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(Mitteilungen)

EUROPÄISCHES PARLAMENT

SITZUNGSPERIODE 2003-2004

Sitzungen vom 30. Juni bis 3. Juli 2003

STRASSBURG

(2004/C 74 E/01) PROTOKOLL

ABLAUF DER SITZUNG

VORSITZ: Pat COX

Präsident

1. Wiederaufnahme der Sitzungsperiode

Die Sitzung wird um 17.05 Uhr eröffnet.

2. Nachruf

Der Präsident gedenkt im Namen des Parlaments Piet Dankerts, ehemaliger Präsident des Europäischen
Parlaments, der am 21. Juni 2003 verstorben ist.

Es spricht Margrietus J. van den Berg im Namen der niederländischen Mitglieder der PSE-Fraktion, der sich
den Ausführungen des Präsidenten anschließt.

Das Parlament legt eine Schweigeminute ein.
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3. Mitteilung des Präsidenten

Der Präsident gedenkt im Namen des Parlaments der sechs britischen Soldaten, die am 24. Juni 2003 im
Irak getötet wurden.

Das Parlament legt eine Schweigeminute ein.

4. Genehmigung des Protokolls der vorangegangenen Sitzung

Ursula Stenzel hat mitgeteilt, dass sie in der vorangegangenen Sitzung anwesend war, ihr Name in der
Anwesenheitsliste jedoch nicht aufgeführt ist.

Das Protokoll der vorangegangenen Sitzung wird genehmigt.

5. Zusammensetzung des Parlaments

Carlos Westendorp y Cabeza hat schriftlich seinen Rücktritt als Mitglied des Europäischen Parlaments mit
Wirkung vom 18. Juni 2003 mitgeteilt.

Die zuständigen spanischen Behörden haben die Benennung von Clara Maria Miranda de Lage mit
Wirkung vom 20. Juni 2003 anstelle von Carlos Westendorp y Cabeza zum Mitglied des Europäischen
Parlaments mitgeteilt.

Der Präsident erinnert an die Bestimmungen von Artikel 7 Absatz 5 GO.

Der Präsident teilt mit, dass er von den zuständigen polnischen Behörden darüber informiert worden ist,
dass Kazimierz Michal Ujadowski als Beobachter zurückgetreten und von Marcin Libicki mit Wirkung vom
30. Juni 2003 ersetzt worden ist.

Maciej Giertych, Witold Tomczak und Adam Biela sind mit Wirkung vom 30. Juni 2003 als Beobachter
ernannt worden.

6. Vorlage von Dokumenten

Folgende Dokumente sind eingegangen:

1) Von Rat und Kommission:

— Vorschlag für einen Beschluss des Europäischen Parlaments und des Rates über ein Aktions-
programm der Gemeinschaft zur Unterstützung europaweit tätiger kultureller Einrichtungen
(KOM(2003) 275 — C5-0262/2003 — 2003/0115(COD))

Ausschussbefassung: federführend CULT
mitberatend BUDG, CONT

Rechtsgrundlage: Artikel 151 Absatz 5 EGV

— Vorschlag für eine Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates zur Einrichtung
eines Programms für die finanzielle und technische Hilfe für Drittländer im Migrations- und
Asylbereich (KOM(2003) 355 — C5-0267/2003 — 2003/0124(COD))

Ausschussbefassung: federführend LIBE
mitberatend AFET, BUDG, DEVE

Rechtsgrundlage: Artikel 179 Absatz 1 EGV

— Stellungnahme des Rates zu dem Vorschlag für eine Mittelübertragung 12/2003 von Kapitel
zu Kapitel im Einzelplan III — Kommission — Teil A — des Gesamthaushaltsplans der
Europäischen Union für das Haushaltsjahr 2003 (C5-0279/2003 — 2003/2110(GBD))

Ausschussbefassung: federführend BUDG
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— Entwurf des Berichtigungshaushaltsplans Nr. 2 für das Haushaltsjahr 2003 — Einzelplan VII
— Ausschuss der Regionen (10177/2003 — C5-0280/2003 — 2003/2058(BUD))

Ausschussbefassung: federführend BUDG
mitberatend sämtliche interessierte Ausschüsse

Rechtsgrundlage: Artikel 272 EGV, Artikel 177 EAGV

— Vorschlag für eine Richtlinie des Rates zur Änderung der Richtlinie 77/388/EWG über das
gemeinsame Mehrwertsteuersystem bezüglich des Verfahrens zur Annahme von Ausnahmere-
gelungen und der Zuweisung von Durchführungsbefugnissen (KOM(2003) 335 — C5-0281/
2003 — 2003/0120(CNS))

Ausschussbefassung: federführend ECON

Rechtsgrundlage: Artikel 93 EGV

— Vorschlag für eine Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der
Richtlinie 77/541/EWG des Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten
über Sicherheitsgurte und Haltesysteme für Kraftfahrzeuge (KOM(2003) 363 — C5-0282/
2003 — 2003/0130(COD))

Ausschussbefassung: federführend RETT
mitberatend JURI, ITRE

Rechtsgrundlage: Artikel 95 EGV

— Vorschlag für eine Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der
Richtlinie 74/408/EWG des Rates über Kraftfahrzeuge hinsichtlich der Sitze, ihrer Veranke-
rungen und Kopfstützen (KOM(2003) 361 — C5-0283/2003 — 2003/0128(COD))

Ausschussbefassung: federführend RETT
mitberatend JURI, ITRE

Rechtsgrundlage: Artikel 95 EGV

— Vorschlag für eine Verordnung des Rates zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 2791/1999
mit Kontrollmaßnahmen für den Bereich des Übereinkommens über die künftige multilaterale
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Fischerei im Nordostatlantik (KOM(2003) 349 — C5-
0284/2003 — 2003/0125(CNS))

Ausschussbefassung: federführend PECH

Rechtsgrundlage: Artikel 37 EGV

— Vorschlag für eine Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates über die Statistiken
des Warenverkehrs zwischen Mitgliedstaaten (KOM(2003) 364 — C5-0285/2003 — 2003/
0126(COD))

Ausschussbefassung: federführend ECON
mitberatend JURI

Rechtsgrundlage: Artikel 285 Absatz 1 EGV

— Vorschlag für eine Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der
Richtlinie 76/115/EWG des Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten
über die Verankerungen der Sicherheitsgurte in Kraftfahrzeugen (KOM(2003) 362 — C5-
0286/2003 — 2003/0136(COD))

Ausschussbefassung: federführend RETT
mitberatend JURI, ITRE

Rechtsgrundlage: Artikel 95 EGV
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— Vorschlag für eine Verordnung des Rates zur Einführung vorübergehender Sondermaßnahmen
zur Einstellung von Beamten der Europäischen Gemeinschaften aus Anlass des Beitritts der
Tschechischen Republik, Estlands, Zyperns, Lettlands, Litauens, Ungarns, Maltas, Polens,
Sloweniens und der Slowakei (KOM(2003) 351 — C5-0287/2003 — 2003/0123(CNS))

Ausschussbefassung: federführend JURI

Rechtsgrundlage: Artikel 283 EGV

— Entwurf des Berichtigungshaushaltsplans Nr. 3 für das Haushaltsjahr 2003 — Einzelplan III —
Kommission (10190/2003 — C5-0289/2003 — 2003/2103(BUD))

Ausschussbefassung: federführend BUDG
mitberatend sämtliche interessierte Ausschüsse

Rechtsgrundlage: Artikel 272 EGV, Artikel 177 EAGV

2) Von den Ausschüssen

2.1) Berichte:

— Bericht über „Gender Budgeting“ — Aufstellung öffentlicher Haushalte unter geschlechts-
spezifischen Gesichtspunkten (2002/2198(INI)) — Ausschuss für die Rechte der Frau
und Chancengleichheit — Berichterstatterin: Frau Ghilardotti (A5-0214/2003).

— Bericht über eine Mitteilung der Kommission an den Rat und das Europäische Parla-
ment: Halbzeitbewertung des vierten Fischereiprotokolls zwischen der EU und Grönland
(KOM(2002) 697 — C5-0071/2003 — 2003/2035(INI)) — Ausschuss für Fischerei —
Berichterstatterin: Frau Miguélez Ramos (A5-0228/2003).

— Bericht über den Jahresbericht 2002 über die Tätigkeit des Europäischen Bürgerbeauft-
ragten (I5-0011/03 — C5-0271/03 — 2003/2068(INI)) — Petitionsausschuss —

Berichterstatter: The Earl of Stockton (A5-0229/2003).

— Bericht über die Frauen in den ländlichen Gebieten der Europäischen Union im Rahmen
der Halbzeitbewertung der Gemeinsamen Agrarpolitik (2002/2241(INI)) — Ausschuss
für die Rechte der Frau und Chancengleichheit — Berichterstatterin: Frau Kratsa-
Tsagaropoulou (A5-0230/2003).

— ***I Bericht über den Vorschlag für eine Verordnung des Europäischen Parlaments und
des Rates zur Änderung der Verordnung (EWG) Nr. 218/92 über die Zusammenarbeit
der Verwaltungsbehörden auf dem Gebiet der indirekten Besteuerung (MwSt) hinsichtlich
zusätzlicher Maßnahmen betreffend die Erbringung von Reisedienstleistungen
(KOM(2003) 78 — C5-0145/2003 — 2003/0057(COD)) — Ausschuss für Wirtschaft
und Währung — Berichterstatterin: Frau Torres Marques (A5-0231/2003).

— ***I Bericht über den Vorschlag für einen Beschluss des Europäischen Parlaments und
des Rates über einen allgemeinen Rahmen für die Finanzierung von Gemeinschafts-
maßnahmen zur Unterstützung der Verbraucherpolitik im Zeitraum 2004-2007
(KOM(2003) 44 — C5-0022/2003 — 2003/0020(COD)) — Ausschuss für Umwelt-
fragen, Volksgesundheit und Verbraucherpolitik — Berichterstatter: Herr Whitehead (A5-
0232/2003).

— Bericht über den Haushaltsplan 2003: Ausführungsprofil, Mittelübertragungen und
Berichtigungs- und Nachtragshaushaltspläne (2003/2026(BUD)) — Haushaltsausschuss
— Berichterstatter: Herr Färm (A5-0233/2003).

— Zweiter Bericht über die Mitteilungen der Kommission über die Vereinfachung und die
Verbesserung des Regelungsumfelds (KOM(2001) 726 — C5-0108/2002 — 2002/
2052(COS)) — Ausschuss für Recht und Binnenmarkt — Berichterstatter: Herr Medina
Ortega (A5-0235/2003).
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— * Bericht über den Vorschlag für eine Verordnung des Rates zur Änderung der
Verordnung (EG) Nr. 40/94 über die Gemeinschaftsmarke (KOM(2002) 767 — C5-
0009/2003 — 2002/0308(CNS)) — Ausschuss für Recht und Binnenmarkt — Bericht-
erstatter: Herr Berenguer Fuster (A5-0236/2003).

— Bericht über den Jahresbericht der Europäischen Zentralbank 2002 (I5-0012/03 — C5-
0238/200303 — 2003/2102(INI)) — Ausschuss für Wirtschaft und Währung —

Berichterstatter: Herr Blokland (A5-0237/2003).

— ***I Bericht über den Vorschlag für eine Richtlinie des Europäischen Parlaments und des
Rates über die Patentierbarkeit computerimplementierter Erfindungen (KOM(2002) 92
— C5-0082/2002 — 2002/0047(COD)) — Ausschuss für Recht und Binnenmarkt —
Berichterstatterin: Frau McCarthy (A5-0238/2003).

— Bericht über die Beratungen des Petitionsausschusses in der Sitzungsperiode 2002-2003
(2003/2069(INI)) — Petitionsausschuss — Berichterstatterin: Frau González Álvarez
(A5-0239/2003).

— Bericht über den Haushaltsplan 2004 mit Blick auf das Konzertierungsverfahren vor der
ersten Lesung im Rat (2003/2027(BUD)) — Haushaltsausschuss — Berichterstatter: Herr
Mulder (A5-0240/2003).

— Bericht über den Entwurf des Berichtigungshaushaltsplans Nr. 2/2003 der Europäischen
Union für das Haushaltsjahr 2003 — Einzelplan VII — Ausschuss der Regionen (2003/
2058(BUD)) — Haushaltsausschuss — Berichterstatter: Herr Stenmarck (A5-0241/2003).

— Bericht über den Antrag auf Aufhebung der Immunität von Mogens N.J. Camre (2002/
2249(IMM)) — Ausschuss für Recht und Binnenmarkt — Berichterstatter: Herr MacCor-
mick (A5-0243/2003).

— Bericht über den 4. Jahresbericht des Rates gemäß Nummer 8 der operativen Bestim-
mungen des Verhaltenskodex der Europäischen Union für Waffenausfuhren (13779/
2002 — 2003/2010(INI)) — Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten, Menschen-
rechte, gemeinsame Sicherheit und Verteidigungspolitik — Berichterstatter: Herr von
Wogau (A5-0244/2003).

— Bericht über den Antrag auf Aufhebung der Immunität von Daniel Cohn-Bendit (2000/
2109(IMM)) — Ausschuss für Recht und Binnenmarkt — Berichterstatter: Herr Lehne
(A5-0246/2003).

— Bericht über den Anzeiger über die Umsetzung der sozialpolitischen Agenda
(KOM(2003) 57 — C5-0207/2003 — 2003/2097(INI)) — Ausschuss für Beschäftigung
und soziale Angelegenheiten — Berichterstatterin: Frau Figueiredo (A5-0247/2003).

— Bericht über den Antrag auf Verteidigung der parlamentarischen Immunität und der
Vorrechte von Francesco Musotto (2002/2201(IMM)) — Ausschuss für Recht und
Binnenmarkt — Berichterstatter: Herr Zimeray (A5-0248/2003).

— Bericht über die Mitteilung der Kommission an den Rat, das Europäische Parlament und
den Wirtschafts- und Sozialausschuss — Mitwirkung der regierungsunabhängigen
Akteure in der Entwicklungszusammenarbeit der EG (KOM(2002) 598 — C5-0625/
2002 — 2002/2283(INI)) — Ausschuss für Entwicklung und Zusammenarbeit —

Berichterstatter: Herr Howitt (A5-0249/2003).

— Bericht über Fernsehen ohne Grenzen (KOM(2002) 778 — C5-0069/2003 — 2003/
2033(INI)) — Ausschuss für Kultur, Jugend, Bildung, Medien und Sport — Bericht-
erstatter: Herr Perry (A5-0251/2003).
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2.2) Empfehlungen für die zweite Lesung:

— ***II Empfehlung für die zweite Lesung betreffend den Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Richtlinie des Europäischen Parlaments und des
Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten für die Typgenehmi-
gung von Einrichtungen von indirekte Sicht und von mit solchen Einrichtungen ausge-
statteten Fahrzeugen sowie zur Änderung der Richtlinie 70/156/EWG und zur Auf-
hebung der Richtlinie 71/127/EWG (10880/1/2002 — C5-0169/2003 — 2001/
0317(COD)) — Ausschuss für Recht und Binnenmarkt — Berichterstatter: Herr Gargani
(A5-0234/2003).

— ***II Empfehlung für die zweite Lesung betreffend den Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Richtlinie des Europäischen Parlaments und des
Rates über die Koordinierung der Verfahren zur Vergabe öffentlicher Bauaufträge, Liefer-
aufträge und Dienstleistungsaufträge (11029/3/2002 — C5-0141/2003 — 2000/
0115(COD)) — Ausschuss für Recht und Binnenmarkt — Berichterstatter: Herr Zappalà
(A5-0242/2003).

— ***II Empfehlung für die zweite Lesung betreffend den Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Richtlinie des Europäischen Parlaments und des
Rates zur Koordinierung der Zuschlagserteilung durch Auftraggeber im Bereich der
Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung sowie der Postdienste (12634/3/2002 —

C5-0142/2003 — 2000/0117(COD)) — Ausschuss für Recht und Binnenmarkt —

Berichterstatter: Herr Zappalà (A5-0245/2003).

— ***II Empfehlung für die zweite Lesung betreffend den Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Verordnung des Europäischen Parlaments und des
Rates zur Anpassung der Bestimmungen über die Ausschüsse zur Unterstützung der
Kommission bei der Ausübung von deren Durchführungsbefugnissen, die in Rechtsakten
vorgesehen sind, für die das Verfahren des Artikels 251 des EG-Vertrags gilt, an den
Beschluss 1999/468/EG des Rates (11253/2/2002 — C5-0223/2003 — 2001/
0314(COD)) — Ausschuss für konstitutionelle Fragen — Berichterstatterin: Frau Frassoni
(A5-0250/2003).

3) Von den Abgeordneten

3.1) Anfragen zur mündlichen Beantwortung (Artikel 42 GO)

— Paul Lannoye, Caroline Lucas und Alexander de Roo im Namen der Verts/ALE-Fraktion
an die Kommission zum Zusatz von Wasser und Proteinen zu Hühnerfleisch (B5-0099/
2003);

— Luciano Caveri im Namen des Ausschusses für Regionalpolitik, Verkehr und Fremden-
verkehr an die Kommission zur Sicherheit von Reisebussen (B5-0100/2003).

3.2) Anfragen für die Fragestunde (Artikel 43 GO) (B5-0098/2003)

— Alavanos Alexandros, Ortuondo Larrea Josu, Nogueira Román Camilo, Ludford Sarah,
McKenna Patricia, McCartin John Joseph, Harbour Malcolm, Sacrédeus Lennart, Posselt
Bernd, McAvan Linda, Izquierdo Rojo María, Ó Neachtain Seán, Izquierdo Collado Juan
de Dios, Zacharakis Christos, Sauquillo Pérez del Arco Francisca, Alyssandrakis
Konstantinos, Korakas Efstratios, De Rossa Proinsias, Galeote Quecedo Gerardo, Thors
Astrid, Howitt Richard, Kratsa-Tsagaropoulou Rodi, Rod Didier, Miranda Joaquim,
González Álvarez Laura, Cushnahan John Walls, Crowley Brian, Martin Hans-Peter,
Patakis Ioannis- Zacharakis Christos, Lage Carlos, De Rossa Proinsias, Nogueira Román
Camilo, Posselt Bernd, Kinnock Glenys, Bayona de Perogordo Juan José, Karas Othmar,
Sacrédeus Lennart, Trakatellis Antonios, Plooij-van Gorsel Elly, McKenna Patricia,
Whitehead Phillip, Purvis John, Izquierdo Rojo María, Thors Astrid, Howitt Richard,
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Ortuondo Larrea Josu, García-Margallo y Marfil José Manuel, Pérez Álvarez Manuel,
Papayannakis Mihail, Jackson Caroline F., McCartin John Joseph, Díez González Rosa M.,
Vermeer Herman, Stihler Catherine, Alavanos Alexandros, Harbour Malcolm, Frahm
Pernille, Korakas Efstratios, Ó Neachtain Seán, Izquierdo Collado Juan de Dios, Karama-
nou Anna, Ahern Nuala, Newton Dunn Bill, Boudjenah Yasmine, Galeote Quecedo
Gerardo, Belder Bastiaan, Riis-Jørgensen Karin, Hatzidakis Konstantinos, Kratsa-Tsagaro-
poulou Rodi, Rod Didier, Crowley Brian, Andrews Niall, Cushnahan John Walls, Ferrer
Concepció, Martin Hans-Peter, Miranda Joaquim

3.3) Schriftliche Erklärungen (Artikel 51 GO)

— Marco Cappato, Paulo Casaca, Carlo Fatuzzo, Ulla Margrethe Sandbæk und Michiel van
Hulten zu einem demokratischen und freien Iran (Nr. 14/2003);

— Mario Borghezio zur Einrichtung eines Naturparks auf der Insel Lampedusa und zur
Schaffung von Aufnahmezentren für Flüchtlinge und Asylbewerber außerhalb der Gren-
zen der Europäischen Union (Nr. 15/2003).

7. Übermittlung von Abkommenstexten durch den Rat

Der Rat hat beglaubigte Abschrift des folgenden Dokuments übermittelt:

— Protokoll gemäß Artikel 34 des Vertrages über die Europäische Union zur Änderung des Über-
einkommens über den Einsatz der Informationstechnologie im Zollbereich hinsichtlich der Ein-
richtung eines Aktennachweissystems für Zollzwecke.

8. Ausschussbefassung

Der ECON-Ausschuss wird federführend mit dem Vorschlag für eine Richtlinie des Europäischen Parla-
ments und des Rates zur Harmonisierung der Transparenzanforderungen in Bezug auf Informationen über
Emittenten, deren Wertpapiere zum Handel auf einem geregelten Markt zugelassen sind, und zur
Änderung der Richtlinie 2001/34/EG (KOM(2003) 138 — C5-0151/2003 — 2003/0045(COD)) befasst;
der JURI-Ausschuss wird mitberatend gemäß dem Verfahren der verstärkten Zusammenarbeit (Artikel 162a
GO) mit diesem Vorschlag befasst — Beschluss der Konferenz der Präsidenten vom 26. Juni 2003
(ursprünglich federführend befasst: JURI (Protokoll vom 15. Mai 2003)).

9. Petitionen

Folgende Petitionen, die zu den angegebenen Daten in das Register eingetragen wurden, wurden gemäß
Artikel 174 Absatz 5 GO zur Prüfung an den zuständigen Ausschuss überwiesen:

5. Juni 2003

Adrián Gerald McNicholl (Nr. 518/2003)
Bernhard Feiner (Nr. 519/2003)
Antonio Muñoz Secilla (Nr. 520/2003)
Sidonie Vilault (Nr. 521/2003)
Philippe Tremoulu (Nr. 522/2003)
Renée Le Mignot (Mouvement contre le Racisme et pour l'Amitié entre les Peuples (MRAP)) (Nr. 523/
2003)
Catherine Pompéi (Nr. 524/2003)
Michel Thys (Nr. 525/2003)
Michel Thys (Nr. 526/2003)
Hervé und Carine D'Hussy (Nr. 527/2003)
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Sebastiano Gernone (Meridionali Uniti) (Nr. 528/2003)
Armando F. Gibilaro (Nr. 529/2003)
Paolo Codo (Trawell Ltd) (Nr. 530/2003)
Ania Mehmedagic (Nr. 531/2003)
Vittorio Trossello (Nr. 532/2003)
Angelo Romano (Nr. 533/2003)
Giovanni Pauciulo (Nr. 534/2003)
Antonio Saporito (Nr. 535/2003)
José Duarte de Atouguia Lory de Alvarenga (Nr. 536/2003)

16. Juni 2003

Dimitrios Sideris (Nr. 537/2003)
Tremos (Nr. 538/2003)
Tremos (Nr. 539/2003)
Ioannis Trikoilis (Nr. 540/2003)
Thaleia Goutou (Nr. 541/2003)
Patrocinio Guardado García (Nr. 542/2003)
José Renato Nuñez da Silva (Movimento Polos Direitos Civis) (Nr. 543/2003)
Paula Izaskun Uribe Llamas (Nr. 544/2003)
José Luis Pajares Sánchez-Mayoral (Nr. 545/2003)
Doroteo Crespo Ruiz (Nr. 546/2003)
María Lourdes Sánchez Álvarez (Nr. 547/2003)
Aziz Ridouan (Collectif SOS LEN) (Nr. 548/2003)
Celine Berarducci (Nr. 549/2003)
Marie-Elisabeth de la Masselière (Nr. 550/2003)
Maximilien Chagnon (Nr. 551/2003)
Aurélie Melle Martin (Nr. 552/2003)
Bruno Jacquemin (Nr. 553/2003)
Valérie Dochy (Nr. 554/2003)
Afonso Serafim Gonçalves (Nr. 555/2003)
M. Langen (Nr. 556/2003)
Francesco Giambavicchio (Associazione Palazzo Ulisse) (Nr. 557/2003)

17. Juni 2003

Evripidis Katsifaris (Nr. 558/2003)
Alexandros Katrakis (Nr. 559/2003)
Anunciación Modrego Rubio (Nr. 560/2003)
Anunciación Modrego Rubio (Nr. 561/2003)
Anunciación Modrego Rubio (Nr. 562/2003)
Pablo Soto Moral (Asociación de Vecinos Rio Selmo) (Nr. 563/2003)
Maite Arqué Ferrer (Ajuntament de Badalona) (Nr. 564/2003)
Rodrigo Fernández Martínez (Nr. 565/2003)
Henrique Martínez González (Nr. 566/2003)
Oscar Hernán Orejuela Moreno (Nr. 567/2003)
José Luis Pérez Amaya (Nr. 568/2003)
Manuel Iglesias Rey (Nr. 569/2003)
Jesús Silva García (Nr. 570/2003)
Susana Torres Heredia (Asociación Romani de gitanos de Roquetas de Mar) (Nr. 571/2003)
Ferney Mora Orjuela (Nr. 572/2003)
Martine Choppe (Nr. 573/2003)
Alain Bouvier (Conseil General de Savoie) (Nr. 574/2003)
Joëlle Amella (Nr. 575/2003)
Martine Labarthe (SARL Construction du Brassenx) (Nr. 576/2003)
Michel Lagravère (Nr. 577/2003)
Giuseppe Frunzi (Centro Culturale di Lettere Arti Economia „Fonte Aretusa“) (Nr. 578/2003)
Pasquale De Feo (Nr. 579/2003)
Giulia Casella (Legambiente — Circolo A. Petteruti) (Nr. 580/2003)
José Eugenio Santos Moreira (Nr. 581/2003)

19. Juni 2003

Birgit Stocker (Selbsthilfeverein für Elektrosensible e.V.) (Nr. 582/2003)
Reiner Wiegels (Nr. 583/2003)
Roswitha Folkers-Wein (Nr. 584/2003)
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Thomas Kestler (Nr. 585/2003)
Lisa Lichtlein (Klasse 4a der VS Bergtheim) (Nr. 586/2003)
Klaus Limprecht (Nr. 587/2003)
Merz (Nr. 588/2003)
Isabel Gröpel (Nr. 589/2003)
Arnold Lück (Nr. 590/2003)
Andreas Manak (Nr. 591/2003)
Walter Kurzeia (Nr. 592/2003)
Ioan Muntean (Nr. 593/2003)
Friedrich Martens (Gemeinde Sörup) (Nr. 594/2003)
Konstantin Kentrotis (Nr. 595/2003)
Betina Diehl (Nr. 596/2003)
Andreas Niemeyer (Nr. 597/2003)
Rainer Burmeister (Nr. 598/2003)
Pat Mansell (Nr. 599/2003)
Sean Guerin (The Retired Farmers Campaign for Justice and Fair Treatment) (Nr. 600/2003)
Flavia Lepre (Nr. 601/2003)
Gerrard Byrne (Nr. 602/2003)
Stephen Clackson (Nr. 603/2003)
Barry Brewster (Nr. 604/2003)
Sean Dineen (Lakelands Residents Association) (Nr. 605/2003)
Fabio Amoddio (Nr. 606/2003)
Wilde (Nr. 607/2003)
Myriam Zubiran (Nr. 608/2003)
Charles Svoboda (Asociacion Valenciana en Defensa de los Derechos Humanos, Medioambientales y en
contra de los Abusos Urbanisticos) (Nr. 609/2003)
Ioannis Simos (Coordination Committee for Electronic Games of Greece) (Nr. 610/2003)
Liz Sandeman (Marine Connection) (Nr. 611/2003)
Arnold Tarling (Nr. 612/2003)
Ann Markey (Nr. 613/2003)
Marc Berger (Nr. 614/2003)
Kari Ahonen (Nr. 615/2003)
Jan Marcelis und Rita De Vos (Nr. 616/2003)
Leentje Van Bogaert (Vlaamse Coeliakie Vereniging) (2 weitere Unterzeichner) (Nr. 617/2003)
Fraijman (Nr. 618/2003)
Prins (Nr. 619/2003)
Roeland Langendam (Nr. 620/2003)
Constant Verbraeken (Nr. 621/2003)

10. Mittelübertragungen

Der Haushaltsausschuss hat den Vorschlag für eine Mittelübertragung Nr. 12/2003 (C5-0245/2002 —

SEK(2003) 623) geprüft.

Er hat gemäß den Artikeln 24 Absatz 3 und 181 Absatz 3 der Haushaltsordnung vom 25. Juni 2002 und
in Kenntnis der Stellungnahme des Rates die Mittelübertragung mit folgender Aufteilung genehmigt:

HERKUNFT DER MITTEL

Kapitel A-100 — Vorläufig eingesetzte Mittel

— Artikel A-100 — Vorläufig eingesetzte Mittel NGM – 549 280 EUR

BESTIMMUNG DER MITTEL

Kapitel A-36 — Europäisches Amt für Betrugsbekämpfung (OLAF)

— Artikel A-360 — Europäisches Amt für Betrugsbekämpfung (OLAF) NGM 549 280 EUR

*

* *
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Der Haushaltsausschuss hat den Vorschlag für eine Mittelübertragung (V/04/AB/03) zur Besetzung einer
freien Stelle aufgrund von Mutterschaftsurlaub und zur Besetzung der freien Stelle eines Übersetzers, der
zum Gerichtshof gewechselt ist, geprüft.

Er hat gemäß Artikel 22 der Haushaltsordnung die Übertragung in ihrer Gesamtheit genehmigt.

HERKUNFT DER MITTEL

— Posten 1100 — Grundgehälter VE/ZE – 189 000 EUR

BESTIMMUNG DER MITTEL

— Posten 1114 — Hilfsübersetzer VE/ZE 189 000 EUR

*

* *

Der Haushaltsausschuss hat den Vorschlag des Wirtschafts- und Sozialausschusses für eine Mittelüber-
tragung (Inf4/2003) gemäß Artikel 22 der Haushaltsordnung geprüft.

Teil 1

HERKUNFT DER MITTEL

— Artikel 211 — Informatikausrüstung VE/ZE – 112 250 EUR

— Artikel 214 — Datentechnische Arbeiten und besondere Projekte, die an Dritte
vergeben werden VE/ZE – 72 690 EUR

— Posten 2210 — Erstausstattung mit Mobiliar VE/ZE – 109 060 EUR

BESTIMMUNG DER MITTEL

— Posten 2200 — Erstausstattung mit Material und technischen Anlagen VE/ZE 258 000 EUR

— Posten 2203 — Instandhaltung, Betrieb und Instandsetzung von Material
und technischen Anlagen VE/ZE 36 000 EUR

Teil 2

HERKUNFT DER MITTEL

— Posten 2202 — Miete von Material und technischen Anlagen VE/ZE – 3 000 EUR

BESTIMMUNG DER MITTEL

— Posten 2233 — Unterhaltung, Betrieb und Instandsetzung von Transport-
material VE/ZE 3 000 EUR

Teil 3

HERKUNFT DER MITTEL

— Posten 1100 — Grundgehälter VE/ZE – 4 500 EUR

BESTIMMUNG DER MITTEL

— Posten 2940 — Forschungs- und Studienstipendien VE/ZE 4 500 EUR

Der Haushaltsausschuss hat beschlossen, keine Einwände gemäß Artikel 22 der Haushaltsordnung zu
erheben.

*

* *
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Der Haushaltsausschuss hat den Vorschlag des Wirtschafts- und Sozialausschusses für eine Mittelüber-
tragung (Inf5/2003) betreffend Hilfskräfte gemäß Artikel 22 der Haushaltsordnung geprüft und beschlos-
sen, einen Einwand gegen einen Punkt zu erheben:

Er ist der Auffassung, dass die Einstellung einer Hilfskraft für die Abteilung Kommunikation eine neue
personelle Maßnahme darstellt, die im jährlichen Haushaltsverfahren und nicht im Wege einer Mittelüber-
tragung hätte beantragt werden sollen.

Der Wirtschafts- und Sozialausschuss wird aufgefordert, in dieser Phase keine Übertragung von Mitteln in
der genannten Angelegenheit vorzunehmen.

Der Haushaltsausschuss hat deshalb beschlossen, die Mittelübertragung lediglich entsprechend der folgen-
den Aufteilung zu genehmigen:

HERKUNFT DER MITTEL

— Posten 1100 — Grundgehälter VE/ZE – 160 000 EUR

BESTIMMUNG DER MITTEL

— Posten 1110 — Hilfskräfte VE/ZE + 160 000 EUR

11. Arbeitsplan

Nach der Tagesordnung folgt die Festlegung des Arbeitsplans.

Der endgültige Entwurf der Tagesordnung für die Tagung Juli 2003 (332.957/PDOJ) ist verteilt worden.
Folgende Änderungen wurden beantragt (Artikel 111 GO):

Sitzungen vom 30. Juni 2003 bis 3. Juli 2003

Montag, 30. Juni

— keine Änderung

Dienstag, 1. Juli

— Der Präsident schlägt vor, am Dienstag über den Bericht Per Stenmarck (A5-0241/2003) des BUDG-
Ausschusses nach Artikel 110a GO abzustimmen.

Das Parlament erklärt sich mit diesem Vorschlag einverstanden.

— Die Kommission hat beantragt, die mündliche Anfrage der Verts/ALE-Fraktion zum Zusatz von
Wasser und Proteinen zu Hühnerfleisch (B5-0099/2003), die vor dem Bericht Jan Mulder (A5-0240/
2003) auf der Tagesordnung steht, vorzuziehen und nach der gemeinsamen Aussprache über
Lebensmittelsicherheit (Punkte 16, 18, 14, 15 und 17 PDOJ) auf die Tagesordnung zu setzen.

Dagmar Roth-Behrendt spricht sich gegen diesen Antrag aus.

Das Parlament lehnt den Antrag ab.

Mittwoch, 2. Juli

— 32 Abgeordnete haben gemäß Artikel 104 Absatz 4 GO schriftlich Einspruch gegen die Abstim-
mung über den Entschließungsantrag zu Kinderhandel und Kindersoldaten (Punkt 46 PDOJ) nach
Artikel 104 GO erhoben, damit Änderungsanträge eingereicht werden können.

Es spricht Glyn Ford, der eine Aussprache über diesen Punkt fordert.
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Der Punkt wird gemäß Artikel 104 Absatz 4 GO mit Aussprache an das Ende der Tagesordnung
von Dienstag gesetzt.

Abstimmung: Mittwoch, um 12.00 Uhr.

Frist für die Einreichung von Änderungsanträgen: Dienstag, 10.00 Uhr

Donnerstag, 3. Juli

— Debatten über Fälle von Verletzungen der Menschenrechte, der Demokratie und der Rechtsstaatlich-
keit (Artikel 50 GO):

— Antrag der GUE/NGL-Fraktion auf Streichung des Punktes „Uganda“ (Punkt 66 PDOJ) zuguns-
ten eines neuen Punktes „Iran“.

Das Parlament lehnt den Antrag ab.

*

* *

Der Arbeitsplan ist somit festgelegt.

Es spricht Olle Schmidt, der beantragt, dass sein Bericht über eine Initiative der Republik Österreich, der
gerade vom LIBE-Ausschuss angenommenen wurde, gemäß Artikel 110a GO auf die Tagesordnung der
laufenden Tagung gesetzt wird (Der Präsident antwortet, dass dieser Antrag der Konferenz der Präsidenten
unterbreitet hätte werden müssen und nicht berücksichtigt werden kann, da er nicht innerhalb der durch
die Geschäftsordnung vorgesehenen Fristen gestellt worden ist).

12. Ausführungen von einer Minute zu Fragen von politischer Bedeutung

Gemäß Artikel 121a GO sprechen die folgenden Abgeordneten, die die Aufmerksamkeit des Parlaments
auf Fragen von politischer Bedeutung richten wollen:

Proinsias De Rossa, Pasqualina Napoletano, Jean Lambert, Mary Elizabeth Banotti, Camilo Nogueira
Román, Carlos Bautista Ojeda, Theresa Villiers, Nuala Ahern und Véronique De Keyser.

13. Antrag auf Aufhebung der Immunität von Herrn Cohn-Bendit (Aussprache)

Bericht: Antrag auf Aufhebung der Immunität von Daniel Marc Cohn-Bendit [2000/2109(IMM)] —

Ausschuss für Recht und Binnenmarkt. Berichterstatter: Klaus-Heiner Lehne (A5-0246/2003)

Klaus-Heiner Lehne erläutert den Bericht.

Es sprechen François Zimeray im Namen der PSE-Fraktion, Neil MacCormick im Namen der Verts/ALE-
Fraktion und Gianfranco Dell'Alba, fraktionslos.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 15 des Protokolls vom 1. Juli 2003.



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/13

Montag, 30. Juni 2003

14. Antrag auf Aufhebung der Immunität von Herrn Camre (Aussprache)

Bericht: Antrag auf Aufhebung der Immunität von Mogens N.J. Camre [2002/2249(IMM)] — Ausschuss
für Recht und Binnenmarkt. Berichterstatter: Neil MacCormick (A5-0243/2003)

Neil MacCormick erläutert den Bericht.

Es sprechen Klaus-Heiner Lehne im Namen der PPE-DE-Fraktion und François Zimeray im Namen der PSE-
Fraktion

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 16 des Protokolls vom 1. Juli 2003.

VORSITZ: James L.C. PROVAN

Vizepräsident

15. Antrag auf Verteidigung der Immunität von Herrn Musotto (Aussprache)

Bericht: Antrag auf Verteidigung der parlamentarischen Immunität und der Vorrechte von Francesco
Musotto [2002/2201(IMM)] — Ausschuss für Recht und Binnenmarkt. Berichterstatter: François Zimeray
(A5-0248/2003)

François Zimeray erläutert seinen Bericht.

Es spricht Stefano Zappalà im Namen der PPE-DE-Fraktion.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 17 des Protokolls vom 1. Juli 2003.

16. Wertpapierprospekt ***II (Aussprache)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates über den Prospekt, der beim öffentlichen Angebot
von Wertpapieren oder bei deren Zulassung zum Handel zu veröffentlichen ist, und zur Änderung der
Richtlinie 2001/34/EG [5390/4/2003 — C5-0143/2003 — 2001/0117(COD)] — Ausschuss für Wirt-
schaft und Währung. Berichterstatter: Christopher Huhne (A5-0218/2003).

Christopher Huhne erläutert die Empfehlung für die zweite Lesung.

Es spricht Frits Bolkestein (Mitglied der Kommission).

Es sprechen Othmar Karas im Namen der PPE-DE-Fraktion, Harald Ettl im Namen der PSE-Fraktion,
Ioannis Patakis im Namen der GUE/NGL-Fraktion, Theresa Villiers, Pervenche Berès, Astrid Lulling, Peter
William Skinner, Jean-Louis Bourlanges und Christa Randzio-Plath.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 4 des Protokolls vom 2. Juli 2003.
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17. Vergabe öffentlicher Bau-, Liefer- und Dienstleistungsaufträge ***II — Auf-
tragsvergabe im Bereich der Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung
sowie der Postdienste ***II (Aussprache)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates über die Koordinierung der Verfahren zur Vergabe
öffentlicher Bauaufträge, Lieferaufträge und Dienstleistungsaufträge [11029/3/2002 — C5-0141/2003 —

2000/0115(COD)] — Ausschuss für Recht und Binnenmarkt. Berichterstatter: Stefano Zappalà (A5-0242/
2003)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Koordinierung der Zuschlagserteilung durch
Auftraggeber im Bereich der Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung sowie der Postdienste [12634/3/
2002 — C5-0142/2003 — 2000/0117(COD)] — Ausschuss für Recht und Binnenmarkt. Berichterstatter:
Stefano Zappalà (A5-0245/2003)

Stefano Zappalà erläutert die Empfehlungen für die zweite Lesung.

VORSITZ: Alonso José PUERTA

Vizepräsident

Es sprechen Frits Bolkestein (Mitglied der Kommission), Klaus-Heiner Lehne im Namen der PPE-DE-
Fraktion, Ioannis Koukiadis im Namen der PSE-Fraktion, Astrid Thors im Namen der ELDR-Fraktion, Neil
MacCormick im Namen der Verts/ALE-Fraktion, Johannes (Hans) Blokland im Namen der EDD-Fraktion,
Helmuth Markov im Namen der GUE/NGL-Fraktion, Malcolm Harbour, Evelyne Gebhardt, Inger Schörling,
Herman Schmid, Bent Hindrup Andersen und Othmar Karas.

VORSITZ: José PACHECO PEREIRA

Vizepräsident

Es sprechen Hans Karlsson, Arlette Laguiller, Pierre Jonckheer, Stephen Hughes, Claude Turmes, Helle
Thorning-Schmidt, Theodorus J.J. Bouwman, Maria Berger, Bill Miller und Frits Bolkestein.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkte 5 und 6 des Protokolls vom 2. Juli 2003.

18. Tagesordnung der nächsten Sitzung

Die Tagesordnung für die Sitzung am folgenden Tag wurde bereits festgelegt (Dokument „Tagesordnung“
332.957/OJMA).

19. Schluss der Sitzung

Die Sitzung wird um 20.35 Uhr geschlossen.

Julian Priestley

Generalsekretär

Catherine Lalumière

Vizepräsidentin
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ANWESENHEITSLISTE

Unterzeichnet haben:

Aaltonen, Ahern, Ainardi, Alyssandrakis, Andersen, Andersson, Andreasen, André-Léonard, Andrews,
Arvidsson, Atkins, Attwooll, Auroi, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Bakopoulos, Balfe, Baltas,
Banotti, Barón Crespo, Bartolozzi, Bastos, Bautista Ojeda, Bayona de Perogordo, Beazley, Belder, Berend,
Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger, Berlato, Bernié, Berthu, Bertinotti, Bethell, Beysen, Blak,
Blokland, Böge, Bösch, von Boetticher, Bonde, Boogerd-Quaak, Booth, Bordes, Boumediene-Thiery,
Bourlanges, Bouwman, Bowe, Bowis, Bradbourn, Brie, Brienza, Buitenweg, Bushill-Matthews, Busk, Butel,
Callanan, Camisón Asensio, Camre, Cappato, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Caudron, Caullery, Cauquil, Caveri, Celli, Cercas, Cerdeira Morterero, Ceyhun, Chichester, Philip Claeys,
Clegg, Cocilovo, Coelho, Cohn-Bendit, Collins, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Cornillet, Corrie, Cossutta,
Raffaele Costa, Coûteaux, Cox, Cunha, Cushnahan, van Dam, Dary, Daul, Davies, De Clercq, Decourrière,
Dell'Alba, De Mita, Deprez, De Rossa, Descamps, Désir, Deva, De Veyrac, Dhaene, Díez González, Di Lello
Finuoli, Dillen, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Dührkop Dührkop, Duff, Duin, Dupuis, Dybkjær,
Ebner, Echerer, Elles, Eriksson, Ettl, Jillian Evans, Jonathan Evans, Färm, Farage, Fatuzzo, Ferber, Fernández
Martín, Ferreira, Ferrer, Fiebiger, Figueiredo, Fiori, Fitzsimons, Flemming, Florenz, Folias, Ford, Formentini,
Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Garaud, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garot,
Garriga Polledo, Gasòliba i Böhm, de Gaulle, Gawronski, Gebhardt, Gemelli, Ghilardotti, Gillig, Gil-Robles
Gil-Delgado, Glante, Glase, Gobbo, Goebbels, Görlach, Gomolka, González Álvarez, Goodwill, Gorostiaga
Atxalandabaso, Graefe zu Baringdorf, Graça Moura, Gröner, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Guy-
Quint, Hänsch, Hager, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Hedkvist Petersen, Helmer,
Hermange, Herranz García, Herzog, Hieronymi, Honeyball, Hortefeux, Howitt, Hudghton, Hughes, Huhne,
Hyland, Iivari, Ilgenfritz, Imbeni, Inglewood, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jackson, Jeggle, Jensen,
Jonckheer, Jové Peres, Karamanou, Karas, Karlsson, Katiforis, Kaufmann, Keßler, Kindermann, Glenys
Kinnock, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korakas, Korhola, Koukiadis, Koulourianos, Krehl,
Kreissl-Dörfler, Kronberger, Kuhne, Lage, Lagendijk, Laguiller, Lalumière, Lambert, Lang, Lange, Langen,
Langenhagen, Lannoye, de La Perriere, Laschet, Lavarra, Lechner, Leinen, Lisi, Ludford, Lulling, Lund,
Lynne, Maaten, McCarthy, McCartin, MacCormick, McKenna, McMillan-Scott, McNally, Maes, Maij-Weggen,
Malliori, Manders, Manisco, Erika Mann, Thomas Mann, Marchiani, Marinho, Marini, Marinos, Markov,
Marset Campos, Martens, Hans-Peter Martin, Martinez, Martínez Martínez, Mastorakis, Mathieu, Mauro,
Hans-Peter Mayer, Xaver Mayer, Medina Ortega, Meijer, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Mennitti,
Menrad, Miguélez Ramos, Miller, Miranda, Mombaur, Monsonís Domingo, Moraes, Moreira Da Silva,
Morillon, Emilia Franziska Müller, Müller, Mulder, Murphy, Muscardini, Mussa, Musumeci, Myller,
Napoletano, Napolitano, Naranjo Escobar, Nassauer, Newton Dunn, Nicholson of Winterbourne, Niebler,
Nisticò, Nobilia, Nogueira Román, Nordmann, Obiols i Germà, Ojeda Sanz, Olsson, Ó Neachtain, Oomen-
Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Paasilinna, Pacheco Pereira, Paciotti, Pack, Papayannakis, Parish,
Pastorelli, Patakis, Patrie, Paulsen, Pérez Álvarez, Pérez Royo, Roy Perry, Pesälä, Pex, Piecyk, Pirker,
Piscarreta, Podestà, Poettering, Pohjamo, Pomés Ruiz, Poos, Posselt, Prets, Procacci, Pronk, Provan, Puerta,
Purvis, Randzio-Plath, Raymond, Ridruejo, Riis-Jørgensen, Ripoll y Martínez de Bedoya, de Roo, Roth-
Behrendt, Rothe, Rübig, Rühle, Ruffolo, Sacconi, Sacrédeus, Sakellariou, Salafranca Sánchez-Neyra,
Sandbæk, Santer, Santini, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Sbarbati, Schaffner, Scheele,
Schierhuber, Schleicher, Herman Schmid, Olle Schmidt, Schmitt, Schnellhardt, Schörling, Schulz,
Schwaiger, Segni, Seppänen, Sichrovsky, Simpson, Sjöstedt, Skinner, Smet, Soares, Sornosa Martínez,
Souchet, Souladakis, Speroni, Staes, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Sterckx, Stevenson, Stihler, Stirbois,
Stockmann, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Swiebel, Sørensen, Tajani, Tannock, Theato,
Theorin, Thomas-Mauro, Thorning-Schmidt, Thors, Thyssen, Titford, Titley, Torres Marques, Trakatellis,
Trentin, Tsatsos, Turchi, Turmes, Uca, Vachetta, Väyrynen, Vairinhos, Valdivielso de Cué, Vallvé, Van
Brempt, Van Lancker, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, Veltroni, van Velzen, Vermeer, Vidal-Quadras
Roca, Villiers, Vinci, Virrankoski, Voggenhuber, Volcic, Wachtmeister, Wallis, Walter, Watson, Watts, Weiler,
Wenzel-Perillo, Whitehead, Wieland, Wiersma, von Wogau, Wuori, Wurtz, Wynn, Xarchakos, Zabell,
Zacharakis, Zimeray, Zimmerling, Zissener, Zorba, Zrihen,

Beobachter

Balsai István, Bastys Mindaugas, Bekasovs Martijans, Bielan Adam, Bobelis Kazys Jaunutis, Bonnici Josef,
Brejc Mihael, Christodoulidis Doros, Chronowski Andrzej, Chrzanowski Zbigniew, Cilevičs Boriss, Cybulski
Zygmunt, Czinege Imre, Demetriou Panayiotis, Didžiokas Gintaras, Drzęźla Bernard, Ekert Milan, Ékes
József, Fazakas Szabolcs, Filipek Krzysztof, Germič Ljubo, Grzyb Andrzej, Gyürk András, Hegyi Gyula,
Holáň Vilém, Horvat Franc, Kāposts Andis, Kelemen András, Kiršteins Aleksandrs, Kłopotek Eugeniusz,
Klukowski Wacław, Kolář Robert, Kozlík Sergej, Kreitzberg Peeter, Kriščiūnas Kęstutis, Kroupa Daniel,
Kuzmickas Kęstutis, Kvietkauskas Vytautas, Landsbergis Vytautas, Laštůvka Vladimír, Lepper Andrzej, Lisak
Janusz, Lydeka Arminas, Łyżwiński Stanisław, Maldeikis Eugenijus, Manninger Jenő, Mavrou Eleni, Oleksy
Józef, Őry Csaba, Pasternak Agnieszka, Pęczak Andrzej, Peterle Alojz, Pīks Rihards, Plokšto Artur,
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Podgórski Bogdan, Podobnik Janez, Pospíšil Jiří, Pusz Sylwia, Savi Toomas, Sefzig Ludĕk, Smorawiński
Jerzy, Surján László, Svoboda Pavel, Szájer József, Szczygło Aleksander, Szent-Iványi István, Tabajdi Csaba,
Tomaka Jan, Vaculík Josef, Valys Antanas, Vareikis Egidijus, Vastagh Pál, Vella George, Vėsaitė Birutė,
Widuch Marek, Wiśniowska Genowefa, Wojciechowski Janusz, Żenkiewicz Marian,
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(2004/C 74 E/02) PROTOKOLL

ABLAUF DER SITZUNG

VORSITZ: Pat COX

Präsident

1. Eröffnung der Sitzung

Die Sitzung wird um 9.05 Uhr eröffnet.

Es sprechen:

— Gérard Onesta, der darauf hinweist, dass er unter Verletzung eines den französischen Abgeordneten
zuerkannten Rechts und unter dem Vorwand, dass ein französischer Abgeordneter im Europäischen
Parlament kein französischer Abegordneter sei, daran gehindert worden ist, den in Frankreich im
Gefängnis einsitzenden Gewerkschafter José Bové zu besuchen. Er fordert, dass der Präsident bei den
französischen Behörden interveniert, damit die Arbeit der europäischen Abgeordneten zukünftig
nicht mehr behindert wird, und dass der Generalsekretär dem Präsidium über die Beschränkungen,
die den europäischen Abgeordneten in der Ausübung ihrer Arbeit im Vergleich zu den Rechten und
Pflichten nationaler Abgeordneter auferlegt werden, Bericht erstattet (der Präsident antwortet, dass er
den französischen Behörden schreiben wird, um das Problem direkt zu lösen, ohne das Präsidium
mit der Sache zu befassen).

— José Ribeiro e Castro über die Lage in Angola und die Fortschritte, die ihm zufolge dort auf dem
Weg zur Demokratie erreicht worden sind.

2. Debatte über Fälle von Verletzungen der Menschenrechte, der Demokratie
und der Rechtsstaatlichkeit (eingereichte Entschließungsanträge)

Folgende Abgeordnete oder Fraktionen haben gemäß Artikel 50 GO Entschließungsanträge mit Antrag auf
eine Debatte eingereicht:

KAMBODSCHA

— Bastiaan Belder im Namen der EDD-Fraktion zur Lage in Kambodscha vor den Wahlen am 27. Juli
2003 (B5-0337/2003)

— Margrietus J. van den Berg im Namen der PSE-Fraktion zu den Wahlen in Kambodscha (B5-0343/
2003)

— Patricia McKenna im Namen der Verts/ALE-Fraktion zu Kambodscha (B5-0346/2003)

— Hartmut Nassauer im Namen der PPE-DE-Fraktion zu Kambodscha (B5-0349/2003)

— Luisa Morgantini im Namen der GUE/NGL-Fraktion zur Lage in Kambodscha vor den Wahlen am
27. Juli 2003 (B5-0353/2003);

— Graham R. Watson im Namen der ELDR-Fraktion zur Lage in Kambodscha vor den Wahlen am 27.
Juli 2003 (B5-0357/2003)
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LAOS

— Bastiaan Belder im Namen der EDD-Fraktion zu Laos (B5-0336/2003);

— Pervenche Berès im Namen der PSE-Fraktion zur Verhaftung europäischer Journalisten, eines
amerikanischen Übersetzers und ihrer laotischen Begleiter (B5-0345/2003)

— Patricia McKenna im Namen der Verts/ALE-Fraktion zur Verhaftung europäischer Journalisten, eines
amerikanischen Übersetzers und ihrer laotischen Begleiter (B5-0348/2003)

— Hartmut Nassauer im Namen der PPE-DE-Fraktion zu Laos (B5-0350/2003);

— Pernille Frahm im Namen der GUE/NGL-Fraktion zur Verhaftung europäischer Journalisten, eines
amerikanischen Übersetzers und ihrer laotischen Begleiter (B5-0354/2003);

— Anne André-Léonard im Namen der ELDR-Fraktion zur Verhaftung von Herrn Falise, Herrn Reynaud
und Herrn Mua und vier laotischer Staatsbürger sowie zur allgemeinen Lage in Laos (B5-0356/2003)

UGANDA

— Margrietus J. van den Berg im Namen der PSE-Fraktion zur Lage in Uganda (B5-0344/2003)

— Nelly Maes im Namen der Verts/ALE-Fraktion zur Lage in Uganda (B5-0347/2003)

— Mario Mauro im Namen der PPE-DE-Fraktion zur Verletzung der Menschenrechte im Norden
Ugandas (B5-0351/2003)

— Yasmine Boudjenah im Namen der GUE/NGL-Fraktion zur Lage in Uganda (B5-0352/2003);

— Johan Van Hecke im Namen der ELDR-Fraktion zur Entführung von Kindern durch die LRA (B5-
0355/2003)

— Cristiana Muscardini im Namen der UEN-Fraktion zur Verletzung der Menschenrechte im Norden
Ugandas (B5-0358/2003).

Die Redezeit wird gemäß Artikel 120 GO aufgeteilt.

3. Griechischer Ratsvorsitz (Erklärungen mit anschließender Aussprache)

Bericht des Europäischen Rates und Erklärung der Kommission — Tagung des Europäischen Rates
(Thessaloniki, 20./21. Juni 2003) und Erklärung des amtierenden Ratsvorsitzenden — Bilanz des griechi-
schen Ratsvorsitzes

Konstantinos Simitis (amtierender Ratsvorsitzender) trägt den Bericht vor und gibt die Erklärung ab.

Romano Prodi (Präsident der Kommission) gibt die Erklärung ab.

Es sprechen Hans-Gert Poettering im Namen der PPE-DE-Fraktion, Enrique Barón Crespo im Namen der
PSE-Fraktion, Graham R. Watson im Namen der ELDR-Fraktion, Francis Wurtz im Namen der GUE/NGL-
Fraktion, Johannes Voggenhuber im Namen der Verts/ALE-Fraktion, Gerard Collins im Namen der UEN-
Fraktion, Jens-Peter Bonde im Namen der EDD-Fraktion, Charles de Gaulle, fraktionslos, Jonathan Evans,
Giorgos Katiforis, Andrew Nicholas Duff, Efstratios Korakas, Neil MacCormick und Luís Queiró.
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VORSITZ: Giorgos DIMITRAKOPOULOS

Vizepräsident

Es sprechen Jean-Louis Bernié, Georges Berthu, Antonios Trakatellis, Jannis Sakellariou, Bob van den Bos,
Mihail Papayannakis, Jean Lambert, Mario Borghezio, Elmar Brok, Anna Terrón i Cusí, Sarah Ludford,
Gérard Caudron, Arie M. Oostlander, Richard Corbett, Alexandros Alavanos, Hartmut Nassauer, Carlos
Lage, Hanja Maij-Weggen, Dimitris Tsatsos, Ursula Stenzel, Pervenche Berès, Marianne L.P. Thyssen, Jan
Andersson, Francesco Fiori, Othmar Karas, Doris Pack, Karl von Wogau, Konstantinos Simitis und
Romano Prodi.

Zum Abschluss der Aussprache gemäß Artikel 37 Absatz 2 GO eingereichte Entschließungsanträge:

— Monica Frassoni, Daniel Marc Cohn-Bendit und Nelly Maes im Namen der Verts/ALE-Fraktion zum
Europäischen Rat von Thessaloniki (B5-0325/2003)

— Hans-Gert Poettering, Ilkka Suominen, Francesco Fiori, Elmar Brok, Arie M. Oostlander, Doris Pack,
Karl von Wogau und Hubert Pirker im Namen der PPE-DE-Fraktion zum Europäischen Rat vom 19.-
20.Juni in Thessaloniki (B5-0327/2003)

— Francis Wurtz im Namen der GUE/NGL-Fraktion zu den Schlussfolgerungen des Europäischen Rates
von Thessaloniki (B5-0331/2003)

— Enrique Barón Crespo im Namen der PSE-Fraktion zu der Tagung des Europäischen Rates vom 19./
20. Juni 2003 in Thessaloniki (B5-0333/2003)

— Andrew Nicholas Duff im Namen der ELDR-Fraktion zum Europäischen Rat von Thessaloniki vom
19./20. Juni 2003 (B5-0335/2003)

— Gerard Collins und Cristiana Muscardini im Namen der UEN-Fraktion zum Europäischen Rat von
Thessaloniki vom 19./20. Juni 2003 (B5-0340/2003)

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 8 des Protokolls vom 3. Juli 2003.

4. Begrüßung

Der Präsident heißt im Namen des Parlaments Pier Ferdinando Casini, Präsident der italienischen Abge-
ordnetenkammer, sowie Frans Weisglas, Präsident der Zweiten Kammer des niederländischen Parlaments,
willkommen, die auf der Ehrentribüne Platz genommen haben.

VORSITZ: Guido PODESTÀ

Vizepräsident

ABSTIMMUNGSSTUNDE

Die Abstimmungsergebnisse im Einzelnen (Änderungsanträge, gesonderte und getrennte Abstimmungen usw.) sind in
Anlage 1 zu diesem Protokoll enthalten.



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/20

Dienstag, 1. Juli 2003

5. Ausschusswesen und Durchführungsbefugnisse der Kommission * (Abstim-
mung)

Bericht: Vorschlag für einen Beschluss des Rates zur Änderung des Beschlusses 1999/468/EG zur
Festlegung der Modalitäten für die Ausübung der der Kommission übertragenen Durchführungsbefugnisse
[KOM(2002) 719 — C5-0002/2003 — 2002/0298(CNS)] — Ausschuss für konstitutionelle Fragen —

Berichterstatter: Richard Corbett (A5-0128/2003)

(Aussprache und Abstimmung über den Vorschlag der Kommission fanden am 13. Mai 2003 statt (Punkte
7 und 19 des Protokolls) und der Gegenstand wurde gemäß Artikel 69 Absatz 2 GO zur erneuten Prüfung
an den zuständigen Ausschuss zurücküberwiesen.)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 1)

ENTWURF EINER LEGISLATIVEN ENTSCHLIESSUNG

Antrag auf Rücküberweisung an den Ausschuss gemäß Artikel 68 Absatz 1 und Artikel 144 Absatz 1
GO:

Gebilligt.

6. Änderung der Haushalts- und Finanzvorschriften der Europäischen
Umweltagentur ***II (Artikel 110a GO) (Abstimmung)

Empfehlung für die zweite Lesung (in Form eines Schreibens): Gemeinsamer Standpunkt des Rates im
Hinblick auf den Erlass einer Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der
Verordnung (EWG) Nr. 1210/90 des Rates zur Errichtung einer Europäischen Umweltagentur und eines
Europäischen Umweltinformations- und Umweltbeobachtungsnetzes [8239/1/2003 — C5-0274/2003 —

2002/0169(COD)] — Haushaltsausschuss.

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 2)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

Für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0298)

7. Änderung der Haushalts- und Finanzvorschriften der Europäischen Behörde
für Lebensmittelsicherheit ***II (Artikel 110a GO) (Abstimmung)

Empfehlung für die zweite Lesung (in Form eines Schreibens): Gemeinsamer Standpunkt des Rates im
Hinblick auf den Erlass einer Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der
Verordnung (EG) Nr. 178/2002 zur Festlegung der allgemeinen Grundsätze und Anforderungen des
Lebensmittelrechts, zur Errichtung der Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit und zur Festlegung
von Verfahren zur Lebensmittelsicherheit [8240/1/2003 — C5-0275/2003 — 2002/0179(COD)] —

Haushaltsausschuss.

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 3)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

Für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0299)
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8. Änderung der Haushalts- und Finanzvorschriften der Europäischen Agentur
für Flugsicherheit ***II (Artikel 110a GO) (Abstimmung)

Empfehlung für die zweite Lesung (in Form eines Schreibens): Gemeinsamer Standpunkt des Rates im
Hinblick auf den Erlass einer Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der
Verordnung (EG) Nr. 1592/2002 zur Festlegung gemeinsamer Vorschriften für die Zivilluftfahrt und zur
Errichtung einer Europäischen Agentur für Flugsicherheit [8241/1/2003 — C5-0276/2003 — 2002/
0181(COD)] — Haushaltsausschuss.

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 4)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

Für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0300)

9. Änderung der Haushalts- und Finanzvorschriften der Europäischen Agentur
für die Sicherheit des Seeverkehrs ***II (Artikel 110a GO) (Abstimmung)

Empfehlung für die zweite Lesung (in Form eines Schreibens): Gemeinsamer Standpunkt des Rates im
Hinblick auf den Erlass einer Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der
Verordnung (EG) Nr. 1406/2002 zur Errichtung einer Europäischen Agentur für die Sicherheit des
Seeverkehrs [8242/1/2003 — C5-0277/2003 — 2002/0182(COD)] — Haushaltsausschuss.

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 5)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

Für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0301)

10. Gute Laborpraxis bei Versuchen mit chemischen Stoffen ***I
(Artikel 110a GO) (Abstimmung)

Bericht: Vorschlag für eine Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Angleichung der
Rechts- und Verwaltungsvorschriften für die Anwendung der Grundsätze der Guten Laborpraxis und zur
Kontrolle ihrer Anwendung bei Versuchen mit chemischen Stoffen (kodifizierte Fassung) [KOM(2002) 530
— C5-0444/2002 — 2002/0231(COD)] — Ausschuss für Recht und Binnenmarkt — Berichterstatter:
Giuseppe Gargani (A5-0206/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 6)

VORSCHLAG DER KOMMISSION und ENTWURF EINER LEGISLATIVEN ENTSCHLIESSUNG

Angenommen durch einzige Abstimmung (P5_TA(2003)0302)
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11. Inspektion und Überprüfung der Guten Laborpraxis ***I (Artikel 110a GO)
(Abstimmung)

Bericht: Vorschlag für eine Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates über die Inspektion und
Überprüfung der Guten Laborpraxis (GLP) (kodifizierte Fassung) [KOM(2002) 529 — C5-0445/2002 —

2002/0233(COD)] — Ausschuss für Recht und Binnenmarkt — Berichterstatter: Giuseppe Gargani (A5-
0205/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 7)

VORSCHLAG DER KOMMISSION und ENTWURF EINER LEGISLATIVEN ENTSCHLIESSUNG

Angenommen durch einzige Abstimmung (P5_TA(2003)0303)

12. Agrarstatistik: Flächenstichprobenerhebungen und Fernerkundung 2004-
2007 ***I (Artikel 110a GO) (Abstimmung)

Bericht: Vorschlag für einen Beschluss des Europäischen Parlaments und des Rates über die Weiterführung
des Einsatzes von Flächenstichprobenerhebungen und Fernerkundung in der Agrarstatistik im Zeitraum
2004-2007 und zur Änderung des Beschlusses Nr. 1445/2000/EG des Europäischen Parlaments und des
Rates [KOM(2003) 218 — C5-0196/2003 — 2003/0085(COD)] — Ausschuss für Landwirtschaft und
ländliche Entwicklung — Berichterstatter: Joseph Daul (A5-0208/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 8)

VORSCHLAG DER KOMMISSION und ENTWURF EINER LEGISLATIVEN ENTSCHLIESSUNG

Angenommen durch einzige Abstimmung (P5_TA(2003)0304)

13. Abkommen EG/Ukraine über wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit *
(Artikel 110a GO) (Abstimmung)

Bericht: Vorschlag für einen Beschluss des Rates über den Abschluss eines Abkommens zur Verlängerung
des Abkommens über die wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit zwischen der Europäischen Gemein-
schaft und der Ukraine [KOM(2003) 231 — C5-0242/2003 — 2003/0087(CNS)] — Ausschuss für
Industrie, Außenhandel, Forschung und Energie — Berichterstatter: Carlos Westendorp y Cabeza (A5-
0227/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 9)

ENTWURF EINER LEGISLATIVEN ENTSCHLIESSUNG

Angenommen durch einzige Abstimmung (P5_TA(2003)0305)
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14. Entwurf des Berichtigungshaushaltsplans 2/2003 (Artikel 110a GO) (Abstim-
mung)

Bericht: Entwurf des Berichtigungshaushaltsplans Nr. 2/2003 der Europäischen Union für das Haushaltsjahr
2003 — Einzelplan VII — Ausschuss der Regionen [2003/2058(BUD)] — Haushaltsausschuss — Bericht-
erstatter: Per Stenmarck (A5-0241/2003)

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 10)

ENTSCHLIESSUNGSANTRAG

Angenommen durch einzige Abstimmung (P5_TA(2003)0306)

15. Antrag auf Aufhebung der Immunität von Herrn Cohn-Bendit (Abstimmung)

Bericht: Antrag auf Aufhebung der Immunität von Daniel Marc Cohn-Bendit [2000/2109(IMM)] —

Ausschuss für Recht und Binnenmarkt — Berichterstatter: Klaus-Heiner Lehne (A5-0246/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 11)

VORSCHLAG FÜR EINEN BESCHLUSS

Angenommen (P5_TA(2003)0307)

16. Antrag auf Aufhebung der Immunität von Herrn Camre (Abstimmung)

Bericht: Antrag auf Aufhebung der Immunität von Mogens N.J. Camre [2002/2249(IMM)] — Ausschuss
für Recht und Binnenmarkt — Berichterstatter: Neil MacCormick (A5-0243/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 12)

VORSCHLAG FÜR EINEN BESCHLUSS

Angenommen (P5_TA(2003)0308)

17. Antrag auf Verteidigung der Immunität von Herrn Musotto (Abstimmung)

Bericht: Antrag auf Verteidigung der parlamentarischen Immunität und der Vorrechte von Francesco
Musotto [2002/2201(IMM)] — Ausschuss für Recht und Binnenmarkt — Berichterstatter: François
Zimeray (A5-0248/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 13)

VORSCHLAG FÜR EINEN BESCHLUSS

Angenommen (P5_TA(2003)0309)
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18. Fahrzeuge mit Einrichtungen für indirekte Sicht ***II (Abstimmung)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass der
Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mit-
gliedstaaten für die Typgenehmigung von Einrichtungen für indirekte Sicht und von mit solchen Ein-
richtungen ausgestatteten Fahrzeugen sowie zur Änderung der Richtlinie 70/156/EWG und zur Aufhebung
der Richtlinie 71/127/EWG [10880/1/2002 — C5-0169/2003 — 2001/0317(COD)] — Ausschuss für
Recht und Binnenmarkt — Berichterstatter: Giuseppe Gargani (A5-0234/2003)

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 14)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

In der geänderten Fassung für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0310)

19. Stimmerklärungen

Schriftliche Erklärungen zur Abstimmung:

Die schriftlichen Erklärungen zur Abstimmung gemäß Artikel 137 Absatz 3 GO sind im Ausführlichen
Sitzungsbericht enthalten.

Mündliche Erklärungen zur Abstimmung:

Bericht MacCormick — A5-0243/2003: Philip Claeys

20. Berichtigungen des Stimmverhaltens

Folgende Abgeordnete haben die nachstehenden Berichtigungen ihres Stimmverhaltens mitgeteilt:

Bericht Gargani — A5-0206/2003

— einzige Abstimmung
dafür: Juan José Bayona de Perogordo

Bericht Daul — A5-0208/2003

— einzige Abstimmung
dafür: Juan José Bayona de Perogordo, Hiltrud Breyer

Bericht MacCormick — A5-0243/2003

— einzige Abstimmung
dafür: Juan José Bayona de Perogordo, Hans-Peter Martin, Roseline Vachetta
dagegen: Jan Andersson, Göran Färm, Hans Karlsson, Ewa Hedkvist Petersen, Yvonne Sandberg-Fries,
Maj Britt Theorin

ENDE DER ABSTIMMUNGSSTUNDE
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Es spricht Edward H.C. McMillan-Scott, der auf die Schwierigkeiten bei den Flügen nach Straßburg
hinweist, von der am Vortag wieder mehrere Abgeordnete betroffen waren, und die Frage nach dem Sitz
des Europäischen Parlaments aufwirft.

Im Anschluss an diese Wortmeldung sprechen zur selben Frage Elizabeth Lynne, Richard Corbett, John
Hume, Dominique Vlasto, Francesco Enrico Speroni, Pervenche Berès, Bruno Gollnisch, Jean-Louis
Bourlanges, Hugues Martin und Christopher Heaton-Harris.

(Die Sitzung wird von 13.00 Uhr bis 15.05 Uhr unterbrochen.)

VORSITZ: Catherine LALUMIÈRE

Vizepräsidentin

21. Genehmigung des Protokolls der vorangegangenen Sitzung

Gérard Onesta und Eurig Wyn haben mitgeteilt, dass sie in der Sitzung vom 30. Juni 2003 anwesend
waren, ihre Namen in der Anwesenheitsliste jedoch nicht aufgeführt sind.

Aus technischen Gründen sind die Namen von Marcin Libicki und Adam Biela in der Anwesenheitsliste
der Beobachter nicht aufgeführt.

Das Protokoll der vorangegangenen Sitzung wird genehmigt.

22. Genetisch veränderte Lebens- und Futtermittel ***II — Rückverfolgbarkeit
und Kennzeichnung genetisch veränderter Organismen ***II (Aussprache)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates über genetisch veränderte Lebensmittel und
Futtermittel [5204/3/2003 — C5-0133/2003 — 2001/0173(COD)] — Ausschuss für Umweltfragen,
Volksgesundheit und Verbraucherpolitik — Berichterstatterin: Karin Scheele (A5-0202/2003)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates über die Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung
von genetisch veränderten Organismen und über die Rückverfolgbarkeit von aus genetisch veränderten
Organismen hergestellten Lebensmitteln und Futtermitteln sowie zur Änderung der Richtlinie 2001/18/EG
[15798/1/2002 — C5-0131/2003 — 2001/0180(COD)] — Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit
und Verbraucherpolitik — Berichterstatter: Antonios Trakatellis (A5-0204/2003)

Karin Scheele erläutert die Empfehlung für die zweite Lesung.

Antonios Trakatellis erläutert die Empfehlung für die zweite Lesung.

Es sprechen David Byrne (Mitglied der Kommission), Margot Wallström (Mitglied der Kommission), Renate
Sommer im Namen der PPE-DE-Fraktion, Torben Lund im Namen der PSE-Fraktion, Chris Davies im
Namen der ELDR-Fraktion, Jonas Sjöstedt im Namen der GUE/NGL-Fraktion, Hiltrud Breyer im Namen der
Verts/ALE-Fraktion, Mauro Nobilia im Namen der UEN-Fraktion, Jean-Louis Bernié im Namen der EDD-
Fraktion, Dominique F.C. Souchet, fraktionslos, Françoise Grossetête, Robert Goebbels, Frédérique Ries,
Ioannis Patakis, Jillian Evans, Bent Hindrup Andersen, Jean-Claude Martinez, Caroline F. Jackson, Dagmar
Roth-Behrendt, Jules Maaten, Arlette Laguiller, Danielle Auroi, Ria G.H.C. Oomen-Ruijten, Anne Ferreira,
Erik Meijer, Patricia McKenna, Horst Schnellhardt, David Robert Bowe, Marie Anne Isler Béguin und
Marialiese Flemming.
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VORSITZ: Gerhard SCHMID

Vizepräsident

Es sprechen Dorette Corbey, Inger Schörling, Emilia Franziska Müller, Karin Scheele, Caroline Lucas, David
Byrne und Margot Wallström.

Hiltrud Breyer spricht im Anschluss an die Wortmeldung von Horst Schnellhardt für eine persönliche
Bemerkung.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkte 7 und 8 des Protokolls vom 2. Juli 2003.

23. Stärkung der europäischen Pharmaindustrie im Interesse der Patienten —

Maßnahmenvorschläge (Mitteilung der Kommission)

Mitteilung der Kommission: Stärkung der europäischen Pharmaindustrie im Interesse der Patienten —

Maßnahmenvorschläge

Erkki Liikanen (Mitglied der Kommission) und David Byrne (Mitglied der Kommission) machen die
Mitteilung.

Nach dem „catch the eye“-Verfahren stellt Dagmar Roth-Behrendt eine Frage, auf die Erkki Liikanen
antwortet.

Es spricht Armonia Bordes.

Erkki Erkki Liikanen und David Byrne beantworten jeweils die Fragen der Abgeordneten Didier Rod, Anne
Ferreira, Dorette Corbey, Gérard Caudron, Carlos Lage und Imelda Mary Read.

VORSITZ: Alonso José PUERTA

Vizepräsident

Das „catch the eye“-Verfahren ist geschlossen.

24. Fragestunde (Anfragen an die Kommission)

Das Parlament prüft eine Reihe von Anfragen an die Kommission (B5-0098/2003).

Erster Teil

Der Präsident teilt mit, dass die Anfrage 30 im zweiten Teil behandelt wird, damit Pascal Lamy sie
beantworten kann.

Anfrage 31 von Carlos Lage: Reform der Gemeinsamen Fischereipolitik und Grundsatz der relativen
Stabilität.

Franz Fischler (Mitglied der Kommission) beantwortet die Frage sowie eine Zusatzfrage von Carlos Lage.

Anfrage 32 von Proinsias De Rossa: Unterstützung der EU für das Internationale Programm der IAO zur
Beseitigung der Kinderarbeit.

Poul Nielson (Mitglied der Kommission) beantwortet die Frage sowie eine Zusatzfrage von Proinsias De
Rossa.
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Zweiter Teil

Anfrage 33 von Camilo Nogueira Román: Stand der Assoziierung zwischen dem Mercosul und der
Europäischen Union angesichts der neuen politischen Lage in Brasilien und in Argentinien, Wirtschafts-
beziehungen zu den beiden Ländern.

Pascal Lamy (Mitglied der Kommission) beantwortet die Frage sowie eine Zusatzfrage von Camilo Nogueira
Román.

Anfrage 34 von Bernd Posselt: Außenhandel mit dem Süden Afrikas.

Pascal Lamy beantwortet die Frage sowie die Zusatzfragen von Bernd Posselt, John Purvis und Carlos Lage.

Anfrage 35 von Glenys Kinnock: WTO — TRIPS.

Pascal Lamy beantwortet die Frage sowie eine Zusatzfrage von Glenys Kinnock.

Anfrage 36 von Juan José Bayona de Perogordo: Unlauterer Wettbewerb bei Einfuhren aus China.

Pascal Lamy beantwortet die Frage sowie die Zusatzfragen von Juan José Bayona de Perogordo, José
Manuel García-Margallo y Marfil und Malcolm Harbour.

Anfrage 30 von Christos Zacharakis: Verstoß gegen Vorschriften des internationalen Rechts durch die
Türkei und Unfallgefährdung eines Passagierflugzeugs im griechischen Luftraum.

Es spricht John Purvis für eine Bemerkung zur Anwendung der Geschäftsordnung.

Pascal Lamy beantwortet die Frage sowie eine Zusatzfrage von Christos Zacharakis.

Die Anfrage 37 wurde zurückgezogen.

Anfrage 38 von Lennart Sacrédeus: Subventionierung von Abtreibungen bei Staatsangehörigen anderer
EU-Staaten mit Steuergeldern eines Mitgliedstaats.

Frits Bolkestein (Mitglied der Kommission) beantwortet die Frage sowie eine Zusatzfrage von Lennart
Sacrédeus.

Anfrage 39 von Antonios Trakatellis: Vergabe öffentlicher Aufträge anhand der Anwendung einer
mathematischen Formel: Verzerrung des Wettbewerbs.

Frits Bolkestein beantwortet die Frage sowie eine Zusatzfrage von Antonios Trakatellis.

Anfrage 40 von Elly Plooij-van Gorsel: „Grundsatz des gerechten Ausgleichs“.

Frits Bolkestein beantwortet die Frage sowie die Zusatzfragen von Elly Plooij-van Gorsel und Astrid Thors.

Anfrage 41 von Patricia McKenna: Schnellwarnungen.

David Byrne (Mitglied der Kommission) beantwortet die Frage sowie eine Zusatzfrage von Patricia
McKenna.

Die Anfrage 42 wird nicht aufgerufen, da das Thema bereits im Rahmen der Tagesordnung behandelt
wird.

Anfrage 43 von John Purvis: Kosten-Nutzen-Analyse der Kennzeichnung und Registrierung von Schafen
und Ziegen.

David Byrne beantwortet die Frage sowie eine Zusatzfrage von John Purvis.
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Anfrage 44 von María Izquierdo Rojo: Unverantwortliche Zunahme der Bovinen Spongiformen Enzepha-
lopathie (BSE) bzw. des Rinderwahns in Spanien.

David Byrne beantwortet die Frage sowie eine Zusatzfrage von María Izquierdo Rojo.

Die Anfragen, die aus Zeitgründen nicht behandelt wurden, werden schriftlich beantwortet.

Der Teil der Fragestunde mit Anfragen an die Kommission ist geschlossen.

(Die Sitzung wird von 19.20 Uhr bis 21.00 Uhr unterbrochen.)

VORSITZ: Gérard ONESTA

Vizepräsident

25. Lebensmittelzutaten ***II — Andere Lebensmittelzusatzstoffe als Farbstoffe
und Süßungsmittel ***I — Hormone in der tierischen Erzeugung ***II (Aus-
sprache)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der Richtlinie 2000/13/EG hinsicht-
lich der Angabe der in Lebensmitteln enthaltenen Zutaten [15514/2/2002 — C5-0080/2003 — 2001/
0199(COD)] — Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und Verbraucherpolitik — Berichterstatterin:
Christa Klaß (A5-0191/2003)

Bericht: Vorschlag für eine Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der
Richtlinie 95/2/EG über andere Lebensmittelzusatzstoffe als Farbstoffe und Süßungsmittel [KOM(2002)
662 — C5-0577/2002 — 2002/0274(COD)] — Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und
Verbraucherpolitik. Berichterstatterin: María del Pilar Ayuso González (A5-0216/2003)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der Richtlinie 96/22/EG des Rates
über das Verbot der Verwendung bestimmter Stoffe mit hormonaler bzw. thyreostatischer Wirkung und
von ß-Agonisten in der tierischen Erzeugung [14502/1/2002 — C5-0079/2003 — 2000/0132(COD)] —
Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und Verbraucherpolitik. Berichterstatter: Karl Erik Olsson
(A5-0201/2003)

Christa Klaß erläutert die Empfehlung für die zweite Lesung.

María del Pilar Ayuso González erläutert ihren Bericht.

Karl Erik Olsson erläutert die Empfehlung für die zweite Lesung.

Es spricht David Byrne (Mitglied der Kommission).

Es sprechen Astrid Lulling im Namen der PPE-DE-Fraktion, Béatrice Patrie im Namen der PSE-Fraktion,
Marit Paulsen im Namen der ELDR-Fraktion, Alexander de Roo im Namen der Verts/ALE-Fraktion, Nicole
Thomas-Mauro im Namen der UEN-Fraktion, Eija-Riitta Anneli Korhola, Torben Lund, Horst Schnellhardt,
David Byrne und Christa Klaß, die eine Frage an die Kommission richtet, die David Byrne beantwortet.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkte 9 und 10 des Protokolls vom 2. Juli 2003 (A5-0191 und 0201/2003) und Punkt 16 des
Protokolls vom 3. Juli 2003 (A5-0216/2003).
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26. Verpackungen und Verpackungsabfälle ***II (Aussprache)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der Richtlinie 94/62/EG über
Verpackungen und Verpackungsabfälle [14843/1/2002 — C5-0082/2003 — 2001/0291(COD)] — Aus-
schuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und Verbraucherpolitik — Berichterstatterin: Dorette Corbey
(A5-0200/2003)

Dorette Corbey erläutert die Empfehlung für die zweite Lesung.

Es spricht Margot Wallström (Mitglied der Kommission).

Es sprechen María del Pilar Ayuso González im Namen der PPE-DE-Fraktion, Riitta Myller im Namen der
PSE-Fraktion, Marit Paulsen im Namen der ELDR-Fraktion, Laura González Álvarez im Namen der GUE/
NGL-Fraktion, Patricia McKenna im Namen der Verts/ALE-Fraktion, Johannes (Hans) Blokland im Namen
der EDD-Fraktion, Caroline F. Jackson, Ralf Walter, Karl-Heinz Florenz, David Robert Bowe, Ria G.H.C.
Oomen-Ruijten, Avril Doyle, Eija-Riitta Anneli Korhola, Emilia Franziska Müller und Margot Wallström.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 11 des Protokolls vom 2. Juli 2003.

27. Handel mit Treibhausgasemissionszertifikaten ***II (Aussprache)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates über ein System für den Handel mit Treibhausga-
semissionszertifikaten in der Gemeinschaft und zur Änderung der Richtlinie 96/61/EG des Rates [15792/
1/2002 — C5-0135/2003 — 2001/0245(COD)] — Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und
Verbraucherpolitik— Berichterstatter: Jorge Moreira Da Silva (A5-0207/2003)

Jorge Moreira Da Silva erläutert die Empfehlung für die zweite Lesung.

Es spricht Margot Wallström (Mitglied der Kommission).

Es sprechen Karl-Heinz Florenz im Namen der PPE-DE-Fraktion, Dorette Corbey im Namen der PSE-
Fraktion, Chris Davies im Namen der ELDR-Fraktion, Esko Olavi Seppänen im Namen der GUE/NGL-
Fraktion, Alexander de Roo im Namen der Verts/ALE-Fraktion, Ria G.H.C. Oomen-Ruijten, Bernd Lange,
Laura González Álvarez, Cristina García-Orcoyen Tormo, Riitta Myller, Peter Liese, Rolf Linkohr, Avril
Doyle, Eija-Riitta Anneli Korhola, Margot Wallström und Alexander de Roo, der eine Frage an die
Kommission richtet, die Margot Wallström beantwortet.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 12 des Protokolls vom 2. Juli 2003.

28. Zusatz von Wasser und Proteinen zu Hühnerfleisch (mündliche Anfrage mit
anschließender Aussprache)

Mündliche Anfrage von Paul A.A.J.G. Lannoye, Caroline Lucas und Alexander de Roo im Namen der Verts/
ALE-Fraktion an die Kommission zum Zusatz von Wasser und Proteinen zu Hühnerfleisch (B5-0099/
2003).

Alexander de Roo erläutert die mündliche Anfrage.

David Byrne (Mitglied der Kommission) beantwortet die Anfrage.

Es sprechen Phillip Whitehead im Namen der PSE-Fraktion, Diana Wallis im Namen der ELDR-Fraktion,
David Byrne zu den Ausführungen von Phlipp Whitehead sowie Diana Wallis.

Die Aussprache ist geschlossen.
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29. Haushaltsverfahren 2004: Konzertierung (Aussprache)

Bericht: Haushaltsplan 2004 mit Blick auf das Konzertierungsverfahren vor der ersten Lesung im Rat
[2003/2027(BUD)] — Haushaltsausschuss. Berichterstatter: Jan Mulder (A5-0240/2003)

Jan Mulder erläutert seinen Bericht.

Es spricht Michaele Schreyer (Mitglied der Kommission).

Es sprechen Johan Van Hecke (Verfasser der Stellungnahme AFET), Albert Jan Maat (Verfasser der
Stellungnahme AGRI), Brigitte Langenhagen (Verfasserin der Stellungnahme PECH), Salvador Garriga
Polledo im Namen der PPE-DE-Fraktion, Ralf Walter im Namen der PSE-Fraktion, Kyösti Tapio Virrankoski
im Namen der ELDR-Fraktion, Joaquim Miranda im Namen der GUE/NGL-Fraktion, Rijk van Dam im
Namen der EDD-Fraktion und Brigitte Langenhagen, diese zu den Ausführungen von Ralf Walter.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 18 des Protokolls vom 3. Juli 2003.

30. Ausführung des Haushalts 2003 (Aussprache)

Bericht: Haushaltsplan 2003: Ausführungsprofil, Mittelübertragungen und Berichtigungs- und Nachtrags-
haushaltspläne [2003/2026(BUD)] — Haushaltsausschuss — Berichterstatter: Göran Färm (A5-0233/2003)

Göran Färm erläutert seinen Bericht.

Es spricht Michaele Schreyer (Mitglied der Kommission).

Es sprechen Markus Ferber im Namen der PPE-DE-Fraktion und Kyösti Tapio Virrankoski im Namen der
ELDR-Fraktion.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 19 des Protokolls vom 3. Juli 2003.

31. Kinderhandel und Kindersoldaten (Aussprache)

Entschließungsantrag: Kinderhandel und Kindersoldaten — Ausschuss für Entwicklung und Zusammen-
arbeit (B5-0320/2003)

Marie-Arlette Carlotti erläutert den Entschließungsantrag.

Es sprechen Glyn Ford und Michaele Schreyer (Mitglied der Kommission).

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 20 des Protokolls vom 3. Juli 2003.
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32. Tagesordnung der nächsten Sitzung

Die Tagesordnung für die Sitzung am folgenden Tag wurde bereits festgelegt (Dokument „Tagesordnung“
PE 332.957/OJME).

33. Schluss der Sitzung

Die Sitzung wird um 0.35 Uhr geschlossen.

Julian Priestley

Generalsekretär

Guido Podestà

Vizepräsident
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ANWESENHEITSLISTE

Unterzeichnet haben:

Aaltonen, Abitbol, Ahern, Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Andersen, Andersson, Andreasen, André-
Léonard, Andrews, Andria, Angelilli, Aparicio Sánchez, Arvidsson, Atkins, Attwooll, Auroi, Avilés Perea,
Ayuso González, Bakopoulos, Baltas, Barón Crespo, Bartolozzi, Bastos, Bautista Ojeda, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Belder, Berend, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger, Berlato, Bernié,
Berthu, Bertinotti, Bethell, Beysen, Bigliardo, Blak, Blokland, Böge, Bösch, von Boetticher, Bonde, Boogerd-
Quaak, Booth, Bordes, van den Bos, Boselli, Boudjenah, Boumediene-Thiery, Bourlanges, Bouwman, Bowe,
Bowis, Bradbourn, Breyer, Brie, Brienza, Brok, Brunetta, Buitenweg, Bullmann, van den Burg, Bushill-
Matthews, Busk, Butel, Callanan, Camisón Asensio, Campos, Camre, Cappato, Carlotti, Carnero González,
Carraro, Carrilho, Casaca, Cashman, Caudron, Caullery, Cauquil, Caveri, Celli, Cercas, Cerdeira Morterero,
Cesaro, Ceyhun, Chichester, Philip Claeys, Clegg, Cocilovo, Coelho, Cohn-Bendit, Collins, Colom i Naval,
Corbett, Corbey, Cornillet, Corrie, Cossutta, Raffaele Costa, Coûteaux, Cox, Crowley, Cunha, Cushnahan,
van Dam, Daul, Davies, De Clercq, Decourrière, Dehousse, De Keyser, Dell'Alba, Dell'Utri, De Mita, Deprez,
De Rossa, De Sarnez, Descamps, Désir, Deva, De Veyrac, Dhaene, Díez González, Di Lello Finuoli, Dillen,
Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Dührkop Dührkop, Duff, Duhamel, Duin, Dupuis, Dybkjær, Ebner,
Echerer, Elles, Eriksson, Esclopé, Ettl, Jillian Evans, Jonathan Evans, Färm, Farage, Fatuzzo, Fava, Ferber,
Fernández Martín, Ferreira, Ferrer, Ferri, Fiebiger, Figueiredo, Fiori, Fitzsimons, Flautre, Flemming, Flesch,
Florenz, Folias, Ford, Formentini, Foster, Fourtou, Frahm, Fraisse, Frassoni, Friedrich, Fruteau, Gahler,
Garaud, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garot, Garriga Polledo, Gasòliba i
Böhm, de Gaulle, Gawronski, Gebhardt, Gemelli, Ghilardotti, Gill, Gillig, Gil-Robles Gil-Delgado, Glante,
Glase, Gobbo, Goebbels, Goepel, Görlach, Gollnisch, Gomolka, González Álvarez, Goodwill, Gorostiaga
Atxalandabaso, Graefe zu Baringdorf, Graça Moura, Gröner, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête,
Gutiérrez-Cortines, Guy-Quint, Hänsch, Hager, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Haug, Hazan,
Heaton-Harris, Hedkvist Petersen, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Herzog,
Hieronymi, Hoff, Honeyball, Hortefeux, Howitt, Hudghton, Hughes, Huhne, van Hulten, Hume, Hyland,
Iivari, Ilgenfritz, Imbeni, Inglewood, Isler Béguin, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jackson,
Jarzembowski, Jeggle, Jensen, Jöns, Jonckheer, Jové Peres, Junker, Karamanou, Karas, Karlsson, Katiforis,
Kaufmann, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Keßler, Khanbhai, Kindermann, Glenys Kinnock, Kirkhope, Klamt,
Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korakas, Korhola, Koukiadis, Koulourianos, Krarup, Kratsa-Tsagaropoulou,
Krehl, Kreissl-Dörfler, Krivine, Kronberger, Kuckelkorn, Kuhne, Kuntz, Lage, Lagendijk, Laguiller, Lalumière,
Lamassoure, Lambert, Lang, Lange, Langen, Langenhagen, Lannoye, de La Perriere, Laschet, Lavarra,
Lechner, Lehne, Leinen, Linkohr, Lipietz, Lisi, Lombardo, Lucas, Ludford, Lulling, Lund, Lynne, Maat,
Maaten, McCarthy, McCartin, MacCormick, McKenna, McMillan-Scott, McNally, Maes, Maij-Weggen,
Malliori, Manders, Manisco, Erika Mann, Thomas Mann, Mantovani, Marchiani, Marinho, Marini, Marinos,
Markov, Marques, Marset Campos, Martens, David W. Martin, Hans-Peter Martin, Hugues Martin, Martinez,
Martínez Martínez, Mastella, Mastorakis, Mathieu, Matikainen-Kallström, Mauro, Hans-Peter Mayer, Xaver
Mayer, Mayol i Raynal, Medina Ortega, Meijer, Méndez de Vigo, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle,
Mennea, Mennitti, Menrad, Miguélez Ramos, Miller, Miranda, Miranda de Lage, Modrow, Mombaur,
Monsonís Domingo, Montfort, Moraes, Moreira Da Silva, Morgantini, Morillon, Emilia Franziska Müller,
Müller, Mulder, Murphy, Muscardini, Musotto, Mussa, Musumeci, Myller, Napoletano, Napolitano, Naranjo
Escobar, Nassauer, Newton Dunn, Nicholson, Nicholson of Winterbourne, Niebler, Nisticò, Nobilia,
Nogueira Román, Nordmann, Obiols i Germà, Ojeda Sanz, Olsson, Ó Neachtain, Onesta, Oostlander,
Oreja Arburúa, Ortuondo Larrea, Paasilinna, Pacheco Pereira, Paciotti, Pack, Paisley, Pannella, Papayannakis,
Parish, Pasqua, Pastorelli, Patakis, Patrie, Paulsen, Pérez Álvarez, Pérez Royo, Roy Perry, Pesälä, Pex, Piecyk,
Piétrasanta, Pirker, Piscarreta, Plooij-van Gorsel, Podestà, Poettering, Pohjamo, Poignant, Poli Bortone,
Pomés Ruiz, Poos, Posselt, Prets, Procacci, Pronk, Provan, Puerta, Purvis, Queiró, Quisthoudt-Rowohl,
Rack, Radwan, Randzio-Plath, Rapkay, Raschhofer, Raymond, Read, Redondo Jiménez, Ribeiro e Castro,
Ridruejo, Ries, Riis-Jørgensen, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rocard, Rod, Rodríguez Ramos, de Roo, Roth-
Behrendt, Rothe, Roure, Rovsing, Rübig, Rühle, Ruffolo, Rutelli, Sacconi, Sacrédeus, Saint-Josse, Sakellariou,
Salafranca Sánchez-Neyra, Sandbæk, Sanders-ten Holte, Santer, Santini, dos Santos, Sartori, Sauquillo Pérez
del Arco, Savary, Sbarbati, Scallon, Scapagnini, Scarbonchi, Schaffner, Scheele, Schierhuber, Schleicher,
Gerhard Schmid, Herman Schmid, Olle Schmidt, Schmitt, Schnellhardt, Schörling, Ilka Schröder, Jürgen
Schröder, Schroedter, Schulz, Schwaiger, Segni, Seppänen, Sichrovsky, Simpson, Sjöstedt, Skinner, Smet,
Soares, Sommer, Sornosa Martínez, Souchet, Souladakis, Sousa Pinto, Speroni, Staes, Stauner, Stenmarck,
Stenzel, Sterckx, Stevenson, Stihler, Stirbois, Stockmann, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen,
Swiebel, Swoboda, Sylla, Sørensen, Tajani, Tannock, Terrón i Cusí, Theato, Theorin, Thomas-Mauro,
Thorning-Schmidt, Thors, Thyssen, Titford, Titley, Torres Marques, Trakatellis, Trentin, Tsatsos, Turchi,
Turco, Turmes, Uca, Vachetta, Vairinhos, Valdivielso de Cué, Valenciano Martínez-Orozco, Vallvé, Van
Brempt, Van Hecke, Van Lancker, Van Orden, Varaut, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, Vattimo, Veltroni,
van Velzen, Vermeer, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vinci, Virrankoski, Vlasto, Voggenhuber,
Volcic, Wachtmeister, Wallis, Walter, Watson, Watts, Weiler, Wenzel-Perillo, Whitehead, Wieland, Wiersma,
Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Wuori, Wurtz, Wynn, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zimmerling,
Zissener, Zorba, Zrihen,
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Beobachter

Bagó Zoltán, Balla Mihály, Balsai István, Bastys Mindaugas, Bekasovs Martijans, Beneš Miroslav, Biela
Adam, Bielan Adam, Bobelis Kazys Jaunutis, Bonnici Josef, Brejc Mihael, Christodoulidis Doros,
Chronowski Andrzej, Chrzanowski Zbigniew, Ciemniak Grażyna, Cilevičs Boriss, Cybulski Zygmunt,
Czinege Imre, Demetriou Panayiotis, Didžiokas Gintaras, Drzęźla Bernard, Ekert Milan, Ékes József,
Fajmon Hynek, Fazakas Szabolcs, Fenech Antonio, Filipek Krzysztof, Gałażewski Andrzej, Gawłowski
Andrzej, Germič Ljubo, Giertych Maciej, Gruber Attila, Grzebisz-Nowicka Zofia, Grzyb Andrzej, Gyürk
András, Hegyi Gyula, Holáň Vilém, Horvat Franc, Kamiński Michał Tomasz, Kāposts Andis, Kelemen
András, Kiršteins Aleksandrs, Kļaviņš Paulis, Kłopotek Eugeniusz, Klukowski Wacław, Kolář Robert, Kósá
Kovács Magda, Kowalska Bronisława, Kozlík Sergej, Kreitzberg Peeter, Kriščiūnas Kęstutis, Kroupa Daniel,
Kuzmickas Kęstutis, Kvietkauskas Vytautas, Lachnit Petr, Landsbergis Vytautas, Laštůvka Vladimír, Lepper
Andrzej, Lewandowski Janusz Antoni, Libicki Marcin, Liepina Liene, Lisak Janusz, Litwiniec Bogusław,
Lydeka Arminas, Macierewicz Antoni, Maldeikis Eugenijus, Mallotová Helena, Manninger Jenő, Matsakis
Marios, Mavrou Eleni, Oleksy Józef, Őry Csaba, Ouzký Miroslav, Palečková Alena, Pasternak Agnieszka,
Pęczak Andrzej, Peterle Alojz, Pieniążek Jerzy, Pīks Rihards, Plokšto Artur, Podgórski Bogdan, Podobnik
Janez, Pospíšil Jiří, Pusz Sylwia, Reiljan Janno, Rouček Libor, Rutkowski Krzysztof, Savi Toomas, Sefzig
Ludĕk, Smorawiński Jerzy, Surján László, Svoboda Pavel, Szabó Zoltán, Szájer József, Szczygło Aleksander,
Szent-Iványi István, Tabajdi Csaba, Tomaka Jan, Tomczak Witold, Vaculík Josef, Valys Antanas, Vareikis
Egidijus, Vastagh Pál, Vella George, Vėsaitė Birutė, Wenderlich Jerzy, Widuch Marek, Wikiński Marek,
Winiarczyk-Kossakowska Małgorzata, Wiśniowska Genowefa, Wojciechowski Janusz, Zahradil Jan,
Żenkiewicz Marian
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ANLAGE I

ERGEBNISSE DER ABSTIMMUNGEN

Erklärung der Abkürzungen und Symbole

+ angenommen

- abgelehnt

hinfällig

Z zurückgezogen

NA (…, …, …) namentliche Abstimmung (Ja-Stimmen, Nein-Stimmen, Enthaltun-
gen)

EA (…, …, …) elektronische Abstimmung (Ja-Stimmen, Nein-Stimmen, Enthaltun-
gen)

getr. getrennte Abstimmungen

ges. gesonderte Abstimmungen

Änd. Änderungsantrag

K Kompromissänderungsantrag

entspr. entsprechender Teil

S Streichung

= identische Änderungsanträge

§ Absatz/Ziffer/Nummer

Art. Artikel

Erw. Erwägung

Entschl.antr. Entschließungsantrag

Entschl.antr. gemeinsamer Entschließungsantrag

Geh. Geheime Abstimmung

1. Ausschusswesen und Durchführungsbefugnisse der Kommission *

Bericht: CORBETT (A5-0128/2003)

Gegenstand NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Abstimmung über den Antrag auf Rücküberweisung an den Ausschuss + Art. 144 Abs. 1 GO

Die Abstimmung über den Vorschlag der Kommission fand am 13. Mai 2003 statt.



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/35

Dienstag, 1. Juli 2003

2. Änderung der Haushalts- und Finanzvorschriften der Europäischen
Umweltagentur ***II

Empfehlung für die zweite Lesung in Form eines Schreibens (C5-0274/2003)

Gegenstand Bemerkungen

Billigung ohne Abstimmung für gebilligt erklärt

3. Änderung der Haushalts- und Finanzvorschriften der Europäischen Behörde
für Lebensmittelsicherheit ***II

Empfehlung für die zweite Lesung in Form eines Schreibens (C5-0275/2003)

Gegenstand Bemerkungen

Billigung ohne Abstimmung für gebilligt erklärt

4. Änderung der Haushalts- und Finanzvorschriften der Europäischen Agentur
für Flugsicherheit ***II

Empfehlung für die zweite Lesung in Form eines Schreibens (C5-0276/2003)

Gegenstand Bemerkungen

Billigung ohne Abstimmung für gebilligt erklärt

5. Änderung der Haushalts- und Finanzvorschriften der Europäischen Agentur
für die Sicherheit des Seeverkehrs ***II

Empfehlung für die zweite Lesung in Form eines Schreibens (C5-0277/2003)

Gegenstand Bemerkungen

Billigung ohne Abstimmung für gebilligt erklärt

6. Gute Laborpraxis bei Versuchen mit chemischen Stoffen ***I

Bericht: GARGANI (A5-0206/2003)

Gegenstand NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

einzige Abst. (Art. 110a GO) NA + 545, 3, 11

Anträge auf namentliche Abstimmung:

PPE-DE: Schlussabstimmung
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7. Inspektion und Überprüfung der Guten Laborpraxis ***I

Bericht: GARGANI (A5-0205/2003)

Gegenstand NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

einzige Abst. (Art. 110a GO) +

8. Agrarstatistik: Flächenstichprobenerhebungen und Fernerkundung 2004-
2007 ***I

Bericht: DAUL (A5-0208/2003)

Gegenstand NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

einzige Abst. (Art. 110a GO) NA + 537, 4, 22

Anträge auf namentliche Abstimmung:

PPE-DE: Schlussabstimmung

9. Abkommen EG/Ukraine über wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit *

Bericht: WESTENDORP Y CABEZA (A5-0227/2003)

Gegenstand NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

einzige Abst. (Art. 110a GO) +

10. Entwurf des Berichtigungshaushaltsplans 2/2003

Bericht: STENMARCK (A5-0241/2003)

Gegenstand NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

einzige Abst. (Art. 110a GO) +

11. Antrag auf Aufhebung der Immunität von Herrn Cohn-Bendit

Bericht: LEHNE (A5-0246/2003)

Gegenstand NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Abstimmung: Vorschlag für einen Beschluss (insgesamt) +
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12. Antrag auf Aufhebung der Immunität von Herrn Camre

Bericht: MacCORMICK (A5-0243/2003)

Gegenstand NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Abstimmung: Vorschlag für einen Beschluss (insgesamt) NA + 492, 48, 18

Anträge auf namentliche Abstimmung

GUE/NGL: Schlussabstimmung

13. Antrag auf Aufhebung der Immunität von Herrn Musotto

Bericht: ZIMERAY (A5-0248/2003)

Gegenstand NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Abstimmung: Vorschlag für einen Beschluss (insgesamt) +

14. Fahrzeuge mit Einrichtungen für indirekte Sicht ***II

Empfehlung für die zweite Lesung: GARGANI (A5-0234/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Art. 2 2 PPE-DE +

1 Ausschuss
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ANLAGE II

ERGEBNIS DER NAMENTLICHEN ABSTIMMUNGEN

Berichtt Gargani A5-0206/2003
Insgesamt

Ja-Stimmen: 545

EDD: Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, van Dam, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse,
Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Caveri, Clegg, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten,
Manders, Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nicholson of Winterbourne, Nordmann, Olsson,
Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Sanders-ten Holte, Sbarbati,
Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, González Álvarez,
Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Krivine, Laguiller, Manisco, Markov, Marset
Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid Herman,
Schröder Ilka, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Claeys, Dillen, Garaud, de Gaulle, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager,
Ilgenfritz, Kronberger, Lang, de La Perriere, Martinez, Raschhofer, Souchet, Stirbois, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Atkins, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos,
Beazley, Berend, Bethell, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bowis, Bradbourn, Brienza, Brok,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Cesaro, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet,
Corrie, Cunha, Cushnahan, Daul, Decourrière, De Mita, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac,
Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans Jonathan, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Fiori,
Flemming, Folias, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo,
Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill,
Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour,
Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Inglewood,
Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad,
Korhola, Lamassoure, Langen, Langenhagen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lombardo, Lulling, Maat,
McCartin, McMillan-Scott, Maij-Weggen, Mann Thomas, Marini, Marinos, Marques, Martens, Martin
Hugues, Mastella, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Mennitti,
Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller Emilia Franziska, Musotto, Naranjo
Escobar, Nassauer, Niebler, Nisticò, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco
Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Pomés Ruiz,
Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya,
Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schierhuber,
Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson,
Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de
Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers,
Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Zabell, Zacharakis,
Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Boselli, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carraro, Carrilho,
Casaca, Cashman, Cercas, Cerdeira Morterero, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De
Rossa, Désir, Díez González, Dührkop Dührkop, Duhamel, Duin, Ettl, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau,
Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug,
Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, Hughes, van Hulten, Hume, Iivari, Imbeni, Izquierdo Collado,
Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann, Kinnock, Koukiadis,
Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr, Lund, McCarthy,
McNally, Malliori, Mann Erika, Martin David W., Martin Hans-Peter, Martínez Martínez, Mastorakis,
Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes, Murphy,
Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella,
Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Ruffolo,
Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid
Gerhard, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin,
Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Veltroni, Volcic,
Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen
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UEN: Andrews, Berlato, Bigliardo, Camre, Caullery, Collins, Crowley, Hyland, Marchiani, Muscardini,
Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro, Turchi

Verts/ALE: Ahern, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Buitenweg, Celli, Echerer, Evans
Jillian, Flautre, Frassoni, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Piétrasanta, Rod,
de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori

Nein-Stimmen: 3

EDD: Booth, Farage, Titford

Enthaltungen: 11

EDD: Abitbol, Coûteaux, Kuntz

NI: Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Dupuis, Gobbo, Speroni, Turco

PPE-DE: Costa Raffaele

Bericht Daul A5-0208/2003
Insgesamt

Ja-Stimmen: 537

EDD: Abitbol, Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, van Dam, Esclopé, Mathieu, Raymond,
Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Caveri, Clegg, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten,
Manders, Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nicholson of Winterbourne, Nordmann, Olsson,
Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Sanders-ten Holte, Sbarbati,
Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron, Cossutta, Di Lello
Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann,
Koulourianos, Krarup, Krivine, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini,
Papayannakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid Herman, Schröder Ilka, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta,
Vinci, Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, de La Perriere, Raschhofer,
Souchet, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Atkins, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos,
Beazley, Berend, Bethell, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bowis, Bradbourn, Brienza, Brok,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Cesaro, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet,
Corrie, Costa Raffaele, Cunha, Cushnahan, Daul, Decourrière, De Mita, Deprez, De Sarnez, Descamps,
Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans Jonathan, Fatuzzo, Ferber,
Fernández Martín, Ferrer, Fiori, Flemming, Folias, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, García-Margallo y
Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado,
Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-
Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar,
Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Khanbhai, Kirkhope,
Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Lamassoure, Langen, Langenhagen, Laschet, Lechner, Lehne,
Liese, Lisi, Lombardo, Lulling, Maat, McCartin, McMillan-Scott, Maij-Weggen, Mann Thomas, Marini,
Marinos, Martens, Martin Hugues, Mastella, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver,
Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller Emilia Franziska,
Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Nisticò, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja
Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering,
Pomés Ruiz, Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez
de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Scallon, Scapagnini, Schaffner,
Schierhuber, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel,
Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis,
Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras
Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling,
Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Boselli, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carraro, Carrilho,
Casaca, Cashman, Cercas, Cerdeira Morterero, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De
Rossa, Désir, Díez González, Dührkop Dührkop, Duhamel, Duin, Ettl, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau,
Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug,
Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, Hughes, van Hulten, Hume, Iivari, Imbeni, Izquierdo Collado,
Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann, Kinnock, Koukiadis,
Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr, Lund, McCarthy,
McNally, Malliori, Mann Erika, Martin David W., Martin Hans-Peter, Martínez Martínez, Mastorakis,
Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage,
Moraes, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo,
Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley,
Roure, Ruffolo, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele,
Schmid Gerhard, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin,
Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Veltroni, Volcic,
Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Andrews, Berlato, Bigliardo, Camre, Caullery, Collins, Crowley, Hyland, Marchiani, Muscardini,
Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro, Turchi

Verts/ALE: Aaltonen, Ahern, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans Jillian, Flautre, Frassoni, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler
Béguin, Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira
Román, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori

Nein-Stimmen: 4

EDD: Booth, Coûteaux, Farage, Titford

Enthaltungen: 22

EDD: Kuntz

GUE/NGL: Alyssandrakis, Bordes, Cauquil, Korakas, Laguiller, Patakis

NI: Borghezio, Cappato, Claeys, Dell'Alba, Dillen, Dupuis, Garaud, de Gaulle, Gobbo, Gollnisch, Lang,
Martinez, Speroni, Stirbois, Turco

Bericht MacCormick A5-0243/2003
Beschluss

Ja-Stimmen: 492

EDD: Abitbol, Belder, Blokland, Coûteaux, van Dam, Kuntz

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Caveri, Clegg, Davies, De
Clercq, Duff, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nicholson of Winterbourne, Nordmann, Olsson, Paulsen,
Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt,
Sterckx, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson

GUE/NGL: Alyssandrakis, Di Lello Finuoli, Korakas, Manisco, Markov, Patakis

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Cappato, Claeys, Dell'Alba, Dillen, Dupuis, Garaud, de Gaulle, Gobbo,
Gollnisch, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, de La Perriere, Martinez, Raschhofer, Souchet, Speroni,
Stirbois, Turco, Varaut
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Atkins, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos,
Bayona de Perogordo, Beazley, Berend, Bethell, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bowis,
Bradbourn, Brienza, Brok, Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Cesaro, Chichester,
Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Cunha, Cushnahan, Daul, Decourrière, De Mita, Deprez, De Sarnez,
Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans Jonathan, Fatuzzo,
Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Fiori, Flemming, Folias, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, García-Margallo
y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Glase, Goepel, Gomolka,
Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne,
Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Inglewood,
Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad,
Korhola, Lamassoure, Langen, Langenhagen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin,
McMillan-Scott, Maij-Weggen, Mann Thomas, Marini, Marinos, Marques, Martens, Mastella, Matikainen-
Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira
Da Silva, Morillon, Müller Emilia Franziska, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Nisticò, Ojeda
Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez,
Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack,
Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer,
Santini, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schierhuber, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet,
Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tajani,
Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, Vidal-
Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos,
Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Boselli, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carraro, Carrilho,
Casaca, Cashman, Cercas, Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De
Keyser, De Rossa, Désir, Díez González, Dührkop Dührkop, Duhamel, Duin, Ettl, Färm, Fava, Ferreira,
Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch,
Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, Hughes, van Hulten, Hume, Iivari, Imbeni, Izquierdo
Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Kindermann, Kinnock, Koukiadis,
Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr, McCarthy, McNally, Malliori,
Mann Erika, Martin David W., Martin Hans-Peter, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega,
Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes, Murphy,
Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella,
Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Ruffolo,
Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid
Gerhard, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos,
Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Veltroni, Volcic, Walter, Watts, Weiler,
Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Andrews, Berlato, Bigliardo, Caullery, Collins, Crowley, Hyland, Marchiani, Mussa, Musumeci,
Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro, Turchi

Verts/ALE: Aaltonen, Ahern, Auroi, Bautista Ojeda, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli, Cohn-Bendit,
Dhaene, Echerer, Evans Jillian, Flautre, Frassoni, Graefe zu Baringdorf, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk,
Lambert, Lannoye, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori

Nein-Stimmen: 48

EDD: Andersen, Bonde, Sandbæk

ELDR: Dybkjær, Sørensen

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie, Caudron, Cauquil,
Cossutta, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann,
Koulourianos, Krarup, Krivine, Laguiller, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Papayannakis, Puerta,
Scarbonchi, Schmid Herman, Schröder Ilka, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vinci, Wurtz

PPE-DE: Gil-Robles Gil-Delgado

PSE: Keßler, Kuhne, Lund, Thorning-Schmidt
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Enthaltungen: 18

EDD: Booth, Farage, Titford

GUE/NGL: Vachetta

NI: Gorostiaga Atxalandabaso

PPE-DE: Costa Raffaele, Hermange, Lombardo, Martin Hugues, Valdivielso de Cué, de Veyrinas, Vlasto

PSE: Ford, Whitehead

UEN: Camre

Verts/ALE: Boumediene-Thiery, Hudghton, Schörling
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ANGENOMMENE TEXTE

P5_TA(2003)0298

Änderung der Haushalts- und Finanzvorschriften der Europäischen
Umweltagentur ***II

Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer Verordnung des Europäi-
schen Parlaments und des Rates zur Änderung der Verordnung (EWG) Nr. 1210/90 des Rates zur
Errichtung einer Europäischen Umweltagentur und eines Europäischen Umweltinformations- und

Umweltbeobachtungsnetzes (8239/1/2003 — C5‑0274/2003 — 2002/0169(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Der Gemeinsame Standpunkt wird gebilligt; damit gilt der Rechtsakt als entsprechend dem Gemeinsamen
Standpunkt erlassen.

P5_TA(2003)0299

Änderung der Haushalts- und Finanzvorschriften der Europäischen Behörde für
Lebensmittelsicherheit ***II

Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer Verordnung des Europäi-
schen Parlaments und des Rates zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 178/2002 zur Festlegung
der allgemeinen Grundsätze und Anforderungen des Lebensmittelrechts, zur Errichtung der Euro-
päischen Behörde für Lebensmittelsicherheit und zur Festlegung von Verfahren zur Lebensmittelsi-

cherheit (8240/1/2003 — C5‑0275/2003 — 2002/0179(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Der Gemeinsame Standpunkt wird gebilligt; damit gilt der Rechtsakt als entsprechend dem Gemeinsamen
Standpunkt erlassen.

P5_TA(2003)0300

Änderung der Haushalts- und Finanzvorschriften der Europäischen Agentur für
Flugsicherheit ***II

Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer Verordnung des Europäi-
schen Parlaments und des Rates zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 1592/2002 zur Festlegung
gemeinsamer Vorschriften für die Zivilluftfahrt und zur Errichtung einer Europäischen Agentur

für Flugsicherheit (8241/1/2003 — C5‑0276/2003 — 2002/0181(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Der Gemeinsame Standpunkt wird gebilligt; damit gilt der Rechtsakt als entsprechend dem Gemeinsamen
Standpunkt erlassen.
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P5_TA(2003)0301

Änderung der Haushalts- und Finanzvorschriften der Europäischen Agentur für
die Sicherheit im Seeverkehr ***II

Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer Verordnung des Europäi-
schen Parlaments und des Rates zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 1406/2002 zur Errichtung
einer Europäischen Agentur für die Sicherheit im Seeverkehr (8242/1/2003 — C5-0277/2003 —

2002/0182(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Der Gemeinsame Standpunkt wird gebilligt; damit gilt der Rechtsakt als entsprechend dem Gemeinsamen
Standpunkt erlassen.

P5_TA(2003)0302

Gute Laborpraxis bei Versuchen mit chemischen Stoffen ***I

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Vorschlag für eine Richtlinie des
Europäischen Parlaments und des Rates zur Angleichung der Rechts- und Verwaltungsvorschriften
für die Anwendung der Grundsätze der Guten Laborpraxis und zur Kontrolle ihrer Anwendung
bei Versuchen mit chemischen Stoffen (kodifizierte Fassung) (KOM(2002) 530 — C5-0444/2002 —

2002/0231(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: erste Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Vorschlags der Kommission an das Europäische Parlament und den Rat (KOM(2002)
530) (1),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 und Artikel 95 des EG-Vertrags, auf deren Grundlage ihm der
Vorschlag der Kommission unterbreitet wurde (C5-0444/2002),

— gestützt auf Artikel 67, Artikel 89 und Artikel 158 Absatz 1 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für Recht und Binnenmarkt (A5-0206/2003),

1. billigt den Vorschlag der Kommission;

(1) Noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht.
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2. verlangt, erneut befasst zu werden, falls die Kommission beabsichtigt, ihren Vorschlag entscheidend
zu ändern oder durch einen anderen Text zu ersetzen;

3. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

P5_TA(2003)0303

Inspektion und Überprüfung der Guten Laborpraxis ***I

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Vorschlag für eine Richtlinie des
Europäischen Parlaments und des Rates über die Inspektion und Überprüfung der Guten Labor-

praxis (GLP) (kodifizierte Fassung) (KOM(2002) 529 — C5-0445/2002 —2002/0233 (COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: erste Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Vorschlags der Kommission an das Europäische Parlament und den Rat (KOM(2002)
529) (1),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 und Artikel 95 des EG-Vertrags, auf deren Grundlage ihm der
Vorschlag der Kommission unterbreitet wurde (C5-0445/2002),

— gestützt auf Artikel 67, Artikel 89 und Artikel 158 Absatz 1 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für Recht und Binnenmarkt (A5-0205/2003),

1. billigt den Vorschlag der Kommission;

2. verlangt, erneut befasst zu werden, falls die Kommission beabsichtigt, ihren Vorschlag entscheidend
zu ändern oder durch einen anderen Text zu ersetzen;

3. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

(1) Noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht.
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P5_TA(2003)0304

Agrarstatistik: Flächenstichprobenerhebungen und Fernerkundung 2004-
2007 ***I

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Vorschlag für einen Beschluss des
Europäischen Parlaments und des Rates über die Weiterführung des Einsatzes von Flächenstich-
probenerhebungen und Fernerkundung in der Agrarstatistik im Zeitraum 2004-2007 und zur
Änderung des Beschlusses Nr. 1445/2000/EG des Europäischen Parlaments und des Rates

(KOM(2003) 218 — C5-0196/2003 — 2003/0085(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: erste Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Vorschlags der Kommission an das Europäische Parlament und den Rat (KOM(2003)
218) (1),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 und Artikel 285 des EG-Vertrags, auf deren Grundlage ihm der
Vorschlag der Kommission unterbreitet wurde (C5-0196/2003),

— gestützt auf Artikel 67 und Artikel 158 Absatz 1 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung (A5-0208/
2003),

1. billigt den Vorschlag der Kommission;

2. verlangt, erneut befasst zu werden, falls die Kommission beabsichtigt, ihren Vorschlag entscheidend
zu ändern oder durch einen anderen Text zu ersetzen;

3. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

(1) Noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht.

P5_TA(2003)0305

Abkommen EG/Ukraine über wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit *

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Vorschlag für einen Beschluss des
Rates über den Abschluss eines Abkommens zur Verlängerung des Abkommens über die wissen-
schaftlich-technische Zusammenarbeit zwischen der Europäischen Gemeinschaft und der Ukraine

(KOM(2003) 231 — C5-0242/2003 — 2003/0087(CNS))

(Verfahren der Konsultation)
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Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Vorschlags für einen Beschluss des Rates (KOM(2003) 231) (1),

— gestützt auf Artikel 170 Absatz 2 in Verbindung mit Artikel 300 Absatz 2 Unterabsatz 1 Satz 1
sowie Artikel 300 Absatz 3 Unterabsatz 1 des EG-Vertrags, gemäß denen es vom Rat konsultiert
wurde (C5-0242/2003),

— gestützt auf Artikel 67, Artikel 97 Absatz 7 und Artikel 158 Absatz 1 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für Industrie, Außenhandel, Forschung und Energie (A5-
0227/2003),

1. billigt den Abschluss des Abkommens;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission sowie
den Regierungen und Parlamenten der Mitgliedstaaten und der Ukraine zu übermitteln.

(1) Noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht.

P5_TA(2003)0306

Entwurf des Berichtigungshaushaltsplans 2/2003

Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Entwurf des Berichtigungshaushaltsplans
Nr. 2/2003 der Europäischen Union für das Haushaltsjahr 2003 — Einzelplan VII — Ausschuss

der Regionen (10177/2003 — C5-0280/2003 — 2003/2058(BUD))

Das Europäische Parlament,

— gestützt auf Artikel 272 des EG-Vertrags und Artikel 177 des Euratom-Vertrags,

— gestützt auf die Verordnung (EG, Euratom) Nr. 1605/2002 des Rates vom 25. Juni 2002 über die
Haushaltsordnung für den Gesamthaushaltsplan der Europäischen Gemeinschaften (1), insbesondere
deren Artikel 37 und 38,

— unter Hinweis auf den Gesamthaushaltsplan der Europäischen Union für das Haushaltsjahr 2003, wie
er am 19. Dezember 2002 endgültig festgestellt wurde (2),

— unter Hinweis auf die Interinstitutionelle Vereinbarung vom 6. Mai 1999 zwischen dem Europäischen
Parlament, dem Rat und der Kommission über die Haushaltsdisziplin und die Verbesserung des
Haushaltsverfahrens (3),

— unter Hinweis auf den Vorentwurf des Berichtigungshaushaltsplans Nr. 2/2003 der Europäischen
Union für das Haushaltsjahr 2003, den die Kommission am 31. März 2003 vorgelegt hat (SEK(2003)
423),

— unter Hinweis auf den Entwurf des Berichtigungshaushaltsplans Nr. 2/2003, den der Rat am 16. Juni
2003 aufgestellt hat (10177/2003 — C5‑0280/2003),

— gestützt auf Artikel 92 und Anlage IV seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis des Berichts des Haushaltsausschusses (A5-0241/2003),

(1) ABl. L 248 vom 16.9.2002.
(2) ABl. L 54 vom 28.2.2003.
(3) ABl. C 172 vom 18.6.1999, S. 1.
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A. in der Erwägung, dass durch den Vorentwurf des Berichtigungshaushaltsplans Nr. 2/2003 in den
Haushaltsplan 2003 des Ausschusses der Regionen (Einzelplan VII) ein Betrag in Höhe von
350 000 EUR eingesetzt werden soll, um ab Juli 2003 die Teilnahme der 95 Beobachter aus den
Beitrittsländern an den Plenartagungen zu ermöglichen,

B. in der Erwägung, dass dieser Betrag eine beträchtliche Aufstockung der Mittel von Artikel 251
(Sitzungskosten der Vertreter der Beitrittsländer) von 70 000 EUR auf 420 000 EUR bedeuten
würde,

C. in der Erwägung, dass der Ausschuss der Regionen es nicht für notwendig hielt, diese Mittel im
Haushaltsverfahren für das Haushaltsjahr 2003 zu beantragen,

D. in der Erwägung, dass im gesamten Haushaltsplan des Ausschusses der Regionen für 2003 ein
gewisser Spielraum für Mittelübertragungen besteht,

1. begrüßt die Tatsache, dass der Rat den Vorentwurf des Berichtigungshaushaltsplans Nr. 2/2003
geändert hat;

2. hat beschlossen, keine Abänderungsentwürfe einzureichen und den Entwurf des Berichtigungs-
haushaltsplans des Rates zu akzeptieren;

3. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung dem Rat, der Kommission und dem Ausschuss
der Regionen zu übermitteln.

P5_TA(2003)0307

Antrag auf Aufhebung der Immunität von Herrn Cohn-Bendit

Beschluss des Europäischen Parlaments über den Antrag auf Aufhebung der Immunität von Daniel
Marc Cohn-Bendit (2000/2109(IMM))

Das Europäische Parlament,

— befasst mit einem Antrag der zuständigen deutschen Behörden auf Aufhebung der Immunität von
Daniel Marc Cohn-Bendit vom 23. März 2000, der am 23. März 2000 übermittelt und am 14. April
2000 im Plenum bekannt gegeben wurde,

— gestützt auf Artikel 10 des Protokolls über die Vorrechte und Befreiungen der Europäischen Gemein-
schaften vom 8. April 1965 sowie auf Artikel 4 Absatz 2 des Aktes vom 20. September 1976 zur
Einführung allgemeiner unmittelbarer Wahlen der Abgeordneten des Europäischen Parlaments,

— in Kenntnis der zusätzlichen Informationen, die die zuständige Behörde am 18. Juli 2002 und 27.
Januar 2003 auf Ersuchen des zuständigen Ausschusses vom 29. Juni 2000 und 3. Dezember 2002
übermittelt hat;

— in Kenntnis der Urteile des Gerichtshofs der Europäischen Gemeinschaften vom 12. Mai 1964 und
vom 10. Juli 1986 (1),

— gestützt auf Artikel 46 des Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland,

(1) Vgl. Sammlung der Rechtsprechung des Gerichtshofs 1964, S. 419, Rechtssache 101/63, Wagner/Fohrmann und Krier
sowie Sammlung 1986, S. 2391, Rechtssache 149/85, Wybot/Faure.
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— gestützt auf die Artikel 6 und 6a seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für Recht und Binnenmarkt (A5-0246/2003),

1. beschließt, die Immunität von Daniel Marc Cohn-Bendit nicht aufzuheben.

2. beauftragt seinen Präsidenten, diesen Beschluss und den Bericht seines Ausschusses unverzüglich der
Staatsanwaltschaft bei dem Landgericht Frankfurt am Main zu übermitteln.

P5_TA(2003)0308

Antrag auf Aufhebung der Immunität von Herrn Camre

Beschluss des Europäischen Parlaments über den Antrag auf Aufhebung der Immunität von
Mogens N.J. Camre (2003/2249(IMM))

Das Europäische Parlament,

— befasst mit einem vom dänischen Minister für europäische Angelegenheiten am 30. Oktober 2002
übermittelten und am 18. November 2002 im Plenum bekannt gegebenen Antrag auf Aufhebung der
Immunität von Herrn Mogens N.J. Camre,

— gestützt auf Artikel 9 und 10 des Protokolls über die Vorrechte und Befreiungen der Europäischen
Gemeinschaften vom 8. April 1965 und auf Artikel 4 Absatz 2 des Aktes vom 20. September 1976
zur Einführung allgemeiner unmittelbarer Wahlen der Abgeordneten des Europäischen Parlaments,

— in Kenntnis der Urteile des Gerichtshofs der Europäischen Gemeinschaften vom 12. Mai 1964 und
10. Juli 1986 (1),

— gestützt auf Artikel 57 des Grundgesetzes des Königreichs Dänemark,

— gestützt auf die Artikel 6 und 6a seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für Recht und Binnenmarkt (A5-0243/2003),

1. beschließt, die Immunität von Herrn Mogens N.J. Camre nicht aufzuheben;

2. beauftragt seinen Präsidenten, diesen Beschluss und den Bericht seines Ausschusses unverzüglich
dem dänischen Minister für europäische Angelegenheiten zur Weiterleitung an die zuständige Behörde zu
übermitteln.

(1) Vgl. Sammlung der Rechtsprechung des Gerichtshofs 1964, S. 419, Rechtssache 101/63, Wagner/Fohrmann und Krier,
sowie Sammlung 1986, S. 2391, Rechtssache 149/85, Wybot/Faure.
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P5_TA(2003)0309

Antrag auf Verteidigung der Immunität von Herrn Musotto

Beschluss des Europäischen Parlaments über den Antrag auf Verteidigung der parlamentarischen
Immunität und der Vorrechte von Francesco Musotto (2002/2201(IMM))

Das Europäische Parlament,

— befasst mit einem von Francesco Musotto am 29. August 2002 übermittelten und am 2. September
2002 im Plenum bekannt gegebenen Antrag auf Verteidigung seiner Immunität im Rahmen eines von
einer italienischen Justizbehörde eingeleiteten Strafverfahrens,

— gestützt auf Artikel 10 des Protokolls über die Vorrechte und Befreiungen der Europäischen Gemein-
schaften vom 8. April 1965 sowie auf Artikel 4 Absatz 2 des Aktes vom 20. September 1976 zur
Einführung allgemeiner unmittelbarer Wahlen der Abgeordneten des Europäischen Parlaments,

— in Kenntnis der Urteile des Gerichtshofs der Europäischen Gemeinschaften vom 12. Mai 1964 und
vom 10. Juli 1986 (1),

— gestützt auf die Artikel 6 und 6a seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für Recht und Binnenmarkt (A5‑0248/2003),

A. in der Erwägung, dass Francesco Musotto in der 5. Direktwahl vom 10. bis 13. Juni 1999 zum
Mitglied des Europäischen Parlaments gewählt wurde, und dass sein Mandat durch das Europäische
Parlament am 13. Dezember 1999 (2) geprüft wurde,

B. in der Erwägung, dass das Europäische Parlament während der fünfjährigen Wahlperiode in
fortlaufenden Sitzungsperioden zusammentritt (3),

C. in der Erwägung, dass die derzeitige Sitzungsperiode des Europäischen Parlaments am 8. März 2004
endet und die folgende Sitzungsperiode am 9. März 2004 beginnt (4), und dass seine Befugnisse am
19. Juli 2004 enden,

D. in der Erwägung, dass Mitglieder des Europäischen Parlaments wegen einer in Ausübung ihres
Amtes erfolgten Äußerung oder Abstimmung weder in ein Ermittlungsverfahren verwickelt noch
festgenommen oder verfolgt werden dürfen (5),

E. in der Erwägung, dass während der Dauer der Sitzungsperiode des Europäischen Parlaments seinen
Mitgliedern im Hoheitsgebiet ihres eigenen Staates die den Parlamentsmitgliedern zuerkannte
Immunität zusteht, und dass bei Ergreifung auf frischer Tat die Immunität nicht geltend gemacht
werden kann; sie steht auch nicht der Befugnis des Europäischen Parlaments entgegen, die
Immunität eines seiner Mitglieder aufzuheben (6),

(1) Vgl. Sammlung der Rechtsprechung des Gerichtshofs 1964, S. 419, Rechtssache 101/63, Wagner/Fohrmann und Krier
sowie Sammlung 1986, S. 2391, Rechtssache 149/85, Wybot/Faure.

(2) Beschluss des Europäischen Parlaments über die Prüfung der Mandate der 5. Direktwahl zum Europäischen Parlament
(ABl. C 296 vom 18.10.2000, S. 93).

(3) Artikel 3 und Artikel 10 des Akts zur Einführung allgemeiner unmittelbarer Wahlen sowie Urteil des Gerichtshofs in
der vorgenannten Rechtssache 149/85 (Wybot/Faure).

(4) Artikel 196 des EG-Vertrags.
(5) Artikel 9 des Protokolls über die Vorrechte und Befreiungen der Europäischen Gemeinschaften.
(6) Artikel 10 des Protokolls über die Vorrechte und Befreiungen der Europäischen Gemeinschaften.
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F. in der Überzeugung, dass die Artikel 9 und 10 des Protokolls über die Vorrechte und Befreiungen
der Europäischen Gemeinschaften unter Berücksichtigung ihres Zwecks so auszulegen sind, dass
diese Bestimmungen ihre Wirkung schon mit der Bekanntgabe der Ergebnisse der Wahl zum
Europäischen Parlament entfalten,

1. beschließt, die Immunität von Francesco Musotto zu verteidigen;

2. beauftragt seinen Präsidenten, diesen Beschluss und den Bericht seines Ausschusses unverzüglich der
Staatsanwaltschaft beim Gericht Caltanissetta im Rahmen des Strafverfahrens Nr. 1020/99 R.G.N.R. zu
übermitteln.

P5_TA(2003)0310

Fahrzeuge mit Einrichtungen für indirekte Sicht ***II

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur
Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten für die Typgenehmigung von Einrichtun-
gen für indirekte Sicht und von mit solchen Einrichtungen ausgestatteten Fahrzeugen sowie zur
Änderung der Richtlinie 70/156/EWG und zur Aufhebung der Richtlinie 71/127/EWG (10880/1/

2002 — C5-0169/2003 — 2001/0317(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Gemeinsamen Standpunkts des Rates (10880/1/2002 — C5‑0169/2003),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt aus erster Lesung (1) zu dem Vorschlag der Kommission an das
Europäische Parlament und den Rat (KOM(2001) 811) (2),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 des EG-Vertrags,

— gestützt auf Artikel 80 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis der Empfehlung des Ausschusses für Recht und Binnenmarkt für die zweite Lesung
(A5‑0234/2003),

1. ändert den Gemeinsamen Standpunkt wie folgt ab;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

(1) ABl. C 127 E vom 29.5.2003, S. 88.
(2) ABl. C 126 E vom 28.5.2002, S. 225.
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P5_TC1-COD(2001)0317

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt in zweiter Lesung am 1. Juli 2003 im Hinblick
auf den Erlass der Richtlinie 2003/…/EG des Europäischen Parlaments und des Rates zur Anglei-
chung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten für die Typgenehmigung von Einrichtungen für
indirekte Sicht und von mit solchen Einrichtungen ausgestatteten Fahrzeugen sowie zur Änderung

der Richtlinie 70/156/EWG und zur Aufhebung der Richtlinie 71/127/EWG

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 95,

auf Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozialausschusses (2),

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (3),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die Richtlinie 71/127/EWG des Rates vom 1. März 1971 zur Angleichung der Rechtsvorschriften
der Mitgliedstaaten über Rückspiegel von Kraftfahrzeugen (4) wurde als eine der Einzelrichtlinien im
Rahmen des EG-Typgenehmigungsverfahrens erlassen, das mit der Richtlinie 70/156/EWG des Rates
vom 6. Februar 1970 zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über die Betriebs-
erlaubnis für Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeuganhänger (5) eingeführt wurde. Deshalb gelten die
Bestimmungen der Richtlinie 70/156/EWG, die Systeme, Bauteile und selbstständige technische
Einheiten von Fahrzeugen betreffen, auch im Rahmen der Richtlinie 71/127/EWG.

(2) Die bestehenden Vorschriften für das Sichtfeld neben, vor und hinter dem Fahrzeug haben sich
insbesondere bei Fahrzeugen der Klassen N

2
, N

3
, M

2
und M

3
als unzureichend erwiesen. Es ist

deshalb notwendig, ein größeres Sichtfeld vorzuschreiben.

(3) Aufgrund der bisherigen Erfahrungen und beim heutigen Stand der Technik ist es nunmehr
möglich, einige Anforderungen der Richtlinie 71/127/EWG im Interesse einer höheren Verkehrs-
sicherheit zu verschärfen und neben Spiegeln alternative technische Lösungen zuzulassen.

(4) In Anbetracht von Art und Zahl der an den geltenden Bestimmungen vorzunehmenden Änderun-
gen erscheint es angebracht, die Richtlinie 71/127/EWG aufzuheben und durch diese Richtlinie zu
ersetzen. Da die Typgenehmigung und die Kontrolle der Übereinstimmung der Produktion in der
Richtlinie 70/156/EWG geregelt sind, müssen die entsprechenden Bestimmungen in dieser Richtlinie
nicht wiederholt werden.

(5) Die Anhänge der Richtlinie 70/156/EWG sollten entsprechend geändert werden.

HABEN FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN:

Artikel 1

Zweck dieser Richtlinie ist es, die Vorschriften über die EG-Typgenehmigung von Einrichtungen für
indirekte Sicht und von mit solchen Einrichtungen ausgestatteten Fahrzeugen anzugleichen.

(1) ABl. C 126 E vom 28.5.2002, S. 225.
(2) ABl. C 149 vom 21.6.2002, S. 5.
(3) Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 9. April 2002 (ABl. C 127 E vom 29.5.2003, S. 88), Gemeinsamer

Standpunkt des Rates vom 8. April 2003 (noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht), und Standpunkt des Europäischen
Parlaments vom 1. Juli 2003.

(4) ABl. L 68 vom 22.3.1971, S. 1. Zuletzt geändert durch die Beitrittsakte von 1994.
(5) ABl. L 42 vom 23.2.1970, S. 1. Zuletzt geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 807/2003 (ABl. L 122 vom

16.5.2003, S. 36).
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Diese Vorschriften sind in den Anhängen dieser Richtlinie enthalten.

Als „Fahrzeug“ im Sinne dieser Richtlinie gilt jedes Kraftfahrzeug, das einer der Definitionen in Anhang II
Teil A der Richtlinie 70/156/EWG entspricht.

Artikel 2

(1) Ab dem … (*) dürfen die Mitgliedstaaten aus Gründen, die sich auf Einrichtungen für indirekte Sicht
beziehen,

— weder die EG-Typgenehmigung oder die Betriebserlaubnis mit nationaler Geltung für ein Fahrzeug
oder eine Einrichtung für indirekte Sicht ablehnen,

— noch den Verkauf, die Zulassung oder die Inbetriebnahme von Fahrzeugen oder Einrichtungen für
indirekte Sicht verbieten,

wenn diese Fahrzeuge oder Einrichtungen für indirekte Sicht die Anforderungen dieser Richtlinie erfüllen.

(2) Ab dem … (*) lehnen die Mitgliedstaaten die Erteilung einer EG-Typgenehmigung für einen neuen
Fahrzeugtyp aus Gründen ab, die sich auf die Einrichtungen für indirekte Sicht beziehen, oder für neue
Typen von Einrichtungen für indirekte Sicht, wenn die Anforderungen dieser Richtlinie nicht erfüllt sind.

Hinsichtlich der Anforderungen an Frontspiegel der Gruppe VI als Bauteil und deren Anbau an Fahrzeugen
wird dieser Termin jedoch um 12 Monate verschoben.

(3) Ab dem … (**) lehnen die Mitgliedstaaten die Betriebserlaubnis mit nationaler Geltung für einen
neuen Fahrzeugtyp aus Gründen ab, die sich auf die Einrichtung für indirekte Sicht beziehen, wenn die
Anforderungen dieser Richtlinie nicht erfüllt sind.

Hinsichtlich der Anforderungen an Frontspiegel der Gruppe VI als Bauteil und deren Anbau an Fahrzeugen
wird dieser Termin jedoch um 12 Monate verschoben.

(4) Ab dem … (***) — im Falle von Fahrzeugen der Klasse M
1
und N

1
— bzw. ab dem … (****) — im

Falle aller Fahrzeuge anderer Klassen —

— betrachten die Mitgliedstaaten aus Gründen, die sich auf die Einrichtung für indirekte Sicht beziehen,
die gemäß den Bestimmungen der Richtlinie 70/156/EWG ausgestellten Übereinstimmungsbescheini-
gungen zu Neufahrzeugen als nicht mehr gültig für die Zwecke des Artikels 7 Absatz 1 der
genannten Richtlinie,

— untersagen die Mitgliedstaaten aus Gründen, die sich auf die Einrichtung für indirekte Sicht beziehen,
den Verkauf, die Zulassung oder die Inbetriebnahme von Fahrzeugen,

wenn die Fahrzeuge die Anforderungen dieser Richtlinie nicht erfüllen.

(*) 12 Monate nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.
(**) 24 Monate nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.
(***) 72 Monate nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.
(****) 36 Monate nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.
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(5) Ab dem … (*) — im Falle von Fahrzeugen der Klasse M
1
und N

1
— bzw. ab dem … (**) — im

Falle aller Fahrzeuge anderer Klassen — gelten die Anforderungen dieser Richtlinie, die die Einrichtungen
für indirekte Sicht als Bauteile betreffen, für die Zwecke des Artikels 7 Absatz 2 der Richtlinie 70/156/
EWG.

(6) Ungeachtet der Absätze 2 und 5 erteilen die Mitgliedstaaten weiterhin die EG-Typgenehmigung für
als Ersatzteile bestimmte Bauteile oder selbstständige technische Einheiten, die für Fahrzeugtypen bestimmt
sind, die vor dem … (**) gemäß der Richtlinie 71/127/EWG typgenehmigt wurden, gestatten den Verkauf
und die Inbetriebnahme solcher Bauteile oder selbstständigen technischen Einheiten und nehmen gege-
benenfalls nachfolgende Erweiterungen der Genehmigungen vor.

(7) Ungeachtet des Absatzes 3 können die Mitgliedstaaten weiterhin die Betriebserlaubnis mit nationaler
Geltung für neue Typen von Gelenkfahrzeugen der Klassen M

2
und M

3
, Kategorie I, gemäß der Definition

in Anhang I Nummer 2.1.1.1 der Richtlinie 2001/85/EG (1) erteilen, die aus mindestens drei gelenkig
verbundenen starren Teilfahrzeugen bestehen und die Vorschriften der vorliegenden Richtlinie nicht
erfüllen, sofern die Anforderungen für das Sichtfeld des Fahrers gemäß Anhang III Nummer 5 der
vorliegenden Richtlinie eingehalten werden.

(8) Die Bestimmungen dieser Richtlinie tragen auch dazu bei, ein hohes Schutzniveau im Kontext
der internationalen Harmonisierung der Rechtsvorschriften in diesem Bereich sicherzustellen. Baldmög-
lichst nach Annahme dieser Richtlinie unterbreitet die Kommission daher der UN-Wirtschaftskommis-
sion für Europa einen Vorschlag im Hinblick auf die Angleichung der Bestimmungen der UN/ECE-
Regelung 46 an die Bestimmungen dieser Richtlinie.

Artikel 3

Bis zum … (*) führt die Kommission eine eingehende Studie durch, um festzustellen, ob sich die mit
dieser Richtlinie eingeführten Änderungen der Vorschriften günstig auf die Sicherheit im Straßenverkehr
auswirken, insbesondere auf die Sicherheit von Fußgängern, Radfahrern und anderen schwächeren Ver-
kehrsteilnehmern. Aufgrund der Ergebnisse dieser Studie unterbreitet die Kommission gegebenenfalls
Vorschläge für weitere Rechtsvorschriften zur weiteren Verbesserung der indirekten Sicht.

Artikel 4

Die Richtlinie 70/156/EWG wird wie folgt geändert:

1. In Anhang I erhält Nummer 9.9 folgende Fassung:

„9.9. Einrichtungen für indirekte Sicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1. Spiegel (für jeden einzelnen Spiegel gesondert anzugeben) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1.1. Fabrikmarke: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1.2. EG-Typgenehmigungszeichen: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1.3. Variante: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1.4. Zeichnung(en) zur Darstellung des Spiegels und der Anordnung des Spiegels im Verhältnis
zum Fahrzeugaufbau: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

(*) 72 Monate nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.
(**) 36 Monate nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.
(1) Richtlinie 2001/85/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 20. November 2001 über besondere Vorschriften für

Fahrzeuge zur Personenbeförderung mit mehr als acht Sitzplätzen außer dem Fahrersitz und zur Änderung der Richtlinien 70/
156/EWG und 97/27/EG (ABl. L 42 vom 13.2.2002, S. 1).
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9.9.1.5. Genaue Angaben über die Befestigungsart, einschließlich des Teils des Fahrzeugaufbaus, an
dem der Spiegel angebracht ist: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1.6. Zusatzausstattung, die das Sichtfeld nach hinten beeinträchtigen kann: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1.7. Kurze Beschreibung der elektronischen Bauteile (sofern vorhanden) der Verstell-einrichtung: .

9.9.2. Sonstige Einrichtungen für indirekte Sicht (mit Ausnahme von Spiegeln) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.2.1. Typ und Merkmale (z.B. vollständige Beschreibung der Einrichtung): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.2.1.1. Bei Kamera-Monitor-Einrichtungen: Erfassungsreichweite (mm), Kontrast, Leuchtdichteum-
fang, Störlichtunterdrückung, Anzeigeleistung (schwarzweiß, farbig), Bildwiederholfrequenz,
Leuchtdichteumfang des Monitors: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.2.1.2. Hinreichend detaillierte Zeichnungen zur Darstellung der gesamten Einrichtung, einschließ-
lich Anbauvorschriften; auf den Zeichnungen ist anzugeben, an welcher Stelle das EG-
Bauteil-Typgenehmigungszeichen angebracht wird: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .“

2. In Anhang III erhält Nummer 9.9 folgende Fassung:

„9.9. Einrichtungen für indirekte Sicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1. Spiegel (für jeden einzelnen Spiegel gesondert anzugeben) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1.1. Fabrikmarke: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1.2. EG-Typgenehmigungszeichen: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1.3. Variante: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1.4. Zeichnung(en) zur Darstellung des Spiegels und der Anordnung des Spiegels in Bezug auf
den Fahrzeugaufbau: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1.5. Genaue Angaben über die Befestigungsart, einschließlich des Teils des Fahrzeugaufbaus, an
dem der Spiegel angebracht ist: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1.6. Zusatzausstattung, die das Sichtfeld nach hinten beeinträchtigen kann: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1.7. Kurze Beschreibung der elektronischen Bauteile (sofern vorhanden) der Verstelleinrichtung: .

9.9.2. Sonstige Einrichtungen für indirekte Sicht (mit Ausnahme von Spiegeln) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.2.1. Typ und Merkmale (z.B. vollständige Beschreibung der Einrichtung): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.2.1.1. Bei Kamera-Monitor-Einrichtungen: Erfassungsreichweite (mm), Kontrast, Leuchtdichteum-
fang, Störlichtunterdrückung, Anzeigeleistung (schwarzweiß, farbig), Bildwiederholfrequenz,
Leuchtdichteumfang des Monitors: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.2.1.2. Hinreichend detaillierte Zeichnungen zur Darstellung der gesamten Einrichtung, einschließ-
lich Anbauvorschriften; auf den Zeichnungen ist anzugeben, an welcher Stelle das EG-
Bauteil-Typgenehmigungszeichen angebracht wird: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .“
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3. Anhang IV wird wie folgt geändert:

— Teil I Nummer 8 der Tabelle erhält folgende Fassung:

„Genehmigungsge-
genstand

Richtlinie
Nr.

Fundstelle im
Amtsblatt anzuwenden auf Fahrzeugklasse

M
1

M
2

M
3

N
1

N
2

N
3

O
1

O
2

O
3

O
4

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8. Einrichtungen
für indirekte
Sicht

.../.../EG L ... vom
.../.../...

X X X X X X“

— In Anhang IV Teil I Nummer 8 wird der Ausdruck „Rückspiegel“ durch „Einrichtungen für indirekte
Sicht“ ersetzt.

— In Anhang IV Teil II Nummer 8 wird der Ausdruck „Rückspiegel“ durch „Einrichtungen für indirekte
Sicht“ ersetzt.

4. In Anhang XI Anlagen 1 und 2 wird jeweils in Nummer 8 der Ausdruck „Rückspiegel“ durch
„Einrichtungen für indirekte Sicht“ ersetzt.

Artikel 5

(1) Die Mitgliedstaaten setzen bis zum … (*) die Rechts- und Verwaltungsvorschriften in Kraft, die
erforderlich sind, um dieser Richtlinie nachzukommen. Sie setzen die Kommission unverzüglich davon in
Kenntnis.

Wenn die Mitgliedstaaten diese Vorschriften erlassen, nehmen sie in den Vorschriften selbst oder durch
einen Hinweis bei der amtlichen Veröffentlichung auf diese Richtlinie Bezug. Die Mitgliedstaaten regeln die
Einzelheiten der Bezugnahme.

(2) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission den Wortlaut der wichtigsten innerstaatlichen Rechtsvor-
schriften mit, die sie auf dem unter diese Richtlinie fallenden Gebiet erlassen.

Artikel 6

Die Richtlinie 71/127/EWG wird zum … (**) aufgehoben.

Bezugnahmen auf die aufgehobene Richtlinie gelten als Bezugnahmen auf die vorliegende Richtlinie und sind
nach der Entsprechungstabelle in Anhang IV zu lesen.

Artikel 7

Diese Richtlinie tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union Kraft.

(*) 12 Monate nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.
(**) 72 Monate nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.
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Artikel 8

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet.

Geschehen zu ... am ...

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident

ANHANG

VERZEICHNIS DER ANHÄNGE

Anhang I Begriffsbestimmungen und Verwaltungsverfahren für die EG-Typgenehmigung

Anlage 1 Beschreibungsbogen zur EG-Typgenehmigung für eine Einrichtung für indirekte Sicht

Anlage 2 Muster des EG-Bauteil-Typgenehmigungsbogens für eine Einrichtung für indirekte
Sicht

Anlage 3 Beschreibungsbogen zur EG-Fahrzeug-Typgenehmigung

Anlage 4 Muster des EG-Typgenehmigungsbogens für einen Fahrzeugtyp hinsichtlich des
Anbaus von Einrichtungen für indirekte Sicht

Anlage 5 EG-Typgenehmigungszeichen

Anlage 6 Verfahren zur Bestimmung des H‑Punktes und zur Prüfung der Lage des R- und des
H-Punktes zueinander

Anhang II Bauvorschriften und Prüfungen zur Erteilung der EG-Typgenehmigung für Einrichtungen für
indirekte Sicht

Anlage 1 Verfahren zur Bestimmung des Krümmungsradius „r“ der spiegelnden Fläche eines
Spiegels

Anlage 2 Prüfmethode zur Feststellung der Reflexionsfähigkeit

Anhang III Vorschriften für den Anbau von Spiegeln und anderen Einrichtungen für indirekte Sicht an
Fahrzeuge

Anlage Berechnung der Erfassungsreichweite

Anhang IV Entsprechungstabelle (gemäß Artikel 6)



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/58

Dienstag, 1. Juli 2003

ANHANG I

BEGRIFFSBESTIMMUNGEN UND VERWALTUNGSVERFAHREN FÜR DIE EG-TYPGENEHMIGUNG

1. BEGRIFFSBESTIMMUNGEN

1.1. „Einrichtungen für indirekte Sicht“: Einrichtungen zur Beobachtung des nicht direkt einsehbaren
Straßenraumes in der Umgebung des Fahrzeugs. Hierbei kann es sich um herkömmliche Spiegel,
um Kamera-Monitor-Systeme oder Einrichtungen anderer Art handeln, die dem Fahrer Informa-
tionen über das indirekte Sichtfeld vermitteln.

1.1.1. „Spiegel“: unter Ausschluss von Einrichtungen wie Periskopen eine Einrichtung, deren Zweck
darin besteht, in dem in Anhang III Nummer 5 festgelegten Sichtfeld eine klare Sicht vom
Fahrzeug aus nach hinten, nach vorn oder nach den Seiten zu ermöglichen.

1.1.1.1. „Innenspiegel“: eine Einrichtung nach Nummer 1.1, die zur Anbringung im Fahrzeuginsassen-
raum bestimmt ist.

1.1.1.2. „Außenspiegel“: eine Einrichtung nach Nummer 1.1, die zur Anbringung außen am Fahrzeug
bestimmt ist.

1.1.1.3. „Überwachungsspiegel“: ein anderer als die in Nummer 1.1.1 definierten Spiegel, der innen im
Fahrzeug oder außen angebracht werden kann, um andere als die in Anhang III Nummer 5
festgelegten Sichtfelder zu vermitteln.

1.1.1.4. „r“: Mittelwert der Krümmungsradien, die gemäß Anhang II Anlage 1 Nummer 2 auf der
spiegelnden Fläche zu messen sind.

1.1.1.5. „Hauptkrümmungsradien in einem Punkt der spiegelnden Fläche (r
i
)“: die mit Hilfe des in

Anhang II Anlage 1 beschriebenen Gerätes ermittelten Werte, gemessen auf dem Bogen der
spiegelnden Fläche, der durch den Mittelpunkt dieser Fläche parallel zur Strecke b gemäß
Definition in Anhang II Nummer 2.2.1 hindurchgeht, sowie auf dem zu dieser Strecke
rechtwinkligen Bogen.

1.1.1.6. „Krümmungsradius in einem Punkt der spiegelnden Fläche (r
p
)“: das arithmetische Mittel der

Hauptkrümmungsradien r
i
und r'

i
, d. h.:

1.1.1.7. „Sphärische Fläche“: eine Fläche, deren Krümmungsradius in allen Richtungen gleich und unver-
änderlich ist.

1.1.1.8. „Asphärische Fläche“: eine Fläche, deren Krümmungsradius nur in einer Richtung unveränderlich
ist.

1.1.1.9. „Asphärischer Spiegel“: ein Spiegel, der aus einem sphärischen und einem asphärischen Teil
besteht und bei dem der Übergang der spiegelnden Fläche vom sphärischen zum asphärischen
Teil gekennzeichnet sein muss. Die Krümmung der Hauptachse des Spiegels wird in dem vom
Hauptradius der sphärischen Grundkalotte bestimmten x/y Koordinatensystem wie folgt
bestimmt:
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R: Nennradius des sphärischen Teils

k: Konstante der Krümmungsänderung

a: Konstante für die Größe der sphärischen Grundkalotte

1.1.1.10. „Mittelpunkt der spiegelnden Fläche“: der Flächenschwerpunkt des sichtbaren Bereichs der
spiegelnden Fläche.

1.1.1.11. „Abrundungsradius der Bestandteile des Rückspiegels“: der Radius „c“ eines Kreisbogens, der der
Abrundung des betreffenden Teils am ähnlichsten ist.

1.1.1.12. „Augenpunkte des Fahrers“: zwei Punkte, die 65 mm voneinander entfernt sind und in 635 mm
Höhe senkrecht über dem in Anlage 6 definierten R-Punkt des Fahrersitzes liegen. Die Ver-
bindungsgerade der Augenpunkte liegt rechtwinklig zur senkrechten Längsmittelebene des Fahr-
zeugs. Die Mitte dieser Verbindungsgeraden liegt in der senkrechten Längsebene, die durch den
vom Hersteller angegebenen Mittelpunkt des Fahrersitzplatzes geht.

1.1.1.13. „Ambinokulare Sicht“: das gesamte sich aus der Überlagerung der monokularen Sichtfelder des
rechten und des linken Auges ergebende Sichtfeld (siehe nachstehende Abbildung 1).

1.1.1.14. „Spiegelgruppe“: die Gesamtheit aller Einrichtungen, die eine oder mehrere gleiche Eigenschaften
oder Funktionen haben. Sie werden wie folgt eingeteilt:

— Gruppe I: Innenrückspiegel, die das in Anhang III Nummer 5.1 festgelegte Sichtfeld
vermitteln;

— Gruppe II und III: Hauptaußenrückspiegel, die die in Anhang III Nummern 5.2 und 5.3
festgelegten Sichtfelder vermitteln;

— Gruppe IV: Weitwinkel-Außenspiegel, die das in Anhang III Nummer 5.4 festgelegte
Sichtfeld vermitteln;

— Gruppe V: Nahbereichs- oder Anfahr-Außenspiegel, die das in Anhang III Nummer 5.5
festgelegte Sichtfeld vermitteln.

— Gruppe VI: Frontspiegel, die das in Anhang III Nummer 5.6 festgelegte Sichtfeld vermitteln.

1.1.2. „Kamera-Monitor-Einrichtung für indirekte Sicht“: eine Einrichtung nach Nummer 1.1 bei der
das Sichtfeld durch eine Kombination aus Kamera und Monitor nach Nummer 1.1.2.1 und
1.1.2.2 vermittelt wird.
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1.1.2.1. „Kamera“: eine Einrichtung, bei der ein Objektiv ein Bild der Außenwelt auf die lichtempfind-
liche Schicht eines elektronischen Bildwandlers projiziert, der es in ein Videosignal wandelt.

1.1.2.2. „Monitor“: eine Einrichtung, die ein Videosignal in ein Bild im sichtbaren Spektralbereich
wandelt.

1.1.2.3. „Erkennung“ die Fähigkeit, ein Objekt auf eine bestimmte Entfernung von seinem Hintergrund
bzw. seiner Umgebung zu unterscheiden.

1.1.2.4. „Leuchtdichtekontrast“: der Helligkeitsunterschied zwischen einem Objekt und seinem unmittel-
baren Hintergrund bzw. seiner unmittelbaren Umgebung, durch den das Objekt von seinem
Hintergrund bzw. seiner Umgebung unterschieden werden kann.

1.1.2.5. „Auflösung“: das kleinste Detail, das ein Wahrnehmungssystem erfassen, d.h. als abgesetzt von
einem größeren Ganzen erkennen kann. Die Auflösung des menschlichen Auges wird als
Sehschärfe bezeichnet.

1.1.2.6. „Kritisches Objekt“: ein kreisrundes Objekt mit einem Durchmesser D
0
= 0,8 m (1).

1.1.2.7. „Kritische Wahrnehmungsleistung“: die Wahrnehmungsleistung, zu der das menschliche Auge
unter verschiedenen Bedingungen in der Regel fähig ist. Im Straßenverkehr gilt ein Objekt mit
einer Ausdehnung von 8 Bogensekunden des Sehwinkels als gerade noch wahrnehmbar.

1.1.2.8. „Sichtfeld“: der Teil des dreidimensionalen Raumes, in dem ein kritisches Objekt von der
Einrichtung für indirekte Sicht erfasst und wiedergegeben werden kann. Das Sichtfeld wird
bestimmt durch die Größe und Gestalt der von einer Einrichtung einsehbaren Fläche am Boden
und kann durch die Erfassungsreichweite des Systems begrenzt sein.

1.1.2.9. „Erfassungsreichweite“: die am Boden gemessene Entfernung zwischen dem Sichtbezugspunkt
und dem fernsten Punkt, an dem ein kritisches Objekt gerade noch erkennbar ist (d. h. an dem
seine Ausdehnung der kritischen Wahrnehmungsleistung entspricht).

1.1.2.10. „Kritisches Sichtfeld“: der Bereich, in dem ein kritisches Objekt von einer Einrichtung für
indirekte Sicht erfasst werden muss. Es wird bestimmt durch einen Winkel und eine oder
mehrere Erfassungsreichweiten.

1.1.2.11. „Sichtbezugspunkt“: der Punkt, auf den das vorgeschriebene Sichtfeld bezogen ist. Das ist der
Punkt am Boden, in dem sich die Projektion einer senkrechten Ebene durch die Augenpunkte
des Fahrers mit einer parallel zur Längsmittelebene des Fahrzeugs und 20 cm außerhalb des
Fahrzeugs verlaufenden Ebene schneidet.

1.1.2.12. „Sichtbarer Spektralbereich“: vom menschlichen Auge wahrnehmbarer Bereich des Spektrums,
der zwischen 380 und 780 nm Wellenlänge liegt.

1.1.3. „Sonstige Einrichtungen für indirekte Sicht“: Einrichtungen nach Nummer 1.1, bei denen das
Sichtfeld weder durch einen Spiegel noch durch eine Kombination aus Kamera und Motor
vermittelt wird.

1.1.4. „Typ einer Einrichtung für indirekte Sicht“: Einrichtungen für indirekte Sicht, die sich in
folgenden wesentlichen Merkmalen nicht unterscheiden:

— Auslegung der Einrichtung, gegebenenfalls einschließlich der Befestigung am Aufbau;

— bei Spiegeln: Spiegelgruppe, Form, Abmessungen und Krümmungsradius der spiegelnden
Fläche;

— bei Kamera-Monitor-Einrichtungen: Erfassungsreichweite und Erfassungswinkel.

(1) Ein System für indirekte Sicht dient zur Erkennung anderer Verkehrsteilnehmer, die für die Fahrt des Fahrzeugs
relevant sind. Die Relevanz eines Verkehrsteilnehmers wird bestimmt von seiner Position und seiner (potenziellen)
Geschwindigkeit. Annähernd proportional der Geschwindigkeit von Fußgängern, Radfahrern und Mopedfahrern
nimmt ihre Größe zu. Unter dem Aspekt der Erkennbarkeit ist ein Mopedfahrer (D = 0,8) in 40 m Entfernung einem
Fußgänger (D = 0,5) in 25 m Entfernung äquivalent. Der Mopedfahrer wird zum kritischen Objekt bestimmt, weil
seine Geschwindigkeit am höchsten ist. Zur Beurteilung der Erkennungsleistung ist folglich ein Objekt mit einem
Durchmesser von 0,8 m zu verwenden.
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1.2. „Fahrzeugklassen M
1
, M

2
, M

3
, N

1
, N

2
, N

3
“: die in Anhang II Teil A der Richtlinie 70/156/EWG

definierten Fahrzeugklassen.

1.2.1. „Fahrzeugtyp hinsichtlich der indirekten Sicht“: Kraftfahrzeuge, die sich in folgenden wesent-
lichen Merkmalen nicht unterscheiden:

1.2.1.1. Typ der Einrichtung für indirekte Sicht;

1.2.1.2. Teile des Aufbaus, die das Sichtfeld einschränken;

1.2.1.3. Koordinaten des R-Punktes;

1.2.1.4. vorgeschriebene Anordnung und Typgenehmigungszeichen der vorgeschriebenen und (sofern
vorhanden) der zulässigen Einrichtungen für indirekte Sicht.

2. ANTRAG AUF ERTEILUNG DER EG-BAUTEIL-TYPGENEHMIGUNG FÜR EINE EINRICHTUNG
FÜR INDIREKTE SICHT

2.1. Der Antrag auf Erteilung der EG-Bauteil-Typgenehmigung für einen Typ einer Einrichtung für
indirekte Sicht ist vom Hersteller zu stellen.

2.2. Anlage 1 enthält das Muster des Beschreibungsbogens.

2.3. Für jeden Typ einer Einrichtung für indirekte Sicht ist dem Antrag Folgendes beizufügen:

2.3.1. Im Falle von Spiegeln vier Prüfmuster: drei Spiegel für die Prüfungen und ein Spiegel, der von
der Prüfstelle für später eventuell notwendige Prüfungen einbehalten wird. Die Prüfstelle kann
weitere Exemplare anfordern.

2.3.2. Im Falle von sonstigen Einrichtungen für indirekte Sicht ein Prüfmuster aller Teile.

3. KENNZEICHNUNG

Die zur EG-Bauteil-Typgenehmigung eingereichten Exemplare eines Spiegeltyps oder eines Typs
einer sonstigen Einrichtung für indirekte Sicht sind deutlich lesbar und dauerhaft mit der Fabrik-
oder Handelsmarke des Antragstellers zu kennzeichnen, und es ist eine ausreichend große Fläche
zur Anbringung des EG-Bauteil-Typgenehmigungszeichens vorzusehen. Diese Fläche muss auf
den in Nummer 1.2.1.2 der Anlage 1 zu diesem Anhang genannten Zeichnungen angegeben
sein.

4. ANTRAG AUF ERTEILUNG DER EG-TYPGENEHMIGUNG FÜR EIN FAHRZEUG FÜR DEN
ANBAU DER EINRICHTUNGEN FÜR INDIREKTE SICHT

4.1. Der Antrag auf Erteilung der EG-Typgenehmigung für ein Fahrzeug für die Einrichtungen für
indirekte Sicht ist vom Hersteller zu stellen.

4.2. Anlage 3 enthält das Muster des Beschreibungsbogens.

4.3. Für jeden Fahrzeugtyp ist dem Antrag Folgendes beizufügen:

4.3.1. Ein für den Typ repräsentatives Fahrzeug, das erforderlichenfalls in Abstimmung mit der
technischen Prüfstelle bestimmt wird.

5. EG-BAUTEIL-TYPGENEHMIGUNG

5.1. Wenn die einschlägigen Anforderungen erfüllt sind, wird für einen Spiegel oder eine sonstige
Einrichtung für indirekte Sicht die EG-Bauteil-Typgenehmigung erteilt und eine Typgenehmi-
gungsnummer gemäß Anhang VII der Richtlinie 70/156/EWG vergeben.

5.2. Dieselbe Nummer darf nicht für einen anderen Typ einer Einrichtung für indirekte Sicht
vergeben werden.

5.3. Anlage 2 enthält das Muster des EG-Typgenehmigungsbogens.
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6. TYPGENEHMIGUNGSZEICHEN

Jede Einrichtung für indirekte Sicht, die einem nach dieser Richtlinie genehmigten Typ ent-
spricht, muss ein EG-Bauteil-Typgenehmigungszeichen gemäß Anlage 5 tragen.

7. EG-FAHRZEUG-TYPGENEHMIGUNG

7.1. Wenn die einschlägigen Anforderungen erfüllt sind, wird für Fahrzeugtypen die EG‑Fahrzeug-
Typgenehmigung erteilt.

7.2. Anlage 4 enthält das Muster des EG‑Typgenehmigungsbogens.

7.3. Für jeden Fahrzeugtyp wird eine Typgenehmigungsnummer gemäß Anhang VII der Richtlinie
70/156/EWG vergeben. Ein Mitgliedstaat darf die gleiche Nummer nicht für einen anderen
Fahrzeugtyp vergeben.

8. ÄNDERUNG DES TYPS UND ÄNDERUNGEN DER TYPGENEHMIGUNGEN

8.1. Im Falle von Änderungen des Fahrzeugtyps oder des Typs einer Einrichtung für indirekte Sicht,
die gemäß dieser Richtlinie genehmigt wurden, gilt Artikel 5 der Richtlinie 70/156/EWG.

9. ÜBEREINSTIMMUNG DER PRODUKTION (FAHRZEUGE UND BAUTEILE)

9.1. Es sind Maßnahmen zur Sicherstellung der Übereinstimmung der Produktion gemäß Artikel 10
der Richtlinie 70/156/EWG zu treffen.

Anlage 1

Beschreibungsbogen Nr. … zur EG-Typgenehmigung für eine Einrichtung für indirekte Sicht

Richtlinie 2003/…/EG des Europäischen Parlaments und des Rates

Die nachstehenden Angaben sind, soweit einschlägig, zusammen mit dem Verzeichnis der beiliegenden
Unterlagen in dreifacher Ausfertigung einzureichen. Zeichnungen sind in angemessenem Maßstab und mit
hinreichenden Einzelheiten im Format A4 oder auf das Format A4 gefaltet einzureichen. Liegen Foto-
grafien bei, so müssen diese hinreichende Einzelheiten erkennen lassen.

0. ALLGEMEINES

0.1. Fabrikmarke (Firmenname des Herstellers): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.2. Typ: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.3. Merkmale zur Typidentifizierung, sofern am Fahrzeug vorhanden: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.4. Fahrzeugklasse, für die die Einrichtung bestimmt ist: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.5. Name und Anschrift des Herstellers: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.7. Lage und Anbringungsart des EG‑Typgenehmigungszeichens: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.8. Anschrift(en) der Fertigungsstätte(n): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1. EINRICHTUNG FÜR INDIREKTE SICHT

1.1. Spiegel (für jeden einzelnen Spiegel gesondert anzugeben)

1.1.3. Variante: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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1.1.4. Zeichnung(en) zur Darstellung des Spiegels: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1.1.5. Genaue Angaben über die Befestigungsart: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1.2. Sonstige Einrichtungen für indirekte Sicht (mit Ausnahme von Spiegeln)

1.2.1. Typ und Merkmale (z.B. vollständige Beschreibung der Einrichtung): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1.2.1.1. Bei Kamera-Monitor-Einrichtungen: Erfassungsreichweite (mm), Kontrast, Leuchtdichteumfang,
Störlichtunterdrückung, Anzeigeleistung (schwarzweiß, farbig), Bildwiederholfrequenz, Leucht-
dichteumfang des Monitors: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1.2.1.2. Hinreichend detaillierte Zeichnungen zur Darstellung der gesamten Einrichtung, einschließlich
Anbauvorschriften; auf den Zeichnungen ist anzugeben, an welcher Stelle das EG‑Bauteil-Typge-
nehmigungszeichen angebracht wird: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Anlage 2

Muster des EG-Bauteil-Typgenehmigungsbogens für eine Einrichtung für indirekte Sicht

Benachrichtigung über die Erteilung, die Ablehnung, den Entzug oder die
Erweiterung der EG‑Bauteil‑Typgenehmigung für eine Einrichtung für indirekte

Sicht
Name der Behörde

Nummer der EG-Bauteil-Typgenehmigung: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1. Fabrik- oder Handelsmarke: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2. Art der Einrichtung: Spiegel, Kamera/Monitor, sonstige Einrichtung (1)

— Im Falle von Spiegeln: Gruppe (I, II, III, IV, V, VI) (1) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

— Im Falle von Kameras/Monitoren oder sonstigen Einrichtungen für indirekte Sicht: (S) (1)

3. Name und Anschrift des Herstellers: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4. Gegebenenfalls Name und Anschrift des Bevollmächtigten des Herstellers: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

5. Kennzeichnung mit dem Symbol gemäß Anhang II Teil A Nummer 4.1.1: ja/nein (1) . . . . . .

6. Die Einrichtung wurde zur Typgenehmigung vorgeführt am: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

7. Prüfstelle: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

(1) Nichtzutreffendes streichen.
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8. Datum und Nummer des Prüfprotokolls:

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9. Datum der Erteilung/der Verweigerung/des Entzugs/der Erweiterung der EG-Bauteil-Typgenehmi-
gung (1):

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

10. Ort: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

11. Datum: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

12. In den Anlagen zu diesem Typgenehmigungsbogen sind folgende Unterlagen enthalten, die die
oben angegebene Typgenehmigungsnummer tragen:

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
(Beschreibungen, Zeichnungen, Schaubilder und Pläne)

Diese Unterlagen sind den zuständigen Behörden der anderen Mitgliedstaaten auf Verlangen zu
übermitteln.

Etwaige Bemerkungen, insbesondere Verwendungsbeschränkungen und/oder Montagevorschrif-
ten: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
(Unterschrift)

(1) Nichtzutreffendes streichen.

Anlage 3

Beschreibungsbogen Nr. … zur EG-Fahrzeug-Typgenehmigung

Richtlinie 2003/…/EG des Europäischen Parlaments und des Rates

Die nachstehenden Angaben sind, soweit einschlägig, zusammen mit dem Verzeichnis der beiliegenden
Unterlagen in dreifacher Ausfertigung einzureichen. Zeichnungen sind in angemessenem Maßstab und mit
hinreichenden Einzelheiten im Format A4 oder auf das Format A4 gefaltet einzureichen. Liegen Foto-
grafien bei, so müssen diese hinreichende Einzelheiten erkennen lassen.

0. ALLGEMEINES

0.1. Fabrikmarke (Firmenname des Herstellers): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.2. Typ: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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0.2.1. Handelsname (sofern vorhanden): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.3. Merkmale zur Typidentifizierung, sofern am Fahrzeug vorhanden: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.3.1 Anbringungsstelle dieser Merkmale: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.4. Fahrzeugklasse (1): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.5. Name und Anschrift des Herstellers: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.8. Anschrift(en) der Fertigungsstätte(n): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1. ALLGEMEINE BAUMERKMALE DES FAHRZEUGS

1.1. Fotos und/oder Zeichnungen eines repräsentativen Fahrzeugs: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1.7. Führerhaus (Frontlenker oder Haubenfahrzeug) (2)

1.8. Linkslenker/Rechtslenker (2)

1.8.1. Das Fahrzeug ist für Rechtsverkehr/Linksverkehr ausgerüstet (2)

2.4. Maßbereiche der Fahrzeugabmessungen (Maße über alles): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2.4.1. Für Fahrgestell ohne Aufbau: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2.4.1.2. Breite (k): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2.4.1.2.1. Höchstzulässige Breite: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2.4.1.2.2. Mindestzulässige Breite: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2.4.2. Für Fahrgestell mit Aufbau: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2.4.2.2. Breite (k): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9. AUFBAU

9.9. Einrichtungen für indirekte Sicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1. Spiegel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1.4. Zeichnung(en), aus denen die Anordnung des Spiegels in Bezug auf den Fahrzeugaufbau
hervorgeht: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1.5. Genaue Angaben über die Befestigungsart, einschließlich des Teils des Fahrzeugaufbaus, an dem
der Spiegel angebracht ist: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1.6. Zusatzausstattung, die das Sichtfeld nach hinten beeinträchtigen kann: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.1.7. Kurze Beschreibung der elektronischen Bauteile (sofern vorhanden) der Verstelleinrichtung: . . . . .

9.9.2. Sonstige Einrichtungen für indirekte Sicht (mit Ausnahme von Spiegeln): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.9.2.1.2. Hinreichend detaillierte Zeichnungen mit Anbauvorschriften: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

(1) Gemäß Anhang II A der Richtlinie 70/156/EWG.
(2) Nichtzutreffendes streichen.



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/66

Dienstag, 1. Juli 2003

Anlage 4

Muster des EG-Typgenehmigungsbogens für einen Fahrzeugtyp hinsichtlich des Anbaus von Einrichtungen
für indirekte Sicht

(Artikel 4 Absatz 2 und Artikel 10 der Richtlinie 70/156/EWG des Rates vom
6. Februar 1970 zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über

die Betriebserlaubnis von Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern)
Name der Behörde

EG-Typgenehmigung Nr. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Erweiterung (1)

1. Fabrik- oder Handelsmarke des Fahrzeugs: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2. Fahrzeugtyp: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3. Fahrzeugklasse (M
1
, M

2
, M

3
, N

1,
N

2
≤ 7,5 t, N

2
> 7,5 t, N

3
) (2)

3.1. Bei Fahrzeugen der Klasse N
3
: LKW/Sattelzugmaschine (2)

4. Name und Anschrift des Herstellers . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

5. Gegebenenfalls Name und Anschrift des Bevollmächtigten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

6. Fabrik- oder Handelsmarke des Spiegels oder der zusätzlichen Einrichtung für indirekte Sicht
und Nummer der EG-Bauteil-Typgenehmigung: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

7. Gruppe(n) des Spiegels oder der Einrichtung für indirekte Sicht (I, II, III, IV, V, VI, S) (2)

8. Erweiterung der EG-Typgenehmigung für das Fahrzeug auf folgenden Typ einer Einrichtung für
indirekte Sicht

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9. Daten über den R-Punkt des Fahrersitzplatzes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

10. Höchst- und Mindestbreite der Aufbauten, für die der Spiegel oder die Einrichtung für indirekte
Sicht zugelassen ist (nur im Falle der in Anhang III Nummer 3.3 vorgesehenen Prüfung des
Fahrgestells mit Fahrerhaus) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

(1) Gegebenenfalls ist anzugeben, ob es sich um eine erste, zweite usw. Erweiterung der ursprünglichen EG-Typge-
nehmigung handelt.

(2) Nichtzutreffendes streichen.
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11. Das Fahrzeug wurde zur EG-Typgenehmigungsprüfung vorgeführt am: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

12. Mit der Konformitätsprüfung für die EG-Typgenehmigung beauftragter Technischer Dienst: . . . . . .

13. Datum des von diesem Dienst ausgestellten Prüfberichts: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

14. Nummer des von diesem Dienst ausgestellten Prüfberichts: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

15. Die EG-Typgenehmigung hinsichtlich des Anbaus von Einrichtungen für indirekte Sicht wird
erteilt/verweigert (1)

16. Die Erweiterung der EG-Typgenehmigung hinsichtlich des Anbaus von Einrichtungen für
indirekte Sicht wird erteilt/verweigert (1)

17. Ort: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

18. Datum: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

19. Unterschrift: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

20. Folgende Unterlagen, die die obige Typgenehmigungsnummer tragen, sind diesem Bogen beige-
fügt:

— Zeichnungen, aus denen die Befestigung der Einrichtungen für indirekte Sicht ersichtlich ist;

— Zeichnungen und Pläne, aus denen die Anbaustellung der Einrichtungen für indirekte Sicht
ersichtlich ist und in denen die Eigenschaften der Stelle des Aufbaus angegeben sind, an
der sie montiert werden;

— Gesamtansichten des Fahrzeugs von vorn und von hinten sowie des Fahrzeuginnenraums,
die zeigen, wo die Einrichtungen für indirekte Sicht angebracht sind.

Diese Unterlagen sind den zuständigen Behörden der anderen Mitgliedstaaten auf Verlangen zu
übermitteln.

(1) Nichtzutreffendes streichen.

Anlage 5

EG-Typgenehmigungszeichen

1. ALLGEMEINES

1.1. Das EG-Bauteil-Typgenehmigungszeichen besteht aus einem Rechteck, in dem der Kleinbuch-
stabe „e“, gefolgt von der Kennzahl des Landes, das die Typgenehmigung erteilt hat, angebracht
ist (1 für Deutschland, 2 für Frankreich, 3 für Italien, 4 für die Niederlande, 5 für Schweden,
6 für Belgien, 9 für Spanien, 11 für das Vereinigte Königreich, 12 für Österreich, 13 für
Luxemburg, 17 für Finnland, 18 für Dänemark, 21 für Portugal, 23 für Griechenland, 24 für
Irland). In der Nähe des Rechtecks ist ferner die EG-Bauteil-Typgenehmigungsnummer anzu-
bringen. Diese Nummer entspricht der für den betreffenden Typ vergebenen Bauteil-Typge-
nehmigungsnummer laut Typgenehmigungsbogen, (siehe Anlage 3); ihr vorangestellt sind zwei
Zahlen, die der laufenden Nummer der letzten Änderung dieser Richtlinie entsprechen, die zum
Zeitpunkt der Typgenehmigung in Kraft war. Die laufende Nummer der Änderung und die
Typgenehmigungsnummer werden durch ein Sternchen getrennt. Die laufende Nummer der
vorliegenden Richtlinie ist 03.
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1.2. Das EG-Bauteil-Typgenehmigungszeichen wird ergänzt durch das zusätzliche Zeichen I, II, III, IV,
V oder VI, das die Spiegelgruppe bezeichnet, oder durch das Zeichen S, wenn es sich um eine
sonstige Einrichtung für indirekte Sicht handelt. Das zusätzliche Zeichen ist an geeigneter Stelle
in der Nähe des den Buchstaben „e“ einfassenden Rechtecks anzubringen.

1.3. Das EG-Bauteil-Typgenehmigungszeichen und das zusätzliche Zeichen sind gut leserlich und
dauerhaft auf einem nicht entfernbaren Teil des Spiegels oder der sonstigen Einrichtung für
indirekte Sicht so anzubringen, dass sie auch erkennbar sind, wenn der Spiegel oder die sonstige
Einrichtung für indirekte Sicht am Fahrzeug angebaut ist.

2. BEISPIELE FÜR DAS EG-BAUTEIL-TYPGENEHMIGUNGSZEICHEN

2.1 Nachstehend sind fünf Beispiele für EG-Bauteil-Typgenehmigungszeichen mit zusätzlichem Zei-
chen angeführt.

Beispiele für EG-Bauteil-Typgenehmigungszeichen mit zusätzlichem Zeichen

Beispiel 1

Der Spiegel mit dem obigen EG-Bauteil-Typgenehmigungszeichen gehört der Gruppe I (Innen-
rückspiegel) an und wurde in Frankreich (e2) unter der Nummer 03*3500 genehmigt.



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/69

Dienstag, 1. Juli 2003

Beispiel 2

Der Spiegel mit dem obigen EG-Bauteil-Typgenehmigungszeichen gehört der Gruppe II (Außen-
rückspiegel) an und wurde in den Niederlanden (e4) unter der Nummer 03*1870 genehmigt.

Beispiel 3

Der Spiegel mit dem obigen EG-Bauteil-Typgenehmigungszeichen gehört der Gruppe V (Nahbe-
reichs- oder Anfahrspiegel) an und wurde in Griechenland (e23) unter der Nummer 03*3901
genehmigt.
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Beispiel 4

a>= 6 mm

Der Spiegel mit dem obigen EG-Bauteil-Typgenehmigungszeichen gehört der Gruppe IV (Weit-
winkel-Außenrückspiegel) an und wurde in Italien (e3) unter der Nummer 03*1248 genehmigt.

Beispiel 5

Erklärung:

Das Bauteil mit dem obigen EG-Bauteil)Typgenehmigungszeichen ist eine sonstige Einrichtung
für indirekte Sicht (kein Spiegel) (S) und wurde in den Niederlanden (e4) unter der Num-
mer 03*3002 genehmigt.
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Anlage 6

Verfahren zur Bestimmung des H-Punktes und zur Prüfung der Lage des R- und des H-Punktes zueinander

Es gelten die einschlägigen Teile von Anhang III der Richtlinie 77/649/EWG (1).

(1) Richtlinie 77/649/EWG des Rates vom 27. September 1977 zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über
das Sichtfeld der Fahrer von Kraftfahrzeugen (ABl. L 267 vom 19.10.1977, S. 1), Richtlinie zuletzt geändert durch die
Richtlinie 90/630/EWG der Kommission (ABl. L 341 vom 6.12.1990, S. 20).

ANHANG II

BAUVORSCHRIFTEN UND PRÜFUNGEN ZUR ERTEILUNG DER EG-TYPGENEHMIGUNG FÜR EINE EIN-
RICHTUNG FÜR INDIREKTE SICHT

A. SPIEGEL

1. ALLGEMEINE VORSCHRIFTEN

1.1. Jeder Spiegel muss einstellbar sein.

1.2. Der Rand der spiegelnden Fläche muss von einem Gehäuse (Halter o. ä.) umgeben sein, das an
seinem Rand an allen Stellen und in allen Richtungen einen Abrundungsradius „c“ ≥ 2,5 mm
aufweist. Ragt die spiegelnde Fläche über das Gehäuse hinaus, so muss der
Abrundungsradius „c“ an dem das Gehäuse überragenden Teil mindestens 2,5 mm betragen,
und die spiegelnde Fläche muss in das Gehäuse zurückweichen, wenn auf die am weitesten über
das Gehäuse hinausragende Stelle eine Kraft von 50 N in waagerechter Richtung und annähernd
parallel zur Längsmittelebene des Fahrzeugs aufgebracht wird.

1.3. Ist der Spiegel auf einer ebenen Fläche angebracht, müssen alle seine Teile einschließlich
derjenigen, die nach der Prüfung gemäß Nummer 4.2 am Fahrzeug verbleiben und die unter
statischen Bedingungen bei jeder Einstellung des Spiegels von einer Kugel mit 165 mm Durch-
messer im Falle von Innenspiegeln und mit 100 mm Durchmesser im Falle von Außenspiegeln
berührt werden können, einen Abrundungsradius „c“ von mindestens 2,5 mm haben.

1.3.1. Ränder von Befestigungslöchern und Vertiefungen mit einem Durchmesser oder einer größten
Diagonalen von weniger als 12 mm müssen die Anforderungen von Nummer 1.3 für den
Abrundungsradius nicht erfüllen, wenn ihre Kanten gebrochen sind.

1.4. Die Einrichtung zur Befestigung des Spiegels am Fahrzeug muss so beschaffen sein, dass ein
Zylinder mit einem Radius von 70 mm, dessen Achse die Drehachse oder eine der Drehachsen
ist, um die der Spiegel bei einem Aufprall in Aufprallrichtung klappt, zumindest teilweise durch
die Befestigungsfläche der Einrichtung.

1.5. Bei Außenspiegeln gelten die Bestimmungen für die in Nummer 1.2 und 1.3 genannten Teile
nicht, wenn sie aus Werkstoffen mit einer Härte ≤ 60 Shore A bestehen.

1.6. Bei Innenspiegeln gelten für Teile aus Werkstoffen mit einer Härte < 50 Shore A, die auf starren
Halterungen montiert sind, die Anforderungen der Nummern 1.2 und 1.3 nur für diese
Halterungen.
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2. ABMESSUNGEN

2.1. Innenrückspiegel (Gruppe I)

Die Abmessungen der spiegelnden Fläche müssen so sein, dass ihr ein Rechteck einbeschrieben
werden kann, dessen eine Seite 40 mm und dessen andere Seite „a“ mm lang ist. Der Wert von
„a“ errechnet sich nach der Formel

in der r der Krümmungsradius ist.

2.2. Hauptaußenrückspiegel (Gruppen II und III)

2.2.1. Die Abmessungen der spiegelnden Fläche müssen so sein, dass ihr Folgendes einbeschrieben
werden kann:

— ein Rechteck mit einer Höhe von 40 mm und einer Grundlinie mit der Länge „a“ mm;

— eine Strecke parallel zur Höhe des Rechtecks mit der Länge „b“ mm.

2.2.2. Die Mindestwerte von a und b sind aus nachstehender Tabelle ersichtlich:

Rückspiegelgruppe a
[mm]

b
[mm]

II 200

III 70

2.3. Weitwinkel-Außenspiegel (Gruppe IV)

Der Umriss der spiegelnden Fläche muss eine einfache geometrische Form haben, und ihre
Abmessungen müssen — erforderlichenfalls in Verbindung mit einem Außenspiegel der Gruppe
II — die Erfassung des Anhang III Nummer 5.4 festgelegten Sichtfeldes ermöglichen.

2.4. Nahbereichs- oder Anfahr-Außenspiegel (Gruppe V)

Der Umriss der spiegelnden Fläche muss eine einfache geometrische Form haben, und ihre
Abmessungen müssen die Erfassung des in Anhang III Nummer 5.5 festgelegten Sichtfeldes
ermöglichen.

2.5. Frontspiegel (Gruppe VI)

Der Umriss der spiegelnden Fläche muss eine einfache geometrische Form haben, und ihre
Abmessungen müssen die Erfassung des in Anhang III Nummer 5.6 festgelegten Sichtfeldes
ermöglichen.
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3. SPIEGELNDE FLÄCHE UND REFLEXIONSGRAD

3.1. Die spiegelnde Fläche eines Spiegels muss plan oder sphärisch konvex sein. Außenspiegel
können mit einem zusätzlichen asphärischen Teil ausgestattet sein, sofern der Hauptspiegel das
vorgeschriebene Sichtfeld vermittelt.

3.2. Unterschiede zwischen den Krümmungsradien

3.2.1. Der Unterschied zwischen r
i
oder r'

i
, und r

p
darf an keinem Bezugspunkt 0,15 r übersteigen.

3.2.2. Der Unterschied zwischen den einzelnen Krümmungsradien (r
p1
, r

p2
, und r

p3
) und „r“ darf 0,15 r

nicht übersteigen.

3.2.3. Beträgt „r“ mindestens 3 000 mm, erhöht sich der in Nummer 3.2.1 und 3.2.2 angegebene
Wert von 0,15 r auf 0,25 r.

3.3. Vorschriften für asphärische Teile von Spiegeln

3.3.1. Asphärische Spiegel müssen eine solche Form und Größe haben, dass sie dem Fahrer ver-
wertbare Informationen liefern. Das bedeutet in der Regel, dass sie an einer Stelle mindestens
30 mm breit sein müssen.

3.3.2. Der Krümmungsradius r
i
des asphärischen Teils muss mindestens 150 mm betragen.

3.4. „r“ darf bei sphärischen Spiegeln die nachstehenden Werte nicht unterschreiten:

3.4.1. 1 200 mm bei Innenrückspiegeln der Gruppe I;

3.4.2. 1 200 mm bei Hauptaußenrückspiegeln der Gruppen II und III;

3.4.3. 300 mm bei Weitwinkel-Außenspiegeln der Gruppe IV und Nahbereichs- oder Anfahr-Außen-
spiegeln der Gruppe V;

3.4.4. 200 mm bei Frontspiegeln der Gruppe VI.

3.5. Der normale Reflexionsgrad, gemessen nach dem in Anlage 1 beschriebenen Verfahren, muss
mindestens 40 % betragen.

Bei Spiegeln mit zwei Stellungen („Tag“ und „Nacht“) müssen in der „Tag“-Stellung die Farben
der Verkehrszeichen erkennbar sein. Der normale Reflexionsgrad in der „Nacht“-Stellung darf
nicht kleiner als 4 % sein.

3.6. Die spiegelnde Fläche muss die in Nummer 3.5 vorgeschriebenen Eigenschaften auch behalten,
wenn sie bei normalem Einsatz längere Zeit schlechtem Wetter ausgesetzt wird.

4. PRÜFUNGEN

4.1. Spiegel sind den in Nummer 4.2 beschriebenen Prüfungen zu unterziehen.

4.1.1. Die in Nummer 4.2 beschriebenen Prüfungen sind nicht erforderlich für Außenspiegel, bei
denen sich bei Beladung des Fahrzeugs bis zur technisch zulässigen Gesamtmasse und unab-
hängig von der Spiegeleinstellung kein Teil weniger als 2 m über dem Boden befindet.

Diese Ausnahme gilt auch, wenn sich Befestigungselemente der Spiegel (Halterungsplatten,
Halterung, Kugelgelenk usw.) weniger als 2 m über dem Boden und innerhalb der Gesamt-
fahrzeugbreite befinden; diese wird in der senkrechten Querebene gemessen, die durch die
untersten Befestigungselemente des Spiegels hindurchgeht oder durch andere weiter vorne
befindliche Punkte, wenn damit eine größere Gesamtbreite ermittelt wird.

In diesem Fall ist eine Beschreibung mitzuliefern, aus der hervorgeht, dass der Spiegel so
anzubringen ist, dass die Lage seiner Befestigungselemente am Fahrzeug den obigen Bestim-
mungen entspricht.
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Wird diese Ausnahmebestimmung in Anspruch genommen, so ist auf der Halterung das
Zeichen

dauerhaft anzubringen, und in den Typgenehmigungsbogen ist ein entsprechender Vermerk
aufzunehmen.

4.2. Schlagprüfung

Die Schlagprüfung ist nicht vorgeschrieben für Einrichtungen, die in den Fahrzeugaufbau
integriert sind und deren Frontfläche um nicht mehr als 45° gegen die Längsmittelebene des
Fahrzeugs geneigt ist, und für Einrichtungen, die um nicht mehr als 100 mm, gemessen nach
den Bestimmungen der Richtlinie 74/483/EWG, über den Umriss des Fahrzeugaufbaus hinaus-
ragen.

4.2.1. Beschreibung der Prüfeinrichtung

4.2.1.1. Die Prüfeinrichtung besteht aus einem Pendel, das um zwei waagerechte und rechtwinklig
zueinander verlaufende Achsen schwingen kann, von denen die eine senkrecht zu der die
Schwingebene des Pendels enthaltenden Ebene verläuft.

Das Ende des Pendels trägt einen Hammer in Form einer starren Kugel mit 165 ± 1 mm
Durchmesser, die mit einem 5 mm dicken Gummibelag mit der Shore-Härte A 50 versehen ist.

Eine Messeinrichtung ermöglicht die Messung des größten Winkelausschlags des Pendelarms in
der Schwingebene.

Eine fest am Pendelgestell befestigte Halterung dient zur Anbringung der Prüfmuster entspre-
chend den Bestimmungen von Nummer 4.2.2.6.

In nachstehender Abbildung 2 sind Aufbau und Abmessungen der Prüfeinrichtung wiederge-
geben.
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4.2.1.2. Das Schlagzentrum des Pendels liegt in der Mitte der Kugel, die den Hammer bildet. Sein
Abstand „l“ von der Drehachse des Pendels in der Schwingebene beträgt 1 m ± 5 mm. Die
reduzierte Masse des Pendels beträgt m

o
= 6,8 ± 0,05 kg. Die Masse „m

o
“ steht in folgender

Beziehung zur Gesamtmasse des Pendels und zur Entfernung „d“ zwischen dem Schwerpunkt
des Pendels und seiner Drehachse:

4.2.2. Beschreibung der Prüfung

4.2.2.1. Der Spiegel ist in der vom Hersteller des Gerätes oder gegebenenfalls vom Fahrzeughersteller
empfohlenen Art und Weise auf der Halterung zu befestigen.

4.2.2.2. Positionierung des Spiegels für die Prüfung

4.2.2.2.1. Der Spiegel ist so am Pendelschlaggestell anzubringen, dass die Achsen, die bei Montage des
Spiegels am Fahrzeug nach den Anweisungen des Antragstellers waagerecht und senkrecht
verlaufen, in einer möglichst entsprechenden Lage sind.

4.2.2.2.2. Ist der Spiegel gegenüber der Anbaufläche verstellbar, so ist als Prüfstellung in dem vom
Antragsteller vorgesehenen Einstellbereich die Stellung zu wählen, in der der Spiegel voraus-
sichtlich am wenigsten vor dem Pendel ausweicht.

4.2.2.2.3. Ist der Abstand des Spiegels von der Anbaufläche verstellbar, so ist der kürzeste Abstand
zwischen Gehäuse und Anbaufläche zu wählen.

4.2.2.2.4. Ist die spiegelnde Fläche innerhalb des Gehäuses verstellbar, so ist die Stellung so zu wählen,
dass ihre vom Fahrzeug am weitesten entfernte obere Ecke gegenüber dem Gehäuse am
weitesten hervorsteht.

4.2.2.3. Ausgenommen bei Prüfung 2 für Innenspiegel (siehe Nummer 4.2.2.6.1) müssen die horizontale
und die vertikale Längsebene, die durch den Mittelpunkt des Hammers verlaufen, bei senkrechter
Stellung des Pendels durch den in Anhang I Nummer 1.1.1.10 definierten Mittelpunkt der
spiegelnden Fläche hindurchgehen. Die Längsrichtung der Pendelschwingung muss parallel zur
Längsmittelebene des Fahrzeugs verlaufen.

4.2.2.4. Wird bei den in Nummer 4.2.2.1 und 4.2.2.2 festgelegten Einstellungsbedingungen das Zurück-
schwingen des Hammers durch Teile des Spiegels behindert, so wird der Aufschlagpunkt
rechtwinklig zu der betreffenden Drehachse verschoben.

Die Verschiebung darf nur so groß sein, wie es für die Durchführung der Prüfung unbedingt
erforderlich ist. Sie ist so zu begrenzen, dass

— entweder die den Hammer bildende Kugel den in Nummer 1.4 beschriebenen Zylinder
mindestens berührt

— oder der Berührungspunkt des Hammers mindestens 10 mm vom Rand der spiegelnden
Fläche entfernt ist.

4.2.2.5. Bei der Prüfung fällt der Hammer aus einer Höhe, die einem Winkel des Pendels von 60° zur
Senkrechten entspricht, so dass sich das Pendel im Augenblick des Aufpralls auf den Spiegel in
senkrechter Stellung befindet.

4.2.2.6. Die Schlagprüfung von Spiegeln wird unter den nachstehenden Bedingungen durchgeführt:
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4.2.2.6.1. Innenspiegel

— Prüfung 1: Der Aufschlagpunkt muss den Bestimmungen von Nummer 4.2.2.3 entspre-
chen. Der Hammer muss die spiegelnde Fläche des Spiegels treffen.

— Prüfung 2: Aufschlag im Randbereich derart, dass die Aufschlagrichtung mit der spiegel-
nden Fläche einen Winkel von 45° bildet und der Aufschlagpunkt in der waagerechten
Ebene durch den Mittelpunkt dieser Fläche liegt. Der Hammer muss die spiegelnde Fläche
des Spiegels treffen.

4.2.2.6.2. Außenspiegel

— Prüfung 1: Der Aufschlagpunkt muss den Bestimmungen von Nummer 4.2.2.3 oder
4.2.2.4 entsprechen. Der Hammer muss die spiegelnde Fläche des Spiegels treffen.

— Prüfung 2: Der Aufschlagpunkt muss den Bestimmungen von Nummer 4.2.2.3 oder
4.2.2.4 entsprechen. Der Hammer muss den Spiegel auf der der spiegelnden Fläche
gegenüberliegenden Seite treffen.

Sind Rückspiegel der Gruppe II oder III mit Rückspiegeln der Gruppe IV an einer gemeinsamen
Halterung befestigt, werden die oben beschriebenen Prüfungen am unteren Spiegel vorgenom-
men. Der Technische Dienst kann jedoch eine dieser Prüfungen oder beide am oberen Spiegel
wiederholen, wenn dieser weniger als 2 m über dem Boden angebracht ist.

5. ERGEBNISSE DER PRÜFUNGEN

5.1. Bei den in Nummer 4.2 festgelegten Prüfungen muss das Pendel nach dem Aufschlag so weit
zurück schwingen, dass die Projektion der Stellung des Pendelarmes in der Schwingebene mit
der Senkrechten einen Winkel von mindestens 20° bildet. Der Winkel ist mit einer Genauigkeit
von ± 1° zu messen.

5.1.1. Diese Vorschrift gilt nicht für Spiegel, die auf die Windschutzscheibe aufgeklebt werden; für sie
gelten nach der Prüfung die Bestimmungen von Nummer 5.2.

5.1.2. Der vorgeschriebene Winkel des zurück schwingenden Pendels gegen die Senkrechte vermindert
sich von 20° auf 10° für alle Rückspiegel der Gruppen II und IV sowie für Rückspiegel der
Gruppe III, die mit solchen der Gruppe IV an einer gemeinsamen Halterung befestigt sind.

5.2. Bei Spiegeln, die auf die Windschutzscheibe geklebt werden, darf bei der Prüfung nach
Nummer 4.2 im Falle eines Bruchs der Spiegelhalterung der verbleibende Teil die Grundplatte
um höchstens 10 mm überragen, und die nach der Prüfung verbleibenden Teile müssen den
Bestimmungen von Nummer 1.3 entsprechen.

5.3. Bei den Prüfungen nach Nummer 4.2 darf die spiegelnde Fläche nicht brechen. Ein Bruch der
spiegelnden Fläche ist jedoch zulässig, wenn eine der nachstehenden Bedingungen erfüllt ist:

5.3.1. Die Bruchstücke bleiben am Gehäuse oder an einer mit dem Gehäuse fest verbundenen Fläche
haften; eine teilweise Ablösung ist jedoch zulässig, solange sie 2,5 mm beiderseits eines
Sprunges nicht überschreitet. Am Aufschlagpunkt von der Glasoberfläche losgelöste kleine
Splitter sind zulässig.

5.3.2. Die spiegelnde Fläche besteht aus Sicherheitsglas.

B. SONSTIGE EINRICHTUNGEN FÜR INDIREKTE SICHT (MIT AUSNAHME VON SPIEGELN)

1. ALLGEMEINE VORSCHRIFTEN

1.1. Muss eine Einrichtung für indirekte Sicht vom Benutzer eingestellt werden, so muss das ohne
Werkzeug möglich sein.

1.2. Kann eine Einrichtung das gesamte vorgeschriebene Sichtfeld nur durch einen Abtastvorgang
erfassen, darf der gesamte Zyklus von Abtasten, Wiedergabe und Rückkehr in die Ausgangs-
position nicht mehr als 2 Sekunden dauern.



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/77

Dienstag, 1. Juli 2003

2. KAMERA-MONITOR-EINRICHTUNGEN FÜR INDIREKTE SICHT

2.1. Allgemeine Vorschriften

2.1.1. Ist die Kamera-Monitor-Einrichtung auf einer ebenen Fläche angebracht, müssen alle ihre Teile,
die unter statischen Bedingungen bei jeder Einstellung der Einrichtung von einer Kugel mit
165 mm Durchmesser im Falle des Monitors und mit 100 mm Durchmesser im Falle der
Kamera berührt werden können, einen Abrundungsradius „c“ von mindestens 2,5 mm haben.

2.1.2. Ränder von Befestigungslöchern und Vertiefungen mit einem Durchmesser oder einer größten
Diagonalen von weniger als 12 mm müssen die Anforderungen von Nummer 2.1.1 für den
Abrundungsradius nicht erfüllen, wenn ihre Kanten gebrochen sind.

2.1.3. Bei Kameras und Monitoren aus Werkstoffen mit einer Härte von weniger als 60 Shore A, die
auf starren Halterungen montiert sind, gelten die Anforderungen von Nummer 2.1.1 nur für
diese Halterungen.

2.2. Funktionale Anforderungen

2.2.1. Die Kamera sollte bei Sonnentiefstand gut funktionieren. Die Kamera muss bei Sonnentiefstand
außerhalb des Bildteils, in dem die Lichtquelle abgebildet wird, einen Leuchtdichtekontrast von
mindestens 1:3 gewährleisten (Bedingungen nach EN 12368: 8.4). Die Lichtquelle muss die
Kamera mit einer Beleuchtungsstärke von 40.000 lx beleuchten. Der Winkel zwischen der
Senkrechten der Sensorebene und der Verbindungslinie zwischen dem Mittelpunkt des Sensors
und der Lichtquelle muss 10° betragen.

2.2.2. Der Monitor muss unter unterschiedlichen Beleuchtungsbedingungen den im internationalen
Normentwurf ISO/DIS 15008 [2] festgelegten Mindestkontrast wiedergeben.

2.2.3. Die mittlere Leuchtdichte des Monitors muss manuell oder automatisch an die Umgebungs-
bedingungen angepasst werden können.

2.2.4. Die Messungen des Leuchtdichtekontrasts sind nach ISO/DIS 15008 vorzunehmen.

3. SONSTIGE EINRICHTUNGEN FÜR INDIREKTE SICHT

Die Einrichtung muss nachweislich folgende Anforderungen erfüllen:

3.1. Die Einrichtung muss den sichtbaren Spektralbereich erfassen und unter allen Bedingungen ein
Bild ohne vorherige Interpretation (Umsetzung in den sichtbaren Spektralbereich) wiedergeben.

3.2. Die Funktionseigenschaften der Einrichtung müssen unter allen vorgesehenen Einsatzbedingun-
gen uneingeschränkt gewährleistet sein. Je nach der verwendeten Aufnahme- und Wiedergabe-
technik gelten die Bestimmungen von Nummer 2.2 ganz oder teilweise. Wo ihre Anwendung
nicht möglich ist, kann analog zu Nummer 2.2 durch Ermittlung der Systemempfindlichkeit
nachgewiesen werden, dass die Einrichtung mindestens ebenso leistungsfähig ist, wie es für
Spiegeleinrichtungen und Kamera-Monitor-Einrichtungen für indirekte Sicht gefordert wird.

Anlage 1

Verfahren zur Bestimmung des Krümmungsradius „r“ der spiegelnden Fläche eines Spiegels

1. MESSUNGEN

1.1. Messgeräte

Benutzt wird ein „Sphärometer“ ähnlich dem in Abbildung 3 dargestellten mit dem dort
angegebenen Abstand zwischen den feststehenden Füßen des Gerätes und dem Taststift der
Messuhr.
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1.2. Messpunkte

1.2.1. Die Hauptkrümmungsradien werden in drei Punkten gemessen; diese befinden sich möglichst
nahe bei 1/3, 1/2, und 2/3 des durch den Mittelpunkt der spiegelnden Fläche hindurchgehenden
und parallel zur Strecke b verlaufenden Bogens der spiegelnden Fläche oder des durch den
Mittelpunkt dieser Fläche hindurchgehenden und senkrecht zur Strecke b verlaufenden Bogens,
wenn dieser Bogen länger ist.

1.2.2. Sind Messungen in den in Anhang I Nummer 1.1.1.5 festgelegten Richtungen wegen der
Abmessungen der spiegelnden Fläche nicht möglich, so können die mit der Prüfung beauf-
tragten Technischen Dienste in dem betreffenden Punkt Messungen in zwei senkrecht zueinander
verlaufenden Richtungen vornehmen, die den vorgeschriebenen möglichst nahe liegen.

2. BERECHNUNG DES KRÜMMUNGSRADIUS „r“

„r“ in mm errechnet sich nach der Formel

Darin ist

r
p
1: Krümmungsradius im ersten Messpunkt,

r
p
2: Krümmungsradius im zweiten Messpunkt,

r
p
3: Krümmungsradius im dritten Messpunkt.

Abbildung 2: Sphärometer
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Anlage 2

Prüfmethode zur Feststellung der Reflexionsfähigkeit

1. BEGRIFFSBESTIMMUNGEN

1.1. Genormter Beleuchtungskörper CIE A (1) kolorimetrischer Beleuchtungskörper, der den schwar-
zen Körper bei T

68
= 2 855,6 K darstellt.

1.2. Lichtquelle der CIE-Normlichtart A (1) gasgefüllte Wolframfadenlampe die bei einer Proximal-
farbtemperatur von T

68
= 2 855,6 K arbeitet.

1.3. Farbmesstechnischer Normalbeobachter CIE 1931 (1): Strahlungsempfänger, dessen kolorimetri-
sche Eigenschaften den trichromatischen Spektralkomponenten entsprechen
(siehe Tabelle).

1.4. Trichromatische Spektralkomponenten CIE (1): trichromatische Komponenten der monochroma-
tischen Elemente eines energiegleichen Spektrums im CIE-System (XYZ).

1.5. Fotopische Sicht (1). Sicht des normalen Auges bei Anpassung an Lichtstärken von mindestens
mehreren cd/m2.

2. MESSGERÄT

2.1. Allgemeines

Das Gerät muss eine Lichtquelle umfassen, ferner eine Halterung für die Probe, einen Empfänger
mit Fotozelle, ein Anzeigegerät (siehe Abbildung 4) und die notwendigen Einrichtungen zur
Ausschaltung der Wirkung von Fremdlicht.

Zur leichteren Messung des Reflexionsgrades nicht planer (konvexer) Spiegel kann der Emp-
fänger eine Ulbricht-Kugel umfassen (siehe Abbildung 5).

2.2. Spektraleigenschaften der Lichtquelle und des Empfängers

Es ist eine Lichtquelle mit der CIE-Normlichtart A und einem optischen System zu verwenden,
das ein Bündel fast paralleler Strahlen aussendet. Es wird empfohlen, einen Spannungsstabilisator
zu verwenden, um während der ganzen Prüfdauer eine gleichmäßige Spannung des Geräts zu
gewährleisten.

Der Empfänger muss mit einer Fotozelle ausgestattet sein, deren spektrale Empfindlichkeit
proportional zur Funktion der fotopischen Lichtstärke des farbmesstechnischen Normalbeobach-
ters CIE 1931 ist (siehe Tabelle). Auch jede andere Kombination Leuchtkörper-Filter-Empfänger,
die der CIE-Normlichtart A und der gleichen fotopischen Sicht entspricht, ist zulässig. Umfasst
der Empfänger eine Ulbricht-Kugel, so muss die Innenfläche der Kugel mit einer matten (diffus
reflektierenden), nicht selektiven weißen Beschichtung versehen sein.

2.3. Geometrische Bedingungen

Das einfallende Strahlenbündel muss mit der Senkrechten zur Prüfoberfläche wenn möglich
einen Winkel (θ) von 0,44 ± 0,09 rad (25 ± 5°) bilden; dieser Winkel darf jedoch die obere
Toleranzgrenze, d. h. 0,53 rad oder 30°, nicht überschreiten. Die Achse des Empfängers muss
mit dieser Senkrechten den gleichen Winkel (θ) wie das einfallende Strahlenbündel bilden
(Abbildung 4). Beim Auftreffen auf die Prüffläche muss das Strahlenbündel einen Durchmesser
von mindestens 13 mm haben. Das reflektierte Strahlenbündel darf nicht breiter sein als die
lichtempfindliche Fläche der Fotozelle, muss mindestens 50 % dieser Fläche und möglichst den
gleichen Flächenanteil bedecken wie das zur Kalibrierung des Messgerätes benutzte Strahlen-
bündel.

(1) Definiert in der Veröffentlichung CIE 50 (45), Vocabulaire électrotechnique international, Groupe 45: éclairage.
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Umfasst der Empfänger eine Ulbricht-Kugel, so muss diese einen Mindestdurchmesser von
127 mm haben. Die Öffnungen in der Wandung der Kugel für die Probe und das einfallende
Bündel müssen genügend groß sein, um das einfallende und das reflektierte Strahlenbündel
vollständig durchgehen zu lassen. Die Fotozelle muss so angebracht sein, dass sie weder das
Licht des einfallenden noch das Licht des reflektierten Strahlenbündels direkt empfängt.

2.4. Elektrische Eigenschaften der Einheit Fotozelle-Anzeigegerät

Die vom Anzeigegerät angezeigte Ausgangsleistung der Fotozelle muss eine lineare Funktion der
Lichtstärke auf der lichtempfindlichen Fläche sein. Es sind elektrische und/oder optische Ein-
richtungen vorzusehen, die eine leichte Nullpunkteinstellung und Kalibrierung ermöglichen. Sie
dürfen die Linearität oder die spektralen Eigenschaften des Messgerätes nicht beeinträchtigen. Die
Messgenauigkeit der Einheit Empfänger-Anzeigegerät muss ± 2 % des Skalenendwertes oder ±
10 % des kleinsten Messwertes betragen. Es gilt der jeweils kleinere Wert.

2.5. Probenhalter

Am Probenhalter muss die Probe so angebracht werden können, dass sich die Achsen der
Halterung der Lichtquelle und der Halterung des Empfängers auf der spiegelnden Fläche
schneiden. Diese spiegelnde Fläche kann sich innerhalb oder beiderseits des zu prüfenden
Spiegels befinden, je nach dem, ob es sich um einen vorderseitig beschichteten Spiegel, einen
rückseitig beschichteten Spiegel oder einen Prismenspiegel in Form eines Abblendspiegels
handelt.

3. DURCHFÜHRUNG DER PRÜFUNG

3.1. Direkte Kalibrierung

Bei der direkten Kalibrierung wird als Bezugsmedium Luft verwendet. Diese Methode ist bei
Messgeräten anzuwenden, die so gebaut sind, dass sie die Kalibrierung der gesamten Skala
ermöglichen, wobei der Empfänger direkt in der Achse der Lichtquelle ausgerichtet sein muss
(Abbildung 4).

Mit diesem Verfahren ist es in bestimmten Fällen, z. B. zur Messung von Oberflächen mit
niedrigem Reflexionsgrad, möglich, einen mittleren Punkt (zwischen 0 und 100 % der Skala) als
Kalibrierpunkt zu wählen. In diesem Fall ist im Strahlengang ein Neutralgraufilter mit
bekanntem Durchlässigkeitsgrad anzubringen und das Kalibrierungssystem so einzustellen, dass
das Anzeigegerät den Durchlässigkeitsgrad des Neutralgraufilters anzeigt. Dieser Filter ist vor den
Messungen des Reflexionsgrades wieder zu entfernen.

3.2. Indirekte Kalibrierung

Dieses Kalibrierverfahren ist bei Messgeräten mit geometrisch nicht veränderlichen Lichtquellen
und Empfängern anzuwenden. Es erfordert ein ordnungsgemäß geeichtes und gewartetes
Reflexionsnormal. Dieses Normal sollte wenn möglich ein Planspiegel mit einem Reflexionsgrad
sein, der dem des zu prüfenden Spiegels möglichst nahe kommt.

3.3. Messung von Planspiegeln

Der Reflexionsgrad von Planspiegeln kann mit Hilfe von Messgeräten ermittelt werden, die mit
direkter oder der indirekter Kalibrierung arbeiten. Der Reflexionsgrad wird direkt von der Skala
des Anzeigegerätes abgelesen.
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3.4. Messung auf nicht planen (konvexen) Spiegeln

Zur Ermittlung des Reflexionsgrads von nicht planen (konvexen) Spiegeln sind Messgeräte
erforderlich, deren Empfänger mit einer Ulbricht-Kugel ausgestattet ist. (Abbildung 5). Zeigt das
Anzeigegerät bei einem Kalibrierspiegel mit einem Reflexionsgrad von E % n

e
Teilstriche an, so

entsprechen bei einem unbekannten Spiegel n
x
Teilstriche einem Reflexionsgrad von X % nach

folgender Formel:

Abbildung 4: Schema der Messanordnung zur Ermittlung des Reflexionsgrades mit den beiden
Kalibrierverfahren
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Abbildung 5: Schema der Messanordnung zur Ermittlung des Reflexionsgrades mit einer
Ulbricht-Kugel im Empfänger

Werte der trichromatischen Spektralkomponenten des farbmesstechnischen

Normalbeobachters (CIE 1931) (1)

(1) Tabelle gekürzt. Die Werte von sind auf vier Dezimalstellen gerundet.
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Diese Tabelle ist ein Auszug aus der Veröffentlichung CIE 50 (45) (1970)
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ANHANG III

VORSCHRIFTEN FÜR DEN ANBAU VON SPIEGELN UND SONSTIGEN EINRICHTUNGEN FÜR INDI-
REKTE SICHT AN FAHRZEUGE

ALLGEMEINES

1.1. Spiegel und sonstige Einrichtungen für indirekte Sicht sind so am Fahrzeug anzubringen, dass ihre
Bewegungen und Vibrationen keine merkliche Veränderung des gemessenen Sichtfeldes und keine
Fehlinterpretation des wahrgenommenen Bildes durch den Fahrer verursachen können.

1.2. Die Anforderung von Nummer 1.1 muss bei Fahrgeschwindigkeiten bis zu 80 % der bauartbeding-
ten Höchstgeschwindigkeit, höchstens jedoch bis 150 km/h, erfüllt werden.

1.3. Die nachstehend festgelegten Sichtfelder gelten für ambinokulare Sicht, wobei als Augen die in
Anhang I Nummer 1.1.1.12 definierten „Augenpunkte des Fahrers“ gelten. Die Sichtfelder sind an
einem fahrbereiten Fahrzeug im Sinne von Anhang I Nummer 2.5 der Richtlinie 97/27/EG zu
ermitteln. Sie müssen durch Scheiben hindurch erzielt werden, deren senkrecht zur Oberfläche
gemessener Lichtdurchlässigkeitsfaktor mindestens 70 % beträgt.

SPIEGEL

2. Anzahl

2.1. Mindestanzahl von vorgeschriebenen Spiegeln

2.1.1. Die in Nummer 5 vorgeschriebenen Sichtfelder müssen mit der in nachstehender Tabelle angege-
benen Mindestanzahl von vorgeschriebenen Spiegeln erzielt werden. Falls ein bestimmter Spiegel
nicht verbindlich vorgeschrieben ist, kann kein anderes System für indirekte Sicht verbindlich
vorgeschrieben werden.

Fahrzeug-
klasse

Innenspiegel Außenspiegel

Innenrückspiegel
Gruppe I

Hauptrückspiegel
(groß)

Gruppe II

Hauptrückspiegel
(klein)

Gruppe III

Weitwinkelspiegel
Gruppe IV

Nahbereichs-/Anfahr-
spiegel

Gruppe V

Frontspiegel
Gruppe VI

M
1

Vorgeschrieben

außer wenn ein
Spiegel keine Sicht
nach hinten ver-
mittelt

(siehe Anhang III
Nummer 5.1)

Zulässig

wenn der Spiegel
keine Sicht nach
hinten vermittelt

Zulässig Vorgeschrieben

einer auf der Fah-
rerseite und einer
auf der Beifahrer-
seite;

alternativ können
Spiegel der
Gruppe II montiert
werden.

Zulässig

einer auf der Fah-
rerseite und/oder
einer auf der Bei-
fahrerseite

Zulässig

einer auf der Fah-
rerseite und einer
auf der Beifahrer-
seite

(beide müssen
mindestens 2 m
über dem Boden
angebracht wer-
den)

Zulässig

(müssen mindes-
tens 2 m über dem
Boden angebracht
werden)

M
2

Zulässig

(keine Anforderun-
gen an das Sicht-
feld)

Vorgeschrieben

einer auf der Fah-
rerseite und einer
auf der Beifahrer-
seite

Unzulässig Zulässig

einer auf der Fah-
rerseite und/oder
einer auf der Bei-
fahrerseite

Zulässig

einer auf der Fah-
rerseite und einer
auf der Beifahrer-
seite

(beide müssen
mindestens 2 m
über dem Boden
angebracht wer-
den)

Zulässig

(müssen mindes-
tens 2 m über dem
Boden angebracht
werden)
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Fahrzeug-
klasse

Innenspiegel Außenspiegel

Innenrückspiegel
Gruppe I

Hauptrückspiegel
(groß)

Gruppe II

Hauptrückspiegel
(klein)

Gruppe III

Weitwinkelspiegel
Gruppe IV

Nahbereichs-/Anfahr-
spiegel

Gruppe V

Frontspiegel
Gruppe VI

M
3

Zulässig

(keine Anforderun-
gen an das Sicht-
feld)

Vorgeschrieben

einer auf der Fah-
rerseite und einer
auf der Beifahrer-
seite

Unzulässig Zulässig

einer auf der Fah-
rerseite und/oder
einer auf der Bei-
fahrerseite

Zulässig

einer auf der Fah-
rerseite und einer
auf der Beifahrer-
seite

(beide müssen
mindestens 2 m
über dem Boden
angebracht wer-
den)

Zulässig

(müssen mindes-
tens 2 m über dem
Boden angebracht
werden)

N
1

Vorgeschrieben

außer wenn ein
Spiegel keine Sicht
nach hinten ver-
mittelt

(siehe Anhang III
Nummer 5.1)

Zulässig

wenn der Spiegel
keine Sicht nach
hinten vermittelt

Zulässig Vorgeschrieben

einer auf der Fah-
rerseite und einer
auf der Beifahrer-
seite;

alternativ können
Spiegel der
Gruppe II montiert
werden.

Zulässig

einer auf der Fah-
rerseite und/oder
einer auf der Bei-
fahrerseite

Zulässig

einer auf der Fah-
rerseite und einer
auf der Beifahrer-
seite

(beide müssen
mindestens 2 m
über dem Boden
angebracht wer-
den)

Zulässig

(müssen mindes-
tens 2 m über dem
Boden angebracht
werden)

N
2

≤ 7,5 t

Zulässig

(keine Anforderun-
gen an das Sicht-
feld)

Vorgeschrieben

einer auf der Fah-
rerseite und einer
auf der Beifahrer-
seite

Unzulässig Zulässig

einer auf der Fah-
rerseite und einer
auf der Beifahrer-
seite

Zulässig

einer auf der Bei-
fahrerseite und
einer auf der Fah-
rerseite

(beide müssen
mindestens 2 m
über dem Boden
angebracht wer-
den)

Zulässig

ein Frontspiegel

(muss mindestens
2 m über dem
Boden angebracht
werden)

N
2

> 7,5 t

Zulässig

(keine Anforderun-
gen an das Sicht-
feld)

Vorgeschrieben

einer auf der Fah-
rerseite und einer
auf der Beifahrer-
seite

Unzulässig Vorgeschrieben

einer auf der Fah-
rerseite und einer
auf der Beifahrer-
seite

Vorgeschrieben,
siehe Anhang III
Nummer 3.7 und
5.5.5

einer auf der Bei-
fahrerseite

Zulässig

einer auf der Fah-
rerseite

(beide müssen
mindestens 2 m
über dem Boden
angebracht wer-
den)

Vorgeschrieben,
siehe Anhang III
Nummer 2.1.2.

ein Frontspiegel

(muss mindestens
2 m über dem
Boden angebracht
werden)
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N
3

Zulässig

(keine Anforderun-
gen an das Sicht-
feld)

Vorgeschrieben

einer auf der Fah-
rerseite und einer
auf der Beifahrer-
seite

Unzulässig Vorgeschrieben

einer auf der Fah-
rerseite und einer
auf der Beifahrer-
seite

Vorgeschrieben,
siehe Anhang III
Nummer 3.7 und
5.5.5

einer auf der Bei-
fahrerseite

Zulässig

einer auf der Fah-
rerseite

(beide müssen
mindestens 2 m
über dem Boden
angebracht wer-
den)

Vorgeschrieben,
siehe Anhang III
Nummer 2.1.2

ein Frontspiegel

(muss mindestens
2 m über dem
Boden angebracht
werden)

2.1.2. Wenn sich das in Nummer 5.6 festgelegte Sichtfeld eines Frontspiegels mit einer sonstigen
Einrichtung für indirekte Sicht erzielen lässt, die nach Anhang II Teil B genehmigt wurde und
nach den Bestimmungen des vorliegenden Anhangs angebaut ist, kann diese Einrichtung anstelle
eines Spiegels verwendet werden.

Wird eine Kamera-Monitor-Einrichtung verwendet, so darf der Monitor bei Vorwärtsfahrt mit einer
Geschwindigkeit bis zu 30 km/h ausschließlich das in Nummer 5.6 festgelegte Sichtfeld wieder-
geben. Bei schnellerer Vorwärtsfahrt oder bei Rückwärtsfahrt kann der Monitor auch für die
Wiedergabe der Sichtfelder anderer am Fahrzeug installierter Kameras benutzt werden.

2.2. Die Bestimmungen dieser Richtlinie gelten nicht für Überwachungsspiegel im Sinne von Anhang I
Nummer 1.1.1.3. Überwachungsaußenspiegel müssen sich allerdings mindestens 2 m über dem
Boden befinden, wenn das Fahrzeug bis zur technisch zulässigen Höchstmasse beladen ist.

3. Anbringungsstelle

3.1. Spiegel sind so anzubringen, dass der Fahrer von seinem Sitz aus in normaler Fahrhaltung die
Fahrbahn seitlich vom Fahrzeug und hinter oder vor dem Fahrzeug deutlich einsehen kann.

3.2. Außenspiegel müssen durch die Seitenfenster oder durch die vom Scheibenwischer überstrichene
Fläche der Windschutzscheibe sichtbar sein. Konstruktionsbedingt gilt letztgenannte Vorschrift (d.h.
die Vorschrift in Bezug auf den überstrichenen Teil der Windschutzscheibe) jedoch nicht für

— Außenspiegel auf der Beifahrerseite von Fahrzeugen der Klassen M
2
und M

3
;

— Spiegel der Gruppe VI.

3.3. Für die Prüfung des Sichtfeldes bei Fahrzeugen, die als Fahrgestell mit aufgebautem Fahrerhaus
geprüft werden, ist vom Hersteller die größte und die kleinste Breite des Aufbaus anzugeben.
Gegebenenfalls sind diese Breiten durch Profiltafeln zu simulieren. Alle geprüften Fahrzeug- und
Spiegelausführungen sind auf dem EG-Typgenehmigungsbogen für einen Fahrzeugtyp hinsichtlich
der Anbringung seiner Spiegel anzugeben (siehe Anlage 4 zu Anhang I).

3.4. Die vorgeschriebenen Außenspiegel auf der Fahrerseite sind so anzubringen, dass der Winkel
zwischen der senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs und der durch den Mittelpunkt des
Spiegels sowie durch die Mitte der 65 mm langen Strecke zwischen den beiden Augenpunkten des
Fahrers hindurchgehenden senkrechten Ebene höchstens 55° beträgt.

3.5. Spiegel dürfen nicht wesentlich weiter über den Fahrzeugumriss hinausragen, als es zur Erzielung
des in Nummer 5 festgelegten Sichtfeldes erforderlich ist.

3.6. Liegt die Unterkante eines Außenspiegels weniger als 2 m über der Fahrbahn, wenn das Fahrzeug
bis zur technisch zulässigen Höchstmasse beladen ist, so darf dieser Spiegel um nicht mehr als
250 mm über die ohne Spiegel gemessene größte Breite des Fahrzeugs hinausragen.

3.7. Spiegel der Gruppe V und der Gruppe VI müssen so am Fahrzeug angebracht sein, dass kein Punkt
dieser Rückspiegel oder ihrer Halterungen in allen möglichen Stellungen weniger als 2 m über dem
Boden liegt, wenn das Fahrzeug bis zur technisch zulässigen Höchstmasse beladen ist.
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Diese Spiegel sind jedoch unzulässig an Fahrzeugen, bei denen die Höhe des Fahrerhauses die
Einhaltung dieser Vorschrift nicht zulässt. In diesem Fall ist keine andere Einrichtung für indirekte
Sicht vorgeschrieben.

3.8. Unter den in Nummer 3.5, 3.6 und 3.7 genannten Bedingungen dürfen Rückspiegel die größte
zulässige Fahrzeugbreite überschreiten.

4. Einstellung

4.1. Der Innenrückspiegel muss vom Fahrer in normaler Fahrposition verstellbar sein.

4.2. Der auf der Fahrerseite angebrachte Außenspiegel muss vom Fahrzeuginneren aus bei geschlossener
Tür, jedoch bei eventuell geöffnetem Fenster verstellbar sein. Die Verriegelung in der gewünschten
Stellung darf von außen erfolgen.

4.3. Die Anforderungen von Nummer 4.2 gelten nicht für Außenspiegel, die nach Umklappen durch
einen Stoß ohne erneute Einstellung wieder in ihre vorherige Stellung gebracht werden können.

5. Sichtfeld

5.1. Innenrückspiegel (Gruppe I)

Das Sichtfeld muss so beschaffen sein, dass der Fahrer mindestens einen ebenen und horizontalen
Teil der Fahrbahn übersehen kann, der zentrisch zur senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs
liegt, 20 m breit ist und sich vom Horizont bis 60 m hinter den Augenpunkten des Fahrers
erstreckt (Abbildung 6).

Abbildung 6: Sichtfeld eines Rückspiegels der Gruppe I
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5.2. Hauptaußenrückspiegel (Gruppe II)

5.2.1. Außenrückspiegel auf der Fahrerseite

Das Sichtfeld muss so beschaffen sein, dass der Fahrer mindestens einen ebenen und horizontalen
Teil der Fahrbahn von 5 m Breite einsehen kann, der fahrzeugseitig begrenzt ist durch eine zur
senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs parallele, durch den äußersten Punkt auf der Fahrerseite
des Fahrzeugs verlaufende Ebene und der sich vom Horizont bis 30 m hinter den Augenpunkten
des Fahrers erstreckt.

Außerdem muss der Fahrer einen 1 m breiten Streifen der Fahrbahn einsehen können, der
fahrzeugseitig begrenzt ist durch eine zur senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs parallele,
durch den äußersten Punkt auf der Fahrerseite des Fahrzeugs verlaufende Ebene und der 4 m hinter
der durch die Augenpunkte des Fahrers verlaufenden senkrechten Ebene beginnt (Abbildung 7).

5.2.2 Außenrückspiegel auf der Beifahrerseite

Das Sichtfeld muss so beschaffen sein, dass der Fahrer mindestens einen ebenen und horizontalen
Teil der Fahrbahn von 5 m Breite einsehen kann, der fahrzeugseitig begrenzt ist durch eine zur
senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs parallele, durch den äußersten Punkt auf der Beifahrer-
seite des Fahrzeugs verlaufende Ebene und der sich vom Horizont bis 30 m hinter den Augen-
punkten des Fahrers erstreckt.

Außerdem muss der Fahrer einen 1 m breiten Streifen der Fahrbahn einsehen können, der
fahrzeugseitig begrenzt ist durch eine zur senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs parallele,
durch den äußersten Punkt auf der Beifahrerseite des Fahrzeugs verlaufende Ebene und der 4 m
hinter der durch die Augenpunkte des Fahrers verlaufenden senkrechten Ebene beginnt (Abbil-
dung 7).

Abbildung 7: Sichtfeld von Rückspiegeln der Gruppe II

5.3. Hauptaußenrückspiegel (Gruppe III)

5.3.1. Außenrückspiegel auf der Fahrerseite

Das Sichtfeld muss so beschaffen sein, dass der Fahrer mindestens einen ebenen und horizontalen
Teil der Fahrbahn von 4 m Breite einsehen kann, der fahrzeugseitig begrenzt ist durch eine zur
senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs parallele, durch den äußersten Punkt auf der Fahrerseite
des Fahrzeugs verlaufende Ebene und der sich vom Horizont bis 20 m hinter den Augenpunkten
des Fahrers erstreckt (Abbildung 8).

Außerdem muss der Fahrer einen 1 m breiten Streifen der Fahrbahn einsehen können, der
fahrzeugseitig begrenzt ist durch eine zur senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs parallele,
durch den äußersten Punkt auf der Fahrerseite des Fahrzeugs verlaufende Ebene und der 4 m hinter
der durch die Augenpunkte des Fahrers verlaufenden senkrechten Ebene beginnt.
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5.3.2. Außenrückspiegel auf der Beifahrerseite

Das Sichtfeld muss so beschaffen sein, dass der Fahrer mindestens einen ebenen und horizontalen
Teil der Fahrbahn von 4 m Breite einsehen kann, der fahrzeugseitig begrenzt ist durch eine zur
senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs parallele, durch den äußersten Punkt auf der Beifahrer-
seite des Fahrzeugs verlaufende Ebene und der sich vom Horizont bis 20 m hinter den Augen-
punkten des Fahrers erstreckt (Abbildung 8).

Außerdem muss der Fahrer einen 1 m breiten Streifen der Fahrbahn einsehen können, der
fahrzeugseitig begrenzt ist durch eine zur senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs parallele,
durch den äußersten Punkt auf der Beifahrerseite des Fahrzeugs verlaufende Ebene und der 4 m
hinter der durch die Augenpunkte des Fahrers verlaufenden senkrechten Ebene beginnt.

Abbildung 8: Sichtfeld von Rückspiegeln der Gruppe III

5.4. Weitwinkel-Außenspiegel (Gruppe IV)

5.4.1. Weitwinkel-Außenspiegel auf der Fahrerseite

Das Sichtfeld muss so beschaffen sein, dass der Fahrer mindestens einen ebenen und horizontalen
Teil der Fahrbahn von 15 m Breite einsehen kann, der fahrzeugseitig begrenzt ist durch eine zur
senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs parallele, durch den äußersten Punkt auf der Fahrerseite
des Fahrzeugs verlaufende Ebene und der sich mindestens von 10 m bis 25 m hinter den
Augenpunkten des Fahrers erstreckt.

Außerdem muss der Fahrer einen 4,5 m breiten Streifen der Fahrbahn einsehen können, der
fahrzeugseitig begrenzt ist durch eine zur senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs parallele,
durch den äußersten Punkt auf der Fahrerseite des Fahrzeugs verlaufende Ebene und der 1,5 m
hinter der durch die Augenpunkte des Fahrers verlaufenden senkrechten Ebene beginnt (Abbil-
dung 9).

5.4.2. Weitwinkel-Außenspiegel auf der Beifahrerseite

Das Sichtfeld muss so beschaffen sein, dass der Fahrer mindestens einen ebenen und horizontalen
Teil der Fahrbahn von 15 m Breite einsehen kann, der fahrzeugseitig begrenzt ist durch eine zur
senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs parallele, durch den äußersten Punkt auf der Beifahrer-
seite des Fahrzeugs verlaufende Ebene und der sich mindestens von 10 m bis 25 m hinter den
Augenpunkten des Fahrers erstreckt.
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Außerdem muss der Fahrer einen 4,5 m breiten Streifen der Fahrbahn einsehen können, der
fahrzeugseitig begrenzt ist durch eine zur senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs parallele,
durch den äußersten Punkt auf der Beifahrerseite des Fahrzeugs verlaufende Ebene und der 1,5 m
hinter der durch die Augenpunkte des Fahrers verlaufenden senkrechten Ebene beginnt (Abbil-
dung 9).

Abbildung 9: Sichtfeld von Weitwinkelspiegeln der Gruppe IV

5.5. Nahbereichs- oder Anfahrspiegel (Gruppe V)

Das Sichtfeld muss so beschaffen sein, dass der Fahrer auf der Außenseite des Fahrzeugs mindestens
einen ebenen und horizontalen Teil der Fahrbahn übersehen kann, der durch die folgenden
senkrechten Ebenen begrenzt ist (Abbildungen 10 a und 10 b):

5.5.1. eine zur senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs parallele, durch den äußersten Punkt auf der
Beifahrerseite des Fahrzeugs verlaufende Ebene;

5.5.2. eine Ebene, die in 2 m Abstand von der in Nummer 5.5.1 genannten Ebene parallel zu dieser
verläuft;

5.5.3. nach hinten durch eine Ebene, die 1,75 m hinter der durch die Augenpunkte des Fahrers
hindurchgehenden senkrechten Ebene parallel zu dieser verläuft;

5.5.4. nach vorn durch die senkrechte Ebene, die 1 m vor der durch die Augenpunkte des Fahrers
hindurchgehenden senkrechten Ebene parallel zu dieser verläuft. Verläuft die senkrechte Querebene
durch den äußersten Punkt des Stoßfängers des Fahrzeugs weniger als 1 m vor der senkrechten
Ebene durch die Augenpunkte des Fahrers, so ist das Sichtfeld nach vorn durch diese Ebene
begrenzt.
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5.5.5. Wird das in Abbildungen 10 a und 10 b dargestellte Sichtfeld auch durch Kombination der
Sichtfelder eines Weitwinkelspiegels der Gruppe IV und eines Frontspiegels der Gruppe VI ver-
mittelt, so ist ein Nahbereichs- oder Anfahrspiegel der Gruppe V nicht vorgeschrieben.

Abbildungen 10 a und 10 b: Sichtfeld eines Nahbereichs- oder Anfahrspiegels der Gruppe V

5.6. Frontspiegel (Gruppe VI)

5.6.1. Das Sichtfeld muss so beschaffen sein, dass der Fahrer mindestens einen ebenen und horizontalen
Teil der Fahrbahn übersehen kann, der begrenzt ist durch folgende Ebenen:

— eine senkrechte Querebene, die durch den vordersten Punkt des Fahrerhauses verläuft;

— eine senkrechte Querebene 2 000 mm vor dem vordersten Punkt des Fahrerhauses;

— eine zur senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs parallele, durch den äußersten Punkt auf
der Fahrerseite des Fahrzeugs verlaufende Ebene;

— eine zur senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs parallele, in 2 000 mm Abstand vom
äußersten Punkt auf der Beifahrerseite des Fahrzeugs verlaufende Ebene.
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Auf der Beifahrerseite kann die Front des Sichtfeldes mit einem Radius von 2 000 mm abgerundet
sein (Abbildung 11).

Frontspiegel der hier beschriebenen Art sind vorgeschrieben für Frontlenkerfahrzeuge (im Sinne von
Anhang I (a), Fußnote (Z) der Richtlinie 70/156/EWG) der Klassen N

2
> 7,5 t und N

3
.

Können Fahrzeuge dieser Klassen mit anderer Gestaltung des Aufbaus die obigen Anforderungen
mit einem Frontspiegel nicht erfüllen, so ist eine Kamera-Monitor-Einrichtung zu installieren. Lässt
sich das vorgeschriebene Sichtfeld mit keiner dieser beiden Lösungen erzielen, ist eine andere
Einrichtung für indirekte Sicht zu verwenden. Diese Einrichtung muss innerhalb des in Abbil-
dung 11 dargestellten Sichtfeldes die Erkennung eines Objekts von 50 cm Höhe und 30 cm
Durchmesser ermöglichen.

Abbildung 11: Sichtfeld eines Frontspiegels der Gruppe VI

5.6.2. Sieht der Fahrer jedoch trotz der Sichtbehinderung durch die A-Säulen eine gerade Linie 300 mm
vor dem Fahrzeug und in einer Höhe von 1 200 mm über der Fahrbahn, die zwischen einer zur
senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs parallelen, durch den äußersten Punkt auf der Fahrer-
seite des Fahrzeugs verlaufenden Ebene und einer zur senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs
parallelen, durch einen Punkt 900 mm außerhalb des äußersten Punktes auf der Beifahrerseite des
Fahrzeugs verlaufenden Ebene verläuft, so ist ein Frontspiegel der Gruppe VI nicht vorgeschrieben.

5.7. Besteht ein Rückspiegel aus mehreren spiegelnden Flächen, die unterschiedliche Krümmungsradien
haben oder einen Winkel miteinander bilden, so muss mindestens eine spiegelnde Fläche das für die
Gruppe, zu der sie gehören, vorgeschriebene Sichtfeld vermitteln und die entsprechenden Abmes-
sungen aufweisen (siehe Anhang II Nummer 2.2.2).

5.8. Sichtbehinderungen

5.8.1. Innenrückspiegel (Gruppe I)

Sichtbehinderungen durch Kopfstützen, Einrichtungen wie Sonnenblenden, Heckscheibenwischer,
Heizelemente und Bremsleuchten der Kategorie S 3 oder durch Teile des Aufbaus wie die Fenster-
holme geteilter Hecktüren sind zulässig, sofern das Sichtfeld um nicht mehr als 15 % des
vorgeschriebenen Sichtfeldes, projiziert auf eine zur Längsmittelebene des Fahrzeugs rechtwinklige
senkrechte Ebene, vermindert wird. Der Grad der Sichtbehinderung ist zu messen mit den Kopf-
stützen in der niedrigstmöglichen Stellung und zurückgeklappten Sonnenblenden.

5.8.2. Außenspiegel (Gruppen II, III, IV, V und VI)

Verminderungen der vorgeschriebenen Sichtfelder durch die Aufbauten und bestimmte Teile davon
wie Türgriffe, Umrissleuchten, Fahrtrichtungsanzeiger, und hintere Stoßstangen sowie durch Ein-
richtungen zur Reinigung der spiegelnden Flächen bleiben unberücksichtigt, wenn diese Verminde-
rungen insgesamt weniger als 10 % des vorgeschriebenen Sichtfeldes ausmachen.

5.9. Prüfverfahren

Das Sichtfeld wird ermittelt, indem starke Lichtquellen an die Augenpunkte gesetzt werden und das
auf einen senkrechten Kontrollschirm hinter den Augenpunkten reflektierte Licht gemessen wird.
Andere gleichwertige Prüfverfahren sind zulässig.
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EINRICHTUNGEN FÜR INDIREKTE SICHT (MIT AUSNAHME VON SPIEGELN)

6. Eine Einrichtung für indirekte Sicht muss es dem Fahrer ermöglichen, ein kritisches Objekt in den
durch die kritische Wahrnehmungsleistung gesetzten Grenzen innerhalb des vorgeschriebenen
Sichtfeldes zu erkennen.

7. Die Beeinträchtigung der direkten Sicht des Fahrers durch den Einbau eines Systems für indirekte
Sicht ist auf ein Mindestmaß zu beschränken.

8. Die Erfassungsreichweite von Kamera-Monitor-Einrichtungen für indirekte Sicht ist nach den
Bestimmungen der Anlage zu diesem Anhang zu ermitteln.

9. Einbau des Monitors

Die Blickrichtung auf den Monitor muss ungefähr der Blickrichtung auf den Hauptspiegel ent-
sprechen.

10. Fahrzeuge der Klassen M
2
und M

3
und vollständige oder vervollständigte Fahrzeuge der Klassen N

2
> 7,5 t und N

3
mit Müllsammelaufbau können am Heck des Aufbaus mit einer anderen Einrichtung

für indirekte Sicht als Spiegel ausgerüstet sein, die folgendes Sichtfeld sicherstellt:

10.1. Das Sichtfeld (Abbildung 12) muss so beschaffen sein, dass der Fahrer mindestens einen ebenen
und horizontalen Teil der Fahrbahn übersehen kann, der begrenzt ist durch folgende Ebenen:

— eine rechtwinklig zur senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs verlaufende senkrechte
Ebene durch den hintersten Punkt des vollständigen Fahrzeugs;

— eine gegenüber dieser Ebene parallel verlaufende und (vom Fahrzeugheck aus) um
2000 mm nach hinten versetzte senkrechte Ebene;

— zwei zur senkrechten Längsmittelebene des Fahrzeugs parallele, jeweils durch den äußersten
Punkt auf beiden Seiten des Fahrzeugs verlaufende senkrechte Längsebenen.

10.2. Können Fahrzeuge dieser Klassen die Anforderungen der Nummer 10.1 mit Hilfe einer Kamera-
Monitor-Einrichtung nicht erfüllen, so können andere Einrichtungen für indirekte Sicht verwendet
werden. In diesem Fall muss die Einrichtung innerhalb des in Nummer 10.1 vorgesehenen Sichtfelds
die Erkennung eines Objekts von 50 cm Höhe und 30 cm Durchmesser ermöglichen.

Abbildung 12: Sichtfeld von Sichthilfen für das Fahrzeugheck
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Anlage

Berechnung der Erfassungsreichweite

1. KAMERA-MONITOR-EINRICHTUNG FÜR INDIREKTE SICHT

1.1. Auflösungsvermögen der Kamera

Das Auflösungsvermögen der Kamera errechnet sich nach der Formel

Darin ist

ω
c
: Auflösungsvermögen der Kamera (Bogenminuten)

β
c
: Bildwinkel der Kamera (°)

N
c
: Zeilenzahl des Kamerabildes

Die Werte von β
c
und N

c
sind vom Hersteller anzugeben.

1.2. Kritische Entfernung des Betrachters vom Monitor

Für einen Monitor mit bestimmten Bildabmessungen und Wiedergabeeigenschaften gibt es eine
kritische Betrachtungsentfernung r

m,c
, bis zu der die Erfassungsreichweite allein von der Leistung der

Kamera bestimmt wird. Sie errechnet sich nach der Formel

Darin ist

r
m,c
: kritische Betrachtungsentfernung (m)

H
m
: Höhe des Monitorbildes (m)

N
m
: Zeilenzahl des Monitorbildes

ω
eye
: Auflösungsvermögen des Betrachterauges (Bogenminuten)

Die Zahl 60 ist der Faktor für die Umrechnung von Bogenminuten in Grad.

Die Werte von H
m
und N

m
sind vom Hersteller anzugeben.

ω
eye

= 1

1.3. Ermittlung der Erfassungsreichweite

1.3.1. Ist die Entfernung zwischen den Augen des Betrachters und dem Monitor aufgrund der Anordnung
des Monitors kleiner als die kritische Betrachtungsentfernung, errechnet sich die Erfassungsreich-
weite nach der Formel
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Darin ist

r
d
: Erfassungsreichweite (m)

D
o
: Objektdurchmesser (m)

f: Erhöhungsfaktor

ω
c
, β

c
und N

c
wie in Nummer 1.1

D
0
= 0,8 m

f = 8

1.3.2. Ist die Entfernung zwischen den Augen des Betrachters und dem Monitor aufgrund der Anordnung
des Monitors größer als die kritische Betrachtungsentfernung, errechnet sich die Erfassungsreichweite
nach der Formel

Darin ist

r
m
: Entfernung des Betrachters vom Monitor (m)

D
m
: Diagonale des Monitorbildes (Zoll)

N
m
: Zeilenzahl des Monitorbildes

β
c
und N

c
wie in Nummer 1.1

N
m
, und ω

eye
wie in Nummer 1.2

2. WEITERE FUNKTIONALE ANFORDERUNGEN

Es ist zu ermitteln, ob die gesamte Einrichtung auch im eingebauten Zustand die funktionalen
Anforderungen des Anhangs II erfüllt, insbesondere die Anforderungen an die Störlichtunterdrü-
ckung und die kleinste und größte Leuchtdichte des Monitors. Ferner ist zu ermitteln, wie wirksam
bei eingebauter Einrichtung Störlicht in Abhängigkeit vom Einstrahlwinkel des Sonnenlichts auf den
Monitor unterdrückt wird. Die dabei ermittelten Werte sind mit den Werten der Labormessungen
zu vergleichen.

Die Erfüllung der Anforderungen kann nachgewiesen werden entweder durch Simulation des
Störlichteinfalls unter verschiedenen Winkeln an einem CAD-Modell oder durch die in Anhang II
Teil B Nummer 3.2 genannten Messungen an einer im Fahrzeug eingebauten Einrichtung.
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ANHANG IV

ENTSPRECHUNGSTABELLE (GEMÄSS ARTIKEL 6)

Richtlinie 71/127/EWG in der geänderten Fassung Diese Richtlinie

- Artikel 1
- Artikel 2

Artikel 1 -
Artikel 2 -
Artikel 3 -
Artikel 4 -
Artikel 5 -
Artikel 6 -
Artikel 7 Artikel 3
Artikel 8 -

- Artikel 4
Artikel 9 -
Artikel 10 Artikel 5

- Artikel 6
- Artikel 7

Artikel 11 Artikel 8
Anhang I Anhang I

Anlage 1 zu Anhang I Anlage 1 zu Anhang II
Anlage 1 zu Anhang I
Anlage 2 zu Anhang I
Anlage 3 zu Anhang I
Anlage 4 zu Anhang I
Anlage 5 zu Anhang I

Anlage 2 zu Anhang I Anlage 6 zu Anhang I
Anhang II Anhang II, A

- Anhang II, B

Anlage 1 zu Anhang II Anlage 1 zu Anhang II
-

Anlage 2 zu Anhang II
Anlage 2 zu Anhang II

Anlage 3 zu Anhang II Anhang I und Anlage 5 zu Anhang I
Anhang III Anlage 2 zu Anhang I

- Anhang III
Anlage zu Anhang III Anlage zu Anhang III

- Anlage 4 zu Anhang I
Anhang IV
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(2004/C 74 E/03) PROTOKOLL

ABLAUF DER SITZUNG

VORSITZ: Pat COX

Präsident

1. Eröffnung der Sitzung

Die Sitzung wird um 9.00 Uhr eröffnet.

2. Weiterbehandlung der Standpunkte und Entschließungen des Parlaments

Die Mitteilung der Kommission über die Weiterbehandlung der vom Parlament während seiner Tagung
von April 2003 angenommenen Standpunkte und Entschließungen ist verteilt worden.

3. Tätigkeitsprogramm des italienischen Ratsvorsitzes (Erklärung mit anschließ-
ender Aussprache)

Erklärung des amtierenden Ratsvorsitzenden — Tätigkeitsprogramm des italienischen Ratsvorsitzes.

Silvio Berlusconi (amtierender Ratsvorsitzender) gibt die Erklärung ab.

(Verschiedene Abgeordnete halten Schilder in die Höhe; der Präsident fordert sie auf, dies zu unterlassen,
was die Abgeordneten daraufhin tun.)

Silvio Berlusconi setzt seine Erklärung fort.

Es spricht Romano Prodi (Präsident der Kommission).

Es sprechen Hans-Gert Poettering im Namen der PPE-DE-Fraktion, Enrique Barón Crespo im Namen der
PSE-Fraktion, Graham R. Watson im Namen der ELDR-Fraktion, Francis Wurtz im Namen der GUE/NGL-
Fraktion, Monica Frassoni im Namen der Verts/ALE-Fraktion, Cristiana Muscardini im Namen der UEN-
Fraktion, Jens-Peter Bonde im Namen der EDD-Fraktion, Marco Pannella, fraktionslos, Antonio Tajani,
Pasqualina Napoletano, Francesco Rutelli, Fausto Bertinotti, Nelly Maes, Francesco Enrico Speroni, Gerardo
Galeote Quecedo, Johannes (Hannes) Swoboda, Antonio Di Pietro, Armando Cossutta, Camilo Nogueira
Román, William Abitbol, Koenraad Dillen, Jonathan Evans, Martin Schulz, Luciana Sbarbati, Francesco
Fiori, Gary Titley, Olle Schmidt, Margie Sudre, Pervenche Berès, Guido Bodrato, Robert Goebbels, Marielle
De Sarnez, Anna Terrón i Cusí, Guido Podestà, Dagmar Roth-Behrendt, Charles Tannock, Proinsias De
Rossa, Giuseppe Brienza, Manuel António dos Santos, Georg Jarzembowski, Giorgio Napolitano, Vitaliano
Gemelli, Giorgio Lisi, Jas Gawronski, Renato Brunetta, Mario Mauro und Silvio Berlusconi.

Es sprechen Enrique Barón Crespo im Namen der PSE-Fraktion, der Silvio Berlusconi auffordert, seine
Bemerkungen über Martin Schulz zurückzunehmen, Martin Schulz für eine persönliche Bemerkung
hinsichtlich der Ausführungen von Silvio Berlusconi und Silvio Berlusconi, der sich weigert, seine Ausfüh-
rungen zurückzunehmen.

Der Präsident bedauert den Ton, den die Aussprache in ihrem letzten Teil angenommen hat, und
entscheidet angesichts der fortgeschrittenen Zeit und der anstehenden umfangreichen Abstimmung, den
Abgeordneten, die zu den vorangegangenen Ausführungen sprechen wollen, das Wort nicht zu erteilen.
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Es spricht Romano Prodi.

Der Präsident bedauert die Beleidigung von Martin Schulz.

Die Aussprache ist geschlossen.

ABSTIMMUNGSSTUNDE

Die Abstimmungsergebnisse im Einzelnen (Änderungsanträge, gesonderte und getrennte Abstimmungen usw.) sind in
Anlage 1 zu diesem Protokoll enthalten.

VORSITZ: Renzo IMBENI

Vizepräsident

4. Wertpapierprospekt ***II (Abstimmung)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates über den Prospekt, der beim öffentlichen Angebot
von Wertpapieren oder bei deren Zulassung zum Handel zu veröffentlichen ist, und zur Änderung der
Richtlinie 2001/34/EG [5390/4/2003 — C5-0143/2003 — 2001/0117(COD)] — Ausschuss für Wirt-
schaft und Währung — Berichterstatter: Christopher Huhne (A5-0218/2003)

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 1)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

In der geänderten Fassung für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0311)

Es spricht Joachim Wuermeling.

5. Vergabe öffentlicher Bau-, Liefer- und Dienstleistungsaufträge ***II (Abstim-
mung)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates über die Koordinierung der Verfahren zur Vergabe
öffentlicher Bauaufträge, Lieferaufträge und Dienstleistungsaufträge [11029/3/2002 — C5-0141/2003 —

2000/0115(COD)] — Ausschuss für Recht und Binnenmarkt — Berichterstatter: Stefano Zappalà (A5-
0242/2003)

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 2)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

In der geänderten Fassung für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0312)

Wortmeldungen zur Abstimmung:

— Bent Hindrup Andersen trägt einen mündlichen Änderungsantrag zu den Änderungsanträgen 88
und 89 vor, der auch auf die Änderungsanträge 71 und 72 der Empfehlung für die zweite Lesung
A5-0245/2003 Anwendung finden soll.

Es gibt keine Einwände gegen diesen mündlichen Änderungsantrag, der somit berücksichtigt wird.

— Astrid Thors ist der Ansicht, dass über den Originaltext von Artikel 52 Absatz 2 abgestimmt werden
sollte (der Präsident antwortet, dass dazu ein entsprechender Antrag von einer Fraktion hätte
eingereicht werden müssen).
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6. Auftragsvergabe im Bereich der Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung
sowie der Postdienste ***II (Abstimmung)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Koordinierung der Zuschlagserteilung durch
Auftraggeber im Bereich der Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung sowie der Postdienste [12634/3/
2002 — C5-0142/2003 — 2000/0117(COD)] — Ausschuss für Recht und Binnenmarkt — Bericht-
erstatter: Stefano Zappalà (A5-0245/2003)

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 3)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

In der geänderten Fassung für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0313).

7. Genetisch veränderte Lebens- und Futtermittel ***II (Abstimmung)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates über genetisch veränderte Lebensmittel und
Futtermittel [5204/3/2003 — C5-0133/2003 — 2001/0173(COD)] — Ausschuss für Umweltfragen,
Volksgesundheit und Verbraucherpolitik — Berichterstatterin: Karin Scheele (A5-0202/2003)

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 4)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

In der geänderten Fassung für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0314).

Wortmeldungen zur Abstimmung:

— Jillian Evans zieht im Namen der Verts/ALE-Fraktion die Anträge auf namentliche Abstimmung der
Änderungsanträge 44 und 45 zurück.

— Der Präsident schlägt vor, über die Änderungsanträge 44 bis 48 en bloc abzustimmen, und Bill
Miller beantragt, zumindest über Änderungsantrag 44 gesondert abzustimmen.

8. Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung genetisch veränderter Organismen
***II (Abstimmung)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates über die Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung
von genetisch veränderten Organismen und über die Rückverfolgbarkeit von aus genetisch veränderten
Organismen hergestellten Lebensmitteln und Futtermitteln sowie zur Änderung der Richtlinie 2001/18/EG
[15798/1/2002 — C5-0131/2003 — 2001/0180(COD)] — Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit
und Verbraucherpolitik — Berichterstatter: Antonios Trakatellis (A5-0204/2003)

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 5)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

In der geänderten Fassung für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0315).
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9. Lebensmittelzutaten ***II (Abstimmung)

Empfehlung für die zweite Lesung Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der Richtlinie 2000/13/EG hinsicht-
lich der Angabe der in Lebensmitteln enthaltenen Zutaten [15514/2/2002 — C5-0080/2003 — 2001/
0199(COD)] — Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und Verbraucherpolitik — Berichterstatterin:
Christa Klaß (A5-0191/2003)

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 6)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

In der geänderten Fassung für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0316).

10. Hormone in der tierischen Erzeugung ***II (Abstimmung)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der Richtlinie 96/22/EG des Rates
über das Verbot der Verwendung bestimmter Stoffe mit hormonaler bzw. thyreostatischer Wirkung und
von ß-Agonisten in der tierischen Erzeugung [14502/1/2002 — C5-0079/2003 — 2000/0132(COD)] —
Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und Verbraucherpolitik — Berichterstatter: Karl Erik Olsson
(A5-0201/2003)

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 7)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

In der geänderten Fassung für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0317).

11. Verpackungen und Verpackungsabfälle ***II (Abstimmung)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der Richtlinie 94/62/EG über
Verpackungen und Verpackungsabfälle [14843/1/2002 — C5-0082/2003 — 2001/0291(COD)] — Aus-
schuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und Verbraucherpolitik — Berichterstatterin: Dorette Corbey
(A5-0200/2003)

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 8)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

In der geänderten Fassung für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0318)

Wortmeldungen zur Abstimmung:

Bernd Posselt spricht zum Verlauf der Abstimmungen.



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/101

Mittwoch, 2. Juli 2003

12. Handel mit Treibhausgasemissionszertifikaten ***II (Abstimmung)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates über ein System für den Handel mit Treibhausgas-
emissionszertifikaten in der Gemeinschaft und zur Änderung der Richtlinie 96/61/EG des Rates [15792/1/
2002 — C5-0135/2003 — 2001/0245(COD)] — Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und
Verbraucherpolitik — Berichterstatter: Jorge Moreira Da Silva (A5-0207/2003)

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 9)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

In der geänderten Fassung für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0319).

*

* *

In Anbetracht der fortgeschrittenen Stunde wird die Fortsetzung der Abstimmungen auf die Abstimmungs-
stunde des folgenden Tages vertagt.

13. Stimmerklärungen

Schriftliche Erklärungen zur Abstimmung:

Die schriftlichen Erklärungen zur Abstimmung gemäß Artikel 137 Absatz 3 GO sind im Ausführlichen
Sitzungsbericht enthalten.

Mündliche Erklärungen zur Abstimmung:

Empfehlung für die zweite LesungStefano Zappalà — A5-0245/2003: Eija-Riitta Anneli Korhola

Empfehlung für die zweite Lesung Karin Scheele — A5-0202/2003: Hiltrud Breyer

Empfehlung für die zweite Lesung Jorge Moreira Da Silva — A5-0207/2003: Hiltrud Breyer

14. Berichtigungen des Stimmverhaltens

Folgende Abgeordnete haben die nachstehenden Berichtigungen ihres Stimmverhaltens mitgeteilt:

Empfehlung für die zweite Lesung Christopher Huhne — A5-0218/2003

— Block 1
dafür: Ria G.H.C. Oomen-Ruijten, Piia-Noora Kauppi
Enthaltung: Efstratios Korakas

Empfehlung für die zweite Lesung Stefano Zappalà — A5-0242/2003

— Änderungsantrag 75
dafür: Marie-Françoise Garaud

— Änderungsanträge 11 und 12 (1. Teil)
dafür: Nelly Maes, Claude Turmes
dagegen: Armonia Bordes, Marie-Hélène Gillig
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— Änderungsanträge 11 und 12 (2. Teil)
dagegen: Marie Anne Isler Béguin, Claude Turmes, Glyn Ford

— Änderungsantrag 14
dafür: Dana Rosemary Scallon
dagegen: José Ignacio Salafranca Sánchez-Neyra

— Änderungsantrag 23 (1. Teil)
dafür: Glyn Ford
dagegen: Roy Perry

— Änderungsantrag 24
dafür: Evelyne Gebhardt
dagegen: Richard Corbett

— Änderungsantrag 38
dagegen: Pervenche Berès

— Änderungsantrag 60
dagegen: Francesco Fiori, Struan Stevenson

— Änderungsantrag 79
dagegen: Françoise Grossetête

— Änderungsantrag 88
dafür: Marie-Thérèse Hermange, Avril Doyle

— Änderungsantrag 81 (1. Teil) (2. Teil) (3. Teil)
dagegen: Chantal Cauquil

— Änderungsantrag 104
dafür: Claude Turmes

— Änderungsantrag 92
dafür: Lone Dybkjær

— Änderungsantrag 93
dafür: Lone Dybkjær

— Änderungsantrag 70
dafür: Marie-Thérèse Hermange

— Änderungsantrag 63
dafür: Elspeth Attwooll
dagegen: Armonia Bordes

— Änderungsantrag 5
Enthaltung: Chantal Cauquil

Empfehlung für die zweite Lesung Stefano Zappalà — A5-0245/2003

— Änderungsantrag 57
dafür: Marie-Françoise Garaud
dagegen: Marianne L.P. Thyssen, Eija-Riitta Anneli Korhola

— Änderungsantrag 15
dafür: Claude Turmes, Marie-Françoise Garaud
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— Änderungsantrag 16 (1. Teil)
dafür: Claude Turmes, Avril Doyle

— Änderungsantrag 16 (2. Teil)
dagegen: Claude Turmes

— Änderungsantrag 48
dagegen: Othmar Karas

— Änderungsantrag 71
dafür: Eryl Margaret McNally, Marie Anne Isler Béguin

— Änderungsantrag 72
dagegen: Rodi Kratsa-Tsagaropoulou

— Änderungsantrag 61
dafür: Marie-Thérèse Hermange

— Änderungsantrag 32
dafür: Chantal Cauquil

— Änderungsantrag 74
dafür: Claude Turmes

— Änderungsantrag 50
dagegen: Othmar Karas

— Änderungsantrag 65
dafür: Othmar Karas

— Änderungsantrag 62
dagegen: Othmar Karas

— Änderungsantrag 47
dagegen: Othmar Karas

— Änderungsantrag 63
dagegen: Othmar Karas

— Änderungsantrag 66
dafür: Mary Honeyball
dagegen: Efstratios Korakas

Empfehlung für die zweite Lesung Dorette Corbey — A5-0200/2003

— Änderungsantrag 18
dagegen: Othmar Karas
Enthaltungen: Linda McAvan, Michael Cashman, Robert J.E. Evans

— Änderungsantrag 26 (1. Teil)
dagegen: Astrid Thors

— Änderungsantrag 26 (2. Teil) und (3. Teil)
dafür: Astrid Thors

ENDE DER ABSTIMMUNGSSTUNDE

(Die Sitzung wird von 14.20 Uhr bis 15.00 Uhr unterbrochen.)
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VORSITZ: Guido PODESTÀ

Vizepräsident

15. Genehmigung des Protokolls der vorangegangenen Sitzung

Guido Bodrato hat mitgeteilt, dass er anwesend war, sein Name in der Anwesenheitsliste jedoch nicht
aufgeführt ist.

Das Protokoll der vorangegangenen Sitzung wird genehmigt.

16. Tschetschenien (Erklärungen mit anschließender Aussprache)

Erklärungen des Rates und der Kommission: Tschetschenien.

Franco Frattini (amtierender Ratsvorsitzender) und Loyola de Palacio (Vizepräsident der Kommission) geben
die Erklärungen ab.

Es sprechen Arie M. Oostlander im Namen der PPE-DE-Fraktion, Reino Paasilinna im Namen der PSE-
Fraktion, Paavo Väyrynen im Namen der ELDR-Fraktion, Helmuth Markov im Namen der GUE/NGL-
Fraktion, Bart Staes im Namen der Verts/ALE-Fraktion, Olivier Dupuis, fraktionslos, Bernd Posselt,
Giovanni Claudio Fava und Astrid Thors.

Zum Abschluss der Aussprache gemäß Artikel 37 Absatz 2 GO eingereichte Entschließungsanträge:

— Arie M. Oostlander und Ilkka Suominen im Namen der PPE-DE-Fraktion zu Tschetschenien (B5-
0326/2003)

— Paavo Väyrynen im Namen der ELDR-Fraktion zu Tschetschenien (B5-0328/2003),

— Charles Pasqua im Namen der UEN-Fraktion zur Lage in Tschetschenien (B5-0329/2003)

— Reino Paasilinna und Giovanni Claudio Fava im Namen der PSE-Fraktion zu Tschetschenien (B5-
0339/2003)

— Francis Wurtz im Namen der GUE/NGL-Fraktion zu Tschetschenien (B5-0341/2003)

— Bart Staes, Elisabeth Schroedter, Daniel Marc Cohn-Bendit, Nelly Maes und Marie Anne Isler Béguin
im Namen der Verts/ALE-Fraktion zu Tschetschenien (B5-0342/2003).

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 21 des Protokolls vom 3. Juli 2003.

(Die Sitzung wird von 15.45 Uhr bis 15.55 Uhr in Erwartung des Eintreffens des Mitglieds der Kommission
unterbrochen.)

17. Vorbereitung der WTO-Ministerkonferenz in Cancún (Erklärung mit
anschließender Aussprache)

Erklärung der Kommission: Vorbereitung der Ministerkonferenz der Welthandelsorganisation (Cancún, 10.-
14. September 2003)

Pascal Lamy (Mitglied der Kommission) gibt die Erklärung ab.
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VORSITZ: Renzo IMBENI

Vizepräsident

Es sprechen W.G. van Velzen PPE-DE-Fraktion, Margrietus J. van den Berg PSE-Fraktion, Nicholas Clegg im
Namen der ELDR-Fraktion, Joaquim Miranda im Namen der GUE/NGL-Fraktion, Didier Rod im Namen der
Verts/ALE-Fraktion, Seán Ó Neachtain im Namen der UEN-Fraktion, Jean-Louis Bernié im Namen der
EDD-Fraktion, Benedetto Della Vedova, fraktionslos, Ilkka Suominen, Eryl Margaret McNally, Philippe A.R.
Herzog, Danielle Auroi, Ulla Margrethe Sandbæk, Dominique F.C. Souchet, Konrad K. Schwaiger, Erika
Mann, Yasmine Boudjenah, Bastiaan Belder, Concepció Ferrer, Georges Garot, Giles Bryan Chichester,
Harlem Désir, Paul Rübig, Arlindo Cunha, Albert Jan Maat und Pascal Lamy.

Zum Abschluss der Aussprache gemäß Artikel 37 Absatz 2 GO eingereichte Entschließungsanträge:

— G. van Velzen und Konrad K. Schwaiger im Namen der PPE-DE-Fraktion zur Vorbereitung der
WTO-Ministerkonferenz (Cancun, 10.-14. September 2003) (B5-0322/2003)

— Seán Ó Neachtain, Sergio Berlato, Liam Hyland und Antonio Mussa im Namen der UEN-Fraktion zu
den Vorbereitungen auf die 5. Ministerkonferenz der Welthandelsorganisation (Cancun, Mexiko, 10.-
14. September 2003) (B5-0323/2003)

— Monica Frassoni, Caroline Lucas, Paul A.A.J.G. Lannoye, Jillian Evans, Jan Dhaene, Danielle Auroi
und Didier Rod im Namen der Verts/ALE-Fraktion zur Vorbereitung der 5. Ministerkonferenz der
Welthandelsorganisation (Cancun, 10.-14. September 2003) (B5-0324/2003)

— Nicholas Clegg, Elly Plooij-van Gorsel, Colette Flesch und Willy C.E.H. De Clercq im Namen der
ELDR-Fraktion zu den Vorbereitungen auf die 5. Ministerkonferenz der Welthandelsorganisation
(Cancun, Mexiko, 10.-14. September 2003) (B5-0330/2003)

— Francis Wurtz im Namen der GUE/NGL-Fraktion zur Vorbereitung der 5. WTO-Ministerkonferenz in
Cancun (B5-0332/2003)

— Margrietus J. van den Berg, Eryl Margaret McNally und Erika Mann im Namen der PSE-Fraktion zur
Vorbereitung der 5. WTO-Ministerkonferenz vom 10. bis 14. September 2003 in Cancun (B5-0334/
2003).

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 22 des Protokolls vom 3. Juli 2003.

18. Internationaler Strafgerichtshof (Erklärungen mit anschließender Aussprache)

Erklärungen des Rates und der Kommission: Internationaler Strafgerichtshof

Franco Frattini (amtierender Ratsvorsitzender) und Pascal Lamy (Mitglied der Kommission) geben die
Erklärungen ab.

Es sprechen Arie M. Oostlander im Namen der PPE-DE-Fraktion, Véronique De Keyser im Namen der PSE-
Fraktion, Sarah Ludford im Namen der ELDR-Fraktion, Matti Wuori im Namen der Verts/ALE-Fraktion,
Brian Crowley im Namen der UEN-Fraktion, Maj Britt Theorin und Pascal Lamy.

Die Aussprache ist geschlossen.

(Die Sitzung wird von 17.55 Uhr bis zur Fragestunde um 18.00 Uhr unterbrochen.)
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VORSITZ: Alonso José PUERTA

Vizepräsident

19. Berichtigungshaushaltsplan Nr. 3 für das Haushaltsjahr 2003 (Einreichungsfris-
ten)

Die Frist für die Einreichung von Abänderungsentwürfen und Änderungsvorschlägen zum Entwurf des
Berichtigungshaushaltsplans Nr. 3 für das Haushaltsjahr 2003 wird auf Donnerstag, 3. Juli 2003, 12.00
Uhr festgesetzt.

20. Verteidigung der parlamentarischen Immunität

Marco Cappato hat dem Präsidenten am 11. Juni 2003 ein Schreiben übermittelt, in dem er das Parlament
ersucht, bei den zuständigen französischen Behörden im Hinblick auf die Verteidigung seiner parlamentari-
schen Immunität in einem in Frankreich anhängigen Verfahren tätig zu werden.

Der Antrag wurde gemäß Artikel 6 Absatz 3 GO an den JURI-Ausschuss überwiesen.

21. Fragestunde (Anfragen an den Rat)

Es spricht Carlos Carnero González zu der Ermordung der spanischen Entwicklungshelferin Isabel Sánchez
Torralba, die von Soldaten der regulären Truppen in Guinea-Bissau umgebracht wurde. Er bittet den Rat,
bei den Behörden von Guinea-Bissau mit Nachdruck zu intervenieren (der Präsident schließt sich diesen
Ausführungen an).

*

* *

Das Parlament prüft eine Reihe von Anfragen an den Rat (B5-0098/2003).

Anfrage 1 von Alexandros Alavanos: Verbot für europäische Bürger, von Palästina nach Europa zu reisen.

Franco Frattini (amtierender Ratsvorsitzender) beantwortet die Frage.

Es spricht Alexandros Alavanos.

Anfrage 2 von Josu Ortuondo Larrea: Selbstmordattentate in Casablanca auf europäische Einrichtungen.

Anfrage 3 von Camilo Nogueira Román: Staaten der Union und Terroranschlag in Marokko mit 41
Todesopfern.

Franco Frattini beantwortet die Anfragen sowie eine Zusatzfrage von Josu Ortuondo Larrea. Josu
Ortuondo Larrea stellt in Vertretung von Camilo Nogueira Román eine weitere Zusatzfrage.

Anfrage 4 von Sarah Ludford: Erstellung der Profile möglicher Urheber terroristischer Handlungen.

Franco Frattini beantwortet die Frage sowie eine Zusatzfrage von Sarah Ludford.

Anfrage 5 von Patricia McKenna: Illegale Besatzung Iraks.

Franco Frattini beantwortet die Frage sowie eine Zusatzfrage von Patricia McKenna.

Es spricht Josu Ortuondo Larrea. Konstantinos Alyssandrakis stellt eine Frage, die Franco Frattini
beantwortet.
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Anfrage 6 von John Joseph McCartin: Menschenrechte in Russland.

Franco Frattini beantwortet die Frage.

Es spricht John Joseph McCartin.

Anfrage 7 von Malcolm Harbour: Kennzeichnung von Edelmetallen.

Franco Frattini beantwortet die Frage sowie eine Zusatzfrage von Malcolm Harbour.

Anfrage 8 von Lennart Sacrédeus: Bericht über die weltweite Glaubens- und Religionsfreiheit.

Franco Frattini beantwortet die Frage sowie eine Zusatzfrage von Lennart Sacrédeus.

Anfrage 9 von Bernd Posselt: Klonverbot.

Franco Frattini beantwortet die Frage sowie die Zusatzfragen von Bernd Posselt und Peter Liese.

Es spricht Lennart Sacrédeus.

Anfrage 10 von Linda McAvan: Mitarbeiter von Menschenrechtsorganisation in Indonesien.

Franco Frattini beantwortet die Frage sowie eine Zusatzfrage von Linda McAvan.

Anfrage 11 von María Izquierdo Rojo: Opfer des Irak-Kriegs.

Franco Frattini beantwortet die Frage.

Es spricht María Izquierdo Rojo zu der Art und Weise, wie ihre Frage beantwortet wurde.

Paul Rübig stellt eine Zusatzfrage, die Franco Frattini schriftlich zu beantworten verspricht. Anschließend
beantwortet Franco Frattini eine Zusatzfrage von Efstratios Korakas.

Anfrage 12 von Seán Ó Neachtain: Ziel-1-Regionen und Struktur- und Kohäsionsfonds.

Franco Frattini beantwortet die Frage sowie eine Zusatzfrage von Seán Ó Neachtain.

Paul Rübig stellt eine Zusatzfrage, die Franco Frattini schriftlich zu beantworten verspricht.

Die Anfragen, die aus Zeitgründen nicht behandelt wurden, werden schriftlich beantwortet.

Der Teil der Fragestunde mit Anfragen an den Rat ist geschlossen.

(Die Sitzung wird von 19.05 Uhr bis 21.00 Uhr unterbrochen.)

VORSITZ: Giorgos DIMITRAKOPOULOS

Vizepräsident

22. Einheitlicher europäischer Luftraum: Rahmen ***II — Flugsicherungsdienste
— Ordnung und Nutzung — Flugverkehrsmanagementnetz ***II (Aussprache)

— Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass
einer Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates zur Festlegung des Rahmens für die
Schaffung eines einheitlichen europäischen Luftraums („Rahmenverordnung“) [15851/3/2002 — C5-
0138/2003 — 2001/0060(COD)] — Ausschuss für Regionalpolitik, Verkehr und Fremdenverkehr.
Berichterstatter: Giovanni Claudio Fava (A5-0219/2003)
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— Empfehlung für die zweite Lesung:

1. Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer Verordnung des Europäi-
schen Parlaments und des Rates über die Erbringung von Flugsicherungsdiensten im einheit-
lichen europäischen Luftraum („Flugsicherungsdienste-Verordnung“)
[15853/2/2002 — C5-0137/2003 — 2001/0235(COD)]

2. Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer Verordnung des Europäi-
schen Parlaments und des Rates über die Ordnung und Nutzung des Luftraums im einheit-
lichen europäischen Luftraum („Luftraum-Verordnung“)
[15852/3/2002 — C5-0139/2003 — 2001/0236(COD)]

3. Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass eine Verordnung des Europäi-
schen Parlaments und des Rates über die Interoperabilität des europäischen Flugverkehrsmana-
gementnetzes („Interoperabilitäts-Verordnung“)
[15854/3/2002 — C5-0140/2003 — 2001/0237(COD)] — Ausschuss für Regionalpolitik,
Verkehr und Fremdenverkehr — Berichterstatterin: Maria Johanna (Marieke) Sanders-ten Holte
(A5-0225/2003)

Giovanni Claudio Fava erläutert die Empfehlung für die zweite Lesung.

Maria Johanna (Marieke) Sanders-ten Holte erläutert die Empfehlung für die zweite Lesung.

Es spricht Loyola de Palacio (Vizepräsident der Kommission).

Es sprechen Ingo Schmitt im Namen der PPE-DE-Fraktion, Ulrich Stockmann im Namen der PSE-Fraktion,
Kyösti Tapio Virrankoski im Namen der ELDR-Fraktion, Sylviane H. Ainardi im Namen der GUE/NGL-
Fraktion, Konstantinos Hatzidakis, Gilles Savary, Joaquim Miranda, Georg Jarzembowski, Mark Francis
Watts, Chantal Cauquil, Jacqueline Foster, Sérgio Marques und Loyola de Palacio.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkte 12 und 13 des Protokolls vom 3. Juli 2003.

23. LKW-Transit durch Österreich: Übergangsregelung für 2004 ***II (Ausspra-
che)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates über eine Transit-Übergangsregelung für Schwer-
lastkraftwagen im Transit durch Österreich für 2004 [6235/1/2003 — C5-0226/2003 — 2001/
0310(COD)] — Ausschuss für Regionalpolitik, Verkehr und Fremdenverkehr — Berichterstatter: Luciano
Caveri (A5-0213/2003)

Rijk van Dam (für den Berichterstatter) erläutert die Empfehlung für die zweite Lesung.

Es spricht Loyola de Palacio, Vizepräsidentin der Kommission.

Konstantinos Hatzidakis im Namen der PPE-DE-Fraktion, Giovanni Claudio Fava im Namen der PSE-
Fraktion, Raina A. Mercedes Echerer im Namen der Verts/ALE-Fraktion, Daniela Raschhofer, fraktionslos,
Markus Ferber und Johannes (Hannes) Swoboda.

VORSITZ: David W. MARTIN

Vizepräsident

Es sprechen Theodorus J.J. Bouwman, Giorgio Lisi, Hans-Peter Martin, Reinhard Rack, Georg Jarzembow-
ski, Giacomo Santini, Marialiese Flemming, Loyola de Palacio und Johannes (Hannes) Swoboda.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 14 des Protokolls vom 3. Juli 2003.
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24. Ausgleichs- und Unterstützungsleistungen für Fluggäste ***II (Aussprache)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates über eine gemeinsame Regelung für Ausgleichs-
und Unterstützungsleistungen für Fluggäste im Falle der Nichtbeförderung und bei Annullierung oder
großer Verspätung von Flügen und zur Aufhebung der Verordnung (EWG) Nr. 295/91 [15855/1/2002 —

C5-0136/2003 — 2001/0305(COD)] — Ausschuss für Regionalpolitik, Verkehr und Fremdenverkehr —

Berichterstatter: Giorgio Lisi (A5-0221/2003)

Giorgio Lisi erläutert die Empfehlung für die zweite Lesung.

Es sprechen Loyola de Palacio (Vizepräsident der Kommission), Konstantinos Hatzidakis im Namen der
PPE-DE-Fraktion, Ulrich Stockmann im Namen der PSE-Fraktion, Herman Vermeer im Namen der ELDR-
Fraktion, Nelly Maes im Namen der Verts/ALE-Fraktion, Graham H. Booth im Namen der EDD-Fraktion,
Markus Ferber, Mark Francis Watts und Frédérique Ries.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 15 des Protokolls vom 3. Juli 2003.

25. Programm Marco Polo ***II (Aussprache)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates über die Gewährung von Finanzhilfen der
Gemeinschaft zur Verbesserung der Umweltfreundlichkeit des Güterverkehrssystems („Programm Marco
Polo“) [5327/1/2003 — C5-0225/2003 — 2002/0038(COD)] — Ausschuss für Regionalpolitik, Verkehr
und Fremdenverkehr — Berichterstatter: Philip Charles Bradbourn (A5-0220/2003)

Den Dover (für den Berichterstatter) erläutert die Empfehlung für die zweite Lesung.

Es sprechen die Abgeordneten: Loyola de Palacio (Vizepräsidentin der Kommission), Ulrich Stockmann im
Namen der PSE-Fraktion, Samuli Pohjamo im Namen der ELDR-Fraktion und Josu Ortuondo Larrea im
Namen der Verts/ALE-Fraktion.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 9 des Protokolls vom 3. Juli 2003.

26. Schutz von Fußgängern und anderen ungeschützten Verkehrsteilnehmern
***I (Aussprache)

Bericht: Vorschlag für eine Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zum Schutz von
Fußgängern und anderen ungeschützten Verkehrsteilnehmern bei Kollisionen mit Kraftfahrzeugen und zur
Änderung der Richtlinie 70/156/EWG [KOM(2003) 67 — C5-0054/2003 — 2003/0033(COD)] —

Ausschuss für Regionalpolitik, Verkehr und Fremdenverkehr. Berichterstatter: Herman Vermeer (A5-0223/
2003)

Es spricht Loyola de Palacio (Vizepräsidentin der Kommission).

Herman Vermeer erläutert seinen Bericht.

Es sprechen die Abgeordneten: Malcolm Harbour (Verfasser der Stellungnahme JURI), Dieter-Lebrecht Koch
im Namen der PPE-DE-Fraktion, Ewa Hedkvist Petersen im Namen der PSE-Fraktion, Erik Meijer im
Namen der GUE/NGL-Fraktion und Rijk van Dam im Namen der EDD-Fraktion.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 17 des Protokolls vom 3. Juli 2003.
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27. Tagesordnung der nächsten Sitzung

Die Tagesordnung für die Sitzung am folgenden Tag wurde bereits festgelegt (Dokument „Tagesordnung“
PE 332.957/OJJE).

28. Schluss der Sitzung

Die Sitzung wird um 24.00 Uhr geschlossen.

Julian Priestley

Generalsekretär

Ingo Friedrich

Vizepräsident
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ANLAGE I

ERGEBNISSE DER ABSTIMMUNGEN

Erklärung der Abkürzungen und Symbole

+ angenommen

- abgelehnt

hinfällig

Z zurückgezogen

NA (…, …, …) namentliche Abstimmung (Ja-Stimmen, Nein-Stimmen, Enthaltun-
gen)

EA (…, …, …) elektronische Abstimmung (Ja-Stimmen, Nein-Stimmen, Enthaltun-
gen)

getr. getrennte Abstimmungen

ges. gesonderte Abstimmungen

Änd. Änderungsantrag

K Kompromissänderungsantrag

entspr. entsprechender Teil

S Streichung

= identische Änderungsanträge

§ Absatz/Ziffer/Nummer

Art. Artikel

Erw. Erwägung

Entschl.antr. Entschließungsantrag

gem. Entschl.antr. gemeinsamer Entschließungsantrag

Geh. Geheime Abstimmung

1. Wertpapierprospekt ***II

Empfehlung für die zweite Lesung: HUHNE (A5-0218/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

gesamter Text Block 1 ELDR + PPE-DE + PSE + EDD NA + 487, 12, 14

Block 2 Ausschuss
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Art. 1 und 2
(Abstimmung en bloc)

69-71 TURCHI et al. -

Block 1 = 21 Änderungsanträge von vier Fraktionen (Änderungsanträge 48 bis 68)

Block 2 = 47 Änderungsanträge von vier Fraktionen (Änderungsanträge 1 bis 47).

Anträge auf namentliche Abstimmung

ELDR: Block 1

2. Vergabe öffentlicher Bau-, Liefer- und Dienstleistungsaufträge ***II

Empfehlung für die zweite Lesung: ZAPPALÁ (A5-0242/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Vorschlag zur Ablehnung 75 PPE-DE NA - 208, 337, 12

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — gesonderte Abstim-

mungen

1 Ausschuss NA + 399, 148, 4

2 Ausschuss ges. -

3 Ausschuss ges. -

4 Ausschuss ges. -

6 Ausschuss ges. -

7 Ausschuss ges. +

8 Ausschuss ges. +

9 Ausschuss ges. +

11

+ 12

Ausschuss getr./NA

1 - 289, 231, 12

2 - 26, 510, 10

13 Ausschuss ges. -

14 Ausschuss NA - 185, 347, 25

15 Ausschuss NA + 439, 100, 19

16 Ausschuss ges./EA + 346, 193, 6

17 Ausschuss NA - 188, 348, 15

19 Ausschuss ges. -

20 Ausschuss ges. +

22 Ausschuss NA - 285, 271, 1
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

23 Ausschuss getr./NA

1 + 377, 162, 5

2 - 217, 331, 5

24 Ausschuss NA - 296, 259, 4

25 Ausschuss ges./EA + 364, 178, 3

26 Ausschuss ges. +

27 Ausschuss NA + 316, 228, 13

28 Ausschuss ges./EA - 265, 275, 2

31 Ausschuss ges. +

32 Ausschuss ges. -

33 Ausschuss ges. +

35 Ausschuss ges./EA - 271, 265, 8

39 Ausschuss ges. -

40 Ausschuss ges. -

Art. 27 § 2 41 Ausschuss ges. -

§ Originaltext ges./EA + 320, 207, 10

42 Ausschuss ges. -

43 Ausschuss ges. -

44 Ausschuss ges. +

45 Ausschuss ges. -

46 Ausschuss ges. -

47 Ausschuss ges. +

48 Ausschuss ges. -

49 Ausschuss ges. -

50 Ausschuss ges./EA - 266, 278, 5

51 Ausschuss ges. +

52 Ausschuss ges. +
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

53 Ausschuss ges. -

54 Ausschuss ges. +

55 Ausschuss ges. -

56 Ausschuss ges. -

57 Ausschuss ges. -

58 Ausschuss ges. -

59 Ausschuss ges. -

60 Ausschuss NA - 294, 255, 1

62 Ausschuss NA - 82, 457, 6

67 Ausschuss ges. -

68 Ausschuss ges. +

69 Ausschuss ges. +

Art. 1 18 =
87 =

Ausschuss
ELDR

EA + 336, 187, 11

nach Art. 6 21 Ausschuss -

79 PPE-DE NA - 213, 343, 6

nach Art. 22 29 Ausschuss -

80 PPE-DE Z

Art. 23 § 3 88 PSE + ELDR + Verts/ALE + EDD NA - 308, 224, 16

30 Ausschuss -

Art. 23 § 5 89 PSE + ELDR + Verts/ALE + EDD NA - 307, 238, 9

Art. 23 § 8 90 PSE + ELDR + Verts/ALE + EDD EA - 301, 230, 9

34 Ausschuss -

Art. 24 98 PSE Z

99 PSE Z

100 PSE Z
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Art. 25 71 ZIMERAY et al. -

81 PPE-DE getr./NA

1 - 199, 347, 12

2 - 242, 303, 14

3 - 167, 376, 16

36 + 37 Ausschuss getr.

1 -

2 -

3 -

4 -

Art. 26 38 Ausschuss NA - 214, 343, 2

72 ZIMERAY et al. Z

101 GUE/NGL + Verts/ALE + PSE NA - 261, 294, 2

Art. 29 91 ELDR +

nach Art. 33 102 PSE -

64 Ausschuss NA - 81, 456, 18

65 Ausschuss NA - 81, 454, 21

66 Ausschuss NA - 264, 275, 21

nach Art. 36 103 PSE + ELDR + Verts/ALE + EDD -

Art. 45 104 PSE + ELDR + Verts/ALE + EDD NA - 252, 294, 13

Art. 48 § 2 Buchstabe b 61
entspr.

Ausschuss NA - 224, 318, 6

92 PSE + ELDR + GUE/NGL + Verts/
ALE + EDD

NA - 298, 249, 8

Art. 48 § 2 Buchstabe c 61
entspr. =
93 =

Ausschuss
PSE + ELDR + GUE/NGL+ Verts/

ALE + EDD

NA - 299, 254, 7

Art. 48 § 2 Buchstabe f 94 PSE + ELDR + Verts/ALE + EDD EA - 304, 243, 9
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Art. 53 § 1 74 ZIMERAY et al. getr./NA

1 - 248, 302, 6

2 - 128, 430, 7

111
entspr.

PSE -

70 UEN NA + 339, 218, 3

95 ELDR + GUE/NGL + Verts/ALE +
EDD

getr./NA

1

2 + 316, 237, 4
als Zusatz

108 PSE

63
entspr. =
82 =

Ausschuss
PPE-DE

Art. 53 § 2 111
entspr.

PSE -

96 ELDR + Verts/ALE + EDD - 294, 234, 4

109 PSE -

63
entspr.

Ausschuss NA - 295, 247, 2

Art. 54 § 1 83 PPE-DE NA - 291, 249, 19

86 ZIMERAY et al. Z

Art. 55 § 2 Unterabs. 2 73=
105=

ZIMERAY et al.
PSE + Verts/ALE

-

Anhang 3 84 PPE-DE +

nach Anhang 11 106 PSE + Verts/ALE NA - 310, 239, 1

Erwägung 5 97 GUE/NGL + Verts/ALE + PSE -

Erwägung 9 76 PPE-DE NA - 220, 324, 9

nach Erwägung 9 77 PPE-DE +
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Erwägung 13 85 ZIMERAY et al. Z

78 PPE-DE NA - 277, 254, 20

5 Ausschuss NA - 124, 406, 16

Erwägung 41 110 PSE EA - 304, 240, 6

Erwägung 44 107 PSE -

Die Änderungsanträge 11 und 12 sowie die Änderungsanträge 36 und 37 wurden fusioniert.

Anträge auf namentliche Abstimmung

PPE-DE: Änd. 1, 5, 11, 12, 14, 15, 17, 22, 23, 24, 27, 38, 60, 61, 62, 63, 64, 65, 66, 70, 74, 75, 76,
78, 79, 81, 82, 83, 88, 89, 92, 93, 95, 101, 104, 106
ELDR: Änd. 75, 22, 24, 95
Verts/ALE: Änd. 70, 82, 88, 95

Anträge auf getrennte Abstimmung

PSE

Änd. 11/12

1. Teil: Text bis „bei der Erstellung ihrer Angebote bekannt sind“
2. Teil: Rest

Änd. 23

1. Teil: Text bis „zu beachten“
2. Teil: Rest

Änd. 74

1. Teil: Text bis „Gleichbehandlungspolitik des Bieters“
2. Teil: Rest

Verts/ALE

Änd. 81

1. Teil: Text bis „bekannt zu geben“
2. Teil: Text bis „Unteraufträge ausführen“
3. Teil: Rest

Änd. 36+37

1. Teil: Text bis „bekannt zu geben“
2. Teil: Text bis „Unteraufträge ausführen“
3. Teil: Text bis „an Dritte zu vergeben“
4. Teil: Rest

Änd. 95

1. Teil: Text bis „Ausführungsfrist“
2. Teil: Rest (= „Gleichbehandlungspolitik des Bieters“)
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Anträge auf gesonderte Abstimmung

PPE-DE: Änd. 11+12, 13, 25, 28, 56, 57, 58
PSE: Änd. 1, 7, 8, 9, 15, 20, 25, 26, 33, 39, 44, 47, 51, 52, 54, 56, 57, 60, 68, 69 2, 3, 4, 6, 13, 14,
16, 17, 19, 27, 28, 31, 32, 35, 40, 41, 42, 43, 45, 46, 48, 49, 50, 53, 58, 55, 59, 62, 67, 22, 24, Art.
27 (§ 2), Art. 53
ELDR: Änd. 4, 6, 12, 13, 14, 17, 19, 20, 28, 32, 40, 41, 42, 48, 51, 52, 55-57
Verts/ALE: Änd. 1, 2, 3, 4, 12, 14, 15, 23, 30, 32, 34, 40-50, 54, 63

Sonstige

Die PPE-DE-Fraktion zieht Änderungsantrag 80 zurück.

Die PSE-Fraktion zieht die Änderungsanträge 98, 99 und 100 zurück.

Änderungsantrag 10 war im Ausschuss nicht angenommen und daher nicht zur Abstimmung gestellt
worden.

Mündlicher Änderungsantrag:

Mündlicher Änderungsantrag zu den Änderungsanträgen 88 und 89: die Worte „europäisches Umwelt-
zeichen“ sollen ersetzt werden durch das Wort „Umweltzeichen“. Dieser mündliche Änderungsantrag gilt
auch für die Änderungsanträge 71 und 72 der Empfehlung für die zweite Lesung A5-0245/2003).

3. Auftragsvergabe im Bereich der Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung
sowie der Postdienste ***II

Empfehlung für die zweite Lesung: ZAPPALÁ (A5-0245/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Vorschlag zur Ablehnung 57 PPE-DE NA - 208, 334, 9

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — gesonderte Abstim-

mungen

1 Ausschuss ges. +

2 Ausschuss ges./EA - 238, 290, 9

3 Ausschuss ges. -

4 Ausschuss NA - 169, 368, 4

5 Ausschuss NA - 231, 309, 4

7 Ausschuss ges. +

8 Ausschuss ges. -

9 Ausschuss ges. -

10 Ausschuss ges. -

11 Ausschuss NA - 207, 331, 14

12 Ausschuss NA + 432, 98, 15

13 Ausschuss ges. +



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/121

Mittwoch, 2. Juli 2003

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

14 Ausschuss getr.

1 +

2 -

15 Ausschuss NA + 395, 147, 5

16 Ausschuss getr./NA

1 + 459, 58, 9

2 - 227, 306, 11

17 Ausschuss ges. -

18 Ausschuss ges. +

19 Ausschuss getr./NA

1 - 203, 341, 4

2

20 Ausschuss NA - 248, 288, 5

21 Ausschuss NA - 204, 332, 7

27 Ausschuss ges./EA - 304, 207, 3

28 Ausschuss ges. +

29 Ausschuss ges. +

31 Ausschuss ges. -

33 Ausschuss ges. -

34 Ausschuss ges. -

36 Ausschuss NA - 274, 270, 3

37 Ausschuss ges. -

38 Ausschuss ges. -

39 Ausschuss ges. +

40 Ausschuss ges. +

41 Ausschuss ges. +
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

42 Ausschuss getr.

1 -

2

43 Ausschuss ges. -

44 Ausschuss ges. -

45 Ausschuss ges. -

46 Ausschuss ges. -

48 Ausschuss NA - 256, 275, 11

49 Ausschuss NA - 251, 291, 0

53 Ausschuss ges. +

54 Ausschuss ges. +

55 Ausschuss ges. +

56 Ausschuss ges. +

Art. 3 67 PSE -

68 PSE -

nach Art. 10 59 PPE-DE NA - 213, 329, 2

Art. 23 22 Ausschuss NA - 176, 356, 3

69 PSE + Verts/ALE NA - 257, 278, 4

Art. 30 § 3 70
entspr.

PSE -

Art. 30 § 4 23 Ausschuss NA - 190, 335, 11

70
entspr.

PSE -

Art. 30 § 5 24 Ausschuss NA - 194, 344, 9

70
entspr.

PSE -
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Art. 30 § 6 25 Ausschuss NA - 187, 344, 8

70
entspr.

PSE -

nach Art. 33 26 Ausschuss -

60 PPE-DE Z

Art. 34 § 3 71 PSE + Verts/ALE + ELDR + EDD NA - 295, 221, 11

Art. 34 § 5 72 PSE + Verts/ALE + ELDR + EDD NA - 313, 220, 10

Art. 36 73 PSE -

Art. 37 30 Ausschuss -

61 PPE-DE NA - 161, 374, 10

Art. 38 32 Ausschuss NA - 176, 354, 8

74 PSE + Verts/ALE NA - 244, 288, 3

Art. 40 75 PSE + Verts/ALE -

35 Ausschuss +

Art. 55 § 1 50 Ausschuss NA + 321, 225, 3

65 PSE NA

62 PPE-DE NA

Art. 55 § 2 51 Ausschuss EA - 297, 219, 6

47 Ausschuss NA - 298, 224, 15

Art. 56 63 PPE-DE NA - 236, 297, 10

52 Ausschuss -

Erwägung 22 64 ZIMERAY et al. Z

58 PPE-DE NA - 225, 291, 15

6 Ausschuss NA - 16,502, 18

Erwägung 44 66 PSE + Verts/ALE NA - 245, 278, 2

Anträge auf namentliche Abstimmung

PPE-DE: Änd. 4, 5, 6, 11, 12, 15, 16, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25, 32, 36, 47, 48, 49, 50, 57, 58, 59,
61, 63, 66, 69, 71, 72, 74
ELDR: Änd. 57, 21
Verts/ALE: Änd. 50, 71
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Anträge auf getrennte Abstimmung

PPE-DE

Änd. 19

1. Teil: Text ohne die Worte „und öffentliche Bauaufträge“
2. Teil: diese Worte

Änd. 42

1. Teil: Absatz 1
2. Teil: Absatz 2

PSE

Änd. 14

1. Teil: Unterabsätze 1 und 3
2. Teil: Unterabsatz 2

Änd. 16

1. Teil: Text bis „zu beachten“
2. Teil: diese Worte

Anträge auf gesonderte Abstimmung

PPE-DE: Änd. 9, 33, 42, 43, 44, 45, 46, 53, 56
PSE: Änd. 1, 7, 12, 15, 18, 28, 29, 33, 36, 39, 40, 41, 43, 46, 48, 49 (als Zusatz), 53, 55, 54, 56, 2, 3,
4, 5, 8, 9, 10, 11, 13, 17, 19, 20, 27, 31, 34, 38, 42, 44, 45, 21
ELDR: 17, 18, 19, 21, 34, 36, 37, 39, 40, 44, 45, 49, 52, 4, 5, 6
Verts/ALE: Änd. 3, 4, 5, 12, 14, 16, 17, 19, 31, 34, 48

Sonstige

Die PPE-DE-Fraktion zieht Änderungsantrag 60 zurück.

4. Genetisch veränderte Lebens- und Futtermittel ***II

Empfehlung für die zweite Lesung: SCHEELE (A5-0202/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — Abstimmung en

bloc

2-6
10

12-23
25-43

Ausschuss -

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — gesonderte Abstim-

mungen

1 Ausschuss ges. +

7 Ausschuss ges. +

8 Ausschuss ges. +

9 Ausschuss ges. +

40 Ausschuss ges. -
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Rest des Textes 44 PSE + PPE + ELDR + Verts/ALE +
UEN

+

45-48 PSE + PPE + ELDR + Verts/ALE +
UEN

+

11+24 Ausschuss

Anträge auf gesonderte Abstimmung

PSE: Änd. 1, 7-9
ELDR: Änd. 1, 7, 9, 40, 44
Verts/ALE: Änd. 1, 7-9
UEN: Änd. 44

5. Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung genetisch veränderter
Organismen ***II

Empfehlung für die zweite Lesung: TRAKATELLIS (A5-0204/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — gesonderte Abstim-

mungen

1 Ausschuss -

3 Ausschuss ges. +

4 Ausschuss ges. +

6 Ausschuss ges. -

7 Ausschuss ges. -

8 Ausschuss getr.

1 +

2 -

9 Ausschuss ges. -

11 Ausschuss ges. -

12 Ausschuss getr.

1 -

2

13 Ausschuss getr.

1 +

2 -



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/126

Mittwoch, 2. Juli 2003

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

15 Ausschuss getr.

1 -

2 -

17 Ausschuss getr.

1 -

2 +

18 Ausschuss ges. +

19 Ausschuss ges. -

20 Ausschuss ges. -

21 Ausschuss ges. -

Art. 1 29 Verts/ALE -

5 Ausschuss -

Art. 4 26 PPE-DE -

10 Ausschuss -

Art. 5 27 PPE-DE -

14 Ausschuss -

nach Art. 26 16 Ausschuss -

22 ELDR -

Erwägung 10 24 PPE-DE -

2 Ausschuss -

nach Erwägung 10 25 PPE-DE -

23 =
28 =

ELDR
Verts/ALE

NA - 285, 172, 16

Anträge auf namentliche Abstimmung

Verts/ALE: Änd. 28/23

Anträge auf getrennte Abstimmung

PPE-DE:

Änd. 8

1. Teil: Text ohne das Wort „zehn“
2. Teil: diese Worte
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Änd. 13

1. Teil: Text ohne das Wort „zehn“
2. Teil: diese Worte

Änd. 17

1. Teil: Text bis „Artikel 10 Absatz 2“
2. Teil: Rest

PSE

Änd. 12

1. Teil: Text bis „Etikett“
2. Teil: Rest

Änd. 17

1. Teil: Text bis „Artikel 10 Absatz 2“
2. Teil: Rest

Verts/ALE

Änd. 15

1. Teil: Text bis einschließlich Nummer 1
2. Teil: Nummer 2

Anträge auf gesonderte Abstimmung

PPE-DE: Änd. 3, 4, 18
PSE: Änd. 6, 7, 9, 11, 15, 16, 19, 20, 21
ELDR: Änd. 18

6. Lebensmittelzutaten ***II

Empfehlung für die zweite Lesung: KLASS (A5-0191/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — Abstimmung en

bloc

1-2 Ausschuss -

Art. 6 § 11 4 PPE + PSE + ELDR + EDD + UEN +

3 Ausschuss

7. Hormone in der tierischen Erzeugung ***II

Empfehlung für die zweite Lesung: OLSSON (A5-0201/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — Abstimmung en

bloc

1-3
5-8

10-13
15-16

Ausschuss -
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

gesamter Text Block 1 ELDR + PPE + PSE + Verts/ALE +

Block 2 Ausschuss

Block 1 = 3 Änderungsanträge von vier Fraktionen (Änderungsanträge 17 bis 19)

Block 2 = 3 Änderungsanträge des Umweltausschusses (Änderungsanträge 4, 9 und 14)

8. Verpackungen und Verpackungsabfälle ***II

Empfehlung für die zweite Lesung: CORBEY (A5-0200/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — Abstimmungen bloc

1
3
15

Ausschuss +

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — gesonderte Abstim-

mungen

9 Ausschuss ges. -

Art. 3 24 PSE + PPE + GUE/NGL + EDD +

5 Ausschuss

Art. 4 7 Ausschuss -

25 PSE + PPE + Verts/ALE + GUE/
NGL

+

Art. 6 § 1 18 Verts/ALE NA - 193, 241, 20

8 Ausschuss NA - 217, 214, 26

26 PSE + GUE/NGL + EDD getr./NA

1 - 270, 156, 24

2 - 268, 150, 28

3 - 154, 271, 29

Art. 6 § 3 10 Ausschuss NA - 268, 179, 7

21/rev EDD NA - 243, 202, 6

Art. 6 § 5 19 Verts/ALE -

27 PSE + GUE/NGL + EDD -

11 Ausschuss EA - 256, 166, 2
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Art. 6 § 7 12 Ausschuss -

20 Verts/ALE -

28 PSE + PPE + GUE/NGL + EDD +

Art. 6, nach § 7 29 PSE + PPE + Verts/ALE + GUE/
NGL + EDD

+

13 Ausschuss

Art. 6, nach § 8 30 PSE + PPE + Verts/ALE + GUE/
NGL + EDD

+

6 Ausschuss

14 Ausschuss

Art. 20 23 PSE + PPE + GUE/NGL + EDD EA + 425, 3, 3

4 Ausschuss

Art. 22 31/rev PSE + PPE + GUE/NGL + EDD +

16 Ausschuss

Anhang 1 32 PSE + PPE + Verts/ALE + GUE/
NGL + EDD

getr.

1 +

2 +

17 Ausschuss

Erwägung 6 22 PSE + PPE + Verts/ALE + GUE/
NGL

+

2 Ausschuss

Anträge auf namentliche Abstimmung

Verts/ALE: Änd. 18, 8, 26 (erster Teil), 10, 21
Jackson et al.: Änd. 18, 8, 26

Anträge auf getrennte Abstimmung

Verts/ALE

Änd. 26

1. Teil: Text ohne die Streichung der Worte „zwischen mindestens 55 und höchstens 80 Gewichtsprozent“
und ohne die Streichung der Worte „(v) 15 Gewichtsprozent für Holz“
2. Teil: die Streichung der Worte „zwischen mindestens 55 und höchstens 80 Gewichtsprozent“
3. Teil: die Streichung der Worte „(v) 15 Gewichtsprozent für Holz“
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EDD

Änd. 32

1. Teil: Text ohne die Worte „Einpack- und Geschenkpapier, das als gesonderte Ware verkauft wird“
2. Teil: diese Worte

Anträge auf gesonderte Abstimmung

PPE-DE: Änd. 6, 9

9. Handel mit Treibhausgasemissionszertifikaten ***II

Empfehlung für die zweite Lesung: MOREIRA DA SILVA (A5-0207/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, usw. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — Abstimmung en

bloc

Block 1 Ausschuss + PPE + PSE + ELDR
+ GUE/NGL + Verts/ALE + EDD

+ UEN

+

Block 2

2-4
12

14-15
18-22
24-27

Ausschuss Block

5 Ausschuss ges.

6 Ausschuss ges.

sonstige Änderungsanträge des
zuständigen Ausschusses

Block 3 Ausschuss EA - 4, 379, 7

Art. 12 44 LULLING et al. Z

Anhang 3 45 LANGEN et al. Z

Anhang 4 46 NASSAUER et al. Z

Block 1 = 1 Änderungsantrag des Umweltausschusses und 16 Änderungsanträge von 7 Fraktionen
(Änderungsanträge 17 und 28 bis 43)

Block 2 = 17 Änderungsanträge des Umweltausschusses (Änderungsanträge 2 bis 6, 12, 14, 15, 18 bis 22
und 24 bis 27)

Block 3 = 9 Änderungsanträge des Umweltausschusses (Änderungsanträge 1, 7 bis 11, 13, 16 und 23).

Anträge auf gesonderte Abstimmung

PSE: Änd. 5, 6 (Block 2)

Sonstige

Die Änderungsanträge 44, 45 und 46 wurden zurückgezogen.
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ANLAGE II

ERGEBNIS DER NAMENTLICHEN ABSTIMMUNGEN

Empfehlung Huhne A5-0218/2003
Block 1

Ja-Stimmen: 487

EDD: Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, Coûteaux, van Dam, Esclopé, Mathieu, Raymond,
Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Duff,
Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli, Monsonís Domingo,
Mulder, Newton Dunn, Nicholson of Winterbourne, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel,
Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen,
Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron, Fiebiger, Figueiredo,
Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Koulourianos, Manisco, Markov, Marset
Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Papayannakis, Puerta, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Uca,
Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz,
Kronberger, de La Perriere, Pannella, Raschhofer, Souchet, Turco, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Brunetta, Bushill-
Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Corrie, Costa, Cushnahan, Daul,
Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner,
Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Florenz, Folias, Foster, Fourtou, Gahler,
Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gemelli, Gil-
Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête,
Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz
García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Kirkhope, Klamt,
Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Lechner, Lehne, Liese,
Lisi, Lombardo, Lulling, McCartin, Mann, Mantovani, Marinos, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro,
Mayer, Mayer, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller,
Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco
Pereira, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Pirker, Piscarreta, Poettering, Posselt, Pronk, Purvis,
Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Salafranca
Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt,
Smet, Sommer, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tajani,
Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen,
van Velzen, de Veyrinas, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau,
Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball, Howitt,
Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr,
Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paciotti, Patrie, Piecyk, Pittella,
Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe,
Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele,
Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Swiebel, Swoboda,
Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano
Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn,
Zorba, Zrihen
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UEN: Angelilli, Camre, Marchiani, Mussa, Musumeci, Nobilia, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e
Castro, Segni, Thomas-Mauro, Turchi

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Evans, Flautre, Frassoni, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 12

EDD: Booth, Farage, Titford

GUE/NGL: Bordes, Cauquil

PPE-DE: Kauppi, Vidal-Quadras Roca

UEN: Andrews, Collins, Crowley, Hyland, Ó Neachtain

Enthaltungen: 14

GUE/NGL: Alyssandrakis, Krarup, Patakis, Vachetta

NI: Borghezio, Claeys, Dillen, Gobbo, Gollnisch, Lang, Martinez, Speroni, Stirbois

UEN: Bigliardo

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 75

Ja-Stimmen: 208

EDD: Booth, Farage, Titford

NI: Berthu, Claeys, Dillen, Garaud, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet, Stirbois

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa, Cunha,
Cushnahan, Daul, Dell'Utri, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Dover, Doyle,
Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Florenz, Folias, Foster, Fourtou,
Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga
Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura,
Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar,
Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai,
Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen,
Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lombardo, Lulling, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani,
Marinos, Marques, Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur,
Montfort, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz,
Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Piscarreta,
Poettering, Posselt, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya,
Rovsing, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher,
Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre,
Sumberg, Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-
Carpegna, Vatanen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo,
Wieland, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Dehousse, Hoff

UEN: Angelilli, Berlato, Camre, Mussa, Musumeci, Nobilia, Poli Bortone, Segni, Turchi
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Nein-Stimmen: 337

EDD: Abitbol, Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, Coûteaux, van Dam, Esclopé, Saint-Josse,
Sandbæk

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nicholson of Winterbourne, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-
van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx,
Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski

GUE/NGL: Alavanos, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Brie, Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello
Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann,
Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini,
Papayannakis, Puerta, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci

NI: Beysen, Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso,
Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella, Raschhofer, Speroni, Turco, Varaut

PPE-DE: Camisón Asensio, Deprez, Doorn, Grosch, Hansenne, Hatzidakis, Karas, Kauppi, Maat, Martens,
Matikainen-Kallström, Moreira Da Silva, Oomen-Ruijten, Pex, Pirker, Pronk, Rack, Rübig, Sacrédeus, Smet,
Stenzel, Thyssen, van Velzen, Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González, Duhamel,
Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante,
Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten,
Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen,
Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothe, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco,
Savary, Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin,
Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts,
Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Andrews, Bigliardo, Collins, Crowley, Hyland, Marchiani, Ó Neachtain, Pasqua, Ribeiro e Castro,
Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk,
Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román,
Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 12

EDD: Mathieu, Raymond

ELDR: André-Léonard, Nordmann

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Boudjenah, Korakas, Patakis, Schmid, Wurtz

PSE: Martin
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Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 1

Ja-Stimmen: 399

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nicholson of Winterbourne, Nordmann, Olsson, Paulsen,
Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt,
Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski

GUE/NGL: Papayannakis

NI: Berthu, Beysen, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Garaud, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, de La Perriere,
Pannella, Raschhofer, Souchet, Turco, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brok, Brunetta, Cocilovo,
Coelho, Cornillet, Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, De Veyrac,
Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Florenz,
Folias, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo,
Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka, Graça Moura,
Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Hernández
Mollar, Herranz García, Hieronymi, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß,
Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese,
Lisi, Lombardo, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens,
Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad,
Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler,
Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez,
Pex, Pirker, Piscarreta, Poettering, Posselt, Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y
Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon,
Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck,
Stenzel, Sudre, Suominen, Tajani, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna,
Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland,
Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante,
Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball, Howitt,
van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez
Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-
Behrendt, Rothe, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary,
Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann,
Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos,
Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler,
Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Angelilli, Berlato, Bigliardo, Marchiani, Mussa, Musumeci, Nobilia, Pasqua, Poli Bortone, Segni,
Thomas-Mauro
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Nein-Stimmen: 148

EDD: Abitbol, Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Booth, Butel, Coûteaux, van Dam, Esclopé,
Farage, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk, Titford

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Patakis, Puerta, Schmid, Schröder, Seppänen,
Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Borghezio, Claeys, Dillen, Gobbo, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Lang, Martinez, Speroni,
Stirbois

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Corrie, Deva,
Dover, Elles, Evans, Foster, Goodwill, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Jackson, Khanbhai,
Kirkhope, Nicholson, Parish, Perry, Provan, Purvis, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sumberg, Tannock, Van
Orden, Villiers

UEN: Camre, Collins, Crowley, Hyland, Ó Neachtain, Queiró, Ribeiro e Castro

Verts/ALE: Aaltonen, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli, Cohn-
Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Enthaltungen: 4

EDD: Raymond

NI: Cappato

PSE: Dehousse, Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsanträge 11 und 12, 1. Teil

Ja-Stimmen: 289

EDD: Belder, Blokland, van Dam, Esclopé

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Di Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Manders,
Martelli, Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Ries,
Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Vallvé, Vermeer, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie, Caudron, Cossutta, Di
Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres,
Kaufmann, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Morgantini, Papayannakis, Puerta, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Berthu, Claeys, Dillen, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet,
Stirbois, Varaut

PPE-DE: Costa, Deprez, Flemming, Glase, Hansenne, Lechner, Méndez de Vigo, Mombaur, Müller, Niebler,
Posselt, Radwan, Schleicher, Stauner, Wuermeling
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, van den Berg, Berger, Bösch,
Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Duin, Ettl, Evans, Färm,
Fava, Ferreira, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Hänsch, Haug,
Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns,
Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn,
Kuhne, Lage, Lange, Lavarra, Leinen, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Marinho, Martin,
Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos,
Miller, Miranda de Lage, Moraes, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna,
Paciotti, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco,
Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann,
Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos,
Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Watts, Weiler,
Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Collins, Crowley, Hyland, Marchiani, Ó Neachtain, Pasqua, Ribeiro e Castro, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo
Larrea, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 231

EDD: Abitbol, Andersen, Bonde, Booth, Coûteaux, Farage, Sandbæk, Titford

ELDR: Nicholson of Winterbourne, Nordmann, Pohjamo, Väyrynen, Van Hecke, Virrankoski

GUE/NGL: Cauquil, Laguiller, Schmid

NI: Beysen, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Raschhofer

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Bourlanges, Bradbourn, Brok, Bushill-Matthews, Callanan,
Camisón Asensio, Chichester, Coelho, Cornillet, Corrie, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, De Sarnez,
Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Evans, Fatuzzo, Ferber,
Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Folias, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-
Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-
Delgado, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines,
Hannan, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García,
Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai,
Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen,
Laschet, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques,
Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Mennea, Mennitti, Menrad, Montfort, Moreira
Da Silva, Morillon, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten,
Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Pirker,
Piscarreta, Poettering, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Ridruejo, Ripoll y Martínez de
Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini,
Schaffner, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton,
Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van
Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wieland,
Wijkman, von Wogau, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Berès, Carlotti, Dehousse, Duhamel, Fruteau, Garot, Guy-Quint, Hazan, Lalumière, Patrie, Poignant,
Roure, Savary

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Mussa, Musumeci, Nobilia, Poli Bortone, Queiró, Segni
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Enthaltungen: 12

EDD: Bernié, Butel, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

GUE/NGL: Alyssandrakis, Korakas, Patakis

NI: Borghezio, Cappato, Gobbo, Speroni

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsanträge 11 und 12, 2. Teil

Ja-Stimmen: 26

ELDR: Procacci

NI: Berthu, Garaud, de La Perriere, Souchet, Varaut

PPE-DE: Andria, Berend, Deprez, Glase, Hieronymi, Jeggle, Lechner, Müller, Niebler, Posselt, Radwan,
Schleicher, Schwaiger, Stauner, Wuermeling

PSE: Ceyhun, Ford, Paasilinna

UEN: Marchiani, Ribeiro e Castro

Nein-Stimmen: 510

EDD: Abitbol, Andersen, Belder, Blokland, Bonde, Booth, Coûteaux, van Dam, Farage, Sandbæk, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nicholson of Winterbourne, Nordmann, Olsson, Paulsen,
Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt,
Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Schmid, Schröder,
Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Beysen, Cappato, Claeys, Dell'Alba, Della Vedova, Dillen, Dupuis, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso,
Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, Martinez, Pannella, Raschhofer, Stirbois, Turco

PPE-DE: Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Bodrato, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Bushill-Matthews, Callanan,
Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, De Sarnez,
Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber,
Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote
Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli,
Gil-Robles Gil-Delgado, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête,
Gutiérrez-Cortines, Hannan, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar,
Herranz García, Jackson, Jarzembowski, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt,
Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lehne, Liese, Lisi,
Lombardo, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin,
Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur,
Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Ojeda Sanz,
Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry,
Pex, Pirker, Piscarreta, Poettering, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Ridruejo, Ripoll y
Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon,
Scapagnini, Schaffner, Schmitt, Schnellhardt, Smet, Sommer, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton,
Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van
Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wieland,
Wijkman, von Wogau, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante,
Goebbels, Görlach, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten,
Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann,
Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr,
Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis,
Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage,
Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paciotti, Patrie, Pérez Royo,
Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-
Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto,
Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques,
Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter,
Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Collins, Crowley, Hyland, Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó
Neachtain, Poli Bortone, Segni, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli, Cohn-
Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Jonckheer, Lagendijk, Lambert, Lannoye,
Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 10

EDD: Bernié, Butel, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

NI: Borghezio, Gobbo, Speroni

PPE-DE: Hansenne

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 14

Ja-Stimmen: 185

EDD: Andersen, Bonde, Sandbæk

ELDR: Nordmann

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Garaud, Gobbo, de La Perriere, Souchet, Speroni, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Brienza, Brok, Camisón Asensio, Cocilovo,
Coelho, Costa, Cunha, Cushnahan, Dell'Utri, Deprez, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner,
Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Friedrich, Gahler, Galeote
Quecedo, García-Margallo y Marfil, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado,
Glase, Goepel, Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Hansenne, Hatzidakis, Hernández
Mollar, Herranz García, Hieronymi, Jarzembowski, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch,
Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi,
Lombardo, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Mauro,
Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Moreira Da Silva, Morillon, Müller,
Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa,
Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Pirker, Piscarreta, Poettering, Posselt, Pronk,
Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus,
Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scapagnini, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger,
Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Tajani, Theato, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-
Carpegna, van Velzen, Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau,
Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener
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PSE: Dehousse, Katiforis

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Collins, Crowley, Hyland, Marchiani, Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó
Neachtain, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Nein-Stimmen: 347

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Farage, Titford

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Davies, De Clercq, Di Pietro, Duff,
Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Manders, Martelli, Monsonís Domingo,
Mulder, Newton Dunn, Nicholson of Winterbourne, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo,
Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors,
Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron, Cossutta, Di
Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres,
Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Pannella, Turco

PPE-DE: Beazley, Bourlanges, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Cornillet, Corrie, Daul,
De Sarnez, Descamps, Deva, Dover, Elles, Evans, Foster, Fourtou, García-Orcoyen Tormo, Grossetête,
Gutiérrez-Cortines, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Inglewood, Jackson, Karas,
Kauppi, Khanbhai, Kirkhope, Martin, Matikainen-Kallström, Montfort, Nicholson, Parish, Perry, Provan,
Purvis, Scallon, Schaffner, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Tannock, Thyssen, Van
Orden, Vatanen, de Veyrinas, Villiers, Vlasto

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van
Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto,
Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques,
Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter,
Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Bigliardo, Camre

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Enthaltungen: 25

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

ELDR: André-Léonard

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller, Schmid
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NI: Claeys, Dillen, Gollnisch, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, Martinez, Raschhofer, Stirbois

PPE-DE: Suominen

PSE: Hoff, Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 15

Ja-Stimmen: 439

EDD: Andersen, Bonde, Sandbæk

ELDR: Di Pietro, Lynne

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron, Cossutta,
Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas,
Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini,
Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, de La
Perriere, Raschhofer, Souchet, Speroni, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brok, Camisón Asensio,
Cocilovo, Coelho, Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, De Veyrac,
Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming,
Florenz, Folias, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen
Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka,
Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hermange,
Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Klamt,
Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne,
Liese, Lisi, Lombardo, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens,
Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira
Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten,
Oostlander, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Pirker, Poettering, Posselt, Pronk,
Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus,
Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt,
Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Sudre, Tajani, Theato, Thyssen,
Trakatellis, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, de Veyrinas, Vlasto, Wachtmeister,
Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà,
Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti,
Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff,
Honeyball, Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou,
Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Lage, Lalumière,
Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto,
Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques,
Trentin, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts,
Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen
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UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Collins, Crowley, Hyland, Marchiani, Mussa, Musumeci,
Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 100

EDD: Belder, Blokland, Booth, Coûteaux, van Dam, Farage, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nicholson of Winterbourne, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-
van Gorsel, Pohjamo, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen,
Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Di Lello Finuoli, Schmid

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Pannella, Turco

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Cornillet, Corrie, Deva, Dover, Elles,
Evans, Foster, Goodwill, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson, Kauppi, Khanbhai,
Kirkhope, Matikainen-Kallström, Nicholson, Oreja Arburúa, Parish, Perry, Piscarreta, Provan, Purvis,
Stevenson, Stockton, Sturdy, Sumberg, Suominen, Tannock, Van Orden, Vatanen, Villiers

PSE: Tsatsos

UEN: Camre

Enthaltungen: 19

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

ELDR: Nordmann

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Claeys, Dillen, Garaud, Gollnisch, Lang, Martinez, Stirbois

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 17

Ja-Stimmen: 188

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, Booth, van Dam, Farage, Sandbæk, Titford

ELDR: Nordmann

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Claeys, Dillen, Garaud, Gobbo, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez,
Souchet, Speroni, Stirbois, Varaut
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Brienza, Brok, Camisón Asensio, Cocilovo, Coelho,
Costa, Cunha, Cushnahan, Dell'Utri, Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri,
Fiori, Florenz, Folias, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo,
Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka, Graça Moura,
Grönfeldt Bergman, Hatzidakis, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Jarzembowski, Jeggle,
Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen,
Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lombardo, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani,
Marinos, Marques, Martens, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur,
Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oostlander,
Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Poettering, Posselt, Pronk, Purvis,
Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca
Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger,
Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Suominen, Tajani, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué,
Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von
Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Dehousse

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Collins, Crowley, Hyland, Marchiani, Mussa, Musumeci,
Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Nein-Stimmen: 348

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci,
Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen,
Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Bakopoulos, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron, Cossutta, Di Lello Finuoli,
Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann,
Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini,
Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta,
Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger,
Pannella, Raschhofer, Turco

PPE-DE: Beazley, Bébéar, Bourlanges, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Cornillet, Corrie,
Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dover, Elles, Evans, Flemming, Foster, Fourtou,
Goodwill, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Hermange,
Inglewood, Jackson, Karas, Kauppi, Khanbhai, Kirkhope, Korhola, Martin, Matikainen-Kallström, Montfort,
Nicholson, Parish, Perry, Pirker, Provan, Rack, Rübig, Schaffner, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre,
Sumberg, Tannock, Van Orden, de Veyrinas, Villiers, Vlasto

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson,
Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Lage, Lalumière, Lange,
Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez
Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller,
Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna,
Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard,
Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos,
Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis,
Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques,
Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Watts,
Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen
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UEN: Camre

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Enthaltungen: 15

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

ELDR: André-Léonard

GUE/NGL: Alyssandrakis, Bordes, Cauquil, Korakas, Laguiller

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 22

Ja-Stimmen: 285

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

ELDR: Nordmann

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron, Cossutta, Di
Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres,
Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta,
Vinci, Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Claeys, Dillen, Garaud, Gobbo, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Lang,
de La Perriere, Martinez, Souchet, Speroni, Stirbois, Varaut

PPE-DE: Andria, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de Perogordo, Berend,
Bodrato, Böge, von Boetticher, Brok, Brunetta, Camisón Asensio, Cocilovo, Coelho, Costa, Cunha,
Cushnahan, Dell'Utri, Deprez, Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Elles, Fatuzzo, Ferber, Fernández
Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Florenz, Folias, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil,
García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase,
Goepel, Gomolka, Graça Moura, Grosch, Gutiérrez-Cortines, Hatzidakis, Hernández Mollar, Herranz
García, Hieronymi, Jarzembowski, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Kratsa-
Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lombardo, Lulling, Maat, McCartin, Mann,
Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Mauro, Mayer, Mayer, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur,
Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-
Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta,
Poettering, Posselt, Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing,
Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schleicher, Schmitt,
Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Tajani, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué,
Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, Vidal-Quadras Roca, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau,
Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Bullmann, Dehousse, Gebhardt, Glante, Goebbels, Gröner, Hänsch, Haug, Kuhne, Lund, Mendiluce
Pereiro, Pérez Royo, Randzio-Plath, Sakellariou, Schmid, Stockmann, Terrón i Cusí, Walter, Weiler, Zrihen

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Collins, Crowley, Hyland, Marchiani, Mussa, Musumeci,
Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro
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Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 271

EDD: Abitbol, Bernié, Booth, Butel, Coûteaux, Esclopé, Farage, Mathieu, Raymond, Saint-Josse, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Di Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten,
Manders, Martelli, Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nicholson of Winterbourne, Olsson,
Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte,
Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella, Raschhofer, Turco

PPE-DE: Arvidsson, Beazley, Bébéar, Bourlanges, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester,
Cornillet, Corrie, Daul, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dover, Evans, Flemming, Foster, Fourtou,
Goodwill, Grönfeldt Bergman, Grossetête, Hannan, Hansenne, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Hermange,
Inglewood, Jackson, Karas, Kauppi, Khanbhai, Kirkhope, Korhola, Martin, Matikainen-Kallström, Méndez de
Vigo, Montfort, Nicholson, Parish, Perry, Provan, Purvis, Rack, Rübig, Schaffner, Stenmarck, Stenzel,
Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tannock, Van Orden, Vatanen, de Veyrinas,
Villiers, Vlasto, Wachtmeister

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González, Duhamel,
Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Ghilardotti, Gill, Gillig, Görlach, Guy-Quint,
Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball, Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo
Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler,
Kuckelkorn, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann,
Martin, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller,
Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna,
Paciotti, Patrie, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-
Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary,
Scheele, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Swiebel, Swoboda,
Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-
Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Watts, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba

UEN: Camre

Enthaltungen: 1

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 23, 1. Teil

Ja-Stimmen: 377

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nicholson of Winterbourne, Nordmann, Olsson, Paulsen,
Plooij-van Gorsel, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx,
Sørensen, Thors, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Watson
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NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gobbo, Hager, Ilgenfritz,
Kronberger, de La Perriere, Pannella, Raschhofer, Souchet, Speroni, Turco, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Bodrato, Brienza, Brunetta, Camisón Asensio, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa,
Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn,
Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Folias, Fourtou, Friedrich,
Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo,
Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grossetête,
Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Jarzembowski,
Karas, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou,
Lamassoure, Langen, Lehne, Liese, Lisi, Lombardo, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann,
Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti,
Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Ojeda Sanz,
Oomen-Ruijten, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Poettering,
Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus,
Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schmitt, Schnellhardt,
Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stenzel, Sudre, Tajani, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de
Cué, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, de Veyrinas, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland,
Wijkman, von Wogau, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill,
Gillig, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt,
van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Junker, Karamanou, Katiforis, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen,
Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis,
Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy,
Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella,
Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe,
Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary,
Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos,
Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler,
Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba

UEN: Angelilli, Berlato, Bigliardo, Marchiani, Mussa, Musumeci, Nobilia, Pasqua, Poli Bortone, Segni,
Thomas-Mauro

Nein-Stimmen: 162

EDD: Abitbol, Bernié, Booth, Butel, Esclopé, Farage, Mathieu, Raymond, Saint-Josse, Titford

ELDR: André-Léonard, Pesälä, Pohjamo, Väyrynen, Virrankoski

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron, Cossutta, Di
Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres,
Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca,
Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Claeys, Dillen, Garaud, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Lang, Martinez, Stirbois

PPE-DE: Beazley, Berend, Böge, von Boetticher, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Corrie,
Deva, Dover, Elles, Evans, Foster, Glase, Goodwill, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Hieronymi,
Inglewood, Jackson, Jeggle, Kauppi, Khanbhai, Kirkhope, Lechner, Matikainen-Kallström, Müller, Nicholson,
Niebler, Parish, Posselt, Provan, Purvis, Radwan, Schleicher, Stauner, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sumberg,
Suominen, Tannock, Van Orden, Vatanen, Wuermeling
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PSE: Karlsson, Kuhne

UEN: Andrews, Camre, Collins, Crowley, Hyland, Ó Neachtain, Queiró, Ribeiro e Castro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori

Enthaltungen: 5

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

PSE: Martin, Mendiluce Pereiro

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 23, 2. Teil

Ja-Stimmen: 217

EDD: Belder, Blokland, van Dam

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nicholson of Winterbourne, Nordmann, Olsson, Paulsen,
Plooij-van Gorsel, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx,
Sørensen, Thors, Vallvé, Van Hecke, Vermeer

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gobbo, de La Perriere, Pannella,
Souchet, Speroni, Turco, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Bourlanges, Brienza, Brok, Brunetta, Camisón Asensio, Cocilovo, Coelho, Cornillet,
Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, De Veyrac, Dimitrakopoulos,
Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Fourtou, Friedrich, Gahler,
Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski,
Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête,
Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Jarzembowski, Keppelhoff-Wiechert,
Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner,
Lehne, Liese, Lisi, Lombardo, Lulling, Maat, McCartin, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens,
Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira
Da Silva, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa,
Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Poettering, Pronk, Quisthoudt-Rowohl,
Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini,
Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schmitt, Schnellhardt, Smet, Sommer, Stenmarck, Sudre, Tajani,
Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-
Quadras Roca, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Xarchakos, Zabell,
Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

UEN: Angelilli, Berlato, Bigliardo, Mussa, Musumeci, Nobilia, Pasqua, Poli Bortone, Segni, Thomas-Mauro

Nein-Stimmen: 331

EDD: Abitbol, Andersen, Bernié, Bonde, Booth, Butel, Coûteaux, Esclopé, Farage, Mathieu, Raymond,
Saint-Josse, Sandbæk, Titford

ELDR: Di Pietro, Pesälä, Pohjamo, Väyrynen, Virrankoski
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GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron, Cossutta, Di
Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres,
Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca,
Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Claeys, Dillen, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, Martinez,
Raschhofer, Stirbois

PPE-DE: Beazley, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan,
Chichester, Corrie, Deva, Dover, Elles, Evans, Flemming, Foster, Glase, Goodwill, Gutiérrez-Cortines,
Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jeggle, Karas, Kauppi,
Khanbhai, Kirkhope, Maij-Weggen, Matikainen-Kallström, Müller, Nicholson, Niebler, Parish, Perry, Posselt,
Provan, Purvis, Rack, Radwan, Rübig, Schleicher, Schwaiger, Stauner, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy,
Sumberg, Suominen, Tannock, Van Orden, Vatanen, Villiers, Wuermeling

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball, Howitt,
van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto,
Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques,
Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter,
Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Andrews, Camre, Collins, Crowley, Hyland, Marchiani, Muscardini, Ó Neachtain, Queiró, Ribeiro e
Castro

Verts/ALE: Aaltonen, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli, Cohn-
Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lannoye,
Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 5

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Garaud

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 24

Ja-Stimmen: 296

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

ELDR: André-Léonard, van den Bos, Nordmann

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron, Cossutta, Di
Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres,
Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca,
Vachetta, Vinci, Wurtz
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NI: Berthu, Beysen, Claeys, Dillen, Garaud, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Lang, de La Perriere,
Martinez, Souchet, Stirbois, Varaut

PPE-DE: Andria, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de Perogordo,
Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Brienza, Brok, Brunetta, Camisón Asensio, Cocilovo, Coelho, Costa,
Cunha, Cushnahan, Dell'Utri, Deprez, Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández
Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Florenz, Folias, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil,
García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase,
Gomolka, Graça Moura, Grosch, Hansenne, Hatzidakis, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi,
Jarzembowski, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Kratsa-Tsagaropoulou,
Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lombardo, Lulling, Maat, McCartin, Maij-
Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea,
Mennitti, Menrad, Mombaur, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer,
Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez
Álvarez, Pex, Piscarreta, Poettering, Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de
Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini,
Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Tajani, Theato, Thyssen, Trakatellis,
Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, Vidal-Quadras Roca, Wenzel-Perillo, Wieland,
Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Bullmann, Corbett, Dehousse, Duin, Glante, Goebbels, Gröner, Hänsch, Haug, Izquierdo Collado,
Jöns, Junker, Krehl, Kuhne, Lange, Leinen, Lund, Mendiluce Pereiro, Miranda de Lage, Pérez Royo, Piecyk,
Randzio-Plath, Rothe, Rothley, Sakellariou, Schmid, Stockmann, Thorning-Schmidt, Walter, Weiler

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Collins, Crowley, Hyland, Marchiani, Muscardini, Mussa,
Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Segni, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 259

EDD: Abitbol, Bernié, Booth, Butel, Coûteaux, Esclopé, Farage, Mathieu, Raymond, Saint-Josse, Titford

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di Pietro, Duff,
Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli, Monsonís
Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nicholson of Winterbourne, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel,
Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen,
Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella, Raschhofer, Turco

PPE-DE: Arvidsson, Beazley, Bébéar, Bourlanges, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester,
Cornillet, Corrie, Daul, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dover, Elles, Evans, Flemming, Foster,
Fourtou, Goodwill, Grönfeldt Bergman, Grossetête, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Hermange,
Inglewood, Jackson, Karas, Kauppi, Khanbhai, Kirkhope, Korhola, Martin, Matikainen-Kallström, Montfort,
Nicholson, Parish, Perry, Posselt, Provan, Purvis, Rack, Rübig, Schaffner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson,
Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tannock, Van Orden, Vatanen, de Veyrinas, Villiers, Vlasto,
Wachtmeister
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González, Duhamel, Ettl,
Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Ghilardotti, Gill, Gillig, Görlach, Guy-Quint, Hazan,
Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Rojo, Karamanou, Karlsson,
Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Lage, Lalumière, Lavarra, Linkohr,
McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina
Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano,
Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Rapkay, Read,
Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Roure, Sacconi, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano
Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Watts, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba,
Zrihen

UEN: Camre, Queiró, Ribeiro e Castro

Enthaltungen: 4

NI: Borghezio, Gobbo, Speroni

PPE-DE: Goepel

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 27

Ja-Stimmen: 316

EDD: Abitbol, Belder, Blokland, van Dam

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nicholson of Winterbourne, Nordmann, Olsson, Paulsen,
Plooij-van Gorsel, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Schmidt, Sterckx, Sørensen,
Thors, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Bakopoulos, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron, Di Lello Finuoli, Eriksson,
Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Koulourianos,
Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Puerta,
Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Garaud, Gorostiaga Atxalandabaso, de La Perriere, Pannella,
Turco, Varaut

PPE-DE: Avilés Perea, Ayuso González, Bartolozzi, Bayona de Perogordo, Camisón Asensio, Ferri, Galeote
Quecedo, García-Orcoyen Tormo, Gil-Robles Gil-Delgado, Herranz García, Méndez de Vigo, Naranjo
Escobar, Ojeda Sanz, Oreja Arburúa, Pérez Álvarez, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Salafranca
Sánchez-Neyra, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, Wijkman, Zabell, Zappalà
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball, Howitt, van
Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto,
Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques,
Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter,
Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Marchiani, Pasqua, Queiró, Ribeiro e Castro, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 228

EDD: Andersen, Bernié, Bonde, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Costa, Pesälä, Pohjamo, Sbarbati, Väyrynen, Virrankoski

NI: Berthu, Beysen, Claeys, Dillen, Gollnisch, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, Martinez, Raschhofer,
Souchet, Stirbois

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Banotti, Bastos, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von
Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester,
Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez,
Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber,
Fernández Martín, Ferrer, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, García-
Margallo y Marfil, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill,
Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour,
Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Karas,
Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-
Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lombardo, Lulling, Maat,
McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström,
Mauro, Mayer, Mayer, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller,
Musotto, Nassauer, Nicholson, Niebler, Oomen-Ruijten, Oostlander, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli,
Perry, Pex, Piscarreta, Poettering, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Rovsing,
Rübig, Sacrédeus, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt,
Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg,
Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Van Orden, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas,
Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wieland, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos,
Zacharakis, Zimmerling, Zissener

PSE: Goebbels

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Collins, Crowley, Hyland, Muscardini, Mussa,
Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone, Segni
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Enthaltungen: 13

EDD: Booth, Farage, Titford

GUE/NGL: Alyssandrakis, Bordes, Cauquil, Korakas, Laguiller, Patakis

NI: Borghezio, Gobbo

PSE: Dehousse, Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 60

Ja-Stimmen: 294

EDD: Andersen, Bernié, Bonde, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di Pietro, Duff, Dybkjær,
Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Martelli, Monsonís Domingo, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Procacci,
Rutelli, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Thors, Vallvé, Van Hecke, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, Herzog, Jové Peres,
Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda,
Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca,
Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso, Pannella,
Speroni, Turco

PPE-DE: Andria, Berend, Böge, von Boetticher, Costa, Doyle, Gawronski, Goepel, Hieronymi, Jeggle,
Lechner, Müller, Niebler, Pack, Posselt, Radwan, Schleicher, Stauner, Stevenson, Wuermeling

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti,
Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff,
Honeyball, Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou,
Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière,
Lavarra, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo,
Piecyk, Pittella, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe,
Roure, Sacconi, Sakellariou, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Simpson,
Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i
Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-
Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba,
Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli, Echerer, Evans,
Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas,
MacCormick, McKenna, Maes, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle,
Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 255

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Farage, Titford

ELDR: André-Léonard, Busk, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Mulder, Nicholson of
Winterbourne, Nordmann, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Riis-Jørgensen, Sanders-ten Holte,
Sørensen, Väyrynen, Vermeer, Virrankoski
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NI: Berthu, Beysen, Claeys, Dillen, Garaud, Gollnisch, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, de La Perriere,
Martinez, Raschhofer, Souchet, Stirbois, Varaut

PPE-DE: Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Bodrato, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Bushill-Matthews, Callanan,
Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri,
Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner, Elles, Evans,
Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Flemming, Florenz, Folias, Foster, Fourtou, Friedrich,
Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo,
Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch,
Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange,
Hernández Mollar, Herranz García, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert,
Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure,
Langen, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques,
Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad,
Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Ojeda
Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry,
Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Ridruejo, Ripoll y
Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon,
Scapagnini, Schaffner, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stenzel, Stockton,
Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van
Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto,
Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà,
Zimmerling, Zissener

PSE: Haug, Krehl, Lange, Leinen

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani,
Muscardini, Mussa, Musumeci, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni,
Thomas-Mauro

Verts/ALE: Bautista Ojeda, Dhaene

Enthaltungen: 1

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 62

Ja-Stimmen: 82

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Duff,
Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Martelli, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Nicholson of Winterbourne, Paulsen, Plooij-van Gorsel, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen,
Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Watson

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller, Schmid

NI: Cappato, Claeys, Dell'Alba, Della Vedova, Dillen, Dupuis, Garaud, Gobbo, Gollnisch, Lang, de La
Perriere, Martinez, Pannella, Speroni, Stirbois, Turco

PPE-DE: Deprez, Fatuzzo

PSE: Dehousse

UEN: Andrews, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Mussa, Ó Neachtain, Pasqua, Queiró,
Ribeiro e Castro, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Nogueira Román
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Nein-Stimmen: 457

EDD: Belder, Blokland, van Dam, Farage, Titford

ELDR: van den Bos, Di Pietro, Nordmann, Pesälä, Pohjamo, Väyrynen, Virrankoski

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron, Cossutta, Di Lello
Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann,
Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini,
Papayannakis, Puerta, Scarbonchi, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Raschhofer, Souchet

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brok, Bushill-
Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Cunha, Cushnahan,
Daul, Dell'Utri, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner,
Elles, Evans, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Foster, Fourtou,
Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga
Polledo, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt
Bergman, Grosch, Grossetête, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange,
Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi,
Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-
Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-
Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer,
Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon,
Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander,
Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà,
Poettering, Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez
de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon,
Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck,
Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen,
Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas,
Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos,
Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González, Duhamel,
Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Görlach,
Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball, Howitt, van Hulten, Hume,
Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann,
Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan,
McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega,
Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller,
Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Pittella,
Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe,
Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary,
Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin,
Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts,
Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Muscardini, Musumeci, Nobilia, Poli Bortone, Segni

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, Maes, Mayol i Raynal, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de
Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn
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Enthaltungen: 6

EDD: Andersen, Bonde, Sandbæk

GUE/NGL: Korakas

NI: Borghezio

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 79

Ja-Stimmen: 213

EDD: Abitbol, Belder, Bernié, Blokland, Booth, Butel, Coûteaux, van Dam, Esclopé, Farage, Mathieu,
Raymond, Saint-Josse, Titford

ELDR: André-Léonard, Nordmann, Vallvé

NI: Berthu, Beysen, Claeys, Dillen, Garaud, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet, Stirbois,
Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bodrato, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan,
Camisón Asensio, Chichester, Coelho, Corrie, Costa, Cunha, Cushnahan, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez,
Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Elles, Evans, Ferber, Fernández Martín,
Ferrer, Ferri, Fiori, Folias, Foster, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-
Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Gomolka,
Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne,
Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Inglewood,
Jackson, Jarzembowski, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad,
Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lehne, Liese, Lulling, Maat, McCartin, Maij-
Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Mauro, Méndez de Vigo, Mennea,
Mombaur, Moreira Da Silva, Morillon, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Ojeda Sanz,
Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex,
Piscarreta, Podestà, Poettering, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Ridruejo, Ripoll y Martínez de
Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini,
Schnellhardt, Smet, Sommer, Stenmarck, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sumberg, Suominen, Tajani,
Tannock, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen,
Vidal-Quadras Roca, Villiers, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau, Xarchakos, Zabell,
Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Dehousse

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Muscardini,
Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-
Mauro

Nein-Stimmen: 343

EDD: Andersen, Bonde, Sandbæk

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nicholson of Winterbourne, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-
van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx,
Sørensen, Thors, Väyrynen, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie, Caudron, Cauquil,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda,
Modrow, Morgantini, Papayannakis, Puerta, Scarbonchi, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta,
Vinci, Wurtz



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/155

Mittwoch, 2. Juli 2003

NI: Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella,
Raschhofer, Turco

PPE-DE: Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Brok, Cocilovo, Cornillet, Daul, Ebner, Fatuzzo, Flemming,
Fourtou, Glase, Goepel, Hieronymi, Jeggle, Karas, Kauppi, Lechner, Lisi, Matikainen-Kallström, Mayer,
Mayer, Mennitti, Menrad, Montfort, Müller, Niebler, Pack, Posselt, Rack, Radwan, Rübig, Schaffner,
Schleicher, Schmitt, Schwaiger, Stauner, Stenzel, Sudre, Theato, Vatanen, de Veyrinas, Vlasto, Wijkman,
Wuermeling

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Duhamel, Duin,
Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels,
Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball, Howitt, van
Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa
Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres
Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo,
Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo
Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 6

GUE/NGL: Alyssandrakis, Korakas, Patakis

NI: Gorostiaga Atxalandabaso, Speroni

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 88

Ja-Stimmen: 308

EDD: Abitbol, Andersen, Belder, Blokland, Bonde, Coûteaux, van Dam, Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies,
Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Martelli, Monsonís Domingo, Newton Dunn,
Nicholson of Winterbourne, Olsson, Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sbarbati,
Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Bordes, Boudjenah, Brie, Caudron,
Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Figueiredo, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres,
Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda,
Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schröder, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta,
Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella,
Raschhofer, Turco
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PPE-DE: Arvidsson, Banotti, Ebner, Gil-Robles Gil-Delgado, Grönfeldt Bergman, Hansenne, Korhola,
Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Sacrédeus, Schmitt, Smet, Stenmarck, Suominen, Vatanen,
Wachtmeister, Wijkman, Wuermeling

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Rossa, Désir, Díez González, Duhamel,
Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante,
Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball, Howitt, van
Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa
Pinto, Stihler, Stockmann, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques,
Trentin, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts,
Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Fitzsimons, Hyland, Ó Neachtain

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 224

ELDR: Maaten, Manders, Mulder, Plooij-van Gorsel, Procacci, Sanders-ten Holte, Vermeer

NI: Berthu, Beysen, Claeys, Dillen, Garaud, Gollnisch, Hager, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet,
Stirbois, Varaut

PPE-DE: Andria, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Bartolozzi, Bastos, Bayona de Perogordo, Beazley,
Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Brunetta, Bushill-
Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa, Cunha,
Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn,
Dover, Doyle, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias,
Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga
Polledo, Gawronski, Gemelli, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grosch, Grossetête,
Gutiérrez-Cortines, Hannan, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Hermange, Hernández Mollar, Herranz
García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert,
Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen,
Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques,
Martens, Martin, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva,
Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten,
Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta,
Podestà, Poettering, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez
de Bedoya, Rovsing, Rübig, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini,
Schaffner, Schleicher, Schnellhardt, Schwaiger, Sommer, Stauner, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy,
Sudre, Sumberg, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela
Suanzes-Carpegna, van Velzen, de Veyrinas, Villiers, Vlasto, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau,
Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Goebbels, Lund

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Collins, Crowley, Marchiani, Muscardini, Mussa,
Musumeci, Nobilia, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro
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Enthaltungen: 16

EDD: Booth, Butel, Esclopé, Farage, Mathieu, Raymond, Saint-Josse, Titford

ELDR: De Clercq, Nordmann

GUE/NGL: Fiebiger, Frahm

NI: Borghezio, Speroni

PSE: De Keyser, Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 89

Ja-Stimmen: 307

EDD: Abitbol, Andersen, Belder, Blokland, Bonde, Coûteaux, van Dam, Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, Di
Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Martelli, Monsonís
Domingo, Nicholson of Winterbourne, Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli,
Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Bordes, Boudjenah, Brie, Caudron,
Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez,
Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov, Marset
Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Ilgenfritz, Kronberger,
Pannella, Raschhofer, Speroni, Turco

PPE-DE: Arvidsson, Deprez, Grosch, Kauppi, Matikainen-Kallström, Sacrédeus, Stenmarck, Suominen,
Vatanen, Wachtmeister, Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco,
Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto,
Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques,
Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter,
Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lannoye,
Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 238

EDD: Booth, Farage, Titford

ELDR: Maaten, Manders, Mulder, Newton Dunn, Plooij-van Gorsel, Sanders-ten Holte, Vermeer
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NI: Berthu, Beysen, Claeys, Dillen, Garaud, Gollnisch, Hager, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet,
Stirbois, Varaut

PPE-DE: Andria, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de Perogordo,
Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Brunetta,
Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa,
Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle,
Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Foster,
Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani,
Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça
Moura, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer,
Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jarzembowski, Jeggle, Karas,
Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-
Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Mann,
Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti,
Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer,
Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish,
Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-
Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Salafranca Sánchez-Neyra,
Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet,
Sommer, Stauner, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen,
Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-
Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell,
Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani,
Muscardini, Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro,
Segni, Thomas-Mauro

Enthaltungen: 9

EDD: Bernié, Butel, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

ELDR: De Clercq, Nordmann

GUE/NGL: Blak

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 81, 1. Teil

Ja-Stimmen: 199

EDD: Coûteaux

ELDR: André-Léonard, Nordmann, Ries

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Garaud, de La Perriere, Souchet, Speroni, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Brienza, Brok, Brunetta, Camisón Asensio,
Cocilovo, Coelho, Cornillet, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, De Veyrac,
Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Folias,
Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani,
Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Graça Moura,
Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Hernández Mollar, Herranz
García, Hieronymi, Jarzembowski, Jeggle, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch,
Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling,
Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer, Mayer,
Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto,
Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco
Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Quisthoudt-
Rowohl, Radwan, Ridruejo, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon,
Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck,
Stockton, Sudre, Tajani, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen,
van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau,
Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener
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PSE: Dehousse

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Muscardini,
Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-
Mauro

Verts/ALE: Auroi

Nein-Stimmen: 347

EDD: Abitbol, Andersen, Belder, Blokland, Bonde, Booth, van Dam, Farage, Sandbæk, Titford

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Riis-
Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van
Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger,
Pannella, Raschhofer, Turco

PPE-DE: Beazley, Bourlanges, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Corrie, Costa, Deva,
Dover, Elles, Evans, Flemming, Foster, Goodwill, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Harbour, Heaton-Harris,
Helmer, Inglewood, Jackson, Karas, Khanbhai, Kirkhope, Matikainen-Kallström, Nicholson, Parish, Perry,
Provan, Purvis, Rack, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rübig, Stenzel, Stevenson, Sturdy, Suominen, Tannock,
Van Orden, Villiers

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson,
Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange,
Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez
Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller,
Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna,
Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard,
Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos,
Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez,
Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt,
Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker,
Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre

Verts/ALE: Aaltonen, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli, Cohn-
Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk,
Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn
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Enthaltungen: 12

EDD: Bernié, Butel, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

NI: Claeys, Dillen, Gollnisch, Lang, Martinez, Stirbois

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 81, 2. Teil

Ja-Stimmen: 242

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

GUE/NGL: Cauquil

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Garaud, de La Perriere, Souchet, Speroni

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brok, Brunetta, Camisón
Asensio, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez,
Descamps, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer,
Ferri, Fiori, Florenz, Folias, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-
Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel,
Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis,
Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Jarzembowski, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert,
Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner,
Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Mauro,
Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller,
Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa,
Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk,
Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca
Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt,
Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Sudre, Tajani, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de
Cué, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-
Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling,
Zissener

PSE: Dehousse, Mendiluce Pereiro

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Muscardini,
Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-
Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Buitenweg, Cohn-Bendit,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 303

EDD: Abitbol, Booth, Farage, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel,
Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen,
Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez,
Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov, Marset
Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz
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NI: Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella,
Raschhofer, Turco

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Corrie, Deva, Dover, Elles, Evans,
Flemming, Foster, Goodwill, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson, Karas, Kauppi,
Khanbhai, Kirkhope, Matikainen-Kallström, Mennitti, Nicholson, Parish, Perry, Provan, Purvis, Rack, Rübig,
Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sumberg, Suominen, Tannock, Van Orden, Vatanen, Villiers

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson,
Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange,
Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller,
Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk,
Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt,
Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary,
Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin,
Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts,
Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre

Verts/ALE: Celli

Enthaltungen: 14

EDD: Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

NI: Claeys, Dillen, Gollnisch, Lang, Martinez, Stirbois

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 81, 3. Teil

Ja-Stimmen: 167

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, de La Perriere, Souchet, Speroni

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bodrato, Brienza, Brunetta, Camisón Asensio, Cocilovo, Coelho, Costa, Cunha, Cushnahan,
Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín,
Ferrer, Ferri, Fiori, Folias, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen
Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka, Graça
Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hernández Mollar, Herranz
García, Jarzembowski, Keppelhoff-Wiechert, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou,
Lamassoure, Langen, Laschet, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Mann, Mantovani, Marinos,
Marques, Martens, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur,
Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten,
Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering,
Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-
Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schmitt, Schnellhardt, Smet, Sommer, Stenmarck,
Tajani, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, Vidal-Quadras Roca,
Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà,
Zimmerling, Zissener
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PSE: Dehousse

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Muscardini,
Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-
Mauro

Nein-Stimmen: 376

EDD: Abitbol, Booth, Farage, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel,
Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen,
Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez,
Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov, Marset
Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger,
Pannella, Raschhofer, Turco

PPE-DE: Beazley, Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brok, Bushill-Matthews,
Callanan, Chichester, Cornillet, Corrie, Daul, Descamps, Deva, De Veyrac, Dover, Elles, Evans, Flemming,
Foster, Fourtou, Goepel, Goodwill, Grossetête, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Hermange,
Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jeggle, Karas, Kauppi, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Lechner, Martin,
Matikainen-Kallström, Müller, Nicholson, Niebler, Pack, Parish, Perry, Posselt, Provan, Purvis, Rack,
Radwan, Rübig, Schaffner, Schleicher, Schwaiger, Stauner, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre,
Sumberg, Suominen, Tannock, Theato, Van Orden, Vatanen, de Veyrinas, Villiers, Vlasto, Wuermeling

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson,
Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange,
Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez
Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller,
Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna,
Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard,
Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos,
Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez,
Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres
Marques, Trentin, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic,
Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román,
Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn
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Enthaltungen: 16

EDD: Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

GUE/NGL: Cauquil

NI: Claeys, Dillen, Garaud, Gollnisch, Lang, Martinez, Stirbois

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 38

Ja-Stimmen: 214

EDD: Booth, Farage

ELDR: Maaten, Manders, Mulder, Newton Dunn, Plooij-van Gorsel, Sanders-ten Holte, Vermeer

GUE/NGL: Vinci

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Claeys, Dillen, Garaud, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet,
Speroni, Stirbois, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Beazley, Bébéar, Berend, Böge, von
Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brok, Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Cocilovo,
Coelho, Cornillet, Corrie, Costa, Cunha, Cushnahan, Dell'Utri, Deprez, Descamps, Deva, Dimitrakopoulos,
Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Florenz,
Folias, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, Gargani, Gawronski,
Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Grönfeldt Bergman, Grosch, Gutiérrez-
Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar,
Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt,
Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi,
Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Mauro,
Mayer, Mayer, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller,
Musotto, Nassauer, Nicholson, Niebler, Oostlander, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Perry, Pex,
Piscarreta, Podestà, Poettering, Pronk, Provan, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Rovsing, Salafranca Sánchez-
Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet,
Sommer, Stauner, Stenmarck, Stevenson, Stockton, Sturdy, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis,
Van Orden, van Velzen, de Veyrinas, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau,
Wuermeling, Xarchakos, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Berès

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani,
Muscardini, Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni,
Thomas-Mauro

Verts/ALE: Cohn-Bendit, Schroedter

Nein-Stimmen: 343

EDD: Abitbol, Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, Coûteaux, van Dam, Esclopé, Mathieu,
Raymond, Saint-Josse, Sandbæk, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Di Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Martelli,
Monsonís Domingo, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli,
Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Virrankoski, Watson
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GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger,
Pannella, Raschhofer, Turco

PPE-DE: Avilés Perea, Ayuso González, Bayona de Perogordo, Bodrato, Camisón Asensio, Daul, De Sarnez,
De Veyrac, Flemming, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Graça Moura, Grossetête, Herranz García,
Karas, Kauppi, Matikainen-Kallström, Méndez de Vigo, Naranjo Escobar, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oreja
Arburúa, Pérez Álvarez, Posselt, Purvis, Rack, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rübig, Sacrédeus,
Schleicher, Stenzel, Sudre, Sumberg, Suominen, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen,
Vidal-Quadras Roca, Wijkman, Zabell

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, van den Berg, Berger, Bösch,
Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante,
Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten,
Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen,
Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto,
Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques,
Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter,
Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Pasqua

Verts/ALE: Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli, Dhaene,
Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 2

GUE/NGL: Vachetta

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 101

Ja-Stimmen: 261

EDD: Abitbol, Andersen, Bernié, Bonde, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse,
Sandbæk

ELDR: Di Pietro, Lynne

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie, Caudron, Cauquil,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda,
Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca,
Vachetta, Vinci, Wurtz
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NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Turco

PPE-DE: Dimitrakopoulos, Sacrédeus, Smet, Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti,
Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff,
Honeyball, Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou,
Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage,
Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho,
Martin, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez
Ramos, Miller, Miranda de Lage, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà,
Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read,
Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos
Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa
Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin,
Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van
Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori

Nein-Stimmen: 294

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Farage, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel,
Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen,
Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Claeys, Dillen, Garaud, Gollnisch, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, de La
Perriere, Martinez, Raschhofer, Souchet, Speroni, Stirbois, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa, Cunha,
Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Doorn, Dover, Doyle, Ebner,
Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Foster,
Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga
Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura,
Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis,
Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson,
Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch,
Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling,
Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström,
Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva,
Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten,
Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta,
Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y
Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini,
Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson,
Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de
Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Villiers, Vlasto, Wachtmeister,
Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling,
Zissener
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PSE: Moraes

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani,
Muscardini, Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni,
Thomas-Mauro

Verts/ALE: Wyn

Enthaltungen: 2

GUE/NGL: Schmid

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 64

Ja-Stimmen: 81

EDD: Andersen, Bonde, Sandbæk

NI: Borghezio, Garaud, de La Perriere, Speroni, Varaut

PPE-DE: Berend, Böge, von Boetticher, Brok, Florenz, Goepel, Grosch, Hieronymi, Jeggle, Lechner, Mayer,
Müller, Niebler, Pack, Posselt, Radwan, Schleicher, Schwaiger, Stauner, Theato, Wuermeling

PSE: Mendiluce Pereiro

UEN: Andrews, Collins, Crowley, Hyland, Marchiani, Ó Neachtain, Pasqua, Queiró, Ribeiro e Castro,
Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira
Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 456

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Farage, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-
Jørgensen, Rutelli, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer,
Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda,
Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt,
Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz,
Kronberger, Pannella, Raschhofer, Souchet, Turco
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Bodrato, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan,
Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa, Cunha, Cushnahan, Daul,
Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner,
Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Folias, Foster, Fourtou,
Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo,
Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman,
Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange,
Hernández Mollar, Herranz García, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert,
Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure,
Langen, Laschet, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos,
Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti,
Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson,
Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Pacheco Pereira, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex,
Piscarreta, Poettering, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Ridruejo, Ripoll y Martínez de
Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini,
Schaffner, Schmitt, Schnellhardt, Smet, Sommer, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Sturdy, Sudre, Sumberg,
Suominen, Tajani, Tannock, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna,
Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von
Wogau, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti,
Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff,
Honeyball, Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou,
Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage,
Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho,
Martin, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller,
Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna,
Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard,
Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos,
Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez,
Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt,
Titley, Torres Marques, Trentin, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo,
Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Fitzsimons, Muscardini, Mussa, Musumeci, Nobilia, Poli Bortone,
Segni

Enthaltungen: 18

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Claeys, Dillen, Gollnisch, Lang, Martinez, Stirbois

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 65

Ja-Stimmen: 81

EDD: Andersen, Bonde, Sandbæk

NI: Garaud, de La Perriere, Varaut

PPE-DE: Berend, Böge, von Boetticher, Brok, Ferber, Florenz, Friedrich, Goepel, Hieronymi, Jeggle, Lechner,
Mayer, Müller, Nassauer, Niebler, Pack, Posselt, Radwan, Schleicher, Schwaiger, Stauner, Theato, Wuermeling

UEN: Andrews, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Ó Neachtain, Pasqua, Queiró, Ribeiro e
Castro, Thomas-Mauro
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Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira
Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 454

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Farage, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Di Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten,
Manders, Martelli, Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-
van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx,
Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta,
Vinci, Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz,
Kronberger, Pannella, Raschhofer, Souchet, Turco

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Bodrato, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan,
Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Cornillet, Corrie, Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri,
Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles,
Evans, Fatuzzo, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Folias, Foster, Fourtou, Gahler, Galeote
Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli,
Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête,
Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández
Mollar, Herranz García, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai,
Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet,
Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin,
Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort,
Moreira Da Silva, Morillon, Musotto, Naranjo Escobar, Nicholson, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander,
Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering,
Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig,
Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schmitt,
Schnellhardt, Smet, Sommer, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tajani,
Tannock, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van
Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman,
von Wogau, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Corbett, Corbey, Dehousse, De Rossa, Désir, Díez González, Duhamel, Duin,
Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels,
Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball, Howitt, van
Hulten, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen,
Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis,
Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy,
Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella,
Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe,
Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary,
Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin,
Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler,
Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen
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UEN: Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Muscardini, Mussa, Musumeci, Nobilia, Poli Bortone, Segni

Enthaltungen: 21

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Borghezio, Claeys, Dillen, Gollnisch, Lang, Martinez, Speroni, Stirbois

PSE: Martin, Mendiluce Pereiro

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 66

Ja-Stimmen: 264

EDD: Andersen, Bonde, Sandbæk

NI: Berthu, Beysen, Garaud, de La Perriere, Souchet, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie,
Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac,
Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer,
Ferri, Fiori, Florenz, Folias, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil,
García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase,
Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines,
Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Herranz García, Hieronymi,
Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle,
Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi,
Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer, Mayer,
Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller,
Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja
Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering,
Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya,
Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher,
Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre,
Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, van
Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman,
Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Mendiluce Pereiro

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Muscardini,
Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 275

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Farage, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Di Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten,
Manders, Martelli, Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-
van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx,
Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson
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GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Cossutta, Di
Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres,
Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci,
Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger,
Pannella, Raschhofer, Turco

PPE-DE: Flemming, Hernández Mollar, Karas, Kauppi, Lulling, Matikainen-Kallström, Rack, Rübig, Sartori,
Stenzel, Sumberg, Suominen, Vatanen

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti,
Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff,
Honeyball, Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou,
Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage,
Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho,
Martin, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller,
Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna,
Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez
Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo
Pérez del Arco, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa
Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres
Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo,
Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre, Segni

Enthaltungen: 21

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Borghezio, Claeys, Dillen, Gobbo, Gollnisch, Lang, Martinez, Speroni, Stirbois

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 104

Ja-Stimmen: 252

EDD: Abitbol, Andersen, Bernié, Bonde, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse,
Sandbæk

ELDR: Di Pietro

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Gorostiaga Atxalandabaso

PPE-DE: Dell'Utri, Musotto, Wijkman
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti,
Gill, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes,
Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo,
Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-
Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa
Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Torres Marques,
Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter,
Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Breyer, Buitenweg, Celli, Cohn-Bendit,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Lagendijk, Lambert, Lannoye,
Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 294

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Farage, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries,
Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé,
Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

NI: Berthu, Beysen, Claeys, Dillen, Garaud, Gollnisch, Hager, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet,
Stirbois, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie,
Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn,
Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz,
Folias, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen
Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka,
Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne,
Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi,
Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt,
Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne,
Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Matikainen-
Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira
Da Silva, Morillon, Müller, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten,
Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta,
Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y
Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon,
Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck,
Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen,
Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas,
Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau, Wuermeling,
Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Gillig, Medina Ortega, Titley

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani,
Muscardini, Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro,
Segni, Thomas-Mauro
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Enthaltungen: 13

NI: Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gobbo, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella,
Raschhofer, Speroni, Turco

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 61 Buchstabe b)

Ja-Stimmen: 224

EDD: Abitbol, Andersen, Bernié, Bonde, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse,
Sandbæk

ELDR: Di Pietro

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Fraisse, González Álvarez,
Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos,
Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder,
Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Borghezio, Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso, Speroni

PPE-DE: Dell'Utri, Musotto, Wieland

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti,
Gill, Gillig, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff,
Honeyball, Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Karamanou,
Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage,
Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Marinho, Martin,
Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa
Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Torres Marques,
Trentin, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts,
Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Fitzsimons

Verts/ALE: Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Dhaene, Lannoye, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Schörling,
Schroedter

Nein-Stimmen: 318

EDD: Belder, Blokland, van Dam

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Procacci, Ries,
Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé,
Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

NI: Berthu, Beysen, Claeys, Della Vedova, Dillen, Dupuis, Garaud, Gollnisch, Hager, Ilgenfritz, Kronberger,
Lang, de La Perriere, Martinez, Pannella, Raschhofer, Souchet, Stirbois, Turco, Varaut
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie,
Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn,
Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Folias,
Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo,
Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill,
Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour,
Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Inglewood, Jackson,
Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch,
Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat,
McCartin, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer,
Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon,
Müller, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja
Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering,
Posselt, Pronk, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing,
Rübig, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schmitt,
Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg,
Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-
Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-
Perillo, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Titley

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Crowley, Hyland, Marchiani, Muscardini, Mussa,
Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton,
Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i
Raynal, Nogueira Román, Onesta, Rod, de Roo, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 6

EDD: Farage, Titford

GUE/NGL: Frahm

PSE: Martin, Mendiluce Pereiro

Verts/ALE: Rühle

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 92

Ja-Stimmen: 298

EDD: Abitbol, Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, Coûteaux, van Dam, Esclopé, Mathieu,
Raymond, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di Pietro, Duff, Flesch,
Gasòliba i Böhm, Huhne, Ludford, Lynne, Martelli, Monsonís Domingo, Olsson, Paulsen, Pesälä, Pohjamo,
Procacci, Ries, Rutelli, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos,
Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder,
Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Raschhofer

PPE-DE: Flemming, Karas, Kauppi, Matikainen-Kallström, Rack, Rübig, Smet, Stenzel, Suominen, Vatanen
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti,
Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McCarthy, McNally, Malliori, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis,
Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage,
Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez
Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa
Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Torres Marques,
Trentin, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts,
Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 249

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Busk, Jensen, Maaten, Manders, Mulder, Newton Dunn, Nordmann,
Plooij-van Gorsel, Riis-Jørgensen, Sanders-ten Holte, Sørensen, Vermeer

GUE/NGL: Jové Peres

NI: Berthu, Beysen, Claeys, Dillen, Garaud, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet, Stirbois,
Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Brunetta,
Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa,
Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos,
Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Florenz,
Folias, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen
Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka,
Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne,
Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi,
Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Klamt, Klaß, Knolle, Koch,
Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling,
Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer, Mayer,
Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller,
Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja
Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering,
Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya,
Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner,
Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stevenson, Stockton, Sturdy,
Sudre, Sumberg, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela
Suanzes-Carpegna, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-
Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling,
Zissener

PSE: Titley

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani,
Muscardini, Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro,
Segni, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Mayol i Raynal, Voggenhuber
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Enthaltungen: 8

EDD: Booth, Farage, Titford

ELDR: Dybkjær

NI: Borghezio, Gobbo, Speroni

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsanträge 61 Buchstabe c) und 93

Ja-Stimmen: 299

EDD: Abitbol, Belder, Bernié, Blokland, Butel, Coûteaux, van Dam, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

ELDR: Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di Pietro, Duff, Flesch,
Gasòliba i Böhm, Ludford, Lynne, Martelli, Monsonís Domingo, Olsson, Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Procacci,
Ries, Rutelli, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vinci, Wurtz

NI: Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso, Ilgenfritz,
Kronberger, Pannella, Raschhofer, Speroni, Turco

PPE-DE: Hansenne, Kauppi, Smet, Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti,
Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff,
Honeyball, Howitt, van Hulten, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou,
Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage,
Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin,
Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos,
Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà,
Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Rapkay, Read, Rocard,
Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos,
Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez,
Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt,
Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker,
Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk,
Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 254

EDD: Andersen, Sandbæk

ELDR: Andreasen, Busk, Huhne, Jensen, Maaten, Manders, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Plooij-van
Gorsel, Riis-Jørgensen, Sanders-ten Holte, Sørensen, Vermeer
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NI: Berthu, Beysen, Claeys, Dillen, Garaud, Gollnisch, Hager, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet,
Stirbois, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie,
Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac,
Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer,
Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo
y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado,
Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-
Cortines, Hannan, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz
García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai,
Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen,
Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Mann, Mantovani, Marinos, Marques,
Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti,
Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer,
Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish,
Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Provan, Purvis,
Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus,
Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt,
Schnellhardt, Schwaiger, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Sturdy, Sudre, Sumberg,
Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-
Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-
Perillo, Wieland, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani,
Muscardini, Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro,
Segni, Thomas-Mauro

Enthaltungen: 7

EDD: Booth, Farage, Titford

ELDR: André-Léonard

GUE/NGL: Vachetta

PPE-DE: Stockton

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 74, 1. Teil

Ja-Stimmen: 248

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

ELDR: Costa, Di Pietro, Sbarbati

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda,
Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt,
Sylla, Uca, Vinci, Wurtz

NI: Gorostiaga Atxalandabaso

PPE-DE: Deprez, Florenz, Schleicher, Vatanen
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti,
Gill, Gillig, Glante, Görlach, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten,
Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann,
Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, Lund,
McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina
Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miranda de Lage, Moraes, Müller,
Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk,
Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt,
Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary,
Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin,
Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Walter, Watts, Weiler,
Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Fitzsimons

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 302

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Davies, De Clercq,
Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel,
Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors,
Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Cappato, Claeys, Dell'Alba, Della Vedova, Dillen, Dupuis, Garaud, Gobbo,
Gollnisch, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, de La Perriere, Martinez, Pannella, Raschhofer, Souchet,
Stirbois, Turco, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie,
Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos,
Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori,
Flemming, Folias, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen
Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka,
Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne,
Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi,
Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt,
Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne,
Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin,
Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur,
Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler,
Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez
Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl,
Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-
Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet,
Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tajani,
Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, van
Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland,
Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener
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UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Collins, Crowley, Hyland, Marchiani, Muscardini,
Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-
Mauro

Enthaltungen: 6

EDD: Booth, Farage, Titford

GUE/NGL: Vachetta

NI: Speroni

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 74, 2. Teil

Ja-Stimmen: 128

EDD: Abitbol, Andersen, Bonde, Sandbæk

ELDR: Costa, Sbarbati

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vinci, Wurtz

NI: Gorostiaga Atxalandabaso, Speroni

PPE-DE: Vatanen

PSE: van den Burg, Campos, Carlotti, Casaca, Dehousse, Désir, Duhamel, Fava, Ferreira, Fruteau, Garot,
Ghilardotti, Gillig, Guy-Quint, Hazan, Hoff, Lalumière, Lavarra, Martin, Mendiluce Pereiro, Miranda de
Lage, Napolitano, Paciotti, Patrie, Roure, Sacconi, Savary, Thorning-Schmidt, Trentin, Tsatsos, Valenciano
Martínez-Orozco, Volcic

UEN: Fitzsimons

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira
Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 430

EDD: Belder, Bernié, Blokland, Butel, Coûteaux, van Dam, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Davies, De Clercq,
Di Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders,
Martelli, Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van
Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Schmidt, Sterckx, Sørensen,
Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Cappato, Claeys, Dell'Alba, Della Vedova, Dillen, Dupuis, Garaud, Gollnisch,
Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, de La Perriere, Martinez, Pannella, Raschhofer, Souchet, Stirbois, Turco,
Varaut
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie,
Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos,
Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming,
Florenz, Folias, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-
Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel,
Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan,
Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García,
Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai,
Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen,
Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos,
Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti,
Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer,
Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish,
Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Provan, Purvis,
Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus,
Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt,
Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg,
Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-
Carpegna, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland,
Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, Carnero González, Carrilho, Cashman, Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i
Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Díez González, Duin, Ettl, Evans, Färm, Ford, Gebhardt, Gill,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Hänsch, Haug, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten,
Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lange, Leinen, Linkohr, Lund,
McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega,
Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Obiols i Germà,
Paasilinna, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard,
Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez
del Arco, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto,
Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Titley, Torres Marques, Vairinhos, Van
Brempt, Van Lancker, Vattimo, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Collins, Crowley, Hyland, Marchiani, Muscardini,
Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-
Mauro

Enthaltungen: 7

EDD: Booth, Farage, Titford

GUE/NGL: Vachetta

NI: Gobbo

PPE-DE: Costa

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 70

Ja-Stimmen: 339

EDD: Abitbol, Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Coûteaux, van Dam, Esclopé, Mathieu,
Raymond, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Martelli, Monsonís
Domingo, Olsson, Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sbarbati, Schmidt,
Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Virrankoski, Watson
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GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Borghezio, Cappato, Claeys, Dell'Alba, Della Vedova, Dillen, Dupuis, Garaud, Gobbo, Gollnisch,
Gorostiaga Atxalandabaso, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, de La Perriere, Martinez, Pannella, Raschhofer,
Speroni, Stirbois, Turco, Varaut

PPE-DE: Brienza, Cocilovo, Kauppi, Lisi, Mantovani, Martens, Matikainen-Kallström, Montfort, Pronk,
Sartori, Vatanen

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti,
Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff,
Honeyball, Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou,
Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage,
Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Marinho, Martin,
Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos,
Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà,
Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read,
Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos
Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa
Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin,
Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van
Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Andrews, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Ó Neachtain, Pasqua, Queiró,
Ribeiro e Castro, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román,
Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 218

ELDR: André-Léonard, Maaten, Manders, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Plooij-van Gorsel, Sanders-
ten Holte, Vermeer

NI: Berthu, Beysen, Hager, Souchet

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brok, Brunetta,
Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa, Cunha,
Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle,
Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Foster,
Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani,
Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça
Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour,
Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Inglewood,
Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch,
Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lulling, Maat,
McCartin, Maij-Weggen, Mann, Marinos, Marques, Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea,
Mennitti, Menrad, Mombaur, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer,
Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish,
Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Provan, Purvis, Quisthoudt-
Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rübig, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-
Neyra, Santer, Santini, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet,
Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tajani, Tannock,
Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, de
Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von
Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener
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UEN: Angelilli, Berlato, Bigliardo, Muscardini, Mussa, Musumeci, Nobilia, Poli Bortone, Segni

Enthaltungen: 3

EDD: Booth, Farage, Titford

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 95

Ja-Stimmen: 316

EDD: Abitbol, Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, Coûteaux, van Dam, Esclopé, Mathieu,
Raymond, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Ludford, Lynne, Martelli, Monsonís Domingo,
Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Procacci, Ries, Rutelli, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Thors,
Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Boudjenah, Brie, Caudron, Cossutta,
Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres,
Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca,
Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella,
Raschhofer, Stirbois, Turco

PPE-DE: Banotti, Brienza, Cocilovo, Ebner, Grosch, Hatzidakis, Korhola, Liese, Lisi, Mantovani, Martens,
Matikainen-Kallström, Sacrédeus, Sartori, Smet, Suominen, Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti,
Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen,
Honeyball, Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou,
Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage,
Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Marinho, Martin,
Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos,
Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà,
Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read,
Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos
Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez,
Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt,
Titley, Torres Marques, Trentin, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo,
Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Ó Neachtain

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira
Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 237

EDD: Booth, Farage, Titford

ELDR: Andreasen, Jensen, Maaten, Manders, Mulder, Newton Dunn, Plooij-van Gorsel, Riis-Jørgensen,
Sørensen, Vermeer
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NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Claeys, Dillen, Garaud, Gobbo, Gollnisch, Hager, Lang, de La Perriere,
Martinez, Souchet, Speroni, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brok,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa,
Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos,
Doorn, Dover, Doyle, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Folias, Foster,
Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani,
Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça
Moura, Grönfeldt Bergman, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Heaton-Harris,
Helmer, Hermange, Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi,
Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Kratsa-Tsagaropoulou,
Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Lulling, Maat, McCartin, Mann, Marinos, Marques, Martin,
Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva,
Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten,
Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta,
Podestà, Poettering, Posselt, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez
de Bedoya, Rovsing, Rübig, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Scallon, Scapagnini, Schaffner,
Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton,
Sturdy, Sudre, Sumberg, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden,
Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto,
Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà,
Zimmerling, Zissener

PSE: Savary

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani,
Muscardini, Mussa, Musumeci, Nobilia, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-
Mauro

Enthaltungen: 4

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 63

Ja-Stimmen: 295

EDD: Butel, Esclopé, Raymond, Saint-Josse

ELDR: Boogerd-Quaak, van den Bos, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch,
Huhne, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli, Mulder, Newton Dunn, Paulsen, Pesälä, Plooij-van
Gorsel, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van
Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda,
Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Uca,
Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Claeys, Dell'Alba, Della Vedova, Dillen, Dupuis, Garaud, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Lang, de
La Perriere, Martinez, Pannella, Stirbois, Turco, Varaut

PPE-DE: García-Orcoyen Tormo, Heaton-Harris, Piscarreta
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van
Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen,
Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis,
Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes,
Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo,
Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-
Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa
Pinto, Stihler, Stockmann, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques,
Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter,
Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba

UEN: Andrews, Crowley, Hyland, Marchiani, Ó Neachtain, Pasqua, Queiró, Ribeiro e Castro, Thomas-
Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk,
Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo
Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 247

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, Booth, van Dam, Farage, Sandbæk, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Busk, Gasòliba i Böhm, Jensen, Nordmann, Procacci, Riis-
Jørgensen, Sørensen

GUE/NGL: Cauquil, Laguiller

NI: Beysen, Borghezio, Cappato, Gobbo, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Raschhofer, Souchet, Speroni

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie,
Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac,
Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer,
Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo
y Marfil, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka,
Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour,
Hatzidakis, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson,
Jarzembowski, Jeggle, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad,
Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat,
McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström,
Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva,
Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten,
Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Podestà,
Poettering, Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rübig,
Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt,
Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Sturdy, Sudre, Sumberg,
Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-
Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-
Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling,
Zissener

PSE: Hoff, Swiebel, Zrihen
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UEN: Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Collins, Fitzsimons, Muscardini, Mussa, Musumeci, Nobilia, Poli
Bortone, Segni

Enthaltungen: 2

EDD: Coûteaux, Mathieu

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 83

Ja-Stimmen: 291

EDD: Andersen, Bonde, Booth, Farage, Sandbæk, Titford

ELDR: van den Bos, Di Pietro, Vallvé

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda,
Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt,
Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Garaud, de La Perriere, Souchet, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brok, Brunetta, Camisón
Asensio, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez,
Descamps, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer,
Ferri, Fiori, Florenz, Folias, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-
Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel,
Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis,
Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Jarzembowski, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert,
Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner,
Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens,
Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira
Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten,
Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà,
Poettering, Posselt, Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing,
Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher,
Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stockton, Sudre, Tajani, Theato,
Thyssen, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras
Roca, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos,
Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Colom i Naval, Dehousse, Schmid

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Muscardini,
Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-
Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 249

EDD: Belder, Blokland, van Dam
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ELDR: Andreasen, André-Léonard, Boogerd-Quaak, Busk, Costa, Davies, De Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch,
Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Nordmann, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen,
Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Väyrynen, Van Hecke, Virrankoski, Watson

NI: Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gobbo, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella,
Raschhofer, Speroni, Turco

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Corrie, Deva, Dover, Elles, Evans,
Flemming, Foster, Goodwill, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson, Karas, Kauppi,
Khanbhai, Kirkhope, Matikainen-Kallström, Nicholson, Parish, Perry, Provan, Purvis, Rack, Rübig, Stenzel,
Stevenson, Sturdy, Sumberg, Suominen, Tannock, Trakatellis, Van Orden, Villiers

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González, Duhamel, Duin,
Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels,
Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball, Howitt, van
Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes,
Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo,
Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-
Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin,
Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts,
Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre

Enthaltungen: 19

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Claeys, Dillen, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Lang, Martinez, Stirbois

PSE: Mendiluce Pereiro

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 106

Ja-Stimmen: 310

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Di Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Martelli,
Monsonís Domingo, Olsson, Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sbarbati,
Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Bordes, Boudjenah, Brie, Caudron,
Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez,
Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov, Marset
Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger,
Pannella, Raschhofer, Speroni, Turco
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PPE-DE: Karas, Kauppi, Maat, Maij-Weggen, Matikainen-Kallström, Rack, Rübig, Scallon, Stenzel,
Suominen, Vatanen, Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti,
Gill, Gillig, Glante, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lavarra, Leinen,
Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis,
Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes,
Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo,
Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-
Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa
Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres
Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo,
Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Fitzsimons

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 239

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, Booth, van Dam, Farage, Sandbæk, Titford

ELDR: Maaten, Manders, Mulder, Newton Dunn, Plooij-van Gorsel, Vermeer

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Claeys, Dillen, Garaud, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet,
Stirbois, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie,
Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac,
Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer,
Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo
y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado,
Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-
Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar,
Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai,
Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Lechner, Lehne,
Liese, Lisi, Lulling, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de
Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar,
Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira,
Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Posselt, Pronk, Provan, Purvis,
Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca
Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger,
Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Tajani, Tannock, Theato,
Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, de Veyrinas,
Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau, Wuermeling,
Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling
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UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Collins, Crowley, Hyland, Marchiani, Muscardini,
Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-
Mauro

Enthaltungen: 1

NI: Gobbo

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 76

Ja-Stimmen: 220

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Farage, Titford

ELDR: André-Léonard, Duff, Nordmann

NI: Berthu, Beysen, Claeys, Dillen, Garaud, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet, Stirbois,
Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bradbourn, Brienza, Brok, Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan,
Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa, Cunha, Cushnahan, Dell'Utri,
Deprez, De Sarnez, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo,
Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Florenz, Folias, Foster, Gahler, Galeote Quecedo, García-
Margallo y Marfil, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka,
Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour,
Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Inglewood,
Jackson, Jarzembowski, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch,
Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin,
Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Matikainen-Kallström, Mayer, Mayer, Méndez
de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Moreira Da Silva, Morillon, Musotto, Naranjo Escobar,
Nassauer, Nicholson, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish,
Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl,
Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini,
Sartori, Scallon, Scapagnini, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck,
Stevenson, Stockton, Sturdy, Sumberg, Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis,
Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, Vidal-Quadras Roca,
Villiers, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell,
Zacharakis, Zappalà, Zimmerling

PSE: Dehousse

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani,
Muscardini, Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro,
Segni, Thomas-Mauro

Nein-Stimmen: 324

EDD: Andersen, Bonde, Sandbæk

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci,
Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen,
Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci
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NI: Borghezio, Cappato, Della Vedova, Dupuis, Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz,
Kronberger, Pannella, Raschhofer, Speroni, Turco

PPE-DE: Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Daul, Descamps, Flemming, Fourtou, García-Orcoyen
Tormo, Goepel, Grossetête, Jeggle, Karas, Lechner, Martin, Mauro, Montfort, Müller, Niebler, Posselt, Rack,
Radwan, Rübig, Schaffner, Stauner, Stenzel, Sudre, de Veyrinas, Vlasto

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson,
Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange,
Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McNally, Malliori, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto,
Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques,
Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter,
Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Enthaltungen: 9

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 78

Ja-Stimmen: 277

EDD: Andersen, Bonde, Sandbæk

ELDR: André-Léonard, van den Bos, Nordmann

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda,
Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt,
Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Garaud, de La Perriere, Souchet, Varaut
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brunetta, Camisón Asensio,
Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, De
Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Elles, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori,
Folias, Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani,
Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Graça Moura,
Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Hernández
Mollar, Herranz García, Hieronymi, Jarzembowski, Jeggle, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß,
Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Lechner, Lehne, Liese, Lulling, Maat,
McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer, Mayer,
Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Musotto,
Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco
Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà, Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Radwan,
Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini,
Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner,
Stenmarck, Sudre, Tajani, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, van
Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von
Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling

PSE: Dehousse, Rothley

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Muscardini,
Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-
Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk,
Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori,
Wyn

Nein-Stimmen: 254

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Farage, Titford

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di Pietro, Duff,
Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli, Monsonís
Domingo, Mulder, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-
Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van
Hecke, Vermeer, Virrankoski

NI: Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gobbo, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella,
Raschhofer, Speroni, Turco

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Corrie, Deva, Dover, Evans, Foster,
Goodwill, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson, Karas, Khanbhai, Kirkhope,
Langen, Lisi, Matikainen-Kallström, Nicholson, Parish, Perry, Provan, Purvis, Rack, Rübig, Stenzel,
Stevenson, Stockton, Sturdy, Sumberg, Suominen, Tannock, Van Orden, Vatanen, Villiers

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante,
Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball, Howitt,
van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes,
Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo,
Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-
Behrendt, Rothe, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco,
Savary, Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin,
Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts,
Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen
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UEN: Camre

Enthaltungen: 20

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Claeys, Dillen, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Lang, Martinez, Stirbois

PSE: Martin, Mendiluce Pereiro

Empfehlung Zappalà A5-0242/2003
Änderungsantrag 5

Ja-Stimmen: 124

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Boudjenah, Brie, Caudron, Cossutta,
Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres,
Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca,
Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Borghezio, Claeys, Dillen, Garaud, Gobbo, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Lang, de La Perriere,
Martinez, Speroni, Stirbois, Varaut

PPE-DE: Berend, Böge, von Boetticher, Brok, Deprez, Goepel, Hieronymi, Jeggle, Lechner, Mayer, Müller,
Niebler, Pack, Radwan, Schwaiger, Stauner, Theato, Wuermeling

PSE: Dehousse, Martínez Martínez, Mendiluce Pereiro, Zrihen

UEN: Andrews, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Ó Neachtain, Pasqua, Queiró, Ribeiro e
Castro, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli, Dhaene,
Echerer, Evans, Frassoni, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert, Lipietz, Lucas,
MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta,
Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 406

EDD: Andersen, Belder, Blokland, van Dam

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Di Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten,
Manders, Martelli, Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-
van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx,
Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

NI: Berthu, Beysen, Cappato, Della Vedova, Dupuis, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella, Raschhofer,
Souchet, Turco
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Bodrato, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan,
Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, De
Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo,
Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Foster, Fourtou, Gahler, Galeote
Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gargani, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli,
Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête,
Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Herranz
García, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt,
Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Lehne, Liese, Lisi, Lulling,
Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström,
Mauro, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva,
Morillon, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja
Arburúa, Pacheco Pereira, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Posselt, Pronk,
Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rübig, Sacrédeus,
Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schmitt, Schnellhardt,
Smet, Sommer, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tajani,
Tannock, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van
Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman,
von Wogau, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Hoff, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Mastorakis, Medina
Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller,
Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant,
Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure,
Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz,
Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel,
Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Torres Marques, Trentin, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van
Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba

UEN: Angelilli, Berlato, Bigliardo, Muscardini, Mussa, Musumeci, Nobilia, Poli Bortone, Segni

Enthaltungen: 16

EDD: Abitbol, Bernié, Booth, Butel, Coûteaux, Esclopé, Farage, Mathieu, Raymond, Saint-Josse, Titford

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

PPE-DE: Costa

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 57

Ja-Stimmen: 208

EDD: Andersen, Bonde, Booth, Farage, Sandbæk, Titford

ELDR: Nordmann

NI: Berthu, Claeys, Dillen, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet, Stirbois
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie,
Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Dell'Utri, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac,
Dimitrakopoulos, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori,
Flemming, Florenz, Folias, Foster, Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-
Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka,
Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Harbour, Hatzidakis,
Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Inglewood, Jackson, Jarzembowski,
Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-
Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, McCartin, Mann, Marinos,
Marques, Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira
Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oreja
Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Piscarreta, Podestà, Posselt, Provan,
Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo, Rovsing, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori,
Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Sommer, Stauner, Stenmarck,
Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué,
Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto,
Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà,
Zimmerling, Zissener

PSE: Marinho

UEN: Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Fitzsimons, Mussa, Musumeci, Nobilia, Pasqua, Poli Bortone,
Ribeiro e Castro, Segni

Nein-Stimmen: 334

EDD: Abitbol, Belder, Bernié, Blokland, Butel, Coûteaux, van Dam, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Di Pietro, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders,
Martelli, Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo,
Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen,
Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Alavanos, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Brie, Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello
Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann,
Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini,
Papayannakis, Puerta, Scarbonchi, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci

NI: Beysen, Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso,
Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella, Raschhofer, Speroni, Turco, Varaut

PPE-DE: Doorn, Grosch, Hansenne, Karas, Kauppi, Maat, Maij-Weggen, Mantovani, Martens, Matikainen-
Kallström, Oomen-Ruijten, Oostlander, Pex, Pronk, Rack, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rübig, Sacrédeus,
Smet, Stenzel, Suominen, van Velzen, Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti,
Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Hänsch, Haug, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van
Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis,
Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes,
Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo,
Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-
Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa
Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Torres Marques,
Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter,
Watts, Weiler, Whitehead, Wynn, Zorba, Zrihen
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UEN: Andrews, Collins, Crowley, Hyland, Marchiani, Ó Neachtain, Queiró, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira
Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 9

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Boudjenah, Korakas, Patakis, Schmid, Wurtz

NI: Garaud

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 4

Ja-Stimmen: 169

EDD: Belder, Blokland, van Dam

ELDR: Di Pietro

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Claeys, Dillen, Garaud, Gobbo, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez,
Souchet, Speroni, Stirbois, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bourlanges, Brienza, Brok, Brunetta, Camisón Asensio, Cocilovo, Coelho, Costa, Cushnahan,
Dell'Utri, Deprez, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín,
Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-
Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka,
Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Gutiérrez-Cortines, Hatzidakis, Hernández Mollar, Herranz
García, Jarzembowski, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Kratsa-
Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-
Weggen, Mann, Mantovani, Marques, Martens, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad,
Mombaur, Moreira Da Silva, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander,
Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Ripoll
y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon,
Scapagnini, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Smet, Sommer, Stenmarck, Theato, Trakatellis, Valdivielso de
Cué, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau,
Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Dehousse, Medina Ortega

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Mussa,
Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Nein-Stimmen: 368

EDD: Abitbol, Andersen, Bernié, Bonde, Booth, Butel, Coûteaux, Esclopé, Farage, Mathieu, Raymond,
Saint-Josse, Sandbæk, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa, Davies, De Clercq,
Duff, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli, Monsonís
Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries,
Riis-Jørgensen, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van
Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson
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GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Gorostiaga Atxalandabaso, Hager

PPE-DE: Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan,
Chichester, Cornillet, Corrie, Cunha, Daul, De Sarnez, Descamps, Deva, Dover, Elles, Evans, Foster, Fourtou,
Goodwill, Grossetête, Hannan, Hansenne, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hieronymi,
Inglewood, Jackson, Jeggle, Karas, Khanbhai, Kirkhope, Martin, Matikainen-Kallström, Montfort, Morillon,
Müller, Nicholson, Niebler, Pack, Parish, Perry, Podestà, Posselt, Provan, Purvis, Rack, Radwan, Ridruejo,
Rübig, Schaffner, Schwaiger, Stauner, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen,
Tannock, Thyssen, Van Orden, Vatanen, de Veyrinas, Villiers, Vlasto, Wuermeling

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Karamanou, Karlsson,
Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière,
Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Mann, Marinho, Martin, Martínez
Martínez, Mastorakis, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage,
Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez
Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-
Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco,
Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto,
Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Torres Marques, Trentin,
Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts,
Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lipietz, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 4

NI: Ilgenfritz, Kronberger, Raschhofer

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 5

Ja-Stimmen: 231

EDD: Belder, Blokland, van Dam

ELDR: André-Léonard, Nordmann

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Claeys, Dillen, Garaud, Gobbo, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez,
Souchet, Speroni, Stirbois, Varaut
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de Perogordo,
Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Brunetta,
Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa,
Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn,
Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Folias,
Foster, Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli,
Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch,
Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange,
Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai,
Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen,
Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marques,
Martens, Martin, Mauro, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva,
Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten,
Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta,
Podestà, Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de
Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini,
Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stevenson,
Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden,
Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister,
Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà,
Zimmerling, Zissener

PSE: Dehousse, Tsatsos

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani,
Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Nein-Stimmen: 309

EDD: Abitbol, Andersen, Bernié, Bonde, Booth, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse,
Sandbæk, Titford

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-
Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van
Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Pannella, Turco

PPE-DE: Karas, Kauppi, Matikainen-Kallström, Rack, Rübig, Stenzel, Suominen, Vatanen

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Honeyball, Howitt, van Hulten,
Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen,
Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa
Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Torres Marques, Trentin, Vairinhos,
Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead,
Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen
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Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Dhaene, Echerer,
Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz,
Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 4

NI: Ilgenfritz, Kronberger, Raschhofer

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 11

Ja-Stimmen: 207

ELDR: Nordmann

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Claeys, Dillen, Garaud, Gobbo, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez,
Souchet, Speroni, Stirbois, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brok, Brunetta, Camisón
Asensio, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, De
Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori,
Flemming, Florenz, Folias, Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen
Tormo, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Graça
Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hermange,
Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert,
Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner,
Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marques, Martens, Martin,
Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort,
Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-
Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà,
Posselt, Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig,
Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher,
Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Sudre, Suominen, Theato,
Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-
Quadras Roca, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling,
Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Dehousse

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Mussa,
Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Nein-Stimmen: 331

EDD: Abitbol, Andersen, Belder, Blokland, Bonde, Booth, van Dam, Sandbæk, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci,
Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen,
Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda,
Modrow, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca,
Vachetta, Wurtz
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NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Pannella, Turco

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Corrie, Deva, Dover, Elles, Evans,
Foster, Goodwill, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson, Khanbhai, Kirkhope,
Nicholson, Parish, Perry, Provan, Purvis, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sumberg, Tannock, Van Orden,
Villiers

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson,
Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange,
Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez
Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller,
Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna,
Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard,
Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos,
Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez,
Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt,
Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker,
Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira
Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 14

EDD: Bernié, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Raschhofer

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 12

Ja-Stimmen: 432

ELDR: André-Léonard, Di Pietro, Nordmann

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron, Di
Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres,
Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Claeys, Dillen, Garaud, Gobbo, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager,
Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet, Speroni, Stirbois, Varaut
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brok, Brunetta, Camisón
Asensio, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, De
Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferri, Fiori, Flemming,
Folias, Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli,
Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête,
Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Jarzembowski, Jeggle,
Karas, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou,
Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann,
Mantovani, Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur,
Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz,
Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta,
Podestà, Posselt, Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya,
Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini,
Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Sudre,
Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-
Quadras Roca, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling,
Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman,
Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill,
Gillig, Goebbels, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van
Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco,
Savary, Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Torres Marques, Trentin, Tsatsos,
Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler,
Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Bigliardo, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Mussa,
Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk,
Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román,
Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 98

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, Booth, van Dam, Sandbæk, Titford

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Duff,
Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli, Monsonís
Domingo, Mulder, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-
Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van
Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Cossutta, Morgantini, Papayannakis

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Pannella, Turco

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Corrie, Deva, Dover, Elles, Evans,
Foster, Goodwill, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson, Kauppi, Khanbhai,
Kirkhope, Matikainen-Kallström, Nicholson, Parish, Perry, Provan, Purvis, Stevenson, Stockton, Sturdy,
Sumberg, Suominen, Tannock, Van Orden, Vatanen, Villiers
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UEN: Camre

Enthaltungen: 15

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Ilgenfritz, Kronberger, Raschhofer

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 15

Ja-Stimmen: 395

EDD: Abitbol, Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, van Dam, Esclopé, Mathieu, Raymond,
Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Di Pietro

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda,
Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt,
Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso, Souchet, Speroni

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bodrato, Brienza, Brunetta, Camisón Asensio, Cocilovo, Coelho, Costa, Cunha, Cushnahan,
Deprez, Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Elles, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori,
Flemming, Florenz, Folias, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, Garriga Polledo, Gawronski,
Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Gutiérrez-
Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Herranz García, Jarzembowski, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß,
Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese,
Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marques, Martens, Matikainen-Kallström,
Mauro, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Moreira Da Silva, Müller, Musotto, Naranjo
Escobar, Nassauer, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pastorelli,
Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Ridruejo, Ripoll y
Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon,
Scapagnini, Schmitt, Schnellhardt, Smet, Stenmarck, Stenzel, Suominen, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso
de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo,
Wieland, Wijkman, von Wogau, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson,
Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange,
Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez
Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller,
Miranda de Lage, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti,
Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez
Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo
Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto,
Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos,
Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead,
Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen
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UEN: Angelilli, Berlato, Mussa, Musumeci, Nobilia, Poli Bortone, Segni

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira
Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 147

EDD: Booth, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel,
Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen,
Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Cappato, Claeys, Dell'Alba, Della Vedova, Dillen, Dupuis, Garaud, Gollnisch, Hager, Lang, de La
Perriere, Martinez, Pannella, Stirbois, Turco, Varaut

PPE-DE: Beazley, Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brok, Bushill-Matthews,
Callanan, Chichester, Cornillet, Corrie, Daul, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dover, Evans, Foster,
Fourtou, García-Orcoyen Tormo, Goepel, Goodwill, Grossetête, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer,
Hermange, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jeggle, Karas, Khanbhai, Kirkhope, Martin, Mayer, Montfort,
Morillon, Nicholson, Niebler, Pack, Parish, Perry, Provan, Purvis, Rack, Radwan, Rübig, Schaffner,
Schleicher, Schwaiger, Sommer, Stauner, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Tannock, Theato,
Van Orden, de Veyrinas, Villiers, Vlasto, Wuermeling

PSE: Carrilho, Ceyhun, Soares

UEN: Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Ó Neachtain, Queiró, Ribeiro e Castro,
Thomas-Mauro

Enthaltungen: 5

EDD: Coûteaux

NI: Ilgenfritz, Kronberger, Raschhofer

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 16, 1. Teil

Ja-Stimmen: 459

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Plooij-van Gorsel, Procacci, Ries,
Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Vallvé, Van Hecke,
Vermeer, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz
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NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Garaud, Gobbo, Gorostiaga
Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, de La Perriere, Pannella, Raschhofer, Souchet, Speroni, Turco,
Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brunetta, Camisón Asensio,
Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa, Cunha, Cushnahan, Deprez, De Sarnez, Descamps, De Veyrac,
Dimitrakopoulos, Doorn, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Florenz, Folias,
Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo,
Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt Bergman,
Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Herranz García, Hieronymi,
Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola,
Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin,
Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo,
Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar,
Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli,
Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo,
Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori,
Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Stauner, Stenmarck,
Sudre, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-
Quadras Roca, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling,
Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante,
Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten, Hume,
Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann,
Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, McAvan,
McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega,
Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller,
Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant,
Poos, Prets, Randzio-Plath, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi,
Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Simpson,
Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swoboda, Terrón i Cusí,
Theorin, Thorning-Schmidt, Torres Marques, Trentin, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt,
Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Angelilli, Berlato, Marchiani, Mussa, Musumeci, Nobilia, Poli Bortone, Segni, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli, Dhaene,
Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lucas,
MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, de
Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 58

EDD: Booth, Titford

ELDR: Pesälä, Pohjamo, Väyrynen, Virrankoski

NI: Claeys, Dillen, Lang, Martinez, Stirbois

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Brok, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Corrie, Deva, Dover, Elles,
Evans, Flemming, Foster, Goodwill, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson,
Khanbhai, Kirkhope, Matikainen-Kallström, Nicholson, Parish, Perry, Provan, Purvis, Stenzel, Stevenson,
Stockton, Sturdy, Sumberg, Suominen, Tannock, Van Orden, Villiers

PSE: Tsatsos

UEN: Andrews, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Ó Neachtain, Queiró, Ribeiro e Castro
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Enthaltungen: 9

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

Verts/ALE: Rod

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 16, 2. Teil

Ja-Stimmen: 227

EDD: Belder, Blokland, van Dam

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Plooij-van Gorsel, Procacci, Ries, Riis-
Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Vallvé, Van Hecke,
Vermeer, Watson

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Garaud, Gobbo, de La Perriere,
Pannella, Souchet, Speroni, Turco, Varaut

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brok, Brunetta, Camisón
Asensio, Coelho, Cornillet, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, De Veyrac,
Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming,
Florenz, Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga
Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt
Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Hernández Mollar,
Herranz García, Hieronymi, Jarzembowski, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch,
Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling,
Maat, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo,
Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar,
Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli,
Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo,
Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori,
Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner,
Stenmarck, Sudre, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen,
de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau, Wuermeling,
Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Dehousse

UEN: Angelilli, Berlato, Mussa, Musumeci, Nobilia, Poli Bortone, Segni, Thomas-Mauro

Nein-Stimmen: 306

EDD: Abitbol, Andersen, Bonde, Booth, Sandbæk, Titford

ELDR: Di Pietro, Pesälä, Pohjamo, Väyrynen

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer,
Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen,
Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Claeys, Dillen, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, Martinez,
Raschhofer, Stirbois
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PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Corrie, Deva, Dover, Elles, Evans,
Foster, Goodwill, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson, Karas, Kauppi, Khanbhai,
Kirkhope, Matikainen-Kallström, Nicholson, Parish, Perry, Provan, Purvis, Rack, Rübig, Stenzel, Stevenson,
Stockton, Sturdy, Sumberg, Suominen, Tannock, Van Orden, Vatanen, Villiers

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto,
Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Torres Marques,
Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic,
Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Andrews, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Ó Neachtain, Ribeiro e Castro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Enthaltungen: 11

EDD: Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

GUE/NGL: Bordes, Cauquil

PPE-DE: Costa

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 19, 1. Teil

Ja-Stimmen: 203

EDD: Andersen, Bonde, Sandbæk

ELDR: Nordmann

GUE/NGL: González Álvarez, Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Claeys, Dillen, Garaud, Gobbo, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez,
Souchet, Speroni, Stirbois, Varaut
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brok, Brunetta, Camisón
Asensio, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, De
Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori,
Flemming, Florenz, Folias, Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen
Tormo, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Graça
Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hermange,
Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Jarzembowski, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß,
Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese,
Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer,
Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller,
Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa,
Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk,
Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca
Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt,
Schwaiger, Smet, Stauner, Stenmarck, Sudre, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Varela
Suanzes-Carpegna, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo,
Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Dehousse

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Mussa, Musumeci,
Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Nogueira Román

Nein-Stimmen: 341

EDD: Abitbol, Belder, Bernié, Blokland, Butel, van Dam, Esclopé, Mathieu, Raymond, Saint-Josse

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Di Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci,
Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen,
Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer,
Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen,
Sylla, Uca, Vachetta, Vinci

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger,
Pannella, Raschhofer, Turco

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Corrie, Deva, Dover, Elles, Foster,
Goodwill, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson, Karas, Kauppi, Khanbhai,
Kirkhope, Matikainen-Kallström, Nicholson, Parish, Perry, Provan, Purvis, Rack, Rübig, Stenzel, Stevenson,
Stockton, Sturdy, Sumberg, Suominen, Tannock, Van Orden, Vatanen, Villiers
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson,
Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange,
Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez
Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller,
Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna,
Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard,
Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos,
Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis,
Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Torres
Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo,
Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Enthaltungen: 4

EDD: Booth, Coûteaux, Titford

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 20

Ja-Stimmen: 248

EDD: Abitbol, Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, Coûteaux, van Dam, Esclopé, Mathieu,
Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Di Pietro

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron, Cossutta, Di Lello
Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann,
Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini,
Papayannakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Gorostiaga Atxalandabaso, de La Perriere, Varaut

PPE-DE: Costa, Fatuzzo, García-Margallo y Marfil, Hernández Mollar, Sartori
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Campos, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van
Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lange, Lavarra, Leinen,
Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina
Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller,
Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk,
Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt,
Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary,
Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda,
Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Torres Marques, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van
Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Marchiani, Queiró, Ribeiro e Castro, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira
Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 288

EDD: Booth, Raymond, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli, Monsonís
Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo,
Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors,
Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Frahm

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Cappato, Claeys, Dell'Alba, Della Vedova, Dillen, Dupuis, Garaud, Gobbo,
Gollnisch, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, Martinez, Pannella, Raschhofer, Souchet, Speroni, Stirbois,
Turco

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie,
Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover,
Doyle, Ebner, Elles, Evans, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Foster,
Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Orcoyen Tormo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado,
Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-
Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Herranz García,
Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai,
Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen,
Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos,
Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Mombaur,
Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler,
Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez
Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl,
Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-
Neyra, Santer, Santini, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner,
Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tannock, Theato, Trakatellis,
Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras
Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling,
Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener
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PSE: Corbett, Guy-Quint, Lalumière, Marinho, Martin, Sornosa Martínez

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Mussa, Musumeci, Nobilia,
Ó Neachtain, Poli Bortone, Segni

Enthaltungen: 5

GUE/NGL: Alyssandrakis, Korakas, Patakis

PPE-DE: Schmitt

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 21

Ja-Stimmen: 204

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Garaud, Gobbo, de La Perriere, Souchet, Speroni, Varaut

PPE-DE: Andria, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de Perogordo,
Berend, Böge, von Boetticher, Brok, Brunetta, Camisón Asensio, Cocilovo, Coelho, Costa, Cunha,
Cushnahan, Deprez, Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri,
Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen
Tormo, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka, Graça Moura,
Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Jarzembowski,
Jeggle, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou,
Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, Maij-Weggen, Mann, Mantovani,
Marinos, Marques, Martens, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort,
Moreira Da Silva, Müller, Musotto, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja
Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Pronk,
Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Salafranca Sánchez-Neyra,
Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer,
Stauner, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, Vidal-
Quadras Roca, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà,
Zimmerling, Zissener

PSE: Bullmann, Ceyhun, Dehousse, Duin, Gebhardt, Gill, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint,
Haug, Hedkvist Petersen, van Hulten, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Keßler, Kindermann,
Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lange, Leinen, Lund, Marinho, Miranda de Lage, Moraes,
Randzio-Plath, Rothe, Sakellariou, Stockmann, Swiebel, Walter, Weiler

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Mussa, Musumeci,
Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone, Segni, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Bouwman

Nein-Stimmen: 332

EDD: Abitbol, Bernié, Booth, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Di Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten,
Manders, Martelli, Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-
van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx,
Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson
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GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella,
Raschhofer, Turco

PPE-DE: Arvidsson, Beazley, Bébéar, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Bushill-Matthews, Callanan,
Chichester, Cornillet, Corrie, Daul, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dover, Ebner, Elles, Foster,
Fourtou, Goodwill, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer,
Hermange, Inglewood, Jackson, Karas, Khanbhai, Kirkhope, Martin, Matikainen-Kallström, Morillon,
Naranjo Escobar, Nicholson, Parish, Perry, Posselt, Provan, Purvis, Rack, Rübig, Sacrédeus, Schaffner,
Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tannock, Van Orden,
Vatanen, de Veyrinas, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe, van
den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira Morterero, Colom i Naval,
Corbett, Corbey, De Keyser, Désir, Díez González, Duhamel, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ford, Fruteau, Garot,
Ghilardotti, Gillig, Hänsch, Hazan, Honeyball, Howitt, Hume, Iivari, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Koukiadis, Lage, Lalumière, Lavarra, Linkohr, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Martin, Martínez
Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller,
Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo,
Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothley,
Roure, Sacconi, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Simpson,
Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin,
Thorning-Schmidt, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt,
Van Lancker, Vattimo, Volcic, Watts, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre, Queiró, Ribeiro e Castro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Breyer, Buitenweg, Celli, Cohn-Bendit,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Enthaltungen: 7

NI: Claeys, Dillen, Gollnisch, Lang, Martinez, Stirbois

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 36

Ja-Stimmen: 274

EDD: Abitbol, Andersen, Bernié, Bonde, Butel, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Di Pietro, Vallvé

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz
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NI: Borghezio, Claeys, Dillen, Garaud, Gobbo, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Lang, de La Perriere,
Martinez, Speroni, Stirbois

PPE-DE: Cornillet, Descamps, Ferrer, Hernández Mollar, Wuermeling

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira Morterero,
Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González, Duhamel,
Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante,
Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van
Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk,
Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt,
Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary,
Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann,
Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos,
Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead,
Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Andrews, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Ó Neachtain, Queiró, Ribeiro e Castro,
Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira
Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 270

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Farage, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel,
Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen,
Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

NI: Berthu, Beysen, Cappato, Dell'Alba, Dupuis, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella, Raschhofer,
Souchet, Turco

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Corrie, Costa, Cunha,
Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner,
Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Foster, Fourtou,
Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Gawronski,
Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman,
Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer,
Hermange, Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi,
Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-
Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Mann,
Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de
Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar,
Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira,
Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Provan,
Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig,
Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher,
Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy,
Sudre, Sumberg, Suominen, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela
Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister,
Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling,
Zissener
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PSE: Napoletano, Schulz

UEN: Angelilli, Berlato, Camre, Mussa, Musumeci, Nobilia, Poli Bortone, Segni

Enthaltungen: 3

EDD: Coûteaux

NI: Della Vedova

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 48

Ja-Stimmen: 256

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

ELDR: Di Pietro

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda,
Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt,
Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Borghezio, Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso, de La Perriere, Speroni

PPE-DE: Hernández Mollar, Schwaiger, Stauner, Vidal-Quadras Roca

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira Morterero,
Ceyhun, Colom i Naval, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans,
Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach,
Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten, Hume, Iivari,
Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Kindermann, Koukiadis,
Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan,
McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega,
Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller,
Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk,
Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt,
Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary,
Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos,
Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead,
Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Collins, Marchiani, Queiró, Ribeiro e Castro, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira
Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 275

EDD: Booth, Coûteaux, Farage, Titford
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ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel,
Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen,
Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

NI: Berthu, Beysen, Cappato, Claeys, Dell'Alba, Dillen, Dupuis, Garaud, Gollnisch, Hager, Ilgenfritz,
Kronberger, Lang, Martinez, Pannella, Raschhofer, Souchet, Stirbois, Turco

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Brunetta,
Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa,
Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn,
Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Folias,
Foster, Fourtou, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo,
Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman,
Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer,
Hermange, Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Kauppi, Keppelhoff-
Wiechert, Khanbhai, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen,
Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos,
Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad,
Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson,
Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli,
Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl,
Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-
Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Smet,
Sommer, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tannock, Theato,
Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de
Veyrinas, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling,
Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Camre, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó
Neachtain, Poli Bortone, Segni

Enthaltungen: 11

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Della Vedova

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 49

Ja-Stimmen: 251

EDD: Abitbol, Andersen, Bernié, Bonde, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Di Pietro

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Borghezio, Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira Morterero,
Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González, Duhamel, Duin,
Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels,
Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten,
Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr,
Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis,
Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage,
Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez
Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo
Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis,
Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Titley, Torres Marques, Tsatsos,
Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler,
Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Fitzsimons

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk,
Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 291

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Farage, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel,
Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen,
Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

NI: Berthu, Beysen, Cappato, Claeys, Dell'Alba, Dillen, Dupuis, Garaud, Gollnisch, Hager, Ilgenfritz,
Kronberger, Lang, de La Perriere, Martinez, Pannella, Raschhofer, Souchet, Stirbois, Turco

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Bradbourn, Brienza, Brok, Bushill-Matthews,
Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa, Cunha, Cushnahan,
Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles,
Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Foster, Fourtou,
Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Gawronski,
Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman,
Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer,
Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas,
Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-
Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-
Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer,
Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller,
Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja
Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering,
Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya,
Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner,
Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson,
Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué,
Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers,
Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell,
Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener
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UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Camre, Collins, Crowley, Hyland, Marchiani, Mussa, Musumeci, Nobilia,
Ó Neachtain, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 59

Ja-Stimmen: 213

EDD: Belder, Blokland, van Dam

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Claeys, Dillen, Garaud, Gobbo, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez,
Souchet, Speroni, Stirbois

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Berend, Böge, von Boetticher, Bradbourn, Brienza, Brok, Brunetta, Bushill-Matthews,
Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Corrie, Costa, Cunha, Cushnahan, Deva, Dimitrakopoulos,
Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Folias,
Foster, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo,
Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt
Bergman, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange,
Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Kauppi,
Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-
Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-
Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer,
Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Moreira Da Silva, Müller, Musotto, Naranjo Escobar,
Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira,
Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Pronk, Provan, Purvis,
Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca
Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger,
Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sumberg, Suominen, Tannock, Theato,
Thyssen, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, Vidal-Quadras
Roca, Villiers, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell,
Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Dehousse, Marinho

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Mussa,
Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Nein-Stimmen: 329

EDD: Abitbol, Andersen, Bernié, Bonde, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Di Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten,
Manders, Martelli, Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-
van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors,
Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi,
Schröder, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella,
Raschhofer, Turco

PPE-DE: Bébéar, Bourlanges, Callanan, Cornillet, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, De Veyrac, Florenz,
Fourtou, Grosch, Grossetête, Karas, Martin, Montfort, Morillon, Posselt, Rack, Rübig, Schaffner, Stenzel,
Sudre, de Veyrinas, Vlasto
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González, Duhamel, Duin, Ettl,
Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels,
Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten,
Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen,
Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis,
Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage,
Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez
Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo
Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis,
Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley,
Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker,
Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira
Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 2

NI: Della Vedova

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 22

Ja-Stimmen: 176

EDD: Booth, Farage, Titford

ELDR: Nordmann, Pesälä, Pohjamo, Väyrynen, Vermeer, Virrankoski

NI: Berthu, Beysen, Souchet

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brunetta, Camisón Asensio,
Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps,
Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Florenz,
Folias, Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga
Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt
Bergman, Grossetête, Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi,
Jeggle, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou,
Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Mann, Mantovani, Marinos,
Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad,
Mombaur, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz,
Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta,
Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Sacrédeus, Salafranca
Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt,
Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Sudre, Suominen, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso
de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Vlasto,
Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell,
Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

UEN: Angelilli, Berlato, Mussa, Musumeci, Nobilia, Poli Bortone, Segni
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Nein-Stimmen: 356

EDD: Abitbol, Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, Coûteaux, van Dam, Esclopé, Mathieu,
Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Davies, De Clercq,
Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Plooij-van Gorsel, Procacci, Riis-Jørgensen,
Rutelli, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Vallvé, Van Hecke, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Claeys, Dell'Alba, Dillen, Dupuis, Garaud, Gobbo, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso,
Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, de La Perriere, Martinez, Pannella, Raschhofer, Speroni, Stirbois, Turco

PPE-DE: Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Corrie, Deva, De Veyrac, Dover, Elles, Evans,
Foster, Goodwill, Grosch, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson, Karas, Khanbhai, Kirkhope,
Montfort, Nicholson, Parish, Perry, Provan, Purvis, Rack, Rovsing, Rübig, Stenzel, Stevenson, Stockton,
Sturdy, Sumberg, Villiers

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball,
Howitt, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez
Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-
Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco,
Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto,
Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques,
Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter,
Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Andrews, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Muscardini, Ó Neachtain, Queiró,
Ribeiro e Castro, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Lagendijk, Lambert, Lannoye,
Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 3

NI: Borghezio, Della Vedova

PSE: Martin
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Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 69

Ja-Stimmen: 257

EDD: Abitbol, Andersen, Bernié, Bonde, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Di Pietro

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda,
Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca,
Vachetta, Wurtz

NI: Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Raschhofer, Speroni

PPE-DE: Deprez, Flemming, Grosch, Karas, Maat, Oreja Arburúa, Rack, Rübig, Stenzel

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson,
Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange,
Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez
Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller,
Miranda de Lage, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti,
Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa
Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Titley, Torres Marques, Trentin,
Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts,
Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli, Dhaene,
Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert, Lannoye,
Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 278

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Farage, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Davies, De Clercq,
Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Lynne, Maaten, Manders, Martelli, Monsonís Domingo, Mulder, Newton
Dunn, Nordmann, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli,
Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer,
Virrankoski

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Berthu, Beysen, Cappato, Claeys, Dell'Alba, Dillen, Dupuis, Garaud, Gollnisch, Lang, de La Perriere,
Martinez, Pannella, Souchet, Stirbois, Turco
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Brunetta,
Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa,
Cunha, Cushnahan, Daul, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover,
Doyle, Ebner, Elles, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Florenz, Folias, Foster, Fourtou,
Gahler, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles
Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grossetête, Gutiérrez-
Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar,
Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert,
Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure,
Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos,
Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad,
Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson,
Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez,
Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Radwan,
Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini,
Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner,
Stenmarck, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Suominen, Tannock, Theato, Thyssen,
Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas,
Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau,
Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Bowe, Moraes

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Mussa,
Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Auroi, Cohn-Bendit

Enthaltungen: 4

NI: Borghezio, Della Vedova

PSE: Martin, Poignant

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 23

Ja-Stimmen: 190

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Farage, Titford

ELDR: André-Léonard, Nordmann

NI: Berthu, Beysen, Gobbo, Souchet, Speroni

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de Perogordo,
Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brok, Brunetta, Camisón Asensio, Cocilovo,
Coelho, Cornillet, Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, De Veyrac,
Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming,
Florenz, Folias, Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo,
Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt Bergman,
Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Herranz García, Hieronymi,
Jarzembowski, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-
Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-
Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo,
Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar,
Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli,
Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo,
Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori,
Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner,
Stenmarck, Sudre, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen,
de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau,
Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener
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PSE: Ferreira, Haug, Jöns, Marinho

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Collins, Crowley, Hyland, Muscardini, Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó
Neachtain, Poli Bortone

Nein-Stimmen: 335

EDD: Abitbol, Andersen, Bernié, Bonde, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Ludford, Maaten, Manders, Martelli, Mulder, Newton Dunn,
Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten
Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski,
Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, de La Perriere, Pannella,
Raschhofer, Turco

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Corrie, Deva, Dover, Elles, Evans,
Foster, Goodwill, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Karas, Kauppi, Khanbhai, Kirkhope,
Matikainen-Kallström, Nicholson, Parish, Perry, Provan, Purvis, Rack, Rübig, Stenzel, Stevenson, Stockton,
Sturdy, Sumberg, Suominen, Tannock, Van Orden, Vatanen, Villiers

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels,
Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten, Hume, Iivari,
Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis,
Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan,
McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce
Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller,
Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant,
Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure,
Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz,
Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel,
Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano
Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma,
Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz,
Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori

Enthaltungen: 11

NI: Borghezio, Claeys, Della Vedova, Dillen, Garaud, Gollnisch, Lang, Martinez, Stirbois

PSE: Duin

UEN: Marchiani
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Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 24

Ja-Stimmen: 194

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Farage, Titford

ELDR: Di Pietro, Nordmann

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Garaud, Souchet

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brok, Brunetta, Camisón Asensio,
Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, De Veyrac,
Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming,
Folias, Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga
Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt
Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Hernández Mollar,
Herranz García, Hieronymi, Jarzembowski, Jeggle, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle,
Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi,
Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Mauro,
Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller,
Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa,
Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk,
Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca
Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt,
Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Sudre, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué,
Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-
Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling,
Zissener

PSE: Aparicio Sánchez, Görlach, Soares

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Mussa, Musumeci,
Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone, Segni

Nein-Stimmen: 344

EDD: Abitbol, Andersen, Bernié, Bonde, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Duff,
Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli, Monsonís Domingo,
Mulder, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen,
Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke,
Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, González Álvarez,
Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos,
Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder,
Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, de La Perriere,
Pannella, Raschhofer, Speroni

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Corrie, Deva, Dover, Elles, Evans,
Foster, Goodwill, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson, Karas, Khanbhai, Kirkhope,
Matikainen-Kallström, Nicholson, Parish, Perry, Provan, Purvis, Rübig, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy,
Sumberg, Suominen, Tannock, Van Orden, Vatanen, Villiers
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PSE: Andersson, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira Morterero,
Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González, Duhamel, Duin, Ettl,
Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels,
Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten, Hume, Iivari,
Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann,
Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr,
Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis,
Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage,
Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez
Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo
Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa
Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres
Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo,
Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre, Marchiani, Queiró, Ribeiro e Castro, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Enthaltungen: 9

ELDR: André-Léonard

NI: Claeys, Della Vedova, Dillen, Gollnisch, Lang, Martinez, Stirbois

PSE: Dehousse

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 25

Ja-Stimmen: 187

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Farage, Titford

ELDR: Nordmann

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Garaud, Gobbo, Souchet, Speroni

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brok, Brunetta, Camisón Asensio,
Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, De Veyrac,
Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz,
Folias, Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga
Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt
Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Hernández Mollar,
Herranz García, Hieronymi, Jarzembowski, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Klaß, Knolle, Koch, Konrad,
Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat,
McCartin, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo,
Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar,
Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli,
Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo,
Ripoll y Martínez de Bedoya, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon,
Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Stauner, Stenmarck, Sudre,
Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, de Veyrinas, Vlasto,
Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis,
Zappalà, Zimmerling, Zissener
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PSE: Kuckelkorn

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Mussa, Musumeci,
Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone, Segni

Nein-Stimmen: 344

EDD: Abitbol, Andersen, Bernié, Bonde, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Davies, De Clercq,
Di Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci,
Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen,
Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krarup, Laguiller, Manisco, Markov,
Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, de La Perriere, Pannella,
Raschhofer, Turco

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Corrie, Deva, Dover, Ebner, Elles,
Evans, Foster, Goodwill, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson, Karas, Kauppi,
Khanbhai, Kirkhope, Matikainen-Kallström, Nicholson, Parish, Perry, Provan, Purvis, Rack, Rübig, Stenzel,
Stevenson, Stockton, Sturdy, Sumberg, Suominen, Tannock, Van Orden, Vatanen, Villiers

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González, Duhamel, Duin,
Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Goebbels, Görlach,
Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten, Hume, Iivari,
Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann,
Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan,
McCarthy, McNally, Malliori, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce
Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller,
Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant,
Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure,
Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz,
Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel,
Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-
Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn,
Zorba, Zrihen

UEN: Camre, Marchiani, Queiró, Ribeiro e Castro, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert, Lannoye,
Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 8

NI: Claeys, Della Vedova, Dillen, Gollnisch, Lang, Martinez, Stirbois

PSE: Dehousse
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Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 71

Ja-Stimmen: 295

EDD: Andersen, Belder, Blokland, van Dam

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di Pietro, Duff,
Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Martelli, Monsonís Domingo, Olsson,
Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen,
Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Fraisse, González Álvarez,
Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer,
Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen,
Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci

NI: Cappato, Dell'Alba, Dillen, Gorostiaga Atxalandabaso, Pannella, Turco

PPE-DE: Arvidsson, Banotti, Cushnahan, Doyle, Garriga Polledo, Gawronski, Grönfeldt Bergman,
Hansenne, Korhola, Liese, McCartin, Matikainen-Kallström, Oomen-Ruijten, Sacrédeus, Scallon, Smet,
Stenmarck, Suominen, Vatanen, Wachtmeister, Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van
Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McCarthy, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina
Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller,
Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant,
Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure,
Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid,
Schulz, Simpson, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swoboda,
Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano
Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Whitehead, Wiersma, Wynn,
Zorba, Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Jonckheer, Lambert, Lannoye, Lipietz,
Lucas, MacCormick, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod,
de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 221

EDD: Booth, Farage, Titford

ELDR: Maaten, Manders, Mulder, Newton Dunn, Plooij-van Gorsel, Sanders-ten Holte, Vermeer

NI: Beysen, Claeys, Garaud, Gobbo, Gollnisch, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, de La Perriere, Martinez,
Raschhofer, Souchet, Speroni, Stirbois
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PPE-DE: Andria, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Bartolozzi, Bastos, Bayona de Perogordo, Beazley,
Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Brunetta, Bushill-Matthews,
Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa, Cunha, Daul, Deprez,
De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo,
Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Foster, Fourtou, Galeote Quecedo,
García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka,
Goodwill, Graça Moura, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Harbour, Hatzidakis, Heaton-
Harris, Helmer, Hermange, Herranz García, Inglewood, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Keppelhoff-Wiechert,
Khanbhai, Kirkhope, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet,
Lechner, Lehne, Lisi, Lulling, Maat, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin,
Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon,
Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oostlander, Oreja Arburúa,
Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt,
Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing,
Rübig, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt,
Schnellhardt, Schwaiger, Sommer, Stauner, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg,
Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, van
Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau,
Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: McNally

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Muscardini,
Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone, Queiró, Segni, Thomas-Mauro

Enthaltungen: 11

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu

ELDR: André-Léonard, Nordmann

NI: Borghezio

PPE-DE: Hieronymi

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 72

Ja-Stimmen: 313

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Martelli, Monsonís Domingo, Olsson,
Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen,
Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Laguiller, Manisco, Markov, Marset
Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso, Pannella, Speroni, Turco

PPE-DE: Arvidsson, Avilés Perea, Banotti, Cushnahan, Doyle, Grönfeldt Bergman, Grosch, Hansenne,
Kauppi, Korhola, Laschet, Liese, McCartin, Matikainen-Kallström, Moreira Da Silva, Sacrédeus, Scallon,
Smet, Stenmarck, Suominen, Vatanen, Wachtmeister, Wijkman
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, van den Berg, Berger, Bösch,
Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira Morterero,
Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González, Duhamel,
Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante,
Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van
Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen,
Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa
Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres
Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo,
Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira
Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 220

EDD: Booth, Farage, Titford

ELDR: Gasòliba i Böhm, Maaten, Manders, Mulder, Newton Dunn, Plooij-van Gorsel, Sanders-ten Holte,
Vermeer

NI: Berthu, Beysen, Claeys, Dillen, Garaud, Gollnisch, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, de La Perriere,
Martinez, Raschhofer, Souchet, Stirbois

PPE-DE: Andria, Averoff, Ayuso González, Bartolozzi, Bastos, Bayona de Perogordo, Beazley, Bébéar,
Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan,
Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa, Cunha, Daul, Deprez, De Sarnez,
Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber,
Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Florenz, Foster, Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo
y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase,
Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Harbour, Hatzidakis,
Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle,
Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Lamassoure, Langen,
Lechner, Lehne, Lisi, Lulling, Maat, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer,
Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo
Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco
Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Provan, Purvis,
Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Salafranca
Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger,
Sommer, Stauner, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg, Tannock, Theato, Thyssen,
Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-
Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell,
Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Muscardini,
Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro
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Enthaltungen: 10

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse

ELDR: André-Léonard, Nordmann

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 61

Ja-Stimmen: 161

EDD: Belder, Blokland, van Dam

NI: Berthu, Beysen, Claeys, Dell'Alba, Dillen, Garaud, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet,
Stirbois

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Berend, Böge, von Boetticher, Brienza,
Brok, Brunetta, Cocilovo, Coelho, Costa, Cunha, Cushnahan, Deprez, Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle,
Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Folias, Gahler, Galeote Quecedo,
García-Margallo y Marfil, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Graça
Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Hansenne, Hatzidakis, Hieronymi, Jarzembowski, Jeggle, Keppelhoff-
Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Langen, Laschet, Lechner,
Lehne, Liese, Lisi, Lulling, McCartin, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Mauro, Mayer, Mayer,
Mennea, Menrad, Mombaur, Moreira Da Silva, Müller, Musotto, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oostlander,
Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Quisthoudt-Rowohl,
Radwan, Rovsing, Sacrédeus, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt,
Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Suominen, Theato, Thyssen, Trakatellis,
Vatanen, van Velzen, Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau,
Wuermeling, Xarchakos, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Berès, Sacconi

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Marchiani, Muscardini, Mussa,
Musumeci, Ó Neachtain, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Breyer

Nein-Stimmen: 374

EDD: Abitbol, Andersen, Bonde, Booth, Farage, Sandbæk, Titford

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Duff,
Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli, Monsonís Domingo,
Mulder, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen,
Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke,
Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Laguiller, Manisco, Markov, Marset
Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Borghezio, Cappato, Della Vedova, Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger,
Pannella, Raschhofer, Speroni, Turco
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PPE-DE: Avilés Perea, Ayuso González, Bayona de Perogordo, Beazley, Bébéar, Bodrato, Bourlanges,
Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cornillet, Corrie, Daul, De Sarnez,
Descamps, Deva, De Veyrac, Dover, Elles, Evans, Florenz, Foster, Fourtou, García-Orcoyen Tormo, Garriga
Polledo, Goodwill, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Hermange,
Hernández Mollar, Herranz García, Inglewood, Jackson, Karas, Kauppi, Khanbhai, Kirkhope, Lamassoure,
Maat, Maij-Weggen, Martin, Matikainen-Kallström, Méndez de Vigo, Montfort, Morillon, Naranjo Escobar,
Nicholson, Oomen-Ruijten, Oreja Arburúa, Parish, Pérez Álvarez, Perry, Provan, Purvis, Rack, Ridruejo,
Ripoll y Martínez de Bedoya, Rübig, Salafranca Sánchez-Neyra, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre,
Sumberg, Tannock, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, de Veyrinas, Villiers, Vlasto,
Zabell

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, van den Berg, Berger, Bösch,
Bowe, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson,
Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange,
Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothley, Roure, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary,
Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Terrón i Cusí, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin,
Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Whitehead,
Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Buitenweg, Celli, Dhaene,
Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lannoye, Lipietz,
Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 10

EDD: Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse

ELDR: André-Léonard, Nordmann

PSE: Dehousse, Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 32

Ja-Stimmen: 176

GUE/NGL: Bordes

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Claeys, Dillen, Garaud, Gobbo, Gollnisch, Lang, Martinez, Souchet, Speroni,
Stirbois
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Bodrato, Bourlanges, Brienza, Brok, Brunetta, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa, Cunha,
Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner,
Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Fourtou, Galeote
Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-
Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête,
Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Jarzembowski,
Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure,
Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos,
Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort,
Moreira Da Silva, Morillon, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Ojeda Sanz, Oostlander, Pacheco Pereira,
Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Ridruejo, Ripoll y
Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon,
Scapagnini, Schaffner, Schmitt, Schnellhardt, Smet, Sommer, Stenmarck, Sudre, Theato, Thyssen,
Trakatellis, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras
Roca, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Xarchakos, Zabell, Zacharakis,
Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Kuhne, Terrón i Cusí

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Mussa, Musumeci, Ó
Neachtain, Poli Bortone, Segni

Nein-Stimmen: 354

EDD: Abitbol, Belder, Blokland, Booth, Coûteaux, van Dam, Esclopé, Farage, Mathieu, Saint-Josse, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Ludford, Maaten, Manders, Martelli, Monsonís Domingo,
Mulder, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli,
Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer,
Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron, Cauquil, Cossutta,
Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres,
Kaufmann, Koulourianos, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini,
Papayannakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, de La
Perriere, Pannella, Raschhofer, Turco

PPE-DE: Beazley, Berend, Böge, von Boetticher, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio,
Chichester, Corrie, Deva, Dover, Elles, Evans, Foster, Goodwill, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer,
Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jeggle, Karas, Kauppi, Khanbhai, Kirkhope, Liese, Matikainen-Kallström,
Müller, Nicholson, Niebler, Pack, Parish, Perry, Posselt, Provan, Purvis, Rack, Radwan, Rübig, Schleicher,
Schwaiger, Stauner, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sumberg, Suominen, Tannock, Van Orden,
Villiers, Wuermeling

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González, Duhamel,
Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante,
Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van
Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen,
Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos,
Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa
Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin,
Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts,
Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen
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UEN: Camre, Queiró, Ribeiro e Castro, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 8

EDD: Andersen, Bonde, Sandbæk

ELDR: Nordmann

GUE/NGL: Alyssandrakis, Korakas, Patakis

PSE: Dehousse

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 74

Ja-Stimmen: 244

EDD: Abitbol, Andersen, Bernié, Bonde, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Di Pietro

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Laguiller, Manisco, Markov, Marset
Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Wurtz

NI: Gorostiaga Atxalandabaso

PPE-DE: Cushnahan, Oomen-Ruijten, Poettering, Sacrédeus, Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Casaca, Cashman, Cerdeira Morterero,
Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson,
Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange,
Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez
Royo, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-
Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa
Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin,
Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts,
Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Bautista Ojeda, Bouwman, Buitenweg, Celli, Dhaene, Echerer, Evans, Frassoni,
Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick,
McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo,
Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Voggenhuber, Wuori, Wyn
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Nein-Stimmen: 288

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Farage, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Lynne, Maaten, Manders, Martelli, Monsonís Domingo,
Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries,
Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé,
Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Cappato, Claeys, Dell'Alba, Della Vedova, Dillen, Garaud, Gobbo, Gollnisch,
Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, de La Perriere, Martinez, Pannella, Raschhofer, Souchet, Speroni,
Stirbois, Turco

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie,
Costa, Cunha, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover,
Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias,
Foster, Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga
Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura,
Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis,
Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson,
Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch,
Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling,
Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Matikainen-Kallström, Mauro,
Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller,
Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco
Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Posselt, Pronk, Provan, Purvis,
Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Salafranca
Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt,
Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sturdy, Sudre, Sumberg,
Suominen, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-
Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-
Perillo, Wieland, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Mussa,
Musumeci, Ó Neachtain, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Enthaltungen: 3

PPE-DE: Martin

PSE: Carrilho, Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 50

Ja-Stimmen: 321

EDD: Abitbol, Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, Coûteaux, van Dam, Esclopé, Mathieu,
Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Davies, De Clercq, Di Pietro, Duff,
Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli, Monsonís
Domingo, Mulder, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Plooij-van Gorsel, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli,
Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Watson
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GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci,
Wurtz

NI: Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Garaud, Pannella, Speroni, Turco

PPE-DE: Banotti, Brienza, Cocilovo, Cushnahan, Doyle, Ferrer, Gemelli, Hansenne, Kauppi, Korhola, Lisi,
McCartin, Mantovani, Martens, Mauro, Moreira Da Silva, Sacrédeus, Santini, Sartori, Scallon, Smet,
Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson,
Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange,
Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez
Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller,
Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna,
Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard,
Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos,
Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez,
Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres
Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo,
Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira
Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 225

EDD: Booth, Farage, Titford

ELDR: Nordmann, Pesälä, Pohjamo, Väyrynen, Virrankoski

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller, Scarbonchi

NI: Berthu, Beysen, Claeys, Dillen, Gollnisch, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, de La Perriere, Martinez,
Raschhofer, Souchet, Stirbois
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brok,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa,
Cunha, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner,
Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Foster, Fourtou,
Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Gawronski,
Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch,
Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández
Mollar, Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Keppelhoff-Wiechert,
Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen,
Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lulling, Maat, Maij-Weggen, Mann, Marinos, Marques, Martin, Matikainen-
Kallström, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Morillon, Müller,
Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja
Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering,
Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya,
Rovsing, Rübig, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt,
Schwaiger, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sudre, Sumberg, Suominen,
Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen,
van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, von
Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Mussa, Musumeci,
Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Enthaltungen: 3

ELDR: André-Léonard

NI: Gobbo

PSE: Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 47

Ja-Stimmen: 298

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, Busk, Costa, Davies, De Clercq, Di Pietro,
Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Plooij-van Gorsel, Procacci,
Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Vallvé, Van
Hecke, Vermeer, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron, Cossutta, Di Lello
Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann,
Koulourianos, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis,
Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Claeys, Dell'Alba, Della Vedova, Dillen, Garaud, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez,
Pannella, Stirbois, Turco

PPE-DE: Sacrédeus, Wijkman
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante,
Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van
Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-
Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco,
Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos,
Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler,
Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Andrews, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Ó Neachtain, Queiró, Ribeiro e Castro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lannoye, Lucas,
MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta,
Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 224

EDD: Booth, Farage, Titford

ELDR: Pesälä, Pohjamo, Väyrynen, Virrankoski

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Gobbo, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Raschhofer, Souchet, Speroni

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bradbourn, Brienza, Brok, Brunetta,
Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Cunha,
Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover,
Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias,
Foster, Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gawronski,
Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman,
Grosch, Grossetête, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández
Mollar, Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Keppelhoff-
Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou,
Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann,
Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de
Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar,
Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira,
Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Provan,
Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig,
Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt,
Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Sudre, Sumberg,
Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen,
van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, von
Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Poignant, Savary

UEN: Angelilli, Berlato, Camre, Muscardini, Mussa, Musumeci, Nobilia, Poli Bortone, Segni, Thomas-Mauro
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Enthaltungen: 15

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse

GUE/NGL: Alyssandrakis, Bordes, Cauquil, Korakas, Laguiller, Patakis

PPE-DE: Costa

PSE: Duin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 63

Ja-Stimmen: 236

EDD: Booth, Farage, Titford

ELDR: André-Léonard, Nordmann

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Claeys, Dillen, Garaud, Gobbo, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez,
Souchet, Speroni, Stirbois

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brok, Brunetta, Camisón
Asensio, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, De Veyrac,
Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming,
Florenz, Folias, Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo,
Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt
Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hatzidakis, Hermange, Herranz García, Hieronymi,
Jarzembowski, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-
Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-
Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo,
Mennea, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar,
Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli,
Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo,
Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori,
Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner,
Stenmarck, Sudre, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen,
de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau,
Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Mussa, Musumeci, Nobilia, Ó
Neachtain, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 297

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Manders, Martelli,
Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci,
Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen,
Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson
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GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Laguiller, Manisco, Markov, Marset
Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid,
Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella, Raschhofer, Turco

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Corrie, Deva, Dover, Elles, Evans,
Foster, Goodwill, Hannan, Hansenne, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson, Karas, Kauppi,
Khanbhai, Kirkhope, Matikainen-Kallström, Nicholson, Parish, Perry, Provan, Purvis, Rack, Rübig, Stenzel,
Stevenson, Sumberg, Suominen, Tannock, Van Orden, Villiers

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González, Duhamel,
Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante,
Goebbels, Görlach, Gröner, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten,
Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen,
Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis,
Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes,
Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo,
Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-
Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa
Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin,
Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts,
Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre, Muscardini

Enthaltungen: 10

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse

PPE-DE: Costa

PSE: Dehousse, Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 58

Ja-Stimmen: 225

ELDR: André-Léonard, Nordmann

GUE/NGL: Fraisse, Herzog, Modrow

NI: Berthu, Beysen, Garaud, de La Perriere, Souchet
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bébéar,
Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brok, Brunetta, Camisón Asensio, Cocilovo,
Coelho, Cornillet, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Doyle, Ebner,
Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Fourtou, Gahler, Galeote
Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles
Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-
Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Jarzembowski,
Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou,
Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann,
Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad,
Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler,
Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta,
Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya,
Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner,
Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Sommer, Stenmarck, Stockton, Sudre, Suominen, Theato, Trakatellis,
Valdivielso de Cué, Varela Suanzes-Carpegna, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Vlasto,
Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell,
Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Mendiluce Pereiro

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Mussa, Musumeci,
Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 291

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, Booth, van Dam, Farage, Sandbæk, Titford

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Clegg, Costa, Davies, De Clercq, Duff, Dybkjær,
Flesch, Gasòliba i Böhm, Lynne, Maaten, Manders, Martelli, Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn,
Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte,
Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, González Álvarez,
Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda,
Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca,
Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Borghezio, Cappato, Della Vedova, Dillen, Gobbo, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Raschhofer, Speroni,
Turco

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Chichester, Corrie, De Sarnez, Descamps, Deva, Dover,
Elles, Evans, Foster, Goodwill, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson, Karas,
Khanbhai, Kirkhope, Matikainen-Kallström, Nicholson, Parish, Perry, Provan, Purvis, Rack, Rübig, Smet,
Stenzel, Stevenson, Sumberg, Tannock, Thyssen, Van Orden, Vatanen, Villiers



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/236

Mittwoch, 2. Juli 2003

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bowe, Bullmann, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira Morterero,
Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González, Duhamel, Duin,
Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels,
Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten,
Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Karamanou, Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann,
Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra, Leinen, Linkohr,
Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis,
Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy,
Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella,
Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe,
Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary,
Scheele, Schmid, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos,
Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler,
Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre

Enthaltungen: 15

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse

NI: Claeys, Gollnisch, Lang, Martinez, Stirbois

PPE-DE: Costa

PSE: Dehousse, Martin

Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 6

Ja-Stimmen: 16

NI: Borghezio, Garaud, Gobbo, de La Perriere, Speroni

PPE-DE: Wachtmeister

PSE: Marinho

UEN: Andrews, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Ó Neachtain, Queiró, Ribeiro e Castro, Thomas-
Mauro

Nein-Stimmen: 502

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Di Pietro, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten,
Manders, Martelli, Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-
van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx,
Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Van Hecke, Vermeer, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Caudron,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini,
Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schmid, Schröder, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci,
Wurtz
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NI: Berthu, Beysen, Cappato, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella, Raschhofer, Souchet, Turco

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Brunetta, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie,
Costa, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn,
Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz,
Folias, Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga
Polledo, Gawronski, Gemelli, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura,
Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis,
Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson,
Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch,
Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling,
Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström,
Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur, Moreira Da Silva, Morillon, Müller,
Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja
Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering,
Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rübig,
Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher,
Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Smet, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sudre,
Sumberg, Suominen, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-
Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Villiers, Vlasto, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von
Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez González,
Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig,
Glante, Goebbels, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van
Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis,
Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes,
Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo,
Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-
Behrendt, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa
Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin,
Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts,
Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Angelilli, Berlato, Camre, Muscardini, Mussa, Musumeci, Nobilia, Poli Bortone, Segni

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Enthaltungen: 18

EDD: Abitbol, Bernié, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Claeys, Dillen, Gollnisch, Lang, Martinez, Stirbois

PSE: Dehousse, Martin
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Empfehlung Zappalà A5-0245/2003
Änderungsantrag 66

Ja-Stimmen: 245

EDD: Abitbol, Andersen, Bernié, Bonde, Butel, Coûteaux, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Di Pietro

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie,
Caudron, Cauquil, Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Laguiller, Manisco, Markov, Marset
Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Scarbonchi, Schröder,
Seppänen, Sjöstedt, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

PPE-DE: Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, van den Berg, Berger, Bösch,
Bowe, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, De Rossa, Désir, Díez
González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti,
Gill, Gillig, Glante, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Howitt, van
Hulten, Hume, Iivari, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Katiforis,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Lavarra,
Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller,
Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk,
Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt,
Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary,
Scheele, Schmid, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos,
Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts,
Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Hyland

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Buitenweg, Celli, Dhaene,
Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert,
Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 278

EDD: Belder, Blokland, van Dam, Titford

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Costa, Davies, De
Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Lynne, Maaten, Manders, Martelli, Monsonís Domingo,
Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Procacci, Ries,
Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé,
Vermeer, Virrankoski, Watson

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Cappato, Claeys, Della Vedova, Dillen, Gobbo, Gollnisch, Hager, Ilgenfritz,
Kronberger, Lang, de La Perriere, Martinez, Pannella, Raschhofer, Souchet, Speroni, Stirbois, Turco
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Brunetta,
Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Corrie, Costa,
Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Deva, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles,
Evans, Fatuzzo, Fernández Martín, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Foster, Fourtou, Gahler,
Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Gemelli, Gil-Robles
Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête,
Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Herranz García,
Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Jeggle, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai,
Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Langen, Laschet, Lechner,
Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann, Mantovani, Marinos, Marques, Martens,
Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Mombaur,
Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler,
Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex,
Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ridruejo,
Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori,
Scallon, Scapagnini, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Sommer, Stauner, Stenmarck,
Stenzel, Stevenson, Stockton, Sudre, Sumberg, Suominen, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Valdivielso
de Cué, Van Orden, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca,
Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zabell,
Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Honeyball

UEN: Andrews, Angelilli, Berlato, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Muscardini, Mussa, Musumeci,
Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone, Queiró, Ribeiro e Castro, Segni, Thomas-Mauro

Enthaltungen: 2

GUE/NGL: Schmid

PSE: Martin

Empfehlung Trakatellis A5-0204/2003
Änderungsanträge 23 und 28

Ja-Stimmen: 285

EDD: Abitbol, Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Davies, Di Pietro,
Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Martelli, Monsonís Domingo,
Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Procacci, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli,
Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alavanos, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie, Caudron, Cauquil,
Cossutta, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann,
Koulourianos, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini,
Papayannakis, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Berthu, Claeys, Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso, Kronberger, de La Perriere, Martinez, Raschhofer,
Souchet, Stirbois

PPE-DE: Bourlanges, Deprez, De Sarnez, De Veyrac, Grosch, Gutiérrez-Cortines, Maij-Weggen, Scallon
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bullmann,
van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira Morterero, Ceyhun, Colom
i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, Désir, Díez González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans, Färm,
Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Görlach, Gröner, Haug,
Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten, Iivari, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou,
Karlsson, Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange,
Lavarra, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori, Marinho, Martin, Martin, Martínez
Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage,
Moraes, Müller, Myller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo,
Pittella, Poignant, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe,
Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele,
Schmid, Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel,
Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano
Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma,
Zorba, Zrihen

UEN: Collins, Crowley, Fitzsimons, Mussa, Musumeci, Ó Neachtain, Poli Bortone, Ribeiro e Castro,
Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Dhaene,
Echerer, Evans, Flautre, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lagendijk, Lambert, Lannoye, Lipietz,
Lucas, MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 172

EDD: Bernié, Butel, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse

GUE/NGL: Di Lello Finuoli

NI: Beysen

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Brok, Camisón Asensio, Chichester, Coelho,
Corrie, Cunha, Cushnahan, Deva, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo,
Ferber, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias, Fourtou, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil,
García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka, Goodwill, Graça Moura,
Grönfeldt Bergman, Grossetête, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Herranz García, Hieronymi,
Inglewood, Jackson, Jeggle, Karas, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle,
Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Langen, Laschet, Lechner, Liese, Lisi, Lulling, McCartin,
Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo,
Mennea, Menrad, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer,
Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli,
Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Provan, Purvis, Rack, Radwan,
Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori,
Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Sommer, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson,
Stockton, Sudre, Suominen, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Van Orden, Vatanen, van Velzen, Vidal-
Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, Wuermeling, Xarchakos, Zabell,
Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Berenguer Fuster, Goebbels, Hänsch, Mann, Murphy, Poos

UEN: Angelilli, Berlato, Camre
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Enthaltungen: 16

ELDR: Mulder, Plooij-van Gorsel, Sanders-ten Holte, Vermeer

GUE/NGL: Alyssandrakis, Patakis

NI: Speroni

PPE-DE: Costa, Descamps, Hermange, Maat, Martin, de Veyrinas, Vlasto

PSE: Wynn

Verts/ALE: Celli

Empfehlung Corbey A5-0200/2003
Änderungsantrag 18

Ja-Stimmen: 193

EDD: Andersen, Bonde, Sandbæk

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie, Cauquil,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Koulourianos, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Morgantini, Patakis, Schmid, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso, Kronberger, Raschhofer

PPE-DE: Gomolka, Lechner, Méndez de Vigo, Oomen-Ruijten

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Colom i Naval, Corbey, De Keyser, Désir, Díez González, Duhamel, Ettl, Evans, Färm, Fava,
Ferreira, Fruteau, Garot, Ghilardotti, Gill, Gillig, Gröner, Hänsch, Hedkvist Petersen, van Hulten, Iivari,
Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Katiforis, Koukiadis, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen,
Linkohr, Lund, McAvan, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega,
Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miranda de Lage, Moraes, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà,
Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Pittella, Poignant, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Rocard, Rodríguez
Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schulz, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Swiebel, Swoboda,
Theorin, Thorning-Schmidt, Torres Marques, Trentin, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt,
Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Weiler, Wiersma, Zorba, Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli, Cohn-
Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Lambert, Lannoye, Lucas,
MacCormick, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de
Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 241

EDD: Belder, Bernié, Blokland, Butel, van Dam, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Davies, De Clercq,
Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Martelli, Monsonís
Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Ries, Riis-Jørgensen,
Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer,
Virrankoski, Watson

NI: Berthu, Beysen, Claeys, de La Perriere, Souchet, Speroni
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brok, Callanan, Camisón Asensio,
Coelho, Corrie, Costa, Cunha, Cushnahan, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac,
Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming,
Florenz, Folias, Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo,
Garriga Polledo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch,
Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Hermange, Herranz García,
Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jeggle, Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß,
Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Langen, Laschet, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat,
McCartin, Maij-Weggen, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro,
Mayer, Mayer, Mennea, Menrad, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar,
Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez
Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Purvis, Radwan, Ripoll y Martínez de Bedoya,
Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Schaffner, Schleicher,
Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sudre, Suominen,
Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Van Orden, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca,
Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wijkman, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis,
Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Ceyhun, Dehousse, Duin, Gebhardt, Glante, Goebbels, Görlach, Haug, Keßler, Kindermann, Krehl,
Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Müller, Stockmann

UEN: Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Ó Neachtain, Poli Bortone, Ribeiro e Castro, Thomas-Mauro

Enthaltungen: 20

PSE: Corbett, Ford, Honeyball, Howitt, McCarthy, McNally, Martin, Miller, Murphy, Myller, Poos, Read,
Simpson, Skinner, Stihler, Titley, Tsatsos, Watts, Whitehead, Wynn

Empfehlung Corbey A5-0200/2003
Änderungsantrag 8

Ja-Stimmen: 217

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

ELDR: Mulder, Paulsen, Sanders-ten Holte, Schmidt

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Bordes, Boudjenah, Brie, Cauquil, Cossutta, Di
Lello Finuoli, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann,
Koulourianos, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Patakis,
Schmid, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Gorostiaga Atxalandabaso

PPE-DE: Florenz, Keppelhoff-Wiechert, Lechner, Mantovani, Martens, Müller, Oomen-Ruijten, Posselt,
Sacrédeus, Scallon, Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cerdeira Morterero, Ceyhun,
Colom i Naval, Corbey, Dehousse, De Keyser, Désir, Díez González, Duhamel, Duin, Ettl, Färm, Fava,
Ferreira, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gillig, Glante, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug,
Hazan, Hedkvist Petersen, van Hulten, Iivari, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Katiforis, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr,
Lund, Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del
Valle, Miguélez Ramos, Miranda de Lage, Müller, Napoletano, Napolitano, Obiols i Germà, Paasilinna,
Paciotti, Patrie, Pittella, Poignant, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt,
Rothe, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele,
Schulz, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Theorin,
Thorning-Schmidt, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt,
Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Weiler, Wiersma, Zorba, Zrihen
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Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 214

EDD: Bernié, Butel, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Davies, De Clercq,
Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Martelli, Monsonís
Domingo, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Pesälä, Pohjamo, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sbarbati,
Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski

GUE/NGL: Blak, Eriksson

NI: Berthu, Beysen, Claeys, Gobbo, Kronberger, de La Perriere, Souchet, Speroni

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brok, Callanan, Camisón Asensio,
Coelho, Corrie, Costa, Cunha, Cushnahan, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Doorn, Dover,
Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Folias, Fourtou, Gahler, Galeote
Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase,
Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne,
Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Hermange, Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jeggle, Karas,
Kauppi, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Langen,
Laschet, Lehne, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Marinos, Marques, Martin, Matikainen-
Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Montfort, Moreira Da Silva,
Morillon, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco
Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Purvis, Radwan,
Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Schaffner,
Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Stauner, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sudre,
Suominen, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Van Orden, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-
Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wuermeling, Xarchakos, Zabell, Zacharakis,
Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Goebbels

UEN: Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Ó Neachtain, Poli Bortone, Ribeiro e Castro, Thomas-Mauro

Enthaltungen: 26

PPE-DE: Liese

PSE: Cashman, Corbett, Evans, Ford, Gill, Honeyball, Howitt, McAvan, McCarthy, McNally, Martin, Miller,
Moraes, Murphy, Myller, Poos, Read, Simpson, Skinner, Stihler, Titley, Watts, Whitehead, Wynn

UEN: Berlato

Empfehlung Corbey A5-0200/2003
Änderungsantrag 26, 1. Teil

Ja-Stimmen: 270

EDD: Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, van Dam, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk
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ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Davies, De Clercq, Duff, Dybkjær,
Flesch, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Martelli, Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann,
Olsson, Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt, Sørensen, Thors, Väyrynen,
Vallvé, Vermeer, Virrankoski

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie, Cauquil,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres,
Kaufmann, Koulourianos, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Morgantini, Patakis, Schmid, Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci

NI: Gorostiaga Atxalandabaso, Kronberger

PPE-DE: Berend, Böge, von Boetticher, Brok, Deprez, De Veyrac, Doorn, Ferber, Flemming, Florenz,
Gahler, Glase, Gomolka, Hatzidakis, Hieronymi, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Koch, Konrad,
Langen, Lechner, Lehne, Lulling, Mayer, Müller, Nassauer, Niebler, Oomen-Ruijten, Pack, Posselt, Radwan,
Santer, Scallon, Schleicher, Schnellhardt, Stenzel, Suominen, Theato, van Velzen, Wuermeling, Zimmerling,
Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bullmann,
van den Burg, Carlotti, Carrilho, Casaca, Ceyhun, Corbey, De Keyser, Désir, Duhamel, Duin, Ettl, Färm,
Fava, Ferreira, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gillig, Glante, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch,
Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Iivari, Jöns, Junker, Karamanou, Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis,
Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr, Lund, Malliori, Mann,
Marinho, Martin, Mastorakis, Miguélez Ramos, Müller, Myller, Napoletano, Napolitano, Paasilinna, Paciotti,
Patrie, Pittella, Poignant, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Rocard, Roth-Behrendt, Rothe, Roure, Sacconi,
Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Savary, Scheele, Schulz, Soares, Souladakis, Sousa Pinto,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos,
Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Weiler, Wiersma, Zorba, Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 156

ELDR: André-Léonard, Gasòliba i Böhm, Maaten, Ries, Watson

NI: Berthu, Beysen, Gobbo, de La Perriere, Souchet, Speroni

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Bourlanges, Callanan, Camisón Asensio, Coelho, Corrie, Costa, Cunha,
Cushnahan, De Sarnez, Descamps, Deva, Dimitrakopoulos, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo,
Ferrer, Ferri, Fiori, Folias, Fourtou, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo,
Garriga Polledo, Gil-Robles Gil-Delgado, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grossetête, Gutiérrez-
Cortines, Hansenne, Harbour, Heaton-Harris, Hermange, Herranz García, Inglewood, Jackson, Karas,
Kauppi, Khanbhai, Kirkhope, Knolle, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Laschet, Liese, Lisi, Maat, McCartin,
Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Méndez de Vigo,
Mennea, Menrad, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Musotto, Naranjo Escobar, Ojeda Sanz, Oostlander,
Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering,
Purvis, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Santini, Sartori,
Schaffner, Schmitt, Schwaiger, Stauner, Stevenson, Stockton, Sudre, Tannock, Thyssen, Trakatellis, Van
Orden, Vatanen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wijkman,
Zabell, Zacharakis, Zappalà

PSE: Berenguer Fuster, Carnero González, Cerdeira Morterero, Colom i Naval, Dehousse, Díez González,
Izquierdo Rojo, Martínez Martínez, Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miranda de Lage, Obiols i Germà,
Pérez Royo, Rodríguez Ramos, Sauquillo Pérez del Arco, Sornosa Martínez, Valenciano Martínez-Orozco

UEN: Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Ó Neachtain, Poli Bortone, Ribeiro e Castro, Thomas-Mauro
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Enthaltungen: 24

PSE: Cashman, Corbett, Evans, Ford, Gill, Honeyball, Howitt, van Hulten, McAvan, McCarthy, McNally,
Martin, Miller, Moraes, Murphy, Poos, Read, Simpson, Skinner, Stihler, Titley, Watts, Whitehead, Wynn

Empfehlung Corbey A5-0200/2003
Änderungsantrag 26, 2. Teil

Ja-Stimmen: 268

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, Busk, Davies, De Clercq, Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i
Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Martelli, Monsonís Domingo, Newton Dunn, Olsson, Paulsen,
Rutelli, Sbarbati, Schmidt, Sørensen, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie, Cauquil,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Koulourianos, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Morgantini, Patakis, Schmid, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Claeys, Gorostiaga Atxalandabaso, Kronberger

PPE-DE: Berend, Böge, von Boetticher, Brok, Deprez, Doorn, Ferber, Flemming, Florenz, Gahler, Glase,
Gomolka, Hieronymi, Jeggle, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Langen, Laschet,
Lechner, Lehne, Liese, Lulling, Maat, Maij-Weggen, Martens, Mayer, Mayer, Menrad, Müller, Nassauer,
Niebler, Oomen-Ruijten, Pack, Posselt, Radwan, Santer, Scallon, Schleicher, Schnellhardt, Stauner, Stenzel,
Suominen, Theato, Thyssen, van Velzen, Wuermeling, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bullmann, van den Burg,
Carlotti, Carrilho, Casaca, Ceyhun, Corbey, De Keyser, Désir, Duhamel, Duin, Ettl, Färm, Fava, Ferreira,
Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gillig, Glante, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan,
Hedkvist Petersen, van Hulten, Iivari, Jöns, Junker, Karamanou, Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis,
Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr, Lund, Malliori, Mann,
Marinho, Martin, Mastorakis, Miguélez Ramos, Müller, Myller, Napoletano, Napolitano, Paasilinna, Paciotti,
Patrie, Pittella, Poignant, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Rocard, Roth-Behrendt, Rothe, Roure, Sacconi,
Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Savary, Scheele, Schulz, Soares, Souladakis, Sousa Pinto,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos,
Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Weiler, Wiersma, Zorba, Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lambert, Lannoye, Lipietz, Lucas, MacCormick, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta,
Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 150

ELDR: André-Léonard, Mulder, Nordmann, Ries, Sanders-ten Holte

NI: Berthu, Beysen, Gobbo, de La Perriere, Souchet, Speroni
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Bourlanges, Callanan, Camisón Asensio, Coelho, Corrie, Costa, Cunha,
Cushnahan, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans,
Fatuzzo, Ferrer, Ferri, Fiori, Folias, Fourtou, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen
Tormo, Garriga Polledo, Gil-Robles Gil-Delgado, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grossetête,
Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Hermange, Herranz García, Inglewood,
Jackson, Karas, Kauppi, Khanbhai, Kirkhope, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lisi, McCartin, Mantovani,
Marinos, Marques, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Méndez de Vigo, Mennea, Montfort, Moreira Da
Silva, Morillon, Musotto, Naranjo Escobar, Ojeda Sanz, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Parish,
Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Purvis, Ripoll y Martínez de Bedoya,
Rovsing, Sacrédeus, Salafranca Sánchez-Neyra, Sartori, Schaffner, Schmitt, Schwaiger, Stenmarck, Stevenson,
Stockton, Sudre, Tannock, Trakatellis, Van Orden, Vatanen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers,
Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wijkman, Zabell, Zacharakis, Zappalà

PSE: Aparicio Sánchez, Berenguer Fuster, Carnero González, Cerdeira Morterero, Colom i Naval,
Dehousse, Díez González, Izquierdo Rojo, Martínez Martínez, Medina Ortega, Menéndez del Valle,
Miranda de Lage, Obiols i Germà, Pérez Royo, Rodríguez Ramos, Sauquillo Pérez del Arco, Sornosa
Martínez, Valenciano Martínez-Orozco

UEN: Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Ó Neachtain, Poli Bortone, Ribeiro e Castro, Thomas-Mauro

Enthaltungen: 28

EDD: Bernié, Butel, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse

PSE: Cashman, Corbett, Evans, Ford, Gill, Honeyball, Howitt, McAvan, McCarthy, McNally, Martin, Miller,
Moraes, Murphy, Poos, Read, Simpson, Skinner, Stihler, Titley, Watts, Whitehead, Wynn

Empfehlung Corbey A5-0200/2003
Änderungsantrag 26, 3. Teil

Ja-Stimmen: 154

EDD: Belder, Blokland, van Dam

ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Davies, De Clercq, Duff, Dybkjær,
Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Maaten, Martelli, Monsonís Domingo, Newton
Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Väyrynen,
Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Seppänen, Sjöstedt

NI: Claeys

PPE-DE: Kauppi, Koch, Konrad, Korhola, Matikainen-Kallström, Suominen, Vatanen

PSE: Andersson, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bullmann, van den Burg,
Carlotti, Carrilho, Casaca, Ceyhun, Corbey, De Keyser, Désir, Duhamel, Duin, Ettl, Färm, Fava, Ferreira,
Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gillig, Glante, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan,
Hedkvist Petersen, van Hulten, Iivari, Jöns, Junker, Karamanou, Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis,
Krehl, Kreissl-Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, Malliori,
Mann, Marinho, Martin, Mastorakis, Miguélez Ramos, Müller, Myller, Napoletano, Napolitano, Paasilinna,
Paciotti, Patrie, Pittella, Poignant, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt,
Rothe, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Scheele, Schulz, Soares, Souladakis, Sousa
Pinto, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Torres Marques, Trentin, Tsatsos,
Vairinhos, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Weiler, Wiersma, Zorba, Zrihen

Verts/ALE: Wuori
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Nein-Stimmen: 271

EDD: Andersen, Bonde, Sandbæk

ELDR: André-Léonard, Mulder, Nordmann, Sanders-ten Holte, Thors

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Bordes, Boudjenah, Brie, Cauquil,
Cossutta, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové
Peres, Kaufmann, Koulourianos, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Morgantini, Patakis, Schmid, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso, de La Perriere, Souchet, Speroni

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brok, Callanan, Camisón Asensio,
Coelho, Corrie, Cunha, Cushnahan, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos,
Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Ferrer, Ferri, Fiori, Flemming, Florenz, Folias,
Fourtou, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Gil-
Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête,
Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Hermange, Herranz García, Hieronymi,
Inglewood, Jackson, Jeggle, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Kratsa-
Tsagaropoulou, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Mantovani, Marinos,
Marques, Martens, Martin, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea, Menrad, Montfort, Moreira Da
Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten,
Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta,
Podestà, Poettering, Posselt, Purvis, Radwan, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Salafranca
Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger, Stauner,
Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sudre, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Van Orden, van
Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wijkman,
Wuermeling, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Aparicio Sánchez, Berenguer Fuster, Carnero González, Cerdeira Morterero, Colom i Naval,
Dehousse, Díez González, Izquierdo Rojo, Martínez Martínez, Medina Ortega, Menéndez del Valle,
Miranda de Lage, Obiols i Germà, Pérez Royo, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Sornosa Martínez,
Valenciano Martínez-Orozco

UEN: Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Ó Neachtain, Poli Bortone, Ribeiro e Castro, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lannoye,
Lipietz, Lucas, MacCormick, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta,
Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wyn

Enthaltungen: 29

EDD: Bernié, Butel, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse

PPE-DE: Costa

PSE: Cashman, Corbett, Evans, Ford, Gill, Honeyball, Howitt, McCarthy, McNally, Martin, Miller, Moraes,
Murphy, Poos, Read, Simpson, Skinner, Stihler, Titley, Watts, Whitehead, Wynn

UEN: Berlato

Empfehlung Corbey A5-0200/2003
Änderungsantrag 10

Ja-Stimmen: 268

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk
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ELDR: Andreasen, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Davies, De Clercq, Duff, Dybkjær,
Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Lynne, Martelli, Monsonís Domingo, Mulder, Newton
Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati, Schmidt,
Sterckx, Sørensen, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Cossutta, Di Lello
Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann,
Koulourianos, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Patakis, Schmid,
Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso, Kronberger, Raschhofer, Speroni

PPE-DE: Deprez, Flemming, Maat, Stenzel, Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Casaca, Cashman, Cerdeira Morterero,
Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, Désir, Díez González, Duhamel, Duin, Ettl, Evans,
Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach,
Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten, Iivari,
Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Katiforis, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-Dörfler,
Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally, Malliori,
Mann, Marinho, Martin, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del Valle,
Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano,
Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Pittella, Poignant, Prets, Randzio-Plath, Rapkay,
Read, Rocard, Rodríguez Ramos, Roth-Behrendt, Rothe, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos
Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez,
Souladakis, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swiebel, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres
Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo,
Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli,
Cohn-Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer,
Lambert, Lipietz, Lucas, MacCormick, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 179

EDD: Bernié, Butel, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse

ELDR: André-Léonard, Nordmann

NI: Berthu, Beysen, Claeys, de La Perriere, Souchet

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brok, Callanan, Camisón Asensio,
Coelho, Corrie, Cunha, Cushnahan, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn,
Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Ferrer, Ferri, Fiori, Florenz, Folias, Fourtou, Gahler,
García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka,
Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Harbour,
Hatzidakis, Heaton-Harris, Hermange, Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jeggle, Karas,
Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-
Tsagaropoulou, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, McCartin, Maij-Weggen, Mantovani,
Marinos, Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de Vigo, Mennea,
Menrad, Montfort, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda
Sanz, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex,
Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Purvis, Radwan, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Sacrédeus,
Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt, Schwaiger,
Stauner, Stenmarck, Stevenson, Stockton, Sudre, Suominen, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Van
Orden, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto, Wenzel-Perillo, Wuermeling,
Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener
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PSE: Dehousse

UEN: Berlato, Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Ó Neachtain, Poli Bortone, Ribeiro e Castro, Thomas-
Mauro

Enthaltungen: 7

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

PPE-DE: Costa, Oomen-Ruijten

PSE: Carrilho, Poos

Empfehlung Corbey A5-0200/2003
Änderungsantrag 21/rev. 81

Ja-Stimmen: 243

EDD: Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, van Dam, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Monsonís Domingo

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bertinotti, Blak, Boudjenah, Brie, Cossutta, Di Lello
Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann,
Koulourianos, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Patakis, Schmid,
Seppänen, Sjöstedt, Sylla, Uca, Vachetta, Wurtz

NI: Claeys, Gobbo, Gorostiaga Atxalandabaso, Kronberger, de La Perriere, Raschhofer, Souchet, Speroni

PPE-DE: Flemming, Florenz, Montfort, Sacrédeus, Stenzel, Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cerdeira
Morterero, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, Désir, Díez González, Duhamel, Duin,
Ettl, Evans, Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels,
Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Hedkvist Petersen, Honeyball, Howitt, van Hulten,
Iivari, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Katiforis, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kreissl-
Dörfler, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McCarthy, McNally,
Malliori, Mann, Marinho, Martin, Martin, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del
Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Moraes, Müller, Murphy, Myller, Napoletano, Napolitano,
Obiols i Germà, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Pittella, Poignant, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rocard,
Roth-Behrendt, Rothe, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco,
Savary, Scheele, Schulz, Simpson, Skinner, Soares, Sornosa Martínez, Souladakis, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swiebel, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos,
Vairinhos, Valenciano Martínez-Orozco, Van Brempt, Van Lancker, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler,
Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre, Collins, Crowley, Fitzsimons, Ó Neachtain, Ribeiro e Castro, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Buitenweg, Celli, Cohn-
Bendit, Dhaene, Echerer, Evans, Flautre, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Isler Béguin, Lambert, Lucas,
MacCormick, Maes, Mayol i Raynal, Nogueira Román, Onesta, Ortuondo Larrea, Piétrasanta, Rod, de
Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori

Nein-Stimmen: 202

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Attwooll, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Clegg, Davies, De Clercq,
Duff, Dybkjær, Flesch, Gasòliba i Böhm, Huhne, Jensen, Ludford, Martelli, Mulder, Newton Dunn,
Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Ries, Riis-Jørgensen, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati,
Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Watson
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NI: Berthu, Beysen

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Avilés Perea, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Bébéar, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brok, Callanan, Camisón Asensio,
Coelho, Corrie, Cunha, Cushnahan, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos,
Doorn, Dover, Doyle, Ebner, Elles, Evans, Fatuzzo, Ferber, Ferrer, Ferri, Fiori, Folias, Fourtou, Gahler,
García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garriga Polledo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka,
Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Harbour,
Hatzidakis, Heaton-Harris, Hermange, Herranz García, Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jeggle, Karas,
Kauppi, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-
Tsagaropoulou, Langen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen,
Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer, Mayer, Méndez de
Vigo, Mennea, Menrad, Moreira Da Silva, Morillon, Müller, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler,
Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez
Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Purvis, Radwan, Ripoll y Martínez de Bedoya,
Rovsing, Salafranca Sánchez-Neyra, Santer, Santini, Sartori, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schnellhardt,
Schwaiger, Smet, Stauner, Stenmarck, Stevenson, Stockton, Sudre, Suominen, Tannock, Theato, Thyssen,
Trakatellis, Van Orden, Vatanen, van Velzen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Villiers, Vlasto,
Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wuermeling, Zabell, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Dehousse

UEN: Berlato, Poli Bortone

Enthaltungen: 6

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

PPE-DE: Costa, Scallon

PSE: Poos
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ANGENOMMENE TEXTE

P5_TA(2003)0311

Wertpapierprospekt ***II

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates
betreffend den Prospekt, der beim öffentlichen Angebot von Wertpapieren oder bei deren
Zulassung zum Handel zu veröffentlichen ist, und zur Änderung der Richtlinie 2001/34/EG

(5390/4/2003 — C5‑0143/2003 — 2001/0117(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Gemeinsamen Standpunkts des Rates (5390/4/2003 — C5‑0143/2003) (1),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt aus erster Lesung (2) zu dem Vorschlag der Kommission an das
Europäische Parlament und den Rat (KOM(2001) 280) (3),

— in Kenntnis des geänderten Vorschlags der Kommission (KOM(2002) 460) (4),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 des EG-Vertrags,

— gestützt auf Artikel 80 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis der Empfehlung des Ausschusses für Wirtschaft und Währung für die zweite Lesung
(A5‑0218/2003),

1. ändert den Gemeinsamen Standpunkt wie folgt ab;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

(1) ABl. C 125 E vom 27.5.2003, S. 21.
(2) ABl. C 47 E vom 27.2.2003, S. 524.
(3) ABl. C 240 E vom 28.8.2001, S. 272.
(4) ABl. C 20 E vom 28.1.2003, S. 122.

P5_TC2-COD(2001)0117

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt in zweiter Lesung am 2. Juli 2003 im Hinblick
auf den Erlass der Richtlinie 2003/…/EG des Europäischen Parlaments und des Rates über den
Prospekt, der beim öffentlichen Angebot von Wertpapieren oder bei deren Zulassung zum Handel

zu veröffentlichen ist, und zur Änderung der Richtlinie 2001/34/EG

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf die Artikel 44
und 95,

gestützt auf den Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (2),

(1) ABl. C 240 E vom 28.8.2001, S. 272 und ABl. C 20 E vom 28.1.2003, S. 122.
(2) ABl. C 80 vom 3.4.2002, S. 52.
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nach Stellungnahme der Europäischen Zentralbank (1),

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (2),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die Richtlinien des Rates 80/390/EWG vom 17. März 1980 zur Koordinierung der Bedingungen
für die Erstellung, die Kontrolle und die Verbreitung des Prospekts, der für die Zulassung von
Wertpapieren zur amtlichen Notierung an einer Wertpapierbörse zu veröffentlichen ist (3), und 89/
298/EWG vom 17. April 1989 zur Koordinierung der Bedingungen für die Erstellung, Kontrolle
und Verbreitung des Prospekts, der im Falle öffentlicher Angebote von Wertpapieren zu veröffent-
lichen ist (4), wurden bereits vor mehreren Jahren erlassen und haben einen lückenhaften und
komplizierten Mechanismus der gegenseitigen Anerkennung eingeführt, mit dem das Ziel der
Einmalzulassung nach dieser Richtlinie nicht erreicht werden kann. Diese Richtlinien sollten ver-
bessert, aktualisiert und in einem einzigen Text zusammengefasst werden.

(2) Inzwischen wurde die Richtlinie 80/390/EWG in die Richtlinie 2001/34/EG des Europäischen
Parlaments und des Rates vom 28. Mai 2001 über die Zulassung von Wertpapieren zur amtlichen
Börsennotierung und über die hinsichtlich dieser Wertpapiere zu veröffentlichenden Informatio-
nen (5) übernommen, die mehrere Richtlinien auf dem Gebiet der Börsennotierung kodifiziert.

(3) Aus Gründen der Kohärenz auf diesem Gebiet ist es jedoch zweckmäßig, die Bestimmungen der
Richtlinie 2001/34/EG, die aus der Richtlinie 80/390/EWG herrühren, mit den Bestimmungen der
Richtlinie 89/298/EWG zusammenzufassen und die Richtlinie 2001/34/EG entsprechend zu ändern.

(4) Diese Richtlinie stellt ein wichtiges Instrument zur Vollendung des Binnenmarktes dar, entsprechend
dem Zeitplan, den die Kommission in ihren Mitteilungen „Risikokapital-Aktionsplan“ und „Umset-
zung des Finanzmarktrahmens: Aktionsplan“ dargelegt hat; dadurch soll der weitest mögliche
Zugang zu Anlagekapital auf Gemeinschaftsbasis durch Gewährung einer Einmalzulassung von
Emittenten erleichtert werden, wobei auch kleine und mittlere Unternehmen (KMU) und Jungunter-
nehmen mit einzubeziehen sind.

(5) Am 17. Juli 2000 hat der Rat den Ausschuss der Weisen über die Regulierung der europäischen
Wertpapiermärkte eingesetzt. In dessen erstem Bericht vom 9. November 2000 wird festgestellt,
dass es keine gemeinsame Definition des öffentlichen Angebots von Wertpapieren gibt, wodurch ein
und dasselbe Geschäft in einigen Mitgliedstaaten als Privatplatzierung angesehen wird, in anderen
hingegen nicht; die derzeitigen Regelungen halten die Unternehmen davon ab, Kapital auf gemein-
schaftsweiter Basis aufzunehmen, und gewähren folglich keinen echten Zugang zu einem großen,
liquiden und integrierten Finanzmarkt.

(6) In seinem Schlussbericht vom 15. Februar 2001 hat der Ausschuss der Weisen die Einführung
neuer Rechtsetzungstechniken vorgeschlagen, die sich auf ein Vier-Stufen-Konzept stützen, nämlich
Grundsätze, Durchführungsmaßnahmen, Zusammenarbeit und rechtliche Durchsetzung. Stufe 1, die
Richtlinie, sollte lediglich breite, allgemeine Grundprinzipien festschreiben, wogegen Stufe 2 die von
der Kommission mit Unterstützung eines Ausschusses zu erlassenden technischen Durchführungs-
maßnahmen enthalten sollte.

(7) Der Europäische Rat von Stockholm vom 23./24. März 2001 hat den Schlussbericht des Aus-
schusses der Weisen und das darin vorgeschlagene Vier-Stufen-Konzept, das die gemeinschaftliche
Rechtsetzung im Wertpapierbereich effizienter und transparenter machen soll, gebilligt.

(1) ABl. C 344 vom 6.12.2001, S. 4.
(2) Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 14. März 2002 (ABl. C 47 E vom 27.2.2003, S. 524), Gemeinsamer

Standpunkt des Rates vom 24. März 2003 (ABl. C 125 E vom 27.5.2003, S. 21) und Standpunkt des Europäischen
Parlaments vom 2. Juli 2003.

(3) ABl. L 100 vom 17.4.1980, S. 1. Zuletzt geändert durch die Richtlinie 94/18/EG des Europäischen Parlaments und
des Rates (ABl. L 135 vom 31.5.1994, S. 1).

(4) ABl. L 124 vom 5.5.1989, S. 8.
(5) ABl. L 184 vom 6.7.2001, S. 1.



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/253

Mittwoch, 2. Juli 2003

(8) Das Europäische Parlament hat in seiner Entschließung vom 5. Februar 2002 zur Umsetzung der
Rechtsvorschriften im Bereich der Finanzdienstleistungen (1) den Schlussbericht des Ausschusses der
Weisen ebenfalls gebilligt; Grundlage dafür war die feierliche Erklärung der Kommission vor dem
Parlament vom selben Tag und das Schreiben des für den Binnenmarkt zuständigen Kommissions-
mitglieds an den Vorsitzenden des Wirtschafts- und Währungsausschusses des Parlaments vom
2. Oktober 2001, in denen dem Europäischen Parlament die Gewährleistung seiner Rolle in diesem
Prozess zugesichert wurde.

(9) Nach Auffassung des Europäischen Rates von Stockholm sollte häufiger auf die Durchführungs-
maßnahmen der Stufe 2 zurückgegriffen werden, um sicherzustellen, dass die technischen Bestim-
mungen der Richtlinie mit Marktentwicklung und Aufsichtspraktiken Schritt halten; ferner sollten
für alle Arbeitsschritte der Stufe 2 Fristen gesetzt werden.

(10) Ziel dieser Richtlinie und der in ihr vorgesehenen Durchführungsmaßnahmen ist es, in Überein-
stimmung mit den strengen Aufsichtsbestimmungen, die in den einschlägigen internationalen Foren
festgelegt wurden, den Anlegerschutz und die Markteffizienz sicherzustellen.

(11) Nicht-Dividendenwerte, die von einem Mitgliedstaat oder von regionalen oder lokalen Behörden eines
Mitgliedstaats, von internationalen Organismen öffentlich-rechtlicher Art, denen ein oder mehrere
Mitgliedstaaten angehören, von der Europäischen Zentralbank oder von den Zentralbanken der
Mitgliedstaaten ausgegeben werden, werden nicht von dieser Richtlinie erfasst und bleiben daher
von ihr unberührt; den genannten Emittenten solcher Wertpapiere steht es allerdings frei, einen
Prospekt gemäß dieser Richtlinie zu erstellen.

(12) Für die Zwecke des Anlegerschutzes müssen alle öffentlich angebotenen oder zum Handel an
geregelten Märkten im Sinne der Richtlinie 93/22/EWG des Rates vom 10. Mai 1993 über
Wertpapierdienstleistungen (2) zugelassenen Dividendenwerte und Nicht-Dividendenwerte, d.h. nicht
nur Wertpapiere, die zur amtlichen Notierung an der Börse zugelassen sind, erfasst werden. Die
breitgefasste Definition der Wertpapiere in dieser Richtlinie, die auch Optionsscheine und Covered
Warrants sowie Zertifikate erfasst, gilt nur für diese Richtlinie und berührt daher in keiner Weise
die verschiedenen Definitionen von Finanzinstrumenten, die in den nationalen Rechtsvorschriften
für andere Zwecke (z.B. Steuerzwecke) verwendet werden. Einige der in der Richtlinie definierten
Wertpapiere berechtigen den Inhaber zum Erwerb von übertragbaren Wertpapieren oder zum
Empfang eines Barbetrags im Rahmen eines Barausgleichs, der durch Bezugnahme auf andere
Instrumente, namentlich übertragbare Wertpapiere, Währungen, Zinssätze oder Renditen, Rohstoffe
oder andere Indizes oder Messzahlen festgesetzt wird. Aktienzertifikate sowie Optionsanleihen, z.B.
Wertpapiere, die nach Wahl des Anlegers umgewandelt werden können, gelten im Sinne dieser
Richtlinie als Nicht-Dividendenwerte.

(13) Die Emission von Wertpapieren, die im Falle der Ausgabe von Nicht-Dividendenwerten auf der
Grundlage eines Angebotsprogramms einen ähnlichen Typ und/oder eine ähnliche Klasse auf-
weisen, einschließlich Optionsscheine und Zertifikate jeder Form, sowie die Emission von Wert-
papieren, die dauernd und wiederholt ausgegeben werden, sollten so verstanden werden, dass
nicht nur identische Wertpapiere abgedeckt werden, sondern auch Wertpapiere, die nach allge-
meinen Gesichtspunkten in eine Kategorie gehören. Diese Wertpapiere können unterschiedliche
Produkte, wie zum Beispiel Schuldverschreibungen, Zertifikate und Optionsscheine, oder gleiche
Produkte in ein und demselben Programm zusammenfassen und unterschiedliche Merkmale,
insbesondere hinsichtlich der Bedingungen für die Vorrangigkeit, der Typen der zugrunde
liegenden Wertpapiere, der Grundlage, auf der der Rückzahlungsbetrag oder die Kuponzahlung
zu berechnen ist, aufweisen.

(14) Die in der gesamten Gemeinschaft gültige Einmalzulassung von Emittenten und die Anwendung des
Herkunftslandprinzips erfordern die eindeutige Bestimmung des Herkunftsmitgliedstaats als dem
Staat, der am besten in der Lage ist, den Emittenten im Sinne dieser Richtlinie zu regulieren.

(1) ABl. C 284 E vom 21.11.2002, S. 115.
(2) ABl. L 141 vom 11.6.1993, S. 27. Zuletzt geändert durch die Richtlinie 2000/64/EG des Europäischen Parlaments

und des Rates (ABl. L 290 vom 17.11.2000, S. 27).
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(15) Ein Ziel dieser Richtlinie ist der Anlegerschutz. Deshalb ist es angebracht, den unterschiedlichen
Schutzanforderungen für die verschiedenen Anlegerkategorien und ihrem jeweiligen Sachverstand
Rechnung zu tragen. Die Bekanntmachung gemäß dem Prospekt wird für Angebote, die sich
ausschließlich an qualifizierte Anleger richten, nicht gefordert. Dagegen ist bei Weiterveräußerung
an das Publikum oder öffentlichem Handel mittels der Zulassung zum Handel an einem geregelten
Markt die Veröffentlichung eines Prospekts erforderlich.

(16) Die Offenlegungsstandards dieser Richtlinie berühren nicht das Recht eines Mitgliedstaats, einer
zuständigen Behörde oder einer Börse mittels ihrer Börsenordnung, weitere besondere Anforde-
rungen im Zusammenhang mit der Zulassung von Wertpapieren zum Handel an einem gere-
gelten Markt (insbesondere in Bezug auf die Entscheidungsstrukturen im Unternehmen) festzu-
legen. Diese Anforderungen dürfen die Erstellung, den Inhalt und die Verbreitung des von einer
zuständigen Behörde gebilligten Prospektes weder direkt noch indirekt einschränken.

(17) Emittenten, Anbieter oder Personen, die die Zulassung zum Handel an einem geregelten Markt
beantragen, genießen, soweit sie von der Verpflichtung zur Veröffentlichung eines Prospekts befreit
sind, den Rechtsvorteil der Einmalzulassung, wenn sie diese Richtlinie einhalten.

(18) Vollständige Informationen über Wertpapiere und deren Emittenten kommen — zusammen mit den
Wohlverhaltensregeln — dem Anlegerschutz zugute. Darüber hinaus stellen diese Informationen ein
wirksames Mittel dar, um das Vertrauen in die Wertpapiere zu erhöhen und so zur reibungslosen
Funktionsweise und zur Entwicklung der Wertpapiermärkte beizutragen. Die geeignete Form zur
Bereitstellung dieser Informationen ist die Veröffentlichung eines Prospekts.

(19) Anlagen in Wertpapieren sind — wie alle anderen Anlageformen — mit Risiken behaftet. Deshalb
sind in allen Mitgliedstaaten Schutzmaßnahmen zur Absicherung der Interessen der derzeitigen und
potenziellen Anleger erforderlich, um sie in die Lage zu versetzen, eine fundierte Bewertung der
Anlagerisiken vornehmen und somit Anlageentscheidungen in voller Kenntnis der Sachlage treffen
zu können.

(20) Diese Informationen, die in Bezug auf die finanziellen Gegebenheiten des Emittenten und die mit
den Wertpapieren verbundenen Rechte ausreichend und so objektiv wie möglich sein sollten, sollten
in leicht zu analysierender und verständlicher Form vorgelegt werden. Die Harmonisierung der im
Prospekt enthaltenen Informationen sollte einen gleichwertigen Anlegerschutz auf Gemeinschafts-
ebene sicherstellen.

(21) Information ist ein zentrales Element des Anlegerschutzes; der Prospekt sollte daher eine Zusam-
menfassung enthalten, die die wesentlichen Merkmale und Risiken, die auf den Emittenten, jeden
Garantiegeber und die Wertpapiere zutreffen, nennt. Damit diese Information leicht zugänglich ist,
sollte die Zusammenfassung in allgemein verständlicher Sprache abgefasst werden und in der Regel
nicht mehr als 2 500 Wörter in der Sprache umfassen, in der der ursprüngliche Prospekt abgefasst
wurde.

(22) Auf internationaler Ebene sind bewährte Verfahren angenommen worden, um grenzüberschreitende
Aktienangebote unter Verwendung eines einzigen „Pakets“ von Offenlegungsnormen der Interna-
tionalen Organisation der Wertpapieraufsichtsbehörden (IOSCO) (1) zu ermöglichen; die IOSCO-
Offenlegungsnormen werden die den Märkten und den Anlegern zur Verfügung gestellten Informa-
tionen verbessern und gleichzeitig das Verfahren für Gemeinschaftsemittenten vereinfachen, die
Kapital in Drittländern aufnehmen möchten. In der Richtlinie wird auch die Annahme von
Offenlegungsnormen gefordert, die auf andere Typen von Wertpapieren und Emittenten zugeschnit-
ten sind.

(23) Schnellverfahren für Emittenten, die zum Handel an einem geregelten Markt zugelassen sind und
häufig auf diesen Märkten Kapital aufnehmen, machen auf Gemeinschaftsebene die Einführung einer
neuen Aufmachung für Prospekte erforderlich, mit denen Emissionsprogramme oder Hypotheken-
schuldverschreibungen angeboten werden, sowie die Einführung eines neuen Systems für das
Registrierungsformular. Es steht den Emittenten frei, nicht auf diese Aufmachung zurückzugreifen,
sondern stattdessen den Prospekt als ein einziges Dokument zu erstellen.

(1) „International Disclosure Standards for cross-border offering and initial listings by foreign issuers“ (Teil I), International
Organisation of Securities Commissions, September 1998.
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(24) Der Inhalt des Basisprospekts sollte insbesondere der Flexibilität Rechnung tragen, die in Bezug auf
die Angaben zu den Wertpapieren erforderlich ist.

(25) Die Nichtaufnahme sensibler Informationen in einen Prospekt sollte von der zuständigen Behörde
unter bestimmten Umständen durch Gewährung einer Ausnahme gestattet werden können, um
nachteilige Situationen für einen Emittenten zu vermeiden.

(26) Die Gültigkeitsdauer eines Prospekts sollte eindeutig festgelegt werden, um veraltete Informationen
zu vermeiden.

(27) Anleger sollten durch die Veröffentlichung verlässlicher Informationen geschützt werden. Emittenten,
deren Wertpapiere zum Handel an einem geregelten Markt zugelassen werden, unterliegen einer
laufenden Offenlegungspflicht, nicht aber der Pflicht zur regelmäßigen Veröffentlichung aktualisierter
Informationen. Neben dieser Verpflichtung sollten die Emittenten zumindest einmal jährlich alle
wichtigen Informationen, die sie in den vorausgegangenen zwölf Monaten veröffentlicht oder dem
Publikum zur Verfügung gestellt haben, auflisten, einschließlich der Informationen, die gemäß den
verschiedenen Offenlegungspflichten anderer Gemeinschaftsvorschriften gefordert werden. Auf diese
Weise sollte gewährleistet werden, dass kohärente und leicht verständliche Informationen regelmäßig
veröffentlicht werden. Um bestimmte Emittenten nicht übermäßig zu belasten, sollten Emittenten
von Nicht-Dividendenwerten mit hoher Mindeststückelung von dieser Verpflichtung ausgenommen
sein.

(28) Die Informationen, die von Emittenten, deren Wertpapiere zum Handel an einem geregelten Markt
zugelassen werden, einmal jährlich vorzulegen sind, müssen von den Mitgliedstaaten gemäß ihren
Verpflichtungen nach dem gemeinschaftlichen und dem innerstaatlichen Recht zur Regulierung von
Wertpapieren, Wertpapieremittenten und Wertpapiermärkten angemessen überwacht werden.

(29) Die Möglichkeit, dass Emittenten Angaben in Form eines Verweises auf Dokumente aufnehmen
können, die die im Prospekt geforderten Angaben enthalten, sofern die betreffenden Dokumente
zuvor bei der zuständigen Behörde hinterlegt oder von ihr gebilligt wurden, sollte die Erstellung
eines Prospekts erleichtern und die Kosten für die Emittenten senken, ohne dass dadurch der
Anlegerschutz beeinträchtigt wird.

(30) Unterschiede hinsichtlich der Wirksamkeit, der Methoden und des Zeitpunkts der Prüfung der im
Prospekt enthaltenen Informationen erschweren es nicht nur Unternehmen, in mehr als einem
Mitgliedstaat Kapital aufzunehmen oder die Zulassung zum Handel an einem geregelten Markt zu
erhalten, sondern hindern auch in einem Mitgliedstaat niedergelassene Anleger daran, Wertpapiere
eines in einem anderen Mitgliedstaat niedergelassenen oder dort zum Handel zugelassenen Emitten-
ten zu erwerben. Diese Unterschiede sollten durch die Harmonisierung der Vorschriften beseitigt
werden, um ein angemessenes Maß an Gleichwertigkeit der in jedem Mitgliedstaat geforderten
Schutzmaßnahmen sicherzustellen; damit soll eine Information der vorhandenen und der potenz-
iellen Wertpapierinhaber gewährleistet werden, die ausreichend und so objektiv wie möglich ist.

(31) Um die Verbreitung der verschiedenen den Prospekt ausmachenden Dokumente zu erleichtern,
sollte der Rückgriff auf elektronische Kommunikationsmittel wie das Internet gefördert werden. Der
Prospekt sollte Anlegern auf Anfrage stets kostenlos in Papierform zur Verfügung gestellt werden.

(32) Der Prospekt sollte bei der jeweils zuständigen Behörde hinterlegt werden und dem Publikum durch
den Emittenten, den Anbieter oder die die Zulassung zum Handel an einem geregelten Markt
beantragende Person unter Einhaltung der Rechtsvorschriften der Gemeinschaft über den Datenschutz
zur Verfügung gestellt werden.

(33) Um Lücken in den gemeinschaftlichen Rechtsvorschriften zu vermeiden, die das Vertrauen des
Anlegerpublikums unterminieren und folglich dem reibungslosen Funktionieren der Finanzmärkte
abträglich wären, muss die Werbung harmonisiert werden.

(34) Jeder neue Umstand, der die Anlageentscheidung beeinflussen könnte und nach der Veröffentlichung
des Prospekts, aber vor dem Schluss des öffentlichen Angebots oder der Aufnahme des Handels an
einem geregelten Markt eintritt, sollte von den Anlegern angemessen bewertet werden können und
erfordert deshalb die Billigung und Verbreitung eines Nachtrags zum Prospekt.
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(35) Die Pflicht eines Emittenten, den gesamten Prospekt in alle relevanten Amtssprachen zu übersetzen,
ist grenzüberschreitenden Angeboten oder dem Vielfach-Handel abträglich. Um grenzüberschreitende
Angebote zu erleichtern, sollte der Aufnahme- oder Herkunftsmitgliedstaat lediglich eine Über-
setzung der Zusammenfassung in seine Amtssprache(n) verlangen können, sofern der Prospekt in
einer in internationalen Finanzkreisen gebräuchlichen Sprache erstellt wurde.

(36) Die zuständige Behörde des Aufnahmemitgliedstaats sollte das Recht haben, von der zuständigen
Behörde des Herkunftsmitgliedstaats eine Bescheinigung zu erhalten, aus der hervorgeht, dass der
Prospekt gemäß dieser Richtlinie erstellt wurde. Um sicherzustellen, dass die Ziele dieser Richtlinie
vollständig verwirklicht werden, ist es erforderlich, auch Wertpapiere in den Anwendungsbereich
dieser Richtlinie aufzunehmen, die von Emittenten begeben wurden, die dem Recht eines Drittstaats
unterliegen.

(37) Eine Vielzahl zuständiger Behörden mit unterschiedlichen Kompetenzen in den Mitgliedstaaten kann
unnötige Kosten verursachen und zu einem Überschneiden der Zuständigkeiten führen, ohne dass
dadurch ein zusätzlicher Nutzen entsteht. In jedem Mitgliedstaat sollte eine einzige zuständige
Behörde benannt werden, die die Prospekte billigt und für die Überwachung der Einhaltung dieser
Richtlinie zuständig ist. Unter strengen Voraussetzungen sollte ein Mitgliedstaat auch mehr als eine
zuständige Behörde benennen können, aber nur eine Behörde wird die Aufgaben auf dem Gebiet
der internationalen Zusammenarbeit wahrnehmen. Bei der oder den Behörden sollte es sich um
Verwaltungsbehörden handeln, die so organisiert sind, dass ihre Unabhängigkeit von den Wirtschafts-
teilnehmern sichergestellt ist und Interessenkonflikte vermieden werden. Die Benennung einer
zuständigen Behörde für die Billigung der Prospekte sollte die Zusammenarbeit zwischen dieser
Behörde und anderen Stellen nicht ausschließen, um die Effizienz der Prüfung und Billigung von
Prospekten im Interesse der Emittenten, Anleger, Marktteilnehmer und der Märkte gleichermaßen zu
gewährleisten. Mit Ausnahme der Delegierung der Internet-Veröffentlichung von gebilligten Prospek-
ten und der Vorlage von Prospekten nach Artikel 14 sollte jede Delegierung von Aufgaben im
Zusammenhang mit den Verpflichtungen nach dieser Richtlinie und ihren Durchführungsbestim-
mungen gemäß Artikel 31 fünf Jahre nach Inkrafttreten dieser Richtlinie überprüft werden und
acht Jahre nach Inkrafttreten dieser Richtlinie enden.

(38) Ein allen zuständigen Behörden gemeinsames Maß an Mindestbefugnissen gewährleistet die Effizienz
ihrer Aufsicht. Die regelmäßige Information der Märkte gemäß der Richtlinie 2001/34/EG sollte
sichergestellt werden, und die zuständigen Behörden sollten Maßnahmen gegen entsprechende
Verstöße ergreifen.

(39) Die zuständigen Behörden der Mitgliedstaaten sollten bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben zusam-
menarbeiten.

(40) Es kann von Zeit zu Zeit erforderlich sein, technische Orientierungshilfe zu geben und Durch-
führungsmaßnahmen zu dieser Richtlinie festzulegen, um Entwicklungen auf den Finanzmärkten
gerecht zu werden. Die Kommission sollte folglich befugt sein, Durchführungsmaßnahmen zu
erlassen, sofern diese die wesentlichen Bestandteile dieser Richtlinie nicht verändern und die
Kommission gemäß den in dieser Richtlinie festgeschriebenen Grundsätzen nach Anhörung des
Europäischen Wertpapierausschusses, der durch den Beschluss 2001/528/EG der Kommission vom
6. Juni 2001 zur Einsetzung des Europäischen Wertpapierausschusses (1) eingesetzt wurde, handelt.

(41) Bei der Wahrnehmung ihrer Durchführungsbefugnisse im Sinne dieser Richtlinie sollte die Kommis-
sion Folgendes beachten:

— das Vertrauen der Kleinanleger und der kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) in die
Finanzmärkte muss dadurch gewahrt werden, dass die Finanzmärkte strenge Transparenznor-
men einzuhalten haben;

— die Anleger müssen zwischen einem breiten Spektrum konkurrierender Anlagemöglichkeiten
wählen können, und das Ausmaß der Information und des Schutzes muss den jeweiligen
Verhältnissen angepasst sein;

(1) ABl. L 191 vom 13.7.2001, S. 45.
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— die unabhängigen Regulierungsbehörden müssen eine kohärente rechtliche Durchsetzung der
Vorschriften gewährleisten, insbesondere was den Kampf gegen die Wirtschaftskriminalität
angeht;

— es muss ein hoher Grad an Transparenz und die Konsultation sämtlicher Marktteilnehmer
sowie des Europäischen Parlaments und des Rates gewährleistet werden;

— die Innovationen auf den Finanzmärkten müssen gefördert werden, wenn diese dynamisch und
effizient sein sollen;

— die systemimmanente Stabilität des Finanzsystems ist durch eine strikte Überwachung der
Finanzinnovationen und angemessene Reaktion zu gewährleisten;

— die Senkung der Kapitalkosten und die Verbesserung des Zugangs zum Kapital sind von großer
Bedeutung;

— die Kosten und der Nutzen einer Durchführungsmaßnahme für die Marktteilnehmer (ein-
schließlich der KMU und der Kleinanleger) auf lange Sicht sind abzuwägen;

— die internationale Wettbewerbsfähigkeit der europäischen Finanzmärkte ist unbeschadet der
dringend erforderlichen Ausweitung der internationalen Zusammenarbeit zu fördern;

— durch Rechtsvorschriften der Gemeinschaft sind erforderlichenfalls gleiche Wettbewerbsbedingungen
für sämtliche Marktteilnehmer sicherzustellen;

— den Unterschieden der nationalen Finanzmärkte ist Rechnung zu tragen, sofern dadurch die
Kohärenz des Binnenmarktes nicht übermäßig beeinträchtigt wird;

— die Kohärenz mit anderen einschlägigen Rechtsvorschriften der Gemeinschaft ist sicherzustellen, da
unausgewogene Information und mangelnde Transparenz die Funktionsweise der Märkte
gefährden und vor allem den Verbrauchern und den Kleinanlegern abträglich sein kann.

(42) Das Europäische Parlament sollte ab der ersten Übermittlung des Entwurfs der Durchführungs-
maßnahmen drei Monate Zeit haben, um diese zu prüfen und seine Stellungnahme abzugeben. In
dringenden und gebührend gerechtfertigten Fällen kann diese Frist jedoch verkürzt werden. Nimmt
das Europäische Parlament innerhalb dieses Zeitraums eine Entschließung an, sollte die Kommission
den Entwurf der Maßnahmen überprüfen.

(43) Die Mitgliedstaaten sollten für Verstöße gegen die gemäß dieser Richtlinie erlassenen innerstaatlichen
Rechtsvorschriften Sanktionen festlegen und alle notwendigen Maßnahmen ergreifen, um die
Anwendung dieser Sanktionen zu gewährleisten. Die Sanktionen sollten wirksam, verhältnismäßig
und abschreckend sein.

(44) Es sollten Rechtsmittel gegen die Entscheidungen der zuständigen Behörden der Mitgliedstaaten in
Bezug auf die Anwendung dieser Richtlinie eingelegt werden können.

(45) Um das grundlegende Ziel der Vollendung des Binnenmarktes für Wertpapiere zu erreichen, ist es
erforderlich und zweckmäßig, unter Wahrung des Verhältnismäßigkeitsprinzips Vorschriften für die
Einmalzulassung von Emittenten festzulegen. Diese Richtlinie geht im Einklang mit Artikel 5
Absatz 3 des Vertrags nicht über das zur Erreichung dieses Ziels erforderliche Maß hinaus.

(46) Bei ihrer Überprüfung der Anwendung dieser Richtlinie sollte die Kommission besonderes Augen-
merk auf die Verfahren der zuständigen Behörden der Mitgliedstaaten zur Billigung von Prospekten
und generell auf die Anwendung des Herkunftslandsprinzips richten sowie auf die Frage, ob sich
aus dieser Anwendung möglicherweise Probleme beim Anlegerschutz oder für die Markteffizienz
ergeben; die Kommission sollte ferner das Funktionieren von Artikel 10 überprüfen.
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(47) Bei künftigen Weiterentwicklungen dieser Richtlinie sollte geprüft werden, welcher Billigungsmecha-
nismus — einschließlich der möglichen Errichtung einer Europäischen Wertpapierstelle — ange-
nommen werden sollte, um die einheitliche Anwendung der Rechtsvorschriften der Gemeinschaft über
Wertpapierprospekte zu verstärken.

(48) Diese Richtlinie steht im Einklang mit den Grundrechten und insbesondere den in der Charta der
Grundrechte der Europäischen Union festgelegten Grundsätzen.

(49) Die zur Durchführung dieser Richtlinie erforderlichen Maßnahmen sollten gemäß dem
Beschluss 1999/468/EG des Rates vom 28. Juni 1999 zur Festlegung der Modalitäten für die
Ausübung der der Kommission übertragenen Durchführungsbefugnisse (1) erlassen werden —

HABEN FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN:

KAPITEL I

ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN

Artikel 1

Ziel und Anwendungsbereich

(1) Ziel dieser Richtlinie ist die Harmonisierung der Bedingungen für die Erstellung, die Billigung und
die Verbreitung des Prospekts, der beim öffentlichen Angebot von Wertpapieren oder bei der Zulassung
von Wertpapieren zum Handel an einem geregelten Markt, der in einem Mitgliedstaat gelegen ist oder dort
betrieben wird, zu veröffentlichen ist.

(2) Diese Richtlinie findet keine Anwendung auf

a) Anteilscheine, die von Organismen für gemeinsame Anlagen eines anderen als des geschlossenen Typs
ausgegeben werden;

b) Nicht-Dividendenwerte, die von einem Mitgliedstaat oder einer regionalen oder lokalen Behörde eines
Mitgliedstaats, von internationalen Organismen öffentlich-rechtlicher Art, denen ein oder mehrere
Mitgliedstaaten angehören, von der Europäischen Zentralbank oder von den Zentralbanken der Mitglied-
staaten ausgegeben werden;

c) Anteile am Kapital der Zentralbanken der Mitgliedstaaten;

d) Wertpapiere, die uneingeschränkt und unwiderruflich von einem Mitgliedstaat oder einer regionalen oder
lokalen Behörde eines Mitgliedstaats garantiert werden;

e) Wertpapiere, die von Vereinigungen mit Rechtspersönlichkeit oder von einem Mitgliedstaat anerkannten
Einrichtungen ohne Erwerbscharakter zum Zweck der Mittelbeschaffung für ihre nicht erwerbsorientier-
ten Ziele ausgegeben werden;

f) Nicht-Dividendenwerte, die von Kreditinstituten dauernd oder wiederholt begeben werden, sofern diese
Wertpapiere:

i) nicht nachrangig, konvertibel oder austauschbar sind;

ii) nicht zur Zeichnung oder zum Erwerb anderer Wertpapiere berechtigen und nicht an ein Derivat
gebunden sind;

iii) den Empfang rückzahlbarer Einlagen vergegenständlichen;

iv) von einem Einlagensicherungssystem im Sinne der Richtlinie 94/19/EG des Europäischen Parlaments
und des Rates vom 30. Mai 1994 über Einlagensicherungssysteme (2) gedeckt sind;

(1) ABl. L 184 vom 17.7.1999, S. 23.
(2) ABl. L 135 vom 31.5.1994, S. 5.
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g) nichtfungible Kapitalanteile, deren Hauptzweck darin besteht, dem Inhaber das Recht auf die Nutzung
einer Wohnung oder anderen Art von Immobilie oder eines Teils hiervon zu verleihen, wenn diese
Anteile ohne Aufgabe des genannten Rechts nicht weiterveräußert werden können;

h) Wertpapiere eines Angebots mit einem Gesamtgegenwert von weniger als 2 500 000 EUR, wobei diese
Obergrenze über einen Zeitraum von zwölf Monaten zu berechnen ist;

i) „Bostadsobligationer“, die in Schweden als revolvierende Emissionen von Kreditinstituten hauptsächlich
zum Zweck der Vergabe von Hypothekendarlehen begeben werden, sofern

i) die begebenen „Bostadsobligationer“ zu ein und derselben Serie gehören,

ii) die „Bostadsobligationer“ als Daueremission für einen bestimmten Emissionszeitraum ausgegeben
werden,

iii) sich Ausstattung und Konditionen der „Bostadsobligationer“ während des Emissionszeitraums nicht
ändern und

iv) die Erträge aus der Emission der besagten „Bostadsobligationer“ gemäß der Satzung des Emittenten
in Vermögensgegenständen angelegt werden, die eine ausreichende Deckung der aus den betref-
fenden Wertpapieren erwachsenden Verbindlichkeiten bieten.

j) Nicht-Dividendenwerte, die von Kreditinstituten dauernd oder wiederholt für einen Gesamtgegenwert
von weniger als 50 000 000 EUR begeben werden, wobei diese Obergrenze über einen Zeitraum von
zwölf Monaten zu berechnen ist, sofern diese Wertpapiere:

i) nicht nachrangig, konvertibel oder austauschbar sind;

ii) nicht zur Zeichnung oder zum Erwerb anderer Wertpapiere berechtigen und nicht an ein Derivat
gebunden sind.

(3) Unbeschadet Absatz 2 Buchstaben b, d, h, i und j sind Emittenten, Anbieter oder Personen, die die
Zulassung zum Handel an einem geregelten Markt beantragen, berechtigt, einen Prospekt im Sinne dieser
Richtlinie zu erstellen, wenn Wertpapiere öffentlich angeboten oder zum Handel zugelassen werden.

Artikel 2

Begriffsbestimmungen

(1) Im Sinne dieser Richtlinie bezeichnet der Ausdruck:

a) „Wertpapiere“ übertragbare Wertpapiere im Sinne von Artikel 1 Absatz 4 der Richtlinie 93/22/EWG
mit Ausnahme von Geldmarktinstrumenten im Sinne von Artikel 1 Absatz 5 der Richtlinie 93/22/
EWG mit einer Laufzeit von weniger als zwölf Monaten. Für diese Instrumente können einzelstaatliche
Rechtsvorschriften gelten;

b) „Dividendenwerte“ Aktien und andere, Aktien gleichzustellende Wertpapiere sowie jede andere Art
übertragbarer Wertpapiere, die das Recht verbriefen, bei Umwandlung des Wertpapiers oder Ausübung des
verbrieften Rechts die erstgenannten Wertpapiere zu erwerben; Voraussetzung hierfür ist, dass die
letztgenannten Wertpapiere vom Emittenten der zugrunde liegenden Aktien oder von einer zur
Unternehmensgruppe dieses Emittenten gehörenden Stelle begeben wurden;

c) „Nicht-Dividendenwerte“ alle Wertpapiere, die keine Dividendenwerte sind;

d) „Öffentliches Angebot von Wertpapieren“ eine Mitteilung an das Publikum in jedweder Form und auf
jedwede Art und Weise, die ausreichende Informationen über die Angebotsbedingungen und die
anzubietenden Wertpapiere enthält, um einen Anleger in die Lage zu versetzen, sich für den Kauf
oder die Zeichnung dieser Wertpapiere zu entscheiden. Diese Definition gilt auch für die Platzierung
von Wertpapieren durch Finanzmittler;
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e) „Qualifizierte Anleger“

i) juristische Personen, die in Bezug auf ihre Tätigkeit auf den Finanzmärkten zugelassen sind bzw.
beaufsichtigt werden. Dazu zählen: Kreditinstitute, Wertpapierfirmen, sonstige zugelassene oder
beaufsichtigte Finanzinstitute, Versicherungsgesellschaften, Organismen für gemeinsame Anlagen
und ihre Verwaltungsgesellschaften, Pensionsfonds und ihre Verwaltungsgesellschaften, Warenhänd-
ler sowie Einrichtungen, die weder zugelassen sind noch beaufsichtigt werden und deren einziger
Geschäftszweck in der Wertpapieranlage besteht;

ii) nationale und regionale Regierungen, Zentralbanken, internationale und supranationale Institutio-
nen wie der Internationale Währungsfonds, die Europäische Zentralbank, die Europäische Investi-
tionsbank und andere vergleichbare internationale Organisationen;

iii) andere juristische Personen, die zwei der drei Kriterien nach Buchstabe f nicht erfüllen;

iv) bestimmte natürliche Personen: vorbehaltlich der gegenseitigen Anerkennung kann ein Mitgliedstaat
natürliche Personen zulassen, die in dem Mitgliedstaat wohnhaft sind und ausdrücklich als
qualifizierte Anleger angesehen werden möchten, sofern sie zumindest zwei der in Absatz 2
genannten Kriterien erfüllen;

v) bestimmte KMU: vorbehaltlich der gegenseitigen Anerkennung kann ein Mitgliedstaat KMU zulas-
sen, die ihren Sitz in diesem Mitgliedstaat haben und ausdrücklich als qualifizierte Anleger
angesehen werden möchten;

f) „Kleine und mittlere Unternehmen“ Gesellschaften, die laut ihrem letzten Jahresabschluss bzw. konso-
lidierten Abschluss zumindest zwei der nachfolgenden drei Kriterien erfüllen: eine durchschnittliche
Beschäftigtenzahl im letzten Geschäftsjahr von weniger als 250, eine Gesamtbilanzsumme von
höchstens 43 000 000 EUR und ein Jahresnettoumsatz von höchstens 50 000 000 EUR;

g) „Kreditinstitute“ Unternehmen im Sinne von Artikel 1 Absatz 1 Buchstabe a der Richtlinie 2000/12/EG
des Europäischen Parlaments und des Rates vom 20. März 2000 über die Aufnahme und Ausübung
der Tätigkeit der Kreditinstitute (1);

h) „Emittent“ eine Rechtspersönlichkeit, die Wertpapiere begibt oder zu begeben beabsichtigt;

i) „Person, die ein Angebot unterbreitet“ („Anbieter“) eine juristische oder natürliche Person, die Wert-
papiere öffentlich anbietet;

j) „Geregelter Markt“ einen Markt im Sinne von Artikel 1 Absatz 13 der Richtlinie 93/22/EWG;

k) „Angebotsprogramm“ einen Plan, der es erlauben würde, Nicht-Dividendenwerte ähnlicher Art und/
oder Gattung, wozu auch Optionsscheine jeder Art gehören, dauernd oder wiederholt während eines
bestimmten Emissionszeitraums zu begeben;

l) „Dauernd oder wiederholt begebene Wertpapiere“ Daueremissionen oder zumindest zwei gesonderte
Emissionen von Wertpapieren ähnlicher Art und/oder Gattung während eines Zeitraums von zwölf
Monaten;

m) „Herkunftsmitgliedstaat“

i) für alle Gemeinschaftsemittenten von Wertpapieren, die nicht in Ziffer ii genannt sind, den
Mitgliedstaat, in dem der Emittent seinen Sitz hat;

ii) für jede Emission von Nicht-Dividendenwerten mit einer Mindeststückelung von 1 000 EUR sowie
für jede Emission von Nicht-Dividendenwerten, die das Recht verbriefen, bei Umwandlung des
Wertpapiers oder Ausübung des verbrieften Rechts übertragbare Wertpapiere zu erwerben oder
einen Barbetrag in Empfang zu nehmen, sofern der Emittent der Nicht-Dividendenwerte nicht der
Emittent der zugrunde liegenden Wertpapiere oder eine zur Unternehmensgruppe des letztge-
nannten Emittenten gehörende Stelle ist, je nach Wahl des Emittenten, des Anbieters bzw. der die
Zulassung beantragenden Person den Mitgliedstaat, in dem der Emittent seinen Sitz hat, oder den
Mitgliedstaat, in dem die Wertpapiere zum Handel an einem geregelten Markt zugelassen sind oder
zugelassen werden sollen, oder den Mitgliedstaat, in dem die Wertpapiere öffentlich angeboten
werden. Dieselbe Regelung gilt für Nicht-Dividendenwerte, die auf andere Währungen als auf
Euro lauten, vorausgesetzt, dass der Wert solcher Mindeststückelungen annähernd 1 000 EUR
entspricht;

(1) ABl. L 126 vom 26.5.2000, S. 1. Zuletzt geändert durch die Richtlinie 2002/87/EG (ABl. L 35 vom 11.2.2003, S. 1).
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iii) für alle Drittstaatsemittenten von Wertpapieren, die nicht in Ziffer ii genannt sind, je nach Wahl
des Emittenten, des Anbieters bzw. der die Zulassung beantragenden Person entweder den Mit-
gliedstaat, in dem die Wertpapiere erstmals nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie öffentlich
angeboten werden sollen, oder den Mitgliedstaat, in dem der erste Antrag auf Zulassung zum
Handel an einem geregelten Markt gestellt wird, vorbehaltlich einer späteren Wahl durch den
Drittstaatsemittenten, wenn der Herkunftsmitgliedstaat nicht gemäß seiner Wahl bestimmt wurde;

n) „Aufnahmemitgliedstaat“ den Mitgliedstaat, in dem ein öffentliches Angebot unterbreitet oder die
Zulassung zum Handel angestrebt wird, sofern dieser Mitgliedstaat nicht der Herkunftsmitgliedstaat ist;

o) „Organismen für gemeinsame Anlagen eines anderen als des geschlossenen Typs“ Investmentfonds und
Investmentgesellschaften,

i) deren Zweck es ist, die vom Publikum bei ihnen eingelegten Gelder nach dem Grundsatz der
Risikomischung gemeinsam anzulegen, und

ii) deren Anteile auf Verlangen des Anteilinhabers unmittelbar oder mittelbar zulasten des Vermögens
dieser Organismen zurückgekauft oder abgelöst werden;

p) „Anteile an Organismen für gemeinsame Anlagen“ Wertpapiere, die von einem Organismus für
gemeinsame Anlagen begeben werden und die Rechte der Anteilinhaber am Vermögen dieses Organis-
mus verbriefen;

q) „Billigung“ die positive Handlung bei Abschluss der Vollständigkeitsprüfung des Prospekts durch die
zuständige Behörde des Herkunftsmitgliedstaats — einschließlich der Kohärenz und Verständlichkeit der
vorgelegten Informationen;

r) „Basisprospekt“ ein Dokument, das alle in den Artikeln 5, 7 und — im Falle eines Nachtrags —

16 bezeichneten notwendigen Angaben zum Emittenten und zu den öffentlich anzubietenden oder
zum Handel zuzulassenden Wertpapieren sowie, nach Wahl des Emittenten, die endgültigen
Bedingungen des Angebots enthält.

(2) Für die Zwecke von Absatz 1 Buchstabe e Ziffer iv gelten die folgenden Kriterien:

a) der Anleger hat an Wertpapiermärkten Geschäfte in großem Umfang getätigt und in den letzten vier
Quartalen durchschnittlich mindestens zehn Transaktionen pro Quartal abgeschlossen;

b) der Wert des Wertpapierportfolios des Anlegers übersteigt 0,5 Mio. EUR;

c) der Anleger ist oder war mindestens ein Jahr lang im Finanzsektor in einer beruflichen Position tätig,
die Kenntnisse auf dem Gebiet der Wertpapieranlage voraussetzt.

(3) Für die Zwecke von Absatz 1 Buchstabe e Ziffern iv und v gilt Folgendes: Jede zuständige Behörde
stellt sicher, dass angemessene Mechanismen bestehen, um natürliche Personen sowie KMU, die als
qualifizierte Anleger angesehen werden, zu registrieren, wobei ein angemessenes Niveau des Datenschutzes
sichergestellt wird. Das Register steht allen Emittenten zur Verfügung. Jede natürliche Person oder jedes
KMU, die bzw. das als qualifizierter Anleger angesehen werden möchte, muss sich registrieren lassen, und
jeder registrierte Anleger kann jederzeit entscheiden, sich wieder aus dem Register streichen zu lassen.

(4) Um den technischen Entwicklungen auf den Finanzmärkten Rechnung zu tragen und die einheitliche
Anwendung dieser Richtlinie sicherzustellen, erlässt die Kommission nach dem in Artikel 24 Absatz 2
genannten Verfahren Durchführungsmaßnahmen zu den Begriffsbestimmungen in Absatz 1, wozu auch
die Anpassung der Schwellenwerte, die für die Definition von KMU verwendet werden, zählt, unter
Berücksichtigung der Rechtsvorschriften und Empfehlungen der Gemeinschaft sowie der wirtschaftlichen
Entwicklungen und Bekanntmachungsmaßnahmen in Bezug auf die Registrierung individueller qualifizierter
Anleger.

Artikel 3

Pflicht zur Veröffentlichung eines Prospekts

(1) Die Mitgliedstaaten gestatten in ihrem Hoheitsgebiet kein öffentliches Angebot von Wertpapieren
ohne vorherige Veröffentlichung eines Prospekts.
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(2) Die Verpflichtung zur Veröffentlichung eines Prospekts gilt nicht für folgende Angebotsformen:

a) ein Wertpapierangebot, das sich ausschließlich an qualifizierte Anleger richtet;

b) ein Wertpapierangebot, das sich an weniger als 100 natürliche oder juristische Personen pro Mitglied-
staat richtet, bei denen es sich nicht um qualifizierte Anleger handelt;

c) ein Wertpapierangebot, das sich an Anleger richtet, die bei jedem gesonderten Angebot Wertpapiere ab
einem Mindestbetrag von 50 000 EUR pro Anleger erwerben;

d) ein Wertpapierangebot mit einer Mindeststückelung von 50 000 EUR;

e) ein Wertpapierangebot über einen Gesamtgegenwert von weniger als 100 000 EUR, wobei diese
Obergrenze über einen Zeitraum von zwölf Monaten zu berechnen ist.

Jede spätere Weiterveräußerung von Wertpapieren, die zuvor Gegenstand einer oder mehrerer der in
diesem Absatz genannten Angebotsformen waren, ist als ein gesondertes Angebot anzusehen, wobei
anhand der Begriffsbestimmung nach Artikel 2 Absatz 1 Buchstabe d zu entscheiden ist, ob es sich bei
dieser Weiterveräußerung um ein öffentliches Angebot handelt. Bei der Platzierung von Wertpapieren
durch Finanzmittler ist ein Prospekt zu veröffentlichen, wenn die endgültige Platzierung keine der unter den
Buchstaben a bis e genannten Bedingungen erfüllt.

(3) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass jede Zulassung von Wertpapieren zum Handel an einem
geregelten Markt, der in ihrem Hoheitsgebiet gelegen ist oder dort betrieben wird, an die Veröffentlichung
eines Prospekts gebunden ist.

Artikel 4

Ausnahmen von der Pflicht zur Veröffentlichung eines Prospekts

(1) Die Pflicht zur Veröffentlichung eines Prospekts gilt nicht für öffentliche Angebote folgender Arten
von Wertpapieren:

a) Aktien, die im Austausch für bereits ausgegebene Aktien derselben Gattung ausgegeben werden, sofern
mit der Emission dieser neuen Aktien keine Kapitalerhöhung des Emittenten verbunden ist;

b) Wertpapiere, die anlässlich einer Übernahme im Wege eines Tauschangebots angeboten werden, sofern
ein Dokument verfügbar ist, dessen Angaben nach Ansicht der zuständigen Behörde denen des
Prospekts gleichwertig sind; hierbei sind die Rechtsvorschriften der Gemeinschaft zu beachten;

c) Wertpapiere, die anlässlich einer Verschmelzung angeboten oder zugeteilt werden bzw. zugeteilt werden
sollen, sofern ein Dokument verfügbar ist, dessen Angaben nach Ansicht der zuständigen Behörde
denen des Prospekts gleichwertig sind; hierbei sind die Rechtsvorschriften der Gemeinschaft zu beachten;

d) Aktien, die den vorhandenen Aktieninhabern unentgeltlich angeboten oder zugeteilt werden bzw.
zugeteilt werden sollen, sowie Dividenden in Form von Aktien derselben Gattung wie die Aktien, für
die solche Dividenden ausgeschüttet werden, sofern ein Dokument zur Verfügung gestellt wird, das
Informationen über die Anzahl und die Art der Aktien enthält und in dem die Gründe und
Einzelheiten zu dem Angebot dargelegt werden;

e) Wertpapiere, die derzeitigen oder ehemaligen Führungskräften oder Beschäftigten von ihrem Arbeitge-
ber, dessen Wertpapiere bereits zum Handel an einem geregelten Markt zugelassen sind, oder von
einem verbundenen Unternehmen angeboten oder zugeteilt werden bzw. zugeteilt werden sollen, sofern
ein Dokument zur Verfügung gestellt wird, das Informationen über die Anzahl und den Typ der
Wertpapiere enthält und in dem die Gründe und die Einzelheiten zu dem Angebot dargelegt werden.

(2) Die Pflicht zur Veröffentlichung eines Prospekts gilt nicht für die Zulassung folgender Arten von
Wertpapieren zum Handel an einem geregelten Markt:

a) Aktien, die über einen Zeitraum von zwölf Monaten weniger als 10 % der Zahl der Aktien derselben
Gattung ausmachen, die bereits zum Handel an demselben geregelten Markt zugelassen sind;
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b) Aktien, die im Austausch für bereits an demselben geregelten Markt zum Handel zugelassene Aktien
derselben Gattung ausgegeben werden, sofern mit der Emission dieser Aktien keine Kapitalerhöhung
des Emittenten verbunden ist;

c) Wertpapiere, die anlässlich einer Übernahme im Wege eines Tauschangebots angeboten werden, sofern
ein Dokument verfügbar ist, dessen Angaben nach Ansicht der zuständigen Behörde denen des
Prospekts gleichwertig sind; hierbei sind die Rechtsvorschriften der Gemeinschaft zu beachten;

d) Wertpapiere, die anlässlich einer Verschmelzung angeboten oder zugeteilt werden bzw. zugeteilt werden
sollen, sofern ein Dokument verfügbar ist, dessen Angaben nach Ansicht der zuständigen Behörde
denen des Prospekts gleichwertig sind; hierbei sind die Rechtsvorschriften der Gemeinschaft zu beachten;

e) Aktien, die den vorhandenen Aktieninhabern unentgeltlich angeboten oder zugeteilt werden bzw.
zugeteilt werden sollen, sowie Dividenden in Form von Aktien derselben Gattung wie die Aktien, für
die solche Dividenden ausgeschüttet werden, sofern es sich dabei um Aktien derselben Gattung handelt
wie die Aktien, die bereits zum Handel an demselben geregelten Markt zugelassen sind, und sofern ein
Dokument zur Verfügung gestellt wird, das Informationen über die Anzahl und die Art der Aktien
enthält und in dem die Gründe und Einzelheiten zu dem Angebot dargelegt werden;

f) Wertpapiere, die derzeitigen oder ehemaligen Führungskräften oder Beschäftigten von ihrem Arbeitgeber
oder von einem verbundenen Unternehmen angeboten oder zugeteilt werden bzw. zugeteilt werden
sollen, sofern es sich dabei um Wertpapiere derselben Gattung handelt wie die Wertpapiere, die bereits
zum Handel an demselben geregelten Markt zugelassen sind, und ein Dokument zur Verfügung gestellt
wird, das Informationen über die Anzahl und den Typ der Wertpapiere enthält und in dem die Gründe
und Einzelheiten zu dem Angebot dargelegt werden;

g) Aktien, die bei der Umwandlung oder beim Tausch von anderen Wertpapieren oder infolge der
Ausübung von mit anderen Wertpapieren verbundenen Rechten ausgegeben werden, sofern es sich
dabei um Aktien derselben Gattung handelt wie die Aktien, die bereits zum Handel an demselben
geregelten Markt zugelassen sind.

h) Wertpapiere, die bereits zum Handel an einem anderen geregelten Markt zugelassen sind, sofern sie
folgende Bedingungen erfüllen:

i) diese Wertpapiere oder Wertpapiere derselben Gattung sind bereits länger als 18 Monate zum
Handel an dem anderen geregelten Markt zugelassen;

ii) für Wertpapiere, die nach dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Richtlinie erstmalig zum Handel
an einem geregelten Markt zugelassen werden, ging die Zulassung zum Handel an dem anderen
geregelten Markt mit der Billigung eines Prospekts einher, der dem Publikum gemäß den
Bestimmungen des Artikels 14 zur Verfügung gestellt wurde;

iii) mit Ausnahme der unter Ziffer ii geregelten Fälle: für Wertpapiere, die nach dem 30. Juni 1983
erstmalig zur Börsennotierung zugelassen wurden, wurden Prospekte entsprechend den Vorschriften
der Richtlinie 80/390/EWG oder der Richtlinie 2001/34/EG gebilligt;

iv) die laufenden Pflichten betreffend den Handel an dem anderen geregelten Markt sind eingehalten
worden;

v) die Person, die die Zulassung eines Wertpapiers zum Handel an einem geregelten Markt nach dieser
Ausnahmeregelung beantragt, erstellt ein zusammenfassendes Dokument, das dem Publikum in
einer Sprache zur Verfügung gestellt wird, die von der zuständigen Behörde des Mitgliedstaats
anerkannt wird, in dem sich der geregelte Markt befindet, für den die Zulassung angestrebt wird;

vi) das zusammenfassende Dokument gemäß Ziffer v wird dem Publikum in dem Mitgliedstaat, in dem
sich der geregelte Markt befindet, für den die Zulassung zum Handel angestrebt wird, nach der in
Artikel 14 Absatz 2 vorgesehenen Weise zur Verfügung gestellt; und



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/264

Mittwoch, 2. Juli 2003

vii) der Inhalt des zusammenfassenden Dokuments entspricht den Bestimmungen des Artikels 5
Absatz 2. Ferner ist in diesem Dokument anzugeben, wo der neueste Prospekt sowie Finanz-
informationen, die vom Emittenten entsprechend den für ihn geltenden Offenlegungspflichten offen
gelegt werden, erhältlich sind.

(3) Um den technischen Entwicklungen auf den Finanzmärkten Rechnung zu tragen und die einheitliche
Anwendung dieser Richtlinie sicherzustellen, erlässt die Kommission nach dem in Artikel 24 Absatz 2
genannten Verfahren Durchführungsmaßnahmen zu Absatz 1 Buchstaben b und c und Absatz 2
Buchstaben c und d, insbesondere bezüglich der Klärung der Gleichwertigkeit.

KAPITEL II

ERSTELLUNG DES PROSPEKTS

Artikel 5

Der Prospekt

(1) Der Prospekt enthält unbeschadet der Bestimmungen des Artikels 8 Absatz 2 sämtliche Angaben,
die entsprechend den Merkmalen des Emittenten und der öffentlich angebotenen bzw. zum Handel an
dem geregelten Markt zugelassenen Wertpapiere erforderlich sind, damit die Anleger sich ein fundiertes
Urteil über die Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, die Finanzlage, die Gewinne und Verluste, die
Zukunftsaussichten des Emittenten und jedes Garantiegebers sowie über die mit diesen Wertpapieren
verbundenen Rechte bilden können. Diese Informationen sind in leicht zu analysierender und verständli-
cher Form darzulegen.

(2) Der Prospekt enthält Angaben zum Emittenten und zu den Wertpapieren, die öffentlich angeboten
oder zum Handel an einem geregelten Markt zugelassen werden sollen. Er enthält ferner eine Zusammen-
fassung. Die Zusammenfassung nennt kurz und in allgemein verständlicher Sprache die wesentlichen
Merkmale und Risiken, die auf den Emittenten, jeden Garantiegeber und die Wertpapiere zutreffen, und ist
in der Sprache abzufassen, in der der Prospekt ursprünglich erstellt wurde. Die Zusammenfassung muss
zudem Warnhinweise enthalten, dass

a) sie als Einleitung zum Prospekt verstanden werden sollte und

b) der Anleger jede Entscheidung zur Anlage in die betreffenden Wertpapiere auf die Prüfung des
gesamten Prospekts stützen sollte und

c) für den Fall, dass vor einem Gericht Ansprüche aufgrund der in einem Prospekt enthaltenen
Informationen geltend gemacht werden, der als Kläger auftretende Anleger in Anwendung der einzel-
staatlichen Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten die Kosten für die Übersetzung des Prospekts vor
Prozessbeginn zu tragen haben könnte und

d) diejenigen Personen, die die Zusammenfassung, einschließlich einer Übersetzung davon, vorgelegt und
deren Meldung beantragt haben, haftbar gemacht werden können, jedoch nur für den Fall, dass die
Zusammenfassung irreführend, unrichtig oder widersprüchlich ist, wenn sie zusammen mit den
anderen Teilen des Prospekts gelesen wird.

Betrifft der Prospekt die Zulassung von Nicht-Dividendenwerten mit einer Mindeststückelung von
50 000 EUR zum Handel an einem geregelten Markt, muss keine Zusammenfassung erstellt werden, es
sei denn, sie wird von einem Mitgliedstaat gemäß Artikel 19 Absatz 4 gefordert.

(3) Vorbehaltlich des Absatzes 4 kann der Emittent, der Anbieter oder die Person, die die Zulassung
zum Handel an einem geregelten Markt beantragt, den Prospekt als ein einziges Dokument oder in
mehreren Einzeldokumenten erstellen. Besteht ein Prospekt aus mehreren Einzeldokumenten, so werden
die geforderten Angaben auf ein Registrierungsformular, eine Wertpapierbeschreibung und eine Zusam-
menfassung aufgeteilt. Das Registrierungsformular enthält die Angaben zum Emittenten. Die Wertpapierbe-
schreibung enthält die Angaben zu den Wertpapieren, die öffentlich angeboten werden oder die zum
Handel an einem geregelten Markt zugelassen werden sollen.



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/265

Mittwoch, 2. Juli 2003

(4) Für die folgenden Wertpapierarten kann der Prospekt nach Wahl des Emittenten aus einem
Basisprospekt bestehen, der alle notwendigen Angaben zum Emittenten und den öffentlich angebotenen
oder zum Handel an einem geregelten Markt zuzulassenden Wertpapieren enthält:

a) Nicht-Dividendenwerte, wozu auch Optionsscheine jeglicher Art gehören, die im Rahmen eines Ange-
botsprogramms begeben werden;

b) Nicht-Dividendenwerte, die dauernd oder wiederholt von Kreditinstituten begeben werden,

i) sofern die Erlöse aus der Emission dieser Wertpapiere gemäß den Rechtsvorschriften der Mitglied-
staaten in Vermögensgegenständen angelegt werden, die eine ausreichende Deckung der aus den
betreffenden Wertpapieren erwachsenden Verbindlichkeiten bis zum Fälligkeitstermin bieten, und

ii) sofern diese Erlöse im Falle der Insolvenz des betreffenden Kreditinstituts unbeschadet der Bestim-
mungen der Richtlinie 2001/24/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 4. April 2001
über die Sanierung und Liquidation von Kreditinstituten (1) vorrangig zur Rückzahlung des Kapitals
und der aufgelaufenen Zinsen bestimmt sind.

Die Angaben des Basisprospekts sind erforderlichenfalls durch aktualisierte Angaben zum Emittenten und
zu den Wertpapieren, die öffentlich angeboten oder zum Handel an einem geregelten Markt zugelassen
werden sollen, gemäß Artikel 16 zu ergänzen.

Werden die endgültigen Bedingungen des Angebots weder in den Basisprospekt noch in einen Nachtrag
aufgenommen, so sind sie den Anlegern zu übermitteln und bei der zuständigen Behörde zu hinterlegen,
sobald ein öffentliches Angebot unterbreitet wird und die Übermittlung bzw. Hinterlegung praktisch
durchführbar ist, und dies sofern möglich vor Beginn des Angebots. In diesen Fällen gelten die
Bestimmungen von Artikel 8 Absatz 1 Buchstabe a.

(5) Um den technischen Entwicklungen auf den Finanzmärkten Rechnung zu tragen und die einheitliche
Anwendung dieser Richtlinie sicherzustellen, erlässt die Kommission nach dem in Artikel 24 Absatz 2
genannten Verfahren Durchführungsmaßnahmen zur Aufmachung des Prospekts bzw. des Basisprospektes
und der Nachträge.

Artikel 6

Prospekthaftung

(1) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass je nach Fall zumindest der Emittent oder dessen Verwaltungs-,
Management- bzw. Aufsichtsorgane, der Anbieter, die Person, die die Zulassung zum Handel an einem
geregelten Markt beantragt, oder der Garantiegeber für die in einem Prospekt enthaltenen Angaben haftet.
Die verantwortlichen Personen sind im Prospekt eindeutig unter Angabe ihres Namens und ihrer Stellung
— bei juristischen Personen unter Angabe ihres Namens und ihres Sitzes — zu nennen; der Prospekt muss
zudem eine Erklärung dieser Personen enthalten, dass ihres Wissens die Angaben in dem Prospekt richtig
sind und darin keine Tatsachen verschwiegen werden, die die Aussage des Prospekts verändern können.

(2) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass ihre Rechts- und Verwaltungsvorschriften im Bereich der
Haftung für die Personen gelten, die für die in einem Prospekt enthaltenen Angaben verantwortlich sind.

Die Mitgliedstaaten stellen jedoch sicher, dass niemand lediglich aufgrund der Zusammenfassung, ein-
schließlich einer Übersetzung davon, haftet, es sei denn, die Zusammenfassung ist irreführend, unrichtig
oder widersprüchlich, wenn sie zusammen mit den anderen Teilen des Prospekts gelesen wird.

Artikel 7

Mindestangaben

(1) Die Kommission erlässt nach dem in Artikel 24 Absatz 2 genannten Verfahren detaillierte Durch-
führungsmaßnahmen zu den spezifischen Angaben, die in einen Prospekt aufzunehmen sind, wobei im
Falle eines Prospekts, der aus mehreren Einzeldokumenten besteht, Wiederholungen zu vermeiden sind. Die
ersten Durchführungsmaßnahmen werden bis zum … (*) erlassen.

(1) ABl. L 125 vom 5.5.2001, S. 15.
(*) Sechs Monate nach Inkrafttreten dieser Richtlinie.
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(2) Bei der Ausarbeitung der verschiedenen Muster für die Prospekte ist insbesondere Folgendem
Rechnung zu tragen:

a) den unterschiedlichen Angaben, die Anleger in Bezug auf Dividendenwerte und in Bezug auf Nicht-
Dividendenwerte benötigen; die geforderten Angaben eines Prospekts in Bezug auf Wertpapiere mit
einer ähnlichen wirtschaftlichen Grundlage, insbesondere Derivate, sind hierbei gemäß einem kohären-
ten Ansatz zu behandeln;

b) den unterschiedlichen Arten und Eigenschaften des Angebots von Nicht-Dividendenwerten und deren
Zulassungen zum Handel an einem geregelten Markt. Bei Nicht-Dividendenwerten mit einer Mindest-
stückelung von 50 000 EUR werden die geforderten Angaben eines Prospekts auf die jeweiligen
Anleger zugeschnitten;

c) der Aufmachung und den geforderten Angaben der Prospekte in Bezug auf alle Arten von Nicht-
Dividendenwerten, wozu auch Optionsscheine jeglicher Art gehören, die im Rahmen eines Angebot-
sprogramms begeben werden;

d) der Aufmachung und den geforderten Angaben der Prospekte in Bezug auf Nicht-Dividendenwerte,
sofern diese nicht nachrangig, umwandelbar, umtauschbar, an eine Zeichnung oder den Erwerb von
Rechten oder an Derivate gebunden sind, die dauernd oder wiederholt von Stellen begeben werden, die
zur Ausübung ihrer Tätigkeit auf den Finanzmärkten im Europäischen Wirtschaftsraum zugelassen sind
oder beaufsichtigt werden;

e) den unterschiedlichen Tätigkeiten und der Größe der Emittenten, insbesondere der KMU. Die Angaben
sind entsprechend der Größe und gegebenenfalls der kürzeren Existenzdauer dieser Unternehmen
anzupassen;

f) gegebenenfalls dem öffentlich-rechtlichen Charakter des Emittenten.

(3) Die Durchführungsmaßnahmen gemäß Absatz 1 basieren auf den Standards im Bereich der Finanz-
und der Nichtfinanzinformationen, die von den internationalen Organisationen der Wertpapieraufsichtsbe-
hörden, insbesondere der IOSCO ausgearbeitet wurden, sowie auf den indikativen Anhängen dieser
Richtlinie.

Artikel 8

Nichtaufnahme von Angaben

(1) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass für den Fall, dass der endgültige Emissionskurs und das
Emissionsvolumen, die Gegenstand des öffentlichen Angebots sind, im Prospekt nicht genannt werden
können,

a) die Kriterien und/oder die Bedingungen, anhand deren die genannten Werte ermittelt werden, bzw. im
Falle des Emissionskurses ein Höchstkurs im Prospekt genannt werden oder

b) die Zusage zum Erwerb bzw. zur Zeichnung der Wertpapiere innerhalb von mindestens zwei Arbeits-
tagen nach Hinterlegung des endgültigen Emissionskurses und der Gesamtzahl der öffentlich ange-
botenen Wertpapiere zurückgezogen werden kann.

Der endgültige Emissionskurs und das Emissionsvolumen werden bei der zuständigen Behörde des
Herkunftsmitgliedstaates hinterlegt und gemäß Artikel 14 Absatz 2 veröffentlicht.

(2) Die zuständige Behörde des Herkunftsmitgliedstaates kann gestatten, dass bestimmte Angaben, die
gemäß dieser Richtlinie oder den Durchführungsmaßnahmen nach Artikel 7 Absatz 1 vorgeschrieben sind,
nicht aufgenommen werden müssen, wenn sie der Auffassung ist, dass

a) die Bekanntmachung der betreffenden Angaben dem öffentlichen Interesse zuwiderläuft oder

b) die Bekanntmachung der betreffenden Angaben dem Emittenten ernsthaft schadet, vorausgesetzt, dass
das Anlegerpublikum durch die Nichtaufnahme nicht in Bezug auf Tatsachen und Umstände, die für eine
fundierte Beurteilung des Emittenten, Anbieters oder Garantiegebers und der mit den Wertpapieren, auf
die sich der Prospekt bezieht, verbundenen Rechte wesentlich sind, irregeführt wird, oder
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c) die entsprechende Information für ein spezielles Angebot oder eine spezielle Zulassung zum Handel an
einem geregelten Markt von untergeordneter Bedeutung ist und die Beurteilung der Finanzlage und der
Zukunftsaussichten des Emittenten, Anbieters oder Garantiegebers nicht beeinflusst.

(3) Für den Fall, dass ausnahmsweise bestimmte Angaben, die gemäß den Durchführungsmaßnahmen
nach Artikel 7 Absatz 1 in den Prospekt aufzunehmen sind, dem Tätigkeitsbereich oder der Rechtsform
des Emittenten oder aber den Wertpapieren, auf die sich der Prospekt bezieht, nicht angemessen sind,
enthält der Prospekt unbeschadet einer angemessenen Information der Anleger Angaben, die den geforder-
ten Angaben gleichwertig sind. Gibt es keine entsprechenden Angaben, so besteht diese Verpflichtung
nicht.

(4) Um den technischen Entwicklungen auf den Finanzmärkten Rechnung zu tragen und die einheitliche
Anwendung dieser Richtlinie sicherzustellen, erlässt die Kommission nach dem in Artikel 24 Absatz 2
genannten Verfahren Durchführungsmaßnahmen zu Absatz 2.

Artikel 9

Gültigkeit des Prospekts, des Basisprospekts und des Registrierungsformulars

(1) Ein Prospekt ist nach seiner Veröffentlichung zwölf Monate lang für öffentliche Angebote oder
Zulassungen zum Handel an einem geregelten Markt gültig, sofern er um etwaige gemäß Artikel 16
erforderliche Nachträge ergänzt wird.

(2) Im Falle eines Angebotsprogramms ist der zuvor hinterlegte Basisprospekt bis zu zwölf Monate
gültig.

(3) Bei Nicht-Dividendenwerten gemäß Artikel 5 Absatz 4 Buchstabe b ist der Prospekt gültig, bis
keines der betroffenen Wertpapiere mehr dauernd oder wiederholt ausgegeben wird.

(4) Ein zuvor hinterlegtes Registrierungsformular im Sinne von Artikel 5 Absatz 3 ist bis zu zwölf
Monate gültig, sofern es gemäß Artikel 10 Absatz 1 aktualisiert wurde. Das Registrierungsformular ist
zusammen mit der Wertpapierbeschreibung, die gegebenenfalls gemäß Artikel 12 aktualisiert wurde, und
der Zusammenfassung als gültiger Prospekt anzusehen.

Artikel 10

Informationen

(1) Emittenten, deren Wertpapiere zum Handel an einem geregelten Markt zugelassen sind, müssen
mindestens einmal jährlich ein Dokument vorlegen, das alle Informationen enthält oder auf sie verweist,
die sie in den vorausgegangenen zwölf Monaten in einem oder mehreren Mitgliedstaaten und in Dritt-
staaten aufgrund ihrer Verpflichtungen nach dem Gemeinschaftsrecht und den einzelstaatlichen Vorschrif-
ten über die Beaufsichtigung von Wertpapieren, Wertpapieremittenten und Wertpapiermärkten veröffent-
licht oder dem Publikum zur Verfügung gestellt haben. Die Emittenten verweisen zumindest auf die
Informationen, die gemäß den Gesellschaftsrechtrichtlinien, der Richtlinie 2001/34/EG und der
Verordnung (EG) Nr. 1606/2002 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 19. Juli 2002 betreffend
die Anwendung internationaler Rechnungslegungsstandards (1) gefordert werden.

(2) Das Dokument wird bei der zuständigen Behörde des Herkunftsmitgliedstaats nach der Veröffentli-
chung des Jahresabschlusses hinterlegt. Verweist das Dokument auf Angaben, so ist anzugeben, wo diese
zu erhalten sind.

(3) Die in Absatz 1 genannte Verpflichtung gilt nicht für Emittenten von Nicht-Dividendenwerten mit
einer Mindeststückelung von 50 000 EUR.

(4) Um den technischen Entwicklungen auf den Finanzmärkten Rechnung zu tragen und die einheitliche
Anwendung dieser Richtlinie sicherzustellen, kann die Kommission nach dem in Artikel 24 Absatz 2
genannten Verfahren Durchführungsmaßnahmen zu Absatz 1 erlassen. Diese Maßnahmen beziehen sich
ausschließlich auf die Art der Veröffentlichung der in Absatz 1 genannten Informationen und legen keine
neuen Offenlegungspflichten fest. Die ersten Durchführungsmaßnahmen werden bis zum … (*) erlassen.

(1) ABl. L 243 vom 11.9.2002, S. 1.
(*) Sechs Monate nach Inkrafttreten dieser Richtlinie.
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Artikel 11

Angaben in Form eines Verweises

(1) Die Mitgliedstaaten gestatten, dass der Prospekt Angaben in Form eines Verweises auf ein oder
mehrere zuvor oder gleichzeitig veröffentlichte Dokumente enthält, die gemäß dieser Richtlinie, insbesondere
gemäß Artikel 10 oder gemäß den Titeln IV und V der Richtlinie 2001/34/EG von der zuständigen
Behörde des Herkunftsmitgliedstaats gebilligt oder bei ihr hinterlegt wurden. Dabei muss es sich um die
dem Emittenten zuletzt zur Verfügung stehenden Angaben handeln. Die Zusammenfassung darf keine
Angaben in Form eines Verweises enthalten.

(2) Werden Angaben in Form eines Verweises aufgenommen, so ist eine Liste mit Querverweisen
vorzulegen, damit die Anleger bestimmte Einzelangaben leicht auffinden können.

(3) Um den technischen Entwicklungen auf den Finanzmärkten Rechnung zu tragen und die einheitliche
Anwendung dieser Richtlinie sicherzustellen, erlässt die Kommission nach dem in Artikel 24 Absatz 2
genannten Verfahren Durchführungsmaßnahmen zur Aufnahme von Angaben in Form eines Verweises.
Die ersten Durchführungsmaßnahmen werden bis zum … (*) erlassen.

Artikel 12

Aus mehreren Einzeldokumenten bestehende Prospekte

(1) Ein Emittent, dessen Registrierungsformular bereits von der zuständigen Behörde gebilligt wurde, ist
zur Erstellung der Wertpapierbeschreibung und der Zusammenfassung nur verpflichtet, wenn die Wert-
papiere öffentlich angeboten bzw. zum Handel an einem geregelten Markt zugelassen werden.

(2) In einem solchen Fall muss die Wertpapierbeschreibung die Angaben enthalten, die üblicherweise im
Registrierungsformular angegeben wären, wenn es seit der Billigung des letzten aktualisierten Registrie-
rungsformulars oder eines Nachtrags nach Artikel 16 zu erheblichen Veränderungen oder neuen Ent-
wicklungen gekommen ist, die sich auf die Beurteilung durch die Anleger auswirken könnten. Die
Wertpapierbeschreibung und die Zusammenfassung werden gesondert gebilligt.

(3) Hat ein Emittent nur ein nicht gebilligtes Registrierungsformular hinterlegt, so sind alle Dokumente,
einschließlich aktualisierter Informationen, zu billigen.

KAPITEL III

REGELN FÜR DIE BILLIGUNG UND DIE VERÖFFENTLICHUNG DES PROSPEKTS

Artikel 13

Billigung des Prospekts

(1) Ein Prospekt darf vor der Billigung durch die zuständige Behörde des Herkunftsmitgliedstaats nicht
veröffentlicht werden.

(2) Diese zuständige Behörde teilt dem Emittenten, dem Anbieter bzw. der die Zulassung zum Handel
an einem geregelten Markt beantragenden Person innerhalb von zehn Arbeitstagen nach Vorlage des
Prospektentwurfs ihre Entscheidung hinsichtlich der Billigung des Prospekts mit.

Ergeht innerhalb der in diesem Absatz und in Absatz 3 genannten Fristen keine Entscheidung der
zuständigen Behörde über den Prospekt, so gilt dies nicht als Billigung.

(3) Die Frist gemäß Absatz 2 wird auf 20 Arbeitstage verlängert, wenn das öffentliche Angebot
Wertpapiere eines Emittenten betrifft, dessen Wertpapiere noch nicht zum Handel an einem geregelten
Markt zugelassen sind und der zuvor keine Wertpapiere öffentlich angeboten hat.

(4) Gelangt die zuständige Behörde zu der hinreichend begründeten Auffassung, dass die ihr über-
mittelten Unterlagen unvollständig sind oder es ergänzender Informationen bedarf, so gelten die in den
Absätzen 2 und 3 genannten Fristen erst ab dem Zeitpunkt, an dem der Emittent, der Anbieter bzw. die
die Zulassung zum Handel an einem geregelten Markt beantragende Person diese Informationen vorlegt.

(*) Sechs Monate nach Inkrafttreten dieser Richtlinie.
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In dem in Absatz 2 angeführten Fall macht die zuständige Behörde dem Emittenten innerhalb von zehn
Arbeitstagen ab dem Zeitpunkt der Einreichung des Antrags Mitteilung, falls die Unterlagen unvoll-
ständig sind.

(5) Die zuständige Behörde des Herkunftsmitgliedstaats kann die Billigung eines Prospekts der zuständi-
gen Behörde eines anderen Mitgliedstaats übertragen, sofern diese Behörde damit einverstanden ist. Die
Übertragung ist zudem dem Emittenten, dem Anbieter bzw. der die Zulassung zum Handel an einem
geregelten Markt beantragenden Person innerhalb von drei Arbeitstagen ab dem Datum mitzuteilen, an
dem die zuständige Behörde des Herkunftsmitgliedstaats ihren Beschluss gefasst hat. Die in Absatz 2
genannte Frist gilt ab dem gleichen Datum.

(6) Diese Richtlinie berührt nicht die Haftung der zuständigen Behörde, die weiterhin ausschließlich
durch das innerstaatliche Recht geregelt wird.

Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass ihre einzelstaatlichen Vorschriften in Bezug auf die Haftung der
zuständigen Behörde lediglich für die Billigung von Prospekten gelten, die von ihren zuständigen Behörden
erteilt wird.

(7) Um den technischen Entwicklungen auf den Finanzmärkten Rechnung zu tragen und die einheitliche
Anwendung dieser Richtlinie sicherzustellen, kann die Kommission nach dem in Artikel 24 Absatz 2
genannten Verfahren Durchführungsmaßnahmen zu den Bedingungen erlassen, unter denen die Fristen
angepasst werden können.

Artikel 14

Veröffentlichung des Prospekts

(1) Nach seiner Billigung ist der Prospekt bei der zuständigen Behörde des Herkunftsmitgliedstaats zu
hinterlegen und dem Publikum durch den Emittenten, den Anbieter oder die die Zulassung zum Handel
an einem geregelten Markt beantragende Person so bald wie praktisch möglich zur Verfügung zu stellen,
auf jeden Fall aber rechtzeitig vor und spätestens mit Beginn des öffentlichen Angebots oder der Zulassung
der betreffenden Wertpapiere zum Handel. Zudem muss im Falle eines öffentlichen Erstangebots einer
Gattung von Aktien, die noch nicht zum Handel an einem geregelten Markt zugelassen ist, sondern zum
ersten Mal zum Handel zugelassen werden soll, der Prospekt mindestens sechs Arbeitstage vor dem
Abschluss des Angebots zur Verfügung stehen.

(2) Der Prospekt gilt als dem Publikum zur Verfügung gestellt, wenn er

a) in einer oder mehreren Zeitungen veröffentlicht wird, die in den Mitgliedstaaten, in denen das
öffentliche Angebot unterbreitet oder die Zulassung zum Handel angestrebt wird, gängig sind oder in
großer Auflage verlegt werden, oder

b) dem Publikum in gedruckter Form kostenlos bei den zuständigen Stellen des Marktes, an dem die
Wertpapiere zum Handel zugelassen werden sollen, oder beim Sitz des Emittenten oder bei den
Finanzmittlern, einschließlich der Zahlstellen, die die Wertpapiere platzieren oder verkaufen, zur Ver-
fügung gestellt wird oder

c) in elektronischer Form auf der Website des Emittenten und gegebenenfalls auf der Website der die
Wertpapiere platzierenden oder verkaufenden Finanzmittler, einschließlich der Zahlstellen, veröffentlicht
wird oder

d) in elektronischer Form auf der Website des geregelten Marktes, für den die Zulassung zum Handel
beantragt wurde oder

e) in elektronischer Form auf der Website der zuständigen Behörde des Herkunftsmitgliedstaats veröffent-
licht wird, wenn diese Behörde beschlossen hat, diese Dienstleistung anzubieten.

Ein Herkunftsmitgliedstaat kann verlangen, dass Emittenten, die ihren Prospekt nach Buchstabe a oder
Buchstabe b veröffentlichen, ihn auch in einer elektronischen Form nach Buchstabe c veröffentlichen.

(3) Ein Herkunftsmitgliedstaat kann zudem die Veröffentlichung einer Mitteilung verlangen, aus der
hervorgeht, wie der Prospekt dem Publikum zur Verfügung gestellt worden ist und wo er erhältlich ist.
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(4) Die zuständige Behörde des Herkunftsmitgliedstaats veröffentlicht auf ihrer Website während eines
Zeitraums von zwölf Monaten wahlweise entweder alle gebilligten Prospekte oder zumindest die Liste der
Prospekte, die gemäß Artikel 13 gebilligt wurden, gegebenenfalls einschließlich einer elektronischen
Verknüpfung (Hyperlink) zu dem auf der Website des Emittenten oder des geregelten Marktes ver-
öffentlichten Prospekt.

(5) Für den Fall, dass der Prospekt in mehreren Einzeldokumenten erstellt wird und/oder Angaben in
Form eines Verweises enthält, können die den Prospekt bildenden Dokumente und Angaben getrennt
veröffentlicht und in Umlauf gebracht werden, wenn sie dem Publikum gemäß den Bestimmungen des
Absatzes 2 kostenlos zur Verfügung gestellt werden. In jedem Einzeldokument ist anzugeben, wo die
anderen Einzeldokumente erhältlich sind, die zusammen mit diesem den vollständigen Prospekt bilden.

(6) Der Wortlaut und die Aufmachung des Prospekts und/oder der Nachträge zum Prospekt, die
veröffentlicht oder dem Publikum zur Verfügung gestellt werden, müssen jederzeit mit der ursprünglichen
Fassung identisch sein, die von der zuständigen Behörde des Herkunftsmitgliedstaats gebilligt wurde.

(7) Wird der Prospekt in elektronischer Form veröffentlicht, so muss dem Anleger jedoch vom
Emittenten, vom Anbieter, von der die Zulassung zum Handel beantragenden Person oder von den
Finanzmittlern, die die Wertpapiere platzieren oder verkaufen, auf Verlangen eine Papierversion kostenlos
zur Verfügung gestellt werden.

(8) Um den technischen Entwicklungen auf den Finanzmärkten Rechnung zu tragen und die einheitliche
Anwendung dieser Richtlinie sicherzustellen, erlässt die Kommission nach dem in Artikel 24 Absatz 2
genannten Verfahren Durchführungsmaßnahmen zu den Absätzen 1, 2, 3 und 4. Die ersten Durch-
führungsmaßnahmen werden bis zum … (*) erlassen.

Artikel 15

Werbung

(1) Jede Art von Werbung, die sich auf ein öffentliches Angebot von Wertpapieren oder auf eine
Zulassung zum Handel an einem geregelten Markt bezieht, muss die Grundsätze der Absätze 2 bis 5
beachten. Die Absätze 2 bis 4 gelten nur für die Fälle, in denen der Emittent, der Anbieter oder die die
Zulassung zum Handel beantragende Person der Prospektpflicht unterliegen.

(2) In allen Werbeanzeigen ist darauf hinzuweisen, dass ein Prospekt veröffentlicht wurde bzw. zur
Veröffentlichung ansteht und wo die Anleger ihn erhalten können.

(3) Werbeanzeigen müssen als solche klar erkennbar sein. Die darin enthaltenen Angaben dürfen nicht
unrichtig oder irreführend sein. Diese Angaben dürfen darüber hinaus nicht im Widerspruch zu den
Angaben stehen, die der Prospekt enthält, falls dieser bereits veröffentlicht ist, oder zu den Angaben, die
im Prospekt enthalten sein müssen, falls dieser erst zu einem späteren Zeitpunkt veröffentlicht wird.

(4) Auf jeden Fall müssen alle mündlich oder schriftlich verbreiteten Informationen über das öffentliche
Angebot oder die Zulassung zum Handel an einem geregelten Markt, selbst wenn sie nicht zu Werbe-
zwecken dienen, mit den im Prospekt enthaltenen Angaben übereinstimmen.

(5) Besteht keine Prospektpflicht gemäß dieser Richtlinie, so sind wesentliche Informationen des
Emittenten oder des Anbieters, die sich an qualifizierte Anleger oder besondere Anlegergruppen richten,
einschließlich Informationen, die im Verlauf von Veranstaltungen betreffend Angebote von Wertpapieren
mitgeteilt werden, allen qualifizierten Anlegern bzw. allen besonderen Anlegergruppen, an die sich das
Angebot ausschließlich richtet, mitzuteilen. Muss ein Prospekt veröffentlicht werden, so sind solche
Informationen in den Prospekt oder in einen Nachtrag zum Prospekt gemäß Artikel 16 Absatz 1
aufzunehmen.

(*) Sechs Monate nach Inkrafttreten dieser Richtlinie.
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(6) Die zuständige Behörde des Herkunftsmitgliedstaats ist befugt, zu kontrollieren, ob bei der Werbung
für ein öffentliches Angebot von Wertpapieren oder eine Zulassung zum Handel an einem geregelten
Markt die Grundsätze der Absätze 2 bis 5 beachtet werden.

(7) Um den technischen Entwicklungen auf den Finanzmärkten Rechnung zu tragen und die einheitliche
Anwendung dieser Richtlinie sicherzustellen, erlässt die Kommission nach dem in Artikel 24 Absatz 2
genannten Verfahren Durchführungsmaßnahmen zur Verbreitung von Werbeanzeigen, in denen die
Absicht des öffentlichen Angebots von Wertpapieren oder der Zulassung zum Handel an einem geregelten
Markt angekündigt wird, insbesondere bevor der Prospekt dem Publikum zur Verfügung gestellt oder
bevor die Zeichnung eröffnet wird, sowie Durchführungsmaßnahmen zu Absatz 4. Die ersten Durch-
führungsmaßnahmen werden von der Kommission bis zum … (*) erlassen.

Artikel 16

Nachtrag zum Prospekt

(1) Jeder wichtige neue Umstand oder jede wesentliche Unrichtigkeit oder Ungenauigkeit in Bezug auf
die im Prospekt enthaltenen Angaben, die die Beurteilung der Wertpapiere beeinflussen könnten und die
zwischen der Billigung des Prospekts und dem endgültigen Schluss des öffentlichen Angebots bzw. der
Eröffnung des Handels an einem geregelten Markt auftreten bzw. festgestellt werden, müssen in einem
Nachtrag zum Prospekt genannt werden. Dieser Nachtrag ist innerhalb von höchstens sieben Arbeitstagen
auf die gleiche Art und Weise zu billigen und zumindest gemäß denselben Regeln zu veröffentlichen, wie
sie für die Verbreitung des ursprünglichen Prospekts galten. Auch die Zusammenfassung und etwaige
Übersetzungen davon sind erforderlichenfalls durch die im Nachtrag enthaltenen Informationen zu
ergänzen.

(2) Anleger, die bereits einen Erwerb oder eine Zeichnung der Wertpapiere zugesagt haben, bevor der
Nachtrag veröffentlicht wird, haben das Recht, ihre Zusagen innerhalb einer Frist von mindestens zwei
Arbeitstagen nach Veröffentlichung des Nachtrags zurückzuziehen.

KAPITEL IV

GRENZÜBERSCHREITENDE ANGEBOTE UND ZULASSUNG ZUM HANDEL

Artikel 17

Gemeinschaftsweite Geltung gebilligter Prospekte

(1) Soll ein Wertpapier in einem oder mehreren Mitgliedstaaten oder in einem anderen Mitgliedstaat als
dem Herkunftsmitgliedstaat öffentlich angeboten oder zum Handel an einem geregelten Markt zugelassen
werden, so ist unbeschadet des Artikels 23 der vom Herkunftsmitgliedstaat gebilligte Prospekt einschließ-
lich etwaiger Nachträge in beliebig vielen Aufnahmemitgliedstaaten für ein öffentliches Angebot oder für
die Zulassung zum Handel gültig, sofern die zuständige Behörde jedes Aufnahmemitgliedstaats gemäß
Artikel 18 unterrichtet wird. Die zuständigen Behörden der Aufnahmemitgliedstaaten führen für diesen
Prospekt keine Billigungs‑ oder Verwaltungsverfahren durch.

(2) Sind seit der Billigung des Prospekts wichtige neue Umstände, wesentliche Unrichtigkeiten oder
Ungenauigkeiten im Sinne von Artikel 16 aufgetreten, so verlangt die zuständige Behörde des Herkunfts-
mitgliedstaats die Veröffentlichung eines Nachtrags, der gemäß Artikel 13 Absatz 1 zu billigen ist. Die
zuständige Behörde des Aufnahmemitgliedstaats kann die zuständige Behörde des Herkunftsmitgliedstaats
darauf aufmerksam machen, dass es eventuell neuer Angaben bedarf.

(*) Sechs Monate nach Inkrafttreten dieser Richtlinie.
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Artikel 18

Notifizierung

(1) Die zuständige Behörde des Herkunftsmitgliedstaats übermittelt den zuständigen Behörden der
Aufnahmemitgliedstaaten innerhalb von drei Arbeitstagen nach einem entsprechenden Ersuchen des
Emittenten oder der für die Erstellung des Prospekts verantwortlichen Person oder, falls das Ersuchen
zusammen mit dem Prospektentwurf vorgelegt wurde, innerhalb eines Arbeitstages nach Billigung des
Prospekts eine Bescheinigung über die Billigung, aus der hervorgeht, dass der Prospekt gemäß dieser
Richtlinie erstellt wurde, sowie eine Kopie dieses Prospekts. Dieser Notifizierung ist gegebenenfalls eine
vom Emittenten oder der für die Erstellung des Prospekts verantwortlichen Person in Auftrag gegebene
Übersetzung der Zusammenfassung beizufügen. Dasselbe Verfahren findet auf etwaige Nachträge zum
Prospekt Anwendung.

(2) Die etwaige Anwendung der Bestimmungen des Artikels 8 Absätze 2 und 3 wird in der Beschei-
nigung erwähnt und begründet.

KAPITEL V

SPRACHENREGELUNG UND EMITTENTEN MIT SITZ IN DRITTSTAATEN

Artikel 19

Sprachenregelung

(1) Wird ein Wertpapier nur im Herkunftsmitgliedstaat öffentlich angeboten oder nur dort die
Zulassung zum Handel an einem geregelten Markt beantragt, so wird der Prospekt in einer von der
zuständigen Behörde des Herkunftsmitgliedstaats anerkannten Sprache erstellt.

(2) Wird ein Wertpapier in einem oder mehreren anderen Mitgliedstaaten als dem Herkunftsmitglied-
staat öffentlich angeboten oder dort die Zulassung zum Handel an einem geregelten Markt beantragt, so
wird der Prospekt je nach Wahl des Emittenten, des Anbieters oder der die Zulassung beantragenden
Person entweder in einer von den zuständigen Behörden dieser Mitgliedstaaten anerkannten oder in einer
in internationalen Finanzkreisen gebräuchlichen Sprache erstellt. Die zuständigen Behörden der einzelnen
Aufnahmemitgliedstaaten können lediglich eine Übersetzung der Zusammenfassung in ihre Amtssprache(n)
verlangen.

Zur Prüfung durch die zuständige Behörde des Herkunftsmitgliedstaats wird der Prospekt je nach Wahl des
Emittenten, des Anbieters oder der die Zulassung zum Handel beantragenden Person entweder in einer
von dieser Behörde anerkannten oder in einer in internationalen Finanzkreisen gebräuchlichen Sprache
erstellt.

(3) Wird ein Wertpapier in mehr als einem Mitgliedstaat, einschließlich des Herkunftsmitgliedstaats,
öffentlich angeboten oder dort die Zulassung zum Handel an einem geregelten Markt beantragt, so wird
der Prospekt in einer von der zuständigen Behörde des Herkunftsmitgliedstaats anerkannten Sprache
erstellt und darüber hinaus je nach Wahl des Emittenten, des Anbieters oder der die Zulassung zum
Handel beantragenden Person entweder in einer von den zuständigen Behörden der einzelnen Aufnahme-
mitgliedstaaten anerkannten Sprache oder in einer in internationalen Finanzkreisen gebräuchlichen Sprache
zur Verfügung gestellt. Die zuständigen Behörden der einzelnen Aufnahmemitgliedstaaten können lediglich
eine Übersetzung der Zusammenfassung gemäß Artikel 5 Absatz 2 in ihre Amtssprache(n) verlangen.

(4) Wird die Zulassung von Nicht-Dividendenwerten mit einer Mindeststückelung von 50 000 EUR
zum Handel an einem geregelten Markt in einem oder mehreren Mitgliedstaaten beantragt, so wird der
Prospekt je nach Wahl des Emittenten, des Anbieters oder der die Zulassung zum Handel beantragenden
Person entweder in einer von den zuständigen Behörden des Herkunftsmitgliedstaats und der Aufnahme-
mitgliedstaaten anerkannten Sprache oder in einer in internationalen Finanzkreisen gebräuchlichen Sprache
erstellt. Es steht den Mitgliedstaaten jedoch frei, in ihren einzelstaatlichen Rechtsvorschriften vorzuschrei-
ben, dass eine Zusammenfassung in ihrer oder ihren Amtssprachen erstellt wird.
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Artikel 20

Emittenten mit Sitz in Drittstaaten

(1) Die zuständige Behörde des Herkunftsmitgliedstaats von Emittenten mit Sitz in einem Drittstaat
kann einen nach den Rechtsvorschriften eines Drittstaats erstellten Prospekt für ein öffentliches Angebot
oder die Zulassung zum Handel an einem geregelten Markt billigen, wenn

a) dieser Prospekt nach von internationalen Organisationen von Wertpapieraufsichtsbehörden festgelegten
internationalen Standards, einschließlich der Offenlegungsstandards der IOSCO, erstellt wurde und

b) die Informationspflichten, auch in Bezug auf Finanzinformationen, mit den Anforderungen dieser
Richtlinie gleichwertig sind.

(2) Werden Wertpapiere eines Emittenten mit Sitz in einem Drittstaat in einem anderen Mitgliedstaat als
dem Herkunftsmitgliedstaat öffentlich angeboten oder zum Handel an einem geregelten Markt zugelassen,
so gelten die Anforderungen der Artikel 17, 18 und 19.

(3) Um die einheitliche Anwendung dieser Richtlinie zu gewährleisten, kann die Kommission nach dem
in Artikel 24 Absatz 2 genannten Verfahren Durchführungsmaßnahmen erlassen, die feststellen, dass ein
Drittstaat aufgrund seines innerstaatlichen Rechts oder aufgrund von Praktiken oder Verfahren, die auf von
internationalen Organisationen festgelegten internationalen Standards basieren, einschließlich der Offenle-
gungsstandards der IOSCO, gewährleistet, dass die in diesem Staat erstellten Prospekte den Anforderungen
dieser Richtlinie entsprechen.

KAPITEL VI

ZUSTÄNDIGE BEHÖRDEN

Artikel 21

Befugnisse

(1) Jeder Mitgliedstaat benennt eine zentrale zuständige Verwaltungsbehörde, die für die Erfüllung der in
dieser Richtlinie festgelegten Pflichten und für die Anwendung der nach dieser Richtlinie erlassenen
Bestimmungen zuständig ist.

Für die Anwendung von Kapitel III kann ein Mitgliedstaat jedoch auch andere Verwaltungsbehörden
benennen, wenn dies nach einzelstaatlichem Recht erforderlich ist.

Diese zuständigen Behörden sind von den Marktteilnehmern völlig unabhängig.

Wird ein Wertpapier in einem anderen Mitgliedstaat als dem Herkunftsmitgliedstaat öffentlich angeboten
oder dort die Zulassung zum Handel an einem geregelten Markt angestrebt, so ist nur die von jedem
Mitgliedstaat benannte zentrale zuständige Verwaltungsbehörde zur Billigung des Prospekts berechtigt.

(2) Die Mitgliedstaaten können ihrer oder ihren zuständigen Behörden gestatten, Aufgaben zu delegieren.
Mit Ausnahme der Delegierung der Internet-Veröffentlichung von gebilligten Prospekten und der Vorlage
von Prospekten nach Artikel 14 wird jede Delegierung von Aufgaben im Zusammenhang mit den
Verpflichtungen nach dieser Richtlinie und ihren Durchführungsbestimmungen gemäß Artikel 31 am
… (*) überprüft und endet am … (**). Bei einer Delegierung von Aufgaben an andere Stellen als die in
Absatz 1 genannten Behörden ist genau anzugeben, welche Aufgaben übertragen werden und unter
welchen Bedingungen diese auszuführen sind.

Die Bedingungen müssen eine Klausel enthalten, die die betreffende Stelle dazu verpflichtet, so zu handeln
und durch ihre Organisationsstruktur zu gewährleisten, dass Interessenkonflikte vermieden werden und die
Informationen, die die Stelle bei Ausführung der ihr delegierten Aufgaben erhält, nicht missbräuchlich oder
wettbewerbswidrig verwendet werden. In jedem Fall ist bzw. sind die nach Absatz 1 benannten zuständigen
Behörden in letzter Instanz für die Überwachung der Einhaltung dieser Richtlinie und ihrer Durchführungs-
bestimmungen sowie für die Billigung der Prospekte verantwortlich.

(*) Fünf Jahre nach Inkrafttreten dieser Richtlinie.
(**) Acht Jahre nach Inkrafttreten dieser Richtlinie.
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Die Mitgliedstaaten unterrichten die Kommission und die zuständigen Behörden der anderen Mitglied-
staaten über jede Regelung, die im Hinblick auf eine Delegierung von Aufgaben getroffen wurde, sowie
über die genauen Bedingungen dieser Delegierung.

(3) Jede zuständige Behörde ist mit den zur Erfüllung ihrer Funktionen notwendigen Befugnissen
auszustatten. Eine zuständige Behörde, die einen Antrag auf Billigung eines Prospekts erhalten hat, muss
zumindest befugt sein,

a) von Emittenten, Anbietern oder Personen, die eine Zulassung zum Handel an einem geregelten Markt
beantragen, die Aufnahme zusätzlicher Angaben in den Prospekt zu verlangen, wenn der Anlegerschutz
dies gebietet;

b) von Emittenten, Anbietern oder Personen, die eine Zulassung zum Handel an einem geregelten Markt
beantragen, sowie von Personen, die diese kontrollieren oder von diesen kontrolliert werden, die
Vorlage von Informationen und Unterlagen zu verlangen;

c) von den Abschlussprüfern und Führungskräften des Emittenten, des Anbieters oder der Person, die die
Zulassung zum Handel an einem geregelten Markt beantragt, sowie von den mit der Platzierung des
öffentlichen Angebots oder der Zulassung zum Handel beauftragten Finanzmittlern, die Vorlage von
Informationen zu verlangen;

d) ein öffentliches Angebot oder eine Zulassung zum Handel für jeweils höchstens zehn aufeinander
folgende Arbeitstage auszusetzen, wenn ein hinreichend begründeter Verdacht besteht, dass gegen die
Bestimmungen dieser Richtlinie verstoßen wurde;

e) die Werbung für jeweils höchstens zehn aufeinander folgende Arbeitstage zu untersagen oder auszu-
setzen, wenn hinreichende Gründe für die Annahme bestehen, dass gegen die Bestimmungen dieser
Richtlinie verstoßen wurde;

f) ein öffentliches Angebot zu untersagen, wenn sie feststellt, dass gegen die Bestimmungen dieser
Richtlinie verstoßen wurde, oder ein hinreichend begründeter Verdacht besteht, dass gegen sie verstoßen
würde;

g) den Handel an einem geregelten Markt für jeweils höchstens zehn aufeinander folgende Arbeitstage
auszusetzen oder von den betreffenden geregelten Märkten die Aussetzung des Handels zu verlangen,
wenn hinreichende Gründe für die Annahme bestehen, dass gegen die Bestimmungen dieser Richtlinie
verstoßen wurde;

h) den Handel an einem geregelten Markt zu untersagen, wenn sie feststellt, dass gegen die Bestimmungen
dieser Richtlinie verstoßen wurde;

i) den Umstand bekannt zu machen, dass ein Emittent seinen Verpflichtungen nicht nachkommt.

Sofern einzelstaatliches Recht dies erfordert, kann die zuständige Behörde das zuständige Gericht ersuchen,
über die Ausübung der in den Buchstaben d bis h genannten Befugnisse zu entscheiden.

(4) Jede zuständige Behörde muss nach der Zulassung der Wertpapiere zum Handel an einem geregelten
Markt auch befugt sein,

a) zur Gewährleistung des Anlegerschutzes oder des reibungslosen Funktionierens des Marktes vom
Emittenten die Bekanntgabe aller wesentlichen Informationen zu verlangen, die die Bewertung der
zum Handel an geregelten Märkten zugelassenen Wertpapiere beeinflussen können;

b) den Handel der Wertpapiere auszusetzen oder von dem betreffenden geregelten Markt die Aussetzung
des Handels zu verlangen, wenn sie der Auffassung ist, dass der Handel angesichts der Lage des
Emittenten den Anlegerinteressen abträglich wäre;

c) sicherzustellen, dass die Emittenten, deren Wertpapiere an geregelten Märkten gehandelt werden, die
Verpflichtungen nach den Artikeln 102 und 103 der Richtlinie 2001/34/EG einhalten und dass in allen
Mitgliedstaaten, in denen das öffentliche Angebot unterbreitet oder die Wertpapiere zum Handel
zugelassen werden, alle Anleger die gleichen Informationen erhalten und alle Wertpapierinhaber, die
sich in der gleichen Lage befinden, vom Emittenten gleich behandelt werden;
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d) in ihrem Hoheitsgebiet Inspektionen vor Ort gemäß einzelstaatlichem Recht durchzuführen, um die
Einhaltung der Bestimmungen dieser Richtlinie und ihrer Durchführungsmaßnahmen zu überprüfen.
Sofern einzelstaatliches Recht dies erfordert, können die zuständigen Behörden diese Befugnis durch
Befassung des gegebenenfalls zuständigen Gerichts und/oder in Zusammenarbeit mit anderen Behörden
ausüben.

(5) Die Absätze 1 bis 4 lassen die Möglichkeit eines Mitgliedstaats unberührt, für die überseeischen
europäischen Gebiete, für deren Außenbeziehungen dieser Mitgliedstaat zuständig ist, gesonderte Rechts- und
Verwaltungsvorschriften zu erlassen.

Artikel 22

Berufsgeheimnis und Zusammenarbeit der Behörden

(1) Alle Personen, die für die zuständige Behörde sowie für Stellen, denen zuständige Behörden
gegebenenfalls bestimmte Aufgaben übertragen haben, tätig sind oder waren, sind an das Berufsgeheimnis
gebunden. Die unter das Berufsgeheimnis fallenden Informationen dürfen nicht an andere Personen oder
Behörden weitergegeben werden, es sei denn aufgrund gesetzlicher Bestimmungen.

(2) Die zuständigen Behörden der Mitgliedstaaten arbeiten zusammen, wann immer dies zur Wahrneh-
mung ihrer Aufgaben und zur Ausübung ihrer Befugnisse erforderlich ist. Die zuständigen Behörden eines
Mitgliedstaats leisten den zuständigen Behörden anderer Mitgliedstaaten Amtshilfe. Informationsübermitt-
lung und Zusammenarbeit finden insbesondere dann statt, wenn für einen Emittenten mehr als eine
Behörde des Herkunftsmitgliedstaats zuständig ist, weil er verschiedene Gattungen von Wertpapieren
ausgibt, oder wenn die Billigung eines Prospekts gemäß Artikel 13 Absatz 5 an die zuständige Behörde
eines anderen Mitgliedstaats übertragen wurde. Sie arbeiten eng zusammen, wenn die Aussetzung oder
das Verbot des Handels von Wertpapieren verlangt wird, die in mehreren Mitgliedstaaten gehandelt
werden, um einheitliche Wettbewerbsbedingungen zwischen den verschiedenen Handelsplätzen sicherzu-
stellen und den Anlegerschutz zu gewährleisten. Die zuständige Behörde des Aufnahmemitgliedstaats
kann gegebenenfalls die zuständige Behörde des Herkunftsmitgliedstaats ab dem Stadium, in dem der Fall
untersucht wird, um Amtshilfe ersuchen, insbesondere wenn es sich um neue oder seltene Gattungen von
Wertpapieren handelt. Die zuständige Behörde des Herkunftsmitgliedstaates kann die zuständige Behörde
des Aufnahmemitgliedstaates um Informationen zu allen Aspekten des betreffenden Marktes bitten.

Unbeschadet des Artikels 21 können die zuständigen Behörden der Mitgliedstaaten die Betreiber von
geregelten Märkten je nach Notwendigkeit konsultieren. Sie tun dies insbesondere, wenn sie über die
Aussetzung des Handels entscheiden oder einen geregelten Markt auffordern, den Handel auszusetzen
oder zu verbieten.

(3) Absatz 1 steht einer Übermittlung vertraulicher Informationen zwischen den zuständigen Behörden
nicht entgegen. Die auf diesem Wege übermittelten Informationen fallen unter das Berufsgeheimnis, an das
die Personen gebunden sind, die bei den zuständigen Behörden, die diese Informationen erhalten, tätig
sind oder waren.

Artikel 23

Vorsichtsmaßnahmen

(1) Stellt die zuständige Behörde des Aufnahmemitgliedstaats fest, dass beim Emittenten oder den mit
der Platzierung des öffentlichen Angebots beauftragten Finanzinstituten Unregelmäßigkeiten aufgetreten
sind oder dass der Emittent den Pflichten, die ihm aus der Zulassung der Wertpapiere zum Handel an
einem geregelten Markt erwachsen, nicht nachgekommen ist, so teilt sie dies der zuständigen Behörde des
Herkunftsmitgliedstaats mit.
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(2) Verstößt der Emittent oder das mit der Platzierung des öffentlichen Angebots beauftragte Finanz-
institut trotz der von der zuständigen Behörde des Herkunftsmitgliedstaats ergriffenen Maßnahmen oder
weil sich diese als unzweckmäßig erweisen, weiterhin gegen die einschlägigen Rechts- oder Verwaltungs-
bestimmungen, so ergreift die zuständige Behörde des Aufnahmemitgliedstaats nach vorheriger Unter-
richtung der zuständigen Behörde des Herkunftsmitgliedstaats alle für den Schutz der Anleger erforder-
lichen Maßnahmen. Die Kommission wird zum frühestmöglichen Zeitpunkt über derartige Maßnahmen
unterrichtet.

KAPITEL VII

DURCHFÜHRUNGSMASSNAHMEN

Artikel 24

Ausschuss

(1) Die Kommission wird von dem durch den Beschluss 2001/528/EG eingesetzten Europäischen
Wertpapierausschuss unterstützt (im Folgenden „Ausschuss“ genannt).

(2) Wird auf diesen Absatz Bezug genommen, so gelten die Artikel 5 und 7 des Beschlusses 1999/468/
EG unter Beachtung von dessen Artikel 8, sofern die nach diesem Verfahren erlassenen Durchführungs-
maßnahmen die wesentlichen Bestimmungen dieser Richtlinie nicht ändern.

Der Zeitraum nach Artikel 5 Absatz 6 des Beschlusses 1999/468/EG wird auf drei Monate festgesetzt.

(3) Der Ausschuss gibt sich eine Geschäftsordnung.

(4) Unbeschadet der bereits erlassenen Durchführungsmaßnahmen wird die Anwendung derjenigen
Bestimmungen dieser Richtlinie, die den Erlass technischer Regeln und Entscheidungen nach dem Ver-
fahren gemäß Absatz 2 vorsehen, vier Jahre nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie ausgesetzt. Das
Europäische Parlament und der Rat können die betreffenden Bestimmungen auf Vorschlag der Kommission
nach dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags verlängern und überprüfen sie zu diesem Zweck vor
Ablauf der Vierjahresfrist.

Artikel 25

Sanktionen

(1) Unbeschadet des Rechts der Mitgliedstaaten, strafrechtliche Sanktionen zu verhängen, und unbe-
schadet ihrer zivilrechtlichen Haftungsvorschriften stellen die Mitgliedstaaten im Einklang mit ihrem
innerstaatlichen Recht sicher, dass gegen Personen, die eine Missachtung der zur Durchführung dieser
Richtlinie erlassenen Bestimmungen zu verantworten haben, angemessene Verwaltungsmaßnahmen getrof-
fen oder Verwaltungssanktionen verhängt werden können. Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass diese
Maßnahmen wirksam, verhältnismäßig und abschreckend sind.

(2) Die Mitgliedstaaten sehen vor, dass die zuständige Behörde alle Maßnahmen und Sanktionen, die
wegen eines Verstoßes gegen die nach dieser Richtlinie erlassenen Bestimmungen verhängt wurden,
öffentlich bekannt machen kann, sofern dies die Stabilität der Finanzmärkte nicht ernsthaft gefährdet
oder den Beteiligten keinen unverhältnismäßigen Schaden zufügt.

Artikel 26

Rechtsmittel

Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass gegen Entscheidungen, die in Anwendung der gemäß dieser
Richtlinie erlassenen Rechts- und Verwaltungsvorschriften getroffen werden, Rechtsmittel eingelegt werden
können.
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KAPITEL VIII

ÜBERGANGS- UND SCHLUSSBESTIMMUNGEN

Artikel 27

Änderungen

Die Richtlinie 2001/34/EG wird ab dem in Artikel 29 genannten Datum wie folgt geändert:

1. Die Artikel 3, 20 bis 41, 98 bis 101, 104 und 108 Absatz 2 Buchstabe c Ziffer ii werden aufgehoben.

2. Artikel 107 Absatz 3 Unterabsatz 1 wird gestrichen.

3. In Artikel 108 Absatz 2 Buchstabe a werden die Worte „der Bedingungen für die Erstellung, die
Kontrolle und die Verbreitung des für die Zulassung zu veröffentlichenden Prospekts“ gestrichen.

4. Anhang I wird aufgehoben.

Artikel 28

Aufhebung

Ab dem in Artikel 29 genannten Datum wird die Richtlinie 89/298/EWG aufgehoben. Verweisungen auf
die aufgehobene Richtlinie gelten als Verweisungen auf die vorliegende Richtlinie.

Artikel 29

Umsetzung

Die Mitgliedstaaten setzen die Rechts- und Verwaltungsvorschriften in Kraft, die erforderlich sind, um
dieser Richtlinie spätestens ab dem … (*) nachzukommen. Sie setzen die Kommission unverzüglich davon
in Kenntnis. Wenn die Mitgliedstaaten diese Vorschriften erlassen, nehmen sie in den Vorschriften selbst
oder durch einen Hinweis bei der amtlichen Veröffentlichung auf diese Richtlinie Bezug. Die Mitglied-
staaten regeln die Einzelheiten der Bezugnahme.

Artikel 30

Übergangsbestimmungen

(1) Emittenten mit Sitz in einem Drittstaat, deren Wertpapiere bereits zum Handel an einem geregelten
Markt zugelassen sind, können die für sie zuständige Behörde im Sinne von Artikel 2 Absatz 1
Buchstabe m Ziffer iii wählen und der zuständigen Behörde des von ihnen gewählten Herkunftsmitglied-
staats ihre Entscheidung bis zum 31. Dezember 2005 mitteilen.

(2) Abweichend von Artikel 3 können Mitgliedstaaten, die die Befreiung gemäß Artikel 5 Buchstabe a
der Richtlinie 89/298/EWG in Anspruch genommen haben, Kreditinstituten oder anderen, Kreditinstituten
gleichzustellenden Finanzinstituten, die nicht unter Artikel 1 Absatz 2 Buchstabe j der vorliegenden
Richtlinie fallen, weiterhin gestatten, Schuldverschreibungen oder andere, Schuldverschreibungen gleich-
zustellende übertragbare Wertpapiere, die dauernd oder wiederholt begeben werden, noch fünf Jahre nach
Inkrafttreten dieser Richtlinie in ihrem Hoheitsgebiet anzubieten.

(3) Abweichend von Artikel 29 kommt die Bundesrepublik Deutschland Artikel 21 Absatz 1 bis zum
… (**) nach.

Artikel 31

Überprüfung

Fünf Jahre nach Inkrafttreten dieser Richtlinie überprüft die Kommission deren Anwendung und legt dem
Europäischen Parlament und dem Rat einen Bericht, gegebenenfalls mit Vorschlägen für eine Revision der
Richtlinie, vor.

(*) 18 Monate nach Inkrafttreten dieser Richtlinie.
(**) Fünf Jahre nach Inkrafttreten dieser Richtlinie.
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Artikel 32

Inkrafttreten

Diese Richtlinie tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Artikel 33

Adressaten

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet.

Geschehen zu am

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident

ANHANG I

PROSPEKT

I. ZUSAMMENFASSUNG

In der Zusammenfassung sind auf wenigen Seiten die wichtigsten Informationen des Prospekts zusammen-
zufassen, wobei zumindest folgende Punkte enthalten sein müssen:

1. Identität der Geschäftsführer, der Mitglieder des Vorstands, des Aufsichts- bzw. Verwaltungsrats, der
Mitglieder der Unternehmensleitung, der Berater und der Abschlussprüfer

2. Angebotsstatistiken und voraussichtlicher Zeitplan

3. Wesentliche Angaben zu ausgewählten Finanzdaten; Kapitalausstattung und Verschuldung; Gründe für
das Angebot und Verwendung der Erlöse; Risikofaktoren

4. Informationen über den Emittenten:

— Geschichte und Entwicklung des Unternehmens

— Überblick über die Geschäftstätigkeit

5. Betriebsergebnis, Finanzlage und Aussichten des Unternehmens:

— Forschung und Entwicklung, Patente und Lizenzen usw.

— Tendenzen

6. Aufsichts- bzw. Verwaltungsrat, Unternehmensleitung und Arbeitnehmer

7. Hauptaktionäre und Geschäfte mit verbundenen Parteien

8. Finanzinformationen:

— Konsolidierter Abschluss und sonstige Finanzinformationen

— Wesentliche Veränderungen
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9. Einzelheiten zum Wertpapierangebot und zur Zulassung zum Handel

— Angebot und Zulassung zum Handel

— Plan für den Vertrieb der Wertpapiere

— Märkte

— Wertpapierinhaber, die ihre Papiere veräußern

— Verwässerung (lediglich für Dividendenwerte)

— Emissionskosten

10. Zusätzliche Angaben:

— Aktienkapital

— Gründungsurkunde und Satzung

— Einsehbare Dokumente

II. IDENTITÄT DER GESCHÄFTSFÜHRER, DER MITGLIEDER DES VORSTANDS, DES AUFSICHTS-
BZW. VERWALTUNGSRATS, DER MITGLIEDER DER UNTERNEHMENSLEITUNG, DER BERATER
UND DER ABSCHLUSSPRÜFER

Hier sind die Vertreter des Unternehmens und andere Personen zu nennen, die an dem Wertpapierangebot
des Unternehmens bzw. der Zulassung dieser Wertpapiere zum Handel mitwirken; dabei handelt es sich
um die Personen, die für die Erstellung des Prospekts gemäß Artikel 5 der Richtlinie verantwortlich sind,
sowie diejenigen, die für die Prüfung des Jahresabschlusses zuständig sind.

III. ANGEBOTSSTATISTIKEN UND VORAUSSICHTLICHER ZEITPLAN

Hier sind die wichtigsten Angaben zur Abwicklung des Angebots und zur Vorlage wichtiger Daten zu
diesem Angebot zu machen.

A. Angebotsstatistiken

B. Methode und voraussichtlicher Zeitplan

IV. WESENTLICHE ANGABEN

Hier ist ein kurzer Überblick über die Finanzlage, die Kapitalausstattung des Unternehmens und über
Risikofaktoren zu geben. Wird der in diesem Dokument enthaltene Jahresabschluss in neuer Form
dargestellt, um wesentlichen Änderungen in der Gruppenstruktur des Unternehmens bzw. in den
Rechnungslegungsstrategien Rechnung zu tragen, so müssen die ausgewählten Finanzdaten ebenfalls
geändert werden.

A. Ausgewählte Finanzdaten

B. Kapitalausstattung und Verschuldung

C. Gründe für das Angebot und Verwendung der Erlöse

D. Risikofaktoren

V. INFORMATIONEN ÜBER DAS UNTERNEHMEN

Hier sind Angaben zur Geschäftstätigkeit des Unternehmens, zu seinen Erzeugnissen oder Dienstleistungen
und zu den Faktoren, die seine Geschäftstätigkeit beeinflussen, zu machen. Ferner sind hier Angaben zur
Angemessenheit und Zweckmäßigkeit der Sachanlagen des Unternehmens sowie zu seinen Plänen für
künftige Kapazitätssteigerungen oder -senkungen zu machen.

A. Geschichte und Entwicklung des Unternehmens
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B. Überblick über die Geschäftstätigkeit

C. Organisationsstruktur

D. Sachanlagen

VI. BETRIEBSERGEBNIS, FINANZLAGE UND AUSSICHTEN DES UNTERNEHMENS

Hier soll die Unternehmensleitung erläutern, welche Faktoren die Finanzlage des Unternehmens und das
Betriebsergebnis im Bilanzzeitraum beeinflusst haben. Darüber hinaus soll die Unternehmensleitung die
Faktoren und Entwicklungen bewerten, die voraussichtlich die Finanzlage des Unternehmens und das
Betriebsergebnis in künftigen Geschäftsjahren wesentlich beeinflussen werden.

A. Betriebsergebnis

B. Liquidität und Kapitalausstattung

C. Forschung und Entwicklung, Patente und Lizenzen usw.

D. Tendenzen

VII. AUFSICHTS- BZW. VERWALTUNGSRAT, UNTERNEHMENSLEITUNG UND ARBEITNEHMER

Hier sind Angaben zum Aufsichts- bzw. Verwaltungsrat und zur Unternehmensleitung zu machen, anhand
deren die Anleger die Erfahrungen und Qualifikationen dieser Personen und ihre Vergütung sowie ihr
Verhältnis zum Unternehmen beurteilen können.

A. Aufsichts- bzw. Verwaltungsrat und Unternehmensleitung

B. Vergütung

C. Arbeitsweise des Aufsichts- bzw. Verwaltungsrats

D. Arbeitnehmer

E. Aktienbesitz

VIII. HAUPTAKTIONÄRE UND GESCHÄFTE MIT VERBUNDENEN PARTEIEN

Hier sind Angaben zu den Hauptaktionären und sonstigen Personen, die das Unternehmen kontrollieren
oder kontrollieren können, zu machen. Ferner sind Informationen über Geschäfte des Unternehmens mit
verbundenen Personen zu geben, aus denen auch hervorgehen muss, ob die Bedingungen dieser Geschäfte
für das Unternehmen angemessen sind.

A. Hauptaktionäre

B. Geschäfte mit verbundenen Parteien

C. Interessen von Sachverständigen und Beratern

IX. FINANZINFORMATIONEN

Hier ist anzugeben, welche Finanzausweise in das Dokument aufgenommen werden müssen; ferner muss
die Rubrik den Bilanzzeitraum, das Datum der Erstellung des Jahresabschlusses und sonstige Informationen
finanzieller Art enthalten. Die auf die Erstellung und Prüfung des Jahresabschlusses anzuwendenden
Rechnungslegungs- und Abschlussprüfungsgrundsätze richten sich nach den internationalen Rechnungs-
legungs- und Abschlussprüfungsstandards.

A. Konsolidierter Abschluss und sonstige Finanzinformationen

B. Wesentliche Veränderungen

X. EINZELHEITEN ZUM WERTPAPIERANGEBOT UND ZUR ZULASSUNG ZUM HANDEL

Hier sind Angaben zum Wertpapierangebot und zur Zulassung der Wertpapiere zum Handel sowie zum
Plan für die Streuung der Wertpapiere und damit verbundenen Fragen zu machen.

A. Angebot und Zulassung zum Handel
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B. Plan für den Vertrieb der Wertpapiere

C. Märkte

D. Wertpapierinhaber, die ihre Papiere veräußern

E. Verwässerung (lediglich für Dividendenwerte)

F. Emissionskosten

XI. ZUSÄTZLICHE ANGABEN

Hier sind die — größtenteils gesetzlich vorgeschriebenen — Angaben zu machen, die unter keine andere
Rubrik des Prospekts fallen.

A. Aktienkapital

B. Gründungsurkunde und Satzung

C. Wichtige Verträge

D. Devisenkontrollen

E. Besteuerung

F. Dividenden und Zahlstellen

G. Sachverständigenerklärung

H. Einsehbare Dokumente

I. Informationen über Tochtergesellschaften

ANHANG II

REGISTRIERUNGSFORMULAR

I. IDENTITÄT DER GESCHÄFTSFÜHRER, DER MITGLIEDER DES VORSTANDS, DES AUFSICHTS-
BZW. VERWALTUNGSRATS, DER MITGLIEDER DER UNTERNEHMENSLEITUNG, DER BERATER
UND DER ABSCHLUSSPRÜFER

Hier sind die Vertreter des Unternehmens und andere Personen zu nennen, die an dem Wertpapierangebot
des Unternehmens bzw. der Zulassung dieser Wertpapiere zum Handel mitwirken; dabei handelt es sich
um die Personen, die für die Erstellung des Prospekts gemäß Artikel 5 der Richtlinie verantwortlich sind,
sowie diejenigen, die für die Prüfung des Jahresabschlusses zuständig sind.

II. WESENTLICHE ANGABEN ZUM EMITTENTEN

Hier ist ein kurzer Überblick über die Finanzlage, die Kapitalausstattung des Unternehmens und über
Risikofaktoren zu geben. Wird der in diesem Dokument enthaltene Jahresabschluss in neuer Form
dargestellt, um wesentlichen Änderungen in der Gruppenstruktur des Unternehmens bzw. in den
Rechnungslegungsstrategien Rechnung zu tragen, so müssen die ausgewählten Finanzdaten ebenfalls
geändert werden.

A. Ausgewählte Finanzdaten

B. Kapitalausstattung und Verschuldung

C. Risikofaktoren
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III. INFORMATIONEN ÜBER DAS UNTERNEHMEN

Hier sind Angaben zur Geschäftstätigkeit des Unternehmens, zu seinen Erzeugnissen oder Dienstleistungen
und zu den Faktoren, die seine Geschäftstätigkeit beeinflussen, zu machen. Ferner sind hier Angaben zur
Angemessenheit und Zweckmäßigkeit der Sachanlagen des Unternehmens sowie zu seinen Plänen für
künftige Kapazitätssteigerungen oder -senkungen zu machen.

A. Geschichte und Entwicklung des Unternehmens

B. Überblick über die Geschäftstätigkeit

C. Organisationsstruktur

D. Sachanlagen

IV. BETRIEBSERGEBNIS, FINANZLAGE UND AUSSICHTEN DES UNTERNEHMENS

Hier soll die Unternehmensleitung erläutern, welche Faktoren die Finanzlage des Unternehmens und das
Betriebsergebnis im Bilanzzeitraum beeinflusst haben. Darüber hinaus soll die Unternehmensleitung die
Faktoren und Entwicklungen bewerten, die voraussichtlich die Finanzlage des Unternehmens und das
Betriebsergebnis in künftigen Geschäftsjahren wesentlich beeinflussen werden.

A. Betriebsergebnis

B. Liquidität und Kapitalausstattung

C. Forschung und Entwicklung, Patente und Lizenzen usw.

D. Tendenzen

V. AUFSICHTS- BZW. VERWALTUNGSRAT, UNTERNEHMENSLEITUNG UND ARBEITNEHMER

Hier sind Angaben zum Aufsichts- bzw. Verwaltungsrat und zur Unternehmensleitung zu machen, anhand
deren die Anleger die Erfahrungen und Qualifikationen dieser Personen und ihre Vergütung sowie ihr
Verhältnis zum Unternehmen beurteilen.

A. Aufsichts- bzw. Verwaltungsrat und Unternehmensleitung

B. Vergütung

C. Arbeitsweise des Aufsichts- bzw. Verwaltungsrat

D. Arbeitnehmer

E. Aktienbesitz

VI. HAUPTAKTIONÄRE UND GESCHÄFTE MIT VERBUNDENEN PARTEIEN

Hier sind Angaben zu den Hauptaktionären und sonstigen Personen, die das Unternehmen kontrollieren
oder kontrollieren können, zu machen. Ferner sind Informationen über Geschäfte des Unternehmens mit
verbundenen Personen vorzulegen, aus denen auch hervorgehen muss, ob die Bedingungen dieser
Geschäfte für das Unternehmen angemessen sind.

A. Hauptaktionäre

B. Geschäfte mit verbundenen Parteien

C. Interessen von Sachverständigen und Beratern
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VII. FINANZINFORMATIONEN

Hier ist anzugeben, welche Finanzausweise in das Dokument aufgenommen werden müssen; ferner muss
die Rubrik den Bilanzzeitraum, das Datum der Erstellung des Jahresabschlusses und sonstige Informationen
finanzieller Art enthalten. Die auf die Erstellung und Prüfung des Jahresabschlusses anzuwendenden
Rechnungslegungs- und Abschlussprüfungsgrundsätze richten sich nach den internationalen Rechnungs-
legungs- und Abschlussprüfungsstandards.

A. Konsolidierter Abschluss und sonstige Finanzinformationen

B. Wesentliche Veränderungen

VIII. ZUSÄTZLICHE ANGABEN

Hier sind die — größtenteils gesetzlich vorgeschriebenen — Angaben zu machen, die unter keine andere
Rubrik des Prospekts fallen.

A. Aktienkapital

B. Gründungsurkunde und Satzung

C. Wichtige Verträge

D. Sachverständigenerklärung

E. Einsehbare Dokumente

F. Informationen über Tochtergesellschaften

ANHANG III

WERTPAPIERBESCHREIBUNG

I. IDENTITÄT DER GESCHÄFTSFÜHRER, DER MITGLIEDER DES VORSTANDS, DES AUFSICHTS- BZW.
VERWALTUNGSRATES DER MITGLIEDER DER UNTERNEHMENSLEITUNG, DER BERATER UND DER
ABSCHLUSSPRÜFER

Hier sind die Vertreter des Unternehmens und andere Personen zu nennen, die an dem Wertpapierangebot
des Unternehmens bzw. der Zulassung dieser Wertpapiere zum Handel mitwirken. Dabei handelt es sich
um die Personen, die für die Erstellung des Prospekts verantwortlich sind, sowie diejenigen, die für die
Prüfung des Jahresabschlusses zuständig sind.

II. ANGEBOTSSTATISTIKEN UND VORAUSSICHTLICHER ZEITPLAN

Hier sind die wichtigsten Angaben zur Abwicklung des Angebots und zur Vorlage wichtiger Daten zu
diesem Angebot zu machen.

A. Angebotsstatistiken

B. Methode und voraussichtlicher Zeitplan

III. WESENTLICHE ANGABEN ZUM EMITTENTEN

Hier ist ein kurzer Überblick über die Finanzlage, die Kapitalausstattung des Unternehmens und über
Risikofaktoren zu geben. Wird der in diesem Dokument enthaltene Jahresabschluss in neuer Form
dargestellt, um wesentlichen Änderungen in der Gruppenstruktur des Unternehmens bzw. in den
Rechnungslegungsstrategien Rechnung zu tragen, so müssen die ausgewählten Finanzdaten ebenfalls
geändert werden.

A. Kapitalausstattung und Verschuldung
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B. Gründe für das Angebot und Verwendung der Erlöse

C. Risikofaktoren

IV. INTERESSEN VON SACHVERSTÄNDIGEN

Hier sind Angaben zu Geschäften zu machen, die das Unternehmen mit Sachverständigen oder Beratern
getätigt hat, die auf Basis von Erfolgshonoraren beschäftigt werden.

V. EINZELHEITEN ZUM WERTPAPIERANGEBOT UND ZUR ZULASSUNG ZUM HANDEL

Hier sind Angaben zum Wertpapierangebot und zur Zulassung der Wertpapiere zum Handel sowie zum
Plan für den Vertrieb der Wertpapiere und damit verbundenen Fragen zu machen.

A. Angebot und Zulassung zum Handel

B. Plan für den Vertrieb der Wertpapiere

C. Märkte

D. Wertpapierinhaber, die ihre Papiere veräußern

E. Verwässerung (lediglich für Dividendenwerte)

F. Emissionskosten

VI. ZUSÄTZLICHE ANGABEN

Hier sind die — größtenteils gesetzlich vorgeschriebenen — Angaben zu machen, die unter keine andere
Rubrik des Prospekts fallen.

A. Devisenkontrollen

B. Besteuerung

C. Dividenden und Zahlstellen

D. Sachverständigenerklärung

E. Einsehbare Dokumente

ANHANG IV

ZUSAMMENFASSUNG

In der Zusammenfassung sind auf wenigen Seiten die wichtigsten Informationen des Prospekts zusammen-
zufassen, wobei zumindest folgende Punkte enthalten sein müssen:

— Identität der Geschäftsführer, der Mitglieder des Vorstands, des Aufsichts- bzw. Verwaltungsrats, der
Mitglieder der Unternehmensleitung, der Berater und der Abschlussprüfer

— Angebotsstatistiken und voraussichtlicher Zeitplan

— Wesentliche Angaben zu ausgewählten Finanzdaten; Kapitalausstattung und Verschuldung; Gründe für
das Angebot und Verwendung der Erlöse; Risikofaktoren

— Informationen über den Emittenten:

— Geschichte und Entwicklung des Unternehmens

— Überblick über die Geschäftstätigkeit

— Betriebsergebnis, Finanzlage und Aussichten des Unternehmens

— Forschung und Entwicklung, Patente und Lizenzen usw.

— Tendenzen
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— Aufsichts- bzw. Verwaltungsrat, Unternehmensleitung und Arbeitnehmer

— Hauptaktionäre und Geschäfte mit verbundenen Parteien

— Finanzinformationen:

— Konsolidierter Abschluss und sonstige Finanzinformationen

— Wesentliche Veränderungen

— Einzelheiten zum Wertpapierangebot und zur Zulassung zum Handel:

— Angebot und Zulassung zum Handel

— Plan für den Vertrieb der Wertpapiere

— Märkte

— Wertpapierinhaber, die ihre Papiere veräußern

— Verwässerung (lediglich für Dividendenwerte)

— Emissionskosten

— Zusätzliche Angaben

— Aktienkapital

— Gründungsurkunde und Satzung

— Einsehbare Dokumente

P5_TA(2003)0312

Vergabe öffentlicher Bau-, Liefer- und Dienstleistungsaufträge ***II

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates über
die Koordinierung der Verfahren zur Vergabe öffentlicher Bauaufträge, Lieferaufträge und Dienst-

leistungsaufträge (11029/3/2002 — C5‑0141/2003 — 2000/0115(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Gemeinsamen Standpunkts des Rates (11029/3/2002 — C5‑0141/2003) (1),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt aus erster Lesung (2) zu dem Vorschlag der Kommission an das
Europäische Parlament und den Rat (KOM(2000) 275) (3),

— in Kenntnis des geänderten Vorschlags der Kommission (KOM(2002) 236) (4),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 des EG-Vertrags,

(1) ABl. C 147 E vom 24.6.2003, S. 1.
(2) ABl. C 271 E vom 7.11.2002, S. 176.
(3) ABl. C 29 E vom 30.1.2001, S. 11.
(4) ABl. C 203 E vom 27.8.2002, S. 210.
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— gestützt auf Artikel 80 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis der Empfehlung des Ausschusses für Recht und Binnenmarkt für die zweite Lesung
(A5‑0242/2003),

1. ändert den Gemeinsamen Standpunkt wie folgt ab;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

P5_TC2-COD(2000)0115

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt in zweiter Lesung am 2. Juli 2003 im Hinblick
auf den Erlass der Richtlinie 2003/…/EG des Europäischen Parlaments und des Rates über die
Koordinierung der Verfahren zur Vergabe öffentlicher Bauaufträge, Lieferaufträge und Dienst-

leistungsaufträge

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 47
Absatz 2, Artikel 55 und Artikel 95,

auf Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (2),

nach Stellungnahme des Ausschusses der Regionen (3),

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (4),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Anlässlich weiterer Änderungen der Richtlinie 92/50/EWG des Rates vom 18. Juni 1992 über die
Koordinierung der Verfahren zur Vergabe öffentlicher Dienstleistungsaufträge (5), der Richtlinie 93/
36/EWG des Rates vom 14. Juni 1993 über die Koordinierung der Verfahren zur Vergabe
öffentlicher Lieferaufträge (6) und der Richtlinie 93/37/EWG des Rates vom 14. Juni 1993 über die
Koordinierung der Verfahren zur Vergabe öffentlicher Bauaufträge (7) mit dem Ziel, die Texte zu
vereinfachen und zu modernisieren, so wie dies sowohl von den öffentlichen Auftraggebern als
auch von den Wirtschaftsteilnehmern als Reaktion auf das Grünbuch der Kommission vom
27. November 1996 angeregt wurde, empfiehlt sich aus Gründen der Klarheit eine Neufassung in
einem einzigen Text.

(1) ABl. C 29 E vom 30.1.2001, S. 11 und ABl. C 203 E vom 27.8.2002, S. 210.
(2) ABl. C 193 vom 10.7.2001, S. 7.
(3) ABl. C 144 vom 16.5.2001, S. 23.
(4) Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 17. Januar 2002 (ABl. C 271 E vom 7.11.2002, S. 176), Gemeinsamer

Standpunkt des Rates vom 20. März 2003 (ABl. C 147 E vom 24.6.2003, S. 1) und Standpunkt des Europäischen
Parlaments vom 2. Juli 2003.

(5) ABl. L 209 vom 24.7.1992, S. 1. Zuletzt geändert durch die Richtlinie 2001/78/EG der Kommission (ABl. L 285 vom
29.10.2001, S. 1).

(6) ABl. L 199 vom 9.8.1993, S. 1. Zuletzt geändert durch die Richtlinie 2001/78/EG.
(7) ABl. L 199 vom 9.8.1993, S. 54. Zuletzt geändert durch die Richtlinie 2001/78/EG.
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(2) Die Verwirklichung des freien Warenverkehrs im Bereich der öffentlichen Lieferaufträge und die
Verwirklichung der Niederlassungsfreiheit und des freien Dienstleistungsverkehrs im Bereich der
öffentlichen Bau- und Dienstleistungsaufträge, die in den Mitgliedstaaten für Rechnung des Staates,
der Gebietskörperschaften und anderer Einrichtungen des öffentlichen Rechts vergeben werden,
erfordern neben der Aufhebung der Beschränkungen die Einführung von Bestimmungen zur
Koordinierung der einzelstaatlichen Verfahren zur Vergabe öffentlicher Aufträge, die auf den für
diese drei Freiheiten geltenden Vorschriften und den daraus abgeleiteten Grundsätzen, nämlich dem
Grundsatz der Gleichbehandlung, von dem der Grundsatz der Nichtdiskriminierung nur eine
besondere Ausprägung darstellt, sowie den Grundsätzen der gegenseitigen Anerkennung, der Ver-
hältnismäßigkeit und der Transparenz, und auf der tatsächlichen Öffnung dieser Märkte für den
Wettbewerb beruhen. Folglich müssen diese Koordinierungsbestimmungen gemäß den genannten
Regeln und Grundsätzen sowie gemäß den anderen Bestimmungen des Vertrags koordiniert werden.
Die öffentlichen Auftraggeber müssen verpflichtet werden, diese Grundsätze für sämtliche Auf-
träge, einschließlich derjenigen, die unterhalb der in Artikel 8 dieser Richtlinie vorgesehenen
Schwellenwerte liegen, zu beachten.

(3) Die Koordinierungsbestimmungen sollten die in den einzelnen Mitgliedstaaten geltenden Verfahren
und Verwaltungspraktiken so weit wie möglich berücksichtigen.

(4) Die Mitgliedstaaten sollten dafür sorgen, dass die Teilnahme einer Einrichtung des öffentlichen
Rechts als Bieter in einem Verfahren zur Vergabe öffentlicher Aufträge keine Wettbewerbsverzer-
rungen gegenüber privatrechtlichen Bietern verursacht.

(5) Nach Artikel 6 des Vertrags müssen die Erfordernisse des Umweltschutzes bei der Festlegung und
Durchführung der in Artikel 3 des Vertrags genannten Gemeinschaftspolitiken und -maßnahmen
insbesondere zur Förderung einer nachhaltigen Entwicklung einbezogen werden. Diese Richtlinie
stellt daher klar, wie die öffentlichen Auftraggeber zum Umweltschutz und zur Förderung einer
nachhaltigen Entwicklung beitragen können, und garantiert ihnen gleichzeitig, dass sie für ihre
Aufträge ein optimales Preis-/Leistungsverhältnis erzielen können.

(6) Keine Bestimmung dieser Richtlinie sollte dem Erlass oder der Durchsetzung von Maßnahmen
entgegenstehen, die zum Schutz der öffentlichen Sittlichkeit, Ordnung und Sicherheit oder zum
Schutz der Gesundheit und des Lebens von Menschen und Tieren oder der Gesundheit von
Pflanzen, insbesondere im Hinblick auf eine nachhaltige Entwicklung, notwendig sind, sofern diese
Maßnahmen mit dem Vertrag im Einklang stehen.

(7) Mit dem Beschluss 94/800/EG des Rates vom 22. Dezember 1994 über den Abschluss der
Übereinkünfte im Rahmen der multilateralen Verhandlungen der Uruguay-Runde (1986‑1994) im
Namen der Europäischen Gemeinschaft in Bezug auf die in ihre Zuständigkeiten fallenden Berei-
che (1) wurde unter anderem das Übereinkommen über das öffentliche Beschaffungswesen, nach-
stehend „Übereinkommen“ genannt, genehmigt, das zum Ziel hat, einen multilateralen Rahmen
ausgewogener Rechte und Pflichten im öffentlichen Beschaffungswesen festzulegen, um den Welt-
handel zu liberalisieren und auszuweiten. Aufgrund der internationalen Rechte und Pflichten, die
sich für die Gemeinschaft aus der Annahme des Übereinkommens ergeben, sind auf Bieter und
Erzeugnisse aus Drittländern, die dieses Übereinkommen unterzeichnet haben, die darin enthaltenen
Regeln anzuwenden. Das Übereinkommen hat keine unmittelbare Wirkung. Es ist daher angebracht,
dass die unter das Übereinkommen fallenden öffentlichen Auftraggeber, die der vorliegenden
Richtlinie nachkommen und sie auf Wirtschaftsteilnehmer aus Drittländern anwenden, die das
Übereinkommen unterzeichnet haben, sich damit im Einklang mit dem Übereinkommen befinden.
Diese Koordinierungsbestimmungen sollten den Wirtschaftsteilnehmern in der Gemeinschaft die
gleichen günstigen Teilnahmebedingungen bei der Vergabe öffentlicher Aufträge garantieren, wie sie
auch den Wirtschaftsteilnehmern aus Drittländern, die das Übereinkommen unterzeichnet haben,
gewährt werden.

(8) Bevor ein Verfahren zur Vergabe eines öffentlichen Auftrags eingeleitet wird, können die öffent-
lichen Auftraggeber unter Rückgriff auf einen „technischen Dialog“ eine Stellungnahme einholen
bzw. entgegennehmen, die bei der Erstellung der Verdingungsunterlagen (*) verwendet werden kann,
vorausgesetzt, dass diese Stellungnahme den Wettbewerb nicht ausschaltet.

(1) ABl. L 336 vom 23.12.1994, S. 1.
(*) In Österreich: Ausschreibungsunterlagen.
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(9) Angesichts der für die öffentlichen Bauaufträge kennzeichnenden Vielfalt der Aufgaben sollte der
öffentliche Auftraggeber sowohl die getrennte als auch die gemeinsame Vergabe von öffentlichen
Aufträgen für die Ausführung und Planung der Bauvorhaben vorsehen können. Diese Richtlinie
bezweckt nicht, eine gemeinsame oder eine getrennte Vergabe vorzuschreiben. Die Entscheidung
über eine getrennte oder die gemeinsame Vergabe des öffentlichen Auftrags sollte sich an qualitati-
ven und wirtschaftlichen Kriterien orientieren, die in den einzelstaatlichen Vorschriften festgelegt
werden können.

(10) Ein öffentlicher Auftrag gilt nur dann als öffentlicher Bauauftrag, wenn er die Ausführung der
in Anhang I genannten Tätigkeiten zum Gegenstand hat; er kann sich jedoch auf andere
Leistungen erstrecken, die für die Ausführung dieser Tätigkeiten erforderlich sind. Öffentliche
Dienstleistungsaufträge, insbesondere im Bereich der Grundstücksverwaltung, können unter
bestimmten Umständen Bauleistungen umfassen. Sofern diese Bauleistungen jedoch nur Neben-
arbeiten im Verhältnis zum Hauptgegenstand des Vertrags darstellen und eine mögliche Folge
oder eine Ergänzung des letzteren sind, rechtfertigt die Tatsache, dass der Vertrag diese
Bauleistungen umfasst, nicht eine Einstufung des Vertrags als öffentlicher Bauauftrag.

(11) Es sollten eine gemeinschaftliche Definition der Rahmenvereinbarungen sowie spezifische Vorschrif-
ten für die Rahmenvereinbarungen, die für in den Anwendungsbereich dieser Richtlinie fallende
Aufträge geschlossen werden, vorgesehen werden. Nach diesen Vorschriften kann ein öffentlicher
Auftraggeber, wenn er eine Rahmenvereinbarung gemäß den Vorschriften dieser Richtlinie insbe-
sondere über Veröffentlichung, Fristen und Bedingungen für die Abgabe von Angeboten abschließt,
während der Laufzeit der Rahmenvereinbarung Aufträge auf der Grundlage dieser Rahmenver-
einbarung entweder durch Anwendung der in der Rahmenvereinbarung enthaltenen Bedingungen
oder, falls nicht alle Bedingungen im Voraus in dieser Vereinbarung festgelegt wurden, durch erneute
Eröffnung des Wettbewerbs zwischen den Parteien der Rahmenvereinbarung in Bezug auf die nicht
festgelegten Bedingungen vergeben. Bei der Wiedereröffnung des Wettbewerbs sollten bestimmte
Vorschriften eingehalten werden, um die erforderliche Flexibilität und die Einhaltung der allge-
meinen Grundsätze, insbesondere des Grundsatzes der Gleichbehandlung, zu gewährleisten. Aus
diesen Gründen sollte die Laufzeit der Rahmenvereinbarung begrenzt werden und sollte vier Jahre
nicht überschreiten dürfen, außer in von den öffentlichen Auftraggebern ordnungsgemäß begründe-
ten Fällen.

(12) Es werden fortlaufend bestimmte neue Techniken der Online-Beschaffung entwickelt. Diese Techni-
ken ermöglichen es, den Wettbewerb auszuweiten und die Effizienz des öffentlichen Beschaffungs-
wesens — insbesondere durch eine Verringerung des Zeitaufwands und die durch die Verwendung
derartiger neuer Techniken erzielten Einsparungseffekte — zu verbessern. Die öffentlichen Auftrag-
geber können Techniken der Online-Beschaffung einsetzen, solange bei ihrer Verwendung die
Vorschriften dieser Richtlinie und die Grundsätze der Gleichbehandlung, der Nichtdiskriminierung
und der Transparenz eingehalten werden. Insofern können Bieter insbesondere in den Fällen, in
denen im Zuge der Durchführung einer Rahmenvereinbarung ein erneuter Aufruf zum Wettbewerb
erfolgt oder ein dynamisches Beschaffungssystem zum Einsatz kommt, ihr Angebot in Form ihres
elektronischen Katalogs einreichen, sofern sie die vom öffentlichen Auftraggeber gemäß Artikel 44
gewählten Kommunikationsmittel verwenden.

(13) In Anbetracht des Umstands, dass sich Online-Beschaffungssysteme rasch verbreiten, sollten schon
jetzt geeignete Vorschriften erlassen werden, die es den öffentlichen Auftraggebern ermöglichen, die
durch diese Systeme gebotenen Möglichkeiten umfassend zu nutzen. Deshalb sollte ein vollelektro-
nisch arbeitendes dynamisches Beschaffungssystem für Beschaffungen marktüblicher Leistungen
definiert und präzise Vorschriften für die Einrichtung und die Arbeitsweise eines solchen Systems
festgelegt werden, um sicherzustellen, dass jeder Wirtschaftsteilnehmer, der sich daran beteiligen
möchte, gerecht behandelt wird. Jeder Wirtschaftsteilnehmer sollte sich an einem solchen System
beteiligen können, sofern er ein vorläufiges Angebot im Einklang mit den Verdingungsunterlagen
einreicht und die Eignungskriterien (*) erfüllt. Dieses Beschaffungsverfahren ermöglicht es den
öffentlichen Auftraggebern, durch die Einrichtung eines Verzeichnisses von bereits ausgewählten
Bietern und die neuen Bietern eingeräumte Möglichkeit, sich daran zu beteiligen, dank der einge-
setzten elektronischen Mittel über ein besonders breites Spektrum von Angeboten zu verfügen, und
somit durch Ausweitung des Wettbewerbs eine optimale Verwendung der öffentlichen Mittel zu
gewährleisten.

(*) In Österreich kann dieser Begriff auch Auswahlkriterien umfassen.
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(14) Elektronische Auktionen stellen eine Technik dar, die sich noch stärker verbreiten wird; deshalb
sollten diese Auktionen im Gemeinschaftsrecht definiert und speziellen Vorschriften unterworfen
werden, um sicherzustellen, dass sie unter uneingeschränkter Wahrung der Grundsätze der Gleich-
behandlung, der Nichtdiskriminierung und der Transparenz ablaufen. Dazu ist festzulegen, dass
diese elektronischen Auktionen nur Aufträge für Bauleistungen, Lieferungen oder Dienstleistungen
betreffen, für die präzise Spezifikationen erstellt werden können. Aus dem gleichen Grund ist auch
sicherzustellen, dass die Rangfolge der Bieter zu jedem Zeitpunkt der elektronischen Auktion
festgestellt werden kann. Der Rückgriff auf elektronische Auktionen bietet den öffentlichen Auftrag-
gebern die Möglichkeit, die Bieter aufzufordern, neue, nach unten korrigierte Preise vorzulegen,
und — sofern das wirtschaftlich günstigste Angebot den Zuschlag erhalten soll — auch andere als
die preisbezogenen Angebotskomponenten zu verbessern. Im Hinblick auf die Wahrung des
Grundsatzes der Transparenz dürfen indes allein die Komponenten verbessert werden, die auf
elektronischem Wege — ohne Eingreifen seitens des öffentlichen Auftraggebers — automatisch
bewertet werden können. Zu diesem Zweck sollten diese Komponenten dergestalt quantifizierbar
sein, dass sie in Ziffern oder in Prozentangaben ausgedrückt werden.

(15) In den Mitgliedstaaten haben sich verschiedene zentrale Beschaffungsverfahren entwickelt. Mehrere
öffentliche Auftraggeber haben die Aufgabe, für andere öffentliche Auftraggeber Ankäufe zu tätigen
oder öffentliche Aufträge zu vergeben/Rahmenvereinbarungen zu schließen. In Anbetracht der
großen Mengen, die beschafft werden, tragen diese Verfahren zur Verbesserung des Wettbewerbs
und zur Rationalisierung des öffentlichen Beschaffungswesens bei. Daher sollte der Begriff der für
öffentliche Auftraggeber tätigen zentralen Beschaffungsstelle im Gemeinschaftsrecht definiert wer-
den. Außerdem sollte unter Einhaltung der Grundsätze der Nichtdiskriminierung und der Gleichbe-
handlung definiert werden, unter welchen Voraussetzungen davon ausgegangen werden kann, dass
öffentliche Auftraggeber, die Bauleistungen, Waren und/oder Dienstleistungen über eine zentrale
Beschaffungsstelle beziehen, diese Richtlinie eingehalten haben.

(16) Zur Berücksichtigung der unterschiedlichen Gegebenheiten in den Mitgliedstaaten sollte es in das
Ermessen derselben gestellt werden, zu entscheiden, ob für die öffentlichen Auftraggeber die
Möglichkeit vorgesehen werden soll, auf Rahmenvereinbarungen, zentrale Beschaffungsstellen, dyna-
mische Beschaffungssysteme, elektronische Auktionen und Verhandlungsverfahren, wie sie in dieser
Richtlinie vorgesehen und geregelt sind, zurückzugreifen.

(17) Eine Vielzahl von Schwellenwerten für die Anwendung der gegenwärtig in Kraft befindlichen
Koordinierungsbestimmungen erschwert die Arbeit der öffentlichen Auftraggeber. Im Hinblick auf
die Währungsunion ist es darüber hinaus angebracht, in Euro ausgedrückte Schwellenwerte festzu-
legen. Folglich sollten Schwellenwerte in Euro festgesetzt werden, die die Anwendung dieser
Bestimmungen vereinfachen und gleichzeitig die Einhaltung der im Übereinkommen genannten
Schwellenwerte sicherstellen, die in Sonderziehungsrechten ausgedrückt sind. Vor diesem Hinter-
grund sind die in Euro ausgedrückten Schwellenwerte regelmäßig zu überprüfen, um sie gegebenen-
falls an mögliche Kursschwankungen des Euro gegenüber dem Sonderziehungsrecht anzupassen.

(18) Der Dienstleistungsbereich lässt sich für die Anwendung der Regeln dieser Richtlinie und zur
Beobachtung am besten durch eine Unterteilung in Kategorien in Anlehnung an bestimmte
Positionen einer gemeinsamen Nomenklatur beschreiben und in zwei Anhängen, Anhang II Teil A
und Anhang II Teil B, nach der für sie geltenden Regelung zusammenfassen. Für die in Anhang II
Teil B genannten Dienstleistungen sollten die Bestimmungen dieser Richtlinie unbeschadet der
Anwendung besonderer gemeinschaftsrechtlicher Bestimmungen für die jeweiligen Dienstleistungen
gelten.

(19) Die volle Anwendung dieser Richtlinie auf Dienstleistungsaufträge sollte für eine Übergangszeit auf
Aufträge beschränkt werden, bei denen ihre Bestimmungen dazu beitragen, alle Möglichkeiten für
eine Zunahme des grenzüberschreitenden Handels voll auszunutzen. Aufträge für andere Dienst-
leistungen sollten in diesem Übergangszeitraum beobachtet werden, bevor die volle Anwendung
dieser Richtlinie beschlossen werden kann. Es ist daher ein entsprechendes Beobachtungsinstrument
zu schaffen. Dieses Instrument sollte gleichzeitig den Betroffenen die einschlägigen Informationen
zugänglich machen.
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(20) Öffentliche Aufträge, die von öffentlichen Auftraggebern aus den Bereichen Wasser, Energie, Verkehr
und Postdienste vergeben werden und die Tätigkeiten in diesen Bereichen betreffen, fallen unter die
Richtlinie 2003/…/EG des Europäischen Parlaments und des Rates zur Koordinierung der Zuschlags-
erteilung durch Auftraggeber im Bereich der Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung sowie der
Postdienste (1). Dagegen sollten Aufträge, die von öffentlichen Auftraggebern im Rahmen der
Nutzung von Dienstleistungen im Bereich der Seeschifffahrt, Küstenschifffahrt oder Binnenschifffahrt
vergeben werden, in den Anwendungsbereich der vorliegenden Richtlinie fallen.

(21) Da infolge der gemeinschaftlichen Rechtsvorschriften zur Liberalisierung des Telekommunikations-
sektors auf den Telekommunikationsmärkten inzwischen wirksamer Wettbewerb herrscht, müssen
öffentliche Aufträge in diesem Bereich aus dem Anwendungsbereich der vorliegenden Richtlinie
ausgeklammert werden, sofern sie allein mit dem Ziel vergeben werden, den Auftraggebern
bestimmte Tätigkeiten auf dem Telekommunikationssektor zu ermöglichen. Zur Definition dieser
Tätigkeiten werden die Begriffsbestimmungen der Artikel 1, 2 und 8 der Richtlinie 93/38/EWG des
Rates vom 14. Juni 1993 zur Koordinierung der Auftragsvergabe durch Auftraggeber im Bereich
der Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung sowie im Telekommunikationssektor (2) übernommen,
was bedeutet, dass die vorliegende Richtlinie nicht für Aufträge gilt, die nach Artikel 8 der
Richtlinie 93/38/EWG von deren Anwendungsbereich ausgenommen worden sind.

(22) Es ist vorzusehen, dass in bestimmten Fällen die Maßnahmen zur Koordinierung der Verfahren aus
Gründen der Staatssicherheit oder der staatlichen Geheimhaltung keine Anwendung finden, oder
wenn besondere Vergabeverfahren zur Anwendung kommen, die sich aus internationalen Über-
einkünften ergeben, die die Stationierung von Truppen betreffen oder für internationale Organisa-
tionen gelten.

(23) Gemäß Artikel 163 des Vertrags trägt unter anderem die Unterstützung der Forschung und der
technologischen Entwicklung dazu b ei, die wissenschaftlichen und technologischen Grundlagen der
Industrie der Gemeinschaft zu stärken; die Öffnung der öffentlichen Dienstleistungsmärkte hat einen
Anteil an der Erreichung dieses Zieles. Die Mitfinanzierung von Forschungsprogrammen sollte nicht
Gegenstand dieser Richtlinie sein; nicht unter diese Richtlinie fallen deshalb Aufträge über For-
schungs- und Entwicklungsdienstleistungen, mit Ausnahme derer, deren Ergebnisse ausschließlich
Eigentum des öffentlichen Auftraggebers für die Nutzung bei der Ausübung seiner eigenen Tätigkeit
sind, sofern die Dienstleistung vollständig durch den öffentlichen Auftraggeber vergütet wird.

(24) Dienstleistungsaufträge, die den Erwerb oder die Miete von unbeweglichem Vermögen oder Rechten
daran betreffen, weisen Merkmale auf, die die Anwendung von Vorschriften über die Vergabe von
öffentlichen Aufträgen unangemessen erscheinen lassen.

(25) Bei der Vergabe öffentlicher Aufträge über bestimmte audiovisuelle Dienstleistungen im Fernseh-
und Rundfunkbereich sollten besondere kulturelle und gesellschaftspolitische Erwägungen berück-
sichtigt werden können, die die Anwendung von Vergabevorschriften unangemessen erscheinen
lassen. Aus diesem Grund sollte eine Ausnahme für die öffentlichen Dienstleistungsaufträge vorge-
sehen werden, die den Ankauf, die Entwicklung, die Produktion oder die Koproduktion gebrauchs-
fertiger Programme sowie andere Vorbereitungsdienste zum Gegenstand haben, wie z.B. Dienste im
Zusammenhang mit den für die Programmproduktion erforderlichen Drehbüchern und künstle-
rischen Leistungen, sowie Aufträge betreffend die Ausstrahlung von Sendungen, wobei als Sendung
die Übertragung und Verbreitung durch jegliches elektronische Netzwerk gilt. Diese Ausnahme
sollte jedoch nicht für die Bereitstellung des für die Produktion, die Koproduktion und die
Ausstrahlung dieser Programme erforderlichen technischen Materials gelten.

(26) Schiedsgerichts- und Schlichtungsdienste werden normalerweise von Organisationen oder Personen
übernommen, deren Bestellung oder Auswahl in einer Art und Weise erfolgt, die sich nicht nach
Vergabevorschriften für öffentliche Aufträge richten kann.

(27) Entsprechend dem Übereinkommen gehören Instrumente der Geld-, Wechselkurs-, öffentlichen
Kredit- oder Geldreservepolitik sowie andere Politiken, die Geschäfte mit Wertpapieren oder anderen
Finanzinstrumenten mit sich bringen, insbesondere Geschäfte, die der Geld- oder Kapitalbeschaffung
der öffentlichen Auftraggeber dienen, nicht zu den finanziellen Dienstleistungen im Sinne der
vorliegenden Richtlinie. Verträge über Emission, Verkauf, Ankauf oder Übertragung von Wert-
papieren oder anderen Finanzinstrumenten sind daher nicht erfasst. Dienstleistungen der Zentral-
banken sind gleichermaßen ausgeschlossen.

(1) ABl. L ...
(2) ABl. L 199 vom 9.8.1993, S. 84. Zuletzt geändert durch die Richtlinie 2001/78/EG.
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(28) Die von öffentlichen Beschaffern erarbeiteten technischen Spezifikationen sollten es erlauben, die
öffentlichen Beschaffungsmärkte für den Wettbewerb zu öffnen. Hierfür sollte es möglich sein,
Angebote einzureichen, die die Vielfalt technischer Lösungsmöglichkeiten widerspiegeln. Damit dies
gewährleistet ist, sollten einerseits Leistungs- und Funktionsanforderungen in technischen Spezifika-
tionen erlaubt sein, und andererseits sollten im Falle der Bezugnahme auf eine europäische
Norm — oder wenn eine solche nicht vorliegt, auf eine nationale Norm — Angebote auf der
Grundlage anders gearteter, gleichwertiger Lösungen vom öffentlichen Auftraggeber geprüft werden.
Die Bieter sollten die Möglichkeit haben, die Gleichwertigkeit ihrer Lösungen mit allen ihm zu
Gebote stehenden Nachweisen zu belegen. Der öffentliche Auftraggeber muss jede Entscheidung,
dass die Gleichwertigkeit in einem bestimmten Fall nicht gegeben ist, begründen können. Öffent-
liche Auftraggeber, die für die technischen Spezifikationen eines Auftrags Umweltanforderungen
festlegen möchten, können die Umwelteigenschaften und/oder -wirkungen bestimmter Warengrup-
pen oder Dienstleistungen festlegen. Sie können — müssen aber nicht — die geeigneten Spezifi-
kationen verwenden, die in Umweltgütezeichen wie z.B. dem Europäischen Umweltgütezeichen,
(pluri-)nationalen Umweltgütezeichen oder anderen Umweltgütezeichen definiert sind, wenn die
Anforderungen an das Gütezeichen auf der Grundlage von wissenschaftlich abgesicherten Informa-
tionen im Rahmen eines Verfahrens ausgearbeitet und erlassen werden, an dem interessierte
Kreise — wie z. B. staatliche Stellen, Verbraucher, Hersteller, Händler und Umweltorganisationen
— teilnehmen können, und wenn das Gütezeichen für alle Betroffenen zugänglich und verfügbar
ist. In allen Fällen, in denen dies möglich ist, müssen die Auftraggeber bei der Festlegung der
Spezifikationen Kriterien hinsichtlich der Zugänglichkeit für Personen mit einer Behinderung
sowie der Konzeption für alle Verwendungsarten („Design for all“) berücksichtigen. Die ent-
sprechenden technischen Spezifikationen müssen klar festgelegt werden, sodass alle Bieter die
Anforderungen des Auftraggebers vollständig verstehen.

(29) Zusätzliche Angaben über die Aufträge sollten entsprechend den Gepflogenheiten in den Mitglied-
staaten in den Verdingungsunterlagen für jeden einzelnen Auftrag bzw. in allen gleichwertigen
Unterlagen enthalten sein.

(30) Für öffentliche Auftraggeber, die außergewöhnlich komplexe Vorhaben durchführen, kann es —

ohne dass ihnen dies anzulasten wäre — objektiv unmöglich sein, die Mittel zu bestimmen, die
ihren Bedürfnissen gerecht werden können, oder zu beurteilen, was der Markt an technischen bzw.
finanziellen/rechtlichen Lösungen bieten kann. Eine derartige Situation kann sich insbesondere bei
der Durchführung bedeutender integrierter Verkehrsinfrastrukturprojekte, großer Computernetz-
werke oder Vorhaben mit einer komplexen und strukturierten Finanzierung ergeben, deren finan-
zielle und rechtliche Konstruktion nicht im Voraus vorgeschrieben werden kann. Daher sollte für
Fälle, in denen es nicht möglich sein sollte, derartige Aufträge unter Anwendung offener oder
nichtoffener Verfahren zu vergeben, ein flexibles Verfahren vorgesehen werden, das sowohl den
Wettbewerb zwischen Wirtschaftsteilnehmern gewährleistet als auch dem Erfordernis gerecht wird,
dass der öffentliche Auftraggeber alle Aspekte des Auftrags mit jedem Bewerber erörtern kann.
Dieses Verfahren sollte allerdings nicht in einer Weise angewandt werden, durch die der Wettbewerb
eingeschränkt oder verzerrt wird, insbesondere indem grundlegende Elemente geändert oder dem
ausgewählten Bieter neue wesentliche Elemente auferlegt werden oder indem andere Bieter als
derjenige, der das wirtschaftlich günstigste Angebot abgegeben hat, einbezogen werden.

(31) Um den Zugang von kleinen und mittleren Unternehmen zu öffentlichen Aufträgen zu fördern,
sollten Bestimmungen über Unteraufträge vorgesehen werden.

(32) Bedingungen für die Ausführung eines Auftrags sind mit dieser Richtlinie vereinbar, sofern sie nicht
unmittelbar oder mittelbar zu einer Diskriminierung führen und in der Bekanntmachung oder in
den Verdingungsunterlagen angegeben sind. Sie können insbesondere dem Ziel dienen, die beruf-
liche Ausbildung auf den Baustellen sowie die Beschäftigung von Personen zu fördern, deren
Eingliederung besondere Schwierigkeiten bereitet, die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen oder die
Umwelt zu schützen. In diesem Zusammenhang sind z.B. unter anderem die — für die Ausführung
des Auftrags geltenden — Verpflichtungen zu nennen, Langzeitarbeitslose einzustellen oder Aus-
bildungsmaßnahmen für Arbeitnehmer oder Jugendliche durchzuführen, oder die Bestimmungen der
grundlegenden Übereinkommen der Internationalen Arbeitsorganisation (IAO), für den Fall, dass
diese nicht in innerstaatliches Recht umgesetzt worden sind, im Wesentlichen einzuhalten, oder ein
Kontingent von behinderten Personen einzustellen, das über dem nach nationalem Recht vorge-
schriebenen Kontingent liegt.
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(33) Die in den Bereichen Beschäftigungsbedingungen und Arbeitssicherheit geltenden nationalen und
gemeinschaftlichen Gesetze, Regelungen und Tarifverträge sind während der Ausführung eines
öffentlichen Auftrags anwendbar, sofern derartige Vorschriften sowie ihre Anwendung mit dem
Gemeinschaftsrecht vereinbar sind. Für grenzüberschreitende Situationen, in denen Arbeitnehmer
eines Mitgliedstaats Dienstleistungen in einem anderen Mitgliedstaat zur Ausführung eines öffent-
lichen Auftrags erbringen, enthält die Richtlinie 96/71/EG des Europäischen Parlaments und des
Rates vom 16. Dezember 1996 über die Entsendung von Arbeitnehmern im Rahmen der
Erbringung von Dienstleistungen (1) die Mindestbedingungen, die im Aufnahmeland in Bezug auf
die entsandten Arbeitnehmer einzuhalten sind. Enthält das nationale Recht entsprechende Bestim-
mungen, so kann die Nichteinhaltung dieser Verpflichtungen als eine schwere Verfehlung oder als
ein Delikt betrachtet werden, das die berufliche Zuverlässigkeit des Wirtschaftsteilnehmers in Frage
stellt und dessen Ausschluss vom Verfahren zur Vergabe eines öffentlichen Auftrags zur Folge haben
kann.

(34) Angesichts der neuen Informations‑ und Kommunikationstechnologien und der Erleichterungen, die
sie für die Bekanntmachung von Aufträgen und hinsichtlich der Effizienz und Transparenz der
Vergabeverfahren mit sich bringen können, ist es angebracht, die elektronischen Mittel den
klassischen Mitteln zur Kommunikation und zum Informationsaustausch gleichzusetzen. Soweit
möglich, sollten das gewählte Mittel und die gewählte Technologie mit den in den anderen
Mitgliedstaaten verwendeten Technologien kompatibel sein.

(35) Damit auf dem Gebiet des öffentlichen Auftragswesens ein wirksamer Wettbewerb entsteht, ist es
erforderlich, dass die Bekanntmachungen der öffentlichen Auftraggeber der Mitgliedstaaten gemein-
schaftsweit veröffentlicht werden. Die Angaben in diesen Bekanntmachungen sollten es den Wirt-
schaftsteilnehmern in der Gemeinschaft erlauben zu beurteilen, ob die vorgeschlagenen Aufträge für
sie von Interesse sind. Zu diesem Zweck sollten sie hinreichend über den Auftragsgegenstand und
die Auftragsbedingungen informiert werden. Es ist daher wichtig, für veröffentlichte Bekanntma-
chungen durch geeignete Mittel, wie die Verwendung von Standardformularen sowie die Verwen-
dung des durch die Verordnung (EG) Nr. 2195/2002 des Europäischen Parlaments und des Rates
vom 5. November 2002 (2) als Referenzklassifikation für öffentliche Aufträge vorgesehenen Gemein-
samen Vokabulars für öffentliche Aufträge (Common Procurement Vocabulary, CPV), eine bessere
Publizität zu gewährleisten. Bei den nichtoffenen Verfahren sollte die Bekanntmachung es den
Wirtschaftsteilnehmern der Mitgliedstaaten insbesondere ermöglichen, ihr Interesse an den Aufträgen
dadurch zu bekunden, dass sie sich bei den öffentlichen Auftraggebern um eine Aufforderung
bewerben, unter den vorgeschriebenen Bedingungen ein Angebot einzureichen.

(36) Die Richtlinie 1999/93/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 13. Dezember 1999
über gemeinschaftliche Rahmenbedingungen für elektronische Signaturen (3) und die Richtlinie
2000/31/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 8. Juni 2000 über bestimmte
rechtliche Aspekte der Dienste der Informationsgesellschaft, insbesondere des elektronischen
Geschäftsverkehrs, im Binnenmarkt (Richtlinie über den elektronischen Geschäftsverkehr) (4) sollten
für die elektronische Übermittlung von Informationen im Rahmen der vorliegenden Richtlinie
gelten. Die Verfahren zur Vergabe öffentlicher Aufträge und die für Wettbewerbe geltenden Vor-
schriften erfordern einen höheren Grad an Sicherheit und Vertraulichkeit als er in den genannten
Richtlinien vorgesehen ist. Daher sollten die Vorrichtungen für den elektronischen Eingang der
Angebote und Anträge auf Teilnahme sowie der Pläne und Vorhaben besonderen zusätzlichen
Anforderungen genügen. Ferner könnten Systeme der freiwilligen Akkreditierung günstige Rahmen-
bedingungen dafür bieten, dass sich das Niveau der Zertifizierungsdienste für diese Vorrichtungen
erhöht.

(37) Der Einsatz elektronischer Mittel spart Zeit. Dementsprechend ist beim Einsatz dieser elektronischen
Mittel eine Verkürzung der Mindestfristen vorzusehen, unter der Voraussetzung, dass sie mit den auf
gemeinschaftlicher Ebene vorgesehenen spezifischen Übermittlungsmodalitäten vereinbar sind.

(1) ABl. L 18 vom 21.1.1997, S. 1.
(2) ABl. L 340 vom 16.12.2002, S. 1.
(3) ABl. L 13 vom 19.1.2000, S. 12.
(4) ABl. L 178 vom 17.7.2000, S. 1.
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(38) Die Prüfung der Eignung der Bieter im Rahmen von offenen Verfahren und der Bewerber im
Rahmen von nichtoffenen Verfahren und von Verhandlungsverfahren mit Veröffentlichung einer
Bekanntmachung sowie im Rahmen des wettbewerblichen Dialogs und deren Auswahl sollten unter
transparenten Bedingungen erfolgen. Zu diesem Zweck sind nichtdiskriminierende Kriterien festzu-
legen, anhand deren die öffentlichen Auftraggeber die Bewerber auswählen können, sowie die Mittel,
mit denen die Wirtschaftsteilnehmer nachweisen können, dass sie diesen Kriterien genügen. Im
Hinblick auf die Transparenz sollte der öffentliche Auftraggeber gehalten sein, bei einer Aufforde-
rung zum Wettbewerb für einen Auftrag die Eignungskriterien zu nennen, die er anzuwenden
gedenkt, sowie gegebenenfalls die Fachkompetenz, die er von den Wirtschaftsteilnehmern fordert,
um sie zum Vergabeverfahren zuzulassen.

(39) Ein öffentlicher Auftraggeber kann die Zahl der Bewerber im nichtoffenen Verfahren und im
Verhandlungsverfahren mit Veröffentlichung einer Bekanntmachung sowie beim wettbewerblichen
Dialog begrenzen. Solch eine Begrenzung sollte auf der Grundlage objektiver Kriterien erfolgen, die
in der Bekanntmachung anzugeben sind. Diese objektiven Kriterien setzen nicht unbedingt Gewich-
tungen voraus. Hinsichtlich der Kriterien betreffend die persönliche Lage des Wirtschaftsteilnehmers
kann ein allgemeiner Verweis in der Bekanntmachung auf die in Artikel 48 genannten Fälle
ausreichen.

(40) Im Rahmen des wettbewerblichen Dialogs und der Verhandlungsverfahren mit Veröffentlichung
einer Bekanntmachung empfiehlt es sich, aufgrund der eventuell erforderlichen Flexibilität sowie der
mit diesen Vergabemethoden verbundenen zu hohen Kosten den öffentlichen Auftraggebern die
Möglichkeit zu bieten, eine Abwicklung des Verfahrens in sukzessiven Phasen vorzusehen, so dass
die Anzahl der Angebote, die noch Gegenstand des Dialogs oder der Verhandlungen sind, auf der
Grundlage von vorher angegebenen Zuschlagskriterien schrittweise reduziert wird. Diese Reduzie-
rung sollte — sofern die Anzahl der geeigneten Lösungen oder Bewerber es erlaubt — einen
wirksamen Wettbewerb gewährleisten.

(41) Soweit für die Teilnahme an einem Verfahren zur Vergabe eines öffentlichen Auftrags oder an einem
Wettbewerb der Nachweis einer bestimmten Qualifikation gefordert wird, sind die einschlägigen
Gemeinschaftsvorschriften über die gegenseitige Anerkennung von Diplomen, Prüfungszeugnissen
und sonstigen Befähigungsnachweisen anzuwenden.

(42) Es sind Vorkehrungen zu treffen, um der Vergabe öffentlicher Aufträge an Wirtschaftsteilnehmer, die
sich an einer kriminellen Vereinigung beteiligt oder der Bestechung oder des Betrugs zu Lasten der
finanziellen Interessen der Europäischen Gemeinschaften oder der Geldwäsche schuldig gemacht
haben, vorzubeugen. Die öffentlichen Auftraggeber sollten gegebenenfalls von den Bewerbern/
Bietern geeignete Unterlagen anfordern und, wenn sie Zweifel in Bezug auf die persönliche Lage
dieser Bewerber/Bieter hegen, die zuständigen Behörden des betreffenden Mitgliedstaates um Mit-
arbeit ersuchen können. Diese Wirtschaftsteilnehmer sollten ausgeschlossen werden, wenn dem
öffentlichen Auftraggeber bekannt ist, dass es eine nach einzelstaatlichem Recht ergangene rechts-
kräftige gerichtliche Entscheidung zu derartigen Straftaten gibt. Enthält das nationale Recht ent-
sprechende Bestimmungen, so kann ein Verstoß gegen das Umweltrecht oder gegen Rechtsvor-
schriften über unrechtmäßige Absprachen bei öffentlichen Aufträgen, der mit einem rechtskräftigen
Urteil oder einem Beschluss gleicher Wirkung geahndet wurde, als Delikt, das die berufliche
Zuverlässigkeit des Wirtschaftsteilnehmers in Frage stellt, oder als schwere Verfehlung betrachtet
werden.

(43) In geeigneten Fällen, in denen die Art der Arbeiten und/oder Dienstleistungen es rechtfertigt, dass
bei Ausführung des öffentlichen Auftrags Umweltmanagementmaßnahmen oder ‑systeme zur
Anwendung kommen, kann die Anwendung solcher Maßnahmen bzw. Systeme vorgeschrieben
werden. Umweltmanagementsysteme können unabhängig von ihrer Registrierung gemäß den
Gemeinschaftsvorschriften wie die Verordnung (EG) Nr. 761/2001 (EMAS) (1) als Nachweis für die
technische Leistungsfähigkeit des Wirtschaftsteilnehmers zur Ausführung des Auftrags dienen.
Darüber hinaus sollte eine Beschreibung der von dem Wirtschaftsteilnehmer angewandten Maß-
nahmen zur Gewährleistung desselben Umweltschutzniveaus alternativ zu den registrierten Umwelt-
managementsystemen als Beweismittel akzeptiert werden.

(1) Verordnung (EG) Nr. 761/2001 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 19. März 2001 über die freiwillige
Beteiligung von Organisationen an einem Gemeinschaftssystem für das Umweltmanagement und die Umweltbetriebs-
prüfung (EMAS) (ABl. L 114 vom 24.4.2001, S. 1).
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(44) Diese Richtlinie sieht vor, dass die Mitgliedstaaten offizielle Verzeichnisse von Bauunternehmern,
Lieferanten oder Dienstleistungserbringern oder eine Zertifizierung durch öffentliche oder privat-
rechtliche Stellen einführen können, und regelt auch die Wirkungen einer solchen Eintragung in ein
Verzeichnis oder einer solchen Bescheinigung im Rahmen eines Verfahrens zur Vergabe eines
öffentlichen Auftrags in einem anderen Mitgliedstaat. Hinsichtlich der offiziellen Verzeichnisse der
zugelassenen Wirtschaftsteilnehmer muss die Rechtsprechung des Gerichtshofes in den Fällen
berücksichtigt werden, in denen sich ein Wirtschaftsteilnehmer, der zu einer Gruppe gehört, der
wirtschaftlichen, finanziellen oder technischen Kapazitäten anderer Unternehmen der Gruppe
bedient, um seinen Antrag auf Eintragung in das Verzeichnis zu stützen. In diesem Fall hat der
Wirtschaftsteilnehmer den Nachweis dafür zu erbringen, dass er während der gesamten Geltungs-
dauer der Eintragung effektiv über diese Kapazitäten verfügt. Für diese Eintragung kann ein
Mitgliedstaat daher ein zu erreichendes Leistungsniveau und, wenn sich der betreffende Wirtschafts-
teilnehmer beispielsweise auf die Finanzkraft eines anderen Unternehmens der Gruppe stützt,
insbesondere die Übernahme einer erforderlichenfalls gesamtschuldnerischen Verpflichtung durch
das zuletzt genannte Unternehmen vorschreiben.

(45) Die Zuschlagserteilung sollte auf der Grundlage objektiver Kriterien erfolgen, die die Einhaltung der
Grundsätze der Transparenz, der Nichtdiskriminierung und der Gleichbehandlung gewährleisten und
sicherstellen, dass die Angebote unter wirksamen Wettbewerbsbedingungen bewertet werden. Dem-
entsprechend sind nur zwei Zuschlagskriterien zuzulassen: das des „niedrigsten Preises“ und das des
„wirtschaftlich günstigsten Angebots“. Um bei der Zuschlagserteilung die Einhaltung des Gleich-
behandlungsgrundsatzes sicherzustellen, ist die — in der Rechtsprechung anerkannte — Verpflich-
tung zur Sicherstellung der erforderlichen Transparenz vorzusehen, damit sich jeder Bieter ange-
messen über die Kriterien und Modalitäten unterrichten kann, anhand deren das wirtschaftlich
günstigste Angebot ermittelt wird. Die öffentlichen Auftraggeber haben daher die Zuschlagskriterien
und deren jeweilige Gewichtung anzugeben, und zwar so rechtzeitig, dass diese Angaben den
Bietern bei der Erstellung ihrer Angebote bekannt sind. Die öffentlichen Auftraggeber können in
begründeten Ausnahmefällen, die zu rechtfertigen sie in der Lage sein müssen, auf die Angabe der
Gewichtung der Zuschlagskriterien verzichten, wenn diese Gewichtung insbesondere aufgrund der
Komplexität des Auftrags nicht im Vorhinein vorgenommen werden kann. In diesen Fällen müssen
sie diese Kriterien in der absteigenden Reihenfolge ihrer Bedeutung angeben. Beschließen die öffent-
lichen Auftraggeber, dem wirtschaftlich günstigsten Angebot den Zuschlag zu erteilen, so bewerten
sie die Angebote unter dem Gesichtspunkt des besten Preis-Leistungs-Verhältnisses. Zu diesem
Zweck legen sie die wirtschaftlichen und qualitativen Kriterien fest, anhand deren insgesamt das
für den öffentlichen Auftraggeber wirtschaftlich günstigste Angebot bestimmt werden kann. Die
Festlegung dieser Kriterien hängt insofern vom Auftragsgegenstand ab, als sie es ermöglichen
müssen, das Leistungsniveau jedes einzelnen Angebots im Verhältnis zu dem in den technischen
Spezifikationen beschriebenen Auftragsgegenstand zu bewerten sowie das Preis-Leistungs-Verhältnis
jedes Angebots zu bestimmen. Damit die Gleichbehandlung gewährleistet ist, sollten die Zuschlags-
kriterien einen Vergleich und eine objektive Bewertung der Angebote ermöglichen. Wenn diese
Voraussetzungen erfüllt sind, versetzen die wirtschaftlichen und qualitativen Zuschlagskriterien wie
auch die Kriterien über die Erfüllung der Umwelterfordernisse den öffentlichen Auftraggeber in die
Lage, auf Bedürfnisse der betroffenen Allgemeinheit, so wie es in den Leistungsbeschreibungen
festgelegt ist, einzugehen. Unter denselben Voraussetzungen kann ein öffentlicher Auftraggeber auch
Kriterien zur Erfüllung sozialer Anforderungen anwenden, die insbesondere den — in den vertrag-
lichen Spezifikationen festgelegten — Bedürfnissen besonders benachteiligter Bevölkerungsgruppen
entsprechen, denen die Nutznießer/Nutzer der Bauleistungen, Lieferungen oder Dienstleistungen
angehören.

(46) Bei öffentlichen Dienstleistungsaufträgen sollten die Zuschlagskriterien nicht die Anwendung natio-
naler Bestimmungen beeinträchtigen, die die Vergütung bestimmter Dienstleistungen, wie beispiels-
weise die Vergütung von Architekten, Ingenieuren und Rechtsanwälten, regeln.

(47) Bestimmte technische Vorschriften, insbesondere diejenigen bezüglich der Bekanntmachungen, der
statistischen Berichte sowie der verwendeten Nomenklaturen und die Vorschriften hinsichtlich des
Verweises auf diese Nomenklaturen, müssen nach Maßgabe der Entwicklung der technischen
Erfordernisse angenommen und geändert werden. Auch die Verzeichnisse der öffentlichen Auftrag-
geber in den Anhängen müssen aktualisiert werden. Zu diesem Zweck ist ein flexibles und rasches
Beschlussverfahren einzuführen.
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(48) Die zur Durchführung dieser Richtlinie erforderlichen Maßnahmen sollten gemäß dem
Beschluss 1999/468/EG des Rates vom 28. Juni 1999 zur Festlegung der Modalitäten für die
Ausübung der der Kommission übertragenen Durchführungsbefugnisse (1) erlassen werden.

(49) Die Verordnung (EWG, Euratom) Nr. 1182/71 des Rates vom 3. Juni 1971 zur Festlegung der
Regeln für die Fristen, Daten und Termine (2) sollte für die Berechnung der in der vorliegenden
Richtlinie genannten Fristen gelten.

(50) Diese Richtlinie sollte die Pflichten der Mitgliedstaaten betreffend die in Anhang XI aufgeführten
Fristen für die Umsetzung und Anwendung der Richtlinien 92/50/EWG, 93/36/EWG und 93/37/
EWG unberührt lassen —

INHALTSVERZEICHNIS

TITEL I
Definitionen und allgemeine Grundsätze

Artikel 1 Definitionen

Artikel 2 Grundsätze für die Vergabe von Aufträgen

Artikel 3 Zuerkennung besonderer oder ausschließlicher Rechte: Nichtdiskriminierungsklausel

TITEL II
Vorschriften für öffentliche Aufträge

KAPITEL I
Allgemeine Bestimmungen

Artikel 4 Wirtschaftsteilnehmer

Artikel 5 Bedingungen aus den im Rahmen der Welthandelsorganisation geschlossenen Überein-
kommen

Artikel 6 Vertraulichkeit

Artikel 7 Einhaltung der wesentlichen Grundsätze des Gemeinschaftsrechts

KAPITEL II
Anwendungsbereich

ABSCHNITT 1 Schwellenwerte

Artikel 8 Schwellenwerte für öffentliche Aufträge

Artikel 9 Aufträge, die zu mehr als 50 % von öffentlichen Auftraggebern subventioniert werden

Artikel 10 Methoden zur Berechnung des geschätzten Wertes von öffentlichen Aufträgen, von
Rahmenvereinbarungen und von dynamischen Beschaffungssystemen

ABSCHNITT 2 Besondere Sachverhalte

Artikel 11 Aufträge im Verteidigungsbereich

Artikel 12 Vergabe von öffentlichen Aufträgen und Abschluss von Rahmenvereinbarungen durch
zentrale Beschaffungsstellen

(1) ABl. L 184 vom 17.7.1999, S. 23.
(2) ABl. L 124 vom 8.6.1971, S. 1.
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ABSCHNITT 3 Aufträge, die nicht unter die Richtlinie fallen

Artikel 13 Aufträge im Bereich der Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung und der Postdienste

Artikel 14 Besondere Ausnahmen im Telekommunikationsbereich

Artikel 15 Aufträge, die der Geheimhaltung unterliegen oder bestimmte icherheitsmaßnahmen
erfordern
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Besondere Vorschriften über die Verdingungsunterlagen und die Auftragsunterlagen

Artikel 25 Technische Spezifikationen

Artikel 26 Varianten

Artikel 27 Unteraufträge

Artikel 28 Bedingungen für die Auftragsausführung

Artikel 29 Verpflichtungen im Zusammenhang mit Steuern, Umweltschutz, Arbeitsschutzvorschrif-
ten und Arbeitsbedingungen

KAPITEL V
Verfahren

Artikel 30 Anwendung des offenen und des nichtoffenen Verfahrens, des Verhandlungsverfahrens
und des wettbewerblichen Dialogs

Artikel 31 Wettbewerblicher Dialog

Artikel 32 Fälle, die das Verhandlungsverfahren mit Veröffentlichung einer Bekanntmachung recht-
fertigen

Artikel 33 Fälle, die das Verhandlungsverfahren ohne Veröffentlichung einer Bekanntmachung recht-
fertigen
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Artikel 35 Dynamische Beschaffungssysteme

Artikel 36 Öffentliche Bauaufträge: besondere Regelungen für den sozialen Wohnungsbau

KAPITEL VI
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Artikel 37 Bekanntmachungen
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Artikel 41 Offene Verfahren: Verdingungsunterlagen, zusätzliche Unterlagen und Auskünfte

ABSCHNITT 3 Inhalt und Übermittlung von Informationen

Artikel 42 Aufforderung zur Angebotsabgabe, zur Teilnahme am Dialog oder zur Verhandlung

Artikel 43 Unterrichtung der Bewerber und Bieter
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Artikel 44 Vorschriften über Mitteilungen
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ABSCHNITT 2 Eignungskriterien
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Artikel 53 Normen für Umweltmanagement
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Anhang IX C Öffentliche Dienstleistungsaufträge

Anhang X Anforderungen an Vorrichtungen für die elektronische Entgegennahme der Angebote, der
Anträge auf Teilnahme oder der Pläne und Entwürfe für Wettbewerbe

Anhang XI Umsetzungsfristen (Artikel 83)

Anhang XII Entsprechungstabelle

HABEN FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN:

TITEL I

Definitionen und allgemeine Grundsätze

Artikel 1

Definitionen

(1) Für die Zwecke dieser Richtlinie gelten die Definitionen der Absätze 2 bis 16.

(2) a) „Öffentliche Aufträge“ sind zwischen einem oder mehreren Wirtschaftsteilnehmern und einem oder
mehreren öffentlichen Auftraggebern geschlossene schriftliche entgeltliche Verträge über die Aus-
führung von Bauleistungen, die Lieferung von Waren oder die Erbringung von Dienstleistungen im
Sinne dieser Richtlinie.

b) „Öffentliche Bauaufträge“ sind öffentliche Aufträge über entweder die Ausführung oder gleichzeitig
die Planung und die Ausführung von Bauvorhaben im Zusammenhang mit einer der in Anhang I
genannten Tätigkeiten oder eines Bauwerks oder die Erbringung einer Bauleistung durch Dritte,
gleichgültig mit welchen Mitteln, gemäß den vom öffentlichen Auftraggeber genannten Erforder-
nissen. Ein „Bauwerk“ ist das Ergebnis einer Gesamtheit von Tief- oder Hochbauarbeiten, das seinem
Wesen nach eine wirtschaftliche oder technische Funktion erfüllen soll.

c) „Öffentliche Lieferaufträge“ sind andere öffentliche Aufträge als die unter Buchstabe b genannten; sie
betreffen den Kauf, das Leasing, die Miete, die Pacht oder den Ratenkauf, mit oder ohne Kaufoption,
von Waren.

Ein öffentlicher Auftrag über die Lieferung von Waren, der das Verlegen und Anbringen lediglich als
Nebenarbeiten umfasst, gilt als „öffentlicher Lieferauftrag“.

d) „Öffentliche Dienstleistungsaufträge“ sind öffentliche Aufträge über die Erbringung von Dienst-
leistungen im Sinne von Anhang II, die keine öffentlichen Bau- oder Lieferaufträge sind.

Ein öffentlicher Auftrag, der sowohl Waren als auch Dienstleistungen im Sinne von Anhang II
umfasst, gilt als „öffentlicher Dienstleistungsauftrag“, wenn der Wert der betreffenden Dienstleistun-
gen den Wert der in den Auftrag einbezogenen Waren übersteigt.

Ein öffentlicher Auftrag über die Erbringung von Dienstleistungen im Sinne von Anhang II, der
Tätigkeiten im Sinne von Anhang I lediglich als Nebenarbeiten im Verhältnis zum Hauptauftrags-
gegenstand umfasst, gilt als öffentlicher Dienstleistungsauftrag.

(3) „Öffentliche Baukonzessionen“ sind Verträge, die von öffentlichen Bauaufträgen nur insoweit abwei-
chen, als die Gegenleistung für die Bauleistungen ausschließlich in dem Recht zur Nutzung des Bauwerks
oder in diesem Recht zuzüglich der Zahlung eines Preises besteht.

(4) „Dienstleistungskonzessionen“ sind Verträge, die von öffentlichen Dienstleistungsaufträgen nur inso-
weit abweichen, als die Gegenleistung für die Erbringung der Dienstleistungen ausschließlich in dem Recht
zur Nutzung der Dienstleistung oder in diesem Recht zuzüglich der Zahlung eines Preises besteht.
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(5) Eine „Rahmenvereinbarung“ ist eine Vereinbarung zwischen einem oder mehreren öffentlichen
Auftraggebern und einem oder mehreren Wirtschaftsteilnehmern, die zum Ziel hat, die Bedingungen für
die Aufträge, die im Laufe eines bestimmten Zeitraums vergeben werden sollen, festzulegen, insbesondere
in Bezug auf den Preis und gegebenenfalls die in Aussicht genommene Menge.

(6) Ein „dynamisches Beschaffungssystem“ ist ein vollelektronisches Verfahren für Beschaffungen von
marktüblichen Leistungen, bei denen die allgemein auf dem Markt verfügbaren Merkmale den Anforde-
rungen des öffentlichen Auftraggebers genügen; dieses Verfahren ist zeitlich befristet und steht während
der gesamten Verfahrensdauer jedem Wirtschaftsteilnehmer offen, der die Eignungskriterien erfüllt und ein
erstes Angebot im Einklang mit den Verdingungsunterlagen unterbreitet hat.

(7) Eine „elektronische Auktion“ ist ein iteratives Verfahren, bei dem mittels einer elektronischen
Vorrichtung jeweils neue, nach unten korrigierte Preise und/oder neue Werte vorgelegt werden, und das
eine automatische Klassifizierung dieser Angebote ermöglicht. Dieses Verfahren eignet sich keinesfalls für
die Vergabe von Bauleistungen sowie geistig-schöpferische und andere komplexere Dienstleistungen.

(8) Die Begriffe „Unternehmer“, „Lieferant“ und „Dienstleistungserbringer“ bezeichnen natürliche oder
juristische Personen, öffentliche Einrichtungen oder Gruppen dieser Personen und/oder Einrichtungen, die
auf dem Markt die Ausführung von Bauleistungen, die Errichtung von Bauwerken, die Lieferung von
Waren bzw. die Erbringung von Dienstleistungen anbieten.

Der Begriff „Wirtschaftsteilnehmer“ umfasst sowohl Unternehmer als auch Lieferanten und Dienstleistungs-
erbringer. Er dient ausschließlich der Vereinfachung des Textes.

Ein Wirtschaftsteilnehmer, der ein Angebot vorgelegt hat, wird als „Bieter“ bezeichnet. Derjenige, der sich
um eine Aufforderung zur Teilnahme an einem nichtoffenen Verfahren, einem Verhandlungsverfahren oder
einem wettbewerblichen Dialog beworben hat, wird als „Bewerber“ bezeichnet.

(9) „Öffentliche Auftraggeber“ sind der Staat, die Gebietskörperschaften, die Einrichtungen des öffent-
lichen Rechts und die Verbände, die aus einer oder mehreren dieser Körperschaften oder Einrichtungen des
öffentlichen Rechts bestehen, sowie von diesen zum Zwecke der Vergabe öffentlicher Aufträge einge-
richtete zentrale Beschaffungsstellen.

Als „Einrichtung des öffentlichen Rechts“ gilt jede Einrichtung, die

a) zu dem besonderen Zweck gegründet wurde, im Allgemeininteresse liegende Aufgaben nicht gewerbli-
cher Art zu erfüllen,

b) Rechtspersönlichkeit besitzt und

c) überwiegend vom Staat, von Gebietskörperschaften oder von anderen Einrichtungen des öffentlichen
Rechts finanziert wird, hinsichtlich ihrer Leitung der Aufsicht durch Letztere unterliegt oder deren
Verwaltungs-, Leitungs- oder Aufsichtsorgan mehrheitlich aus Mitgliedern besteht, die vom Staat, von
den Gebietskörperschaften oder von anderen Einrichtungen des öffentlichen Rechts ernannt worden
sind.

Die nicht erschöpfenden Verzeichnisse der Einrichtungen und Kategorien von Einrichtungen des öffent-
lichen Rechts, die die in Unterabsatz 2 Buchstaben a, b und c genannten Kriterien erfüllen, sind in
Anhang III enthalten. Die Mitgliedstaaten geben der Kommission regelmäßig die Änderungen ihrer
Verzeichnisse bekannt.

(10) Eine „zentrale Beschaffungsstelle“ ist ein öffentlicher Auftraggeber, der

— für öffentliche Auftraggeber bestimmte Waren und/oder Dienstleistungen erwirbt oder

— öffentliche Aufträge vergibt oder Rahmenvereinbarungen über Bauleistungen, Waren oder Dienst-
leistungen für öffentliche Auftraggeber schließt.
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(11) „Offene Verfahren“ sind Verfahren, bei denen alle interessierten Wirtschaftsteilnehmer ein Angebot
abgeben können.

„Nichtoffene Verfahren“ sind Verfahren, bei denen sich alle Wirtschaftsteilnehmer um die Teilnahme
bewerben können und bei denen nur die vom öffentlichen Auftraggeber aufgeforderten Wirtschaftsteil-
nehmer ein Angebot abgeben können.

Der „wettbewerbliche Dialog“ ist ein Verfahren, bei dem sich alle Wirtschaftsteilnehmer um die Teilnahme
bewerben können und bei dem der öffentliche Auftraggeber einen Dialog mit den zu diesem Verfahren
zugelassenen Bewerbern führt, um eine oder mehrere seinen Bedürfnissen entsprechende Lösungen
herauszuarbeiten, auf deren Grundlage bzw. Grundlagen die ausgewählten Bewerber zur Angebotsabgabe
aufgefordert werden.

„Verhandlungsverfahren“ sind Verfahren, bei denen der öffentliche Auftraggeber sich an Wirtschaftsteil-
nehmer seiner Wahl wendet und mit einem oder mehreren von ihnen über die Auftragsbedingungen
verhandelt.

„Wettbewerbe“ sind Auslobungsverfahren, die dazu dienen, dem öffentlichen Auftraggeber insbesondere auf
den Gebieten der Raumplanung, der Stadtplanung, der Architektur und des Bauwesens oder der Datenver-
arbeitung einen Plan oder eine Planung zu verschaffen, deren Auswahl durch ein Preisgericht aufgrund
vergleichender Beurteilung mit oder ohne Verteilung von Preisen erfolgt.

(12) Der Begriff „schriftlich“ bezeichnet jede aus Wörtern oder Ziffern bestehende Darstellung, die
gelesen, reproduziert und mitgeteilt werden kann. Darin können auch elektronisch übermittelte und
gespeicherte Informationen enthalten sein.

(13) „Elektronisch“ ist ein Verfahren, bei dem elektronische Geräte für die Verarbeitung (einschließlich
digitaler Kompression) und Speicherung von Daten zum Einsatz kommen und bei dem Informationen
über Kabel, über Funk, mit optischen Verfahren oder mit anderen elektromagnetischen Verfahren über-
tragen, weitergeleitet und empfangen werden.

(14) Das „Gemeinsame Vokabular für öffentliche Aufträge“, nachstehend „CPV“ (Common Procurement
Vocabulary) genannt, bezeichnet die mit der Verordnung (EG) Nr. 2195/2002 angenommene, auf öffent-
liche Aufträge anwendbare Referenzklassifikation; es gewährleistet zugleich die Übereinstimmung mit den
übrigen bestehenden Klassifikationen.

Sollte es aufgrund etwaiger Abweichungen zwischen der CPV-Nomenklatur und der NACE-Nomenklatur
nach Anhang I oder zwischen der CPV-Nomenklatur und der CPC-Nomenklatur (vorläufige Fassung) nach
Anhang II zu unterschiedlichen Auslegungen bezüglich des Anwendungsbereichs der vorliegenden Richt-
linie kommen, so hat jeweils die NACE-Nomenklatur bzw. die CPC-Nomenklatur Vorrang.

(15) Für die Zwecke von Artikel 14, von Artikel 60 Absatz 1 Buchstabe a und von Artikel 71
Buchstabe b bezeichnet der Ausdruck

a) „öffentliches Telekommunikationsnetz“ die öffentliche Telekommunikationsinfrastruktur, mit der Signale
zwischen definierten Netzabschlusspunkten über Draht, über Richtfunk, auf optischem oder anderem
elektromagnetischen Wege übertragen werden können;

b) „Netzabschlusspunkt“ die Gesamtheit der physischen Verbindungen und technischen Zugangsspezifika-
tionen, die Teil des öffentlichen Telekommunikationsnetzes sind und für den Zugang zu diesem Netz
und zur effizienten Kommunikation mittels dieses Netzes erforderlich sind;

c) „öffentliche Telekommunikationsdienste“ Telekommunikationsdienste, mit deren Erbringung die Mit-
gliedstaaten ausdrücklich insbesondere eine oder mehrere Fernmeldeorganisationen betraut haben;

d) „Telekommunikationsdienste“ Dienste, die ganz oder teilweise in der Übertragung und Weiterleitung
von Signalen auf dem Telekommunikationsnetz durch Telekommunikationsverfahren bestehen, mit
Ausnahme von Rundfunk und Fernsehen.
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(16) Ein „besonders komplexer Auftrag“ liegt vor, wenn der öffentliche Auftraggeber weder durch
Veranstaltung eines Wettbewerbs noch durch eine zweckdienliche Bekanntmachung angeben kann, mit
welchen technischen oder sonstigen Mitteln seine Anforderungen zu erfüllen sind oder welche techni-
schen oder finanziellen Lösungen der Markt zu bieten hat.

Artikel 2

Grundsätze für die Vergabe von Aufträgen

Die öffentlichen Auftraggeber behandeln alle Wirtschaftsteilnehmer gleich und nichtdiskriminierend und
gehen in transparenter Weise vor.

Artikel 3

Zuerkennung besonderer oder ausschließlicher Rechte: Nichtdiskriminierungsklausel

Wenn ein öffentlicher Auftraggeber einer Einrichtung, die kein öffentlicher Auftraggeber ist, besondere
oder ausschließliche Rechte zur Ausführung einer Tätigkeit des öffentlichen Dienstleistungsbereichs
zuerkennt, muss in dem Rechtsakt über die Zuerkennung dieses Rechts bestimmt sein, dass die betreffende
Einrichtung bei der Vergabe von Lieferaufträgen an Dritte im Rahmen dieser Tätigkeit den Grundsatz der
Nichtdiskriminierung aus Gründen der Staatsangehörigkeit beachten muss.

TITEL II

Vorschriften für öffentliche Aufträge

KAPITEL I

Allgemeine Bestimmungen

Artikel 4

Wirtschaftsteilnehmer

(1) Bewerber oder Bieter, die gemäß den Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats, in dem sie ihre Nieder-
lassung haben, zur Erbringung der betreffenden Leistung berechtigt sind, dürfen nicht allein deshalb
zurückgewiesen werden, weil sie gemäß den Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats, in dem der Auftrag
vergeben wird, eine natürliche oder eine juristische Person sein müssten.

Bei öffentlichen Dienstleistungs‑ und Bauaufträgen sowie bei öffentlichen Lieferaufträgen, die zusätzliche
Dienstleistungen und/oder Arbeiten wie Verlegen und Anbringen umfassen, können juristische Personen
jedoch verpflichtet werden, in ihrem Angebot oder ihrem Antrag auf Teilnahme die Namen und die
beruflichen Qualifikationen der Personen anzugeben, die für die Erbringung der betreffenden Leistung
verantwortlich sein sollen.

(2) Angebote oder Anträge auf Teilnahme können auch von Gruppen von Wirtschaftsteilnehmern
eingereicht werden. Die öffentlichen Auftraggeber können nicht verlangen, dass nur Gruppen von Wirt-
schaftsteilnehmern, die eine bestimmte Rechtsform haben, ein Angebot oder einen Antrag auf Teilnahme
einreichen können; allerdings kann von der ausgewählten Gruppe von Wirtschaftsteilnehmern verlangt
werden, dass sie eine bestimmte Rechtsform annimmt, wenn ihr der Zuschlag erteilt worden ist, sofern
dies für die ordnungsgemäße Durchführung des Auftrags erforderlich ist.

Artikel 5

Bedingungen aus den im Rahmen der Welthandelsorganisation geschlossenen Übereinkommen

Bei der Vergabe öffentlicher Aufträge durch die öffentlichen Auftraggeber wenden die Mitgliedstaaten
untereinander Bedingungen an, die ebenso günstig sind wie diejenigen, die sie gemäß dem Überein-
kommen Wirtschaftsteilnehmern aus Drittländern einräumen. Zu diesem Zweck konsultieren die Mitglied-
staaten einander in dem in Artikel 80 genannten Beratenden Ausschuss für öffentliches Auftragswesen über
die Maßnahmen, die aufgrund des Übereinkommens zu treffen sind.
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Artikel 6

Vertraulichkeit

Unbeschadet der in Artikel 37 Absatz 4 und Artikel 43 festgelegten Pflichten bezüglich der Bekannt-
machung vergebener Aufträge und der Unterrichtung der Bewerber und Bieter behandeln die öffent-
lichen Auftraggeber die von den Wirtschaftsteilnehmern mitgeteilten Informationen im Laufe des
gesamten Verfahrens und nach dessen Abschluss vertraulich. Diese Informationen umfassen technische
und Betriebsgeheimnisse, die Vertraulichkeit der Angebote und der Lösungsvorschläge sowie alle sonsti-
gen vom Wirtschaftsteilnehmer mitgeteilten vertraulichen Informationen.

Artikel 7

Einhaltung der wesentlichen Grundsätze des Gemeinschaftsrechts

Die öffentlichen Auftraggeber beachten bei sämtlichen Aufträgen, einschließlich derjenigen, die unter-
halb der in Artikel 8 vorgesehenen Schwellenwerte liegen, die wesentlichen Grundsätze des Gemein-
schaftsrechts.

KAPITEL II

Anwendungsbereich

ABSCHNITT 1

Schwellenwerte

Artikel 8

Schwellenwerte für öffentliche Aufträge

Diese Richtlinie gilt für die Vergabe öffentlicher Aufträge, die nicht aufgrund der Ausnahmen nach den
Artikeln 11 und 12 und nach den Artikeln 13 bis 20 ausgeschlossen sind und deren geschätzter Wert netto
ohne Mehrwertsteuer (MwSt) die folgenden Schwellenwerte erreicht oder überschreitet:

a) 162 000 EUR bei öffentlichen Liefer‑ und Dienstleistungsaufträgen, die von den in Anhang IV
genannten zentralen Regierungsbehörden als öffentlichen Auftraggebern vergeben werden und die nicht
unter Buchstabe b dritter Gedankenstrich fallen; bei öffentlichen Lieferaufträgen, die von öffentlichen
Auftraggebern im Verteidigungsbereich vergeben werden, gilt dies nur für Aufträge über Waren, die in
Anhang V erfasst sind;

b) 249 000 EUR

— bei öffentlichen Liefer‑ und Dienstleistungsaufträgen, die von anderen als den in Anhang IV
genannten öffentlichen Auftraggebern vergeben werden;

— bei öffentlichen Lieferaufträgen, die von den in Anhang IV genannten öffentlichen Auftraggebern
im Verteidigungsbereich vergeben werden, sofern es sich um Aufträge über Waren handelt, die
nicht in Anhang V aufgeführt sind;

— bei öffentlichen Dienstleistungsaufträgen, die von öffentlichen Auftraggebern für die in Anhang II
Teil A Kategorie 8 genannten Dienstleistungen, für die in Anhang II Teil A Kategorie 5 genannten
Dienstleistungen im Telekommunikationsbereich, deren CPV-Positionen den CPC-Referenznummern
7524, 7525 und 7526 entsprechen, und/oder für die in Anhang II Teil B genannten Dienst-
leistungen vergeben werden;

c) 6 242 000 EUR bei öffentlichen Bauaufträgen.



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/305

Mittwoch, 2. Juli 2003

Artikel 9

Aufträge, die zu mehr als 50 % von öffentlichen Auftraggebern subventioniert werden

Die Bestimmungen dieser Richtlinie finden Anwendung auf die Vergabe von

a) Bauaufträgen, die zu mehr als 50 % von öffentlichen Auftraggebern direkt subventioniert werden und
deren geschätzter Wert netto ohne MwSt mindestens 6 242 000 EUR beträgt,

— wenn diese Bauaufträge Tiefbauarbeiten im Sinne des Anhangs I betreffen;

— wenn diese Bauaufträge die Errichtung von Krankenhäusern, Sport‑, Erholungs- und Freizeitan-
lagen, Schulen und Hochschulen sowie Verwaltungsgebäuden zum Gegenstand haben;

b) Dienstleistungsaufträgen, die zu mehr als 50 % von öffentlichen Auftraggebern direkt subventioniert
werden und deren geschätzter Wert ohne MwSt mindestens 249 000 EUR beträgt, wenn diese Aufträge
mit einem Bauauftrag im Sinne des Buchstabens a verbunden sind.

Die Mitgliedstaaten treffen die erforderlichen Maßnahmen, damit die die Subvention gewährenden öffent-
lichen Auftraggeber für die Einhaltung dieser Richtlinie Sorge tragen, wenn diese Aufträge nicht von ihnen
selbst, sondern von einer oder mehreren anderen Einrichtungen vergeben werden, bzw. selbst diese
Richtlinie einhalten, wenn sie selbst im Namen und für Rechnung dieser anderen Einrichtungen diese
Aufträge vergeben.

Artikel 10

Methoden zur Berechnung des geschätzten Wertes von öffentlichen Aufträgen, von Rahmenvereinbarungen
und von dynamischen Beschaffungssystemen

(1) Grundlage für die Berechnung des geschätzten Auftragswertes ist der Gesamtwert ohne MwSt, der
vom öffentlichen Auftraggeber voraussichtlich zu zahlen ist. Bei dieser Berechnung ist der geschätzte
Gesamtwert einschließlich aller Optionen und der etwaigen Verlängerungen des Vertrags zu berücksichti-
gen.

Wenn der öffentliche Auftraggeber Prämien oder Zahlungen an Bewerber oder Bieter vorsieht, hat er diese
bei der Berechnung des geschätzten Auftragswertes zu berücksichtigen.

(2) Für die Schätzung ist der Wert zum Zeitpunkt der Absendung der Bekanntmachung gemäß
Artikel 37 Absatz 2 oder, falls eine solche Bekanntmachung nicht erforderlich ist, zum Zeitpunkt der
Einleitung des Vergabeverfahrens durch den öffentlichen Auftraggeber maßgeblich.

(3) Ein Bauvorhaben oder ein Beschaffungsvorhaben mit dem Ziel, eine bestimmte Menge von Waren
und/oder Dienstleistungen zu beschaffen, darf nicht zu dem Zwecke aufgeteilt werden, das Vorhaben der
Anwendung dieser Richtlinie zu entziehen.

(4) Bei der Berechnung des geschätzten Auftragswerts von öffentlichen Bauaufträgen wird außer dem
Wert der Bauleistungen auch der geschätzte Gesamtwert der für die Ausführung der Bauleistungen nötigen
und vom öffentlichen Auftraggeber dem Unternehmer zur Verfügung gestellten Lieferungen berücksichtigt.

(5) a) Kann ein Bauvorhaben oder die beabsichtigte Beschaffung von Dienstleistungen zu Aufträgen
führen, die gleichzeitig in Losen vergeben werden, so ist der geschätzte Gesamtwert aller dieser
Lose zugrunde zu legen.

Erreicht oder übersteigt der kumulierte Wert der Lose den in Artikel 8 genannten Schwellenwert, so
gilt diese Richtlinie für die Vergabe jedes Loses.

Der öffentliche Auftraggeber kann jedoch von dieser Bestimmung abweichen, wenn es sich um Lose
handelt, deren geschätzter Gesamtwert ohne MwSt bei Dienstleistungen unter 80 000 EUR und bei
Bauleistungen unter 1 000 000 EUR liegt, sofern der kumulierte Wert dieser Lose 20 % des
kumulierten Werts aller Lose nicht übersteigt.

b) Kann ein Vorhaben zum Zweck des Erwerbs gleichartiger Waren zu Aufträgen führen, die gleich-
zeitig in Losen vergeben werden, so wird bei der Anwendung von Artikel 8 Buchstaben a und b der
geschätzte Gesamtwert aller dieser Lose berücksichtigt.
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Erreicht oder übersteigt der kumulierte Wert der Lose den in Artikel 8 genannten Schwellenwert, so
gilt die Richtlinie für die Vergabe jedes Loses.

Der öffentliche Auftraggeber kann jedoch von dieser Bestimmung abweichen, wenn es sich um Lose
handelt, deren geschätzter Gesamtwert ohne MwSt unter 80 000 EUR liegt, sofern der kumulierte
Wert dieser Lose 20 % des kumulierten Wertes aller Lose nicht übersteigt.

(6) Bei öffentlichen Lieferaufträgen für Leasing, Miete, Pacht oder Ratenkauf von Waren wird der
geschätzte Auftragswert wie folgt berechnet:

a) bei zeitlich begrenzten öffentlichen Aufträgen mit höchstens zwölf Monaten Laufzeit auf der Basis des
geschätzten Gesamtwerts für die Laufzeit des Auftrags oder, bei einer Laufzeit von mehr als zwölf
Monaten, auf der Basis des Gesamtwerts einschließlich des geschätzten Restwerts,

b) bei öffentlichen Aufträgen mit unbestimmter Laufzeit oder bei Aufträgen, deren Laufzeit nicht bestimmt
werden kann, auf der Basis des Monatswerts multipliziert mit 48.

(7) Bei regelmäßig wiederkehrenden öffentlichen Aufträgen oder Daueraufträgen über Lieferungen oder
Dienstleistungen wird der geschätzte Auftragswert wie folgt berechnet:

a) entweder auf der Basis des tatsächlichen Gesamtwerts entsprechender aufeinander folgender Aufträge
aus den vorangegangenen zwölf Monaten oder dem vorangegangenen Haushaltsjahr; dabei sind voraus-
sichtliche Änderungen bei Mengen oder Kosten während der auf den ursprünglichen Auftrag folgenden
zwölf Monate nach Möglichkeit zu berücksichtigen;

b) oder auf der Basis des geschätzten Gesamtwerts aufeinander folgender Aufträge, die während der auf
die erste Lieferung folgenden zwölf Monate bzw. während des Haushaltsjahres, soweit dieses länger als
zwölf Monate ist, vergeben werden.

Die Wahl der Methode zur Berechnung des geschätzten Wertes eines öffentlichen Auftrags darf nicht in
der Absicht erfolgen, die Anwendung dieser Richtlinie zu umgehen.

(8) Bei Dienstleistungsaufträgen wird der geschätzte Auftragswert wie folgt berechnet:

a) je nach Art der Dienstleistung:

i) bei Versicherungsleistungen: auf der Basis der Versicherungsprämie und sonstiger Entgelte;

ii) bei Bank- und anderen Finanzdienstleistungen: auf der Basis der Gebühren, Provisionen und Zinsen
sowie anderer vergleichbarer Vergütungen;

iii) bei Aufträgen über Planungsarbeiten: auf der Basis der Gebühren, Provisionen sowie anderer
vergleichbarer Vergütungen;

b) bei Aufträgen, für die kein Gesamtpreis angegeben wird:

i) bei zeitlich begrenzten Aufträgen mit einer Laufzeit von bis zu 48 Monaten: auf der Basis des
geschätzten Gesamtwerts für die Laufzeit des Vertrages;

ii) bei Verträgen mit unbestimmter Laufzeit oder mit einer Laufzeit von mehr als 48 Monaten: auf der
Basis des Monatswerts multipliziert mit 48.

(9) Der zu berücksichtigende Wert einer Rahmenvereinbarung oder eines dynamischen Beschaffungs-
systems ist gleich dem geschätzten Gesamtwert ohne MwSt aller für die gesamte Laufzeit der Rahmenver-
einbarung oder des dynamischen Beschaffungssystems geplanten Aufträge.

ABSCHNITT 2

Besondere Sachverhalte

Artikel 11

Aufträge im Verteidigungsbereich

Diese Richtlinie gilt, vorbehaltlich des Artikels 296 des Vertrags, für die Vergabe öffentlicher Aufträge
durch öffentliche Auftraggeber im Verteidigungsbereich.
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Artikel 12

Vergabe von öffentlichen Aufträgen und Abschluss von Rahmenvereinbarungen durch zentrale Beschaf-
fungsstellen

(1) Die Mitgliedstaaten können festlegen, dass die öffentlichen Auftraggeber Bauleistungen, Waren und/
oder Dienstleistungen durch zentrale Beschaffungsstellen erwerben dürfen.

(2) Bei öffentlichen Auftraggebern, die Bauleistungen, Waren und/oder Dienstleistungen durch eine
zentrale Beschaffungsstelle im Sinne von Artikel 1 Absatz 10 erwerben, wird vermutet, dass sie diese
Richtlinie eingehalten haben, sofern diese zentrale Beschaffungsstelle sie eingehalten hat.

ABSCHNITT 3

Aufträge, die nicht unter die Richtlinie fallen

Artikel 13

Aufträge im Bereich der Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung und der Postdienste

Diese Richtlinie gilt weder für öffentliche Aufträge im Bereich der Richtlinie 2003/.../EG [Koordinierung der
Zuschlagserteilung durch Auftraggeber im Bereich der Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung sowie der Post-
dienste], die von öffentlichen Auftraggebern vergeben werden, die eine oder mehrere Tätigkeiten gemäß den
Artikeln 3 bis 7 der genannten Richtlinie ausüben, und die der Durchführung dieser Tätigkeiten dienen,
noch für öffentliche Aufträge, die gemäß Artikel 5 Absatz 2, Artikel 20, Artikel 27 und Artikel 31 der
genannten Richtlinie nicht in ihren Geltungsbereich fallen.

Diese Richtlinie gilt jedoch weiterhin für öffentliche Aufträge, die von öffentlichen Auftraggebern vergeben
werden, die eine oder mehrere Tätigkeiten gemäß Artikel 6 der Richtlinie 2003/…/EG [Koordinierung der
Zuschlagserteilung durch Auftraggeber im Bereich der Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung sowie der Post-
dienste] ausüben, und die der Durchführung dieser Tätigkeiten dienen, solange der betreffende Mitgliedstaat
von der in Artikel 72 Absatz 1 Unterabsatz 2 der genannten Richtlinie vorgesehenen Möglichkeit
Gebrauch macht, um die Anwendung der Maßnahmen zu verschieben.

Artikel 14

Besondere Ausnahmen im Telekommunikationsbereich

Diese Richtlinie gilt nicht für öffentliche Aufträge, die hauptsächlich den Zweck haben, dem öffentlichen
Auftraggeber die Bereitstellung oder den Betrieb öffentlicher Telekommunikationsnetze oder die Bereit-
stellung eines oder mehrerer Telekommunikationsdienste für die Öffentlichkeit zu ermöglichen.

Artikel 15

Aufträge, die der Geheimhaltung unterliegen oder bestimmte Sicherheitsmaßnahmen erfordern

Diese Richtlinie gilt nicht für öffentliche Aufträge, die für geheim erklärt werden oder deren Ausführung
nach den in dem betreffenden Mitgliedstaat geltenden Rechts‑ und Verwaltungsvorschriften besondere
Sicherheitsmaßnahmen erfordert, oder wenn der Schutz wesentlicher Sicherheitsinteressen dieses Mit-
gliedstaats es gebietet.

Artikel 16

Aufträge, die auf der Grundlage internationaler Vorschriften vergeben werden

Diese Richtlinie gilt nicht für öffentliche Aufträge, die anderen Verfahrensregeln unterliegen und die
vergeben werden aufgrund
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a) einer gemäß dem Vertrag geschlossenen internationalen Übereinkunft zwischen einem Mitgliedstaat und
einem oder mehreren Drittländern über Lieferungen, Bauleistungen oder Dienstleistungen für ein von
den Unterzeichnerstaaten gemeinsam zu verwirklichendes oder zu nutzendes Projekt; jede Übereinkunft
wird der Kommission mitgeteilt, die hierzu den in Artikel 80 genannten Beratenden Ausschuss für
öffentliches Auftragswesen anhören kann;

b) einer internationalen Übereinkunft im Zusammenhang mit der Stationierung von Truppen, die Unter-
nehmen eines Mitgliedstaats oder eines Drittstaats betrifft;

c) des besonderen Verfahrens einer internationalen Organisation.

Artikel 17

Besondere Ausnahmen

(1) Diese Richtlinie findet keine Anwendung auf öffentliche Dienstleistungsaufträge, die Folgendes zum
Gegenstand haben:

a) Erwerb oder Miete von Grundstücken oder vorhandenen Gebäuden oder anderem unbeweglichen
Vermögen oder Rechte daran ungeachtet der Finanzmodalitäten dieser Aufträge; jedoch fallen Finanz-
dienstleistungsverträge jeder Form, die gleichzeitig, vor oder nach dem Kauf- oder Mietvertrag abge-
schlossen werden, unter diese Richtlinie;

b) Kauf, Entwicklung, Produktion oder Koproduktion von Programmen sowie anderem elektronischen
Material, das für die Übertragung und Verbreitung über alle elektronischen Kommunikationsnetze
durch Rundfunk- oder Fernsehanstalten bestimmt ist, sowie die Ausstrahlung von Sendungen;

c) Schiedsgerichts‑ und Schlichtungstätigkeiten;

d) Finanzdienstleistungen im Zusammenhang mit der Ausgabe, dem Verkauf, dem Ankauf oder der
Übertragung von Wertpapieren oder anderen Finanzinstrumenten, insbesondere Geschäfte, die der
Geld- oder Kapitalbeschaffung der öffentlichen Auftraggeber dienen, sowie Dienstleistungen der Zentral-
banken;

e) Arbeitsverträge;

f) Forschungs‑ und Entwicklungsdienstleistungen, deren Ergebnisse nicht ausschließlich Eigentum des
öffentlichen Auftraggebers für seinen Gebrauch bei der Ausübung seiner eigenen Tätigkeit sind, sofern
die Dienstleistung vollständig durch den öffentlichen Auftraggeber vergütet wird.

(2) Diese Richtlinie gilt ferner nicht für öffentliche Lieferaufträge, die den Kauf von Schulbüchern
zum Inhalt haben, welche in dem Mitgliedstaat, in dem die Beschaffung erfolgt, einen gesetzlich
vorgeschriebenen festen Endverkaufspreis haben.

Artikel 18

Dienstleistungskonzessionen

Unbeschadet der Bestimmungen des Artikels 3 gilt diese Richtlinie nicht für Dienstleistungskonzessionen
im Sinne von Artikel 1 Absatz 4.

Artikel 19

Dienstleistungsaufträge, die aufgrund eines ausschließlichen Rechts vergeben werden

Diese Richtlinie gilt nicht für öffentliche Dienstleistungsaufträge, die von einem öffentlichen Auftraggeber
an einen anderen öffentlichen Auftraggeber oder an einen Zusammenschluss von öffentlichen Auftraggebern
aufgrund eines ausschließlichen Rechts vergeben werden, das dieser aufgrund veröffentlichter, mit dem
Vertrag übereinstimmender Rechts- oder Verwaltungsvorschriften innehat.
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Artikel 20
Aufträge, die an von öffentlichen Auftraggebern geschaffenen Einrichtungen vergeben werden

Diese Richtlinie gilt nicht für Aufträge, die von einem öffentlichen Auftraggeber vergeben werden an:

a) eine rechtlich selbständige Einrichtung, wenn der öffentliche Auftraggeber über diese Einrichtung
eine Kontrolle ausübt wie über seine eigenen Dienststellen und wenn diese Einrichtung ihre Tätigkeit
im Wesentlichen für den die Kontrolle ausübenden Auftraggeber verrichtet;

b) ein von diesem öffentlichen Auftraggeber und anderen Auftraggebern gegründetes gemeinsames
Unternehmen, wenn der öffentliche Auftraggeber über dieses gemeinsame Unternehmen eine Kon-
trolle ausübt wie über seine eigenen Dienststellen und wenn dieses gemeinsame Unternehmen seine
Tätigkeit im Wesentlichen für den die Kontrolle ausübenden Auftraggeber verrichtet.

ABSCHNITT 4

Sonderregelung

Artikel 21

Vorbehaltene Aufträge

Die Mitgliedstaaten können im Rahmen von Programmen für geschützte Beschäftigungsverhältnisse vor-
sehen, dass nur geschützte Werkstätten an den Verfahren zur Vergabe öffentlicher Aufträge teilnehmen
oder solche Aufträge ausführen dürfen, sofern die Mehrheit der Arbeitnehmer Behinderte sind, die
aufgrund der Art oder der Schwere ihrer Behinderung keine Berufstätigkeit unter normalen Bedingungen
ausüben können.

Diese Bestimmung wird in der Bekanntmachung angegeben.

KAPITEL III

Regelungen für öffentliche Dienstleistungsaufträge

Artikel 22

Aufträge über Dienstleistungen gemäß Anhang II Teil A

Aufträge über Dienstleistungen gemäß Anhang II Teil A werden nach den Artikeln 25 bis 58 vergeben.

Artikel 23

Aufträge über Dienstleistungen gemäß Anhang II Teil B

Aufträge über Dienstleistungen gemäß Anhang II Teil B unterliegen nur Artikel 25 und Artikel 37 Absatz 4.

Artikel 24

Gemischte Aufträge über Dienstleistungen gemäß Anhang II Teil A und gemäß Anhang II Teil B

Aufträge sowohl über Dienstleistungen gemäß Anhang II Teil A als auch über Dienstleistungen gemäß
Anhang II Teil B werden nach den Artikeln 25 bis 58 vergeben, wenn der Wert der Dienstleistungen
gemäß Anhang II Teil A höher ist als derjenige der Dienstleistungen gemäß Anhang II Teil B. In allen
anderen Fällen wird der Auftrag nach Artikel 25 und Artikel 37 Absatz 4 vergeben.
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KAPITEL IV

Besondere Vorschriften über die Verdingungsunterlagen und die Auftragsunterlagen

Artikel 25

Technische Spezifikationen

(1) Die technischen Spezifikationen im Sinne von Anhang VI Nummer 1 sind in den Auftragsunter-
lagen, wie der Bekanntmachung, den Verdingungsunterlagen oder den zusätzlichen Dokumenten, enthalten.

(2) Die technischen Spezifikationen müssen allen Bietern gleichermaßen zugänglich sein und dürfen die
Öffnung der öffentlichen Beschaffungsmärkte für den Wettbewerb nicht in ungerechtfertigter Weise
behindern.

(3) Unbeschadet zwingender einzelstaatlicher Vorschriften, soweit diese mit dem Gemeinschaftsrecht
vereinbar sind, sind die technischen Spezifikationen wie folgt zu formulieren:

a) entweder unter Bezugnahme auf die in Anhang VI definierten technischen Spezifikationen in der
Rangfolge nationale Normen, mit denen europäische Normen umgesetzt werden, europäische techni-
sche Zulassungen, gemeinsame technische Spezifikationen, internationale Normen und andere techni-
sche Bezugsysteme, die von den europäischen Normungsgremien erarbeitet wurden oder, falls solche
Normen und Spezifikationen fehlen, mit Bezugnahme auf nationale Normen, nationale technische
Zulassungen oder nationale technische Spezifikationen für die Planung, Berechnung und Ausführung
von Bauwerken und den Einsatz von Produkten. Jede Bezugnahme ist mit dem Zusatz „oder gleich-
wertig“ zu versehen;

b) oder in Form von Leistungs- oder Funktionsanforderungen; diese können Umwelteigenschaften umfas-
sen. Die Anforderungen sind jedoch so genau zu fassen, dass sie den Bietern ein klares Bild vom
Auftragsgegenstand vermitteln und dem öffentlichen Auftraggeber die Erteilung des Zuschlags ermög-
lichen;

c) oder in Form von Leistungs- oder Funktionsanforderungen gemäß Buchstabe b unter Bezugnahme auf
die Spezifikationen gemäß Buchstabe a als Mittel zur Vermutung der Konformität mit diesen Leistungs-
oder Funktionsanforderungen;

d) oder mit Bezugnahme auf die Spezifikationen gemäß Buchstabe a hinsichtlich bestimmter Merkmale
und mit Bezugnahme auf die Leistungs- oder Funktionsanforderungen gemäß Buchstabe b hinsichtlich
anderer Merkmale.

(4) Macht der öffentliche Auftraggeber von der Möglichkeit Gebrauch, auf die in Absatz 3 Buchstabe a
genannten Spezifikationen zu verweisen, so kann er ein Angebot nicht mit der Begründung ablehnen, die
angebotenen Waren und Dienstleistungen entsprächen nicht den von ihm herangezogenen Spezifikationen,
sofern der Bieter in seinem Angebot dem öffentlichen Auftraggeber mit geeigneten Mitteln nachweist, dass
die von ihm vorgeschlagenen Lösungen den Anforderungen der technischen Spezifikation, auf die Bezug
genommen wurde, gleichermaßen entsprechen.

Als geeignetes Mittel kann eine technische Beschreibung des Herstellers oder ein Prüfbericht einer
anerkannten Stelle gelten.

Der öffentliche Auftraggeber, der ein Angebot aus dem Grund ablehnt, dass seinen Anforderungen
nicht gleichermaßen entsprochen wird, teilt dem Bieter auf Antrag die Gründe für die mangelnde
Gleichwertigkeit mit.

(5) Macht der öffentliche Auftraggeber von der Möglichkeit nach Absatz 3 Gebrauch, die technischen
Spezifikationen in Form von Leistungs- oder Funktionsanforderungen zu formulieren, so darf er ein
Angebot über Bauleistungen, Waren oder Dienstleistungen, die einer nationalen Norm, mit der eine
europäische Norm umgesetzt wird, oder einer europäischen technischen Zulassung, einer gemeinsamen
technischen Spezifikation, einer internationalen Norm oder einem technischen Bezugssystem, das von den
europäischen Normungsgremien erarbeitet wurde, entsprechen, nicht zurückweisen, wenn diese Spezifika-
tionen die von ihm geforderten Leistungs- oder Funktionsanforderungen betreffen.
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Der Bieter muss in seinem Angebot mit allen geeigneten Mitteln dem öffentlichen Auftraggeber nach-
weisen, dass die der Norm entsprechende jeweilige Bauleistung, Ware oder Dienstleistung den Leistungs‑
oder Funktionsanforderungen des öffentlichen Auftraggebers entspricht.

Als geeignetes Mittel kann eine technische Beschreibung des Herstellers oder ein Prüfbericht einer
anerkannten Stelle gelten.

(6) Schreiben die öffentlichen Auftraggeber Umwelteigenschaften in Form von Leistungs- oder Funk-
tionsanforderungen gemäß Absatz 3 Buchstabe b vor, so können sie die detaillierten Spezifikationen oder
gegebenenfalls Teile davon verwenden, die in europäischen, (pluri‑)nationalen Umweltgütezeichen oder
anderen Umweltgütezeichen definiert sind, wenn

— diese Spezifikationen sich zur Definition der Merkmale der Waren oder Dienstleistungen eignen, die
Gegenstand des Auftrags sind,

— die Anforderungen an das Gütezeichen auf der Grundlage von wissenschaftlich abgesicherten
Informationen ausgearbeitet werden;

— die Umweltgütezeichen im Rahmen eines Verfahrens erlassen werden, an dem interessierte Kreise —

wie z. B. staatliche Stellen, Verbraucher, Hersteller, Händler und Umweltorganisationen — teilnehmen
können,

— das Gütezeichen für alle Betroffenen zugänglich ist.

Die öffentlichen Auftraggeber können angeben, dass bei Waren oder Dienstleistungen, die mit einem
Umweltgütezeichen ausgestattet sind, vermutet wird, dass sie den in den Verdingungsunterlagen festlegten
technischen Spezifikationen genügen; sie müssen jedes andere geeignete Beweismittel, wie technische
Unterlagen des Herstellers oder Prüfberichte anerkannter Stellen, akzeptieren.

(7) In allen Fällen, in denen dies möglich ist, berücksichtigen die öffentlichen Auftraggeber Kriterien
hinsichtlich der Zugänglichkeit für Personen mit einer Behinderung sowie der Konzeption für alle
Verwendungsarten („Design for all“). Die entsprechenden technischen Spezifikationen sind in den
Auftragsunterlagen klar anzugeben.

(8) „Anerkannte Stellen“ im Sinne dieses Artikels sind die Prüf‑ und Eichlaboratorien sowie die
Inspektions‑ und Zertifizierungsstellen, die mit den anwendbaren europäischen Normen übereinstimmen.

Die öffentlichen Auftraggeber erkennen Bescheinigungen von in anderen Mitgliedstaaten ansässigen aner-
kannten Stellen an.

(9) Soweit es nicht durch den Auftragsgegenstand gerechtfertigt ist, darf in technischen Spezifikationen
nicht auf eine bestimmte Produktion oder Herkunft oder ein besonderes Verfahren oder auf Marken,
Patente, Typen, einen bestimmten Ursprung oder eine bestimmte Produktion verwiesen werden, wenn
dadurch bestimmte Unternehmen oder bestimmte Produkte begünstigt oder ausgeschlossen werden. Solche
Verweise sind jedoch ausnahmsweise zulässig, wenn der Auftragsgegenstand nach den Absätzen 3 und 4
nicht hinreichend genau und allgemein verständlich beschrieben werden kann; solche Verweise sind mit
dem Zusatz „oder gleichwertig“ zu versehen.

Artikel 26

Varianten

(1) Bei Aufträgen, die nach dem Kriterium des wirtschaftlich günstigsten Angebots vergeben werden,
können die öffentlichen Auftraggeber es zulassen, dass die Bieter Varianten vorlegen.

(2) Die öffentlichen Auftraggeber geben in der Bekanntmachung an, ob Varianten zulässig sind; fehlt
eine entsprechende Angabe, so sind keine Varianten zugelassen.
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(3) Lassen die öffentlichen Auftraggeber Varianten zu, so nennen sie in den Verdingungsunterlagen die
Mindestanforderungen, die Varianten erfüllen müssen, und geben an, in welcher Art und Weise sie
einzureichen sind.

(4) Die öffentlichen Auftraggeber berücksichtigen nur Varianten, die die von ihnen verlangten Mindest-
anforderungen erfüllen.

Bei den Verfahren zur Vergabe öffentlicher Liefer- oder Dienstleistungsaufträge dürfen öffentliche Auftrag-
geber, die Varianten zugelassen haben, eine Variante nicht allein deshalb zurückweisen, weil sie, wenn sie
den Zuschlag erhalten sollte, entweder zu einem Dienstleistungsauftrag anstatt zu einem öffentlichen
Lieferauftrag bzw. zu einem Lieferauftrag anstatt zu einem öffentlichen Dienstleistungsauftrag führen
würde.

Artikel 27

Unteraufträge

In den Verdingungsunterlagen kann der öffentliche Auftraggeber den Bieter auffordern oder er kann von
einem Mitgliedstaat verpflichtet werden, den Bieter aufzufordern, ihm in seinem Angebot den Teil des
Auftrags, den der Bieter gegebenenfalls im Wege von Unteraufträgen an Dritte zu vergeben gedenkt, sowie
die bereits vorgeschlagenen Unterauftragnehmer bekannt zu geben.

Die Haftung des hauptverantwortlichen Wirtschaftsteilnehmers bleibt von dieser Bekanntgabe unberührt.

Artikel 28

Bedingungen für die Auftragsausführung

Die öffentlichen Auftraggeber können zusätzliche Bedingungen für die Ausführung des Auftrags vor-
schreiben, sofern diese mit dem Gemeinschaftsrecht vereinbar sind und in der Bekanntmachung oder in
den Verdingungsunterlagen angegeben werden. Die Bedingungen für die Ausführung eines Auftrags
können insbesondere soziale und umweltbezogene Aspekte betreffen.

Artikel 29

Verpflichtungen im Zusammenhang mit Steuern, Umweltschutz, Arbeitsschutzvorschriften und Arbeits-
bedingungen

(1) Der öffentliche Auftraggeber kann in den Verdingungsunterlagen die Stelle(n) angeben, bei der
(denen) die Bewerber oder Bieter die erforderlichen Auskünfte über ihre Verpflichtungen im Zusammen-
hang mit Steuern und dem Umweltschutz sowie über die Verpflichtungen erhalten, die sich aus den
Vorschriften über Arbeitsschutz und Arbeitsbedingungen ergeben können, die in dem Mitgliedstaat, in der
Region oder an dem Ort gelten, an dem die Leistungen zu erbringen sind, und die während der
Ausführung des Auftrags auf die ausgeführten Bauaufträge oder die erbrachten Dienstleistungen anzu-
wenden sind; der öffentliche Auftraggeber kann auch durch einen Mitgliedstaat zu dieser Angabe ver-
pflichtet werden.

(2) Der öffentliche Auftraggeber, der die Auskünfte nach Absatz 1 erteilt, verlangt von den Bietern oder
Bewerbern eines Vergabeverfahrens die Angabe, dass sie bei der Ausarbeitung ihres Angebots den
Verpflichtungen aus den am Ort der Leistungserbringung geltenden Vorschriften über Arbeitsschutz und
Arbeitsbedingungen Rechnung getragen haben.

Unterabsatz 1 steht der Anwendung des Artikels 58 über die Prüfung ungewöhnlich niedriger Angebote
nicht entgegen.
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KAPITEL V

Verfahren

Artikel 30

Anwendung des offenen und des nichtoffenen Verfahrens, des Verhandlungsverfahrens und des wettbe-
werblichen Dialogs

Für die Vergabe ihrer öffentlichen Aufträge wenden die öffentlichen Auftraggeber die einzelstaatlichen
Verfahren in einer für die Zwecke dieser Richtlinie angepassten Form an.

Sie vergeben diese Aufträge im Wege des offenen oder des nichtoffenen Verfahrens. Unter den besonderen
in Artikel 31 ausdrücklich genannten Umständen können die öffentlichen Auftraggeber ihre öffentlichen
Aufträge im Wege des wettbewerblichen Dialogs vergeben. In den Fällen und unter den Umständen, die in
den Artikeln 32 und 33 ausdrücklich genannt sind, können sie auf ein Verhandlungsverfahren mit oder
ohne Veröffentlichung einer Bekanntmachung zurückgreifen.

Artikel 31

Wettbewerblicher Dialog

(1) Die Mitgliedstaaten können vorsehen, dass der öffentliche Auftraggeber, falls seines Erachtens die
Vergabe eines öffentlichen Auftrags im Wege eines offenen oder nichtoffenen Verfahrens nicht möglich ist,
den wettbewerblichen Dialog gemäß diesem Artikel anwenden kann,

a) sofern er objektiv nicht in der Lage ist, die technischen Mittel gemäß Artikel 25 Absatz 3 Buchstaben b,
c oder d anzugeben, mit denen seine Bedürfnisse und seine Ziele erfüllt werden können und/oder

b) sofern er objektiv nicht in der Lage ist, die rechtlichen und/oder finanziellen Konditionen eines
Vorhabens anzugeben.

Die Vergabe des Auftrags erfolgt ausschließlich nach dem Kriterium des wirtschaftlich günstigsten Ange-
bots.

(2) Im Fall eines besonders komplexen Auftrags im Sinne von Artikel 1 Absatz 16 kann der
öffentliche Auftraggeber einen wettbewerblichen Dialog gemäß dem vorliegenden Artikel anwenden. Als
Zuschlagskriterium gilt das wirtschaftlich günstigste Angebot.

(3) Die öffentlichen Auftraggeber veröffentlichen eine Bekanntmachung, in der sie ihre Bedürfnisse und
Anforderungen formulieren, die sie in dieser Bekanntmachung und/oder in einer Beschreibung näher
erläutern.

(4) Die öffentlichen Auftraggeber eröffnen mit den nach den einschlägigen Bestimmungen der Arti-
keln 46 bis 55 ausgewählten Bewerbern einen Dialog, dessen Ziel es ist, die Mittel, mit denen ihre
Bedürfnisse am besten erfüllt werden können, zu ermitteln und festzulegen. Bei diesem Dialog können sie
mit den ausgewählten Bewerbern alle Aspekte des Auftrags erörtern.

Die öffentlichen Auftraggeber tragen dafür Sorge, dass alle Bieter bei dem Dialog gleich behandelt werden.
Insbesondere enthalten sie sich jeder diskriminierenden Weitergabe von Informationen, durch die
bestimmte Bieter gegenüber anderen begünstigt werden könnten.

Die öffentlichen Auftraggeber dürfen Lösungsvorschläge oder vertrauliche Informationen eines teilneh-
menden Bewerbers nicht ohne dessen Zustimmung an die anderen Teilnehmer weitergeben.

(5) Die öffentlichen Auftraggeber können vorsehen, dass das Verfahren in verschiedenen aufeinander
folgenden Phasen abgewickelt wird, um so die Zahl der in der Dialogphase zu erörternden Lösungen
anhand der in der Bekanntmachung oder in der Beschreibung angegebenen Zuschlagskriterien zu ver-
ringern. In der Bekanntmachung oder in der Beschreibung ist anzugeben, ob diese Möglichkeit in
Anspruch genommen wird.
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(6) Der öffentliche Auftraggeber setzt den Dialog fort, bis er — erforderlichenfalls nach einem
Vergleich — die Lösung bzw. die Lösungen ermitteln kann, mit denen seine Bedürfnisse erfüllt werden
können.

(7) Nachdem die öffentlichen Auftraggeber den Dialog für abgeschlossen erklären und die Teilnehmer
entsprechend informiert haben, fordern sie diese auf, auf der Grundlage der eingereichten und in der
Dialogphase näher ausgeführten Lösungen ihr endgültiges Angebot einzureichen. Diese Angebote müssen
alle zur Ausführung des Projekts erforderlichen Einzelheiten enthalten.

Auf Verlangen des öffentlichen Auftraggebers können Klarstellungen, Präzisierungen und Anpassungen zu
diesen Angeboten gemacht werden. Diese Präzisierungen, Klarstellungen, Anpassungen oder Ergänzungen
dürfen jedoch keine wesentliche Änderung der grundlegenden Elemente des Angebots oder der Aus-
schreibung zur Folge haben, die den Wettbewerb verfälschen oder sich diskriminierend auswirken könnte.

(8) Die öffentlichen Auftraggeber beurteilen die eingereichten Angebote anhand der in der Bekannt-
machung oder in der Beschreibung festgelegten Zuschlagskriterien und wählen das wirtschaftlich günstigste
Angebot gemäß Artikel 56 aus.

Auf Wunsch des öffentlichen Auftraggebers darf der Bieter, dessen Angebot als das wirtschaftlich güns-
tigste ermittelt wurde, ersucht werden, bestimmte Aspekte des Angebots näher zu erläutern oder im
Angebot enthaltene Zusagen zu bestätigen, sofern dies nicht dazu führt, dass wesentliche Aspekte des
Angebots oder der Ausschreibung geändert werden, und sofern dies nicht die Gefahr von Wettbewerbs-
verzerrungen oder Diskriminierungen mit sich bringt.

(9) Die öffentlichen Auftraggeber können Prämien oder Zahlungen an die Teilnehmer am Dialog
vorsehen.

Artikel 32

Fälle, die das Verhandlungsverfahren mit Veröffentlichung einer Bekanntmachung rechtfertigen

(1) Der öffentliche Auftraggeber kann in folgenden Fällen Aufträge im Verhandlungsverfahren vergeben,
nachdem er eine Bekanntmachung veröffentlicht hat:

a) wenn im Rahmen eines offenen oder nichtoffenen Verfahrens oder eines wettbewerblichen Dialogs
keine ordnungsgemäßen Angebote oder nur Angebote abgegeben worden sind, die nach den inner-
staatlichen, mit den Artikeln 4, 26, 27 und 29 sowie mit Kapitel VII zu vereinbarenden Vorschriften
unannehmbar sind, sofern die ursprünglichen Auftragsbedingungen nicht grundlegend geändert werden.

Die öffentlichen Auftraggeber brauchen keine Bekanntmachung zu veröffentlichen, wenn sie in das
betreffende Verhandlungsverfahren alle die Bieter und nur die Bieter einbeziehen, die die Kriterien der
Artikel 48 bis 55 erfüllen und die im Verlauf des vorangegangenen offenen oder nichtoffenen Verfahrens
oder wettbewerblichen Dialogs Angebote eingereicht haben, die den formalen Voraussetzungen für das
Vergabeverfahren entsprechen;

b) in Ausnahmefällen, wenn es sich um Bauleistungen, Lieferungen oder Dienstleistungen handelt, die ihrer
Natur nach oder wegen der damit verbundenen Risiken eine vorherige globale Preisgestaltung nicht
zulassen;

c) bei Dienstleistungen, insbesondere bei Dienstleistungen der Kategorie 6 von Anhang II Teil A, und bei
geistig-schöpferischen Dienstleistungen wie Bauplanungsdienstleistungen, sofern die zu erbringende
Dienstleistung so beschaffen ist, dass vertragliche Spezifikationen nicht so genau festgelegt werden
können, dass der Auftrag durch die Wahl des besten Angebots in Übereinstimmung mit den Vor-
schriften über offene und nichtoffene Verfahren vergeben werden kann;

d) bei öffentlichen Bauaufträgen, wenn es sich um Bauleistungen handelt, die ausschließlich zu For-
schungs-, Versuchs- oder Entwicklungszwecken und nicht mit dem Ziel der Gewährleistung der
Rentabilität oder der Deckung der Forschungs- und Entwicklungskosten durchgeführt werden.
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(2) In den in Absatz 1 genannten Fällen verhandelt der ffentliche Auftraggeber mit den Bietern über die
von diesen unterbreiteten Angebote, um sie entsprechend den in der Bekanntmachung, den Verdingungs-
unterlagen und etwaigen zusätzlichen Unterlagen angegebenen Anforderungen anzupassen und das beste
Angebot im Sinne von Artikel 56 Absatz 1 zu ermitteln.

(3) Der öffentliche Auftraggeber trägt dafür Sorge, dass alle Bieter bei den Verhandlungen gleich
behandelt werden. Insbesondere enthält er sich jeder diskriminierenden Weitergabe von Informationen,
durch die bestimmte Bieter gegenüber anderen begünstigt werden könnten.

(4) Der öffentliche Auftraggeber kann vorsehen, dass das Verhandlungsverfahren in verschiedenen
aufeinander folgenden Phasen abgewickelt wird, um so die Zahl der Angebote, über die verhandelt wird,
anhand der in der Bekanntmachung oder in den Verdingungsunterlagen angegebenen Zuschlagskriterien zu
verringern. In der Bekanntmachung oder in den Verdingungsunterlagen ist anzugeben, ob diese Möglich-
keit in Anspruch genommen wird.

Artikel 33

Fälle, die das Verhandlungsverfahren ohne Veröffentlichung einer Bekanntmachung rechtfertigen

Öffentliche Auftraggeber können in folgenden Fällen Aufträge im Verhandlungsverfahren ohne vorherige
Bekanntmachung vergeben:

1. Bei öffentlichen Bau-, Liefer- und Dienstleistungsaufträgen:

a) wenn im Rahmen eines offenen oder nichtoffenen Verfahrens keine oder keine geeigneten Angebote
oder keine Bewerbungen abgegeben worden sind, sofern die ursprünglichen Auftragsbedingungen
nicht grundlegend geändert werden; der Kommission muss in diesem Fall ein Bericht vorgelegt
werden, wenn sie dies wünscht;

b) wenn der Auftrag aus technischen oder künstlerischen Gründen oder aufgrund des Schutzes von
Ausschließlichkeitsrechten nur von einem bestimmten Wirtschaftsteilnehmer ausgeführt werden
kann;

c) soweit dies unbedingt erforderlich ist, wenn dringliche, zwingende Gründe im Zusammenhang mit
Ereignissen, die die betreffenden öffentlichen Auftraggeber nicht voraussehen konnten, es nicht
zulassen, die Fristen einzuhalten, die für die offenen, die nichtoffenen oder die in Artikel 32
genannten Verhandlungsverfahren mit Veröffentlichung einer Bekanntmachung vorgeschrieben sind.
Die angeführten Umstände zur Begründung der zwingenden Dringlichkeit dürfen auf keinen Fall den
öffentlichen Auftraggebern zuzuschreiben sein.

2. Bei öffentlichen Lieferaufträgen:

a) wenn es sich um Erzeugnisse handelt, die ausschließlich zu Forschungs-, Versuchs-, Untersuchungs-
oder Entwicklungszwecken hergestellt werden, wobei unter diese Bestimmung nicht eine Serienfer-
tigung zum Nachweis der Marktfähigkeit des Erzeugnisses oder zur Deckung der Forschungs- und
Entwicklungskosten fällt;

b) bei zusätzlichen Lieferungen des ursprünglichen Unternehmers, die entweder zur teilweisen Erneue-
rung von gelieferten marktüblichen Waren oder Einrichtungen oder zur Erweiterung von Lieferungen
oder bestehenden Einrichtungen bestimmt sind, wenn ein Wechsel des Unternehmers dazu führen
würde, dass der öffentliche Auftraggeber Waren mit unterschiedlichen technischen Merkmalen kaufen
müsste und dies eine technische Unvereinbarkeit oder unverhältnismäßige technische Schwierigkeiten
bei Gebrauch und Wartung mit sich bringen würde; die Laufzeit dieser Aufträge sowie der Dauer-
aufträge darf in der Regel drei Jahre nicht überschreiten;

c) bei auf einer Warenbörse notierten und gekauften Waren;

d) wenn Waren zu besonders günstigen Bedingungen bei Lieferanten, die ihre Geschäftstätigkeit
endgültig einstellen, oder bei Insolvenz/Konkursverwaltern oder Liquidatoren im Rahmen eines
Insolvenz/Konkurs-, Vergleichs- oder Ausgleichsverfahren oder eines in den Rechts- oder Verwal-
tungsvorschriften eines Mitgliedstaats vorgesehenen gleichartigen Verfahrens erworben werden.
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3. Bei öffentlichen Dienstleistungsaufträgen, wenn im Anschluss an einen Wettbewerb der Auftrag gemäß
den einschlägigen Bestimmungen an den Gewinner oder an einen der Gewinner des Wettbewerbs
vergeben werden muss; im letzteren Fall müssen alle Gewinner des Wettbewerbs zur Teilnahme an den
Verhandlungen aufgefordert werden.

4. Bei öffentlichen Bau‑ und Dienstleistungsaufträgen:

a) für zusätzliche Bau- oder Dienstleistungen, die weder in dem der Vergabe zugrunde liegenden
Entwurf noch im ursprünglich geschlossenen Vertrag vorgesehen sind, die aber wegen eines unvor-
hergesehenen Ereignisses zur Ausführung der darin beschriebenen Bau‑ oder Dienstleistung erforder-
lich sind, sofern der Auftrag an den Wirtschaftsteilnehmer vergeben wird, der diese Bau‑ oder
Dienstleistung erbringt:

— wenn sich diese zusätzlichen Bau- oder Dienstleistungen in technischer und wirtschaftlicher
Hinsicht nicht ohne wesentlichen Nachteil für den öffentlichen Auftraggeber vom ursprüng-
lichen Auftrag trennen lassen

oder

— wenn diese Bau- oder Dienstleistungen zwar von der Ausführung des ursprünglichen Auftrags
getrennt werden können, aber für dessen Vollendung unbedingt erforderlich sind;

der Gesamtwert der Aufträge für die zusätzlichen Bau- oder Dienstleistungen darf jedoch 50 % des
Wertes des ursprünglichen Auftrags nicht überschreiten;

b) bei neuen Bau- oder Dienstleistungen, die in der Wiederholung gleichartiger Bau- oder Dienst-
leistungen bestehen, die durch den gleichen öffentlichen Auftraggeber an den Auftragnehmer
vergeben werden, der den ursprünglichen Auftrag erhalten hat, sofern sie einem Grundentwurf
entsprechen und dieser Entwurf Gegenstand des ursprünglichen Auftrags war, der nach einem
offenen oder einem nichtoffenen Verfahren vergeben wurde.

Die Möglichkeit der Anwendung dieses Verfahrens wird bereits beim Aufruf zum Wettbewerb für
das erste Vorhaben angegeben; der für die Fortführung der Bau- oder Dienstleistungen in Aussicht
genommene Gesamtauftragswert wird vom öffentlichen Auftraggeber bei der Anwendung des
Artikels 8 berücksichtigt.

Dieses Verfahren darf jedoch nur binnen drei Jahren nach Abschluss des ursprünglichen Auftrags
angewandt werden.

Artikel 34

Rahmenvereinbarungen

(1) Die Mitgliedstaaten können für die öffentlichen Auftraggeber die Möglichkeit des Abschlusses von
Rahmenvereinbarungen vorsehen.

(2) Für den Abschluss einer Rahmenvereinbarung befolgen die öffentlichen Auftraggeber die Verfahrens-
vorschriften dieser Richtlinie in allen Phasen bis zur Zuschlagserteilung der Aufträge, die auf diese
Rahmenvereinbarung gestützt sind. Für die Auswahl der Parteien einer Rahmenvereinbarung gelten die
Zuschlagskriterien gemäß Artikel 56.

Aufträge, die auf einer Rahmenvereinbarung beruhen, werden nach den in den Absätzen 3 und 4
beschriebenen Verfahren vergeben. Diese Verfahren sind nur zwischen dem öffentlichen Auftraggeber und
den Wirtschaftsteilnehmern anzuwenden, die von Anbeginn an an der Rahmenvereinbarung beteiligt sind.

Bei der Vergabe der auf einer Rahmenvereinbarung beruhenden Aufträge dürfen die Parteien keinesfalls
substanzielle Änderungen an den Bedingungen dieser Rahmenvereinbarung vornehmen; dies ist insbeson-
dere in dem in Absatz 3 genannten Fall zu beachten.

Mit Ausnahme von Sonderfällen, in denen dies insbesondere aufgrund des Gegenstands der Rahmenver-
einbarung gerechtfertigt werden kann, darf die Laufzeit der Rahmenvereinbarung vier Jahre nicht über-
schreiten.
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Der öffentliche Auftraggeber darf das Instrument der Rahmenvereinbarung nicht missbräuchlich oder in
einer Weise anwenden, durch die der Wettbewerb behindert, eingeschränkt oder verfälscht wird.

(3) Wird eine Rahmenvereinbarung mit einem einzigen Wirtschaftsteilnehmer geschlossen, so werden
die auf dieser Rahmenvereinbarung beruhenden Aufträge entsprechend den Bedingungen der Rahmenver-
einbarung vergeben.

Für die Vergabe der Aufträge kann der öffentliche Auftraggeber den an der Rahmenvereinbarung
beteiligten Wirtschaftsteilnehmer schriftlich konsultieren und ihn dabei auffordern, sein Angebot erforder-
lichenfalls zu vervollständigen.

(4) Wird eine Rahmenvereinbarung mit mehreren Wirtschaftsteilnehmern geschlossen, so müssen
mindestens drei Parteien beteiligt sein, sofern eine ausreichend große Zahl von Wirtschaftsteilnehmern
die Eignungskriterien und/oder eine ausreichend große Zahl von zulässigen Angeboten die Zuschlags-
kriterien erfüllt.

Die Vergabe von Aufträgen, die auf einer mit mehreren Wirtschaftsteilnehmern geschlossenen Rahmenver-
einbarung beruhen, erfolgt

— entweder nach den Bedingungen der Rahmenvereinbarung ohne erneuten Aufruf zum Wettbewerb

— oder, sofern nicht alle Bedingungen in der Rahmenvereinbarung festgelegt sind, nach erneutem Aufruf
der Parteien zum Wettbewerb zu denselben Bedingungen, die erforderlichenfalls zu präzisieren sind,
oder gegebenenfalls nach anderen, in den Verdingungsunterlagen der Rahmenvereinbarung genannten
Bedingungen, und zwar nach folgendem Verfahren:

a) Vor Vergabe jedes Einzelauftrags konsultieren die öffentlichen Auftraggeber schriftlich die Wirt-
schaftsteilnehmer, die in der Lage sind, den Auftrag auszuführen.

b) Die öffentlichen Auftraggeber setzen eine hinreichende Frist für die Abgabe der Angebote für
jeden Einzelauftrag; dabei berücksichtigen sie unter anderem die Komplexität des Auftragsge-
genstands und die für die Übermittlung der Angebote erforderliche Zeit.

c) Die Angebote sind schriftlich einzureichen, ihr Inhalt ist bis zum Ablauf der Einreichungsfrist
geheim zu halten.

d) Die öffentlichen Auftraggeber vergeben die einzelnen Aufträge an den Bieter, der auf der Grund-
lage der in den Verdingungsunterlagen der Rahmenvereinbarung aufgestellten Zuschlagskriterien
das jeweils beste Angebot vorgelegt hat.

Artikel 35

Dynamische Beschaffungssysteme

(1) Die Mitgliedstaaten können vorsehen, dass die öffentlichen Auftraggeber auf dynamische Beschaf-
fungssysteme zurückgreifen können.

(2) Zur Einrichtung eines dynamischen Beschaffungssystems befolgen die öffentlichen Auftraggeber die
Vorschriften des offenen Verfahrens in allen Phasen bis zur Erteilung des Zuschlags auf den im Rahmen
dieses Systems zu vergebenden Auftrag. Alle Bieter, welche die Eignungskriterien erfüllen und ein unver-
bindliches Angebot im Einklang mit den Verdingungsunterlagen und den etwaigen zusätzlichen Dokumen-
ten unterbreitet haben, werden zur Teilnahme am System zugelassen; die unverbindlichen Angebote
können jederzeit nachgebessert werden, sofern sie dabei mit den Verdingungsunterlagen vereinbar bleiben.
Die öffentlichen Auftraggeber verwenden bei der Einrichtung des Systems und bei der Vergabe der
Aufträge in dessen Rahmen ausschließlich elektronische Mittel gemäß Artikel 44 Absätze 2 bis 5.

(3) Zur Einrichtung des dynamischen Beschaffungssystems verfahren die öffentlichen Auftraggeber wie
folgt:

a) Sie veröffentlichen eine Bekanntmachung, in der sie präzisieren, dass es sich um ein dynamisches
Beschaffungssystem handelt;
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b) in den Verdingungsunterlagen präzisieren sie unter anderem die Art der in Betracht gezogenen
Anschaffungen, die Gegenstand dieses Systems sind, sowie alle erforderlichen Informationen betreffend
das Beschaffungssystem, die verwendete elektronische Ausrüstung und die technischen Vorkehrungen
und Merkmale der Verbindung;

c) sie gewähren auf elektronischem Wege ab dem Zeitpunkt der Veröffentlichung der Bekanntmachung
und bis zur Beendigung des Systems freien, unmittelbaren und uneingeschränkten Zugang zu den
Verdingungsunterlagen und zu jedem zusätzlichen Dokument und geben in der Bekanntmachung die
Internet-Adresse an, unter der diese Dokumente abgerufen werden können.

(4) Die öffentlichen Auftraggeber räumen während der gesamten Laufzeit des dynamischen Beschaf-
fungssystems jedem Wirtschaftsteilnehmer die Möglichkeit ein, ein unverbindliches Angebot zu unter-
breiten, um gemäß Absatz 2 zur Teilnahme am System zugelassen zu werden. Sie schließen die
Evaluierung binnen einer Frist von höchstens 15 Tagen ab dem Zeitpunkt der Vorlage des unverbindlichen
Angebots ab. Sie können die Evaluierung jedoch verlängern, sofern nicht zwischenzeitlich ein Aufruf zum
Wettbewerb erfolgt.

Der öffentliche Auftraggeber unterrichtet den Bieter gemäß Unterabsatz 1 unverzüglich darüber, ob er zur
Teilnahme am dynamischen Beschaffungssystem zugelassen oder sein unverbindliches Angebot abgelehnt
wurde.

(5) Für jeden Einzelauftrag hat ein gesonderter Aufruf zum Wettbewerb zu erfolgen. Vor diesem Aufruf
zum Wettbewerb veröffentlichen die öffentlichen Auftraggeber eine vereinfachte Bekanntmachung, in der
alle interessierten Wirtschaftsteilnehmer aufgefordert werden, ein unverbindliches Angebot nach Absatz 4
abzugeben, und zwar binnen einer Frist, die nicht weniger als 15 Tage ab dem Versand der vereinfachten
Bekanntmachung betragen darf. Die öffentlichen Auftraggeber nehmen den Aufruf zum Wettbewerb erst
dann vor, wenn alle fristgerecht eingegangenen unverbindlichen Angebote ausgewertet wurden.

(6) Die öffentlichen Auftraggeber fordern alle zur Teilnahme am System zugelassenen Bieter zur
Einreichung von Angeboten für alle im Rahmen des Systems zu vergebenden Aufträge auf. Für die
Einreichung der Angebote legen sie eine hinreichend lange Frist fest.

Sie vergeben den Auftrag an den Bieter, der nach den in der Bekanntmachung für die Einrichtung des
dynamischen Beschaffungssystems aufgestellten Zuschlagskriterien das beste Angebot vorgelegt hat. Diese
Kriterien können gegebenenfalls in der in Unterabsatz 1 genannten Aufforderung präzisiert werden.

(7) Mit Ausnahme von Sonderfällen, die in angemessener Weise zu rechtfertigen sind, darf die Laufzeit
eines dynamischen Beschaffungssystems vier Jahre nicht überschreiten.

Die öffentlichen Auftraggeber dürfen dieses System nicht in einer Weise anwenden, durch die der
Wettbewerb behindert, eingeschränkt oder verfälscht wird.

Den betreffenden Wirtschaftsteilnehmern oder den am System teilnehmenden Parteien dürfen keine
Bearbeitungsgebühren in Rechnung gestellt werden.

Artikel 36

Öffentliche Bauaufträge: besondere Regelungen für den sozialen Wohnungsbau

Im Fall öffentlicher Bauaufträge, die sich auf die Gesamtplanung und den Bau von Wohneinheiten im
Rahmen des sozialen Wohnungsbaus erstrecken und bei denen die Planung wegen des Umfangs, der
Komplexität und der voraussichtlichen Dauer der Arbeiten von Anfang an in enger Zusammenarbeit in
einer Arbeitsgemeinschaft aus Beauftragten der öffentlichen Auftraggeber, Sachverständigen und dem für
die Ausführung des Vorhabens vorgesehenen Unternehmer durchgeführt werden muss, kann ein besonde-
res Vergabeverfahren angewandt werden, um sicherzustellen, dass der zur Aufnahme in die Arbeitsgemein-
schaft am besten geeignete Unternehmer ausgewählt wird.
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Die öffentlichen Auftraggeber geben in der Bekanntmachung insbesondere eine möglichst genaue Beschrei-
bung der auszuführenden Arbeiten, damit die daran interessierten Unternehmer das auszuführende
Vorhaben richtig beurteilen können. Außerdem geben sie in dieser Bekanntmachung gemäß den in den
Artikeln 48 bis 55 genannten Eignungskriterien an, welche persönlichen, technischen, wirtschaftlichen und
finanziellen Anforderungen die Bewerber erfüllen müssen.

Wird ein solches Verfahren in Anspruch genommen, so wendet der öffentliche Auftraggeber die Artikel 2,
37, 38, 40, 41, 43, 44, 45 und 48 bis 55 an.

KAPITEL VI

Vorschriften über die Veröffentlichung und die Transparenz

ABSCHNITT 1

Veröffentlichung der Bekanntmachungen

Artikel 37

Bekanntmachungen

(1) Die öffentlichen Auftraggeber teilen im Rahmen einer Vorinformation, die von der Kommission
oder von ihnen selbst in ihrem „Beschafferprofil“ nach Anhang VIII Nummer 2 Buchstabe b veröffentlicht
wird, Folgendes mit:

a) bei Lieferungen den geschätzten Gesamtwert der Aufträge oder der Rahmenvereinbarungen, aufge-
schlüsselt nach Warengruppen, die sie in den kommenden 12 Monaten vergeben bzw. abschließen
wollen, wenn der geschätzte Gesamtwert nach Maßgabe der Artikel 8 und 10 mindestens
750 000 EUR beträgt.

Die Warengruppen werden vom öffentlichen Auftraggeber unter Bezugnahme auf die Positionen des
CPV festgelegt;

b) bei Dienstleistungen den geschätzten Gesamtwert der Aufträge oder der Rahmenvereinbarungen, die sie
in den kommenden 12 Monaten vergeben bzw. abschließen wollen, aufgeschlüsselt nach den in
Anhang II Teil A genannten Kategorien, wenn dieser geschätzte Gesamtwert nach Maßgabe der Artikel 8
und 10 mindestens 750 000 EUR beträgt;

c) bei Bauleistungen die wesentlichen Merkmale der Aufträge oder der Rahmenvereinbarungen, die sie
vergeben bzw. abschließen wollen, wenn deren geschätzter Wert nach Maßgabe des Artikels 10
mindestens den in Artikel 8 genannten Schwellenwert erreicht.

Die unter den Buchstaben a und b genannten Bekanntmachungen werden so bald wie möglich nach
Beginn des Haushaltsjahres an die Kommission gesandt oder im Beschafferprofil veröffentlicht.

Die unter Buchstabe c genannte Bekanntmachung wird so bald wie möglich nach der Entscheidung, mit
der die den beabsichtigten Bauaufträgen oder Rahmenvereinbarungen zugrunde liegende Planung geneh-
migt wird, an die Kommission gesandt oder im Beschafferprofil veröffentlicht.

Veröffentlicht ein öffentlicher Auftraggeber eine Vorinformation in seinem Beschafferprofil, so meldet er
der Kommission zuvor auf elektronischem Wege unter Beachtung der Angaben in Anhang VIII Nummer 3
zu Format und Übermittlungsmodalitäten die Veröffentlichung einer Vorinformation in einem Beschaffer-
profil.

Die Veröffentlichung der unter den Buchstaben a, b und c genannten Bekanntmachungen ist nur zwingend
vorgeschrieben, wenn der öffentliche Auftraggeber von der Möglichkeit einer Verkürzung der Fristen für den
Eingang der Angebote gemäß Artikel 40 Absatz 4 Gebrauch machen möchte.

Dieser Absatz gilt nicht für Verhandlungsverfahren ohne vorherige Veröffentlichung einer Bekanntma-
chung.
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(2) Ein öffentlicher Auftraggeber, der einen öffentlichen Auftrag im Wege eines offenen, eines nicht-
offenen oder — in den in Artikel 32 genannten Fällen — eines Verhandlungsverfahrens vergeben will,
teilt seine Absicht durch eine Bekanntmachung oder im Fall eines Prüfungssystems gemäß Artikel 47
durch Bekanntmachung über das Bestehen eines Prüfungssystems mit.

(3) Ein öffentlicher Auftraggeber, der ein dynamisches Beschaffungssystem einrichten will, teilt seine
Absicht durch eine Bekanntmachung mit.

Ein öffentlicher Auftraggeber, der auf der Grundlage eines dynamischen Beschaffungssystems einen Auftrag
vergeben will, teilt seine Absicht durch eine vereinfachte Bekanntmachung mit.

(4) Ein öffentlicher Auftraggeber, der einen öffentlichen Auftrag vergeben oder eine Rahmenvereinba-
rung geschlossen hat, sendet spätestens 48 Tage nach der Vergabe des Auftrags beziehungsweise nach
Abschluss der Rahmenvereinbarung eine Bekanntmachung mit den Ergebnissen des Vergabeverfahrens ab.

Bei Rahmenvereinbarungen im Sinne von Artikel 34 brauchen die öffentlichen Auftraggeber nicht für
jeden Einzelauftrag, der aufgrund dieser Vereinbarung vergeben wird, eine Bekanntmachung mit den
Ergebnissen des jeweiligen Vergabeverfahrens abzusenden.

Der öffentliche Auftraggeber verschickt spätestens 48 Tage nach jeder Auftragsvergabe eine Bekannt-
machung mit dem Ergebnis der Vergabe der Einzelaufträge, die im Rahmen eines dynamischen Beschaf-
fungssystems vergeben werden. Er kann diese Bekanntmachungen jedoch auf Quartalsbasis zusammen-
fassen. In diesem Fall versendet er die Zusammenstellung spätestens 48 Tage nach Quartalsende.

Bei öffentlichen Dienstleistungsaufträgen des Anhangs II Teil B gibt der öffentliche Auftraggeber in seiner
Bekanntmachung an, ob er mit der Veröffentlichung einverstanden ist. Für diese Dienstleistungsaufträge
legt die Kommission nach dem in Artikel 80 Absatz 2 genannten Verfahren die Regeln fest, nach denen
auf der Grundlage dieser Bekanntmachungen statistische Berichte zu erstellen und zu veröffentlichen sind.

Bestimmte Angaben über die Auftragsvergabe oder den Abschluss der Rahmenvereinbarungen müssen
jedoch nicht veröffentlicht werden, wenn die Offenlegung dieser Angaben den Gesetzesvollzug behindern,
dem öffentlichen Interesse zuwiderlaufen, die berechtigten geschäftlichen Interessen öffentlicher oder
privater Wirtschaftsteilnehmer schädigen oder den lauteren Wettbewerb zwischen ihnen beeinträchtigen
würde.

Artikel 38

Abfassung und Modalitäten für die Veröffentlichung der Bekanntmachungen

(1) Die Bekanntmachungen enthalten die in Anhang VII Teil A aufgeführten Informationen und
gegebenenfalls jede andere vom öffentlichen Auftraggeber für sinnvoll erachtete Angabe gemäß dem
jeweiligen Muster der Standardformulare, die von der Kommission gemäß dem in Artikel 80 Absatz 2
genannten Verfahren angenommen werden.

(2) Die von den öffentlichen Auftraggebern an die Kommission gesendeten Bekanntmachungen werden
entweder auf elektronischem Wege unter Beachtung der Angaben in Anhang VIII Nummer 3 zu Muster
und Übermittlungsmodalitäten oder auf anderem Wege übermittelt. Bei dem beschleunigten Verfahren
nach Artikel 40 Absatz 8 sind die Bekanntmachungen unter Beachtung der Angaben in Anhang VIII
Nummer 3 zu Muster und Übermittlungsmodalitäten entweder per Fax oder auf elektronischem Wege zu
übermitteln.

Die Bekanntmachungen werden gemäß den technischen Merkmalen für die Veröffentlichung in
Anhang VIII Nummer 1 Buchstaben a und b veröffentlicht.

(3) Bekanntmachungen, die gemäß dem Muster und unter Beachtung der Übermittlungsmodalitäten
nach Anhang VIII Nummer 3 auf elektronischem Wege erstellt und übermittelt wurden, werden spätestens
fünf Tage nach ihrer Absendung veröffentlicht.
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Bekanntmachungen, die nicht gemäß dem Muster und unter Beachtung der Übermittlungsmodalitäten nach
Anhang VIII Nummer 3 auf elektronischem Wege übermittelt wurden, werden spätestens zwölf Tage nach
ihrer Absendung oder bei dem beschleunigten Verfahren nach Artikel 40 Absatz 8 nicht später als fünf
Tage nach ihrer Absendung veröffentlicht.

(4) Die Bekanntmachungen werden ungekürzt in einer vom öffentlichen Auftraggeber hierfür gewählten
Amtssprache der Gemeinschaft veröffentlicht, wobei nur der in dieser Originalsprache veröffentlichte Text
verbindlich ist. Eine Zusammenfassung der wichtigsten Bestandteile einer jeden Bekanntmachung wird in
den anderen Amtssprachen veröffentlicht.

Die Kosten für die Veröffentlichung der Bekanntmachungen durch die Kommission gehen zulasten der
Gemeinschaft.

(5) Die Bekanntmachungen und ihr Inhalt dürfen auf nationaler Ebene nicht vor dem Tag ihrer
Absendung an die Kommission veröffentlicht werden.

Die auf nationaler Ebene veröffentlichten Bekanntmachungen dürfen nur die Angaben enthalten, die in den
an die Kommission abgesendeten Bekanntmachungen enthalten sind oder in einem Beschafferprofil gemäß
Artikel 37 Absatz 1 Unterabsatz 1 veröffentlicht wurden, und müssen zusätzlich auf das Datum der
Absendung der Bekanntmachung an die Kommission bzw. der Veröffentlichung im Beschafferprofil
hinweisen.

Die Vorinformationen dürfen nicht in einem Beschafferprofil veröffentlicht werden, bevor die Ankündi-
gung dieser Veröffentlichung an die Kommission abgesendet wurde; das Datum der Absendung muss
angegeben werden.

(6) Der Inhalt der Bekanntmachungen, die nicht auf elektronischem Wege gemäß dem Muster und unter
Beachtung der Übermittlungsmodalitäten nach Anhang VIII Nummer 3 abgesendet werden, ist auf
ca. 650 Worte beschränkt.

(7) Die öffentlichen Auftraggeber müssen den Tag der Absendung der Bekanntmachungen nachweisen
können.

(8) Die Kommission stellt dem öffentlichen Auftraggeber eine Bestätigung der Veröffentlichung der
übermittelten Informationen aus, in der das Datum dieser Veröffentlichung angegeben ist. Diese Bestäti-
gung dient als Nachweis der Veröffentlichung.

Artikel 39

Freiwillige Veröffentlichung

Die öffentlichen Auftraggeber können gemäß Artikel 38 Bekanntmachungen über öffentliche Aufträge
veröffentlichen, die nicht der Veröffentlichungspflicht gemäß dieser Richtlinie unterliegen.

ABSCHNITT 2

Fristen

Artikel 40

Fristen für den Eingang der Anträge auf Teilnahme und der Angebote

(1) Bei der Festsetzung der Fristen für den Eingang der Angebote und der Anträge auf Teilnahme
berücksichtigt der öffentliche Auftraggeber unbeschadet der in diesem Artikel festgelegten Mindestfristen
insbesondere die Komplexität des Auftrags und die Zeit, die für die Ausarbeitung der Angebote erforder-
lich ist.
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(2) Bei offenen Verfahren beträgt die Frist für den Eingang der Angebote mindestens 52 Tage, gerechnet
ab dem Tag der Absendung der Bekanntmachung.

(3) Bei nichtoffenen Verfahren, den in Artikel 32 genannten Verhandlungsverfahren mit Veröffentlichung
einer Bekanntmachung und dem wettbewerblichen Dialog

a) beträgt die Frist für den Eingang der Anträge auf Teilnahme mindestens 37 Tage, gerechnet ab dem Tag
der Absendung der Bekanntmachung;

b) beträgt die Frist für den Eingang der Angebote bei den nichtoffenen Verfahren mindestens 40 Tage,
gerechnet ab dem Tag der Absendung der Aufforderung zur Angebotsabgabe.

(4) Hat der öffentliche Auftraggeber eine Vorinformation veröffentlicht, kann die Frist für den Eingang
der Angebote nach Absatz 2 und Absatz 3 Buchstabe b im Allgemeinen auf 36 Tage, jedoch auf keinen
Fall auf weniger als 22 Tage, verkürzt werden.

Diese Frist beginnt an dem Tag der Absendung der Bekanntmachung bei offenen Verfahren und gerechnet
ab dem Tag der Absendung der Aufforderung zur Angebotsabgabe bei nichtoffenen Verfahren zu laufen.

Die in Unterabsatz 1 genannte verkürzte Frist ist zulässig, sofern die Vorinformation alle die für die
Bekanntmachung nach Anhang VII Teil A geforderten Informationen — soweit diese zum Zeitpunkt der
Veröffentlichung der Bekanntmachung vorlagen &mdash: enthielt und die Vorinformation spätestens
52 Tage und frühestens 12 Monate vor dem Tag der Absendung der Bekanntmachung zur Veröffentli-
chung übermittelt wurde.

(5) Bei Bekanntmachungen, die gemäß dem Muster und unter Beachtung der Übermittlungsmodalitäten
nach Anhang VIII Nummer 3 elektronisch erstellt und versandt werden, können in offenen Verfahren die
in den Absätzen 2 und 4 genannten Fristen für den Eingang der Angebote und in den nichtoffenen und
Verhandlungsverfahren sowie beim wettbewerblichen Dialog die in Absatz 3 Buchstabe a genannte Frist
für den Eingang der Anträge auf Teilnahme um sieben Tage verkürzt werden.

(6) Die in Absatz 2 und Absatz 3 Buchstabe b genannten Fristen für den Eingang der Angebote
können um fünf Tage verkürzt werden, wenn der öffentliche Auftraggeber ab der Veröffentlichung der
Bekanntmachung die Verdingungsunterlagen und alle zusätzlichen Unterlagen entsprechend den Angaben
in Anhang VIII auf elektronischem Wege frei, direkt und vollständig verfügbar macht; in der Bekannt-
machung ist die Internet‑Adresse anzugeben, unter der diese Unterlagen abrufbar sind.

Diese Verkürzung kann mit der in Absatz 5 genannten Verkürzung kumuliert werden.

(7) Wurden, aus welchem Grund auch immer, die Verdingungsunterlagen und die zusätzlichen Unter-
lagen oder Auskünfte, obwohl sie rechtzeitig angefordert wurden, nicht innerhalb der in den Artikeln 41
und 42 festgesetzten Fristen zugesandt bzw. erteilt oder können die Angebote nur nach einer Orts-
besichtigung oder Einsichtnahme in Anlagen zu den Verdingungsunterlagen vor Ort erstellt werden, so
sind die Fristen entsprechend zu verlängern, und zwar so, dass alle betroffenen Wirtschaftsteilnehmer von
allen Informationen, die für die Erstellung des Angebotes notwendig sind, Kenntnis nehmen können.

(8) Bei nichtoffenen Verfahren und den in Artikel 32 genannten Verhandlungsverfahren mit Veröffentli-
chung einer Bekanntmachung kann der öffentliche Auftraggeber, wenn die Dringlichkeit die Einhaltung der
in dem vorliegenden Artikel vorgesehenen Mindestfristen unmöglich macht, folgende Fristen festlegen:

a) mindestens 15 Tage für den Eingang der Anträge auf Teilnahme, gerechnet ab dem Tag der Absendung
der Bekanntmachung, beziehungsweise mindestens zehn Tage, wenn die Bekanntmachung gemäß dem
Muster und unter Beachtung der Modalitäten nach Anhang VIII Nummer 3 elektronisch übermittelt
wurde,
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b) bei nichtoffenen Verfahren mindestens zehn Tage für den Eingang der Angebote, gerechnet ab dem Tag
der Absendung der Aufforderung zur Angebotsabgabe.

Artikel 41

Offene Verfahren: Verdingungsunterlagen, zusätzliche Unterlagen und Auskünfte

(1) Wenn der öffentliche Auftraggeber bei offenen Verfahren nicht die Verdingungsunterlagen und alle
zusätzlichen Unterlagen auf elektronischem Weg gemäß Artikel 40 Absatz 6 frei, direkt und vollständig
verfügbar macht, werden die Verdingungsunterlagen und zusätzlichen Unterlagen den Wirtschaftsteilneh-
mern binnen sechs Tagen nach Eingang des Antrags zugesandt, sofern dieser Antrag rechtzeitig vor dem
Ablauf der Frist für den Eingang der Angebote eingegangen ist.

(2) Zusätzliche Auskünfte zu den Verdingungsunterlagen und den zusätzlichen Unterlagen erteilen der
öffentliche Auftraggeber oder die zuständigen Stellen, sofern sie rechtzeitig angefordert worden sind,
spätestens sechs Tage vor dem Ablauf der Frist für den Eingang der Angebote.

ABSCHNITT 3

Inhalt und Übermittlung von Informationen

Artikel 42

Aufforderung zur Angebotsabgabe, zur Teilnahme am Dialog oder zur Verhandlung

(1) Bei nichtoffenen Verfahren, beim wettbewerblichen Dialog und bei Verhandlungsverfahren mit
Veröffentlichung einer Bekanntmachung gemäß Artikel 32 fordert der öffentliche Auftraggeber die ausge-
wählten Bewerber gleichzeitig schriftlich auf, ihre Angebote einzureichen oder zu verhandeln oder — im
Falle des wettbewerblichen Dialogs — am Dialog teilzunehmen.

(2) Die Aufforderung an die Bewerber enthält Folgendes:

— entweder die Verdingungsunterlagen bzw. die Beschreibung und alle zusätzlichen Unterlagen

— oder die Angabe des Zugriffs auf die Verdingungsunterlagen und die anderen im ersten Gedanken-
strich angegebenen Unterlagen, wenn sie nach Artikel 40 Absatz 6 auf elektronischem Wege
unmittelbar zugänglich gemacht werden.

(3) Wenn eine andere Einrichtung als der für das Vergabeverfahren zuständige öffentliche Auftraggeber
die Verdingungsunterlagen, die Beschreibung und/oder die zusätzlichen Unterlagen bereithält, ist in der
Aufforderung die Anschrift der Stelle, bei der diese Unterlagen bzw. diese Beschreibung angefordert
werden können, und gegebenenfalls der Termin anzugeben, bis zu dem sie angefordert werden können;
ferner sind der Betrag und die Bedingungen für die Zahlung des Betrags anzugeben, der für den Erhalt der
Unterlagen zu entrichten ist. Die zuständigen Stellen schicken diese Unterlagen den Wirtschaftsteilnehmern
nach Erhalt der Anfrage unverzüglich zu.

(4) Die zusätzlichen Informationen über die Verdingungsunterlagen, die Beschreibung bzw. die zusätz-
lichen Unterlagen werden vom öffentlichen Auftraggeber bzw. von den zuständigen Stellen spätestens
sechs Tage vor Ablauf der für die Einreichung von Angeboten festgelegten Frist übermittelt, sofern die
Anfrage rechtzeitig eingegangen ist. Bei nichtoffenen Verfahren oder beschleunigten Verhandlungsverfahren
beträgt diese Frist vier Tage.

(5) Die Aufforderung zur Angebotsabgabe, zur Verhandlung bzw. — im Falle des wettbewerblichen
Dialogs — zur Teilnahme am Dialog enthält außerdem mindestens Folgendes:

a) einen Hinweis auf die veröffentlichte Bekanntmachung;

b) den Tag, bis zu dem die Angebote eingehen müssen, die Anschrift der Stelle, bei der sie einzureichen
sind, sowie die Sprache(n), in der (denen) sie abzufassen sind;
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c) beim wettbewerblichen Dialog den Termin und den Ort des Beginns der Konsultationsphase sowie die
verwendete(n) Sprache(n);

d) die Bezeichnung der gegebenenfalls beizufügenden Unterlagen entweder zum Beleg der vom Bewerber
gemäß Artikel 46 abgegebenen nachprüfbaren Erklärungen oder als Ergänzung der in demselben Artikel
vorgesehenen Auskünfte, wobei keine anderen als die in den Artikeln 50 und 51 genannten Anforde-
rungen gestellt werden dürfen;

e) die Gewichtung der Zuschlagskriterien oder gegebenenfalls die absteigende Reihenfolge der Bedeutung
dieser Kriterien, wenn sie nicht in der Bekanntmachung, den Verdingungsunterlagen oder der Beschrei-
bung enthalten sind.

Bei Aufträgen, die nach dem Verfahren des Artikels 31 vergeben werden, dürfen in der Aufforderung zur
Teilnahme am Dialog die in Buchstabe b des vorliegenden Absatzes genannten Angaben jedoch nicht
erscheinen, sondern sind in der Aufforderung zur Angebotsabgabe aufzuführen.

Artikel 43

Unterrichtung der Bewerber und Bieter

(1) Der öffentliche Auftraggeber teilt den Bewerbern und Bietern schnellstmöglich, auf Antrag auch
schriftlich, seine Entscheidungen über den Abschluss einer Rahmenvereinbarung, die Zuschlagserteilung
oder die Zulassung zur Teilnahme an einem dynamischen Beschaffungssystem mit, einschließlich der
Gründe, aus denen beschlossen wurde, auf den Abschluss einer Rahmenvereinbarung oder die Vergabe
eines Auftrags, für den eine Ausschreibung stattgefunden hat, zu verzichten und das Verfahren erneut
einzuleiten bzw. kein dynamisches Beschaffungssystem einzurichten.

(2) Der öffentliche Auftraggeber teilt den nicht berücksichtigten Bewerbern oder Bietern, die dies
beantragt haben, unverzüglich die Gründe für die Ablehnung ihrer Bewerbung oder ihres Angebots sowie
den Bietern, die ein ordnungsgemäßes Angebot eingereicht haben, die Merkmale und Vorteile des ausge-
wählten Angebots sowie den Namen des Zuschlagempfängers oder der Parteien der Rahmenvereinbarung
mit. Der Zeitraum bis zur Mitteilung darf 15 Tage nach Eingang einer schriftlichen Anfrage auf keinen Fall
überschreiten.

(3) Die öffentlichen Auftraggeber können jedoch beschließen, bestimmte in Absatz 1 genannte Angaben
über die Zuschlagserteilung, den Abschluss von Rahmenvereinbarungen oder die Zulassung zu einem
dynamischen Beschaffungssystem nicht mitzuteilen, wenn die Offenlegung dieser Angaben den Gesetzes-
vollzug behindern, dem öffentlichen Interesse zuwiderlaufen, die berechtigten geschäftlichen Interessen
öffentlicher oder privater Wirtschaftsteilnehmer schädigen oder den lauteren Wettbewerb zwischen ihnen
beeinträchtigen würde.

ABSCHNITT 4

Mitteilungen

Artikel 44

Vorschriften über Mitteilungen

(1) Jede Mitteilung sowie jede in diesem Titel genannte Übermittlung von Informationen kann nach
Wahl des öffentlichen Auftraggebers per Post, per Fax, auf elektronischem Wege gemäß den Absätzen 5, 6
und 7, auf telefonischem Wege in den in Absatz 8 genannten Fällen und unter den dort aufgeführten
Bedingungen oder durch eine Kombination dieser Kommunikationsmittel erfolgen.

(2) Die gewählten Kommunikationsmittel müssen allgemein verfügbar sein; sie dürfen daher nicht dazu
führen, dass der Zugang der Wirtschaftsteilnehmer zum Vergabeverfahren beschränkt wird.
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(3) Der öffentliche Auftraggeber übermittelt den Bietern auf Antrag eine Bescheinigung eines
zugelassenen Dritten, durch die bescheinigt wird, dass der Auftraggeber die für die Gewährleistung
der Vertraulichkeit der Bieterinformationen während der Übermittlung und nach Eingang notwendigen
Maßnahmen ergriffen hat.

(4) Bei der Mitteilung bzw. bei Austausch und Speicherung von Informationen sind die Integrität der
Daten und die Vertraulichkeit der Angebote und der Anträge auf Teilnahme zu gewährleisten; der
öffentliche Auftraggeber darf vom Inhalt der Angebote und der Anträge auf Teilnahme erst nach Ablauf
der Frist für ihre Einreichung Kenntnis erhalten.

(5) Eine elektronische Angebotsabgabe kann nur unter Verwendung einer fortgeschrittenen elektro-
nischen Signatur im Sinne der Richtlinie 1999/93/EG sowie durch verlässliche Verschlüsselung des
Inhalts des Angebots erfolgen.

(6) Die für die elektronische Übermittlung zu verwendenden Mittel und ihre technischen Merkmale
dürfen keinen diskriminierenden Charakter haben und müssen allgemein zugänglich sowie mit den
allgemein verbreiteten Erzeugnissen der Informations- und Kommunikationstechnologie kompatibel sein.

(7) Für die Vorrichtungen, die für den elektronischen Eingang der Angebote und Anträge auf Teilnahme
verwendet werden, gelten die folgenden Vorschriften:

a) Die Informationen über die Spezifikationen, die für die elektronische Übermittlung der Angebote und
Anträge auf Teilnahme erforderlich sind, einschließlich Verschlüsselung, müssen den interessierten
Parteien zugänglich sein. Außerdem müssen die Vorrichtungen, die für den elektronischen Eingang der
Angebote und Anträge auf Teilnahme verwendet werden, den Anforderungen des Anhangs X genügen.

b) Die Mitgliedstaaten können Systeme der freiwilligen Akkreditierung einführen oder beibehalten, die zu
einem verbesserten Angebot von Zertifizierungsdiensten für diese Vorrichtungen führen sollen.

c) Bieter und Bewerber sind verpflichtet, vor Ablauf der vorgeschriebenen Frist für die Vorlage der
Angebote und Anträge auf Teilnahme die in den Artikeln 48 bis 53 und 55 genannten Unterlagen,
Bescheinigungen und Erklärungen einzureichen, wenn diese nicht auf elektronischem Wege verfügbar
sind.

(8) Die nachfolgenden Bestimmungen gelten für die Übermittlung der Anträge auf Teilnahme:

a) Anträge auf Teilnahme am Vergabeverfahren können schriftlich oder telefonisch gestellt werden.

b) Werden Anträge auf Teilnahme telefonisch gestellt, sind diese vor Ablauf der Frist für den Eingang der
Anträge schriftlich zu bestätigen.

c) Die öffentlichen Auftraggeber können verlangen, dass per Fax gestellte Anträge auf Teilnahme per Post
oder auf elektronischem Wege bestätigt werden, sofern dies für das Vorliegen eines gesetzlich gültigen
Nachweises erforderlich ist. In diesem Fall geben die öffentlichen Auftraggeber in der Bekanntmachung
diese Anforderung zusammen mit der Frist für die Übermittlung der Bestätigung an.

ABSCHNITT 5

Vergabevermerke

Artikel 45

Inhalt der Vergabevermerke

Die öffentlichen Auftraggeber fertigen über jeden vergebenen Auftrag, jede Rahmenvereinbarung und jede
Einrichtung eines dynamischen Beschaffungssystems einen Vergabevermerk an, der mindestens Folgendes
umfasst:

a) den Namen und die Anschrift des öffentlichen Auftraggebers, Gegenstand und Wert des Auftrags, der
Rahmenvereinbarung oder des dynamischen Beschaffungssystems;

b) die Namen der berücksichtigten Bewerber oder Bieter und die Gründe für ihre Auswahl;
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c) die Namen der nicht berücksichtigten Bewerber oder Bieter und die Gründe für die Ablehnung;

d) die Gründe für die Ablehnung von ungewöhnlich niedrigen Angeboten;

e) den Namen des erfolgreichen Bieters und die Gründe für die Auswahl seines Angebots sowie — falls
bekannt — den Anteil am Auftrag oder an der Rahmenvereinbarung, den der Zuschlagsempfänger an
Dritte weiterzugeben beabsichtigt;

f) bei Verhandlungsverfahren die in den Artikeln 32 und 33 genannten Umstände, die die Anwendung
dieses Verfahrens rechtfertigen;

g) bei dem wettbewerblichen Dialog die in Artikel 31 genannten Umstände, die die Anwendung dieses
Verfahrens rechtfertigen;

h) gegebenenfalls die Gründe, aus denen der öffentliche Auftraggeber auf die Vergabe eines Auftrags, den
Abschluss einer Rahmenvereinbarung oder die Einrichtung eines dynamischen Beschaffungssystems
verzichtet hat.

Die öffentlichen Auftraggeber treffen geeignete Maßnahmen, um den Ablauf der mit elektronischen Mitteln
durchgeführten Vergabeverfahren zu dokumentieren.

Der Vermerk bzw. sein wesentlicher Inhalt wird der Kommission auf deren Ersuchen mitgeteilt.

KAPITEL VII

Ablauf des Verfahrens

ABSCHNITT 1

Allgemeine Bestimmungen

Artikel 46

Überprüfung der Eignung und Auswahl der Teilnehmer, Vergabe des Auftrags

(1) Die Auftragsvergabe erfolgt aufgrund der in den Artikeln 56 und 58 festgelegten Kriterien unter
Berücksichtigung des Artikels 26, nachdem die öffentlichen Auftraggeber die Eignung der Wirtschaftsteil-
nehmer, die nicht aufgrund von Artikel 48 und 49 ausgeschlossen wurden, geprüft haben; diese Eignungs-
prüfung erfolgt nach den in den Artikeln 50 bis 55 genannten Kriterien der wirtschaftlichen und
finanziellen Leistungsfähigkeit sowie der beruflichen und technischen Fachkunde und gegebenenfalls nach
den in Absatz 3 genannten nichtdiskriminierenden Vorschriften und Kriterien.

(2) Die öffentlichen Auftraggeber können Mindestanforderungen an die Leistungsfähigkeit gemäß den
Artikeln 50 und 51 stellen, denen die Bewerber und Bieter genügen müssen.

Der Umfang der Informationen gemäß den Artikeln 50 und 51 sowie die für einen bestimmten Auftrag
gestellten Mindestanforderungen an die Leistungsfähigkeit müssen mit dem Auftragsgegenstand zusammen-
hängen und ihm angemessen sein.

Die Mindestanforderungen werden in der Bekanntmachung angegeben.

(3) Bei den nichtoffenen Verfahren, beim Verhandlungsverfahren mit Veröffentlichung einer Bekannt-
machung und beim wettbewerblichen Dialog können die öffentlichen Auftraggeber die Zahl an Bewerbern,
die sie zur Abgabe von Angeboten auffordern bzw. zu Verhandlungen oder zum wettbewerblichen Dialog
einladen werden, begrenzen, sofern geeignete Bewerber in ausreichender Zahl zur Verfügung stehen. Die
öffentlichen Auftraggeber geben in der Bekanntmachung die von ihnen vorgesehenen objektiven und nicht
diskriminierenden Kriterien oder Vorschriften, die vorgesehene Mindestzahl und gegebenenfalls auch die
Höchstzahl an einzuladenden Bewerbern an.

Bei nichtoffenen Verfahren beträgt die Anzahl mindestens fünf Bewerber. Beim Verhandlungsverfahren mit
Veröffentlichung einer Bekanntmachung und beim wettbewerblichen Dialog beträgt die Anzahl mindestens
drei Bewerber. In jedem Fall muss die Zahl der eingeladenen Bewerber ausreichend hoch sein, damit ein
echter Wettbewerb gewährleistet ist.
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Die öffentlichen Auftraggeber laden eine Anzahl von Bewerbern ein, die zumindest der im Voraus
bestimmten Mindestzahl an Bewerbern entspricht. Sofern die Zahl von Bewerbern, die die Eignungs-
kriterien und Mindestanforderungen erfüllen, unter der Mindestzahl liegt, kann der öffentliche Auftraggeber
das Verfahren fortführen, indem er den oder die Bewerber einlädt, die über die geforderte Leistungs-
fähigkeit verfügen. Der öffentliche Auftraggeber kann andere Wirtschaftsteilnehmer, die sich nicht um die
Teilnahme beworben haben, oder Bewerber, die nicht über die geforderte Leistungsfähigkeit verfügen, nicht
zu demselben Verfahren zulassen.

(4) Machen die öffentlichen Auftraggeber von der in Artikel 31 Absatz 4 und in Artikel 32 Absatz 4
vorgesehenen Möglichkeit Gebrauch, die Zahl der zu erörternden Lösungen oder der Angebote, über die
verhandelt wird, zu verringern, so tun sie dies aufgrund der Zuschlagskriterien, die sie in der Bekannt-
machung, in den Verdingungsunterlagen oder in der Beschreibung angegeben haben. In der Schlussphase
müssen noch so viele Angebote vorliegen, dass ein echter Wettbewerb gewährleistet ist, sofern eine
ausreichende Anzahl von Lösungen oder geeigneten Bewerbern vorliegt.

Artikel 47

Prüfungssysteme

(1) Die öffentlichen Auftraggeber, die dies wünschen, können ein Prüfungssystem für Wirtschafts-
teilnehmer einrichten und verwalten.

Die öffentlichen Auftraggeber, die ein Prüfungssystem einrichten oder verwalten, stellen sicher, dass die
Wirtschaftsteilnehmer jederzeit eine Prüfung verlangen können.

(2) Das System nach Absatz 1 kann verschiedene Prüfungsstufen umfassen.

Es wird auf der Grundlage objektiver Prüfkriterien und -regeln gehandhabt, die von dem Auftraggeber
aufgestellt werden.

Umfassen solche Kriterien und Regeln technische Spezifikationen, kommt Artikel 25 zur Anwendung.
Diese Kriterien und Regeln können bei Bedarf aktualisiert werden.

(3) Die in Absatz 2 genannten Prüfkriterien und -regeln werden interessierten Wirtschaftsteilneh-
mern auf Antrag zur Verfügung gestellt. Die Überarbeitung dieser Kriterien und Regeln wird
interessierten Wirtschaftsteilnehmern mitgeteilt. Entspricht das Prüfungssystem bestimmter anderer
Auftraggeber oder Stellen nach Ansicht des öffentlichen Auftraggebers dessen Anforderungen, so teilt
er den interessierten Wirtschaftsteilnehmern die Namen dieser dritten Auftraggeber oder Stellen mit.

(4) Es wird ein Verzeichnis der geprüften Wirtschaftsteilnehmer geführt; es kann in Kategorien nach
Auftragsarten, für deren Durchführung die Prüfung Gültigkeit hat, aufgegliedert werden.

(5) Wurde eine Bekanntmachung über das Bestehen eines Prüfungssystems gemäß Artikel 37 Absatz
2 veröffentlicht, so werden die Bieter in einem nicht offenen Verfahren oder die Teilnehmer an einem
Verhandlungsverfahren unter den Bewerbern ausgewählt, die sich im Rahmen eines solchen Systems
qualifiziert haben.

ABSCHNITT 2

Eignungskriterien

Artikel 48

Persönliche Lage des Bewerbers bzw. Bieters

(1) Ein Bewerber oder Bieter ist von der Teilnahme an einem Vergabeverfahren auszuschließen, wenn
der öffentliche Auftraggeber Kenntnis davon hat, dass dieser Bewerber oder Bieter aus einem der
nachfolgenden Gründe rechtskräftig verurteilt worden ist:
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a) Beteiligung an einer kriminellen Vereinigung im Sinne von Artikel 2 Absatz 1 der gemeinsamen
Maßnahme 98/733/JI des Rates vom 21. Dezember 1998 (1),

b) Bestechung im Sinne von Artikel 3 des Übereinkommens über die Bekämpfung der Bestechung, an der Beamte
der Europäischen Gemeinschaften oder der Mitgliedstaaten der Europäeischen Union beteiligt sind (2) und von
Artikel 3 Absatz 1 der gemeinsamen Maßnahme 98/742/JI des Rates vom 22. Dezember 1998 (3),

c) Betrug im Sinne von Artikel 1 des Übereinkommens über den Schutz der finanziellen Interessen der
Europäischen Gemeinschaften (4),

d) Geldwäsche im Sinne von Artikel 1 der Richtlinie 91/308/EWG des Rates vom 10. Juni 1991 zur
Verhinderung der Nutzung des Finanzsystems zum Zwecke der Geldwäsche (5).

Die Mitgliedstaaten legen im Einklang mit ihren nationalen Rechtsvorschriften und unter Beachtung des
Gemeinschaftsrechts die Bedingungen für die Anwendung dieses Absatzes fest.

Sie können Ausnahmen von der in Unterabsatz 1 genannten Verpflichtung aus zwingenden Gründen des
Allgemeininteresses zulassen.

Zum Zwecke der Anwendung dieses Absatzes verlangen die öffentlichen Auftraggeber gegebenenfalls von
den Bewerbern oder Bietern die Vorlage der in Absatz 3 genannten Unterlagen, und sie können die nach
ihrem Ermessen erforderlichen Informationen über die persönliche Lage dieser Bewerber oder Bieter bei
den zuständigen Behörden einholen, wenn sie Bedenken in Bezug auf die persönliche Lage dieser Bewerber
oder Bieter haben. Betreffen die Informationen einen Bewerber oder Bieter, der in einem anderen Staat als
der öffentliche Auftraggeber ansässig ist, so kann dieser die zuständigen Behörden um Mitarbeit ersuchen.
Nach Maßgabe des nationalen Rechts des Mitgliedstaats, in dem der Bewerber oder Bieter ansässig ist,
betreffen diese Ersuchen juristische und/oder natürliche Personen, gegebenenfalls auch die jeweiligen
Unternehmensleiter oder jede andere Person, die befugt ist, den Bewerber oder Bieter zu vertreten, in
seinem Namen Entscheidungen zu treffen oder ihn zu kontrollieren.

(2) Von der Teilnahme am Vergabeverfahren können Wirtschaftsteilnehmer ausgeschlossen werden,

a) die sich im Insolvenz-/Konkursverfahren oder einem gerichtlichen Ausgleichsverfahren oder in Liquida-
tion befinden oder ihre gewerbliche Tätigkeit eingestellt haben oder sich in einem Vergleichsverfahren
oder Zwangsvergleich oder aufgrund eines in den einzelstaatlichen Rechtsvorschriften vorgesehenen
gleichartigen Verfahrens in einer entsprechenden Lage befinden;

b) gegen die ein Insolvenz-/Konkursverfahren oder ein gerichtliches Ausgleichsverfahren oder ein Ver-
gleichsverfahren oder ein Zwangsvergleich eröffnet wurde oder gegen die andere in den einzelstaatlichen
Rechtsvorschriften vorgesehene gleichartige Verfahren eingeleitet worden sind;

c) die aufgrund eines nach den Rechtsvorschriften des Landes rechtskräftigen Urteils wegen eines Deliktes
bestraft worden sind, das ihre berufliche Zuverlässigkeit in Frage stellt;

d) die im Rahmen ihrer beruflichen Tätigkeit eine schwere Verfehlung begangen haben, die vom öffent-
lichen Auftraggeber nachweislich festgestellt wurde;

e) die ihre Verpflichtung zur Zahlung der Sozialbeiträge nach den Rechtsvorschriften des Landes, in dem
sie niedergelassen sind, oder des Landes des öffentlichen Auftraggebers nicht erfüllt haben;

f) die ihre Verpflichtung zur Zahlung der Steuern und Abgaben nach den Rechtsvorschriften des Landes,
in dem sie niedergelassen sind, oder des Landes des öffentlichen Auftraggebers nicht erfüllt haben;

g) die sich bei der Erteilung von Auskünften, die gemäß diesem Abschnitt eingeholt werden können, in
erheblichem Maße falscher Erklärungen schuldig gemacht oder diese Auskünfte nicht erteilt haben.

(1) ABl. L 351 vom 29.12.1998, S. 1.
(2) ABl. C 195 vom 25.6.1997, S. 2.
(3) ABl. L 358 vom 31.12.1998, S. 2.
(4) ABl. C 316 vom 27.11.1995, S. 48.
(5) ABl. L 166 vom 28.6.1991, S. 77. Geändert durch die Richtlinie 2001/97/EG des Europäischen Parlaments und des

Rates (ABl. L 344 vom 28.12.2001, S. 76).
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Die Mitgliedstaaten legen nach Maßgabe ihrer innerstaatlichen Rechtsvorschriften und unter Beachtung des
Gemeinschaftsrechts die Bedingungen für die Anwendung dieses Absatzes fest.

(3) Als ausreichenden Nachweis dafür, dass die in Absatz 1 und Absatz 2 Buchstaben a, b, c, e und f
genannten Fälle auf den Wirtschaftsteilnehmer nicht zutreffen, akzeptiert der öffentliche Auftraggeber

a) im Fall von Absatz 1 und Absatz 2 Buchstaben a, b und c einen Auszug aus dem Strafregister oder —
in Ermangelung eines solchen — eine gleichwertige Urkunde einer zuständigen Gerichts- oder Ver-
waltungsbehörde des Ursprungs- oder Herkunftslands, aus der hervorgeht, dass diese Anforderungen
erfüllt sind;

b) im Fall von Absatz 2 Buchstaben e oder f eine von der zuständigen Behörde des betreffenden
Mitgliedstaates ausgestellte Bescheinigung.

Wird eine Urkunde oder Bescheinigung von dem betreffenden Land nicht ausgestellt oder werden darin
nicht alle in Absatz 1 und Absatz 2 Buchstaben a, b oder c vorgesehenen Fälle erwähnt, so kann sie
durch eine eidesstattliche Erklärung oder in den Mitgliedstaaten, in denen es keine eidesstattliche Erklärung
gibt, durch eine förmliche Erklärung ersetzt werden, die der betreffende Wirtschaftsteilnehmer vor einer
zuständigen Gerichts- oder Verwaltungsbehörde, einem Notar oder einer dafür qualifizierten Berufsorgani-
sation des Ursprungs- oder Herkunftslands abgibt.

(4) Die Mitgliedstaaten benennen die für die Ausgabe der Urkunden, Bescheinigungen oder Erklärungen
nach Absatz 3 zuständigen Behörden und Stellen und unterrichten davon die Kommission. Die daten-
schutzrechtlichen Bestimmungen bleiben von dieser Mitteilung unberührt.

Artikel 49

Befähigung zur Berufsausübung

Jeder Wirtschaftsteilnehmer, der sich an einem Auftrag beteiligen möchte, kann aufgefordert werden,
nachzuweisen, dass er im Berufs‑ oder Handelsregister seines Herkunftslandes vorschriftsmäßig eingetragen
ist, bzw. eine Erklärung unter Eid oder eine Bescheinigung vorzulegen; für die Vergabe öffentlicher
Bauaufträge gelten die Angaben in Anhang IX Teil A, für die Vergabe öffentlicher Lieferaufträge gelten
die Angaben in Anhang IX Teil B und für die Vergabe öffentlicher Dienstleistungsaufträge gelten die
Angaben in Anhang IX Teil C, und zwar nach Maßgabe der Bedingungen, die im Mitgliedstaat seiner
Niederlassung gelten.

Müssen Bewerber oder Bieter eine bestimmte Berechtigung besitzen oder Mitglieder einer bestimmten
Organisation sein, um die betreffende Dienstleistung in ihrem Ursprungsmitgliedstaat erbringen zu können,
so kann der öffentliche Auftraggeber bei der Vergabe öffentlicher Dienstleistungsaufträge den Nachweis
ihrer Berechtigung oder Mitgliedschaft verlangen.

Artikel 50

Wirtschaftliche und finanzielle Leistungsfähigkeit

(1) Die finanzielle und wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des Wirtschaftsteilnehmers kann in der Regel
durch einen oder mehrere der nachstehenden Nachweise belegt werden:

a) entsprechende Bankerklärungen oder gegebenenfalls Nachweis einer entsprechenden Berufshaftpflicht-
versicherung;

b) Vorlage von Bilanzen oder Bilanzauszügen, falls deren Veröffentlichung in dem Land, in dem der
Wirtschaftsteilnehmer ansässig ist, gesetzlich vorgeschrieben ist;

c) eine Erklärung über den Gesamtumsatz und gegebenenfalls den Umsatz für den Tätigkeitsbereich, der
Gegenstand der Ausschreibung ist, höchstens in den letzten drei Geschäftsjahren, entsprechend dem
Gründungsdatum oder dem Datum der Tätigkeitsaufnahme des Wirtschaftsteilnehmers, sofern ent-
sprechende Angaben verfügbar sind.
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(2) Ein Wirtschaftsteilnehmer kann sich gegebenenfalls für einen bestimmten Auftrag auf die Kapazitä-
ten anderer Unternehmen ungeachtet des rechtlichen Charakters der zwischen ihm und diesen Unter-
nehmen bestehenden Verbindungen stützen. Er muss in diesem Falle dem öffentlichen Auftraggeber
gegenüber nachweisen, dass ihm die erforderlichen Mittel zur Verfügung stehen, indem er beispielsweise
die diesbezüglichen Zusagen dieser Unternehmen vorlegt.

(3) Unter denselben Voraussetzungen können sich Gemeinschaften von Wirtschaftsteilnehmern nach
Artikel 4 auf die Kapazitäten der Mitglieder der Gemeinschaften oder anderer Unternehmen stützen.

(4) Die öffentlichen Auftraggeber geben in der Bekanntmachung oder in der Aufforderung zur Ange-
botsabgabe an, welche der in Absatz 1 genannten Nachweise sowie welche anderen Nachweise vorzulegen
sind.

(5) Kann ein Wirtschaftsteilnehmer aus einem berechtigten Grund die vom öffentlichen Auftraggeber
geforderten Nachweise nicht beibringen, so kann er den Nachweis seiner finanziellen und wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit durch Vorlage jedes anderen vom öffentlichen Auftraggeber für geeignet erachteten
Belegs erbringen.

Artikel 51

Technische und/oder berufliche Leistungsfähigkeit

(1) Die technische und/oder berufliche Leistungsfähigkeit des Wirtschaftsteilnehmers wird gemäß den
Absätzen 2 und 3 bewertet und überprüft.

(2) Der Nachweis der technischen Leistungsfähigkeit des Wirtschaftsteilnehmers kann je nach Art,
Menge oder Umfang und Verwendungszweck der Bauleistungen, der zu liefernden Erzeugnisse oder der
Dienstleistungen wie folgt erbracht werden:

a) i) durch eine Liste der in den letzten fünf Jahren erbrachten Bauleistungen, wobei für die wichtigsten
Bauleistungen Bescheinigungen über die ordnungsgemäße Ausführung beizufügen sind. Aus diesen
Bescheinigungen muss Folgendes hervorgehen: der Wert der Bauleistung sowie Zeit und Ort der
Bauausführung und die Angabe, ob die Arbeiten fachgerecht und ordnungsgemäß ausgeführt
wurden; gegebenenfalls leitet die zuständige Behörde diese Bescheinigungen direkt dem öffentlichen
Auftraggeber zu;

ii) durch eine Liste der in den letzten drei Jahren erbrachten wesentlichen Lieferungen oder Dienst-
leistungen mit Angabe des Werts, des Liefer- bzw. Erbringungszeitpunkts sowie des öffentlichen oder
privaten Empfängers. Die Lieferungen und Dienstleistungen werden wie folgt nachgewiesen:

— durch eine von der zuständigen Behörde ausgestellte oder beglaubigte Bescheinigung, wenn es
sich bei dem Empfänger um einen öffentlichen Auftraggeber handelte;

— wenn es sich bei dem Empfänger um einen privaten Erwerber handelt, durch eine vom
Erwerber ausgestellte Bescheinigung oder, falls eine derartige Bescheinigung nicht erhältlich ist,
durch eine einfache Erklärung des Wirtschaftsteilnehmers;

b) durch Angabe der technischen Fachkräfte oder der technischen Stellen, unabhängig davon, ob sie dem
Unternehmen des Wirtschaftsteilnehmers angehören oder nicht, und zwar insbesondere derjenigen, die
mit der Qualitätskontrolle beauftragt sind, und bei öffentlichen Bauaufträgen derjenigen, über die der
Unternehmer für die Ausführung des Bauwerks verfügt;

c) durch die Beschreibung der technischen Ausrüstung des Lieferanten oder Dienstleistungserbringers,
seiner Maßnahmen zur Qualitätssicherung und seiner Untersuchungs‑ und Forschungsmöglichkeiten;
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d) sind die zu liefernden Erzeugnisse oder die zu erbringenden Dienstleistungen komplexer Art oder sollen
sie ausnahmsweise einem besonderen Zweck dienen, durch eine Kontrolle, die vom öffentlichen
Auftraggeber oder in dessen Namen von einer zuständigen amtlichen Stelle durchgeführt wird, die
sich dazu bereit erklärt und sich in dem Land befindet, in dem der Lieferant oder Dienstleistungser-
bringer ansässig ist; diese Kontrolle betrifft die Produktionskapazität des Lieferanten bzw. die technische
Leistungsfähigkeit des Dienstleistungserbringers und erforderlichenfalls seine Untersuchungs‑ und For-
schungsmöglichkeiten sowie die von ihm für die Qualitätskontrolle getroffenen Vorkehrungen;

e) durch Studiennachweise und Bescheinigungen über die berufliche Befähigung des Dienstleistungser-
bringers oder Unternehmers und/oder der Führungskräfte des Unternehmens, insbesondere der für die
Erbringung der Dienstleistungen oder für die Ausführung der Bauleistungen verantwortlichen Personen;

f) bei öffentlichen Bau‑ und Dienstleistungsaufträgen, und zwar nur in den entsprechenden Fällen durch
Angabe der Umweltmanagementmaßnahmen, die der Wirtschaftsteilnehmer bei der Ausführung des
Auftrags gegebenenfalls anwenden will;

g) durch eine Erklärung, aus der die durchschnittliche jährliche Beschäftigtenzahl des Dienstleistungser-
bringers oder des Unternehmers und die Zahl seiner Führungskräfte in den letzten drei Jahren
ersichtlich ist;

h) durch eine Erklärung, aus der hervorgeht, über welche Ausstattung, welche Geräte und welche
technische Ausrüstung der Dienstleistungserbringer oder Unternehmer für die Ausführung des Auftrags
verfügt;

i) durch die Angabe, welche Teile des Auftrags der Dienstleistungserbringer unter Umständen als Unter-
aufträge zu vergeben beabsichtigt;

j) hinsichtlich der zu liefernden Erzeugnisse:

i) durch Muster, Beschreibungen und/oder Fotografien, wobei die Echtheit auf Verlangen des öffent-
lichen Auftraggebers nachweisbar sein muss;

ii) durch Bescheinigungen, die von als zuständig anerkannten Instituten oder amtlichen Stellen für
Qualitätskontrolle ausgestellt wurden und in denen bestätigt wird, dass die durch entsprechende
Bezugnahmen genau bezeichneten Erzeugnisse bestimmten Spezifikationen oder Normen entspre-
chen;

(3) Ein Wirtschaftsteilnehmer kann sich gegebenenfalls für einen bestimmten Auftrag auf die Kapazitä-
ten anderer Unternehmen ungeachtet des rechtlichen Charakters der zwischen ihm und diesen Unter-
nehmen bestehenden Verbindungen stützen. Er muss in diesem Falle dem öffentlichen Auftraggeber
gegenüber nachweisen, dass ihm für die Ausführung des Auftrags die erforderlichen Mittel zur Verfügung
stehen, indem er beispielsweise die Zusage dieser Unternehmen vorlegt, dass sie dem Wirtschaftsteilnehmer
die erforderlichen Mittel zur Verfügung stellen.

(4) Unter denselben Voraussetzungen können sich Gemeinschaften von Wirtschaftsteilnehmern nach
Artikel 4 auf die Kapazitäten der Mitglieder der Gemeinschaften oder anderer Unternehmen stützen.

(5) Bei der Vergabe öffentlicher Aufträge, die die Lieferung von Waren, für die Verlege- oder Anbring-
arbeiten erforderlich sind, die Erbringung von Dienstleistungen und/oder Bauleistungen zum Gegenstand
haben, kann die Eignung der Wirtschaftsteilnehmer zur Erbringung dieser Leistungen oder zur Ausführung
der Verlege- und Anbringarbeiten insbesondere anhand ihrer Fachkunde, Leistungsfähigkeit, Erfahrung und
Zuverlässigkeit beurteilt werden.

(6) Der öffentliche Auftraggeber gibt in der Bekanntmachung oder in der Aufforderung zur Angebots-
abgabe an, welche der in Absatz 2 genannten Nachweise vorzulegen sind.
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Artikel 52

Qualitätssicherungsnormen

Verlangen die öffentlichen Auftraggeber zum Nachweis dafür, dass der Wirtschaftsteilnehmer bestimmte
Qualitätssicherungsnormen erfüllt, die Vorlage von Bescheinigungen unabhängiger Stellen, so nehmen sie
auf Qualitätssicherungsverfahren Bezug, die den einschlägigen europäischen Normen genügen und von
entsprechenden Stellen zertifiziert sind, die den europäischen Zertifizierungsnormen entsprechen. Gleich-
wertige Bescheinigungen von Stellen aus anderen Mitgliedstaaten sind anzuerkennen. Die öffentlichen
Auftraggeber erkennen auch andere gleichwertige Nachweise für Qualitätssicherungsmaßnahmen an.

Artikel 53

Normen für Umweltmanagement

Verlangen die öffentlichen Auftraggeber in den in Artikel 51 Absatz 2 Buchstabe f genannten Fällen zum
Nachweis dafür, dass der Wirtschaftsteilnehmer bestimmte Normen für das Umweltmanagement erfüllt, die
Vorlage von Bescheinigungen unabhängiger Stellen, so nehmen sie auf das Gemeinschaftssystem für das
Umweltmanagement und die Umweltbetriebsprüfung (EMAS) oder auf Normen für das Umweltmanage-
ment Bezug, die auf den einschlägigen europäischen oder internationalen Normen beruhen und von
entsprechenden Stellen zertifiziert sind, die dem Gemeinschaftsrecht oder gemäß einschlägigen europä-
ischen oder internationalen Zertifizierungsnormen entsprechen. Gleichwertige Bescheinigungen von Stellen
in anderen Mitgliedstaaten sind anzuerkennen. Die öffentlichen Auftraggeber erkennen auch andere
Nachweise für gleichwertige Umweltmanagement-Maßnahmen an, die von den Wirtschaftsteilnehmern
vorgelegt werden.

Artikel 54

Zusätzliche Unterlagen und Auskünfte

Der öffentliche Auftraggeber kann die Wirtschaftsteilnehmer auffordern, die in Anwendung der Artikel 48
bis 53 vorgelegten Bescheinigungen und Dokumente zu vervollständigen oder zu erläutern.

Artikel 55

Amtliche Verzeichnisse zugelassener Wirtschaftsteilnehmer und Zertifizierung durch öffentlich-rechtliche
oder privatrechtliche Stellen

(1) Die Mitgliedstaaten können entweder amtliche Verzeichnisse zugelassener Bauunternehmer, Liefe-
ranten oder Dienstleistungserbringer oder eine Zertifizierung durch öffentlich-rechtliche oder privatrecht-
liche Stellen einführen.

Die Mitgliedstaaten passen die Bedingungen für die Eintragung in diese Verzeichnisse sowie für die
Ausstellung der Bescheinigungen durch die Zertifizierungsstellen an Artikel 48 Absatz 1 und Absatz 2
Buchstaben a bis d und g, Artikel 49, Artikel 50 Absätze 1, 4 und 5, Artikel 51 Absätze 1, 2, 5 und 6,
Artikel 52 und gegebenenfalls Artikel 53 an.

Die Mitgliedstaaten passen die Bedingungen ferner an die Bestimmungen der Artikels 50 Absatz 2 und
Artikels 51 Absatz 3 an, sofern Anträge auf Eintragung von Wirtschaftsteilnehmern gestellt werden, die zu
einer Gruppe gehören und sich auf die von anderen Unternehmen der Gruppe bereitgestellten Kapazitäten
stützen. Diese Wirtschaftsteilnehmer müssen in diesem Falle gegenüber der das amtliche Verzeichnis
herausgebenden Behörde nachweisen, dass sie während der gesamten Geltungsdauer der Bescheinigung
über ihre Eintragung in ein amtliches Verzeichnis über diese Kapazitäten verfügen und dass die Eignungs-
kriterien, die nach den in Unterabsatz 2 genannten Artikeln vorgeschrieben sind und auf die sie sich für
ihre Eintragung berufen, von den betreffenden anderen Unternehmen in diesem Zeitraum fortlaufend
erfüllt werden.
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(2) Wirtschaftsteilnehmer, die in solchen amtlichen Verzeichnissen eingetragen sind oder über eine
Bescheinigung verfügen, können dem öffentlichen Auftraggeber bei jeder Vergabe eine Bescheinigung der
zuständigen Stelle über die Eintragung oder die von der zuständigen Zertifizierungsstelle ausgestellte
Bescheinigung vorlegen. In diesen Bescheinigungen sind die Nachweise, aufgrund deren die Eintragung in
das Verzeichnis/die Zertifizierung erfolgt ist, sowie die sich aus dem Verzeichnis ergebende Klassifizierung
anzugeben.

(3) Die von den zuständigen Stellen bescheinigte Eintragung in die amtlichen Verzeichnisse bzw. die
von der Zertifizierungsstelle ausgestellte Bescheinigung stellt für die öffentlichen Auftraggeber der anderen
Mitgliedstaaten nur eine Eignungsvermutung in Bezug auf Artikel 48 Absatz 1 und Absatz 2 Buchstaben a
bis d und g, Artikel 49, Artikel 50 Absatz 1 Buchstaben b und c sowie Artikel 51 Absatz 2 Buchstabe a
Ziffer i und Buchstaben b, e, g und h für Bauunternehmer, Absatz 2 Buchstabe a Ziffer ii und
Buchstaben b, c, d und j für Lieferanten sowie Absatz 2 Buchstabe a Ziffer ii und Buchstaben c bis i für
Dienstleistungserbringer dar.

(4) Die Angaben, die den amtlichen Verzeichnissen bzw. der Zertifizierung zu entnehmen sind, können
nicht ohne Begründung in Zweifel gezogen werden. Hinsichtlich der Zahlung der Sozialbeiträge und der
Zahlung von Steuern und Abgaben kann bei jeder Vergabe von jedem in das Verzeichnis eingetragenen
Wirtschaftsteilnehmer eine zusätzliche Bescheinigung verlangt werden.

Öffentliche Auftraggeber aus anderen Mitgliedstaaten wenden die Bestimmungen von Absatz 3 und des
Unterabsatzes 1 des vorliegenden Absatzes nur zugunsten von Wirtschaftsteilnehmern an, die in dem
Mitgliedstaat ansässig sind, in dem das amtliche Verzeichnis geführt wird.

(5) Für die Eintragung von Wirtschaftsteilnehmern aus anderen Mitgliedstaaten in ein amtliches Ver-
zeichnis bzw. für ihre Zertifizierung durch die in Absatz 1 genannten Stellen können nur die für
inländische Wirtschaftsteilnehmer vorgesehenen Nachweise und Erklärungen gefordert werden, in jedem
Fall jedoch nur diejenigen, die in den Artikeln 48 bis 52 und gegebenenfalls in Artikel 53 genannt sind.

Eine solche Eintragung oder Zertifizierung kann jedoch den Wirtschaftsteilnehmern aus anderen Mitglied-
staaten nicht zur Bedingung für ihre Teilnahme an einer öffentlichen Ausschreibung gemacht werden. Die
öffentlichen Auftraggeber erkennen gleichwertige Bescheinigungen von Stellen in anderen Mitgliedstaaten
an. Sie erkennen auch andere gleichwertige Nachweise an.

(6) Die Wirtschaftsteilnehmer können jederzeit die Eintragung in ein amtliches Verzeichnis oder die
Ausstellung der Bescheinigung beantragen. Sie sind innerhalb einer angemessen kurzen Frist von der
Entscheidung der zuständigen Zertifizierungsstelle bzw. der Stelle, die das amtliche Verzeichnis führt, zu
unterrichten.

(7) Die in Absatz 1 genannten Zertifizierungsstellen sind Stellen, die die europäischen Normen für die
Zertifizierung erfüllen.

(8) Mitgliedstaaten, die amtliche Verzeichnisse führen oder über Zertifizierungsstellen im Sinne von
Absatz 1 verfügen, sind gehalten, der Kommission und den übrigen Mitgliedstaaten die Anschrift der Stelle
mitzuteilen, bei der die Anträge eingereicht werden können.

ABSCHNITT 3

Auftragsvergabe

Artikel 56

Zuschlagskriterien

(1) Der öffentliche Auftraggeber wendet unbeschadet der für die Vergütung von bestimmten Dienst-
leistungen geltenden einzelstaatlichen Rechts‑ und Verwaltungsvorschriften bei der Erteilung des Zuschlags
folgende Kriterien an:
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a) entweder — wenn der Zuschlag auf das wirtschaftlich günstigste Angebot erfolgt — verschiedene mit
dem Auftragsgegenstand verbundene Kriterien, z. B. Qualität, Preis, technischer Wert, Ästhetik, Zweck-
mäßigkeit, Umwelteigenschaften unter Einschluss der Produktionsmethoden, Betriebskosten, Rentabili-
tät, Kundendienst und technische Hilfe, Lieferzeitpunkt und Lieferungs- oder Ausführungsfrist sowie die
Politik des Bieters gegenüber Personen mit einer Behinderung und hinsichtlich der Anwendung des
Gleichbehandlungsgrundsatzes,

b) oder ausschließlich das Kriterium des niedrigsten Preises.

(2) Unbeschadet des Unterabsatzes 3 gibt der öffentliche Auftraggeber im Fall von Absatz 1
Buchstabe a in der Bekanntmachung oder den Verdingungsunterlagen oder — beim wettbewerblichen
Dialog — in der Beschreibung an, wie er die einzelnen Kriterien gewichtet, um das wirtschaftlich
günstigste Angebot zu ermitteln.

Diese Gewichtung kann mittels einer Marge angegeben werden, deren größte Bandbreite angemessen sein
muss.

Kann nach Ansicht des öffentlichen Auftraggebers die Gewichtung aus nachvollziehbaren Gründen nicht
angegeben werden, so gibt der öffentliche Auftraggeber in der Bekanntmachung oder in den Verdingungs-
unterlagen oder — beim wettbewerblichen Dialog — in der Beschreibung die Kriterien in der absteigenden
Reihenfolge ihrer Bedeutung an.

Artikel 57

Durchführung von elektronischen Auktionen

(1) Die Mitgliedstaaten können festlegen, dass die öffentlichen Auftraggeber elektronischen Auktionen
durchführen dürfen.

(2) Bei der Verwendung des offenen und nichtoffenen Verfahrens sowie des Verhandlungsverfahrens
können die öffentlichen Auftraggeber im Falle des Artikels 32 Absatz 1 Buchstabe a beschließen, dass der
Vergabe eines öffentlichen Auftrags eine elektronische Auktion vorausgeht, sofern die Spezifikationen des
Auftrags hinreichend präzise beschrieben werden können.

Eine elektronische Auktion kann unter den gleichen Bedingungen bei einem erneuten Aufruf zum
Wettbewerb der Parteien einer Rahmenvereinbarung nach Artikel 34 Absatz 4 Unterabsatz 2 zweiter
Gedankenstrich und bei einem Aufruf zum Wettbewerb hinsichtlich der im Rahmen des in Artikel 35
genannten dynamischen Beschaffungssystems zu vergebenden Aufträge durchgeführt werden.

Die elektronische Auktion erstreckt sich

— entweder allein auf die Preise, wenn der Zuschlag für den Auftrag zum niedrigsten Preis erteilt wird,

— oder auf die Preise und/oder die Werte der in den Verdingungsunterlagen genannten Angebotskom-
ponenten, wenn das wirtschaftlich günstigste Angebot den Zuschlag für den Auftrag erhält.

(3) Öffentliche Auftraggeber, die die Durchführung einer elektronischen Auktion beschließen, weisen in
der Bekanntmachung darauf hin.

Die Verdingungsunterlagen enthalten unter anderem folgende Informationen:

a) die Komponenten, deren Werte Gegenstand der elektronischen Auktion sein werden, sofern diese
Komponenten in der Weise quantifizierbar sind, dass sie in Ziffern oder in Prozentangaben ausgedrückt
werden können;

b) gegebenenfalls die Obergrenzen der Werte, die unterbreitet werden können, wie sie sich aus den
Spezifikationen des Auftragsgegenstandes ergeben;

c) die Informationen, die den Bietern im Laufe der elektronischen Auktion zur Verfügung gestellt werden,
sowie den Termin, an dem sie ihnen gegebenenfalls zur Verfügung gestellt werden;
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d) die relevanten Angaben zum Ablauf der elektronischen Auktion;

e) die Bedingungen, unter denen die Bieter Gebote tätigen können, und insbesondere die Mindestabstände,
die bei diesen Geboten gegebenenfalls einzuhalten sind;

f) die relevanten Angaben zur verwendeten elektronischen Vorrichtung und zu den technischen Modalitä-
ten und Merkmalen der Anschlussverbindung.

(4) Vor der Durchführung der elektronischen Auktion nehmen die öffentlichen Auftraggeber anhand des
bzw. der Zuschlagskriterien und der dafür festgelegten Gewichtung eine erste vollständige Evaluierung der
Angebote vor.

Alle Bieter, die zulässige Angebote unterbreitet haben, werden gleichzeitig auf elektronischem Wege
aufgefordert, neue Preise und/oder Werte vorzulegen; die Aufforderung enthält sämtliche relevanten
Angaben betreffend die individuelle Verbindung zur verwendeten elektronischen Vorrichtung sowie das
Datum und die Uhrzeit des Beginns der elektronischen Auktion. Die elektronische Auktion kann mehrere
aufeinander folgende Phasen umfassen. Sie darf frühestens zwei Arbeitstage nach der Versendung der
Aufforderungen beginnen.

(5) Erfolgt der Zuschlag auf das wirtschaftlich günstigste Angebot, so wird der Aufforderung das
Ergebnis der vollständigen Bewertung des Angebots des betreffenden Bieters, die entsprechend der
Gewichtung nach Artikel 56 Absatz 2 Unterabsatz 1 durchgeführt wurde, beigefügt.

In der Aufforderung ist ebenfalls die mathematische Formel vermerkt, der zufolge bei der elektronischen
Auktion die automatischen Neureihungen entsprechend den vorgelegten neuen Preisen und/oder den neuen
Werten vorgenommen wird. Aus dieser Formel geht auch die Gewichtung aller Kriterien für die Ermittlung
des wirtschaftlich günstigsten Angebots hervor, so wie sie in der Bekanntmachung oder in den Ver-
dingungsunterlagen angegeben ist; zu diesem Zweck sind etwaige Margen durch einen im Voraus festge-
legten Wert auszudrücken.

Sind Varianten zulässig, so muss für jede einzelne Variante getrennt eine Formel angegeben werden.

(6) Die öffentlichen Auftraggeber übermitteln allen Bietern im Laufe einer jeden Phase der elektron-
ischen Auktion ständig und unverzüglich zumindest die Informationen, die erforderlich sind, damit den
Bietern jederzeit ihr jeweiliger Rang bekannt ist. Sie können ferner zusätzliche Informationen zu anderen
vorgelegten Preisen oder Werten übermitteln, sofern dies in den Verdingungsunterlagen angegeben ist.
Darüber hinaus können sie jederzeit die Zahl der Teilnehmer an der Phase der Auktion bekannt geben. Sie
dürfen jedoch keinesfalls während der Phasen der elektronischen Auktion die Identität der Bieter bekannt
geben.

(7) Die öffentlichen Auftraggeber schließen die elektronische Auktion nach einer oder mehreren der
folgenden Vorgehensweisen ab:

a) Sie geben in der Aufforderung zur Teilnahme an der Auktion das Datum und die Uhrzeit an, die von
vornherein festgelegt wurden;

b) sie schließen das Verfahren ab, wenn keine neuen Preise oder neuen Werte mehr eingehen, die den
Anforderungen an die Mindestabstände gerecht werden. In diesem Falle geben die öffentlichen Auftrag-
geber in der Aufforderung zur Teilnahme an der Auktion die Frist an, die sie ab dem Erhalt der letzten
Vorlage bis zum Abschluss der elektronischen Auktion verstreichen lassen;

c) sie schließen das Verfahren ab, wenn die Auktionsphasen in der Anzahl, die in der Aufforderung zur
Teilnahme an der Auktion angegeben war, durchgeführt wurden.
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Wenn die öffentlichen Auftraggeber beschlossen haben, die elektronische Auktion gemäß Buchstabe c,
gegebenenfalls kombiniert mit dem Verfahren nach Buchstabe b, abzuschließen, wird in der Aufforderung
zur Teilnahme an der Auktion der Zeitplan für jede Auktionsphase angegeben.

(8) Nach Abschluss der elektronischen Auktion vergibt der öffentliche Auftraggeber den Auftrag gemäß
Artikel 56 entsprechend den Ergebnissen der elektronischen Auktion.

Öffentliche Auftraggeber dürfen elektronische Auktionen nicht missbräuchlich oder dergestalt durchführen,
dass der Wettbewerb ausgeschaltet, eingeschränkt oder verfälscht wird, oder dergestalt, dass der Auftrags-
gegenstand, wie er im Zuge der Veröffentlichung der Bekanntmachung ausgeschrieben und in den
Verdingungsunterlagen definiert worden ist, verändert wird.

Artikel 58

Ungewöhnlich niedrige Angebote

(1) Erwecken im Fall eines bestimmten Auftrags Angebote den Eindruck, im Verhältnis zur Leistung
ungewöhnlich niedrig zu sein, so muss der öffentliche Auftraggeber vor Ablehnung dieser Angebote
schriftlich Aufklärung über die Einzelposten des Angebots verlangen, wo er dies für angezeigt hält.

Die betreffenden Erläuterungen können insbesondere Folgendes betreffen:

a) die Wirtschaftlichkeit des Bauverfahrens, des Fertigungsverfahrens oder der Erbringung der Dienst-
leistung,

b) die gewählten technischen Lösungen und/oder die außergewöhnlich günstigen Bedingungen, über die
der Bieter bei der Durchführung der Bauleistungen, der Lieferung der Waren oder der Erbringung der
Dienstleistung verfügt,

c) die Originalität der Bauleistungen, der Lieferungen oder der Dienstleistungen wie vom Bieter angeboten,

d) die Einhaltung der Vorschriften über Arbeitsschutz und Arbeitsbedingungen, die am Ort der Leistungs-
erbringung gelten,

e) die etwaige Gewährung einer staatlichen Beihilfe an den Bieter.

(2) Der öffentliche Auftraggeber prüft — in Rücksprache mit dem Bieter — die betreffende Zusammen-
setzung und berücksichtigt dabei die gelieferten Nachweise.

(3) Stellt der öffentliche Auftraggeber fest, dass ein Angebot ungewöhnlich niedrig ist, weil der Bieter
eine staatliche Beihilfe erhalten hat, so darf er das Angebot allein aus diesem Grund nur nach Rücksprache
mit dem Bieter ablehnen, sofern dieser binnen einer von dem öffentlichen Auftraggeber festzulegenden
ausreichenden Frist nicht nachweisen kann, dass die betreffende Beihilfe rechtmäßig gewährt wurde. Lehnt
der öffentliche Auftraggeber ein Angebot unter diesen Umständen ab, so teilt er dies der Kommission mit.

TITEL III

Vorschriften im Bereich öffentlicher Baukonzessionen

KAPITEL I

Vorschriften für öffentliche Baukonzessionen

Artikel 59

Anwendungsbereich

Dieses Kapitel gilt für alle von öffentlichen Auftraggebern geschlossenen Verträge über öffentliche
Baukonzessionen, sofern der Wert dieser Verträge mindestens 6 242 000 EUR beträgt.

Dieser Wert wird nach den für öffentliche Bauaufträge geltenden Regeln, wie sie in Artikel 10 festgelegt
sind, berechnet.
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Artikel 60

Ausschluss vom Anwendungsbereich

Dieser Titel findet keine Anwendung auf öffentliche Baukonzessionen,

a) die für öffentliche Bauaufträge gemäß den Artikeln 15, 16 oder 17 vergeben werden;

b) die von öffentlichen Auftraggebern, die eine oder mehrere Tätigkeiten gemäß den Artikeln 3 bis 7 der
Richtlinie 2003/…/EG [Koordinierung der Zuschlagserteilung durch Auftraggeber im Bereich der Wasser-,
Energie- und Verkehrsversorgung sowie der Postdienste] zum Zwecke der Durchführung dieser Tätigkeiten
vergeben werden.

Diese Richtlinie findet jedoch weiterhin auf öffentliche Baukonzessionen Anwendung, die von öffentlichen
Auftraggebern, die eine oder mehrere der in Artikel 6 der Richtlinie 2003/…/EG [Koordinierung der
Zuschlagserteilung durch Auftraggeber im Bereich der Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung sowie der Post-
dienste] genannten Tätigkeiten ausüben, für diese Tätigkeiten ausgeschrieben werden, solange der betref-
fende Mitgliedstaat die in Artikel 72 Absatz 1 Unterabsatz 2 der genannten Richtlinie vorgesehene
Möglichkeit, deren Anwendung zu verschieben, in Anspruch nimmt.

Artikel 61

Veröffentlichung der Bekanntmachung betreffend öffentliche Baukonzessionen

(1) Ein öffentlicher Auftraggeber, der eine öffentliche Baukonzession vergeben will, teilt seine Absicht in
einer Bekanntmachung mit.

(2) Die Bekanntmachungen betreffend öffentliche Baukonzessionen enthalten die in Anhang VII Teil C
aufgeführten Informationen und gegebenenfalls jede andere vom öffentlichen Auftraggeber für sinnvoll
erachtete Angabe gemäß den jeweiligen Mustern der Standardformulare, die von der Kommission nach
dem in Artikel 80 Absatz 2 genannten Verfahren angenommen werden.

(3) Die Bekanntmachungen werden gemäß Artikel 38 Absätze 2 bis 8 veröffentlicht.

(4) Artikel 39 betreffend die Veröffentlichung der Bekanntmachungen gilt auch für öffentliche Baukon-
zessionen.

Artikel 62

Fristen

Vergeben die öffentlichenAuftraggeber eine öffentliche Baukonzession, so beträgt die Frist für die Bewer-
bung um die Konzession mindestens 52 Tage, gerechnet ab dem Tag der Absendung der Bekanntmachung,
mit Ausnahme der Fälle des Artikels 40 Absatz 5.

Artikel 40 Absatz 7 findet Anwendung.

Artikel 63

Unteraufträge

Der öffentliche Auftraggeber kann

a) entweder vorschreiben, dass der Konzessionär einen Mindestsatz von 30 % des Gesamtwerts der
Arbeiten, die Gegenstand der Baukonzession sind, an Dritte vergibt, wobei vorzusehen ist, dass die
Bewerber diesen Prozentsatz erhöhen können; der Mindestsatz muss im Baukonzessionsvertrag ange-
geben werden;

b) oder die Konzessionsbewerber auffordern, in ihren Angeboten selbst anzugeben, welchen Prozentsatz —

sofern ein solcher besteht — des Gesamtwertes der Arbeiten, die Gegenstand der Baukonzession sind,
sie an Dritte vergeben wollen.
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Artikel 64

Vergabe von Aufträgen für zusätzliche Arbeiten an den Konzessionär

Diese Richtlinie gilt nicht für zusätzliche Arbeiten, die weder im ursprünglichen Konzessionsentwurf noch
im ursprünglichen Vertrag vorgesehen sind, die jedoch wegen eines unvorhergesehenen Ereignisses zur
Ausführung der Bauleistungen in der beschriebenen Form erforderlich geworden sind und die der öffent-
liche Auftraggeber an den Konzessionär vergibt, sofern die Vergabe an den Wirtschaftsteilnehmer erfolgt,
der die betreffende Bauleistung erbringt, und zwar

— wenn sich diese zusätzlichen Arbeiten in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht nicht ohne
wesentlichen Nachteil für die öffentlichen Auftraggeber vom ursprünglichen Auftrag trennen lassen
oder

— wenn diese Arbeiten zwar von der Ausführung des ursprünglichen Auftrags getrennt werden können,
aber für dessen Verbesserung unbedingt erforderlich sind.

Der Gesamtwert der vergebenen Aufträge für die zusätzlichen Arbeiten darf jedoch 50 % des Wertes für
die ursprünglichen Arbeiten, die Gegenstand der Konzession sind, nicht überschreiten.

KAPITEL II

Vorschriften über Aufträge, die von öffentlichen Auftraggebern als Konzessionären vergeben werden

Artikel 65

Anwendbare Vorschriften

Ist der Konzessionär selbst öffentlicher Auftraggeber im Sinne des Artikels 1 Absatz 9, so muss er bei der
Vergabe von Bauleistungen an Dritte die Vorschriften dieser Richtlinie über die Vergabe öffentlicher
Bauaufträge beachten.

KAPITEL III

Vorschriften über Aufträge, die von Konzessionären vergeben werden, die nicht öffentliche Auftraggeber
sind

Artikel 66

Vorschriften über die Veröffentlichung: Schwellenwerte und Ausnahmen

(1) Die Mitgliedstaaten tragen dafür Sorge, dass öffentliche Baukonzessionäre, die nicht öffentliche
Auftraggeber sind, bei den von ihnen an Dritte vergebenen Aufträgen die in Artikel 67 enthaltenen
Bekanntmachungsvorschriften anwenden, wenn der Auftragswert mindestens 6 242 000 EUR beträgt.

Eine Bekanntmachung ist nicht erforderlich bei Bauaufträgen, die die in Artikel 33 genannten Bedingungen
erfüllen.

Der Wert der Aufträge wird gemäß den in Artikel 10 festgelegten Regelungen für öffentliche Bauaufträge
berechnet.

(2) Unternehmen, die sich zusammengeschlossen haben, um die Konzession zu erhalten, sowie mit den
betreffenden Unternehmen verbundene Unternehmen gelten nicht als Dritte.

Ein „verbundenes Unternehmen“ ist ein Unternehmen, auf das der Konzessionär unmittelbar oder mittelbar
einen beherrschenden Einfluss ausüben kann, das seinerseits einen beherrschenden Einfluss auf den
Konzessionär ausüben kann oder das ebenso wie der Konzessionär dem beherrschenden Einfluss eines
dritten Unternehmens unterliegt, sei es durch Eigentum, finanzielle Beteiligung oder sonstige Bestimmun-
gen, die die Tätigkeit der Unternehmen regeln. Ein beherrschender Einfluss wird vermutet, wenn ein
Unternehmen unmittelbar oder mittelbar
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a) die Mehrheit des gezeichneten Kapitals eines anderen Unternehmens besitzt oder

b) über die Mehrheit der mit den Anteilen eines anderen Unternehmens verbundenen Stimmrechte verfügt
oder

c) mehr als die Hälfte der Mitglieder des Verwaltungs‑, Leitungs‑ oder Aufsichtsorgans eines anderen
Unternehmens bestellen kann.

Die vollständige Liste dieser Unternehmen ist der Bewerbung um eine Konzession beizufügen. Diese Liste
ist auf den neuesten Stand zu bringen, falls sich später in den Beziehungen zwischen den Unternehmen
Änderungen ergeben.

Artikel 67

Veröffentlichung der Bekanntmachung

(1) Öffentliche Baukonzessionäre, die nicht öffentliche Auftraggeber sind und einen Bauauftrag an Dritte
vergeben wollen, teilen ihre Absicht in einer Bekanntmachung mit.

(2) Die Bekanntmachungen enthalten die in Anhang VII Teil C aufgeführten Informationen und
gegebenenfalls jede andere vom öffentlichen Baukonzessionär für sinnvoll erachtete Angabe gemäß den
jeweiligen Mustern der Standardformulare, die von der Kommission nach dem in Artikel 80 Absatz 2
genannten Verfahren angenommen werden.

(3) Die Bekanntmachungen werden gemäß Artikel 38 Absätze 2 bis 8 veröffentlicht.

(4) Artikel 39 betreffend die freiwillige Veröffentlichung von Bekanntmachungen ist ebenfalls anzu-
wenden.

Artikel 68

Fristen für den Eingang der Anträge auf Teilnahme und für den Eingang der Angebote

Bei der Vergabe von Bauaufträgen setzen öffentliche Baukonzessionäre, die nicht öffentliche Auftraggeber
sind, die Frist für den Eingang der Anträge auf Teilnahme auf nicht weniger als 37 Tage, gerechnet ab dem
Tag der Absendung der Bekanntmachung, und die Frist für den Eingang der Angebote auf nicht weniger
als 40 Tage, gerechnet ab dem Tag der Absendung der Bekanntmachung oder der Aufforderung zur
Einreichung eines Angebots, fest.

Artikel 40 Absätze 5, 6 und 7 findet Anwendung.

TITEL IV

Vorschriften über Wettbewerbe im Dienstleistungsbereich

Artikel 69

Allgemeine Bestimmungen

(1) Die auf die Durchführung eines Wettbewerbs anwendbaren Regeln müssen den Artikeln 69 bis 77
entsprechen und sind den an der Teilnahme am Wettbewerb Interessierten mitzuteilen.

(2) Die Zulassung zur Teilnahme an einem Wettbewerb darf nicht beschränkt werden

a) auf das Gebiet eines Mitgliedstaats oder einen Teil davon;

b) aufgrund der Tatsache, dass nach dem Recht des Mitgliedstaats, in dem der Wettbewerb organisiert
wird, nur natürliche oder nur juristische Personen teilnehmen dürften.
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Artikel 70

Anwendungsbereich

(1) Die Wettbewerbe werden gemäß diesem Titel durchgeführt, und zwar

a) von öffentlichen Auftraggebern, die zentrale Regierungsbehörden im Sinne des Anhangs IV sind, ab
einem Schwellenwert von mindestens 162 000 EUR,

b) von öffentlichen Auftraggebern, die nicht zu den in Anhang IV genannten gehören, ab einem
Schwellenwert von mindestens 249 000 EUR,

c) von allen öffentlichen Auftraggebern ab einem Schwellenwert von mindestens 249 000 EUR, wenn die
Wettbewerbe die in Anhang II Teil A Kategorie 8 genannten Dienstleistungen, die in Kategorie 5
genannten Dienstleistungen im Fernmeldewesen, deren CPV-Positionen den CPC-Referenznum-
mern 7524, 7525 und 7526 entsprechen, und/oder die in Anhang II Teil B genannten Dienstleistungen
betreffen.

(2) Dieser Titel findet Anwendung auf

a) Wettbewerbe, die im Rahmen der Vergabe eines öffentlichen Dienstleistungsauftrags durchgeführt
werden;

b) Wettbewerbe mit Preisgeldern oder Zahlungen an die Teilnehmer.

In den Fällen nach Buchstabe a ist der Schwellenwert der geschätzte Wert des öffentlichen Dienstleistungs-
auftrags ohne MwSt einschließlich etwaiger Preisgelder und/oder Zahlungen an die Teilnehmer.

In den Fällen nach Buchstabe b ist der Schwellenwert der Gesamtwert dieser Preisgelder und Zahlungen,
einschließlich des geschätzten Wertes des öffentlichen Dienstleistungsauftrags ohne MwSt, der später nach
Artikel 33 Absatz 3 vergeben werden könnte, sofern der öffentliche Auftraggeber eine derartige Vergabe in
der Bekanntmachung des Wettbewerbs nicht ausschließt.

Artikel 71

Ausschluss vom Anwendungsbereich

Dieser Titel findet keine Anwendung auf

a) Wettbewerbe für Dienstleistungen im Sinne der Richtlinie 2003/…/EG [Koordinierung der Zuschlagser-
teilung durch Auftraggeber im Bereich der Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung sowie der Postdienste], die
von öffentlichen Auftraggebern, die eine oder mehrere Tätigkeiten gemäß den Artikeln 3 bis 7 der
genannten Richtlinie ausüben, zum Zwecke der Ausübung dieser Tätigkeiten durchgeführt werden, und
auf Wettbewerbe, die nicht unter die genannte Richtlinie fallen;

Diese Richtlinie findet jedoch weiterhin auf Wettbewerbe für Dienstleistungen Anwendung, die von
öffentlichen Auftraggebern, die eine oder mehrere der in Artikel 6 der Richtlinie 2003/…/EG
[Koordinierung der Zuschlagserteilung durch Auftraggeber im Bereich der Wasser-, Energie- und Verkehrsver-
sorgung sowie der Postdienste] genannten Tätigkeiten ausüben, für diese Tätigkeiten ausgeschrieben
werden, solange der betreffende Mitgliedstaat die in Artikel 72 Absatz 1 Unterabsatz 2 der genannten
Richtlinie vorgesehene Möglichkeit, deren Anwendung zu verschieben, in Anspruch nimmt.

b) Wettbewerbe, die in den in den Artikeln 15, 16 und 17 der vorliegenden Richtlinie genannten Fällen für
öffentliche Dienstleistungsaufträge durchgeführt werden.

Artikel 72

Bekanntmachungen

(1) Öffentliche Auftraggeber, die einen Wettbewerb durchführen wollen, teilen ihre Absicht in einer
Wettbewerbsbekanntmachung mit.
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(2) Öffentliche Auftraggeber, die einen Wettbewerb durchgeführt haben, übermitteln eine Bekannt-
machung über die Ergebnisse des Wettbewerbs gemäß Artikel 38 und müssen einen Nachweis über das
Datum der Absendung vorlegen können.

Angaben über das Ergebnis des Wettbewerbs brauchen jedoch nicht veröffentlicht zu werden, wenn ihre
Offenlegung den Gesetzesvollzug behindern, dem öffentlichen Interesse zuwiderlaufen oder die legitimen
geschäftlichen Interessen öffentlicher oder privater Unternehmen schädigen oder den lauteren Wettbewerb
zwischen den Dienstleistungserbringern beeinträchtigen würde.

(3) Artikel 39 betreffend die Bekanntmachungen findet auch auf Wettbewerbe Anwendung.

Artikel 73

Abfassen von Bekanntmachungen über Wettbewerbe und Modalitäten ihrer Veröffentlichung

(1) Die Bekanntmachungen gemäß Artikel 72 enthalten die in Anhang VII Teil D aufgeführten
Informationen gemäß den jeweiligen Mustern der Standardformulare, die von der Kommission nach dem
in Artikel 80 Absatz 2 genannten Verfahren beschlossen werden.

(2) Die Bekanntmachungen werden gemäß Artikel 38 Absätze 2 bis 8 veröffentlicht.

Artikel 74

Kommunikationsmittel

(1) Artikel 44 Absätze 1, 2 und 4 gilt für jede Übermittlung von Informationen über Wettbewerbe.

(2) Die Übermittlung, der Austausch und die Speicherung von Informationen erfolgen dergestalt, dass
Integrität und Vertraulichkeit aller von den Teilnehmern des Wettbewerbs übermittelten Informationen
gewährleistet sind und das Preisgericht vom Inhalt der Pläne und Entwürfe erst Kenntnis erhält, wenn die
Frist für ihre Vorlage verstrichen ist.

(3) Für die Vorrichtungen, die für den elektronischen Empfang der Pläne und Entwürfe verwendet
werden, gelten die folgenden Bestimmungen:

a) Die Informationen über die Spezifikationen, die für den elektronischen Empfang der Pläne und
Entwürfe erforderlich sind, einschließlich der Verschlüsselung, müssen den interessierten Parteien
zugänglich sein. Außerdem müssen die Vorrichtungen, die für den elektronischen Empfang der Pläne
und Entwürfe verwendet werden, den Anforderungen des Anhangs X genügen;

b) die Mitgliedstaaten können Systeme der freiwilligen Akkreditierung, die zu einem verbesserten Angebot
von Zertifizierungsdiensten für diese Vorrichtungen führen sollen, einführen oder beibehalten.

Artikel 75

Auswahl der Wettbewerbsteilnehmer

Bei Wettbewerben mit beschränkter Teilnehmerzahl legen die öffentlichen Auftraggeber eindeutige und
nichtdiskriminierende Eignungskriterien fest. In jedem Fall muss die Zahl der Bewerber, die zur Teilnahme
am Wettbewerb aufgefordert werden, ausreichen, um einen echten Wettbewerb zu gewährleisten.

Artikel 76

Zusammensetzung des Preisgerichts

Das Preisgericht darf nur aus natürlichen Personen bestehen, die von den Teilnehmern des Wettbewerbs
unabhängig sind. Wird von den Wettbewerbsteilnehmern eine bestimmte berufliche Qualifikation verlangt,
muss mindestens ein Drittel der Preisrichter über dieselbe oder eine gleichwertige Qualifikation verfügen.
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Artikel 77

Entscheidungen des Preisgerichts

(1) Das Preisgericht ist in seinen Entscheidungen und Stellungnahmen unabhängig.

(2) Die von den Bewerbern vorgelegten Pläne und Entwürfe werden unter Wahrung der Anonymität
und nur aufgrund der Kriterien, die in der Wettbewerbsbekanntmachung genannt sind, geprüft.

(3) Das Preisgericht erstellt über die Rangfolge der von ihm ausgewählten Projekte einen von den
Preisrichtern zu unterzeichnenden Bericht, in dem auf die einzelnen Wettbewerbsarbeiten eingegangen
wird und die Bemerkungen des Preisgerichts sowie gegebenenfalls noch zu klärende Fragen aufgeführt sind.

(4) Die Anonymität ist bis zur Stellungnahme oder zur Entscheidung des Preisgerichts zu wahren.

(5) Die Bewerber können bei Bedarf aufgefordert werden, zur Klärung bestimmter Aspekte der Wett-
bewerbsarbeiten Antworten auf Fragen zu erteilen, die das Preisgericht in seinem Protokoll festgehalten
hat.

(6) Über den Dialog zwischen den Preisrichtern und den Bewerbern ist ein umfassendes Protokoll zu
erstellen.

TITEL V

Statistische Pflichten, Durchführungsbefugnisse und Schlussbestimmungen

Artikel 78

Statistische Pflichten

Um eine Einschätzung der Ergebnisse der Anwendung dieser Richtlinie zu ermöglichen, übermitteln die
Mitgliedstaaten der Kommission spätestens am 31. Oktober jeden Jahres eine statistische Aufstellung
gemäß Artikel 79 der von den öffentlichen Auftraggebern im Vorjahr vergebenen Aufträge, und zwar
getrennt nach öffentlichen Liefer‑, Dienstleistungs‑ und Bauaufträgen.

Artikel 79

Inhalt der statistischen Aufstellung

(1) Für jeden in Anhang IV aufgeführten öffentlichen Auftraggeber enthält die statistische Aufstellung
mindestens

a) die Anzahl und den Wert der vergebenen Aufträge im Sinne dieser Richtlinie;

b) die Anzahl und den Gesamtwert der Aufträge, die aufgrund der Ausnahmeregelung des Übereinkom-
mens vergeben wurden.

Soweit möglich werden die Daten gemäß Unterabsatz 1 Buchstabe a aufgeschlüsselt:

a) nach den jeweiligen Vergabeverfahren,

b) und für jedes Verfahren nach den Bauleistungen gemäß der in Anhang I aufgeführten Einteilung, nach
Waren und Dienstleistungen gemäß den in Anhang II aufgeführten Kategorien der CPV-Nomenklatur,

c) nach der Staatsangehörigkeit des Wirtschaftsteilnehmers, an den der Auftrag vergeben wurde.

Werden die Aufträge im Verhandlungsverfahren vergeben, so werden die Daten gemäß Unterabsatz 1
Buchstabe a auch nach den in den Artikeln 32 und 33 genannten Fallgruppen aufgeschlüsselt und enthalten
die Anzahl und den Wert der vergebenen Aufträge nach Staatszugehörigkeit der erfolgreichen Bieter zu
einem Mitgliedstaat oder einem Drittstaat.
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(2) Für jede Kategorie von öffentlichen Auftraggebern, die nicht in Anhang IV genannt sind, enthält die
statistische Aufstellung mindestens

a) die Anzahl und den Wert der vergebenen Aufträge, aufgeschlüsselt gemäß Absatz 1 Unterabsatz 2,

b) den Gesamtwert der Aufträge, die aufgrund der Ausnahmeregelung des Übereinkommens vergeben
wurden.

(3) Die statistische Aufstellung enthält alle weiteren statistischen Informationen, die gemäß dem Über-
einkommen verlangt werden.

Die in Unterabsatz 1 genannten Informationen werden nach dem in Artikel 80 Absatz 2 genannten
Verfahren festgelegt.

Artikel 80

Beratender Ausschuss

(1) Die Kommission wird von dem Beratenden Ausschuss für öffentliches Auftragswesen, nachfolgend
„Ausschuss“ genannt, unterstützt, der mit Artikel 1 des Beschlusses 71/306/EWG (1) eingesetzt wurde.

(2) Wird auf diesen Absatz Bezug genommen, so gelten die Artikel 3 und 7 des Beschlusses 1999/468/
EG unter Beachtung von dessen Artikel 8.

(3) Der Ausschuss gibt sich eine Geschäftsordnung.

Artikel 81

Neufestsetzung der Schwellenwerte

(1) Die Kommission überprüft die in Artikel 8 genannten Schwellenwerte alle zwei Jahre ab Inkraft-
treten der Richtlinie und setzt diese, soweit erforderlich, nach dem in Artikel 80 Absatz 2 genannten
Verfahren neu fest.

Die Berechnung dieser Schwellenwerte beruht auf dem durchschnittlichen Tageskurs des Euro ausgedrückt
in SZR während der 24 Monate, die am letzten Augusttag enden, der der Neufestsetzung zum 1. Januar
vorausgeht. Der so neu festgesetzte Schwellenwert wird, sofern erforderlich, auf volle Tausend Euro
abgerundet, um die Einhaltung der geltenden Schwellenwerte zu gewährleisten, die in dem Überein-
kommen vorgesehen sind und in SZR ausgedrückt werden.

(2) Anlässlich der in Absatz 1 genannten Neufestsetzung passt die Kommission nach dem in Artikel 80
Absatz 2 genannten Verfahren:

a) die Schwellenwerte in Artikel 9 Absatz 1 Buchstabe a, in Artikel 59 und in Artikel 66 Absatz 1
Unterabsatz 1 an die neu festgesetzten und für die öffentlichen Bauaufträge geltenden Schwellenwerte
an;

b) die Schwellenwerte in Artikel 9 Absatz 1 Buchstabe b und in Artikel 70 Absatz 1 Buchstabe a an die
neu festgesetzten Schwellenwerte an, die für öffentliche Dienstleistungsaufträge gelten, die von öffent-
lichen Auftraggebern des Anhangs IV vergeben werden;

c) die Schwellenwerte in Artikel 70 Absatz 1 Buchstaben b und c an den neu festgesetzten Schwellenwert
an, der für Dienstleistungsaufträge gilt, die nicht von öffentlichen Auftraggebern des Anhangs IV
vergeben werden.

(1) ABl. L 185 vom 16.8.1971, S. 15. Beschluss geändert durch Beschluss 77/63/EWG (ABl. L 13 vom 15.1.1977, S. 15).
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(3) Der Gegenwert der gemäß Absatz 1 festgesetzten Schwellenwerte in den Währungen der Mitglied-
staaten, die nicht an der Währungsunion teilnehmen, wird grundsätzlich alle zwei Jahre ab dem 1. Januar
2004 überprüft. Die Berechnung dieses Gegenwertes beruht auf dem durchschnittlichen Tageskurs dieser
Währungen in Euro in den 24 Monaten, die am letzten Augusttag enden, der der Neufestsetzung zum
1. Januar vorausgeht.

(4) Die in Absatz 1 genannten neu festgesetzten Schwellenwerte und ihr in Absatz 3 genannter
Gegenwert in den Währungen der Mitgliedstaaten werden von der Kommission im Amtsblatt der
Europäischen Union zu Beginn des Monats November, der auf die Neufestsetzung folgt, veröffentlicht.

Artikel 82

Änderungen

Die Kommission kann nach dem in Artikel 80 Absatz 2 genannten Verfahren Folgendes ändern:

a) die technischen Modalitäten der in Artikel 81 Absatz 1 Unterabsatz 2 und Absatz 3 genannten
Berechnungsmethoden;

b) die Modalitäten für Erstellung, Übermittlung, Eingang, Übersetzung, Erhebung und Verteilung der in
den Artikeln 37, 61, 67 und 72 genannten Bekanntmachungen sowie der in Artikel 37 Absatz 4
Unterabsatz 4 sowie der in Artikel 78 und 79 genannten statistischen Aufstellungen;

c) die Modalitäten für die Bezugnahme auf bestimmte Positionen der CPV-Klassifikation in den Bekannt-
machungen;

d) die in Anhang III genannten Verzeichnisse der Einrichtungen und Kategorien von Einrichtungen des
öffentlichen Rechts, sofern aufgrund von Mitteilungen der Mitgliedstaaten die betreffenden Änderungen
sich als notwendig erweisen;

e) die in Anhang IV enthaltenen Verzeichnisse der zentralen Regierungsbehörden, nach Maßgabe der
Anpassungen, die notwendig sind, um dem Übereinkommen nachzukommen;

f) die Referenznummern der in Anhang I genannten Klassifikation, sofern der materielle Anwendungsbe-
reich dieser Richtlinie davon unberührt bleibt, und die Modalitäten für die Bezugnahme in den
Bekanntmachungen auf bestimmte Positionen dieser Klassifikation;

g) die Referenznummern der in Anhang II genannten Klassifikation, sofern der materielle Anwendungs-
bereich dieser Richtlinie davon unberührt bleibt, und die Modalitäten für die Bezugnahme auf
bestimmte Positionen dieser Klassifikation in den Bekanntmachungen innerhalb der in den genannten
Anhängen aufgeführten Dienstleistungskategorien;

h) die Modalitäten der Übermittlung und Veröffentlichung von Daten nach Anhang VIII aus Verwaltungs-
gründen oder wegen Anpassung an den technischen Fortschritt;

i) die Modalitäten und technischen Merkmale der Vorrichtungen für den elektronischen Empfang gemäß
Anhang X Buchstaben a, f und g.

Artikel 83

Umsetzung

(1) Die Mitgliedstaaten setzen die Rechts- und Verwaltungsvorschriften in Kraft, die erforderlich sind, um
dieser Richtlinie spätestens am … (*) nachzukommen. Sie setzen die Kommission unverzüglich davon in
Kenntnis.

(*) 21 Monate nach Inkrafttreten dieser Richtlinie.
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Wenn die Mitgliedstaaten diese Vorschriften erlassen, nehmen sie in den Vorschriften selbst oder durch einen
Hinweis bei der amtlichen Veröffentlichung auf diese Richtlinie Bezug. Die Mitgliedstaaten regeln die
Einzelheiten dieser Bezugnahme.

(2) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission den Wortlaut der wichtigsten innerstaatlichen Rechtsvor-
schriften mit, die sie auf dem unter diese Richtlinie fallenden Gebiet erlassen.

Artikel 84

Kontrollmechanismen

Die Mitgliedstaaten richten effiziente, offene und transparente Mechanismen ein, um die Anwendung
dieser Richtlinie durch die öffentlichen Auftraggeber in ihrem Hoheitsgebiet zu gewährleisten.

Diese Mechanismen können unter anderem die Einrichtung einer unabhängigen Vergabestelle für
öffentliche Aufträge beinhalten, die zur Aufgabe hat, die Vergabeverfahren zu überwachen, dafür zu
sorgen, dass alle Stufen der Auftragsvergabe ordnungsgemäß durchlaufen werden, und gegebenenfalls
einzuschreiten, wenn die durch diese Richtlinie vorgeschriebenen Verfahren nicht eingehalten werden.
Die unabhängige Stelle sollte ermächtigt werden, die Einhaltung, unter anderem durch die Aufhebung
von Auftragsvergaben und die Wiedereröffnung des Vergabeverfahrens durchzusetzen. Diese Ermächti-
gung sollte einem unabhängigen Beschwerdeverfahren unterliegen, das sowohl die öffentlichen Auftrag-
geber als auch potenzielle Auftragnehmer einleiten können und das das Recht der Vertragspartner, die
Gerichte anzurufen, unberührt lässt.

Artikel 85

Aufhebungen

Die Richtlinie 92/50/EWG, mit Ausnahme ihres Artikels 43, und die Richtlinien 93/36/EWG und 93/37/
EWG werden unbeschadet der Verpflichtungen der Mitgliedstaaten hinsichtlich der Umsetzungs‑ und
Anwendungsfristen in Anhang XI mit Wirkung ab dem in Artikel 83 genannten Datum aufgehoben.

Bezugnahmen auf die aufgehobenen Richtlinien gelten als Bezugnahmen auf die vorliegende Richtlinie und
sind nach Maßgabe der Entsprechungstabelle in Anhang XII zu lesen.

Artikel 86

Inkrafttreten

Diese Richtlinie tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Artikel 87

Adressaten

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet.

Geschehen zu ... am ...

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident
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ANHANG I

VERZEICHNIS DER TÄTIGKEITEN NACH ARTIKEL 1 ABSATZ 2 BUCHSTABE b (1)

NACE (2) CPV Refe-
renznummer

ABSCHNITT F BAUGEWERBE

Abteilung Gruppe Klasse Beschreibung Anmerkungen

45 Baugewerbe Diese Abteilung umfasst:

Neubau, Renovierung und gewöhn-
liche Instandsetzung

45000000

45.1 Vorbereitende Baustel-
lenarbeiten

45100000

45.11 Abbruch-, Spreng- und
Enttrümmerungsge-
werbe, Erdbewegungs-
arbeiten

Diese Klasse umfasst:

— Abbruch von Gebäuden und
anderen Bauwerken

— Enttrümmerung von Baustellen

— Erdbewegungen: Ausschachtung,
Erdauffüllung, Einebnung und
Planierung von Baugelände,
Grabenaushub, Felsabbau,
Sprengen usw.

— Erschließung von Lagerstätten:

— Auffahren von Grubenbauen,
Abräumen des Deckgebirges
und andere Aus- und Vorrich-
tungsarbeiten

Diese Klasse umfasst ferner:

— Baustellenentwässerung

— Entwässerung von land- und
forstwirtschaftlichen Flächen

45110000

45.12 Test- und Suchboh-
rung

Diese Klasse umfasst:

— Test-, Such- und Kernbohrung
für bauliche, geophysikalische,
geologische oder ähnliche Zwe-
cke.

Diese Klasse umfasst nicht:

— Erdöl- und Erdgasbohrungen zu
Förderzwecken auf Vertragsbasis
(s. 11.20)

— Brunnenbau (s. 45.25)

— Schachtbau (s. 45.25)

— Exploration von Erdöl- und
Erdgasfeldern, geophysikalische,
geologische und seismische
Messungen (s. 74.20)

45120000

(1) Bei unterschiedlichen Auslegungen zwischen CPV und NACE gilt die NACE-Nomenklatur.
(2) Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 9. Oktober 1990 betreffend die statistische Systematik der Wirt-

schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (ABl. L 293 vom 24.10.1990, S. 1), geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 761/93 der Kommission (ABl. L 83 vom 3.4.1993, S. 1). Zuletzt geändert durch die Verordnung
(EG) Nr. 29/2002 der Kommission (ABl. L 6 vom 10.1.2002, S. 3).
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NACE (1) CPV Refe-
renznummer

ABSCHNITT F BAUGEWERBE

Abteilung Gruppe Klasse Beschreibung Anmerkungen

45.2 Hoch- und Tiefbau 45200000

45.21 Hochbau, Brücken-
und Tunnelbau u.ä.

Diese Klasse umfasst:

— Errichtung von Gebäuden aller
Art

— Errichtung von Brücken, Tun-
neln u. ä.:

— Brücken (einschließlich für
Hochstraßen), Viadukte, Tunnel
und Unterführungen

— Rohrfernleitungen, Fernmelde-
und Hochspannungsleitungen,
städtische Rohrleitungs- und
Kabelnetze einschließlich zuge-
höriger Arbeiten

— Herstellung von Fertigteilbauten
aus Beton auf der Baustelle

Diese Klasse umfasst nicht:

— Erbringung von Dienstleistun-
gen bei der Erdöl- und Erdgas-
förderung (s. 11.20)

— Errichtung vollständiger Fertig-
teilbauten aus selbst gefertigten
Teilen, soweit nicht aus Beton
(s. Abteilungen 20, 26 und 28)

— Bau von Sportplätzen, Stadien,
Schwimmbädern, Sporthallen
und anderen Sportanlagen
(ohne Gebäude) (s. 45.23)

— Bauinstallation (s. 45.3)

— Sonstiges Baugewerbe (s. 45.4)

— Tätigkeiten von Architektur-
und Ingenieurbüros (s. 74.20)

— Projektleitung (s. 74.20)

45210000

45.22 Dachdeckerei, Abdich-
tung und Zimmerei

Diese Klasse umfasst:

— Errichtung von Dächern

— Dachdeckung

— Abdichtung gegen Wasser und
Feuchtigkeit

45220000

(1) Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 9. Oktober 1990 betreffend die statistische Systematik der Wirt-
schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (ABl. L 293 vom 24.10.1990, S. 1), geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 761/93 der Kommission (ABl. L 83 vom 3.4.1993, S. 1). Zuletzt geändert durch die Verordnung
(EG) Nr. 29/2002 der Kommission (ABl. L 6 vom 10.1.2002, S. 3).
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NACE (1) CPV Refe-
renznummer

ABSCHNITT F BAUGEWERBE

Abteilung Gruppe Klasse Beschreibung Anmerkungen

45.23 Straßenbau und Eisen-
bahnoberbau

Diese Klasse umfasst:

— Bau von Autobahnen, Straßen
und Wegen

— Bau von Bahnverkehrsstrecken

— Bau von Rollbahnen

— Bau von Sportplätzen, Stadien,
Schwimmbädern, Tennis- und
Golfplätzen (ohne Gebäude)

— Markierung von Fahrbahnen
und Parkplätzen

Diese Klasse umfasst nicht:

— Vorbereitende Erdbewegungen
(s. 45.11)

45230000

45.24 Wasserbau Diese Klasse umfasst:

— Bau von:

— Wasserstraßen, Häfen (ein-
schließlich Jachthäfen), Fluss-
bauten, Schleusen usw.

— Talsperren und Deichen

— Nassbaggerei

— Unterwasserarbeiten

45240000

45.25 Spezialbau und sonsti-
ger Tiefbau

Diese Klasse umfasst:

— Spezielle Tätigkeiten im Hoch-
und Tiefbau, die besondere
Fachkenntnisse bzw. Ausrüstun-
gen erfordern:

— Herstellen von Fundamenten
einschließlich Pfahlgründung

— Brunnen- und Schachtbau

— Montage von fremdbezogenen
Stahlelementen

— Eisenbiegerei

— Mauer- und Pflasterarbeiten

— Auf- und Abbau von Gerüsten
und beweglichen Arbeitsbühnen
einschließlich deren Vermietung

— Schornstein-, Feuerungs- und
Industrieofenbau

Diese Klasse umfasst nicht:

— Vermietung von Gerüsten ohne
Auf- und Abbau (s. 71.32)

45250000

(1) Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 9. Oktober 1990 betreffend die statistische Systematik der Wirt-
schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (ABl. L 293 vom 24.10.1990, S. 1), geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 761/93 der Kommission (ABl. L 83 vom 3.4.1993, S. 1). Zuletzt geändert durch die Verordnung
(EG) Nr. 29/2002 der Kommission (ABl. L 6 vom 10.1.2002, S. 3).
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NACE (1) CPV Refe-
renznummer

ABSCHNITT F BAUGEWERBE

Abteilung Gruppe Klasse Beschreibung Anmerkungen

45.3 Bauinstallation 45300000

45.31 Elektroinstallation Diese Klasse umfasst:

— Installation von:

— Elektrischen Leitungen und
Armaturen

— Kommunikationssystemen

— Elektroheizungen

— Rundfunk- und Fernsehanten-
nen (für Wohngebäude)

— Feuermeldeanlagen

— Einbruchsicherungen

— Aufzügen und Rolltreppen

— Blitzableitern usw.

in Gebäuden und anderen Bauwer-
ken

45310000

45.32 Dämmung gegen Kälte,
Wärme, Schall und
Erschütterung

Diese Klasse umfasst:

— Dämmung gegen Kälte, Wärme,
Schall und Erschütterung in
Gebäuden und anderen Bau-
werken

Diese Klasse umfasst nicht:

— Abdichtung gegen Wasser und
Feuchtigkeit (s. 45.22)

45320000

45.33 Klempnerei, Gas-,
Wasser-, Heizungs-
und Lüftungsinstalla-
tion

Diese Klasse umfasst:

— Installation oder Einbau von:

— Gas-, Wasser-, und Sanitärin-
stallation sowie Ausführung
von Klempnerarbeiten

— Heizungs-, Lüftungs-, Kühl- und
Klimaanlagen

— Lüftungskanälen

— Sprinkleranlagen

in Gebäuden und anderen Bauwer-
ken

Diese Klasse umfasst nicht:

— Installation von Elektroheizun-
gen (s. 45.31)

45330000

(1) Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 9. Oktober 1990 betreffend die statistische Systematik der Wirt-
schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (ABl. L 293 vom 24.10.1990, S. 1), geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 761/93 der Kommission (ABl. L 83 vom 3.4.1993, S. 1). Zuletzt geändert durch die Verordnung
(EG) Nr. 29/2002 der Kommission (ABl. L 6 vom 10.1.2002, S. 3).
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NACE (1) CPV Refe-
renznummer

ABSCHNITT F BAUGEWERBE

Abteilung Gruppe Klasse Beschreibung Anmerkungen

45.34 Sonstige Bauinstalla-
tion

Diese Klasse umfasst:

— Installation von Beleuchtungs-
und Signalanlagen für Straßen,
Eisenbahnen, Flughäfen und
Häfen

— Installation von Ausrüstungen
und Befestigungselementen
a.n.g. in Gebäuden und anderen
Bauwerken

45340000

45.4 Sonstiges Baugewerbe 45400000

45.41 Stuckateurgewerbe,
Gipserei und Verputze-
rei

Diese Klasse umfasst:

— Stuck-, Gips- und Verputzarbei-
ten innen und außen ein-
schließlich damit verbundener
Lattenschalung in und an
Gebäuden und anderen Bau-
werken

45410000

45.42 Bautischlerei Diese Klasse umfasst:

— Einbau von fremdbezogenen
Türen, Toren, Fenstern, Rahmen
und Zargen, Einbauküchen,
Treppen, Ladeneinrichtungen
u.ä. aus Holz oder anderem
Material

— Einbau von Decken, Wandver-
täfelungen, beweglichen Trenn-
wänden u.ä..
Innenausbauarbeiten

Diese Klasse umfasst nicht:

— Verlegen von Parkett- und
anderen Holzböden (s. 45.43)

45420000

(1) Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 9. Oktober 1990 betreffend die statistische Systematik der Wirt-
schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (ABl. L 293 vom 24.10.1990, S. 1), geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 761/93 der Kommission (ABl. L 83 vom 3.4.1993, S. 1). Zuletzt geändert durch die Verordnung
(EG) Nr. 29/2002 der Kommission (ABl. L 6 vom 10.1.2002, S. 3).
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NACE (1) CPV Refe-
renznummer

ABSCHNITT F BAUGEWERBE

Abteilung Gruppe Klasse Beschreibung Anmerkungen

45.43 Fußboden-, Fliesen-
und Plattenlegerei,
Raumaus-stattung

Diese Klasse umfasst:

— Tapetenkleberei

— Verlegen von:

— Wand- und Bodenfliesen oder
-platten aus Keramik, Beton
oder Stein

— Parkett- und anderen Holzbö-
den

— Teppich- und Linoleumböden
sowie Bodenbelägen aus
Gummi oder synthetischem
Material

— Terrazzo-, Marmor-, Granit-
oder Schieferböden sowie
Wandverkleidungen aus diesen
Materialien

45430000

45.44 Maler- und Glaserge-
werbe

Diese Klasse umfasst:

— Innen- und Außenanstrich von
Gebäuden

— Anstrich von Hoch- und Tief-
bauten

— Ausführung von Glaserarbeiten,
einschließlich Einbau von Glas-
verkleidungen, Spiegeln usw.

Diese Klasse umfasst nicht:

— Fenstereinbau (s. 45.42)

45440000

45.45 Baugewerbe a. n. g. Diese Klasse umfasst:

— Einbau von Swimmingpools

— Fassadenreinigung

— Sonstige Baufertigstellung und
Ausbauarbeiten a.n.g.

Diese Klasse umfasst nicht:

— Innenreinigung von Gebäuden
und anderen Bauwerken
(s. 74.70)

45450000

(1) Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 9. Oktober 1990 betreffend die statistische Systematik der Wirt-
schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (ABl. L 293 vom 24.10.1990, S. 1), geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 761/93 der Kommission (ABl. L 83 vom 3.4.1993, S. 1). Zuletzt geändert durch die Verordnung
(EG) Nr. 29/2002 der Kommission (ABl. L 6 vom 10.1.2002, S. 3).
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NACE (1) CPV Refe-
renznummer

ABSCHNITT F BAUGEWERBE

Abteilung Gruppe Klasse Beschreibung Anmerkungen

45.5 Vermietung von Bau-
maschinen und geräten
mit Bedienungsperso-
nal

45500000

45.50 Vermietung von Bau-
maschinen und geräten
mit Bedienungsperso-
nal

Diese Klasse umfasst nicht:

— Vermietung von Baumaschinen
und ‑geräten ohne Bedienungs-
personal (s. 71.32)

ANHANG II

DIENSTLEISTUNGEN GEMÄSS ARTIKEL 1 ABSATZ 2 BUCHSTABE d

ANHANG II TEIL A (2)

Kategorie Bezeichnung CPC-Referenznummern (3) CPV-Referenznummern

1 Instandhaltung und
Reparatur

6112, 6122, 633, 886 Von 50100000 bis 50982000 (außer
50310000 bis 50324200 und 50116510-9,
50190000-3, 50229000-6, 50243000-0)

2 Landverkehr (4), ein-
schließlich Geldtrans-
port und Kurierdienste,
ohne Postverkehr

712 (außer 71235)

7512, 87304

Von 60112000-6 bis 60129300-1 (außer
60121000 bis 60121600, 60122200-1,
60122230-0), und

von 64120000-3 bis 64121200-2

3 Fracht- und Personen-
beförderung im Flug-
verkehr, ohne
Postverkehr

73 (außer 7321) Von 62100000-3 bis 62300000-5 (außer
62121000-6, 62221000-7)

4 Postbeförderung im
Landverkehr (4) sowie
Luftpostbeförderung

71235, 7321 60122200-1, 60122230-0

62121000-6, 62221000-7

(1) Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 9. Oktober 1990 betreffend die statistische Systematik der Wirt-
schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (ABl. L 293 vom 24.10.1990, S. 1), geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 761/93 der Kommission (ABl. L 83 vom 3.4.1993, S. 1). Zuletzt geändert durch die Verordnung
(EG) Nr. 29/2002 der Kommission (ABl. L 6 vom 10.1.2002, S. 3).

(2) Bei unterschiedlichen Auslegungen zwischen CPV und CPC gilt die CPC-Nomenklatur.
(3) CPC-Nomenklatur (vorläufige Fassung), die zur Festlegung des Anwendungsbereichs der Richtlinie 92/50/EWG

verwendet wird.
(4) Ohne Eisenbahnverkehr der Kategorie 18.
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Kategorie Bezeichnung CPC-Referenznummern (1) CPV-Referenznummern

5 Fernmeldewesen 752 Von 64200000-8 bis 64228200-2,

72318000-7, und

von 72530000-9 bis 72532000-3

6 Finanzielle Dienstleis-
tungen:

a) Versicherungsdienst-
leistungen

b) Bankdienstleistun-
gen und Wertpa-
piergeschäfte (2)

ex 81, 812, 814 Von 66100000-1 bis 66430000-3 und

Von 67110000-1 bis 67262000-1 (1)

7 Datenverarbeitung und
verbundene Tätigkeiten

84 Von 50300000-8 bis 50324200-4,

Von 72100000-6 bis 72591000-4 (außer
72318000-7 und von 72530000-9 bis
72532000-3)

8 Forschung und Ent-
wicklung (3)

85 Von 73000000-2 bis 73300000-5 (außer
73200000-4, 73210000-7, 7322000-0)

9 Buchführung, ‑haltung
und ‑prüfung

862 Von 74121000-3 bis 74121250-0

10 Markt- und Meinungs-
forschung

864 Von 74130000-9 bis 74133000-0, und

74423100-1, 74423110-4

11 Unternehmensbera-
tung (4) und verbun-
dene Tätigkeiten

865, 866 Von 73200000-4 bis 73220000-0,

Von 74140000-2 bis 74150000-5 (außer
74142200-8), und

74420000-9, 74421000-6, 74423000-0,
74423200-2, 74423210-5, 74871000-5,
93620000-0

(1) CPC-Nomenklatur (vorläufige Fassung), die zur Festlegung des Anwendungsbereichs der Richtlinie 92/50/EWG
verwendet wird.

(2) Ohne Finanzdienstleistungen im Zusammenhang mit Ausgabe, Verkauf, Ankauf oder Übertragung von Wertpapieren
oder anderen Finanzinstrumenten und mit Zentralbankdiensten.
Ausgenommen sind ferner Dienstleistungen zum Erwerb oder zur Anmietung — ganz gleich, nach welchen
Finanzmodalitäten — von Grundstücken, bestehenden Gebäuden oder anderem unbeweglichen Eigentum oder
betreffend Rechte daran; Finanzdienstleistungen, die bei dem Vertrag über den Erwerb oder die Anmietung mit
ihm gleichlaufend, ihm vorangehend oder im Anschluss an ihn gleich in welcher Form erbracht werden, fallen
jedoch unter diese Richtlinie.

(3) Ohne Aufträge über Forschungs- und Entwicklungsdienstleistungen anderer Art als diejenigen, deren Ergebnisse
ausschließlich Eigentum des Auftraggebers für seinen Gebrauch bei der Ausübung seiner eigenen Tätigkeit sind, sofern
die Dienstleistung vollständig durch den Auftraggeber vergütet wird.

(4) Ohne Schiedsgerichts- und Schlichtungsleistungen.
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Kategorie Bezeichnung CPC-Referenznummern (1) CPV-Referenznummern

12 Architektur, technische
Beratung und Planung,
integrierte technische
Leistungen, Stadt- und
Landschaftsplanung,
zugehörige wissen-
schaftliche und techni-
sche Beratung,
technische Versuche
und Analysen

867 Von 74200000-1 bis 74276400-8, und

Von 74310000-5 bis 74323100-0, und
74874000-6

13 Werbung 871 Von 74400000-3 bis 74422000-3 (außer
74420000-9 und 74421000-6)

14 Gebäudereinigung und
Hausverwaltung

874, 82201 bis 82206 Von 70300000-4 bis 70340000-6, und

Von 74710000-9 bis 74760000-4

15 Verlegen und Drucken
gegen Vergütung oder
auf vertraglicher
Grundlage

88442 Von 78000000-7 bis 78400000-1

16 Abfall- und Abwasser-
beseitigung, sanitäre
und ähnliche Dienst-
leistungen

94 Von 90100000-8 bis 90320000-6, und

50190000-3, 50229000-6, 50243000-0

ANHANG II TEIL B

Kategorie Bezeichnung CPC‑Referenznummer CPV-Referenznummern

17 Gaststätten und Beher-
bergungsgewerbe

64 Von 55000000-0 bis 55524000-9, und

Von 93400000-2 bis 93411000-2

18 Eisenbahnen 711 60111000-9, und

von 60121000-2 bis 60121600-8

19 Schifffahrt 72 Von 61000000-5 bis 61530000-9, und

Von 63370000-3 bis 63372000-7

20 Neben‑ und Hilfstätig-
keiten des Verkehrs

74 62400000-6, 62440000-8, 62441000-5,
62450000-1,

Von 63000000-9 bis 63600000-5 (außer
63370000-3, 63371000-0, 63372000-7), und

74322000-2, 93610000-7

21 Rechtsberatung 861 Von 74110000-3 bis 74114000-1

(1) CPC-Nomenklatur (vorläufige Fassung), die zur Festlegung des Anwendungsbereichs der Richtlinie 92/50/EWG
verwendet wird.
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Kategorie Bezeichnung CPC‑Referenznummer CPV-Referenznummern

22 Arbeits- und Arbeits-
kräftevermittlung (1)

872 Von 74500000-4 bis 74540000-6 (außer
74511000-4), und

von 95000000-2 bis 95140000-5

23 Auskunfts- und
Schutzdienste, ohne
Geldtransport

873 (außer 87304) Von 74600000-5 bis 74620000-1

24 Unterrichtswesen und
Berufsausbildung

92 Von 80100000-5 bis 80430000-7

25 Gesundheits‑, Veteri-
när‑ und Sozialwesen

93 74511000-4, und

von 85000000-9 bis 85323000-9 (außer
85321000-5 und 85322000-2)

26 Erholung, Kultur und
Sport (2)

96 Von 74875000-3 bis 74875200-5, und

Von 92000000-1 bis 92622000-7 (außer
92230000-2)

27 Sonstige Dienstleistun-
gen

(1) Mit Ausnahme von Arbeitsverträgen.
(2) Mit Ausnahme von Aufträgen über Erwerb, Entwicklung, Produktion oder Koproduktion von Programmen durch

Sendeunternehmen und Verträgen über Sendezeit.

ANHANG III

VERZEICHNIS DER EINRICHTUNGEN DES ÖFFENTLICHEN RECHTS UND DER KATEGORIEN VON
EINRICHTUNGEN DES ÖFFENTLICHEN RECHTS NACH ARTIKEL 1 ABSATZ 9 UNTERABSATZ 2

I. BELGIEN

Einrichtungen

A

— Agence fédérale pour l'Accueil des demandeurs d'Asile — Federaal Agentschap voor Opvang van
Asielzoekers

— Agence fédérale pour la Sécurité de la Chaîne alimentaire — Federaal Agentschap voor de Veiligheid
van de Voedselketen

— Agence fédérale de Contrôle nucléaire — Federaal Agentschap voor nucleaire Controle

— Agence wallonne à l'Exportation

— Agence wallonne des Télécommunications

— Agence wallonne pour l'Intégration des Personnes handicapées

— Aquafin

— Arbeitsamt der Deutschsprachigen Gemeinschaft
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— Archives générales du Royaume et Archives de l'Etat dans les Provinces — Algemeen Rijksarchief en
Rijksarchief in de Provinciën

Astrid

B

— Banque nationale de Belgique — Nationale Bank van België

— Belgisches Rundfunk- und Fernsehzentrum der Deutschsprachigen Gemeinschaft

— Berlaymont 2000

— Bibliothèque royale Albert Ier — Koninklijke Bilbliotheek Albert I

— Bruxelles-Propreté — Agence régionale pour la Propreté — Net-Brussel — Gewestelijke Agentschap
voor Netheid

— Bureau d'Intervention et de Restitution belge — Belgisch Interventie- en Restitutiebureau

— Bureau fédéral du Plan — Federaal Planbureau

C

— Caisse auxiliaire de Paiement des Allocations de Chômage — Hulpkas voor Werkloosheidsuitkeringen

— Caisse auxiliaire d'Assurance Maladie-Invalidité — Hulpkas voor Ziekte- en Invaliditeitsverzekeringen

— Caisse de Secours et de Prévoyance en Faveur des Marins — Hulp- en Voorzorgskas voor Zeeva-
renden

— Caisse de Soins de Santé de la Société Nationale des Chemins de Fer Belges — Kas der geneeskundige
Verzorging van de Nationale Maatschappij der Belgische Spoorwegen

— Caisse nationale des Calamités — Nationale Kas voor Rampenschade

— Caisse spéciale de Compensation pour Allocations familiales en Faveur des Travailleurs occupés dans
les Entreprises de Batellerie — Bijzondere Verrekenkas voor Gezinsvergoedingen ten Bate van de
Arbeiders der Ondernemingen voor Binnenscheepvaart.

— Caisse spéciale de Compensation pour Allocations familiales en Faveur des Travailleurs occupés dans
les Entreprises de Chargement, Déchargement et Manutention de Marchandises dans les Ports,
Débarcadères, Entrepôts et Stations (appelée habituellement „Caisse spéciale de Compensation pour
Allocations familiales des Régions maritimes“) — Bijzondere Verrekenkas voor Gezinsvergoedingen
ten Bate van de Arbeiders gebezigd door Ladings- en Lossingsondernemingen en door de Stuwadoors
in de Havens, Losplaatsen, Stapelplaatsen en Stations (gewoonlijk genoemd „Bijzondere Compensatie-
kas voor Kindertoeslagen van de Zeevaartgewesten“)

— Centre d'Etude de l'Energie nucléaire — Studiecentrum voor Kernenergie

— Centre de recherches agronomiques de Gembloux

— Centre hospitalier de Mons

— Centre hospitalier de Tournai

— Centre hospitalier universitaire de Liège

— Centre informatique pour la Région de Bruxelles-Capitale — Centrum voor Informatica voor het
Brusselse Gewest

— Centre pour l'Egalité des Chances et la Lutte contre le Racisme — Centrum voor Gelijkheid van
Kansen en voor Racismebestrijding

— Centre régional d'Aide aux Communes

— Centrum voor Bevolkings- en Gezinsstudiën

— Centrum voor landbouwkundig Onderzoek te Gent
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— Comité de Contrôle de l'Electricité et du Gaz — Controlecomité voor Elekticiteit en Gas

— Comité national de l'Energie — Nationaal Comité voor de Energie

— Commissariat général aux Relations internationales

— Commissariaat-Generaal voor de Bevordering van de lichamelijke Ontwikkeling, de Sport en de
Openluchtrecreatie

— Commissariat général pour les Relations internationales de la Communauté française de Belgique

— Conseil central de l'Economie — Centrale Raad voor het Bedrijfsleven

— Conseil économique et social de la Région wallonne

— Conseil national du Travail — Nationale Arbeidsraad

— Conseil supérieur de la Justice — Hoge Raad voor de Justitie

— Conseil supérieur des Indépendants et des petites et moyennes Entreprises — Hoge Raad voor
Zelfstandigen en de kleine en middelgrote Ondernemingen

— Conseil supérieur des Classes moyennes

— Coopération technique belge — Belgische technische Coöperatie

D

— Dienstelle der Deutschprachigen Gemeinschaft für Personen mit einer Behinderung

— Dienst voor de Scheepvaart

— Dienst voor Infrastructuurwerken van het gesubsidieerd Onderwijs

— Domus Flandria

E

— Entreprise publique des Technologies nouvelles de l'Information et de la Communication de la
Communauté française

— Export Vlaanderen

F

— Financieringsfonds voor Schuldafbouw en Eenmalige Investeringsuitgaven

— Financieringsinstrument voor de Vlaamse Visserij- en Aquicultuursector

— Fonds bijzondere Jeugdbijstand

— Fonds communautaire de Garantie des Bâtiments scolaires

— Fonds culurele Infrastructuur

— Fonds de Participation

— Fonds de Vieillissement — Zilverfonds

— Fonds d'Aide médicale urgente — Fonds voor dringende geneeskundige Hulp

— Fonds de Construction d'Institutions hospitalières et médico-sociales de la Communauté française

— Fonds de Pension pour les Pensions de Retraite du Personnel statutaire de Belgacom — Pensioenfonds
voor de Rustpensioenen van het statutair Personeel van Belgacom

— Fonds des Accidents du Travail — Fonds voor Arbeidsongevallen

— Fonds des Maladies professionnelles — Fonds voor Beroepsziekten
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— Fonds d'Indemnisation des Travailleurs licenciés en Cas de Fermeture d'Entreprises — Fonds tot
Vergoeding van de in geval van Sluiting van Ondernemingen ontslagen Werknemers

— Fonds du Logement des Familles nombreuses de la Région de Bruxelles-Capitale — Woningfonds van
de grote Gezinnen van het Brusselse hoofdstedelijk Gewest

— Fonds du Logement des Familles nombreuses de Wallonie

— Fonds Film in Vlaanderen

— Fonds national de Garantie des Bâtiments scolaires — Nationaal Warborgfonds voor Schoolgebouwen

— Fonds national de Garantie pour la Réparation des Dégâts houillers — Nationaal Waarborgfonds
inzake Kolenmijnenschade

— Fonds piscicole de Wallonie

— Fonds pour le Financement des Prêts à des Etats étrangers — Fonds voor Financiering van de
Leningen aan Vreemde Staten

— Fonds pour la Rémunération des Mousses — Fonds voor Scheepsjongens

— Fonds régional bruxellois de Refinancement des Trésoreries communales — Brussels gewestelijk
Herfinancieringsfonds van de gemeentelijke Thesaurieën

— Fonds voor flankerend economisch Beleid

— Fonds wallon d'Avances pour la Réparation des Dommages provoqués par des Pompages et des Prises
d'Eau souterraine

G

— Garantiefonds der Deutschsprachigen Gemeinschaft für Schulbauten

— Grindfonds

H

— Herplaatsingfonds

— Het Gemeenschapsonderwijs

— Hulpfonds tot financieel Herstel van de Gemeenten

I

— Institut belge de Normalisation — Belgisch Instituut voor Normalisatie

— Institut belge des Services postaux et des Télécommunications — Belgisch Instituut voor Postdiensten
en Telecommunicatie

— Institut bruxellois francophone pour la Formation professionnelle

— Institut bruxellois pour la Gestion de l'Environnement — Brussels Instituut voor Milieubeheer

— Institut d'Aéronomie spatiale — Instituut voor Ruimte-aëronomie

— Institut de Formation permanente pour les Classes moyennes et les petites et moyennes Entreprises

— Institut des Comptes nationaux — Instituut voor de nationale Rekeningen

— Institut d'Expertise vétérinaire — Instituut voor veterinaire Keuring

— Institut du Patrimoine wallon

— Institut für Aus- und Weiterbildung im Mittelstand und in kleinen und mittleren Unternehmen

— Institut géographique national — Nationaal geografisch Instituut
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— Institution pour le Développement de la Gazéification souterraine — Instelling voor de Ontwikkeling
van ondergrondse Vergassing

— Institution royale de Messine — Koninklijke Gesticht van Mesen

— Institutions universitaires de droit public relevant de la Communauté flamande — Universitaire
instellingen van publiek recht afangende van de Vlaamse Gemeenschap

— Institutions universitaires de droit public relevant de la Communauté française — Universitaire
instellingen van publiek recht afhangende van de Franse Gemeenschap

— Institut national d'Assurance Maladie-Invalidité — Rijksinstituut voor Ziekte- en Invaliditeitsverzeke-
ring

— Institut national d'Assurances sociales pour Travailleurs indépendants — Rijksinstituut voor de sociale
Verzekeringen der Zelfstandigen

— Institut national des Industries extractives — Nationaal Instituut voor de Extractiebedrijven

— Institut national de Recherche sur les Conditions de Travail — Nationaal Onderzoeksinstituut voor
Arbeidsomstandigheden

— Institut national des Invalides de Guerre, anciens Combattants et Victimes de Guerre — Nationaal
Instituut voor Oorlogsinvaliden, Oudstrijders en Oorlogsslachtoffers

— Institut national des Radioéléments — Nationaal Instituut voor Radio-Elementen

— Institut national pour la Criminalistique et la Criminologie — Nationaal Instituut voor Criminalistiek
en Criminologie

— Institut pour l'Amélioration des Conditions de Travail — Instituut voor Verbetering van de
Arbeidsvoorwaarden

— Institut royal belge des Sciences naturelles — Koninklijk Belgisch Instituut voor Natuurwetenschappen

— Institut royal du Patrimoine culturel — Koninklijk Instituut voor het Kunstpatrimonium

— Institut royal météorologique de Belgique — Koninklijk meteorologisch Instituut van België

— Institut scientifique de Service public en Région wallonne

— Institut scientifique de la Santé publique — Louis Pasteur — Wetenschappelijk Instituut Volksge-
zondheid — Louis Pasteur

— Instituut voor de Aanmoediging van Innovatie door Wetenschap en Technologie in Vlaanderen

— Instituut voor Bosbouw en Wildbeheer

— Instituut voor het archeologisch Patrimonium

— Investeringsdienst voor de Vlaamse autonome Hogescholen

— Investeringsfonds voor Grond- en Woonbeleid voor Vlaams-Brabant

J

— Jardin botanique national de Belgique — Nationale Plantentuin van België

K

— Kind en Gezin

— Koninklijk Museum voor schone Kunsten te Antwerpen

L

— Loterie nationale — Nationale Loterij
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M

— Mémorial national du Fort de Breendonk — Nationaal Gedenkteken van het Fort van Breendonk

— Musée royal de l'Afrique centrale — Koninklijk Museum voor Midden-Afrika

— Musées royaux d'Art et d'Histoire — Koninklijke Musea voor Kunst en Geschiedenis

— Musées royaux des Beaux-Arts de Belgique — Koninklijke Musea voor schone Kunsten van België

O

— Observatoire royal de Belgique — Koninklijke Sterrenwacht van België

— Office central d'Action sociale et culturelle du Ministère de la Défense — Centrale Dienst voor sociale
en culturele Actie van het Ministerie van Defensie

— Office communautaire et régional de la Formation professionnelle et de l'Emploi

— Office de Contrôle des Assurances — Controledienst voor de Verzekeringen

— Office de Contrôle des Mutualités et des Unions nationales de Mutualités — Controledienst voor de
Ziekenfondsen en de Landsbonden van Ziekenfondsen

— Office de la Naissance et de l'Enfance

— Office de Promotion du Tourisme

— Office de Sécurité sociale d'Outre-Mer — Dienst voor de overzeese sociale Zekerheid

— Office for foreign Investors in Wallonie

— Office national d'Allocations familiales pour Travailleurs salariés — Rijksdienst voor Kinderbijslag
voor Werknemers

— Office national de l'Emploi — Rijksdienst voor Arbeidsvoorziening

— Office national de Sécurité sociale — Rijksdienst voor sociale Zekerheid

— Office national de Sécurité sociale des Administrations provinciales et locales — Rijksdienst voor
sociale Zekerheid van de provinciale en plaatselijke Overheidsdiensten

— Office national des Pensions — Rijksdienst voor Pensioenen

— Office national des Vacances annuelles — Rijksdienst voor jaarlijkse Vakantie

— Office national du Ducroire — Nationale Delcrederedienst

— Office régional bruxellois de l'Emploi — Brusselse gewestelijke Dienst voor Arbeidsbemiddeling

— Office régional de Promotion de l'Agriculture et de l'Horticulture

— Office régional pour le Financement des Investissements communaux

— Office wallon de la Formation professionnelle et de l'Emploi

— Openbaar psychiatrisch Ziekenhuis-Geel

— Openbaar psychiatrisch Ziekenhuis-Rekem

— Openbare Afvalstoffenmaatschappij voor het Vlaams Gewest

— Orchestre national de Belgique — Nationaal Orkest van België

— Organisme national des Déchets radioactifs et des Matières fissiles — Nationale Instelling voor
radioactief Afval en Splijtstoffen



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/361

Mittwoch, 2. Juli 2003

P

— Palais des Beaux-Arts — Paleis voor schone Kunsten

— Participatiemaatschappij Vlaanderen

— Pool des Marins de la Marine marchande — Pool van de Zeelieden der Koopvaardij

R

— Radio et Télévision belge de la Communauté française

— Régie des Bâtiments — Regie der Gebouwen

— Reproductiefonds voor de Vlaamse Musea

S

— Service d'Incendie et d'Aide médicale urgente de la Région de Bruxelles-Capitale — Brusselse
hoofdstedelijk Dienst voor Brandweer en dringende medische Hulp

— Société belge d'Investissement pour les pays en développement — Belgische Investeringsmaatschappij
voor Ontwinkkelingslanden

— Société d'Assainissement et de Rénovation des Sites industriels dans l'Ouest du Brabant wallon

— Société de Garantie régionale

— Sociaal economische Raad voor Vlaanderen

— Société du Logement de la Région bruxelloise et sociétés agréées — Brusselse Gewestelijke Huisves-
tingsmaatschappij en erkende maatschappijen

— Société publique d'Aide à la Qualité de l'Environnement

— Société publique d'Administration des Bâtiments scolaires bruxellois

— Société publique d'Administration des Bâtiments scolaires du Brabant wallon

— Société publique d'Administration des Bâtiments scolaires du Hainaut

— Société publique d'Administration des Bâtiments scolaires de Namur

— Société publique d'Administration des Bâtiments scolaires de Liège

— Société publique d'Administration des Bâtiments scolaires du Luxembourg

— Société publique de Gestion de l'Eau

— Société wallonne du Logement et sociétés agréées

— Sofibail

— Sofibru

— Sofico

T

— Théâtre national

— Théâtre royal de la Monnaie — De Koninklijke Muntschouwburg

— Toerisme Vlaanderen

— Tunnel Liefkenshoek
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U

— Universitair Ziekenhuis Gent

V

— Vlaams Commissariaat voor de Media

— Vlaamse Dienst voor Arbeidsbemiddeling en Beroepsopleiding

— Vlaams Egalisatie Rente Fonds

— Vlaamse Hogescholenraad

— Vlaamse Huisvestingsmaatschappij en erkende maatschappijen

— Vlaamse Instelling voor technologisch Onderzoek

— Vlaamse interuniversitaire Raad

— Vlaamse Landmaatschappij

— Vlaamse Milieuholding

— Vlaamse Milieumaatschappij

— Vlaamse Onderwijsraad

— Vlaamse Opera

— Vlaamse Radio- en Televisieomroep

— Vlaamse Reguleringsinstantie voor de Elektriciteit- en Gasmarkt

— Vlaamse Stichting voor Verkeerskunde

— Vlaams Fonds voor de Lastendelging

— Vlaams Fonds voor de Letteren

— Vlaams Fonds voor de sociale Integratie van Personen met een Handicap

— Vlaams Informatiecentrum over Land- en Tuinbouw

— Vlaams Infrastructuurfonds voor Persoonsgebonden Aangelegenheden

— Vlaams Instituut voor de Bevordering van het wetenschappelijk en technologisch Onderzoek in de
Industrie

— Vlaams Instituut voor Gezondheidspromotie

— Vlaams Instituut voor het Zelfstandig ondernemen

— Vlaams Landbouwinvesteringsfonds

— Vlaams Promotiecentrum voor Agro- en Visserijmarketing

— Vlaams Zorgfonds

— Vlaams Woningsfonds voor de grote Gezinnen

II. DÄNEMARK

Einrichtungen

— Danmarks Radio

— Det landsdækkende TV2
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— Danmarks Nationalbank

— Sund og Bælt Holding A/S

— A/S Storebælt

— A/S Øresund

— Øresundskonsortiet

— Ørestadsselskabet I/S

— Byfornyelsesselskabet København

— Hovedstadsområdets Sygehusfællesskab

— Statens og Kommunernes Indkøbsservice

— Post Danmark

— Arbejdsmarkedets Tillægspension

— Arbejdsmarkedets Feriefond

— Lønmodtagernes Dyrtidsfond

— Naviair

Kategorien

— De Almene Boligorganisationer (Organisationen für Sozialwohnungen),

— Lokale kirkelige myndigheder (lokale Kirchenverwaltungen),

— Andre forvaltningssubjekter (andere Verwaltungsorgane).

III. DEUTSCHLAND

1. Kategorien

Juristische Personen des öffentlichen Rechts

Die bundes-, landes- und gemeindeunmittelbaren Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen
Rechts, insbesondere in folgenden Bereichen:

1.1. Körperschaften

— wissenschaftliche Hochschulen und verfasste Studentenschaften

— berufsständische Vereinigungen (Rechtsanwalts-, Notar-, Steuerberater, Wirtschaftsprüfer-, Architekten-,
Ärzte- und Apothekerkammern),

— Wirtschaftsvereinigungen (Landwirtschafts-, Handwerks-, Industrie- und Handelskammern, Hand-
werksinnungen, Handwerkerschaften),

— Sozialversicherungen (Krankenkassen, Unfall- und Rentenversicherungsträger),

— Kassenärztliche Vereinigungen,

— Genossenschaften und Verbände.
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1.2. Anstalten und Stiftungen

Die der staatlichen Kontrolle unterliegenden und im Allgemeininteresse tätig werdenden Einrichtungen
nichtgewerblicher Art, insbesondere in folgenden Bereichen:

— rechtsfähige Bundesanstalten,

— Versorgungsanstalten und Studentenwerke,

— Kultur-, Wohlfahrts- und Hilfsstiftungen.

2. Juristische Personen des Privatrechts

Die der staatlichen Kontrolle unterliegenden und im Allgemeininteresse tätig werdenden Einrichtungen
nichtgewerblicher Art, einschließlich der kommunalen Versorgungsunternehmen:

— Gesundheitswesen (Krankenhäuser, Kurmittelbetriebe, medizinische Forschungseinrichtungen, Unter-
suchungs- und Tierkörperbeseitigungsanstalten)

— Kultur (öffentliche Bühnen, Orchester, Museen, Bibliotheken, Archive, zoologische und botanische
Gärten),

— Soziales (Kindergärten, Kindertagesheime, Erholungseinrichtungen, Kinder- und Jugendheime, Freizeit-
einrichtungen, Gemeinschafts- und Bürgerhäuser, Frauenhäuser, Altersheime, Obdachlosenunterkünfte),

— Sport (Schwimmbäder, Sportanlagen und -einrichtungen),

— Sicherheit (Feuerwehren, Rettungsdienste),

— Bildung (Umschulungs-, Aus-, Fort- und Weiterbildungseinrichtungen, Volksschulen),

— Wissenschaft, Forschung und Entwicklung (Großforschungseinrichtungen, wissenschaftliche Gesell-
schaften und Vereine, Wissenschaftsförderung),

— Entsorgung (Straßenreinigung, Abfall- und Abwasserbeseitigung),

— Bauwesen und Wohnungswirtschaft (Stadtplanung, Stadtentwicklung, Wohnungsunternehmen, soweit
im Allgemeininteresse tätig, Wohnraumvermittlung),

— Wirtschaft (Wirtschaftsförderungsgesellschaften),

— Friedhofs- und Bestattungswesen,

— Zusammenarbeit mit den Entwicklungsländern (Finanzierung, technische Zusammenarbeit, Entwick-
lungshilfe, Ausbildung)

IV. GRIECHENLAND

Kategorien

1. Unternehmen und Einrichtungen des öffentlichen Rechts

2. Juristische Personen des privaten Rechts, die dem Staat gehören, die regelmäßig nach geltendem Recht
in Höhe von mindestens 50 % ihres Jahreshaushalts aus staatlichen Mitteln subventioniert werden oder
deren Gesellschaftskapital zu mindestens 51 % in staatlichen Händen ist.

3. Juristische Personen des privaten Rechts im Besitz von juristischen Personen des öffentlichen Rechts,
lokale Gebietskörperschaften sämtlicher Ebenen, einschließlich des griechischen Zentralverbands für
lokale Gebietskörperschaften (K.E.Δ.K.E.), sowie lokale Gemeindeverbände von Unternehmen und Ein-
richtungen des öffentlichen Rechts und der unter Buchstabe b genannten juristischen Personen oder die
regelmäßig nach geltendem Recht oder aufgrund ihrer Satzung von diesen Rechtssubjekten in Höhe von
mindestens 50 % ihres Jahreshaushalts subventioniert werden oder in deren Händen sich mindestens
51 % des Gesellschaftskapitals der betreffenden juristischen Personen des öffentlichen Rechts befinden.
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V. SPANIEN

Kategorien

— Einrichtungen des öffentlichen Rechts, die dem „Ley de Contratos de las Administraciones Públicas“
unterliegen und die zur „Administración General del Estado“ (allgemeine Verwaltung des Staates)
gehören.

— Einrichtungen des öffentlichen Rechts, die dem „Ley de Contratos de las Administraciones Públicas“
unterliegen und die zur „Administración de las Comunidades Autónomas“ (Verwaltung der auto-
nomen Gemeinschaften) gehören.

— Einrichtungen des öffentlichen Rechts, die dem „Ley de Contratos de las Administraciones Públicas“
unterliegen und die von den „Corporaciones Locales“ (lokale Gebietskörperschaften) abhängen.

— „Entidades Gestoras y los Servicios Comunes de la Seguridad Social“ (Verwaltungsbehörden und
gemeinsame Einrichtungen des Gesundheits- und Sozialwesens).

VI. FRANKREICH

Einrichtungen

— Collège de France

— Conservatoire national des arts et métiers

— Observatoire de Paris

— Institut national d'histoire de l'art (INHA)

— Centre national de la recherche scientifique (CNRS)

— Institut national de la recherche agronomique (INRA)

— Institut national de la santé et de la recherche médicale (INSERM)

— Institut de recherche pour le développement (IRD)

— Agence nationale pour l'emploi (ANPE)

— Caisse nationale des allocations familiales (CNAF)

— Caisse nationale d'assurance maladie des travailleurs salariés (CNAMTS)

— Caisse nationale d'assurance vieillesse des travailleurs salariés (CNAVTS)

— Compagnies et établissements consulaires: chambres de commerce et d'industrie (CCI), chambres des
métiers et chambres d'agriculture

— Office national des anciens combattants et victimes de guerre (ONAC)

Kategorien

1. Staatliche öffentliche Einrichtungen

— Agences de l'eau (Agenturen für die Wasserversorgung)

— Écoles d'architecture (Ausbildungsinstitute für Architekten)

— Universités (Universitäten)

— Instituts universitaires de formation des maîtres (IUFM) (Universitätsinstitute für die Ausbildung
zum Meisterberuf)
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2. Regionale, departementale und lokale öffentliche Einrichtungen mit Verwaltungscharakter

— collèges (Realschulen)

— lycées (Gymnasien)

— établissements publics hospitaliers (öffentliche Krankenhäuser)

— offices publics d'habitations à loyer modéré (OPHLM) (Ämter für Sozialwohnungen)

3. Zusammenschlüsse von Gebietskörperschaften

— établissements publics de coopération intercommunale (öffentliche Einrichtungen für die inter-
kommunale Zusammenarbeit)

— institutions interdépartementales et interrégionales (departement- und regionenübergreifende Insti-
tutionen)

VII. IRLAND

Einrichtungen

— Enterprise Ireland [Marketing, technology and enterprise development]

— Forfás [Policy and advice for enterprise, trade, science, technology and innovation]

— Industrial Development Authority

— Enterprise Ireland

— FÁS [Industrial and employment training]

— Health and Safety Authority

— Bord Fáilte Éireann [Tourism development]

— CERT [Training in hotel, catering and tourism industries]

— Irish Sports Council

— National Roads Authority

— Údarás na Gaeltachta [Authority for Gaelic speaking regions]

— Teagasc [Agricultural research, training and development]

— An Bord Bia [Food industry promotion]

— An Bord Glas [Horticulture industry promotion]

— Irish Horseracing Authority

— Bord na gCon [Greyhound racing support and development]

— Marine Institute

— Bord Iascaigh Mhara [Fisheries Development]

— Equality Authority

— Legal Aid Board
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Kategorien

— Regional Health Boards (Regionale Krankenhausbehörden)

— Hospitals and similar institutions of a public character (Krankenhäuser und ähnliche Einrichtungen
öffentlichen Charakters)

— Vocational Education Committees (Ausschüsse für die Berufsausbildung)

— Colleges and educational institutions of a public character (Colleges und Bildungseinrichtungen
öffentlichen Charakters)

— Central and Regional Fisheries Boards (Zentrale und regionale Fischereibehörden)

— Regional Tourism Organisations (Regionale Einrichtungen zur Förderung des Tourismus)

— National Regulatory and Appeals bodies [such as in the telecommunications, energy, planning etc.
areas] (Nationale Aufsichts- und Beschwerdegremien, wie z. B. in Bereich Telekommunikation,
Energie, Städteplanung, etc.)

— Agencies established to carry out particular functions or meet needs in various public sectors [e.g.
Healthcare Materials Management Board, Health Sector Employers Agency, Local Government
Computer Services Board, Environmental Protection Agency, National Safety Council, Institute of
Public Administration, Economic and Social Research Institute, National Standards Authority etc.]
(Einrichtungen, die geschaffen wurden, um spezielle Funktionen zu erfüllen oder um Erfordernissen,
die in verschiedenen öffentlichen Sektoren bestehen, gerecht zu werden: z.B. Healthcare Materials
Management Board, Health Sector Employers Agency, Local Government Computer Services Board,
Environmental Protection Agency, National Safety Council, Institute of Public Administration, Econo-
mic and Social Research Institute, National Standards Authority etc.)

— Other public bodies falling within the definition of a body governed by public law in accordance
with Article 1 (7) of this Directive. (Andere öffentliche Einrichtungen, auf die die Definition der
Einrichtung des öffentlichen Rechts nach Artikel 1 Nummer 7 dieser Richtlinie zutrifft.)

VIII. ITALIEN

Einrichtungen

— Società „Stretto di Messina“

— Ente autonomo mostra d'oltremare e del lavoro italiano nel mondo

— Ente nazionale per l'aviazione civile — ENAC

— Ente nazionale per l'assistenza al volo — ENAV

— ANAS S.p.a.

Kategorien

— Enti portuali e aeroportuali (Hafen- und Flughafenbehörden),

— Consorzi per le opere idrauliche (Konsortien für Wasserbauarbeiten),

— Le università statali, gli istituti universitari statali, i consorzi per i lavori interessanti le università (die
staatlichen Universitäten, die staatlichen Universitätsinstitute, die Konsortien für den Ausbau der
Universitäten),

— Le istituzioni pubbliche di assistenza e di beneficenza (öffentliche Wohlfahrts- und Wohltätigkeits-
einrichtungen),

— Gli istituti superiori scientifici e culturali, gli osservatori astronomici, astrofisici, geofisci o vulcanolo-
gici (die höheren wissenschaftlichen und kulturellen Institute, die Observatorien für Astronomie,
Astrophysik, Geophysik und Vulkanologie),
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— Enti di ricerca e sperimentazione (Einrichtungen für Forschung und experimentelle Arbeiten),

— Enti che gestiscono forme obbligatorie di previdenza e di assistenza (Einrichtungen zur Verwaltung
sozialer Pflichtversicherungen),

— Consorzi di bonifica (Konsortien für Meliorationen),

— Enti di sviluppo o di irrigazione (Unternehmen für Entwicklung und Bewässerung),

— Consorzi per le aree industriali (Konsortien für Industriegebiete),

— Communità montane (Zweckverbände von Gemeinden in Gebirgsregionen),

— Enti preposti a servizi di pubblico interesse (Einrichtungen zur Erbringung von im allgemeinen
Interesse liegenden Dienstleistungen),

— Enti pubblici preposti ad attività di spettacolo, sportive, turistiche e del tempo libero (öffentliche
Einrichtungen, die Unterhaltungs-, Sport-, touristische und Freizeitaktivitäten bearbeiten),

— Enti culturali e di promozione artistica (Einrichtungen zur Förderung kultureller und künstlerischer
Aktivitäten).

IX. LUXEMBURG

Kategorien

— Les établissements pulics de l'État placés sous la surveillance d'un membre du gouvernement
(öffentliche Einrichtungen des Staates, die der Überwachung eines Regierungsmitglieds unterstellt
sind),

— Les établissements publics placés sous la surveillance des communes (öffentliche Einrichtungen, die
der Überwachung der Kommunen unterstellt sind),

Les syndicats de communes créés en vertu de la loi du 23 février 2001 concernant les syndicats de
communes (Gemeindeverbände, die aufgrund des loi du 23 février 2001 concernant les syndicats de
communes gegründet wurden).

X. NIEDERLANDE

Einrichtungen

Ministerie van Binnenlandse Zaken en Koninkrijksrelaties (Ministerium für innere Angelegenheiten und
Angelegenheiten des Königreichs)

— Nederlands Instituut voor Brandweer en rampenbestrijding (NIBRA) (Niederländisches Institut für
Feuerwehr und Katastrophenschutz)

— Nederlands Bureau Brandweer Examens (NBBE) (Niederländisches Büro für Befähigungsnachweise für
die Bediensteten der Feuerwehr)

— Landelijk Selectie- en Opleidingsinstituut Politie (LSOP) (Nationales Institut für die Auswahl und die
Ausbildung von Polizeibeamten)

— 25 afzonderlijke politieregio's (25 von einander unabhängige Polizeiregionen)

— Stichting ICTU (ICTU-Stiftung)

Ministerie van Economische Zaken (Wirtschaftsministerium)

— Stichting Syntens (Syntens-Stiftung)

— Van Swinden Laboratorium B.V. (Van Swinden Laboratorium B.V.)

— Nederlands Meetinstituut B.V. (Niederländisches Institut für Metrologie B.V.)
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— Nederlands Instituut voor Vliegtuigontwikkeling en Ruimtevaart (NIVR) (Niederländische Agentur für
Flugzeugentwicklung und Raumfahrt)

— Stichting Toerisme Recreatie Nederland (TRN) (Niederländische Stiftung für Tourismus)

— Samenwerkingsverband Noord Nederland (SNN) (Kooperationsverbund der Provinzregierungen der
nördlichen Niederlande)

— Gelderse Ontwikkelingsmaatschappij (GOM) (Gesellschaft zur Entwicklung von Gelderland)

— Overijsselse Ontwikkelingsmaatschappij (OOM) (Gesellschaft zur Entwicklung von Overijsselse)

— LIOF (Gesellschaft zur Förderung der Investitionstätigkeit in Limburg)

— Noordelijke Ontwikkelingsmaatschappij (NOM) (Gesellschaft zur Förderung der Investitionstätigkeit in
den nördlichen Niederlanden)

— Brabantse Ontwikkelingsmaatschappij (BOM) (Agentur zur Förderung der Entwicklung in Brabant)

— Onafhankelijke Post en Telecommunicatie Autoriteit (unabhängige Post- und Telekommunikationsbe-
hörde)

Ministerie van Financiën (Finanzministerium)

— De Nederlandse Bank N.V. (Niederländische Zentralbank)

— Autoriteit Financiële Markten (Niederländische Aufsichtsbehörde für die Finanzmärkte)

— Pensioen- & Verzekeringskamer (Niederländische Aufsichtsbehörde für Pensionen und Versicherungen)

Ministerie van Justitie (Justizministerium)

— Stichting Reclassering Nederland (SRN) (Niederländische Stiftung für die soziale Wiedereingliederung
von Straftätern)

— Stichting VEDIVO (VEDIVO-Stiftung — Vereinigung von Personen mit Führungsaufgaben im Bereich
Vormundschaft und Unterbringung von straffälligen Jugendlichen)

— Voogdij- en gezinsvoogdij instellingen (Einrichtungen mit Zuständigkeit im Bereich Vormundschaft
und Unterbringung von straffälligen Jugendlichen)

— Stichting Halt Nederland (SHN) (Stiftung zur Betreuung von straffälligen Jugendlichen)

— Particuliere Internaten (Private Internate)

— Particuliere Jeugdinrichtingen (Institutionen zur Unterbringung von straffälligen Jugendlichen)

— Schadefonds Geweldsmisdrijven (Fonds zur Entschädigung von Gewaltopfern)

— Centraal orgaan Opvang Asielzoekers (COA) (Zentralbehörde zur Unterbringung von Asylbewerbern)

— Landelijk Bureau Inning Onderhoudsbijdragen (LBIO) (Nationale Stelle zur Durchsetzung von Unter-
haltsansprüchen)

— Landelijke organisaties slachtofferhulp (Nationale Organisation für Opferhilfe)

— College Bescherming Persoongegevens (Niederländische Datenschutzstelle)

— Stichting Studiecentrum Rechtspleging (SSR) (Stiftung Studienzentrum Rechtspflege)

— Raden voor de Rechtsbijstand (Einrichtungen mit Zuständigkeit im Bereich der Prozesskostenhilfe)

— Stichting Rechtsbijstand Asiel (Stiftung Prozesskostenhilfe für Asylbewerber)



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/370

Mittwoch, 2. Juli 2003

— Stichtingen Rechtsbijstand (Stiftungen für Prozesskostenhilfe)

— Landelijk Bureau Racisme bestrijding (LBR) (Nationales Büro zur Bekämpfung von Rassismus)

— Clara Wichman Instituut (Clara-Wichmaan-Institut)

— Tolkencentra (Zentren zur Bereitstellung von Dolmetschern)

Ministerie van Landbouw, Natuurbeheer en Visserij (Ministerium für Landwirtschaft, Landschaftspflege und
Fischerei)

— Bureau Beheer Landbouwgronden (Einrichtung zur Verwaltung von landwirtschaftlichen Flächen)

— Faunafonds (Faunafonds)

— Staatsbosbeheer (Nationaler Dienst für Forstwirtschaft)

— Stichting Voorlichtingsbureau voor de Voeding (Niederländisches Büro für Aufklärung über Nahrungs-
mittel und Ernährung)

— Universiteit Wageningen (Universität Wageningen)

— Stichting DLO (Stiftung landwirtschaftliche Forschung)

— (Hoofd) productschappen (Branchenverbände)

Ministerie van Onderwijs, Cultuur en Wetenschappen (Ministerium für Bildung, Kultur und Wissenschaft)

A. Allgemeine Beschreibungen

— staatliche Schulen oder aus öffentlichen Mitteln finanzierte Privatschulen für den Grundschulunter-
richt im Sinne des Wet op het primair onderwijs (Gesetz über den Grundschulunterricht)

— staatliche oder aus öffentlichen Mitteln finanzierte Sonderschulen (Grundschulen und weiterfüh-
rende Schulen) sowie Einrichtungen für Spezialunterricht und weiterführenden Unterricht im Sinne
des Wet op de expertisecentra (Gesetz über Kompetenzzentren im Bereich Sonderschulpädagogik)

— staatliche — oder aus öffentlichen Mitteln finanzierte private — weiterführende Schulen oder
Einrichtungen im Sinne des Wet op het Voortgezet Onderwijs (Gesetz über den weiterführenden
Unterricht)

— staatliche Einrichtungen oder aus öffentlichen Mitteln finanzierte private Einrichtungen im Sinne
des Wet Educatie en Beroepsonderwijs (Gesetz über berufliche Bildung)

— staatliche Schulen oder aus öffentlichen Mitteln finanzierte Privatschulen im Sinne des Experimen-
tenwet Onderwijs (Experimentalgesetz Unterricht)

— die aus öffentlichen Mitteln finanzierten Universitäten und Hochschulen, die Open Universiteit
(offene Universität) und die Universitätskrankenhäuser im Sinne des Wet op het hoger onderwijs
en wetenschappelijk onderzoek (Gesetz über den Hochschulunterricht und die wissenschaftliche
Forschung) sowie die Einrichtungen für internationalen Unterricht, sofern sie zu mehr aus 50 %
aus öffentlichen Mitteln finanziert werden.

— Schulberatungsdienste im Sinne des Wet op het primair onderwijs (Gesetz über den Grundschul-
unterricht) oder des Wet op de expertisecentra (Gesetz über Kompetenzzentren im Bereich der
Sonderschulpädagogik)

— nationale pädagogische Zentren im Sinne des Wet subsidiëring landelijke onderwijsondersteunende
activiteiten (Gesetz über die Subventionierung von flankierenden Maßnahmen im Bildungsbereich)

— Zusammenschlüsse von Rundfunkanstalten im Sinne des Mediawet (Mediengesetz)
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— Fonds im Sinne des Wet op het Specifiek Cultuurbeleid (Gesetz über die spezifische Kulturpolitik)

— nationale Einrichtungen für die Berufsausbildung

— Stiftungen im Sinne des Wet Verzelfstandiging Rijksmuseale Diensten (Gesetz zur Begründung der
Autonomie der staatlichen Museumsdienste)

— übrige Museen, die zu mehr als 50 % aus Mitten des Ministeriums für Bildung, Kultur und
Wissenschaft finanziert werden

— sonstige kulturelle Organisationen und Einrichtungen, die zu mehr als 50 % aus Mitteln des
Ministeriums für Bildung, Kultur und Wissenschaft finanziert werden

B. Namensverzeichnis

— Informatie Beheer Groep

— Stichting Participatiefonds voor het Onderwijs

— Stichting Uitvoering Kinderopvangregelingen/Kintent

— Stichting voor Vluchteling-Studenten UAF

— Koninklijke Nederlandse Academie van Wetenschappen

— Nederlandse organisatie voor internationale samenwerking in het hoger onderwijs (Nuffic)

— Stichting Nederlands Interdisciplinair Demografisch Instituut

— Nederlandse Organisatie voor Wetenschappelijk Onderzoek

— Nederlandse Organisatie voor toegepast-natuurwetenschappelijk onderzoek

— College van Beroep voor het hoger Onderwijs

— Vereniging van openbare bibliotheken NBLC

— Koninklijke Bibliotheek

— Stichting Muziek Centrum van de Omroep

— Stichting Ether Reclame

— Stichting Radio Nederland Wereldomroep

— Nederlandse Programma Stichting

— Nederlandse Omroep Stichting

— Commissariaat voor de Media

— Stichting Stimuleringsfonds Nederlandse Culturele Omroepproducties

— Stichting Lezen

— Dienst Omroepbijdragen

— Centrum voor innovatie en opleidingen

— Bedrijfsfonds voor de Pers

— Centrum voor innovatie van opleidingen

— Instituut voor Toetsontwikkeling (Cito)

— Instituut voor Leerplanontwikkeling
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— Landelijk Dienstverlenend Centrum voor Studie- en Beroepskeuzevoorlichting

— Max Goote Kenniscentrum voor Beroepsonderwijs en Volwasseneneducatie

— Stichting Vervangingsfonds en Bedrijfsgezondheidszorg voor het Onderwijs

— BVE-Raad

— Colo, Vereniging kenniscentra beroepsonderwijs bedrijfsleven

— Stichting kwaliteitscentrum examinering beroepsonderwijs

— Vereniging Jongerenorganisatie Beroepsonderwijs

— Combo, Stichting Combinatie Onderwijsorganisatie

— Stichting Financiering Struktureel Vakbondsverlof Onderwijs

— Stichting Samenwerkende Centrales in het COPWO

— Stichting SoFoKles

— Europees Platform

— Stichting mobiliteitsfonds HBO

— Nederlands Audiovisueel Archiefcentrum

— Stichting minderheden Televisie Nederland

— Stichting omroep allochtonen

— Stichting multiculturele Activiteiten Utrecht

— School der Poëzie

— Nederlands Perscentrum

— Nederlands Letterkundig Museum en documentatiecentrum

— Bibliotheek voor varenden

— Christelijke bibliotheek voor blinden en slechtzienden

— Federatie van Nederlandse Blindenbibliotheken

— Nederlandse luister- en braillebibliotheek

— Federatie Slechtzienden- en Blindenbelang

— Bibliotheek Le Sage Ten Broek

— Doe Maar Dicht Maar

— ElHizjra

— Fonds Bijzondere Journalistieke Projecten

— Fund for Central and East European Bookprojects

— Jongeren Onderwijs Media

Ministerie van Sociale Zaken en Werkgelegenheid (Ministerium für soziale und Arbeitsmarktfragen)

— Sociale Verzekeringsbank (Einrichtung mit Zuständigkeiten im Bereich der sozialen Sicherheit)

— Arbeidsvoorzieningsorganisatie (Anstalt zur Arbeitsbeschaffung)
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— Stichting Silicose Oud Mijnwerkers (Stiftung für ehemalige Bergarbeiter, die an Silikose leiden)

— Stichting Pensioen- & Verzekeringskamer (Niederländische Aufsichtsbehörde für Pensionen und Ver-
sicherungen)

— Sociaal Economische Raad (SER) (Wirtschafts- und Sozialrat)

— Raad voor Werk en Inkomen (RWI) (Rat für Arbeit und Erwerbseinkommen)

— Centrale organisatie voor werk en inkomen (Zentralorganisation für Arbeit und Erwerbseinkommen)

— Uitvoeringsinstituut werknemersverzekeringen (Einrichtung mit Zuständigkeiten im Bereich der sozia-
len Sicherheit für Arbeitnehmer)

Ministerie van Verkeer en Waterstaat (Ministerium für Verkehr und Waterstaat)

— RDW Voertuig informatie en toelating (Dienst für Kfz-Informationen und Zulassung)

— Luchtverkeersbeveiligingsorganisatie (LVB) (Agentur für Flugsicherung)

— Nederlandse Loodsencorporatie (NLC) (Niederländischer Lotsenverband)

— Regionale Loodsencorporatie (RLC) (Regionaler Lotsenverband)

Ministerie van Volkshuisvesting, Ruimtelijke Ordening en Milieu (Wohnungswesen, Raumordnung und
Umweltfragen)

— Kadaster (Katasteramt)

— Centraal Fonds voor de Volkshuisvesting (Zentraler Fonds für das Wohnungswesen)

— Stichting Bureau Architectenregister (Stiftung Architektenregister)

Ministerie van Volksgezondheid, Welzijn en Sport (Minister für Gesundheit, Wohlfahrt und Sport)

— Commissie Algemene Oorlogsongevallenregeling Indonesië (COAR)

— College ter beoordeling van de Geneesmiddelen (CBG) (Agentur zur Beurteilung von Arzneimitteln)

— Commissies voor gebiedsaanwijzing

— College sanering Ziekenhuisvoorzieningen (Nationale Stelle zur Sanierung des Krankenhaussektors)

— Zorgonderzoek Nederland (ZON) (Rat für Forschung und Entwicklung im Gesundheitswesen)

— Keuringsinstellingen Wet medische hulpmiddelen:

— N.V. KEMA/Stichting TNO Certification (KEMA/TNO Zertifizierung)

— College Bouw Ziekenhuisvoorzieningen (CBZ) (Zentralstelle für den Bau von Krankenhäusern)

— College voor Zorgverzekeringen (CVZ) (Zentralstelle für die Krankenversicherung)

— Nationaal Comité 4 en 5 mei (Nationales Komitee für den 4. und 5. Mai)

— Pensioen- en Uitkeringsraad (PUR) (Rat für Pensionen und Sozialleistungen)

— College Tarieven Gezondheidszorg (CTG) (Kollegium für die Tarifgestaltung im Bereich Gesundheits-
wesen)

— Stichting Uitvoering Omslagregeling Wet op de Toegang Ziektekostenverzekering (SUO)

— Stichting tot bevordering van de Volksgezondheid en Milieuhygiëne (SVM) (Stiftung zur Förderung
der öffentlichen Gesundheit und der Umwelt)
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— Stichting Facilitair Bureau Gemachtigden Bouw VWS

— Stichting Sanquin Bloedvoorziening (Stiftung Sanquin Blutversorgung)

— College van Toezicht op de Zorgverzekeringen organen ex artikel 14, lid 2c, Wet BIG (Kollegium mit
Zuständigkeiten im Bereich der Aufsicht über die Krankenkassen)

— Ziekenfondsen (Krankenkassen)

— Nederlandse Transplantatiestichting (NTS) (Niederländische Stiftung für Transplantation)

— Regionale Indicatieorganen (RIO's) (Regionalstellen für die Überprüfung medizinischer Indikationen)

XI. ÖSTERREICH

Alle Einrichtungen ohne industriellen oder kommerziellen Charakter, die der Finanzkontrolle des Rech-
nungshofes unterliegen.

XII. PORTUGAL

Kategorien

— Institutos públicos sem carácter comercial ou industrial (öffentliche Institute ohne gewerblichen
Charakter),

— Serviços públicos personalizados (Öffentliche Einrichtungen, die mit Rechtspersönlichkeit ausgestattet
sind)

— Fundações públicas (öffentliche Stiftungen),

— Estabelecimentos públicos de ensino, investigação científica e saúde (öffentliche Einrichtungen für
Bildung, wissenschaftliche Forschung und Gesundheit),

XIII. FINNLAND

Alle staatlichen oder staatlich kontrollierten Einrichtungen oder Unternehmen ohne gewerblichen Charak-
ter

XIV. SCHWEDEN

Alle Einrichtungen ohne gewerblichen Charakter, deren Auftragsvergabe der Kontrolle des nationalen
Amtes für das Vergabewesen unterliegt.

XV. VEREINIGTES KÖNIGREICH

Einrichtungen

— Design Council,

— Health and Safety Executive,

— National Research Development Corporation,

— Public Health Laboratory Service Board,

— Advisory, Conciliation and Arbitration Service,

— Commission for the New Towns,

— National Blood Authority,

— National Rivers Authority,

— Scottish Enterprise,
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— Scottish Homes,

— Welsh Development Agency.

Kategorien

— Maintained schools, (staatlich subventionierte Schulen),

— Universities and Colleges financed for the most part by other contracting authorities, (Universitäten
und Colleges, die zum großen Teil von anderen Auftaggebern finanziert werden.),

— National Museums and Galleries, (Staatliche Museen und Galerien)

— Research Councils, (Forschungsförderungseinrichtungen)

— Fire Authorities (Feuerwehrbehörden),

— National Health Service Strategic Health Authorities (Behörden des staatlichen Gesundheitsdienstes),

— Police Authorities (Polizeibehörden),

— New Town Development Corporations (Gesellschaften zur Planung und Entwicklung neuer Städte),

— Urban Development Corporations (Gesellschaften für die städtische Entwicklung).

ANHANG IV

ZENTRALE REGIERUNGSBEHÖRDEN (1)

BELGIEN

l'État de Staat der Staat

les communautés de gemeenschappen die Gemeinschaften

les commissions communautaires de gemeenschapscommissies die Gemeinschaftskommissionen

les régions de gewesten die Regionen

les provinces de provincies die Provinzen

les communes de gemeenten die Gemeinden

les centres publics d'aide sociale de openbare centra voor maat-
schappelijk welzijn

die öffentlichen Sozialhilfezentren

les fabriques d'églises et les orga-
nismes chargés de la gestion du
temporel des autres cultes recon-
nus

de kerkfabrieken en de instel-
lingen die belast zijn met het
beheer van de temporalïen van
de erkende erediensten

die Kirchenfabriken und die mit
der Verwaltung der weltlichen
Güter der anerkannten Kulte
beauftragten Einrichtungen

les sociétés de développement
régional

de gewestelijke ontwikkelings-
maatschappijen

die regionalen Entwicklungsgesell-
schaften

les polders et wateringues de polders en wateringen die Entwässerungs- und Bewässe-
rungsgenossenschaften

(1) Im Sinne dieser Richtlinie gelten als „zentrale Regierungsbehörden“ diejenigen Behörden, die in diesem Anhang ohne
Vollständigkeitsanspruch aufgeführt werden, sowie für den Fall, dass auf innerstaatlicher Ebene Berichtigungen oder
Änderungen vorgenommen werden, die Stellen, die in deren Nachfolge treten.
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les comités de remembrement des
biens ruraux

de ruilverkavelingscomités die Flurbereinigungsausschüsse

les zones de police de politiezones die Polizeizonen

les associations formées par plu-
sieurs des pouvoirs adjudicateurs
ci-dessus.

de verenigingen gevormd door
een of meerdere aanbestedende
overheden hierboven.

die durch mehrere der oben
genannten Auftraggeber gebilde-
ten Verbände

DÄNEMARK

1. Folketinget (Parlament) Rigsrevisionen (Staatlicher Rechnungshof)

2. Statsministeriet (Amt des Premierministers)

3. Udenrigsministeriet (Ministerium des Auswär-
tigen)

4. Beskæftigelsesministeriet (Ministerium für
Beschäftigung)

5 Ämter und Einrichtungen

5. Domstolsstyrelsen (Gerichtsverwaltung)

6. Finansministeriet (Ministerium der Finanzen) 5 Ämter und Einrichtungen

7. Forsvarsministeriet (Ministerium der Verteidi-
gung)

Mehrere Einrichtungen

8. Indenrigs- og Sundhedsministeriet (Ministe-
rium des Innern und der Gesundheit)

Mehrere Ämter und Einrichtungen, u. a. das Sta-
tens Serum Institut (Staatliches Serumsinstitut)

9. Justitsministeriet (Ministerium der Justiz) Rigspolitichefen (Leiter der obersten Polizeibe-
hörde), 2 Direktionen und eine Anzahl von Ein-
richtungen

10. Kirkeministeriet (Ministerium für Kirchenfra-
gen)

10 stiftsøvrigheder (Diözesanbehörden)

11. Kulturministeriet (Ministerium für Kultur) Ministerium und eine Anzahl von Einrichtungen

12. Miljøministeriet (Ministerium für Umwelt) 6 Ämter

13. Ministeriet for Flygtninge, Invandrere og
Integration (Ministerium für Flüchtlinge, Ein-
wanderer und Integration)

1 Amt

14. Ministeriet for Fødevarer, Landbrug og Fiskeri
(Ministerium für Lebensmittel, Landwirtschaft
und Fischerei)

9 Direktionen und Einrichtungen

15. Ministeriet for Videnskab, Teknologi og
herunder Udvikling (Ministerium für Wissen-
schaft, Technologie und Innovation)

Mehrere Ämter und Einrichtungen, wie das natio-
nale Risø-Forschungszentrum und andere staatli-
che Forschungs- und Bildungseinrichtungen

16. Skatteministeriet (Ministerium für Steuern) 1 Amt und eine Anzahl von Einrichtungen

17. Socialministeriet (Ministerium für Soziales) 3 Ämter und eine Anzahl von Einrichtungen

18. Trafikministeriet (Ministerium für Verkehr) 12 Ämter und Einrichtungen, u. a. das
Øresundsbrokonsortiet
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19. Undervisningsministeriet (Ministerium für Bil-
dung)

3 Ämter, 4 Bildungseinrichtungen, 5 andere Ein-
richtungen

20. Økonomi- og Erhvervsministeriet (Ministe-
rium für Wirtschaft, Handel und Industrie)

Mehrere Ämter und Einrichtungen

BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND

Auswärtiges Amt

Bundesministerium des Innern (nur zivile Güter)

Bundesministerium der Justiz

Bundesministerium der Finanzen

Bundesministerium für Wirtschaft und Technolo-
gie

Bundesministerium für Verbraucherschutz, Ernäh-
rung und Landwirtschaft

Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung

Bundesministerium der Verteidigung (keine mili-
tärischen Güter)

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen
und Jugend

Bundesministerium für Gesundheit

Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Woh-
nungswesen

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und
Reaktorsicherheit

Bundesministerium für Bildung und Forschung

Bundesministerium für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung

GRIECHENLAND

1. Υπουργείο Εσωτερικών, Δημόσιας Διοίκησης και
Αποκέντρωσης

Ministerium des Innern, der öffentlichen Verwal-
tung und der Dezentralisation

2. Υπουργείο Εξωτερικών Ministerium für auswärtige Angelegenheiten

3. Υπουργείο Οικονομίας και Οικονομικών Ministerium für Wirtschaft und Finanzen

4. Υπουργείο Ανάπτυξης Ministerium für Entwicklung

5. Υπουργείο Δικαιοσύνης Ministerium der Justiz

6. Υπουργείο Εθνικής Παιδείας και Θρησκευμάτων Ministerium für Bildung und Glaubensgemein-
schaften

7. Υπουργείο Πολιτισμού Ministerium für Kultur

8. Υπουργείο Υγείας — Πρόνοιας Ministerium für Gesundheit und Vorsorge

9. Υπουργείο Περιβάλλοντος, Χωροταξίας και
Δημοσίων Έργων

Ministerium für Umwelt, Raumordnung und
öffentliche Arbeiten
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10. Υπουργείο Εργασίας και Κοινωνικών
Ασφαλίσεων

Ministerium für Arbeit und soziale Sicherheit

11. Υπουργείο Μεταφορών και Επικοινωνιών Ministerium für Verkehr und Kommunikation

12. Υπουργείο Γεωργίας Ministerium für Landwirtschaft

13. Υπουργείο Εμπορικής Ναυτιλίας Ministerium für die Handelsmarine

14. Υπουργείο Μακεδονίας-Θράκης Ministerium für Makedonien und Thrakien

15. Υπουργείο Αιγαίου Ministerium für die Ägäis

16. Υπουργείο Τύπου και Μέσων Μαζικής Ενημέ-
ρωσης

Ministerium für Presse und Massenmedien

17. Γενική Γραμματεία Νέας Γενιάς Generalsekretariat für die Jugend

18. Γενική Γραμματεία Ισότητας Generalsekretariat für Gleichstellungsfragen

19. Γενική Γραμματεία Κοινωνικών Ασφαλίσεων Generalsekretariat für soziale Sicherheit

20. Γενική Γραμματεία Απόδημου Ελληνισμού Generalsekretariat für im Ausland lebende Grie-
chen

21. Γενική Γραμματεία Βιομηχανίας Generalsekretariat für Industrie

22. Γενική Γραμματεία Έρευνας και Τεχνολογίας Generalsekretariat für Forschung und Technologie

23. Γενική Γραμματεία Αθλητισμού Generalsekretariat für Sport

24. Γενική Γραμματεία Δημοσίων Έργων Generalsekretariat für öffentliche Arbeiten

25. Γενική Γραμματεία Εθνικής Στατιστικής Υπηρε-
σίας Ελλάδος

Staatliches Statistikamt

26. Εθνικός Οργανισμός Κοινωνικής Φροντίδας Nationale Fürsorgebehörden

27. Οργανισμός Εργατικής Κατοικίας Amt für Arbeitnehmerwohnungen

28. Εθνικό Τυπογραφείο Nationaldruckerei

29. Γενικό Χημείο του Κράτους Allgemeines Staatslaboratorium

30. Ταμείο Εθνικής Οδοποιίας Nationaler Fonds für den Straßenbau

31. Εθνικό Καποδιστριακό Πανεπιστήμιο Αθηνών Kapodistria-Universität Athen

32. Αριστοτέλειο Πανεπιστήμιο Θεσσαλονίκης Aristoteles-Universität Thessaloniki

33. Δημοκρίτειο Πανεπιστήμιο Θράκης Demokrit-Universität Thrakien

34. Πανεπιστήμιο Αιγαίου Universität der Ägäis

35. Πανεπιστήμιο Ιωαννίνων Universität Ioannina

36. Πανεπιστήμιο Πατρών Universität Patras

37. Πανεπιστήμιο Μακεδονίας Universität Makedonien

38. Πολυτεχνείο Κρήτης Technische Hochschule Kreta

39. Σιβιτανίδειος Δημόσια Σχολή Τεχνών και Επαγ-
γελμάτων

Technische Hochschule Sivitanidios
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40. Αιγινήτειο Νοσοκομείο Eginitio-Krankenhaus

41. Αρεταίειο Νοσοκομείο Areteio-Krankenhaus

42. Εθνικό Κέντρο Δημόσιας Διοίκησης Nationale Verwaltungshochschule

43. Οργανισμός Διαχείρισης Δημοσίου Υλικού Α.Ε. Amt für die staatliche Materialverwaltung

44. Οργανισμός Γεωργικών Ασφαλίσεων Versicherungseinrichtung für die Landwirte

45. Οργανισμός Σχολικών Κτιρίων Schulbauamt

46. Γενικό Επιτελείο Στρατού (1) Generalstab des Heeres

47 Γενικό Επιτελείο Ναυτικού (1) Generalstab der Seestreitkräfte

48. Γενικό Επιτελείο Αεροπορίας (1) Generalstab der Luftstreitkräfte

49. Ελληνική Επιτροπή Ατομικής Ενέργειας Griechische Kommission für Atomenergie

50. Γενική Γραμματεία Εκπαίδευσης Ενηλίκων Generalsekretariat für Weiterbildung

SPANIEN

Presidencia del Gobierno Amt des Ministerpräsidenten

Ministerio de Asuntos Exteriores Ministerium für auswärtige Angelegenheiten

Ministerio de Justicia Ministerium der Justiz

Ministerio de Defensa Ministerium der Verteidigung

Ministerio de Hacienda Ministerium der Finanzen

Ministerio de Interior Ministerium des Innern

Ministerio de Fomento Ministerium für Inlandsentwicklung

Ministerio de Educación, Cultura y Deportes Ministerium für Bildung, Kultur und Sport

Ministerio de Trabajo y Asuntos Sociales Ministerium für Arbeit und Soziales

Ministerio de Agricultura, Pesca y Alimentación Ministerium für Landwirtschaft, Fischerei und
Ernährung

Ministerio de la Presidencia Ministerium der Regierungskanzlei

Ministerio de Administraciones Públicas Ministerium für den öffentlichen Dienst

Ministerio de Sanidad y Consumo Ministerium für Gesundheit und Verbraucher-
schutz

Ministerio de Economía Ministerium für Wirtschaft

Ministerio de Medio Ambiente Ministerium für Umwelt

Ministerio de Ciencia y Tecnología Ministerium für Wissenschaft und Technologie

(1) Nichtmilitärische Waren gemäß Anhang V.
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FRANKREICH

1. Ministerien

Services du Premier ministre (Amt des Premierministers)

Ministère des affaires étrangères (Ministerium für auswärtige Angelegenheiten)

Ministère des affaires sociales, du travail et de la
solidarité

(Ministerium für soziale Angelegenheiten, Arbeit
und Solidarität)

Ministère de l'agriculture, de l'alimentation, de la
pêche et des affaires rurales

(Ministerium für Landwirtschaft, Ernährung,
Fischerei und Angelegenheiten des ländlichen
Raums)

Ministère de la culture et de la communication (Ministerium für Kultur und Kommunikation)

Ministère de la défense (1) (Ministerium für Verteidigung)

Ministère de l'écologie et du développement
durable

(Ministerium für Umweltschutz und nachhaltige
Entwicklung)

Ministère de l'économie, des finances et de l'in-
dustrie

(Ministerium für Wirtschaft, Finanzen und Indus-
trie)

Ministère de l'équipement, des transports, du
logement, du tourisme et de la mer

(Ministerium für Infrastruktur, Verkehr, Woh-
nungsbau, Tourismus und Meeresangelegenheiten)

Ministère de la fonction publique, de la réforme
de l'Etat et de l'aménagement du territoire

(Ministerium für den öffentlichen Dienst, Staatsre-
form und Raumordnung)

Ministère de l'intérieur, de la sécurité intérieure et
des libertés locales

(Ministerium für innere Angelegenheiten, innere
Sicherheit und die Selbstverwaltung der Gebiets-
körperschaften)

Ministère de la justice (Ministerium der Justiz)

Ministère de la jeunesse, de l'éducation nationale
et de la recherche

(Ministerium für Jugend, Bildung und Forschung)

Ministère de l'outre-mer (Ministerium für die Überseegebiete)

Ministère de la santé, de la famille et des person-
nes handicapées

(Ministerium für Gesundheit, Familie und behin-
derte Menschen)

Ministère des sports (Ministerium für Sport)

2. Öffentlich-rechtliche Verwaltungseinrichtungen

Académie de France à Rome (Fränzösisches Kulturinstitut in Rom)

Académie de marine (Marine-Akademie)

Académie des sciences d'outre-mer (Akademie für Überseewissenschaften)

Agence centrale des organismes de sécurité
sociale (ACOSS)

(Zentrale Geschäftsstelle der Sozialversicherung)

Agence nationale pour l'amélioration des condi-
tions de travail (ANACT)

(Amt für die Verbesserung der Arbeitsbedingun-
gen)

(1) Nichtmilitärische Waren.
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Agence nationale pour l'amélioration de l'habitat
(ANAH)

(Nationales Amt für die Verbesserung der Wohn-
qualität)

Agence nationale pour l'indemnisation des fran-
çais d'outre-mer (ANIFOM)

(Nationales Amt für die Entschädigung der Über-
see-Franzosen)

Assemblée permanente des chambres d'agriculture
(APCA)

(Ständiges Büro der Bauernverbände)

Bibliothèque nationale de France (Französische Nationalbibliothek)

Bibliothèque nationale et universitaire de Stras-
bourg

(National- und Universitätsbibliothek Straßburg)

Bibliothèque publique d'information (Öffentliche Informationsbibliothek)

Caisse des dépôts et consignations (Hinterlegungs‑ und Konsignationskasse)

Caisse nationale des autoroutes (CNA) (Nationalkasse für Autobahnen)

Caisse nationale militaire de sécurité sociale
(CNMSS)

(Sozialversicherungskasse des Militärs)

Centre des monuments nationaux (CMN) (Zentrum der nationalen Denkmäler)

Caisse de garantie du logement locatif social (Garantiekasse für soziale Mietwohnungen)

Casa de Velasquez (Französisches Kulturinstitut in Madrid)

Centre d'enseignement zootechnique (Ausbildungszentrum für Tierzucht)

Centre d'études du milieu et de pédagogie appli-
quée du ministère de l'agriculture

(Studienzentrum für Umweltfragen und ange-
wandte Pädagogik des Landwirtschaftsministe-
riums)

Centre d'études supérieures de sécurité sociale (Zentrum für höhere Studien in Fragen der sozia-
len Sicherheit)

Centres de formation professionnelle agricole (Landwirtschaftliche Berufsbildungszentren)

Centre national d'art et de culture Georges Pom-
pidou

(Nationales Kunst‑ und Kulturzentrum Georges
Pompidou)

Centre national de la cinématographie (Nationales Zentrum für Filmkunst)

Centre national d'études et de formation pour
l'enfance inadaptée

(Nationales Studien‑ und Bildungszentrum für
Kinder mit Anpassungsschwierigkeiten)

Centre national d'études et d'expérimentation du
machinisme agricole, du génie rural, des eaux et
des forêts (CEMAGREF)

(Nationales Studien‑ und Versuchszentrum für
Landwirtschaftsmaschinen, Landtechnik, Gewäs-
ser‑ und Forstwesen)

Centre national des lettres (Nationales Zentrum für Geisteswissenschaften)

Centre national de documentation pédagogique (Nationales Zentrum für pädagogische Dokumen-
tation)

Centre national des oeuvres universitaires et sco-
laires (CNOUS)

(Nationales Zentrum der Studentenwerke)

Centre hospitalier des Quinze-Vingts (Krankenhaus Quinze-Vingts)
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Centre national de promotion rurale de Marmil-
hat

(Nationales Zentrum zur Förderung des ländli-
chen Raums in Marmilhat)

Centres d'éducation populaire et de sport (CREPS) (Volksbildungs‑ und Sportzentren)

Centres régionaux des œuvres universitaires
(CROUS)

(Regionale Zentren der Studentenwerke)

Centres régionaux de la propriété forestière (Regionale Zentren für Waldeigentum)

Centre de sécurité sociale des travailleurs migrants (Zentrum für soziale Sicherheit der Wanderarbeit-
nehmer)

Commission des opérations de bourse (Kommission für Börsengeschäfte)

Conseil supérieur de la pêche (Hoher Fischereirat)

Conservatoire de l'espace littoral et des rivages
lacustres

(Behörde für den Schutz der Küsten und Seeufer)

Conservatoire national supérieur de musique de
Paris

(Nationales Musikkonservatorium Paris)

Conservatoire national supérieur de musique de
Lyon

(Nationales Musikkonservatorium Lyon)

Conservatoire national supérieur d'art dramatique (Nationales Schauspielkonservatorium)

École centrale — Lyon (Fachhochschule für das Ingenieurswesen)

École centrale des arts et manufactures (Fachhochschule für das Ingenieurswesen)

École du Louvre (Hochschule für Kunst und Museologie)

École française d'archéologie d'Athènes (Französisches archäologisches Institut in Athen)

École française d'Extrême-Orient (Französisches Institut für Fernost-Studien)

École française de Rome (Französisches Institut für historische Studien in
Rom)

École des hautes études en sciences sociales (Hochschule für Sozialwissenschaften)

École nationale d'administration (Nationale Verwaltungshochschule ENA)

École nationale de l'aviation civile (ENAC) (Nationale Hochschule für die Zivilluftfahrt)

École nationale des Chartes (Nationale Hochschule für Archivistik)

École nationale d'équitation (Nationale Reitschule)

École nationale du génie rural des eaux et des
forêts (ENGREF)

(Nationale Hochschule für Agrartechnik, Wasser‑
und Forstwirtschaft)

Écoles nationales d'ingénieurs (Nationale Ingenieursschulen)

École nationale d'ingénieurs des techniques des
industries agricoles et alimentaires

(Nationale Ingenieursschule für die Agrar‑ und
Nahrungsmittelindustrie)

Écoles nationales d'ingénieurs des travaux agrico-
les

(Nationale Ingenieursschulen für die Landwirt-
schaft)
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École nationale du génie de l'eau et de l'environ-
nement de Strasbourg

(Nationale Schule für Gewässer‑ und Umwelttech-
nik Straßburg)

École nationale de la magistrature (Französische Richterakademie)

Écoles nationales de la marine marchande (Nationale Schulen der Handelsmarine)

École nationale de la santé publique (ENSP) (Nationale Schule für das Gesundheitswesen)

École nationale de ski et d'alpinisme (Nationale Ski‑ und Alpinismusschule)

École nationale supérieure agronomique — Mont-
pellier

(Nationale Landwirtschaftshochschule)

École nationale supérieure agronomique — Ren-
nes

(Nationale Landwirtschaftshochschule)

École nationale supérieure des arts décoratifs (Nationale Hochschule für das Kunstgewerbe)

École nationale supérieure des arts et industries
— Strasbourg

(Nationale Technische Hochschule Straßburg)

École nationale supérieure des arts et industries
textiles — Roubaix

(Nationale Textilhochschule Roubaix)

Écoles nationales supérieures d'arts et métiers (Nationale Technische Hochschulen)

École nationale supérieure des beaux-arts (Nationale Hochschule der Schönen Künste)

École nationale supérieure des bibliothécaires (Nationale Hochschule für das Bibliothekswesen)

École nationale supérieure de céramique indus-
trielle

(Nationale Hochschule für Industriekeramik)

École nationale supérieure de l'électronique et de
ses applications (ENSEA)

(Nationale Hochschule für Elektronik und Elekt-
ronikanwendungen)

École nationale supérieure des industries agricoles
alimentaires

(Nationale Hochschule für die Nahrungsmittelin-
dustrie)

École nationale supérieure du paysage (Nationale Hochschule für Landschaftsarchitektur)

Écoles nationales vétérinaires (Nationale Veterinärschulen)

École nationale de voile (Nationale Segelschule)

Écoles normales nationales d'apprentissage (Pädagogische Hochschulen für Berufsschullehrer)

Écoles normales supérieures (Pädagogische Hochschulen für das höhere Lehr-
amt)

École polytechnique (Polytechnische Hochschule)

École technique professionnelle agricole et fores-
tière de Meymac (Corrèze)

(Technische Berufsschule für die Land‑ und Forst-
wirtschaft von Meymac (Corrèze))

École de sylviculture — Crogny (Aube) (Forstwirtschaftsschule Crogny (Aube))

École de viticulture et d'oenologie de la Tour-
Blanche (Gironde)

(Weinbau‑ und Weinkundeschule La Tour-
Blanche)

École de viticulture — Avize (Marne) (Weinbauschule Avize)

Hôpital national de Saint-Maurice (Nationales Krankenhaus von Saint-Maurice)
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Établissement national des invalides de la marine
(ENIM)

(Nationalanstalt der Invaliden der Handelsmarine)

Établissement national de bienfaisance Koenigs-
warter

(Nationale Wohlfahrtsanstalt Koenigswarter)

Établissement de maîtrise d'ouvrage des travaux
culturels (EMOC)

(Anstalt für das Auftragswesen im Bereich kultur-
eller Arbeiten)

Établissement public du musée et du domaine
national de Versailles

(Öffentliche Anstalt des Museums und der Natio-
naldomäne Versailles)

Fondation Carnegie (Carnegie-Stiftung)

Fondation Singer-Polignac (Singer-Polignac-Stiftung)

Fonds d'action et de soutien pour l'intégration et
la lutte contre les discriminations

(Aktions- und Unterstützungsfonds für die Ein-
gliederung und die Bekämpfung von Diskriminie-
rungen)

Institut de l'élevage et de médecine vétérinaire des
pays tropicaux (IEMVPT)

(Zucht- und veterinärmedizinisches Institut für die
Tropenländer)

Institut français d'archéologie orientale du Caire (Französisches Institut für orientalische Archäolo-
gie Kairo)

Institut français de l'environnement (Französisches Umweltinstitut)

Institut géographique national (Nationales geographisches Institut)

Institut industriel du Nord (Industrieinstitut des Nordens)

Institut national agronomique de Paris-Grignon (Nationales Agronomieinstitut)

Institut national des appellations d'origine (INAO) (Nationalinstitut für die Herkunftsbezeichnungen)

Institut national d'astronomie et de géophysique
(INAG)

(Nationales Institut für Astronomie und Geophy-
sik)

Institut national de la consommation (INC) (Nationales Institut für Verbrauchsgüter)

Institut national d'éducation populaire (INEP) (Nationales Volksbildungsinstitut)

Institut national d'études démographiques (INED) (Nationalinstitut für demographische Studien)

Institut national des jeunes aveugles — Paris (Nationalinstitut für junge Sehgeschädigte Paris)

Institut national des jeunes sourds — Bordeaux (Nationalinstitut für junge Hörgeschädigte Bor-
deaux)

Institut national des jeunes sourds — Chambéry (Nationalinstitut für junge Hörgeschädigte Cham-
béry)

Institut national des jeunes sourds — Metz (Nationalinstitut für junge Hörgeschädigte Metz)

Institut national des jeunes sourds — Paris (Nationalinstitut für junge Hörgeschädigte Paris)

Institut national du patrimoine (Nationalinstitut des Kulturerbes)

Institut national de physique nucléaire et de phy-
sique des particules (I.N2.P3)

(Nationalinstitut für Nuklearphysik und Elemen-
tarteilchenphysik)

Institut national de la propriété industrielle (Nationalinstitut für das gewerbliche Eigentum)
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Institut national de recherches archéologiques pré-
ventives

(Nationalinstitut für präventive archäologische
Forschung)

Institut national de recherche pédagogique (INRP) (Nationalinstitut für pädagogische Forschung)

Institut national des sports et de l'éducation phy-
sique

(Nationalinstitut für Sport und Leibeserziehung)

Instituts nationaux polytechniques (Nationale polytechnische Institute)

Instituts nationaux des sciences appliquées (Nationalinstitute für angewandte Wissenschaften)

Institut national supérieur de chimie industrielle
de Rouen

(Höheres nationales Institut für Industriechemie
Rouen)

Institut national de recherche en informatique et
en automatique (INRIA)

(Nationales Forschungsinstitut für Informatik und
Automatisierung)

Institut national de recherche sur les transports et
leur sécurité (INRETS)

(Nationales Forschungsinstitut für Verkehr und
Verkehrssicherheit)

Instituts régionaux d'administration (Regionale Verwaltungsinstitute)

Institut supérieur des matériaux et de la construc-
tion mécanique de Saint-Ouen

(Höheres Institut für Materialien und Maschinen-
bau Saint-Ouen)

Musée Auguste-Rodin (Auguste-Rodin-Museum)

Musée de l'armée (Heeresmuseum)

Musée Gustave-Moreau (Gustave-Moreau-Museum)

Musée du Louvre (Louvre-Museum)

Musée du quai Branly (Museum am Quai Branly)

Musée national de la marine (Nationales Marinemuseum)

Musée national J.-J.-Henner (Nationales Museum J.-J.-Henner)

Musée national de la Légion d'honneur (Nationales Museum der Ehrenlegion)

Muséum national d'histoire naturelle (Nationales naturhistorisches Museum)

Office de coopération et d'accueil universitaire (Amt für Zusammenarbeit und Auskunftserteilung
im Universitätsbereich)

Office français de protection des réfugiés et apat-
rides

(Französisches Amt zum Schutz der Flüchtlinge
und Staatenlosen)

Office national de la chasse et de la faune sauvage (Nationalamt für die Jagd und die Wildfauna)

Office national d'information sur les enseigne-
ments et les professions (ONISEP)

(Nationales Amt für Informationen im Bereich
Bildung und Berufe)

Office des migrations internationales (OMI) (Amt für internationale Bevölkerungsbewegungen)

Office universitaire et culturel français pour l'Al-
gérie

(Französisches Universitäts- und Kulturamt für
Algerien)

Palais de la découverte (Palast der Entdeckungen)
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Parcs nationaux (Nationalparks)

Syndicat des transports parisiens d'Ile-de-France (Konsortium der Pariser Verkehrsbetriebe)

Thermes nationaux — Aix-les-Bains (Nationale Kuranstalten Aix-les-Bains)

3. Andere öffentlich-rechtliche Verwaltungseinrichtungen

Union des groupements d'achats publics (UGAP) (Verband für Sammelbestellungen bei öffentlichen
Aufträgen)

IRLAND

President's Establishment (Kanzlei des Präsidenten)

Houses of the Oireachtas [Parliament] and Euro-
pean Parliament

(Parlament „Oireachtas“ und Europäisches Parla-
ment)

Department of the Taoiseach [Prime Minister] (Amt des Premierministers (Taoiseach))

Central Statistics Office (Zentrales Statistikamt)

Department of Finance (Ministerium der Finanzen)

Office of the Comptroller and Auditor General (Amt des Intendanten und allgemeinen Rech-
nungsprüfers)

Office of the Revenue Commissioners (Finanzverwaltung)

Office of Public Works (Amt für öffentliche Arbeiten)

State Laboratory (Staatliches Laboratorium)

Office of the Attorney General (Amt des „Attorney General“)

Office of the Director of Public Prosecutions (Amt des Direktors der Staatsanwaltschaft)

Valuation Office (Bewertungsamt)

Civil Service Commission (Ausschuss für den öffentlichen Dienst)

Office of the Ombudsman (Amt des Bürgerbeauftragten)

Chief State Solicitor's Office (Amt des „Chief State Solicitor“)

Department of Justice, Equality and Law Reform (Ministerium für Justiz, Gleichberechtigung und
Rechtsreform)

Courts Service (Gerichtsdienst)

Prisons Service (Dienst für die Strafvollzugsanstalten)

Office of the Commissioners of Charitable Dona-
tions and Bequests

(Amt der Kommissare für karitative Schenkungen
und Vermächtnisse)

Department of the Environment and Local
Government

(Ministerium für Umweltfragen und örtliche
Selbstverwaltung)

Department of Education and Science (Ministerium für Bildung und Wissenschaft)

Department of Communications, Marine and
Natural Resources

(Ministerium für Kommunikation, Meeres- und
Naturressourcen)

Department of Agriculture and Food (Ministerium für Landwirtschaft und Ernährung)
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Department of Transport (Ministerium für Verkehr)

Department of Health and Children (Ministerium für das Gesundheitswesen und für
Kinder)

Department of Enterprise, Trade and Employment (Ministerium für Unternehmen, Handel und
Beschäftigung)

Department of Arts, Sports and Tourism (Ministerium für Künste, Sport und Tourismus)

Department of Defence (Ministerium der Verteidigung)

Department of Foreign Affairs (Ministerium für auswärtige Angelegenheiten)

Department of Social and Family Affairs (Ministerium für soziale und Familienangelegen-
heiten)

Department of Community, Rural and Gaeltacht
[Gaelic speaking regions] Affairs

(Ministerium für Angelegenheiten der Gemein-
schaft, des ländlichen Raums und der gälischspra-
chigen Bevölkerung)

Arts Council (Rat der Künste)

National Gallery (Nationalgalerie)

ITALIEN

1. Beschaffungsstellen

1. Presidenza del Consiglio dei Ministri Amt des Ministerpräsidenten

2. Ministero degli Affari Esteri Ministerium für auswärtige Angelegenheiten

3. Ministero dell'Interno Ministerium des Innern

4. Ministero della Giustizia Ministerium der Justiz

5. Ministero della Difesa (1) Ministerium der Verteidigung (2)

6. Ministero dell'Economia e delle Finanze Ministerium für Wirtschaft und Finanzen

7. Ministero delle Attività Produttive Ministerium für die produktiven Tätigkeiten

8. Ministero delle Comunicazioni Ministerium für Kommunikation

9. Ministero delle Politiche agricole e forestali Ministerium für Agrar- und Forstpolitik

10. Ministero dell'Ambiente e tutela del Territorio Ministerium für Umwelt- und Landschaftsschutz

11. Ministero delle Infrastrutture e Transporti Ministerium für Infrastrukturen und Verkehr

12. Ministero del Lavoro e delle politiche sociali Ministerium für Arbeit und Sozialpolitik

13. Ministero della Salute Ministerium für das Gesundheitswesen

14. Ministero dell'Istruzione, Università e Ricerca Ministerium für Schule, Hochschule und For-
schung

(1) Nichtmilitärische Waren.
(2) Nichtmilitärische Waren.
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15. Ministero per i Beni e le attività culturali Ministerium für das kulturelle Erbe und für kul-
turelle Veranstaltungen

2. Andere nationale öffentlich-rechtliche Anstalten

CONSIP (Concessionaria Servizi Informatici Pub-
blici)

CONSIP (Konzessionsinhaber der öffentlichen
Informatikdienste) (1)

LUXEMBURG

1. Ministère de l'Agriculture, de la Viticulture et
du Développement rural: Administration des
services techniques de l'agriculture

(Ministerium für Landwirtschaft, Weinbau und
ländliche Entwicklung: Verwaltung der techni-
schen Landwirtschaftsdienste)

2. Ministère des Affaires étrangères, du Com-
merce extérieur, de la Coopération et de la
Défense: Armée

(Ministerium für auswärtige Angelegenheiten und
Außenhandel, für Zusammenarbeit und Verteidi-
gung: Heer)

3. Ministère de l'Education nationale, de la For-
mation professionnelle et des Sports: Lycées
d'enseignement secondaire et d'enseignement
secondaire technique (Ministerium für Bil-
dung, Berufsbildung und Sport: „Lycées“

(Oberschulen des Sekundarunterrichts allgemein
bildender sowie des Sekundarunterrichts techni-
scher Ausrichtung))

4. Ministère de l'Environnement: Administration
de l'environnement

(Ministerium für Umweltschutz: Umweltverwal-
tung)

5. Ministère d'Etat, département des Communi-
cations: Entreprise des P et T (Postes seule-
ment)

(Kanzlei des Premierministers, Abteilung Kommu-
nikation: Post und Telekommunikations Unter-
nehmen (nur die Post))

6. Ministère de la Famille, de la Solidarité
sociale et de la Jeunesse: Maisons de retraite
de l'Etat, Homes d'enfants

(Ministerium für die Familie, die gesellschaftliche
Solidarität und für die Jugend: Staatliche Alten-
heime, Kinderheime)

7. Ministère de la Fonction publique et de la
Réforme administrative: Centre informatique
de l'Etat, Service central des imprimés et des
fournitures de bureau de l'Etat

(Ministerium für den öffentlichen Dienst und die
Verwaltungsreform: Staatliches Informatikzen-
trum, Zentralamt für Drucksachen und Bürobe-
darf)

8. Ministère de la Justice: Etablissements péni-
tentiaires

(Ministerium der Justiz: Haftanstalten)

9. Ministère de l'Intérieur: Police grand ducale,
Service national de la protection civile

(Ministerium des Innern: Polizei des Großherzog-
tums, Landesamt für den Katastrophenschutz)

10. Ministère des Travaux publics: Administration
des bâtiments publics; Administration des
ponts et chaussées

(Minsterium für öffentliche Arbeiten: Verwaltung
der öffentlichen Gebäude; Brücken und Wegebau-
verwaltung)

NIEDERLANDE

Ministerie van Algemene Zaken (Ministerium für allgemeine Angelegenheiten)

— Bestuursdepartement (Abteilung allgemeine Politik/Abteilung Personal)

— Bureau van de Wetenschappelijke Raad voor het Regeringsbeleid (Beratendes Gremium für die
Regierungspolitik)

— Rijksvoorlichtingsdienst (Informationsdienst der niederländischen Regierung)

(1) Auf der Grundlage einer Konzession oder einer Rahmenvereinbarung arbeitende zentrale Beschaffungsstelle für alle
Ministerien und, auf Antrag, auch für andere öffentlich-rechtliche Einrichtungen.
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Ministerie van Binnenlandse Zaken en Koninkrijksrelaties (Ministerium für innere Angelegenheiten)

— Bestuursdepartement (Abteilung allgemeine Politik/Abteilung Personal)

— Agentschap Informatievoorziening Overheidspersoneel (IVOP) (Agentur für die Information des staat-
lichen Personals)

— Centrale Archiefselectiedienst (CAS) (Zentraldienst für Archivauswahl)

— Algemene Inlichtingen- en Veiligheidsdienst (AIVD) (Allgemeiner Nachrichten- und Sicherheitsdienst)

— Beheerorganisatie GBA (Agentur für Personalakten und Reisedokumente)

— Organisatie Informatie- en communicatietechnologie OOV (ITO) (Organisation für Informations- und
Kommunikationstechnologie)

— Korps Landelijke Politiediensten (Agentur der nationalen Polizeidienste)

Ministerie van Buitenlandse Zaken (Ministerium für auswärtige Angelegenheiten)

— Directoraat Generaal Regiobeleid en Consulaire Zaken (DGRC) (Generaldirektion für Regionalpolitik
und konsularische Angelegenheiten)

— Directoraat Generaal Politieke Zaken (DGPZ) (Generaldirektion für politische Angelegenheiten)

— Directoraat Generaal Internationale Samenwerking (DGIS) (Generaldirektion für internationale Zusam-
menarbeit)

— Directoraat Generaal Europese Samenwerking (DGES) (Generaldirektion für europäische Zusammen-
arbeit)

— Centrum tot Bevordering van de Import uit Ontwikkelingslanden (CBI) (Zentrum zur Förderung der
Einfuhren aus Entwicklungsländern)

— Centrale diensten ressorterend onder P/PlvS (dem Generalsekretär und dem stellvertretenden General-
sekretär unterstellte Unterstützungsdienste)

— Buitenlandse Posten (jeweils getrennt: die einzelnen Auslandsvertretungen)

Ministerie van Defensie (Ministerium der Verteidigung)

— Bestuursdepartement (Abteilung allgemeine Politik/Abteilung Personal)

— Staf Defensie Interservice Commando (DICO) (dienstübergreifender Kommandostab für Unterstüt-
zungsdienste)

— Defensie Telematica Organisatie (DTO) (Telematik-Organisation des Verteidigungsministeriums)

— Centrale directie van de Dienst Gebouwen, Werken en Terreinen (Zentraldirektor des Infrastruktur-
dienstes)

— De afzonderlijke regionale directies van de Dienst Gebouwen, Werken en Terreinen (die einzelnen
Regionaldirektionen des Infrastrukturdienstes)

— Directie Materieel Koninklijke Marine (Materialdirektion der Königlichen Seestreitkräfte)

— Directie Materieel Koninklijke Landmacht (Materialdirektion des Königlichen Heeres)

— Directie Materieel Koninklijke Luchtmacht (Materialdirektion der Königlichen Luftstreitkräfte)

— Landelijk Bevoorradingsbedrijf Koninklijke Landmacht (LBBKL) (Nationale Beschaffungsstelle des Köni-
glichen Heeres)

— Defensie Pijpleiding Organisatie (DPO) (Organisation für Fernleitungen des Verteidigungsministeriums)
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— Logistiek Centrum Koninklijke Luchtmacht (Logistisches Zentrum der Königlichen Luftstreitkräfte)

— Koninklijke Marine, Marinebedrijf (Wartungsbetrieb der Königlichen Seestreitkräfte)

Ministerie van Economische Zaken (Ministerium für Wirtschaft)

— Bestuursdepartement (Abteilung allgemeine Politik/Abteilung Personal)

— Centraal Bureau voor de Statistiek (CBS) (Zentrales Statistikamt)

— Centraal Planbureau (CPB) (Zentrales Planungsamt)

— Bureau voor de Industriële Eigendom (BIE) (Amt für gewerbliche Schutzrechte)

— Senter (Beratungsdienst „Senter“ des Wirtschaftsministeriums)

— Staatstoezicht op de Mijnen (SodM) (Staatliche Bergwerksaufsicht)

— Nederlandse Mededingingsautoriteit (NMa) (Niederländische Wettbewerbsbehörde)

— Economische Voorlichtingsdienst (EVD) (Niederländische Außenhandelsagentur)

— Nederlandse Onderneming voor Energie en Milieu BV (Novem) (Energie- und Umweltagentur)

— Agentschap Telecom (Telecom-Agentur)

Ministerie van Financiën (Ministerium der Finanzen)

— Bestuursdepartement (Abteilung allgemeine Politik/Abteilung Personal)

— Belastingdienst Automatiseringscentrum (Computer- und Softwarezentrum der Steuer- und Zollver-
waltung)

— Belastingdienst (Steuer- und Zollverwaltung):

— de afzonderlijke Directies der Rijksbelastingen (die einzelnen Direktionen der niederländischen
Steuer- und Zollverwaltung landesweit)

— Fiscale Inlichtingen- en Opsporingsdienst (incl. Economische Controle dienst (ECD) (Informa-
tions- und Fahndungsdienst der Steuerverwaltung (einschließlich des Dienstes „Wirtschaftsfahn-
dung“))

— Belastingdienst Opleidingen (Ausbildungszentrum der Steuer- und Zollverwaltung)

— Dienst der Domeinen (Staatliches Domänenamt)

Ministerie van Justitie (Ministerium der Justiz)

— Bestuursdepartement (Abteilung allgemeine Politik/Abteilung Personal)

— Dienst Justitiële Inrichtingen (Amt der Strafvollzugsanstalten)

— Raad voor de Kinderbescherming (Kinderschutzrat)

— Centraal Justitie Incasso Bureau (Zentrale Einnahmestelle für Geldstrafen)

— Openbaar Ministerie (Staatsanwaltschaft)

— Immigratie en Naturalisatiedienst (Einwanderungs- und Einbürgerungsdienst)

— Nederlands Forensisch Instituut (Niederländisches kriminaltechnisches Institut)

— Raad voor de Rechtspraak (Gerichtsverwaltung und Beratungsgremium)



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/391

Mittwoch, 2. Juli 2003

Ministerie van Landbouw, Natuurbeheer en Visserij (Ministerium für Landwirtschaft, Landschaftspflege und
Fischerei)

— Bestuursdepartement (Abteilung allgemeine Politik/Abteilung Personal)

— Agentschap Landelijke Service bij Regelingen (LASER) (Nationaler Dienst für die Umsetzung von
Vorschriften (Agentur))

— Agentschap Plantenziekte kundige Dienst (PD) (Pflanzenschutzdienst (Agentur))

— Algemene Inspectiedienst (AID) (Allgemeiner Inspektionsdienst)

— De afzonderlijke Regionale Beleidsdirecties (die einzelnen Direktionen für Regionalpolitik)

— Agentschap Bureau Heffingen (Abgabenstelle (Agentur))

— Dienst Landelijk Gebied (DLG) (Staatlicher Dienst für nachhaltige Entwicklung des ländlichen Raums)

Ministerie van Onderwijs, Cultuur en Wetenschappen (Ministerium für Bildung, Kultur und Wissenschaft)

— Bestuursdepartement (Abteilung allgemeine Politik/Abteilung Personal)

— Inspectie van het Onderwijs (Inspektion des Unterrichtswesens)

— Inspectie Cultuurbezit (Inspektion für das Kulturerbe)

— Centrale Financiën Instellingen (Zentralamt für die Finanzierung der Institutionen)

— Nationaal archief (Nationalarchiv)

— Rijksdienst voor de archeologie (Staatlicher archäologischer Inspektionsdienst)

— Rijksarchiefinspectie (Inspektionsdienst „Staatsarchiv“)

— Adviesraad voor Wetenschaps- en Technologiebeleid (Beratungsgremium für die Wissenschafts- und
Technologiepolitik)

— Onderwijsraad (Bildungsrat)

— Rijksinstituut voor Oorlogsdocumentatie (Nationales Institut für Kriegsdokumentation)

— Instituut Collectie Nederland (Niederländisches Institut für das Kulturerbe)

— Raad voor Cultuur (Kulturrat)

— Rijksdienst voor de Monumentenzorg (Niederländischer Dienst für Denkmalpflege)

— Rijksdienst Oudheidkundig Bodemonderzoek (Nationaler Dienst für das archäologische Erbe)

Ministerie van Sociale Zaken en Werkgelegenheid (Ministerium für soziale und Arbeitsmarktfragen)

— Bestuursdepartement (Abteilung allgemeine Politik/Abteilung Personal)

Ministerie van Verkeer en Waterstaat (Ministerium für Verkehr und Waterstaat)

— Bestuursdepartement (Abteilung allgemeine Politik/Abteilung Personal)

— Directoraat-Generaal Luchtvaart (Generaldirektion Zivilluftfahrt)

— Directoraat-Generaal Goederenvervoer (Generaldirektion Frachtverkehr)

— Directoraat-Generaal Personenvervoer (Generaldirektion Personenverkehr)

— Directoraat-Generaal Rijkswaterstaat (Generaldirektion öffentliche Arbeiten und Wasserverwaltung)
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— Hoofdkantoor Directoraat-Generaal Rijks Waterstaat (Oberste Dienststelle der Generaldirektion Water-
staat (öffentliche Arbeiten und Wasserverwaltung))

— De afzonderlijke regionale directies van Rijkswaterstaat (die einzelnen regionalen Abteilungen der
Generaldirektion Waterstaat)

— De afzonderlijke specialistische diensten van Rijkswaterstaat (die einzelnen spezialisierten Dienste der
Generaldirektion Waterstaat)

— Directoraat-Generaal Water (Generaldirektion Wasserangelegenheiten)

— Inspecteur-Generaal, Inspectie Verkeer en Waterstaat (Der Generalinspekteur, Inspektion Verkehr und
Waterstaat)

— Divisie Luchtvaart van de Inspecteur-Generaal, Inspectie Verkeer en Waterstaat (Der Generalinspekteur,
Inspektion Verkehr und Waterstaat — Abteilung Luftfahrt)

— Divisie Vervoer van de Inspecteur-Generaal, Inspectie Verkeer en Waterstaat (Der Generalinspekteur,
Inspektion Verkehr und Waterstaat — Abteilung Verkehr)

— Divisie Scheepvaart van de Inspecteur-Generaal, Inspectie Verkeer en Waterstaat (Der Generalinspek-
teur, Inspektion Verkehr und Waterstaat — Abteilung Schifffahrt)

— Centrale Diensten (Zentraldienste)

— Koninklijk Nederlands Meteorologisch Instituut (KNMI) (Königliches niederländisches meteorologisches
Institut)

Ministerie van Volkshuisvesting, Ruimtelijke Ordening en Milieubeheer (Ministerium für Wohnungswesen,
Raumordnung und Umweltfragen)

— Bestuursdepartement (Abteilung allgemeine Politik/Abteilung Personal)

— Generaal-Directoraat Wonen (Generaldirektion Wohnungswesen)

— Directoraat-Generaal Ruimte (Generaldirektion Raumordnungspolitik)

— Directoraat General Milieubeheer (Generaldirektion Umweltschutz)

— Rijksgebouwendienst (Nationaler Gebäudedienst)

— VROM inspectie (Inspektion)

Ministerie van Volksgezondheid, Welzijn en Sport (Ministerium für Gesundheit, Wohlfahrt und Sport)

— Bestuursdepartement (Abteilung allgemeine Politik/Abteilung Personal)

— Inspectie Gezondheidsbescherming, Waren en Veterinaire Zaken (Inspektion Gesundheitsschutz und
Veterinärfragen)

— Inspectie Gezondheidszorg (Inspektion Gesundheitspflege)

— Inspectie Jeugdhulpverlening en Jeugdbescherming (Inspektion Jugenddienste und Jugendschutz)

— Rijksinstituut voor de Volksgezondheid en Milieu (RIVM) (Nationalinstitut für das Gesundheitswesen
und die Umwelt)

— Sociaal en Cultureel Planbureau (Sozialer und kultureller Planungsdienst)

— Agentschap t.b.v. het College ter Beoordeling van Geneesmiddelen (Agentur für das Kollegium zur
Beurteilung der Arzneimittel)
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Tweede Kamer der Staten-Generaal (Zweite Kammer des Parlaments)

Eerste Kamer der Staten-Generaal (Erste Kammer des Parlaments)

Raad van State (Staatsrat)

Algemene Rekenkamer (Niederländischer Rechnungshof)

Nationale Ombudsman (Nationaler Bürgerbeauftragter)

Kanselarij der Nederlandse Orden (Kanzlei der niederländischen Orden)

Kabinet der Koningin (Kabinett der Königin)

ÖSTERREICH

1. Bundeskanzleramt

2. Bundesministerium für auswärtige Angelegen-
heiten

3. Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft
und Kultur

4. Bundesministerium für Finanzen

5. Bundesministerium für Inneres

6. Bundesministerium für Justiz

7. Bundesministerium für Landesverteidigung

8. Bundesministerium für Land- und Forstwirt-
schaft, Umweltschutz und Wasserwirtschaft

9. Bundesministerium für öffentliche Leistung
und Sport

10. Bundesministerium für soziale Sicherheit und
Generationen

11. Bundesministerium für Verkehr, Innovation
und Technologie

12. Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit

13. Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen

14. Österreichische Forschungs- und Prüfzentrum
Arsenal Gesellschaft m.b.H.

15. Bundesprüfanstalt für Kraftfahrzeuge

16. Bundesbeschaffung GmbH

17. Bundesrechenzentrum GmbH

PORTUGAL

— Presidência do Conselho de Ministros Kanzlei des Ministerrates

— Ministério das Finanças Ministerium der Finanzen
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— Ministério da Defesa Nacional (1) Ministerium der Verteidigung

— Ministério dos Negócios Estrangeiros e das
Comunidades Portuguesas

Ministerium für auswärtige Angelegenheiten und
die portugiesischen Gemeinschaften

— Ministério da Administração Interna Ministerium des Innern

— Ministério da Justiça Ministerium der Justiz

— Ministério da Economia Ministerium für Wirtschaft

— Ministério da Agricultura, Desenvolvimento
Rural e Pesca

Ministerium für Landwirtschaft, Entwicklung des
ländlichen Raums und Fischerei

— Ministério da Educação Ministerium für das Bildungswesen

— Ministério da Ciência e do Ensino Superior Ministerium für Wissenschaft und Hochschulen

— Ministério da Cultura Ministerium für Kultur

— Ministério da Saúde Ministerium für das Gesundheitswesen

— Ministério da Segurança Social e do Trabalho Ministerium für soziale Sicherheit und Arbeit

— Ministério das Obras Públicas, Transportes e
Habitação

Ministerium für öffentliche Arbeiten, Verkehr und
Wohnungswesen

— Ministério das Cidades, Ordenamento do Ter-
ritório e Ambiente

Ministerium für Städtebau, Raumordnung und
Umwelt

FINNLAND

OIKEUSKANSLERINVIRASTO — JUSTITIEKAN-
SLERSÄMBETET

KANZLEI DES JUSTIZKANZLERS

KAUPPA- JA TEOLLISUUSMINISTERIÖ — HAN-
DELS- OCH INDUSTRIMINISTERIET

MINISTERIUM FÜR HANDEL UND INDUSTRIE

Kuluttajavirasto — Konsumentverket Finnische Verbraucheragentur

Kilpailuvirasto — Konkurrensverket Finnische Wettbewerbsbehörde

Kuluttajavalituslautakunta — Konsumentklago-
nämnden

Amt für Verbraucherbeschwerden

Patentti- ja rekisterihallitus — Patent- och regis-
terstyrelsen

Nationales Patent- und Registrierungsamt

LIIKENNE- JA VIESTINTÄMINISTERIÖ — KOM-
MUNIKATIONSMINISTERIET

MINISTERIUM FÜR VERKEHR UND KOMMUNI-
KATION

Viestintävirasto — Kommunikationsverket Finnische Regulierungsbehörde für Kommunika-
tion

MAA- JA METSÄTALOUSMINISTERIÖ — JORD-
OCH SKOGSBRUKSMINISTERIET

MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT UND
FORSTEN

Elintarvikevirasto — Livsmedelsverket Nationale Lebensmittelbehörde

Maanmittauslaitos — Lantmäteriverket Nationales Katasteramt

(1) Nichtmilitärische Waren gemäß Anhang V.
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OIKEUSMINISTERIÖ — JUSTITIEMINISTERIET MINISTERIUM DER JUSTIZ

Tietosuojavaltuutetun toimisto — Dataombuds-
mannens byrå

Dienst des Datenschutzbeauftragten

Tuomioistuimet — domstolar Gerichte

Korkein oikeus — Högsta domstolen Oberstes Gericht

Korkein hallinto-oikeus — Högsta förvaltnings-
domstolen

Oberstes Verwaltungsgericht

Hovioikeudet — hovrätter Berufungsgerichte

Käräjäoikeudet — tingsrätter Bezirksgerichte

Hallinto-oikeudet — förvaltningsdomstolar Verwaltungsgerichte

Markkinaoikeus — Marknadsdomstolen Marktgericht

Työtuomioistuin — Arbetsdomstolen Arbeitsgericht

Vakuutusoikeus — Försäkringsdomstolen Versicherungsgericht

Vankeinhoitolaitos — Fångvårdsväsendet Gefängnisdienst

OPETUSMINISTERIÖ — UNDERVISNINGSMINIS-
TERIET

MINISTERIUM FÜR BILDUNG

Opetushallitus — Utbildningsstyrelsen Nationales Bildungsamt

Valtion elokuvatarkastamo — Statens filmgrans-
kningsbyrå

Finnisches Amt für die Einstufung von Filmen

PUOLUSTUSMINISTERIÖ — FÖRSVARSMINISTE-
RIET

MINISTERIUM DER VERTEIDIGUNG

Puolustusvoima (1) — Försvarsmakten Streitkräfte

SISÄASIAINMINISTERIÖ — INRIKESMINISTE-
RIET

MINISTERIUM DES INNERN

Väestörekisterikeskus — Befolkningsregistercentra-
len

Zentrales Bevölkerungsregister

Keskusrikospoliisi — Centralkriminalpolisen Nationaler Ermittlungsdienst

Liikkuva poliisi — Rörliga polisen Nationale Verkehrspolizei

Rajavartiolaitos (1) — Gränsbevakningsväsendet Grenzschutz

SOSIAALI- JA TERVEYSMINISTERIÖ MINISTERIUM FÜR SOZIALES UND GESUND-
HEIT

Työttömyysturvalautakunta — Arbetslöshets-
nämnden

Arbeitslosenversicherungsausschuss

Tarkastuslautakunta — Prövningsnämnden Prüfungsausschuss

Lääkelaitos — Läkemedelsverket Nationale Arzneimittelagentur

(1) Nichtmilitärische Waren.
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Terveydenhuollon oikeusturvakeskus — Rätts-
skyddscentralen för hälsovården

Nationale Behörde für medizinisch-rechtliche
Angelegenheiten

Tapaturmavirasto — Olycksfallsverket Amt für Unfallentschädigungen

Säteilyturvakeskus — Strålsäkerhetscentralen Behörde für Strahlung und Nuklearsicherheit

TYÖMINISTERIÖ — ARBETSMINISTERIET MINISTERIUM FÜR ARBEIT

Valtakunnansovittelijain toimisto — Riksför-
likningsmännens byrå

Nationales Schlichtungsamt

Valtion turvapaikanhakijoiden vastaanottokeskuk-
set — Statliga förläggningar för asylsökande

Aufnahmezentren für Asylbewerber

Työneuvosto — Arbetsrådet i Finland Rat der Arbeit

ULKOASIAINMINISTERIÖ — UTRIKESMINISTE-
RIET

MINISTERIUM FÜR AUSWÄRTIGE ANGELEGEN-
HEITEN

VALTIOVARAINMINISTERIÖ — FINANSMINIS-
TERIET

MINISTERIUM DER FINANZEN

Valtiontalouden tarkastusvirasto — Statens revi-
sionsverk

Staatlicher Rechnungshof

Valtiokonttori — Statskontoret Staatliches Schatzamt

Valtion työmarkkinalaitos — Statens arbetsmark-
nadsverk

Staatliches Arbeitsamt

Verohallinto — Skatteförvaltningen Steuerverwaltung

Tullilaitos — Tullverket Zoll

Valtion vakuusrahasto — Statsgarantifonden Staatlicher Garantiefonds

YMPÄRISTÖMINISTERIÖ — MILJÖMINISTERIET MINISTERIUM FÜR UMWELTFRAGEN

SCHWEDEN

A

Akademien för de fria konsterna Königliche Akademie der Bildenden Künste

Alkoholinspektionen Zentrale Alkoholaufsichtsbehörde

Alkoholsortimentsnämnden Zentralamt für die Sortimentsprüfung alkoholischer Getränke

Allmänna pensionsfonden Allgemeiner Schwedischer Rentenfonds

Allmänna reklamationsnämnd Öffentliches Reklamationsamt

Ambassader Botschaften

Arbetsdomstolen Arbeitsgerichtshof

Arbetsgivarverk, statens Schwedisches Zentralamt für Arbeitgeberfragen im staatlichen
Bereich

Arbetslivsfonden Arbeitsweltfonds

Arbetslivsinstitutet Staatliches Arbeitsweltinstitut

Arbetsmarknadsstyrelsen Zentralamt für Arbeit
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Arbetsmiljöfonden Fonds für die Arbeitsumwelt

Arbetsmiljöinstitutet Staatliches Institut für die Arbeitsumwelt

Arbetsmiljönämnd, statens Paritätischer Ausschuss für Arbeitsschutz auf dem staatlichen Sek-
tor

Arbetsmiljöverket Zentralamt für die Arbeitsumwelt

Arkitekturmuseet Architekturmuseum

Arrendenämnder (12) Pachteinigungsämter (12)

B

Banverket Zentralamt für Eisenbahnwesen

Barnombudsmannen Kanzlei des Kinderombudsmannes

Beredning för utvärdering av
medicinsk metodik, statens

Zentralstelle für die Bewertung von Technologie im Gesundheits-
wesen

Besvärsnämnden för rättshjälp Beschwerdestelle für Rechtshilfefragen

Biografbyrå, statens Staatliche Filmbeurteilungszentrale

Biografiskt lexikon, svenskt Schwedisches biografisches Lexikon

Birgittaskolan Birgittaschule

Blekinge tekniska högskola Technische Hochschule Blekinge

Bokföringsnämnden Zentralamt für Buchführungsnormen

Bostadskreditnämnd, statens
(BKN)

Staatliches Amt für Wohnungsbaukreditbürgschaften

Boverket Zentralamt für Wohnungswesen, Bauwesen und Raumordnung

Brottsförebyggande rådet Beirat für Kriminalitätsverhütung

Brottsoffermyndigheten Staatliches Amt für Kriminalitätsopfer

Brottsskadenämnden Zentralstelle für die Entschädigung von Kriminalitätsopfern

Byggforskningsrådet Forschungsrat für Baufragen

C

Centrala försöksdjursnämnden Zentraler Ausschuss für Versuchstiere

Centrala studiestödsnämnden Zentralstelle für Ausbildungsförderung

Centralnämnden för fastighets-
data

Zentrales Katasteramt

D

Danshögskolan Tanzhochschule

Datainspektionen Staatliches Datenschutzamt
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Delegationen för utländska
investeringar Sverige, ISA

Agentur für Auslandsinvestitionen in Schweden

Departementen Ministerien

Domstolsverket Zentralamt für Gerichtsadministration

Dramatiska institutet Hochschule für Film, Rundfunk, Fernsehen und Theater

E

Ekeskolan Ekeschule

Ekobrottsmyndigheten Amt für Wirtschaftskriminalität

Ekonomistyrningsverket Zentralamt für wirtschaftliche Lenkung

Elsäkerhetsverket Zentralamt für Elektrosicherheit

Energimyndigheten, statens Staatliche Energieverwaltung

EU/FoU-rådet EU-F&E-Rat

Exportkreditnämnden Zentralstelle für Exportrisikogarantien

Exportråd, Sveriges Schwedischer Aussenwirtschaftsrat

F

Fastighetsmäklarnämnden Zentralamt für das Maklergewerbe

Fastighetsverk, statens Staatliche Grundstücksverwaltung

Fideikommissnämnden Fideikommissamt

Finansinspektionen Zentrales Aufsichtsamt für das Kredit- und Versicherungswesen

Fiskeriverket Staatliche Fischereiverwaltung

Flygmedicincentrum Zentrum für Luftfahrtmedizin

Flygtekniska försöksanstalten Staaatliches Luftfahrtforschungsinstitut

Folkhälsoinstitut, statens Staatliches Institut für Volksgesundheit

Fonden för fukt- och mögelska-
dor

Fonds für Wasser- und Schimmelschäden

Forskningsrådet för miljö, areella
näringar och samhällsbyggande,
Formas

Forschungsrat für Umwelt, Landwirtschaft und Raumordnung

Fortifikationsverket Zentralamt für militärische Liegenschaften

Förlikningsmannaexpedition, sta-
tens

Staatliches Schlichtungsamt

Försvarets forskningsanstalt Forschungsanstalt der Landesverteidigung

Försvarets materielverk Amt für Rüstung und Wehrtechnik
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Försvarets radioanstalt Radioinstitut der Landesverteidigung

Försvarshistoriska museer, statens Staatliche Militärhistorische Museen

Försvarshögskolan Gesamtverteidigungsakademie

Försvarsmakten Schwedische Streitkräfte

Försäkringskassorna (21) Sozialversicherungsämter (21)

G

Gentekniknämnden Amt für Gen-Technologie

Geologiska undersökning, Sveri-
ges

Schwedischer geologischer Dienst

Geotekniska institut, statens Staatliches Institut für Geotechnik

Giftinformationscentralen Giftinformationszentrale

Glesbygdsverket Amt für die Entwicklung ländlicher Gebiete

Grafiska institutet och institutet
för högre kommunikation- och
reklamutbildning

Hochschule für Graphisches Management, Marketing und Öffent-
lichkeitsarbeit

Granskningsnämnden för radio
och TV

AV-Medienkommission

Göteborgs universitet Universität Göteborg

H

Handelsflottans kultur- och fri-
tidsråd

Betreuungsdienst für Seeleute

Handelsflottans pensionsanstalt Pensionsanstalt der Seeleute

Handikappombudsmannen Kanzlei des Behinderten-Ombudsmannes

Handikappråd, statens Staatlicher Rat für Behindertenfragen

Haverikommission, statens Staatliche Ständige Untersuchungskommission für Großunfälle

Historiska museer, statens Staatliche Museen für Archäologie und Geschichte

Hjälpmedelsinstitutet Schwedisches Behinderteninstitut

Hovrätterna (6) Oberlandesgerichte (6)

Hyresnämnder (12) Regionale Mietschlichtungsämter (12)

Häktena (30) Haftanstalten (30)

Hälso- och sjukvårdens ansvars-
nämnd

Ausschuss für medizinische Verantwortung

Högskolan Dalarna Dalslandhochschule

Högskolan i Borås Hochschule Borås

Högskolan i Gävle Hochschule Gävle
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Högskolan i Halmstad Hochschule Halmstad

Högskolan i Kalmar Hochschule Kalmar

Högskolan i Karlskrona/Ronneby Hochschule Karlskrona/Ronneby

Högskolan i Kristianstad Hochschule Kristianstad

Högskolan i Skövde Hochschule Skövde

Högskolan i Trollhättan/Udde-
valla

Hochschule Trollhättan/Uddevalla

Högskolan på Gotland Hochschule Gotland

Högskoleverket Zentralamt für höhere Bildung

Högsta domstolen Oberster Gerichtshof

I

Idrottshögskolan i Stockholm Sporthochschule Stockholm

Inspektionen för strategiska pro-
dukter

Inspektion für strategische Produkte

Institut för byggnadsforskning,
statens

Staatliches Institut für Bauforschung

Institut för ekologisk hållbarhet,
statens

Staatliches Institut für nachhaltige Entwicklung

Institut för kommunikations-
analys, statens

Staatliches Institut für Verkehrs‑ und Kommunikationsanalyse

Institut för psykosocial miljöme-
dicin, statens

Staatliches Institut für psychosoziale Aspekte der Medizin

Institut för särskilt utbildnings-
stöd

Institut für spezielle Ausbildungsförderung

Institutet för arbetsmarknadspoli-
tisk utvärdering

Institut für die arbeitsmarkpolitische Bewertung

Institutet för rymdfysik Institut für Weltraumphysik

Institutionsstyrelse, Statens Staatliches Amt für institutionelle Betreuung

Insättnigsgarantinämnden Amt für Einlagensicherung

Integrationsverket Schwedisches Zentralamt für Eingliederung

Internationella adoptionsfrågor,
Statens nämnd för

Staatliches Amt für Auslandsadoptionen

Internationella programkontoret
för utbildningsområdet

Internationales Büro für Bildung und Ausbildungsprogramme

J

Jordbruksverk, statens Zentralamt für Landwirtschaft

Justitiekanslern Kanzlei des Justizkanzlers

Jämställdhetsombudsmannen Gleichberechtigungsombudsmann
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K

Kammarkollegiet Zentrales Verwaltungsamt für öffentliche Vermögen

Kammarrätterna (4) Oberverwaltungsgerichte

Karlstads universitet Universität Karlstad

Karolinska Institutet Karolinska Institut

Kemikalieinspektionen Chemikalieninspektion

Kommerskollegium Zentralamt für Außenhandel und Wirtschaftsrecht

Koncessionsnämnden för miljös-
kydd

Konzessionsamt für Umweltschutz

Konjunkturinstitutet Institut für Wirtschaftsforschung

Konkurrensverket Zentralamt für Wettbewerbsfragen

Konstfack Hochschule für Kunstgewerbe und Design

Konsthögskolan Kunsthochschule

Konstmuseer, statens Staatliche Kunstmuseen

Konstnärsnämnden Amt für die Unterstützung von Künstlern

Konstråd, statens Staatlicher Kunstrat

Konsulat Konsulat

Konsumentverket Amt für Verbraucherschutz

Kriminaltekniska laboratorium,
statens

Staatliches kriminaltechnisches Laboratorium

Kriminalvårdens regionkanslier
(4)

Regionalbüros für den Strafvollzug (4)

Kriminalvårdsanstalterna (35) Strafvollzugsanstalten (35)

Kriminalvårdsstyrelsen Zentralamt für Strafvollzug und Bewährungshilfe

Kristinaskolan Kristina‑Schule

Kronofogdemyndigheterna (10) Beitreibungsämter (10)

Kulturråd, statens Staatlicher Kulturrat

Kungl. Biblioteket Königliche Bibliothek

Kungl. Konsthögskolan Königliche Kunsthochschule

Kungl. Musikhögskolan Königliche Musikhochschule

Kungl. Tekniska högskolan Königliche Technische Hochschule

Kustbevakningen Küstenwache

Kvalitets- och kompetensråd, sta-
tens

Rat für die Entwicklung von Qualität und Kompetenz

Kärnkraftinspektion, statens Staatliche Inspektion für Kernkraftanlagen
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L

Lagrådet Gesetzgebungsrat

Lantbruksuniveritet, Sveriges Schwedische Universität für Agrarwissenschaften

Lantmäteriverket Zentralamt für Landesvermessung

Linköpings universitet Universität Linköping

Livrustkammaren, Skoklosters
slott och Hallwylska museet

Königliche LeibrüstkammerSkokloster

Livsmedelsverk, statens Zentralamt für Lebensmittelwesen

Ljud- och bildarkiv, statens Staatliches Archiv für Ton und Bild

Lotteriinspektionen Zentralstelle für Spielaufsicht

Luftfartsverket Luftfahrtbehörde

Luleå tekniska universitet Technische Hochschule Luleå

Lunds universitet Universität Lund

Läkemedelsverket Staatliches Amt für Arzneimittelwesen

Länsarbetsnämnderna (20) Provinzialarbeitsämter (20)

Länsrätterna (23) Verwaltungsgerichte (23)

Länsstyrelserna (21) Provinzialregierungen (21)

Lärarhögskolan i Stockholm Pädagogische Hochschule Stockholm

M

Malmö högskola Universität Malmö

Manillaskolan Manilla-Schule (Sonderschule für hörgeschädigte Kinder)

Marknadsdomstolen Marktgerichtshof

Medlingsinstitutet Schlichtungsstelle

Meteorologiska och hydrologiska
institut, Sveriges

Meteorologisches und Hydrologisches Institut Schwedens

Migrationsverket Staatliches Migrationsamt

Militärhögskolor Militärhochschule

Mitthögskolan Hochschule Sundsvall

Moderna museet Museum für Moderne Kunst

Museer för världskultur, statens Staatliche Museen für die Kultur der Welt

Musiksamlingar, statens Staatliche Musiksammlungen

Myndigheten för kvalificerad
yrkesutbildning

Amt für die Ausbildung von Fachkräften

Myndigheten för Sveriges nätuni-
versitet

Amt für die Fernuniversität

Mälardalens högskola Hochschule Mälardalen
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N

Nationalmuseum Nationalmuseum

Nationellt centrum för flexibelt
lärande

Schwedisches Zentrum für flexibles Lernen

Naturhistoriska riksmuseet Reichsmuseum für Naturkunde

Naturvårdsverket Staatliches Amt für Umweltschutz

Nordiska Afrikainstitutet Nordisches Afrika-Institut

Notarienämnden Notariatsausschuss

Nämnden för offentlig upphand-
ling

Amt für öffentliches Auftragswesen

O

Ombudsmannen mot diskrimine-
ring på grund av sexuell lägg-
ning

Ombudsmann/-frau für den Bereich der Diskriminierung aufgrund
geschlechtlicher Präferenzen

Ombudsmannen mot etnisk dis-
kriminering

Kanzlei des Ombudsmannes gegen ethnische Diskriminierung

Operahögskolan i Stockholm Opernhochschule Stockholm

P

Patent- och registreringsverket Staatliches Patent- und Registeramt

Patentbesvärsrätten Patentbeschwerdegericht

Pensionsverk, statens Schwedisches Zentralamt für die Altersversorgung

Person- och adressregisternämnd,
statens

Staatliches Einwohnermeldeamt

Pliktverk, Totalförsvarets Wehrdienstverwaltung

Polarforskningssekretariatet Sekretariat für die Polarforschung

Polismyndigheter (21) Polizeibehörde (21)

Post- och telestyrelsen Staatliches Amt für Post und Telekommunikation

Premiepensionsmyndigheten Amt für die Prämienrente

Presstödsnämnden Pressesubventionsausschuss

R

Radio- och TV-verket Zentralamt für Rundfunk und Fernsehen

Regeringskansliet Kanzlei der Ministerien

Regeringsrätten Oberster Verwaltungsgerichtshof

Revisorsnämnden Aufsichtsamt für die Rechnungsprüfung

Riksantikvarieämbetet Zentralamt für Denkmalpflege
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Riksarkivet Reichsarchiv

Riksbanken Schwedische Nationalbank

Riksdagens förvaltningskontor Verwaltungsabteilung des Reichstags

Riksdagens ombudsmän Ombudsmänner/-frauen des Reichstags

Riksdagens revisorer Parlamentarische Prüfer

Riksförsäkringsverket Reichsversicherungsamt

Riksgäldskontoret Reichsschuldenverwaltung

Rikspolisstyrelsen Reichspolizeiamt

Riksrevisionsverket Staatlicher Rechnungshof

Riksskatteverket Zentralamt für Finanzwesen

Rikstrafiken Agentur für Fernverkehr

Riksutställningar, Stiftelsen Stiftung „Wanderausstellungen“

Riksåklagaren Kanzlei des Generalreichsanwalts

Rymdstyrelsen Staatliches Amt für Raumfahrtangelegenheiten

Råd för byggnadsforskning, sta-
tens

Rat für Bauforschung

Rådet för grundläggande högsko-
leutbildning

Rat für Hochschulbildung

Räddningsverk, statens Zentralamt für Katastrophenschutz

Rättshjälpsmyndigheten Staatliches Amt für Unterstützung in rechtlichen Angelegenheiten

Rättsmedicinalverket Staatliches Amt für Rechtsmedizin

S

Sameskolstyrelsen och samesko-
lor

Schulamt und Schulen der Samen

Sametinget Samisches Parlament

Sjöfartsverket Zentralamt für Seeschifffahrt

Sjöhistoriska museer, statens Staatliche seehistorische Museen

Skattemyndigheterna (10) Provinzialfinanzämter (10)

Skogsstyrelsen Zentralamt für Forstwirtschaft

Skolverk, statens Zentralamt für Schule und Erwachsenenbildung

Smittskyddsinstitutet Institut für Seuchenschutz

Socialstyrelsen Zentralamt für Gesundheits- und Sozialwesen

Specialpedagogiska institutet Institut für Sonderpädagogik

Specialskolemyndigheten Sonderschulamt

Språk- och folkminnesinstitutet Institut für Dialektologie, Onomastik und Volkskunde
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Sprängämnesinspektionen Staatliche Inspektion für Explosivstoffe und feuergefährliche Flüs-
sigkeiten

Statens personregisternämnd,
SPAR-nämnden

Staatliches Einwohnermeldeamt

Statistiska centralbyrån Statistisches Zentralamt

Statskontoret Zentralamt für Verwaltungsreform

Stockholms universitet Universität Stockholm

Strålskyddsinstitut, statens Staatliches Institut für Strahlenschutz

Styrelsen för ackreditering och
teknisk kontroll

Amt für Akkreditierung und Konformitätsbewertung

Styrelsen för internationell
utvecklingssamarbete, SIDA

Amt für internationale Entwicklungszusammenarbeit

Styrelsen för psykologiskt försvar Amt für Psychologische Landesverteidigung

Svenska institutet Schwedisches Institut

Säkerhetspolisen Sicherheitsdienst

Södertörns högskola Hochschule Södertörn

T

Talboks- och punktskriftsbiblio-
teket

Bibliothek für Audiobücher und Veröffentlichungen in Blinden-
schrift

Teaterhögskolan Theaterhochschule

Tekniska museet, stiftelsen Technikmuseum

Tingsrätterna (72) Amtsgerichte (72)

Tjänsteförslagsnämnden för
domstolsväsendet

Ausschuss für die Kandidatur von Richtern

Totalförsvarets forskningsinstitut Forschungsinstitut der Streitkräfte

Transportforskningsberedningen Amt für Transportforschung

Transportrådet Verkehrsamt

Tullverket Zollverwaltung

Turistdelegationen Schwedisches Fremdenverkehrsamt

U

Umeå universitet Universität Umeå

Ungdomsstyrelsen Nationaler Jugendrat

Uppsala universitet Universität Uppsala

Utlänningsnämnden Beschwerdeamt für Ausländerangelegenheiten

Utsädeskontroll, statens Staatliche Saatgutüberwachung
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V

Valmyndigheten Wahlamt

Vatten- och avloppsnämnd, sta-
tens

Schwedisches Wasser- und Abwasseramt

Vattenöverdomstolen Obergericht für Wasserhaushaltssachen

Verket för högskoleservice (VHS) Staatlicher Zentraldienst für Universitäten und Hochschulen

Verket för innovationssystem
(VINNOVA)

Staatliche Innovationsstelle

Verket för näringslivsutveckling
(NUTEK)

Zentralamt für Wirtschaftsentwicklung

Vetenskapsrådet Wissenschaftsrat

Veterinärmedicinska anstalt, sta-
tens

Staatliche Veterinärmedizinische Anstalt

Vägverket Zentralamt für Straßenwesen

Vänerskolan Väner-Schule

Växjö universitet Universität Växjö

Växtsortnämnd, statens Staatliches Sortenamt

Å

Åklagarmyndigheterna Generalstaatsanwaltschaften

Åsbackaskolan Åsbacka-Schule

Ö

Örebro universitet Universität Örebro

Östervångsskolan Östervång-Schule

Överbefälhavaren Oberbefehlshaber der Streitkräfte

Överstyrelsen för civil beredskap Zentralamt für Katastrophenschutz

VEREINIGTES KÖNIGREICH

Cabinet Office Kabinettsamt

Civil Service College Akademie für den öffentlichen Dienst

Office of the Parliamentary Counsel Amt der Rechtsberater der Regierung

Central Office of Information Zentrales Informationsamt

Charity Commission Stiftungsaufsichtskommission

Crown Prosecution Service Strafverfolgungsbehörde

Crown Estate Commissioners (Vote Expenditure
Only)

Krondomänenverwaltung)

HM Customs and Excise Britische Zollverwaltung
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Department for Culture, Media and Sport Ministerium für Kultur, Medien und Sport

British Library Britische Nationalbibliothek

British Museum Britisches Nationalmuseum

Historic Buildings and Monuments Commis-
sion for England (English Heritage)

Kommission für historische Gebäude und
Denkmäler in England (Englische Denkmals-
chutzbehörde)

Imperial War Museum Reichskriegsmuseum

Museums and Galleries Commission Kommission für Museen und Galerien

National Gallery Nationalgalerie

National Maritime Museum Nationales Seefahrtsmuseum

National Portrait Gallery Nationale Gemäldegalerie

Natural History Museum Naturhistorisches Museum

Royal Commission on Historical Manuscripts Königliche Kommission für historische
Handschriften

Royal Commission on Historical Monuments
of England

Königliche Kommission für die historischen
Denkmäler Englands

Royal Fine Art Commission (England) Königliche Kommission für die schönen
Künste (England)

Science Museum Wissenschaftsmuseum

Tate Gallery Tate-Galerie

Victoria and Albert Museum Victoria-und-Albert-Museum

Wallace Collection Wallace-Sammlung

Department for Education and Skills Ministerium für Bildung und berufliche Qualifi-
zierung

Higher Education Funding Council for Eng-
land

Rat für die Finanzierung des höheren Bil-
dungswesens in England

Department for Environment, Food and Rural
Affairs

Ministerium für Umwelt, Ernährung und Angele-
genheiten des ländlichen Raums

Agricultural Dwelling House Advisory Com-
mittees

Beratende Ausschüsse für die Wohnverhält-
nisse in der Landwirtschaft

Agricultural Land Tribunals Landwirtschaftliche Schiedsgerichte

Agricultural Wages Board and Committees Behörde für Entlohnung in der Landwirt-
schaft und entsprechende Ausschüsse

Cattle Breeding Centre Viehzuchtzentrum

Countryside Agency Agentur für Landwirtschaftspflege

Plant Variety Rights Office Sortenschutzamt

Royal Botanic Gardens, Kew Königliche Botanische Gärten in Kew

Royal Commission on Environmental Pollu-
tion

Königliche Kommission für Fragen der
Umweltverschmutzung
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Department of Health Ministerium für Gesundheit

Central Council for Education and Training
in Social Work

Zentraler Beirat für die Aus- und Weiterbil-
dung in den Sozialberufen

Dental Practice Board Zentrale Behörde des zahnärztlichen Gesund-
heitsdienstes

National Board for Nursing, Midwifery and
Health Visiting for England

Nationale Aufsichtsbehörde für die Tätigkei-
ten der Krankenschwestern/-pfleger und
Hebammen in England

National Health Service Strategic Health
Authorities and Trusts

Strategische Gesundheitsbehörden und Treu-
händer des Nationalen Gesundheitsdienstes

Prescription Pricing Authority Medikamentenpreisaufsichtsbehörde

Public Health Service Laboratory Board Aufsichtsbehöde für den öffentlichen Diag-
nosedienst für Infektionskrankheiten

UK Central Council for Nursing, Midwifery
and Health Visiting

Zentraler Beirat des Vereinigten Königreichs
für die Tätigkeiten der Krankenschwestern/-
pfleger und Hebammen

Department for International Development Ministerium für internationale Entwicklung

Department for National Savings Sparkassenorganisation

Department for Transport Ministerium für Verkehr

Maritime and Coastguard Agency See- und Küstenwachdienst

Department for Work and Pensions Ministerium für Arbeit und Altersversorgung

Disability Living Allowance Advisory Board Beirat für die Unterhaltsbeihilfe für Behin-
derte

Independent Tribunal Service Unabhängiger Gerichtsdienst

Medical Boards and Examining Medical Offi-
cers (War Pensions)

Ärztliche Beiräte und Amtsärzte (Kriegsren-
ten)

occupational Pensions Regulatory Authority Berufsrentenregulierungsbehörde

Regional Medical Service Regionaler medizinischer Dienst

Social Security Advisory Committee Beratender Ausschuss für die soziale Sicher-
heit

Department of the Procurator General and Trea-
sury Solicitor

Rechtsberater des Schatzamtes

Legal Secretariat to the Law Officers Juristisches Sekretariat

Department of Trade and Industry Ministerium für Handel und Industrie

Central Transport Consultative Committees Zentrale beratende Verkehrsausschüsse

Competition Commission Wettbewerbskommission

Electricity Committees Ausschüsse für die Stromversorgung

Employment Appeal Tribunal Berufungsarbeitsgericht
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Employment Tribunals Arbeitsgerichte

Gas Consumers' Council Rat der Gasverbraucher

National Weights and Measures Laboratory Nationales Labor für Maße und Gewichte

Office of Manpower Economics Lohnüberprüfungsstelle

Patent Office Patentamt

Export Credits Guarantee Department Abteilung für Ausfuhrkreditbürgschaften

Foreign and Commonwealth Office Ministerium für auswärtige Angelegenheiten und
Commonwealth-Fragen

Wilton Park Conference Centre Konferenzzentrum Wilton Park

Government Actuary's Department Aktuariat der Regierung

Government Communications Headquarters Kommunikationssicherungsdienst der Regierung

Home Office Mnisterium des Innern

Boundary Commission for England Wahlkreiskommission für England

Gaming Board for Great Britain Aufsichtsbehörde für das Spiel- und Lotterie-
wesen in Großbritannien

Inspectors of Constabulary Polizeiaufsicht

Parole Board and Local Review Committees Gremium für Fragen der Strafaussetzung
(Bewährung) und örtliche Haftprüfungsaus-
schüsse

House of Commons Unterhaus

House of Lords Oberhaus

Inland Revenue, Board of Finanzverwaltungsbehörde

Lord Chancellor's Department Amt des Lordkanzlers

Circuit Offices and Crown, County and
Combined Courts (England and Wales)

Bezirksstellen und Kron- und Grafschaftsge-
richte sowie gemischte Gerichte (England
und Wales)

Combined Tax Tribunal Gemischte Steuergerichte

Council on Tribunals Gerichtsaufsichtsrat

Court of Appeal — Criminal Berufungsgericht für Strafsachen

Immigration Appellate Authorities Behörde für Rechtsmittel in Einwanderungs-
angelegenheiten

Immigration Adjudicators Schiedsstelle in Einwanderungsangelegenhei-
ten

Immigration Appeals Tribunal Berufungsgericht in Einwanderungsangele-
genheiten

Lands Tribunal Schiedstelle für Enteignungsentschädigung
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Law Commission Rechtskommission

Legal Aid Fund (England and Wales) Fonds für Prozesskostenhilfe (England und
Wales)

Office of the Social Security Commissioners Amt der Schiedskommissare für Fragen der
sozialen Sicherheit

Pensions Appeal Tribunals Berufungsgerichte für Altersversorgungsange-
legenheiten

Public Trust Office Amt für öffentliche Vormund- und Treuhän-
derschaften

Supreme Court Group (England and Wales) Gesamtheit der obersten Gerichte (England
und Wales)

Transport Tribunal Verkehrsgericht

Ministry of Defence Ministerium der Verteidigung

Meteorological Office Wetteramt

Defence Procurement Agency Stelle für das militärische Beschaffungswesen

National Assembly for Wales Nationalversammlung für Wales

Higher Education Funding Council for Wales Rat für die Zuteilung von Mitteln an das
walisische Hochschulwesen

Local Government Boundary Commission
for Wales

Grenzziehungskommission für lokale
Gebietskörperschaften für Wales

Royal Commission for Ancient and Histori-
cal Monuments in Wales

Königliche Kommission für alte und histori-
sche Denkmäler in Wales

Valuation Tribunals (Wales) Evaluierungsgerichte (Wales)

Welsh National Health Service Authorities
and Trusts

Nationale walisische Gesundheitsbehörden
und Stiftungen („trusts“)

Welsh Rent Assessment Panels Walisische Zinsbewertungsgremien

Welsh National Board for Nursing, Midwi-
fery and Health Visiting

Nationaler walisischer Dienst für Kranken-
pflege, Geburtshilfe und Gesundheitsbetreu-
ung

National Audit Office Nationaler Rechnungshof

National Investment and Loans Office Nationalamt für Investitionen und Darlehen

Northern Ireland Assembly Commission Dienste der parlamentarischen Versammlung
Nordirlands

Northern Ireland Court Service Gerichtsdienst Nordirlands

Coroners Courts Gerichte zur Untersuchung der Todesursache
durch einen richterlichen Beamten („Coro-
ner“)

County Courts Kreisgerichte

Court of Appeal and High Court of Justice
in Northern Ireland

Berufungsgericht und Oberstes Gericht in
Nordirland
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Crown Court Gericht (hauptsächlich) für Strafsachen höhe-
rer Ordnung

Enforcement of Judgements Office Dienst für die Vollstreckung von Urteilen

Legal Aid Fund Fonds für Prozesskostenhilfe

Magistrates Courts Gerichte erster Instanz (für Strafsachen nie-
derer Ordnung und bestimmte Zivilsachen)

Pensions Appeals Tribunals Berufungsgerichte für Pensionsfragen

Northern Ireland, Department for Employment
and Learning

Ministerium für Beschäftigung und Lernen, Nord-
irland

Northern Ireland, Department for Regional Deve-
lopment

Ministerium für regionale Entwicklung, Nordir-
land

Northern Ireland, Department for Social Develop-
ment

Ministerium für soziale Entwicklung, Nordirland

Northern Ireland, Department of Agriculture and
Rural Development

Ministerium für Landwirtschaft und die Entwick-
lung des ländlichen Raums, Nordirland

Northern Ireland, Department of Culture, Arts
and Leisure

Ministerium für Kultur, Kunst und Freizeit, Nord-
irland

Northern Ireland, Department of Education Ministerium für Bildung, Nordirland

Northern Ireland, Department of Enterprise, Trade
and Investment

Ministerium für Unternehmen, Handel und Inves-
titionen, Nordirland

Northern Ireland, Department of the Environ-
ment

Ministerium für Umwelt, Nordirland

Northern Ireland, Department of Finance and
Personnel

Ministerium der Finanzen und für Personal, Nord-
irland

Northern Ireland, Department of Health, Social
Services and Public Safety

Ministerium für Gesundheit, Sozialdienste und
öffentliche Sicherheit, Nordirland

Northern Ireland, Department of Higher and Fur-
ther Education, Training and Employment

Ministerium für Hochschulbildung, Weiterbildung,
berufliche Bildung und Beschäftigung, Nordirland

Northern Ireland, Office of the First Minister and
Deputy First Minister

Amt des Ersten Ministers und des stellvertreten-
den Ersten Ministers, Nordirland

Northern Ireland Office Amt für Nordirland (dem Staatssekretär für Nord-
irland beigeordnet)

Crown Solicitor's Office Amt des Generalstaatsanwalts

Department of the Director of Public Prose-
cutions for Northern Ireland

Dienst des Leiters der Anklagebehörde für
Nordirland

Forensic Science Agency of Northern Ireland Kriminalwissenschaftliche Agentur für Nord-
irland

Office of Chief Electoral Officer for Northern
Ireland

Dienst des obersten Wahlbeamten für Nord-
irland

Police Service of Northern Ireland Polizeidienst für Nordirland
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Probation Board for Northern Ireland Bewährungsdienst für Nordirland

State Pathologist Service Staatlicher pathologischer Dienst

Office of Fair Trading Amt für lauteren Handel

Office for National Statistics Nationales Statistikamt

National Health Service Central Register Zentralregister des nationalen Gesundheits-
dienstes

Office of the Parliamentary Commissioner
for Administration and Health Service Com-
missioners

Amt des parlamentarischen Kommissars für
die Verwaltung und die Kommissare des
Gesundheitsdienstes

Office of the Deputy Prime Minister Amt des stellvertretenden Ersten Ministers

Rent Assessment Panels Zinsbewertungsgremien

Paymaster General's Office Amt des Generalzahlmeisters

Postal Business of the Post Office Geschäftszweig „Post“ der Postverwaltung

Privy Council Office Amt des Kronrats

Public Record Office Öffentliches Archiv

Royal Commission on Historical Manuscripts Königliche Kommission für historische Manu-
skripte

Royal Hospital, Chelsea Königliches Krankenhaus, Chelsea

Royal Mint Königliche Münzanstalt

Rural Payments Agency Agentur für Zahlungen für den ländlichen Bereich

Scotland, Auditor-General Schottland, Oberster Rechnungsprüfer

Scotland, Crown Office and Procurator Fiscal
Service

Schottland, Anklagebehörde und Staatsanwalt

Scotland, General Register Office Schottland, allgemeines Bevölkerungsregister

Scotland, Queen's and Lord Treasurer's Remem-
brancer

Schottland, Schatzmeister für erbenlose Nachlässe
und herrenloses Eigentum

Scotland, Registers of Scotland Schottland, Archive Schottlands

The Scotland Office Amt Schottland

The Scottish Executive Corporate Services Durchführungsbehörden der Schottischen Exeku-
tive

The Scottish Executive Education Department Ministerium für Bildung (Schottische Exekutive)

National Galleries of Scotland Schottische Nationalgalerien

National Library of Scotland Schottische Nationalbibliothek

National Museums of Scotland Schottische Nationalmuseen

Scottish Higher Education Funding Council Rat für die Zuweisung von Mitteln an das
schottische Hochschulwesen
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The Scottish Executive Development Department Ministerium für Entwicklung (Schottische Exeku-
tive)

The Scottish Executive Enterprise and Lifelong
Learning Department

Ministerium für Unternehmen und lebensbeglei-
tendes Lernen (Schottische Exekutive)

The Scottish Executive Finance Ministerium für Finanzen (Schottische Exekutive)

The Scottish Executive Health Department Ministerium für Gesundheit (Schottische Exeku-
tive)

Local Health Councils Örtliche Gesundheitsräte

National Board for Nursing, Midwifery and
Health Visiting for Scotland

Nationaler schottischer Dienst für Kranken-
pflege, Geburtshilfe und Gesundheitsbetreu-
ung

Scottish Council for Postgraduate Medical
Education

Schottischer Rat für postgraduierte medizini-
sche Ausbildung

Scottish National Health Service Authorities
and Trusts

Nationale schottische Gesundheitsbehörden
und Stiftungen („trusts“)

The Scottish Executive Justice Department Ministerium der Justiz (Schottische Exekutive)

Accountant of Court's Office Rechnungsführer des Gerichtsamts

High Court of Justiciary Oberster Gerichtshof

Court of Session Oberstes Gericht für Zivilsachen

HM Inspectorate of Constabulary Polizeiinspektion

Lands Tribunal for Scotland Schlichtungsstelle für Enteignungsentschädi-
gungen

Parole Board for Scotland and Local Review
Committees

Gremien für Fragen der Strafaussetzung auf
Bewährung und örtliche Rechtsmittelaus-
schüsse

Pensions Appeal Tribunals Berufungsgerichte für Pensionsfragen

Scottish Land Court Gericht zur Schlichtung von Grundstücks-
streitigkeiten

Scottish Law Commission Schottischer Rechtsausschuss

Sheriff Courts Niedere Gerichte für Zivil- und Strafsachen

Scottish Criminal Record Office Schottische Strafregisterbehörde

Scottish Crime Squad Schottisches Kriminalpolizeidezernat

Scottish Fire Service Training Squad Schottisches Feuerwehrausbildungsdezernat

Scottish Police College Schottisches Polizeikolleg

Social Security Commissioners' Office Amt des Kommissars für soziale Sicherheit
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The Scottish Executive Rural Affairs Department Landwirtschaftsministerium (Schottische Exeku-
tive)

Crofters Commission Kommission für Kleinbauern

Red Deer Commission Kommission für Rotwild

Rent Assessment Panel and Committees Zinsbewertungsgremien und -ausschüsse

Royal Botanic Garden, Edinburgh Königlicher Botanischer Garten, Edinburgh

Royal Commission on the Ancient and His-
torical Monuments of Scotland

Königliche Kommission für die alten und
historischen Denkmäler Schottlands

Royal Fine Art Commission for Scotland Königliche schottische Kommission für
Schöne Künste

The Scottish Executive Secretariat Sekretariat der Schottischen Exekutive

The Scottish Parliamentary Body Corporate Dienst des schottischen Parlaments

Scottish Record Office Schottisches Archiv

HM Treasury Schatzamt

Office of Government Commerce Staatliches Beschaffungsamt

The Wales Office (Office of the Secretary of State
for Wales)

Amt „Wales“ (Amt des Staatssekretärs für Wales)

ANHANG V

VERZEICHNIS DER IN ARTIKEL 8 GENANNTEN WAREN BETREFFEND AUFTRÄGE VON ÖFFENT-
LICHEN AUFTRAGGEBERN, DIE IM BEREICH DER VERTEIDIGUNG VERGEBEN WERDEN (1)

Kapitel 25: Salz, Schwefel, Steine und Erden, Gips, Kalk und Zement

Kapitel 26: Metallurgische Erze sowie Schlacken und Aschen

Kapitel 27: Mineralische Brennstoffe, Mineralöle und Erzeugnisse ihrer Destillation, bituminöse Stoffe,
Mineralwachse

ausgenommen:

ex 27.10: Spezialtreibstoffe

Kapitel 28: Anorganische chemische Erzeugnisse, organische oder anorganische Verbindungen von Edel-
metallen, radioaktiven Elementen, Metallen der seltenen Erden und Isotopen

ausgenommen:

ex 28.09: Sprengstoffe

ex 28.13: Sprengstoffe

ex 28.14: Tränengase

ex 28.28: Sprengstoffe

(1) Die für die Zwecke dieser Richtlinie verbindliche Fassung findet sich in Anhang I Nummer 3 des Übereinkommens.
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ex 28.32: Sprengstoffe

ex 28.39: Sprengstoffe

ex 28.50: toxikologische Erzeugnisse

ex 28.51: toxikologische Erzeugnisse

ex 28.54: Sprengstoffe

Kapitel 29: organische chemische Erzeugnisse

ausgenommen:

ex 29.03: Sprengstoffe

ex 29.04: Sprengstoffe

ex 29.07: Sprengstoffe

ex 29.08: Sprengstoffe

ex 29.11: Sprengstoffe

ex 29.12: Sprengstoffe

ex 29.13: toxikologische Erzeugnisse

ex 29.14: toxikologische Erzeugnisse

ex 29.15: toxikologische Erzeugnisse

ex 29.21: toxikologische Erzeugnisse

ex 29.22: toxikologische Erzeugnisse

ex 29.23: toxikologische Erzeugnisse

ex 29.26: Sprengstoffe

ex 29.27: toxikologische Erzeugnisse

ex 29.29: Sprengstoffe

Kapitel 30: pharmazeutische Erzeugnisse

Kapitel 31: Düngemittel

Kapitel 32: Gerb- und Farbstoffauszüge, Tanine und ihre Derivate, Farbstoffe, Farben, Anstrichfarben, Lacke
und Färbemittel, Kitte, Tinten

Kapitel 33: ätherische Öle und Resinoide, zubereitete Riech‑, Körperpflege‑ und Schönheitsmittel

Kapitel 34: Seifen, organische grenzflächenaktive Stoffe, zubereitete Waschmittel und Waschhilfsmittel,
zubereitete Schmiermittel, künstliche Wachse, zubereitete Wachse, Schuhcreme, Scheuerpulver
und dergleichen, Kerzen und ähnliche Erzeugnisse, Modelliermassen und „Dentalwachs“

Kapitel 35: Eiweißstoffe, Klebstoffe, Enzyme

Kapitel 37: Erzeugnisse zu photographischen und kinematographischen Zwecken

Kapitel 38: verschiedene Erzeugnisse der chemischen Industrie

ausgenommen:

ex 38.19: toxikologische Erzeugnisse
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Kapitel 39: Kunststoffe, Zelluloseäther und -ester, künstliche Resinoide und Waren daraus

ausgenommen:

ex 39.03: Sprengstoffe

Kapitel 40: Kautschuk (Naturkautschuk, synthetischer Kautschuk und Faktis) und Kautschukwaren

ausgenommen:

ex 40.11: kugelsichere Reifen

Kapitel 41: Häute und Felle, Leder

Kapitel 42: Lederwaren, Sattlerwaren, Reiseartikel, Handtaschen und ähnliche Behältnisse, Waren aus
Därmen

Kapitel 43: Pelzfelle und künstliches Pelzwerk, Waren daraus

Kapitel 44: Holz, Holzkohle und Holzwaren

Kapitel 45: Kork und Korkwaren

Kapitel 46: Flechtwaren und Korbmacherwaren

Kapitel 47: Ausgangsstoffe für die Papierherstellung

Kapitel 48: Papier und Pappe, Waren aus Papierhalbstoff, Papier und Pappe

Kapitel 49: Waren des Buchhandels und Erzeugnisse des graphischen Gewerbes

Kapitel 65: Kopfbedeckungen und Teile davon

Kapitel 66: Regenschirme, Sonnenschirme, Gehstöcke, Peitschen, Reitpeitschen und Teile davon

Kapitel 67: zugerichtete Federn und Daunen und Waren aus Federn oder Daunen, künstliche Blumen,
Waren aus Menschenhaaren

Kapitel 68: Waren aus Steinen, Gips, Zement, Asbest, Glimmer oder ähnlichen Stoffen

Kapitel 69: keramische Waren

Kapitel 70: Glas und Glaswaren

Kapitel 71: echte Perlen, Edelsteine, Schmucksteine und dergleichen, Edelmetalle, Edelmetallplattierungen,
Waren daraus, Phantasieschmuck

Kapitel 73: Eisen und Stahl

Kapitel 74: Kupfer

Kapitel 75: Nickel

Kapitel 76: Aluminium

Kapitel 77: Magnesium, Beryllium

Kapitel 78: Blei

Kapitel 79: Zink

Kapitel 80: Zinn

Kapitel 81: andere unedle Metalle



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/417

Mittwoch, 2. Juli 2003

Kapitel 82: Werkzeuge, Messerschmiedewaren und Essbestecke, aus unedlen Metallen

ausgenommen:

ex 82.05: Werkzeuge

ex 82.07: Werkzeugteile

Kapitel 83: verschiedene Waren aus unedlen Metallen

Kapitel 84: Kessel, Maschinen, Apparate und mechanische Geräte

ausgenommen:

ex 84.06: Motoren

ex 84.08: andere Triebwerke

ex 84.45: Maschinen

ex 84.53: automatische Datenverarbeitungsmaschinen

ex 84.55: Teile für Maschinen der Tarif‑Nr. 84.53

ex 84.59: Kernreaktoren

Kapitel 85: elektrische Maschinen, Apparate und Geräte sowie andere elektronische Waren

ausgenommen:

ex 85.13: Geräte für die Fernsprech- oder Telegraphentechnik

ex 85.15: Sendegeräte

Kapitel 86: Schienenfahrzeuge, ortsfestes Gleismaterial, nicht elektrische mechanische Signalvorrichtungen
für Verkehrswege

ausgenommen:

ex 86.02: gepanzerte Lokomotiven

ex 86.03: andere gepanzerte Lokomotiven

ex 86.05: gepanzerte Wagen

ex 86.06: Werkstattwagen

ex 86.07: Wagen

Kapitel 87: Zugmaschinen, Kraftwagen, Krafträder, Fahrräder und andere nicht schienengebundene Land-
fahrzeuge

ausgenommen:

ex 87.08: Panzerwagen und andere gepanzerte Fahrzeuge

ex 87.01: Zugmaschinen

ex 87.02: Militärfahrzeuge

ex 87.03: Abschleppwagen

ex 87.09: Krafträder

ex 87.14: Anhänger

Kapitel 89: Wasserfahrzeuge und schwimmende Vorrichtungen

ausgenommen:

ex 89.01A: Kriegsschiffe
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Kapitel 90: optische, photographische und kinematographische Instrumente, Apparate und Geräte, Mess-,
Prüf- und Präzisionsinstrumente, -apparate und -geräte, medizinische und chirurgische Instru-
mente, -apparate und -geräte

ausgenommen:

ex 90.05: Ferngläser

ex 90.13: verschiedene Instrumente, Laser

ex 90.14: Entfernungsmesser

ex 90.28: elektrische oder elektronische Messinstrumente

ex 90.11: Mikroskope

ex 90.17: medizinische Instrumente

ex 90.18: Apparate und Geräte für Mechanotherapie

ex 90.19: orthopädische Apparate

ex 90.20: Röntgenapparate und -geräte

Kapitel 91: Uhrmacherwaren

Kapitel 92: Musikinstrumente, Tonaufnahme- oder Tonwiedergabegeräte, Bild- und Tonaufzeichnungsgeräte
oder Bild- und Tonwiedergabegeräte für das Fernsehen, Teile und Zubehör für diese Instru-
mente und Geräte

Kapitel 94: Möbel, medizinisch-chirurgische Möbel, Bettausstattungen und ähnliche Waren

ausgenommen:

ex 94.01A: Sitze für Luftfahrzeuge

Kapitel 95: bearbeitete Schnitz- und Formstoffe, Waren aus Schnitz- und Formstoffen

Kapitel 96: Besen, Bürsten, Pinsel, Puderquasten und Siebwaren

Kapitel 98: verschiedene Waren

ANHANG VI

DEFINITION BESTIMMTER TECHNISCHER SPEZIFIKATIONEN

Im Sinne dieser Richtlinie bezeichnet der Ausdruck

1. a) „technische Spezifikationen“ bei öffentlichen Bauaufträgen sämtliche, insbesondere die in den Ver-
dingungsunterlagen enthaltenen technischen Anforderungen an eine Bauleistung, ein Material, ein
Erzeugnis oder eine Lieferung, mit deren Hilfe die Bauleistung, das Material, das Erzeugnis oder die
Lieferung so bezeichnet werden können, dass sie ihren durch den Auftraggeber festgelegten Ver-
wendungszweck erfüllen. Zu diesen technischen Anforderungen gehören Umweltleistungsstufen, die
Konzeption für alle Verwendungsarten („Design for all“) (einschließlich des Zugangs von Behinderten)
sowie Konformitätsbewertung, die Gebrauchstauglichkeit, Sicherheit oder Abmessungen, einschließ-
lich Konformitätsbewertungsverfahren, Terminologie, Symbole, Versuchs- und Prüfmethoden, Ver-
packung, Kennzeichnung und Beschriftung sowie Produktionsprozesse und ‑methoden. Außerdem
gehören dazu auch die Vorschriften für die Planung und die Berechnung von Bauwerken, die
Bedingungen für die Prüfung, Inspektion und Abnahme von Bauwerken, die Konstruktionsmethoden
oder -verfahren und alle anderen technischen Anforderungen, die der Auftraggeber für fertige
Bauwerke oder dazu notwendige Materialien oder Teile durch allgemeine und spezielle Vorschriften
anzugeben in der Lage ist;
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b) „technische Spezifikationen“ bei öffentlichen Liefer‑ und Dienstleistungsaufträgen Spezifikationen, die
in einem Schriftstück enthalten sind, das Merkmale für ein Erzeugnis oder eine Dienstleistung
vorschreibt, wie Qualitätsstufen, Umweltleistungsstufen, die Konzeption für alle Verwendungsarten
(„Design for all“) (einschließlich des Zugangs von Behinderten) sowie Konformitätsbewertung, Vor-
gaben für Gebrauchstauglichkeit, Verwendung, Sicherheit oder Abmessungen des Erzeugnisses,
einschließlich der Vorschriften über Verkaufsbezeichnung, Terminologie, Symbole, Prüfungen und
Prüfverfahren, Verpackung, Kennzeichnung und Beschriftung, Gebrauchsanleitung, Produktionspro-
zesse und ‑methoden sowie über Konformitätsbewertungsverfahren;

2. „Norm“ eine technische Spezifikation, die von einem anerkannten Normungsgremium zur wiederholten
oder ständigen Anwendung angenommen wurde, deren Einhaltung jedoch nicht zwingend vorgeschrie-
ben ist und die unter eine der nachstehenden Kategorien fällt:

— internationale Norm: Norm, die von einem internationalen Normungsgremium angenommen wird
und der Öffentlichkeit zugänglich ist;

— europäische Norm: Norm, die von einem europäischen Normungsgremium angenommen wird
und der Öffentlichkeit zugänglich ist;

— nationale Norm: Norm, die von einem nationalen Normungsgremium angenommen wird und der
Öffentlichkeit zugänglich ist;

3. „europäische technische Zulassung“ eine positive technische Beurteilung der Brauchbarkeit eines Pro-
dukts hinsichtlich der Erfüllung der wesentlichen Anforderung an bauliche Anlagen; sie erfolgt aufgrund
der spezifischen Merkmale des Produkts und der festgelegten Anwendungs‑ und Verwendungsbedingun-
gen. Die europäische technische Zulassung wird von einem zu diesem Zweck vom Mitgliedstaat
zugelassenen Gremium ausgestellt;

4. „gemeinsame technische Spezifikationen“ technische Spezifikationen, die nach einem von den Mitglied-
staaten anerkannten Verfahren erarbeitet und im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften veröffent-
licht wurden;

5. „technische Bezugsgröße“ jeden Bezugsrahmen, der keine offizielle Norm ist und von den europäischen
Normungsgremien nach den an die Bedürfnisse des Marktes angepassten Verfahren erarbeitet wurde.

ANHANG VII

ANGABEN, DIE IN DEN BEKANNTMACHUNGEN ENTHALTEN SEIN MÜSSEN

ANHANG VII TEIL A

INFORMATIONEN, DIE IN DEN BEKANNTMACHUNGEN FÜR ÖFFENTLICHE AUFTRÄGE ENTHALTEN
SEIN MÜSSEN

ANKÜNDIGUNG DER VERÖFFENTLICHUNG EINER VORINFORMATION ÜBER EIN BESCHAFFERPROFIL

1. Land des öffentlichen Auftraggebers

2. Name des öffentlichen Auftraggebers

3. Internet-Adresse (URL) des „Beschafferprofils“

4. Referenznummer(n) der CPV-Nomenklatur
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BEKANNTMACHUNG EINER VORINFORMATION

1. Name, Anschrift, Telefon- und Faxnummer, E-Mail-Adresse des öffentlichen Auftraggebers und gege-
benenfalls der Stelle, bei der zusätzliche Auskünfte eingeholt werden können, sowie — bei Dienst-
leistungs- und Bauaufträgen — der Stellen, bei denen Informationen über die am Ort der Leistungs-
erbringung geltenden Vorschriften betreffend Steuern, Umweltschutz, Arbeitsschutz und Arbeits-
bedingungen erhältlich sind.

2. Gegebenenfalls Angabe, dass es sich um eine Ausschreibung handelt, die geschützten Werkstätten
vorbehalten ist oder bei der die Auftragsausführung nur im Rahmen von Programmen für geschützte
Beschäftigungsverhältnisse erfolgen darf.

3. Öffentliche Bauaufträge: Art und Umfang der Arbeiten sowie Ausführungsort; für den Fall, dass das
Bauwerk in mehrere Lose unterteilt ist, sind die wichtigsten Eigenschaften jedes Loses anzugeben; sofern
verfügbar ist eine Schätzung der Kostenspanne für die vorgesehenen Arbeiten anzugeben; Referenznum-
mer(n) der Nomenklatur.

Öffentliche Lieferaufträge: Art und Menge oder Wert der zu liefernden Waren; Referenznummer(n) der
Nomenklatur.

Öffentliche Dienstleistungsaufträge: Gesamtwert einer jeden Beschaffung nach den einzelnen Kategorien
des Anhangs II A; Referenznummer(n) der Nomenklatur.

4. Voraussichtlicher Zeitpunkt für den Beginn des Verfahrens zur Vergabe des Auftrags bzw. der Aufträge,
für Dienstleistungsaufträge nach Kategorien unterteilt.

5. Gegebenenfalls Angabe, dass es sich um eine Rahmenvereinbarung handelt.

6. Gegebenenfalls sonstige Auskünfte.

7. Datum der Absendung der Bekanntmachung oder der Absendung der Bekanntmachung, in der die
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung einer Vorinformation über das Beschafferprofil angekündigt
wird.

8. Angabe darüber, ob der Auftrag unter das Übereinkommen fällt oder nicht.

BEKANNTMACHUNG

Offene Verfahren, nichtoffene Verfahren, wettbewerblicher Dialog, Verhandlungsverfahren:

1. Name, Anschrift, Telefon- und Faxnummer, E-mail-Adresse des öffentlichen Auftraggebers.

2. Gegebenenfalls Angabe, dass es sich um eine Ausschreibung handelt, die geschützten Werkstätten
vorbehalten ist oder bei der die Auftragsausführung nur im Rahmen von Programmen für geschützte
Beschäftigungsverhältnisse erfolgen darf.

3. a) gewähltes Vergabeverfahren;

b) gegebenenfalls Rechtfertigungsgründe für ein beschleunigtes Verfahren (für nichtoffene und Ver-
handlungsverfahren);

c) gegebenenfalls Angabe, ob es sich um eine Rahmenvereinbarung handelt;

d) gegebenenfalls Angabe, ob es sich um ein dynamisches Beschaffungssystem handelt;

e) gegebenenfalls Auftragsvergabe auf elektronischem Wege (bei offenen, nichtoffenen oder Verhand-
lungsverfahren in dem in Artikel 30 Absatz 1 Buchstabe a genannten Fall).

4. Art des Auftrages.

5. Ort der Ausführung bzw. Durchführung von Bauleistungen, der Lieferung von Waren oder der
Erbringung von Dienstleistungen.
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6. a) Bauaufträge:

— Art und Umfang der Bauleistungen, allgemeine Merkmale des Bauwerks. Insbesondere Hinweis
auf Optionen bezüglich zusätzlicher Bauleistungen und, sofern bekannt, auf den vorläufigen
Zeitplan für die Inanspruchnahme dieser Optionen sowie gegebenenfalls auf die Anzahl der
Verlängerungen. Falls das Bauwerk oder der Auftrag in mehrere Lose aufgeteilt ist, Größen-
ordnung der einzelnen Lose; Referenznummer(n) der Nomenklatur.

— Angaben über den Zweck des Bauwerks oder des Auftrags, falls dieser auch die Erstellung von
Entwürfen umfasst.

— Bei Rahmenvereinbarungen ferner Angabe der vorgesehenen Laufzeit der Rahmenvereinba-
rung, des für die gesamte Laufzeit der Rahmenvereinbarung veranschlagten Gesamtwerts der
Bauleistungen sowie — wann immer möglich — des Wertes und der Häufigkeit der zu
vergebenden Aufträge.

b) Lieferaufträge:

— Art der zu liefernden Waren, insbesondere Hinweis darauf, ob die Angebote erbeten werden
im Hinblick auf Kauf, Leasing, Miete, Mietkauf oder eine Kombination aus diesen. In diesem
Fall ist die Referenznummer der Nomenklatur anzugeben. Menge der zu liefernden Waren,
insbesondere Hinweis auf Optionen bezüglich zusätzlicher Aufträge und, sofern bekannt, auf
den vorläufigen Zeitplan für die Inanspruchnahme dieser Optionen sowie gegebenenfalls auf
die Anzahl der Verlängerungen; Referenznummer(n) der Nomenklatur.

— Bei regelmäßig wiederkehrenden oder Daueraufträgen voraussichtlicher Zeitplan, sofern
bekannt, für nachfolgende Ausschreibungen für die geplanten Lieferungen.

— Bei Rahmenvereinbarungen ferner Angabe der vorgesehenen Laufzeit der Vereinbarung, des
für die gesamte Laufzeit der Rahmenvereinbarung veranschlagten Gesamtwerts der Lieferungen
sowie — wann immer möglich — des Wertes und der Häufigkeit der zu vergebenden
Aufträge.

c) Dienstleistungsaufträge:

— Kategorie der Dienstleistung und Beschreibung; Referenznummer(n) der Nomenklatur. Umfang
der Dienstleistungen. Insbesondere Hinweis auf Optionen bezüglich zusätzlicher Aufträge und,
sofern bekannt, auf den vorläufigen Zeitplan für die Inanspruchnahme dieser Optionen sowie
gegebenenfalls auf die Anzahl der Verlängerungen. Bei regelmäßig wiederkehrenden oder
Daueraufträgen voraussichtlicher Zeitplan, sofern bekannt, für nachfolgende Ausschreibungen
für die geplanten Lieferungen.

Bei Rahmenvereinbarungen ferner Angabe der vorgesehenen Laufzeit der Vereinbarung, des
für die gesamte Laufzeit der Rahmenvereinbarung veranschlagten Gesamtwerts der Dienst-
leistungen sowie — wann immer möglich — des Wertes und der Häufigkeit der zu verge-
benden Aufträge.

— Angabe darüber, ob die Ausführung der Leistung durch Rechts‑ und Verwaltungsvorschriften
einem bestimmten Berufsstand vorbehalten ist.

Hinweis auf die entsprechende Rechts‑ und Verwaltungsvorschrift.

— Angabe darüber, ob juristische Personen die Namen und die berufliche Qualifikation der
Personen angeben müssen, die für die Ausführung der betreffenden Dienstleistung verantwort-
lich sein sollen.

7. Falls der Auftrag in mehrere Lose aufgeteilt ist, Angabe darüber, ob die Möglichkeit besteht, Angebote
für eines, mehrere oder alle Lose einzureichen.
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8. Zeitpunkt, bis zu dem die Bauleistungen/Lieferungen/Dienstleistungen beendet werden sollen oder
Dauer des Bau-/Liefer-/Dienstleistungsauftrags. Sofern möglich, Zeitpunkt, zu dem die Bauleistungen
beginnen oder zu dem die Lieferungen beginnen oder eintreffen oder die Dienstleistungen ausgeführt
werden sollen.

9. Zulässigkeit oder Verbot von Änderungsvorschlägen.

10. Gegebenenfalls besondere Bedingungen, die die Ausführung des Auftrags betreffen.

11. Bei offenen Verfahren:

a) Name, Anschrift, Telefon- und Faxnummer, E-mail-Adresse der Stelle, bei der die Verdingungsunter-
lagen und zusätzlichen Unterlagen angefordert werden können.

b) Gegebenenfalls Frist, bis zu der die Unterlagen angefordert werden können.

c) Gegebenenfalls Höhe und Bedingungen für die Zahlung des Betrags, der für diese Unterlagen zu
entrichten ist.

12. a) Frist für den Eingang der Angebote oder — bei Einrichtung eines dynamischen Beschaffungs-
systems — der unverbindlichen Angebote (offene Verfahren).

b) Frist für den Eingang der Anträge auf Teilnahme (nichtoffene und Verhandlungsverfahren).

c) Anschrift, an die die Angebote zu richten sind.

d) Sprache(n), in der (denen) die Angebote abgefasst sein müssen.

13. Bei offenen Verfahren:

a) Personen, die bei der Öffnung der Angebote anwesend sein dürfen.

b) Datum, Uhrzeit und Ort der Öffnung der Angebote.

14. Gegebenenfalls geforderte Kautionen und Sicherheiten.

15. Wesentliche Finanzierungs- und Zahlungsbedingungen und/oder Hinweise auf die maßgeblichen Vor-
schriften.

16. Gegebenenfalls Rechtsform, die die Bietergemeinschaft, an die der Auftrag vergeben wird, haben muss.

17. Eignungskriterien hinsichtlich der persönlichen Situation des Wirtschaftsteilnehmers, die zu seinem
Ausschluss führen können, und erforderliche Angaben als Beleg dafür, dass er nicht unter die Fälle
fällt, die einen Ausschluss rechtfertigen. Eignungskriterien und Angaben zur persönlichen Situation des
Wirtschaftsteilnehmers sowie Angaben und Formalitäten, die zur Beurteilung der Frage erforderlich
sind, ob dieser die wirtschaftlichen und technischen Mindestanforderungen erfüllt. Etwaige Mindest-
anforderung(en).

18. Bei Rahmenvereinbarungen: vorgesehene Anzahl und gegebenenfalls die Höchstzahl der Wirtschafts-
teilnehmer, die Partei der Rahmenvereinbarung werden sollen, Dauer der Vereinbarung, gegebenenfalls
unter Angabe der Rechtfertigungsgründe für eine Rahmenvereinbarung über einen längeren Zeitraum
als vier Jahre.

19. Für den wettbewerblichen Dialog und die Verhandlungsverfahren mit Veröffentlichung einer Bekannt-
machung gegebenenfalls Angabe, dass das Verfahren in aufeinander folgenden Etappen abgewickelt
wird, um die Zahl der zu erörternden Lösungen bzw. zu verhandelnden Angebote schrittweise zu
verringern.

20. Für nichtoffene Verfahren, den wettbewerblichen Dialog und die Verhandlungsverfahren mit Ver-
öffentlichung einer Bekanntmachung, falls von der Möglichkeit Gebrauch gemacht wird, die Anzahl
Bewerber, die zur Abgabe eines Angebots, zum Dialog oder zu Verhandlungen aufgefordert werden
sollen, zu verringern: Mindestanzahl und gegebenenfalls auch Höchstanzahl der Bewerber und
objektive Kriterien für die Auswahl dieser Anzahl von Bewerbern.
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21. Bindefrist (offene Verfahren).

22. Gegebenenfalls Name und Anschrift der vom öffentlichen Auftraggeber bereits ausgewählten Wirt-
schaftsteilnehmer (Verhandlungsverfahren).

23. Zuschlagskriterien nach Artikel 56: „niedrigster Preis“ bzw. „wirtschaftlich günstigstes Angebot“. Die
Kriterien für das wirtschaftliche günstigste Angebot sowie deren Gewichtung müssen genannt werden,
falls sie nicht in den Verdingungsunterlagen bzw. im Fall des wettbewerblichen Dialogs in der
Beschreibung enthalten sind.

24. Name und Anschrift des für Rechtsbehelfsverfahren und gegebenenfalls für Vermittlungsverfahren
zuständigen Organs. Genaue Hinweise in Bezug auf die Fristen für die Einlegung von Rechtsbehelfen
bzw. gegebenenfalls Name, Anschrift, Telefonnummer, Faxnummer und E-Mail-Adresse des Dienstes,
bei dem diese Auskünfte eingeholt werden können.

25. Datum/Daten der Veröffentlichung der Vorinformation nach den technischen Spezifikationen des
Anhangs VIII oder Hinweis auf ihre Nichtveröffentlichung.

26. Datum der Absendung der Bekanntmachung.

27. Hinweis darauf, ob der Auftrag unter das Übereinkommen fällt oder nicht.

VEREINFACHTE BEKANNTMACHUNG IM RAHMEN EINES DYNAMISCHEN BESCHAFFUNGSSYSTEMS

1. Land des öffentlichen Auftraggebers.

2. Name und E-mail-Adresse des öffentlichen Auftraggebers.

3. Hinweis auf die Veröffentlichung der Bekanntmachung im Rahmen eines dynamischen Beschaffungs-
systems.

4. E-mail-Adresse, unter der die Verdingungsunterlagen und die zusätzlichen Unterlagen über das dyna-
mische Beschaffungssystem erhältlich sind.

5. Ausschreibungsgegenstand: Beschreibung nach Referenznummer(n) der CPV-Nomenklatur sowie Menge
oder Umfang des zu vergebenden Auftrags.

6. Frist für die Vorlage der unverbindlichen Angebote.

VERGABEVERMERK

1. Name und Anschrift des öffentlichen Auftraggebers.

2. Gewähltes Vergabeverfahren. Im Fall von Verhandlungsverfahren ohne vorherige Veröffentlichung einer
Bekanntmachung (Artikel 30), Begründung.

3. Bauaufträge: Art und Umfang der erbrachten Leistungen, allgemeine Merkmale des ausgeführten
Bauwerks.

Lieferaufträge: Art und Menge der gelieferten Waren, gegebenenfalls nach Auftragnehmer; Referenz-
nummer der Nomenklatur.

Dienstleistungsaufträge: Kategorie der Dienstleistung und Beschreibung; Referenznummer der Nomen-
klatur. Umfang der Dienstleistungen.

4. Datum der Auftragsvergabe.

5. Zuschlagskriterien.

6. Anzahl der eingegangenen Angebote.

7. Name und Anschrift der (des) Auftragnehmer(s).

8. Gezahlter Preis oder Preisspanne (Minimum/Maximum).
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9. Wert des (der) gewählten Angebots (Angebote) oder höchstes und niedrigstes Angebot, das bei der
Vergabe mitberücksichtigt wurde.

10. Gegebenenfalls Wert und Teil des Auftrags, der an Dritte weitervergeben werden kann.

11. Datum der Veröffentlichung der Ausschreibung nach den technischen Spezifikationen des
Anhangs VIII.

12. Datum der Absendung des Vergabevermerks.

13. Name und Anschrift des für Rechtsbehelfsverfahren und gegebenenfalls für Vermittlungsverfahren
zuständigen Organs. Genaue Hinweise in Bezug auf die Fristen für die Einlegung von Rechtsbehelfen
bzw. gegebenenfalls Name, Anschrift, Telefonnummer, Faxnummer und E-Mail-Adresse des Dienstes,
bei dem diese Auskünfte eingeholt werden können.

ANHANG VII TEIL B

ANGABEN, DIE IN DEN BEKANNTMACHUNGEN VON BAUKONZESSIONEN ENTHALTEN SEIN MÜS-
SEN

1. Name, Anschrift, Faxnummer und E-mail-Adresse des öffentlichen Auftraggebers.

2. a) Ort der Ausführung.

b) Gegenstand der Konzession; Art und Umfang der Leistungen.

3. a) Frist für die Einreichung der Angebote.

b) Anschrift, an die die Angebote zu richten sind.

c) Sprache(n), in der (denen) die Angebote abgefasst sein müssen.

4. Persönliche, technische und finanzielle Anforderungen, die die Bewerber erfüllen müssen.

5. Kriterien für die Erteilung des Auftrags.

6. Gegebenenfalls Mindestprozentsatz der Arbeiten, die an Dritte vergeben werden.

7. Datum der Absendung der Bekanntmachung.

8. Name und Anschrift des für Rechtsbehelfsverfahren und gegebenenfalls für Vermittlungsverfahren
zuständigen Organs. Genaue Hinweise in Bezug auf die Fristen für die Einlegung von Rechtsbehelfen
bzw. gegebenenfalls Name, Anschrift, Telefonnummer, Faxnummer und E-Mail-Adresse des Dienstes, bei
dem diese Auskünfte eingeholt werden können.

ANHANG VII TEIL C

ANGABEN, DIE IN DEN BEKANNTMACHUNGEN VON AUFTRÄGEN, DIE VOM BAUKONZESSIONÄR,
DER KEIN ÖFFENTLICHER AUFTRAGGEBER IST, VERGEBEN WURDEN, ENTHALTEN SEIN MÜSSEN

1. a) Ort der Ausführung.

b) Art und Umfang der Leistungen, allgemeine Merkmale des Bauwerks.

2. Etwaige Frist für die Ausführung.

3. Name und Anschrift der Stelle, bei der die Verdingungsunterlagen und zusätzlichen Unterlagen ange-
fordert werden können.
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4. a) Einsendefrist für die Anträge auf Teilnahme und/oder für die Angebote.

b) Anschrift, an die sie zu richten sind.

c) Sprache(n), in der (denen) sie abgefasst sein müssen.

5. Gegebenenfalls geforderte Kautionen oder Sicherheiten.

6. Wirtschaftliche und technische Anforderungen an den Unternehmer.

7. Zuschlagskriterien.

8. Datum der Absendung der Bekanntmachung.

ANHANG VII TEIL D

ANGABEN, DIE IN DEN BEKANNTMACHUNGEN VON WETTBEWERBEN FÜR DIENSTLEISTUNGEN
ENTHALTEN SEIN MÜSSEN

BEKANNTMACHUNG EINES WETTBEWERBS

1. Name, Anschrift, Faxnummer und E-mail-Adresse des öffentlichen Auftraggebers sowie der Stelle, bei
der die zusätzlichen Unterlagen angefordert werden können.

2. Beschreibung des Vorhabens.

3. Art des Wettbewerbs: offen oder nichtoffen.

4. Bei einem offenen Wettbewerb: Frist für die Einreichung der Vorhaben.

5. Bei einem nichtoffenen Wettbewerb:

a) gewünschte Teilnehmerzahl;

b) gegebenenfalls Namen der bereits ausgewählten Teilnehmer;

c) Kriterien für die Auswahl der Teilnehmer;

d) Frist für die Einreichung der Teilnahmeanträge.

6. Gegebenenfalls Angabe, ob die Teilnahme einem bestimmten Berufsstand vorbehalten ist.

7. Kriterien für die Bewertung der Vorhaben.

8. Gegebenenfalls Namen der ausgewählten Preisrichter.

9. Angabe, ob die Entscheidung des Preisgerichts für den Auftraggeber bindend ist.

10. Gegebenenfalls Anzahl und Wert der Preise.

11. Gegebenenfalls Angabe der an alle Teilnehmer zu leistenden Zahlungen.

12. Angabe, ob die Aufträge im Anschluss an den Wettbewerb an den/die Gewinner des Wettbewerbs
vergeben werden können oder nicht.

13. Datum der Absendung der Bekanntmachung.
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BEKANNTGABE DER ERGEBNISSE EINES WETTBEWERBS

1. Name, Anschrift, Faxnummer und E-mail-Adresse des öffentlichen Auftraggebers.

2. Beschreibung des Vorhabens.

3. Gesamtzahl der Teilnehmer.

4. Anzahl ausländischer Teilnehmer.

5. Gewinner des Wettbewerbs.

6. Gegebenenfalls vergebene(r) Preis(e).

7. Nummer der Bekanntmachung des Wettbewerbs.

8. Datum der Absendung der Bekanntmachung.

ANHANG VIII

MERKMALE FÜR DIE VERÖFFENTLICHUNG

1. Veröffentlichung der Bekanntmachungen

a) Die Bekanntmachungen nach den Artikeln 37, 61, 67 und 72 werden vom öffentlichen Auftraggeber
in dem vorgeschriebenen Muster gemäß der Richtlinie 2001/78/EG der Kommission vom 13. Sep-
tember 2001 über die Verwendung von Standardformularen für die Bekanntmachung öffentlicher
Aufträge an das Amt für amtliche Veröffentlichungen der Europäischen Gemeinschaften übermittelt.
Dies gilt auch für die Bekanntmachungen einer Vorinformation nach Artikel 37 Absatz 1 Unterab-
satz 1, die über ein Beschafferprofil gemäß Nummer 2 Buchstabe b dieses Anhangs veröffentlicht
wird, sowie für die Bekanntmachung, in der die Veröffentlichung eines Beschaffungsprofils ange-
kündigt wird.

b) Die Bekanntmachungen nach den Artikeln 37, 61, 67 und 72 werden vom Amt für amtliche
Veröffentlichungen der Europäischen Gemeinschaften oder im Fall der Bekanntmachungen einer
Vorinformation über ein Beschafferprofil nach Artikel 37 Absatz 1 Unterabsatz 1 vom öffentlichen
Auftraggeber veröffentlicht.

Der öffentliche Auftraggeber kann diese Informationen außerdem im Internet in einem „Beschaffer-
profil“ gemäß Nummer 2 Buchstabe b veröffentlichen.

c) Das Amt für amtliche Veröffentlichungen der Europäischen Gemeinschaften stellt dem öffentlichen
Auftraggeber die Bescheinigung über die Veröffentlichung nach Artikel 38 Absatz 8 aus.

2. Veröffentlichung zusätzlicher bzw. ergänzender Informationen

a) Die öffentlichen Auftraggeber werden bestärkt, die Verdingungsunterlagen und zusätzlichen Unter-
lagen vollständig im Internet zu veröffentlichen.
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b) Das Beschafferprofil kann Bekanntmachungen einer Vorinformation nach Artikel 37 Absatz 1
Unterabsatz 1, Angaben über laufende Ausschreibungen, geplante Aufträge, vergebene Aufträge,
annullierte Verfahren sowie alle sonstigen Informationen von allgemeinem Interesse wie Kontakt-
stelle, Telefon- und Faxnummer, Postanschrift und E‑mail-Adresse enthalten.

3. Muster und Modalitäten für die elektronische Übermittlung der Bekanntmachungen

Das Muster und die Modalitäten für die elektronische Übermittlung der Bekanntmachungen sind unter
der Internetadresse „http://simap.eu.int“ abrufbar.

ANHANG IX

REGISTER (1)

ANHANG IX TEIL A

ÖFFENTLICHE BAUAUFTRÄGE

Die einschlägigen Berufs- oder Handelsregister, Bescheinigungen oder Erklärungen sind:

— für Belgien das „Registre du Commerce“ — „Handelsregister“,

— für Dänemark das „Handelsregistret“, das „Aktieselskabsregistret“ und das „Erhvervsregistret“,

— für Deutschland das „Handelsregister“ und die „Handwerksrolle“,

— für Griechenland das „Μητρώο Εργοληπτικών Επιχειρήσεων“ — MEEΠ des Ministeriums für Umwelt,
Raumordnung und öffentliche Arbeiten (ΥΠΕΧΩΔΕ),

— für Spanien das „Registro oficial de Contratistas del Ministerio de Industria, Comercio y Turismo“,

— für Frankreich das „Registre du commerce“ und das „Répertoire des métiers“,

— für Irland kann der Unternehmer aufgefordert werden, eine Bescheinigung des „Registrar of Compa-
nies“ oder des „Registrar of Friendly Societies“ vorzulegen oder andernfalls eine Bescheinigung über
die von ihm abgegebene eidesstattliche Erklärung beizubringen, dass er den betreffenden Beruf in
dem Lande, in dem er niedergelassen ist, an einem bestimmten Ort und unter einer bestimmten
Firmenbezeichnung ausübt.

— für Italien das „Registro della Camera di commercio, industria, agricoltura e artigianato“,

— für Luxemburg das „Registre aux firmes“ und das „Rôle de la Chambre des métiers“,

— für die Niederlande das „Handelsregister“,

— für Österreich das „Firmenbuch“, das „Gewerberegister“ und die „Mitgliederverzeichnisse der Landes-
kammern“,

— für Portugal das Register der „Commissao de Alvarás de Empresas de Obras Públicas e Particulares
(CAEOPP)“,

— für Finnland das „Kaupparekisteri“ und das „Handelsregistret“,

— für Schweden die „aktiebolags-, handels- eller föreningsregistren“,

— im Fall des Vereinigten Königreichs kann der Unternehmer aufgefordert werden, eine Bescheinigung
des „Registrar of Companies“ oder des „Registrar of Friendly Societies“ vorzulegen oder andernfalls
eine Bescheinigung über die von ihm abgegebene eidesstattliche Erklärung beizubringen, dass er den
betreffenden Beruf in dem Lande, in dem er niedergelassen ist, an einem bestimmten Ort und unter
einer bestimmten Firmenbezeichnung ausübt.

(1) Für die Zwecke des Artikels 49 gelten als „Register“ die in diesem Anhang aufgeführten Register sowie für den Fall,
dass auf innerstaatlicher Ebene Änderungen vorgenommen werden, die an ihre Stelle tretenden Register.



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/428

Mittwoch, 2. Juli 2003

ANHANG IX TEIL B

ÖFFENTLICHE LIEFERAUFTRÄGE

Die einschlägigen Berufs- oder Handelsregister, Bescheinigungen oder Erklärungen sind:

— für Belgien das „Registre du commerce“ — „Handelsregister“,

— für Dänemark das „Aktieselskabsregistret“, „Foreningsregistret“ und „Handelsregistret“,

— für Deutschland das „Handelsregister“ und „Handwerksrolle“,

— für Griechenland das „Βιοτεχνικό ή Βιομηχανικό ή Εμπορικό Επιμελητήριο“,

— für Spanien das „Registro Mercantil“ oder im Fall nicht eingetragener Einzelpersonen eine Bescheini-
gung, dass diese eidesstattlich erklärt haben, den betreffenden Beruf auszuüben,

— für Frankreich das „Registre du commerce“ und das „Répertoire des métiers“,

— für Irland kann der Lieferant aufgefordert werden, eine Bescheinigung des „Registrar of Companies“
oder des „Registrar of Friendly Societies“ vorzulegen, aus der hervorgeht, dass die Lieferfirma
„incorporated“ oder „registered“ ist, oder anderenfalls eine Bescheinigung über die von dem Betreff-
enden abgegebene eidesstattliche Erklärung, dass er den betreffenden Beruf in dem Lande, in dem er
niedergelassen ist, an einem bestimmten Ort und unter einer bestimmten Firma ausübt.

— für Italien das „Registro della Camera di commercio, industria, agricoltura e artigianato“ und das
„Registro delle Commissioni provinciali per l'artigianato“,

— für Luxemburg das „Registre aux firmes“ und das „Rôle de la Chambre des métiers“,

— für die Niederlande das „Handelsregister“,

— für Österreich das „Firmenbuch“, das „Gewerberegister“ und die „Mitgliederverzeichnisse der Landes-
kammern“,

— für Portugal das „Registro Nacional das Pessoas Colectivas“,

— für Finnland das „Kaupparekisteri“ und das „Handelsregistret“,

— für Schweden das „aktiebolags-, handels- eller föreningsregistren“,

— im Fall des Vereinigten Königreichs kann der Lieferant aufgefordert werden, eine Bescheinigung des
„Registrar of Companies“ oder des „Registrar of Friendly Societies“ vorzulegen, aus der hervorgeht,
dass die Lieferfirma „incorporated“ oder „registered“ ist, oder anderenfalls eine Bescheinigung über die
von dem Betreffenden abgegebene eidesstattliche Erklärung, dass er den betreffenden Beruf in dem
Lande, in dem er niedergelassen ist, an einem bestimmten Ort und unter einer bestimmten Firma
ausübt.

ANHANG IX TEIL C

ÖFFENTLICHE DIENSTLEISTUNGSAUFTRÄGE

Die einschlägigen Berufs- oder Handelsregister, Bescheinigungen oder Erklärungen sind:

— für Belgien das „Registre du commerce — Handelsregister“ und die „Ordres professionnels —

Beroepsorden“,

— für Dänemark das „Erhvervs- og Selskabsstyrelsen“,

— für Deutschland das „Handelsregister“, die „Handwerksrolle“ und das „Vereinsregister“,

— für Griechenland kann von dem Dienstleistungserbringer eine vor dem Notar abgegebene eidesstatt-
liche Erklärung über die Ausübung des betreffenden Berufes verlangt werden; in den von den
geltenden nationalen Rechtsvorschriften vorgesehenen Fällen für die Durchführung der Studienauf-
träge des Anhangs IA das Berufsregister „Μητρώο Μελετητών“ sowie das „Μητρώο Γραφείων Μελετών“,
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— für Spanien das „Registro Central de Empresas Consultoras y de Servicios del Ministerio de Economía
y Hacienda“,

— für Frankreich das „Registre du commerce“ und das „Répertoire des métiers“,

— für Irland kann der Unternehmer aufgefordert werden, eine Bescheinigung des „Registrar of compa-
nies“ oder des „Registrar of Friendly Societies“ vorzulegen oder anderenfalls eine Bescheinigung über
die von den Betreffenden abgegebene eidesstattliche Erklärung, dass er den betreffenden Beruf in dem
Mitgliedstaat, in dem er niedergelassen ist, an einem bestimmten Ort unter einer bestimmten
Firmenbezeichnung ausübt.

— für Italien das „Registro della Camera di commercio, industria, agricoltura e artigianato“, das „registro
delle commissioni provinicali per l'artigianato“ oder der „Consiglio nazionale degli ordini professio-
nali“,

— für Luxemburg das „Registre aux firmes“ und das „Rôle de la Chambre des métiers“,

— für die Niederlande das „Handelsregister“,

— für Österreich das „Firmenbuch“, das „Gewerberegister“ und die „Mitgliederverzeichnisse der Landes-
kammern“,

— für Portugal das „Registro nacional das Pessoas Colectivas“,

— für Finnland das „Kaupparekisteri“ und das „Handelsregistret“,

— für Schweden das „aktiebolags-, handels- eller föreningsregistren“,

— im Fall des Vereinigten Königreichs kann der Unternehmer aufgefordert werden, eine Bescheinigung
des „Registrar of companies“ oder des „Registrar of Friendly Societies“ vorzulegen oder anderenfalls
eine Bescheinigung über die von den Betreffenden abgegebene eidesstattliche Erklärung, dass er den
betreffenden Beruf in dem Mitgliedstaat, in dem er niedergelassen ist, an einem bestimmten Ort unter
einer bestimmten Firmenbezeichnung ausübt.

ANHANG X

ANFORDERUNGEN AN VORRICHTUNGEN FÜR DIE ELEKTRONISCHE ENTGEGENNAHME DER ANGE-
BOTE, DER ANTRÄGE AUF TEILNAHME ODER DER PLÄNE UND ENTWÜRFE FÜR WETTBEWERBE

Die Geräte für die elektronische Entgegennahme der Angebote, der Anträge auf Teilnahme sowie der Pläne
und Entwürfe müssen mittels geeigneter technischer Mittel und entsprechender Verfahren gewährleisten,
dass

a) die die Angebote, die Anträge auf Teilnahme und den Versand von Plänen und Entwürfen betreffenden
elektronischen Signaturen den einzelstaatlichen Vorschriften gemäß der Richtlinie 1999/93/EG ent-
sprechen;

b) die Uhrzeit und der Tag des Eingangs der Angebote, der Anträge auf Teilnahme und der Pläne und
Entwürfe genau bestimmt werden können;

c) es als sicher gelten kann, dass niemand vor den festgesetzten Terminen Zugang zu den gemäß den
vorliegenden Anforderungen übermittelten Daten haben kann;

d) es bei einem Verstoß gegen dieses Zugangsverbot als sicher gelten kann, dass der Verstoß sich eindeutig
aufdecken lässt;

e) die Zeitpunkte der Öffnung der eingegangenen Daten ausschließlich von den ermächtigten Personen
festgelegt oder geändert werden können;
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f) in den verschiedenen Phasen des Verfahrens der Auftragserteilung bzw. des Wettbewerbs der Zugang zu
allen vorgelegten Daten — bzw. zu einem Teil dieser Daten — nur möglich ist, wenn die ermächtigten
Personen gleichzeitig tätig werden;

g) der Zugang zu den übermittelten Daten bei gleichzeitigem Tätigwerden der ermächtigten Personen erst
nach dem festgesetzten Zeitpunkt möglich ist;

h) die eingegangenen und gemäß den vorliegenden Anforderungen geöffneten Angaben ausschließlich den
zur Kenntnisnahme ermächtigten Personen zugänglich bleiben.

ANHANG XI

UMSETZUNGSFRISTEN

(Artikel 83)

Richtlinien Umsetzungs- und Anwendungsfristen

92/50/EWG (ABl. L 209 vom 24.7.1992, S. 1)

Österreich, Finnland, Schweden (*)

1. Juli 1993

1. Januar 1995

93/36/EWG (ABl. L 199 vom 9.8.1993, S. 1)

Österreich, Finnland, Schweden (*)

13. Juni 1994

1. Januar 1995

93/37/EWG (ABl. L 199 vom 9.8.1993, S. 54)

Kodifizierung der Richtlinien:

— 71/305/EWG (ABl. L 185 vom 16.8.1971, S. 5)

— EG — 6 30. Juli 1972

— DK, IRL, VK 1. Januar 1973

— Griechenland 1. Januar 1981

— Spanien, Portugal 1. Januar 1986

— Österreich, Finnland, Schweden (*) 1. Januar 1995

— 89/440/EWG (ABl. L 210 vom 21.7.1989, S. 1)

— EG — 9 19. Juli 1990

— Griechenland, Spanien, Portugal 1. März 1992

— Österreich, Finnland, Schweden (*) 1. Januar 1995

97/52/EG (ABl. L 328 vom 28.11.1997, S. 1) 13. Oktober 1998

_______________
(*) EWR: 1. Januar 1994.
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ANHANG XII

ENTSPRECHUNGSTABELLE (1)

Vorliegende Richtli-
nie

Richtlinie 93/37/
EWG

Richtlinie 93/36/
EWG

Richtlinie 92/50/
EWG Andere Rechtsakte

Artikel 1
Absatz 1

Artikel 1 Einlei-
tungssatz ange-
passt

Artikel 1 Einlei-
tungssatz ange-
passt

Artikel 1 Einlei-
tungssatz ange-
passt

Artikel 1
Absatz 2
Buchstabe a

Artikel 1 Buch-
stabe a Satzteil 1

Artikel 1
Buchstabe a
Satz 1, erster
und letzter Satz-
teil

Artikel 1
Buchstabe a

geändert

Artikel 1
Absatz 2
Buchstabe b

Artikel 1 Buch-
staben a und c
angepasst

— —

Artikel 1
Absatz 2
Buchstabe c
Unterabsatz 1

— Artikel 1
Buchstabe a
Satz 1 Teil 1
und Satz 2,
angepasst

—

Artikel 1
Absatz 2
Buchstabe c
Unterabsatz 2

— Artikel 1
Buchstabe a
angepasst

—

Artikel 1
Absatz 2 Buch-
stabe d Unterab-
satz 1

— — — neu

Artikel 1
Absatz 2 Buch-
stabe d Unterab-
satz 2

— — Artikel 2 ange-
passt

Artikel 1
Absatz 2 Buch-
stabe d Unterab-
satz 3

— — 16. Erwägungs-
grund angepasst

Artikel 1
Absatz 3

Artikel 1 Buch-
stabe d

— —

Artikel 1
Absatz 4

— — — neu

Artikel 1
Absatz 5

— — — neu

Artikel 1
Absatz 6

— — — neu

Artikel 1
Absatz 7

— — — neu

(1) Die Angabe „angepasst“ weist auf eine Neuformulierung des Wortlautes hin, die keine Änderung der Bedeutung des
Textes der aufgehobenen Richtlinien bewirkt. Änderungen der Bedeutung der Bestimmungen der aufgehobenen
Richtlinien sind mit „geändert“ gekennzeichnet. Dieser Hinweis erscheint in der letzten Spalte, wenn die Änderung
die Bestimmungen der drei aufgehobenen Richtlinien betrifft. Betrifft die Änderung nur eine oder zwei dieser
Richtlinien, so erscheint der Hinweis „geändert“ in der Spalte der jeweiligen Richtlinie.
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Vorliegende Richtli-
nie

Richtlinie 93/37/
EWG

Richtlinie 93/36/
EWG

Richtlinie 92/50/
EWG Andere Rechtsakte

Artikel 1
Absatz 8 Unter-
absatz 1

— — Artikel 1
Buchstabe c ers-
ter Satz ange-
passt

Artikel 1
Absatz 8 Unter-
absatz 2

— — — neu

Artikel 1
Absatz 8 Unter-
absatz 3

Artikel 1
Buchstabe h

Artikel 1
Buchstabe c

Artikel 1
Buchstabe c Satz
2

geändert

Artikel 1
Absatz 9

Artikel 1 Buch-
stabe b angepasst

Artikel 1 Buch-
stabe b angepasst

Artikel 1 Buch-
stabe b angepasst

Artikel 1
Absatz 10

— — — neu

Artikel 1
Absatz 11
Unterabsatz 1

Artikel 1 Buch-
stabe e angepasst

Artikel 1 Buch-
stabe d angepasst

Artikel 1 Buch-
stabe d angepasst

Artikel 1
Absatz 11
Unterabsatz 2

Artikel 1 Buch-
stabe f angepasst

Artikel 1
Buchstabe e
angepasst

Artikel 1
Buchstabe e
angepasst

Artikel 1
Absatz 11
Unterabsatz 3

— — — neu

Artikel 1
Absatz 11
Unterabsatz 4

Artikel 1 Buch-
stabe g angepasst

Artikel 1 Buch-
stabe f angepasst

Artikel 1 Buch-
stabe f angepasst

Artikel 1
Absatz 11
Unterabsatz 5

— — Artikel 1 Buch-
stabe f angepasst

Artikel 1
Absatz 12

— — — neu

Artikel 1
Absatz 13

— — — neu

Artikel 1
Absatz 14

— — — neu

Artikel 1
Absatz 15

— — — neu

Artikel 2 Artikel 6
Absatz 6

Artikel 5
Absatz 7

Artikel 3
Absatz 2

geändert

Artikel 3 — Artikel 2
Absatz 2

—

Artikel 4
Absatz 1

neu neu Artikel 26
Absätze 2 und 3
angepasst

Artikel 4
Absatz 2

Artikel 21 geän-
dert

Artikel 18 ange-
passt

Artikel 26
Absatz 1 geän-
dert
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Vorliegende Richtli-
nie

Richtlinie 93/37/
EWG

Richtlinie 93/36/
EWG

Richtlinie 92/50/
EWG Andere Rechtsakte

Artikel 5 Artikel 33a
angepasst

Artikel 28 geän-
dert

Artikel 38a
angepasst

Artikel 6 — Artikel 15
Absatz 2

— geändert

Artikel 7 neu

Artikel 8
Buchstaben a
und b

— Artikel 5
Absatz 1 Buch-
stabe a angepasst

Artikel 7
Absatz 1 Buch-
stabe a angepasst

Artikel 8 Buch-
stabe c

Artikel 6
Absatz 1
Buchstabe a
angepasst

— —

Artikel 9 Artikel 2 und
Artikel 7
Absatz 1
Buchstabe a
angepasst

— Artikel 3
Absatz 3 und
Artikel 7
Absatz 1
Buchstabe a
angepasst

Artikel 10
Absatz 1 Unter-
absatz 1

— Artikel 5
Absatz 5

Artikel 7
Absätze 2 und 7

geändert

Artikel 10
Absatz 1

Unterabsatz 2

— — — neu

Artikel 10
Absatz 2

— Artikel 5
Absatz 1 Buch-
stabe b

— geändert

Artikel 10
Absatz 3

Artikel 6
Absatz 4

Artikel 5
Absatz 6

Artikel 7
Absatz 3, Satzteil
2

Artikel 10
Absatz 4

Artikel 6
Absatz 5, ange-
passt

Artikel 10
Absatz 5 Buch-
stabe a

Artikel 6
Absatz 3 ange-
passt

— Artikel 7
Absatz 4 Unter-
absatz 3, ange-
passt

Artikel 10
Absatz 5
Buchstabe b

— Artikel 5
Absatz 4

— geändert

Artikel 10
Absatz 6

— Artikel 5
Absatz 2

—

Artikel 10
Absatz 7

— Artikel 5
Absatz 3

Artikel 7
Absatz 6



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/434

Mittwoch, 2. Juli 2003

Vorliegende Richtli-
nie

Richtlinie 93/37/
EWG

Richtlinie 93/36/
EWG

Richtlinie 92/50/
EWG Andere Rechtsakte

Artikel 10
Absatz 8
Buchstabe a

— — Artikel 7
Absatz 4

geändert

Artikel 10
Absatz 8
Unterabsatz b

— — Artikel 7
Absatz 5

geändert

Artikel 10
Absatz 9

— — — neu

Artikel 11 neu Artikel 3 ange-
passt

Artikel 4
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 12 — — — neu

Artikel 13 Artikel 4
Buchstabe a

Artikel 2
Buchstabe a

Artikel 1
Buchstabe a
Ziffer ii

geändert

Artikel 14 — — — neu

Artikel 15 Artikel 4
Buchstabe b

Artikel 2
Absatz 1
Buchstabe b

Artikel 4
Absatz 2

Artikel 16
Buchstabe a

Artikel 5
Buchstabe a
angepasst

Artikel 4
Buchstabe a
angepasst

Artikel 5
Buchstabe a
angepasst

Artikel 16
Buchstaben b
und c

Artikel 5
Buchstaben b
und c

Artikel 4
Buchstaben b
und c

Artikel 5
Buchstaben b
und c

Artikel 17 — — Artikel 1
Buchstabe a
Ziffern iii bis ix
angepasst

Artikel 18 — — — neu

Artikel 19 — — Artikel 6 geändert

Artikel 20 neu

Artikel 21 neu

Artikel 22 — — Artikel 8

Artikel 23 Artikel 9

Artikel 24 — — Artikel 10

Artikel 25 Artikel 10 Artikel 8 Artikel 14 geändert



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/435

Mittwoch, 2. Juli 2003

Vorliegende Richtli-
nie

Richtlinie 93/37/
EWG

Richtlinie 93/36/
EWG

Richtlinie 92/50/
EWG Andere Rechtsakte

Artikel 26
Absätze 1 bis 4
Unterabsatz 1

Artikel 19 Artikel 16
Absatz 1

Artikel 24
Absatz 1

geändert

Artikel 26
Absatz 4 Unter-
absatz 2

— Artikel 16
Absatz 2 ange-
passt

Artikel 24
Absatz 2 ange-
passt

Artikel 27
Absatz 1

Artikel 20
Absatz 1

Artikel 17
Absatz 1

Artikel 25
Absatz 1

geändert

Artikel 27
Absatz 2

Artikel 20
Absatz 2

Artikel 17
Absatz 2

Artikel 25
Absatz 2

Artikel 28 — — — neu

Artikel 29
Absatz 1

Artikel 23
Absatz 1

— Artikel 28
Absatz 1

geändert

Artikel 29
Absätze 2 und 3

Artikel 23
Absatz 2

— Artikel 28
Absatz 2

Artikel 30
Absatz 1

Artikel 7
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 6
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 11
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 30
Absatz 2

Artikel 7
Absatz 4

Artikel 6
Absatz 4

Artikel 11
Absatz 4

geändert

Artikel 31 — — — neu

Artikel 32
Absatz 1
Buchstabe a

Artikel 7
Absatz 2
Buchstabe a

Artikel 6
Absatz 2

Artikel 11
Absatz 2
Buchstabe a

Artikel 32
Absatz 1
Buchstabe b

Artikel 7
Absatz 2
Buchstabe c

neu Artikel 11
Absatz 2
Buchstabe b

Artikel 32
Absatz 1
Buchstabe c

— Artikel 11
Absatz 2
Buchstabe c

Artikel 32
Absatz 1
Buchstabe d

Artikel 7
Absatz 2
Buchstabe b

— —

Artikel 32
Absätze 2, 3
und 4

— — — neu

Artikel 33 Num-
mer 1
Buchstabe a

Artikel 7
Absatz 3
Buchstabe a

Artikel 6
Absatz 3
Buchstabe a

Artikel 11
Absatz 3
Buchstabe a
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Vorliegende Richtli-
nie

Richtlinie 93/37/
EWG

Richtlinie 93/36/
EWG

Richtlinie 92/50/
EWG Andere Rechtsakte

Artikel 33 Num-
mer 1
Buchstabe b

Artikel 7
Absatz 3
Buchstabe b

Artikel 6
Absatz 3
Buchstabe c

Artikel 11
Absatz 3
Buchstabe b

Artikel 33 Num-
mer 1
Buchstabe c

Artikel 7
Absatz 3
Buchstabe c

Artikel 6
Absatz 3
Buchstabe d

Artikel 11
Absatz 3
Buchstabe d

Artikel 33 Num-
mer 2
Buchstabe a

— Artikel 6
Absatz 3 Buch-
stabe b

—

Artikel 33 Num-
mer 2
Buchstabe b

— Artikel 6
Absatz 3 Buch-
stabe e

—

Artikel 33 Num-
mer 2
Buchstabe c

— neu —

Artikel 33 Num-
mer 2
Buchstabe d

— neu —

Artikel 33 Num-
mer 3

— — Artikel 11
Absatz 3

Buchstabe c

Artikel 33 Num-
mer 4 Buchstabe
a

Artikel 7
Absatz 3 Buch-
stabe d

— Artikel 11
Absatz 3 Buch-
stabe e

Artikel 33 Num-
mer 4 Buchstabe
b

Artikel 7
Absatz 3 Buch-
stabe e

— Artikel 11
Absatz 3 Buch-
stabe f

Artikel 34 — — — neu

Artikel 35 — — neu

Artikel 36
Absätze 1 und 2

Artikel 9
Absätze 1 und 2

— —

Artikel 36
Absatz 3

Artikel 9
Absatz 3

— geändert

Artikel 37
Absatz 1 Unter-
absatz 1
Buchstabe a
Unterabsatz 1

— Artikel 9
Absatz 1 Unter-
absatz 1

—

Artikel 37
Absatz 1 Unter-
absatz 1 Buch-
stabe a
Unterabsatz 2

— Artikel 9
Absatz 1 Unter-
absatz 2 Satz 1

— geändert

Artikel 37
Absatz 1 Unter-
absatz 1
Buchstabe b

— — Artikel 15
Absatz 1
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Vorliegende Richtli-
nie

Richtlinie 93/37/
EWG

Richtlinie 93/36/
EWG

Richtlinie 92/50/
EWG Andere Rechtsakte

Artikel 37
Absatz 1 Unter-
absatz 1
Buchstabe c

Artikel 11
Absatz 1

— —

Artikel 37
Absatz 1 Unter-
absatz 2

— Artikel 9
Absatz 5 Unter-
absatz 2

Artikel 17
Absatz 2 Unter-
absatz 2

geändert

Artikel 37
Absatz 1 Unter-
absatz 3

Artikel 11
Absatz 7 Unter-
absatz 2

— — geändert

Artikel 37
Absatz 1 Unter-
absätze 4, 5 und
6

— — — neu

Artikel 37
Absatz 2

Artikel 11
Absatz 2

Artikel 9
Absatz 2

Artikel 15
Absatz 2

geändert

Artikel 37
Absatz 3

— — — neu

Artikel 37
Absatz 4 erster
Satz

Artikel 11
Absatz 5 Satz 1

Artikel 9
Absatz 3 Satz 1

Artikel 16
Absatz 1

geändert

Artikel 37
Absatz 4 Unter-
absätze 2 und 3

— — — neu

Artikel 37
Absatz 4 Unter-
absatz 4

— — Artikel 16
Absätze 3 und 4

Artikel 37
Absatz 4 Unter-
absatz 5

Artikel 11
Absatz 5 Satz 2

Artikel 9
Absatz 3 Satz 2

Artikel 16
Absatz 5

geändert

Artikel 38
Absatz 1

Artikel 11
Absatz 6 Unter-
absatz 1 ange-
passt

Artikel 9
Absatz 4 Satz 1
angepasst

Artikel 17
Absatz 1 Satz 1
angepasst

Artikel 38
Absatz 2 Unter-
absatz 1

Artikel 11
Absatz 7 Satz 1

Artikel 9
Absatz 5 Unter-
absatz 1

Artikel 17
Absatz 2 Unter-
absatz 1

geändert

Artikel 38
Absatz 2 Unter-
absatz 2

— — — neu

Artikel 38
Absatz 3

Artikel 11
Absatz 10

Artikel 9
Absatz 8

Artikel 17
Absatz 5

geändert

Artikel 38
Absatz 4

Artikel 11
Absätze 8 und
13

Artikel 9
Absätze 6 und
11

Artikel 17
Absätze 4 und 8

geändert

Artikel 38
Absatz 5

Artikel 11
Absatz 11 ange-
passt

Artikel 9
Absatz 9 ange-
passt

Artikel 17
Absatz 6 ange-
passt
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Vorliegende Richtli-
nie

Richtlinie 93/37/
EWG

Richtlinie 93/36/
EWG

Richtlinie 92/50/
EWG Andere Rechtsakte

Artikel 38
Absatz 6

Artikel 11
Absatz 13 Satz
2

Artikel 9
Absatz 11 Satz
2

Artikel 17
Absatz 8 Satz 2

geändert

Artikel 38
Absatz 7 Unter-
absatz 1

Artikel 11
Absatz 12

Artikel 9
Absatz 10

Artikel 17
Absatz 7

Artikel 38
Absatz 7 Unter-
absatz 2

— — — neu

Artikel 39 Artikel 17 Artikel 13 Artikel 21 geändert

Artikel 40
Absatz 1

— — — neu

Artikel 40
Absatz 2

Artikel 12
Absatz 2 ange-
passt

Artikel 10
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 18
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 40
Absatz 3

Artikel 13
Absätze 1 und 3
angepasst

Artikel 11
Absätze 1 und 3
angepasst

Artikel 19
Absätze 1 und 3
angepasst

geändert

Artikel 40
Absatz 4

Artikel 12
Absatz 2 und
Artikel 13
Absatz 4 ange-
passt

Artikel 10
Absatz 1a und
Artikel 11
Absatz 3a ange-
passt

Artikel 18
Absatz 2 und
Artikel 19
Absatz 4 ange-
passt

Artikel 40
Absätze 5 und 6

— — — neu

Artikel 40
Absatz 7

Artikel 12
Absatz 5

Artikel 10
Absatz 4

Artikel 18
Absatz 5

geändert

Artikel 40
Absatz 8

Artikel 14
Absatz 1

Artikel 12
Absatz 1

Artikel 20
Absatz 1

geändert

Artikel 41 Artikel 12
Absätze 3 und 4,
Artikel 13
Absatz 6 und
Artikel 14
Absatz 2 ange-
passt

Artikel 10
Absätze 2 und 3,
Artikel 11
Absatz 5 und
Artikel 12
Absatz 2 ange-
passt

Artikel 18
Absätze 3 und 4,
Artikel 19
Absatz 6 und
Artikel 20
Absatz 2 ange-
passt

Artikel 42 Artikel 13
Absatz 2 und
Artikel 14
Absatz 3

Artikel 11
Absatz 2 und
Artikel 12
Absatz 3

Artikel 19
Absatz 2 und
Artikel 20
Absatz 3

geändert

Artikel 43
Absatz 1

Artikel 8
Absatz 2 Satz 1
angepasst

Artikel 7
Absatz 2 Satz 1
angepasst

Artikel 12
Absatz 2 Satz 1
angepasst
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Vorliegende Richtli-
nie

Richtlinie 93/37/
EWG

Richtlinie 93/36/
EWG

Richtlinie 92/50/
EWG Andere Rechtsakte

Artikel 43
Absatz 2

Artikel 8
Absatz 1 Unter-
absatz 1 ange-
passt

Artikel 7
Absatz 1 Unter-
absatz 1 ange-
passt

Artikel 12
Absatz 1 Unter-
absatz 1 ange-
passt

Artikel 43
Absatz 3

Artikel 8
Absatz 1 Unter-
absatz 2 ange-
passt

Artikel 7
Absatz 1 Unter-
absatz 2 ange-
passt

Artikel 12
Absatz 1 Unter-
absatz 2 ange-
passt

Artikel 8
Absatz 4 letzter
Satz

Artikel 7
Absatz 2 letzter
Satz

Artikel 12
Absatz 2 letzter
Satz

gestrichen

Artikel 44
Absätze 1, 3
und 6

Artikel 13
Absatz 5 und
Artikel 18
Absatz 2

Artikel 11
Absatz 4 und
Artikel 15
Absatz 3

Artikel 19
Absatz 5 und
Artikel 23
Absatz 2

geändert

Artikel 44
Absätze 2,4
und 5

— — — neu

Artikel 45 Artikel 8
Absatz 3

Artikel 7
Absatz 3

Artikel 12
Absatz 3

geändert

Artikel 46
Absatz 1

Artikel 18
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 15
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 23
Absatz 1 ange-
passt

geändert

Artikel 46
Absatz 2

— — — neu

Artikel 46
Absatz 3

Artikel 22 Artikel 23
Absatz 3

Artikel 32
Absatz 4

geändert

Artikel 46
Absatz 4

— — — neu

Artikel 47 neu

Artikel 48
Absatz 1

— — — neu

Artikel 48
Absatz 2 Unter-
absatz 1

Artikel 24
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 20
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 29
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 48
Absatz 2 Unter-
absatz 2

— — — neu

Artikel 48
Absatz 3

Artikel 24
Absätze 2 und 3
angepasst

Artikel 20
Absätze 2 und 3
angepasst

Artikel 29
Absätze 2 und 3
angepasst

Artikel 48
Absatz 4

Artikel 24
Absatz 4

Artikel 20
Absatz 4

Artikel 29
Absatz 4

geändert
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Vorliegende Richtli-
nie

Richtlinie 93/37/
EWG

Richtlinie 93/36/
EWG

Richtlinie 92/50/
EWG Andere Rechtsakte

Artikel 49
Absatz 1

Artikel 25 Satz
1 geändert

Artikel 21
Absatz 1 und
Absatz 2 Satz 1
angepasst

Artikel 30
Absatz 1 und
Absatz 3 Satz 1
angepasst

Artikel 49
Absatz 2

— — Artikel 30
Absatz 2

Artikel 50
Absatz 1 Buch-
staben a und b

Artikel 26
Absatz 1 Buch-
staben a und b
angepasst

Artikel 22
Absatz 1 Buch-
staben a und b
angepasst

Artikel 31
Absatz 1 Buch-
staben a und b
angepasst

Artikel 50
Absatz 1 Buch-
stabe c

Artikel 26
Absatz 1 Buch-
stabe c

Artikel 22
Absatz 1 Buch-
stabe c

Artikel 31
Absatz 1 Buch-
stabe c

geändert

Artikel 50
Absätze 2 und 3

— — — neu

Artikel 50
Absätze 4 und 5

Artikel 26
Absätze 2 und 3
angepasst

Artikel 22
Absätze 2 und 3
angepasst

Artikel 31
Absätze 2 und 3
angepasst

geändert

Artikel 51
Absatz 1 und
Absatz 2 Buch-
staben a bis e
und g bis j

Artikel 27
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 23
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 32
Absatz 2 ange-
passt

Artikel 51
Absatz 2 Buch-
stabe f

— — neu

Artikel 51
Absätze 3 und 4

— — — neu

Artikel 51
Absatz 5 Unter-
absatz 1

neu neu Artikel 32
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 51
Absatz 6

Artikel 27
Absatz 2

Artikel 23
Absatz 2

Artikel 32
Absatz 3

Artikel 52 neu neu Artikel 33 geändert

Artikel 53 — — — neu

Artikel 54 Artikel 28 Artikel 24 Artikel 34

Artikel 55 Artikel 29 Artikel 25 Artikel 35 geändert

Artikel 56
Absatz 1

Artikel 30
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 26
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 36
Absatz 1 ange-
passt
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Vorliegende Richtli-
nie

Richtlinie 93/37/
EWG

Richtlinie 93/36/
EWG

Richtlinie 92/50/
EWG Andere Rechtsakte

Artikel 56
Absatz 2

Artikel 30
Absatz 2

Artikel 26
Absatz 2

Artikel 36
Absatz 2

geändert

Artikel 30
Absatz 3

— — gestrichen

Artikel 57 — — — neu

Artikel 58 Artikel 30
Absatz 4 Unter-
absätze 1 und 2

Artikel 27
Absätze 1 und 2

Artikel 37
Absätze 1 und 2

geändert

— Artikel 30
Absatz 4 Unter-
absatz 3

Artikel 27
Absatz 3

Artikel 37
Absatz 3

gestrichen

— Artikel 30
Absatz 4 Unter-
absatz 4

— — gestrichen

— Artikel 31 — — gestrichen

— Artikel 32 — — gestrichen

Artikel 59 Artikel 3
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 60 — neu

Artikel 61 Artikel 11
Absatz 3,
Absätze 6 bis 11
und Absatz 13

geändert

Artikel 62 Artikel 15 — —

Artikel 63 Artikel 3
Absatz 2

— —

Artikel 64 neu — —

Artikel 65 Artikel 3
Absatz 3

— —

Artikel 66 Artikel 3
Absatz 4

geändert

Artikel 67 Artikel 11
Absatz 4,
Absatz 6 Unter-
absatz 1,
Absatz 7 Unter-
absatz 1 und
Absatz 9

— — geändert

Artikel 68 Artikel 16
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Vorliegende Richtli-
nie

Richtlinie 93/37/
EWG

Richtlinie 93/36/
EWG

Richtlinie 92/50/
EWG Andere Rechtsakte

Artikel 69 — — Artikel 13
Absätze 3 und 4

Artikel 70
Absatz 1

— — Artikel 13
Absatz 1 Unter-
absatz 1 und
Absatz 2 Unter-
absatz 1

Artikel 70
Absatz 2

Artikel 13
Absatz 1 erster
bis dritter
Gedankenstrich
und Absatz 2
erster bis dritter
Gedankenstrich

geändert

Artikel 71 — — neu

Artikel 72
Absatz 1

— — Artikel 15
Absatz 3

Artikel 72
Absatz 2 Unter-
absatz 1

— — Artikel 16
Absatz 1 und
Absatz 2 zweiter
Gedankenstrich

geändert

Artikel 72 Absatz
2 Unterabsatz 2
und Absatz 3

— — neu

Artikel 73 — — Artikel 17,
Absatz 1,
Absatz 2, erster
und dritter
Gedankenstrich,
Absätze 3 bis 6
und Absatz 8

geändert

Artikel 74 — — neu

Artikel 75 — — Artikel 13
Absatz 5

Artikel 76 — — Artikel 13
Absatz 6 Unter-
absatz 1

Artikel 77 — — Artikel 13
Absatz 6 Unter-
absatz 2

geändert

Artikel 33 Artikel 30 Artikel 38 gestrichen

Artikel 78 Artikel 34
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 31
Absatz 1 ange-
passt

Artikel 39
Absatz 1 ange-
passt
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Vorliegende Richtli-
nie

Richtlinie 93/37/
EWG

Richtlinie 93/36/
EWG

Richtlinie 92/50/
EWG Andere Rechtsakte

Artikel 79 Artikel 34
Absatz 2

Artikel 31
Absatz 2

Artikel 39
Absatz 2

geändert

Artikel 39
Absatz 2
Buchstabe d
Unterabsatz 2

gestrichen

Artikel 80
Absatz 1

— Artikel 32
Absatz 1

Artikel 40
Absatz 1

Artikel 80
Absatz 2

Artikel 35
Absatz 3

Artikel 32
Absatz 2

Artikel 40
Absatz 3

geändert

— — Artikel 40
Absatz 2

gestrichen

Artikel 80
Absatz 3

— Artikel 32
Absatz 3

Artikel 40
Absatz 4

geändert

Artikel 81
Absätze 1 und 2

neu

Artikel 81
Absätze 3 und 4

Artikel 6
Absatz 2
Buchstabe a

Artikel 5
Absatz 1 Buch-
stabe d

Artikel 7
Absatz 1 Buch-
stabe c

geändert

Artikel 82
Buchstabe a

Artikel 6
Absatz 1
Buchstabe b
angepasst

Artikel 5
Absatz 1
Buchstabe c
Absatz 2 ange-
passt

Artikel 7
Absatz 1
Buchstabe b
Absatz 2 ange-
passt

Artikel 82
Buchstabe b

Artikel 35
Absatz 2

— Artikel 16
Absatz 4

geändert

Artikel 82
Buchstabe c

— — — neu

Artikel 82
Buchstabe d

Artikel 35
Absatz 1 ange-
passt

— —

Artikel 82 Buch-
stabe e

Artikel 29
Absatz 3 ange-
passt

—

Artikel 82 Buch-
stabe f

Artikel 35
Absatz 2 ange-
passt

— — neu

Artikel 82 Buch-
stabe g

— — —
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Vorliegende Richtli-
nie

Richtlinie 93/37/
EWG

Richtlinie 93/36/
EWG

Richtlinie 92/50/
EWG Andere Rechtsakte

Artikel 82 Buch-
staben h und l

— — — neu

Artikel 83

Artikel 84 neu

Artikel 85

Artikel 86

Artikel 87

Vorliegende Richtli-
nie

Richtlinie 93/37/
EWG

Richtlinie 93/36/
EWG

Richtlinie 92/50/
EWG Andere Rechtsakte

Anhang I Anhang II geändert

Anhang II
Teile A und B

— — Anhang I Teile A
und B

geändert

Anhang III Anhang I — — Rechtsakte
betreffend den
Beitritt von
Österreich, Finn-
land und Schwe-
den

angepasst

Anhang IV — Anhang I — Rechtsakte
betreffend den
Beitritt von
Österreich, Finn-
land und Schwe-
den

angepasst

Anhang V — Anhang II — geändert

Anhang VI Anhang III Anhang III Anhang II geändert

Anhang VII
Teile A, B, C und
D

Anhänge IV, V
und VI

Anhang IV Anhänge III und
IV

geändert

Anhang VIII — — — neu

Anhang IX angepasst
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Vorliegende Richtli-
nie

Richtlinie 93/37/
EWG

Richtlinie 93/36/
EWG

Richtlinie 92/50/
EWG Andere Rechtsakte

Anhang IX
Teil A

— Artikel 21
Absatz 2

— Rechtsakte
betreffend den
Beitritt von
Österreich, Finn-
land und Schwe-
den

angepasst

Anhang IX Teil B — — Artikel 30
Absatz 3

Rechtsakte
betreffend den
Beitritt von
Österreich, Finn-
land und Schwe-
den

angepasst

Anhang IX
Teil C

Artikel 25 ange-
passt

— — Rechtsakte
betreffend den
Beitritt von
Österreich, Finn-
land und Schwe-
den

angepasst

Anhang X neu

Anhang XI neu

Anhang XII neu

P5_TA(2003)0313

Auftragsvergabe im Bereich der Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung sowie
der Postdienste ***II

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur
Koordinierung der Zuschlagserteilung durch Auftraggeber im Bereich der Wasser-, Energie- und
Verkehrsversorgung sowie der Postdienste (12634/3/2002 — C5‑0142/2003 — 2000/0117(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Gemeinsamen Standpunkts des Rates (12634/3/2002 — C5‑0142/2003) (1),

(1) ABl. C 147 E vom 24.6.2003, S. 137.
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— unter Hinweis auf seinen Standpunkt aus erster Lesung (1) zu dem Vorschlag der Kommission an das
Europäische Parlament und den Rat (KOM(2000) 276) (2),

— in Kenntnis des geänderten Vorschlags der Kommission (KOM(2002) 235) (3),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 des EG-Vertrags,

— gestützt auf Artikel 80 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis der Empfehlung des Ausschusses für Recht und Binnenmarkt für die zweite Lesung
(A5‑0245/2003),

1. ändert den Gemeinsamen Standpunkt wie folgt ab;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

(1) ABl. C 271 E vom 7.11.2002, S. 293.
(2) ABl. C 29 E vom 30.1.2001, S. 112.
(3) ABl. C 203 E vom 27.8.2002, S. 183.

P5_TC2-COD(2000)0117

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt in zweiter Lesung am 2. Juli 2003 im Hinblick
auf den Erlass der Richtlinie 2003/…/EG des Europäischen Parlaments und des Rates zur Koordi-
nierung der Zuschlagserteilung durch Auftraggeber im Bereich der Wasser-, Energie- und Ver-

kehrsversorgung sowie der Postdienste

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 47
Absatz 2 und die Artikel 55 und 95,

auf Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (2),

nach Stellungnahme des Ausschusses der Regionen (3),

nach dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (4),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Anlässlich neuer Änderungen der Richtlinie 93/38/EWG des Rates vom 14. Juni 1993 zur
Koordinierung der Auftragsvergabe durch Auftraggeber im Bereich der Wasser-, Energie- und Ver-
kehrsversorgung sowie im Telekommunikationssektor (5), die notwendig sind, um den Forderungen
nach Vereinfachung und Modernisierung zu entsprechen, die sowohl von Auftraggebern als auch
von Wirtschaftsteilnehmern in ihren Reaktionen auf das Grünbuch der Kommission vom
27. November 1996 geäußert wurden, sollte die Richtlinie im Interesse der Klarheit neu gefasst
werden.

(2) Ein wichtiger Grund für die Einführung von Vorschriften zur Koordinierung der Vergabeverfahren in
diesen Sektoren ist die Vielzahl von Möglichkeiten, über die einzelstaatliche Behörden verfügen, um
das Verhalten der Auftraggeber zu beeinflussen, unter anderem durch die Beteiligung an deren
Kapital und die Vertretung in deren Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorganen.

(1) ABl. C 29 E vom 30.1.2001, S. 112 und ABl. C 203 E vom 27.8.2002, S. 183.
(2) ABl. C 193 vom 10.7.2001, S. 1.
(3) ABl. C 144 vom 16.5.2001, S. 23.
(4) Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 17. Januar 2002 (ABl. C 271 E vom 7.11.2002, S. 293). Gemeinsamer

Standpunkt des Rates vom 20. März 2003 (ABl. C 147 E vom 24.6.2003, S. 137) und Standpunkt des Europäischen
Parlaments vom 2. Juli 2003.

(5) ABl. L 199 vom 9.8.1993, S. 84. Zuletzt geändert durch die Richtlinie 2001/78/EG der Kommission (ABl. L 285 vom
29.10.2001, S. 1).
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(3) Ein weiterer wichtiger Grund, der eine Koordinierung der Vergabeverfahren durch Auftraggeber in
diesen Sektoren notwendig macht, ist die Abschottung der Märkte, in denen sie tätig sind, was
darauf zurückzuführen ist, dass die Mitgliedstaaten für die Versorgung, die Bereitstellung oder das
Betreiben von Netzen, mit denen die betreffenden Dienstleistungen erbracht werden, besondere oder
ausschließliche Rechte gewähren.

(4) Die Gemeinschaftsvorschriften, insbesondere die Verordnungen (EWG) Nr. 3975/87 des Rates vom
14. Dezember 1987 über die Einzelheiten der Anwendung der Wettbewerbsregeln auf Luftfahrt-
unternehmen (1) und (EWG) Nr. 3976/87 des Rates vom 14. Dezember 1987 zur Anwendung von
Artikel 85 Absatz 3 des Vertrages auf bestimmte Gruppen von Vereinbarungen und aufeinander
abgestimmten Verhaltensweisen im Luftverkehr (2) zielen auf mehr Wettbewerb zwischen den Luft-
verkehrsgesellschaften ab. Es erscheint daher nicht angemessen, diese Auftraggeber in die vor-
liegende Richtlinie einzubeziehen. In Anbetracht des Wettbewerbs im Seeverkehr der Gemeinschaft
wäre es ebenfalls nicht angemessen, die Aufträge, die in diesem Sektor vergeben werden, der
vorliegenden Richtlinie zu unterwerfen.

(5) Der Anwendungsbereich der Richtlinie 93/38/EWG umfasst gegenwärtig bestimmte Aufträge, die
von Auftraggebern im Telekommunikationssektor vergeben werden. Zur Liberalisierung dieses
Sektors wurde ein Rechtsrahmen geschaffen, der im Vierten Bericht über die Umsetzung des
Reformpakets für den Telekommunikationssektor vom 25. November 1998 genannt wird. Eine
Folge davon war, dass in diesem Sektor de facto und de jure echter Wettbewerb herrscht.
Angesichts dieser Lage hat die Kommission zur Information eine Liste der Telekommunikations-
dienstleistungen (3) veröffentlicht, die gemäß Artikel 8 der genannten Richtlinie bereits von deren
Anwendungsbereich ausgenommen werden können. Im Siebten Bericht über die Umsetzung des
Reformpakets für den Telekommunikationssektor vom 26. November 2001 wurden zusätzliche
Fortschritte bestätigt. Es ist deshalb nicht länger notwendig, die Beschaffungstätigkeit von Auftrag-
gebern dieses Sektors zu regeln.

(6) Es ist daher insbesondere nicht länger angebracht, den mit der Richtlinie 90/531/EWG des Rates
vom 17. September 1990 betreffend die Zuschlagserteilung durch Auftraggeber im Bereich der
Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung sowie im Telekommunikationssektor (4) eingerichteten
Beratenden Ausschuss für Aufträge im Telekommunikationssektor beizubehalten.

(7) Dennoch sollte die Entwicklung im Telekommunikationssektor auch weiterhin beobachtet und die
Situation überprüft werden, wenn festgestellt wird, dass in diesem Sektor kein wirksamer Wett-
bewerb mehr herrscht.

(8) Ausgeschlossen vom Anwendungsbereich der Richtlinie 93/38/EWG sind Beschaffungen von Sprach-
telefon-, Telex-, Mobilfunk-, Funkruf- und Satellitenkommunikationsdiensten. Sie wurden ausge-
schlossen, um der Tatsache Rechnung zu tragen, dass sie in einem bestimmten geografischen Gebiet
oft nur von einem einzigen Anbieter bereitgestellt werden, weil dort kein wirksamer Wettbewerb
herrscht oder weil besondere oder ausschließliche Rechte bestehen. Mit der Einführung eines
wirksamen Wettbewerbs im Telekommunikationssektor verlieren diese Ausnahmeregelungen ihre
Berechtigung. Es ist daher erforderlich, auch die Beschaffung dieser Telekommunikationsdienste in
den Anwendungsbereich der vorliegenden Richtlinie einzubeziehen.

(9) Die Verfahren zur Zuschlagserteilung durch Auftraggeber im Bereich der Wasser-, Energie- und
Verkehrsversorgung sowie der Postdienste erfordern eine Koordinierung, die zum Ziel hat, einen
hohen Standard an zuverlässigen Dienstleistungen von allgemeinem Interesse zu erschwinglichen
Preisen zu gewährleisten, und sich auf die Anforderungen der Artikel 14, 28 und 49 des EG-
Vertrags sowie des Artikels 97 des Euratom-Vertrags gründet, nämlich auf dem Grundsatz der
Gleichbehandlung bzw. der Nichtdiskriminierung, die davon nur eine besondere Ausprägung ist,
den Grundsatz der gegenseitigen Anerkennung, den Grundsatz der Verhältnismäßigkeit, den Grund-
satz der Transparenz und auf die Öffnung des Auftragswesens für den Wettbewerb. Diese Koordi-
nierung sollte unter Berücksichtigung der in den Artikeln 2 und 6 des EG-Vertrags niederge-
legten Gesamtziele des Vertrags einen Rahmen für faire Handelspraktiken schaffen und ein
Höchstmaß an Flexibilität ermöglichen.

(1) ABl. L 374 vom 31.12.1987, S. 1. Verordnung zuletzt geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 1/2003 (ABl. L 1 vom
4.1.2003, S. 1).

(2) ABl. L 374 vom 31.12.1987, S. 9. Verordnung zuletzt geändert durch Verordnung (EG) Nr. 1/2003.
(3) ABl. C 156 vom 3.6.1999, S. 3.
(4) ABl. L 297 vom 29.10.1990, S. 1. Zuletzt geändert durch die Richtlinie 94/22/EG des Europäischen Parlaments und

des Rates (ABl. L 164 vom 30.6.1994, S. 3).
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(10) Um bei der Anwendung der Vergabevorschriften in den Bereichen der Wasser-, Energie- und
Verkehrsversorgung sowie der Postdienste eine wirkliche Marktöffnung und ein angemessenes
Gleichgewicht zu erreichen, dürfen die von der Richtlinie erfassten Auftraggeber nicht aufgrund
ihrer Rechtsstellung definiert werden. Es sollte daher sichergestellt werden, dass die Gleichbehand-
lung von Auftraggebern im öffentlichen Sektor und Auftraggebern im privaten Sektor gewahrt
bleibt. Es ist auch gemäß Artikel 295 des Vertrags dafür zu sorgen, dass die Eigentumsordnungen in
den Mitgliedstaaten unberührt bleiben.

(11) Die Mitgliedstaaten sollten dafür sorgen, dass die Teilnahme einer Einrichtung des öffentlichen
Rechts als Bieter in einem Verfahren zur Vergabe eines Auftrags keine Wettbewerbsverzerrungen
gegenüber privatrechtlichen Bietern verursacht.

(12) Nach Artikel 6 des Vertrags sind die Erfordernisse des Umweltschutzes bei der Festlegung und
Durchführung der in Artikel 3 des Vertrags genannten Gemeinschaftspolitiken und ‑maßnahmen
insbesondere zur Förderung einer nachhaltigen Entwicklung einzubeziehen. Diese Richtlinie stellt
daher klar, wie die Auftraggeber zum Umweltschutz und zur Förderung einer nachhaltigen Ent-
wicklung beitragen können, und garantiert ihnen gleichzeitig, dass sie für ihre Aufträge ein
optimales Preis-/Leistungsverhältnis erzielen können.

(13) Keine Bestimmung dieser Richtlinie sollte dem Erlass oder der Durchsetzung von Maßnahmen
entgegenstehen, die zum Schutz der öffentlichen Sittlichkeit, Ordnung und Sicherheit oder zum
Schutz der Gesundheit und des Lebens von Menschen und Tieren oder der Gesundheit von
Pflanzen, insbesondere im Hinblick auf eine nachhaltige Entwicklung, notwendig sind, sofern diese
Maßnahmen mit dem Vertrag im Einklang stehen.

(14) Mit dem Beschluss 94/800/EG des Rates vom 22. Dezember 1994 über den Abschluss der
Übereinkünfte im Rahmen der multilateralen Verhandlungen der Uruguay-Runde (1986‑1994) im
Namen der Europäischen Gemeinschaft in Bezug auf die in ihre Zuständigkeiten fallenden Berei-
che (1) wurde unter anderem das WTO-Übereinkommen über das öffentliche Beschaffungswesen,
nachstehend „Übereinkommen“, genehmigt, das zum Ziel hat, einen multilateralen Rahmen ausge-
wogener Rechte und Pflichten im öffentlichen Beschaffungswesen festzulegen, um den Welthandel
zu liberalisieren und auszuweiten. Aufgrund der internationalen Rechte und Pflichten, die sich für
die Gemeinschaft aus der Annahme des Übereinkommens ergeben, sind auf Bieter und Erzeugnisse
aus Drittländern, die dieses Übereinkommen unterzeichnet haben, die darin enthaltenen Regeln
anzuwenden. Das Übereinkommen hat keine unmittelbare Wirkung. Die unter das Übereinkommen
fallenden Auftraggeber, die der vorliegenden Richtlinie nachkommen und diese auf Wirtschaftsteil-
nehmer aus Drittländern anwenden, die das Übereinkommen unterzeichnet haben, sollten sich
damit im Einklang mit dem Übereinkommen befinden. Die vorliegende Richtlinie sollte den
Wirtschaftsteilnehmern in der Gemeinschaft die gleichen günstigen Teilnahmebedingungen bei der
Vergabe öffentlicher Aufträge garantieren, wie sie auch den Wirtschaftsteilnehmern aus Drittländern,
die das Übereinkommen unterzeichnet haben, gewährt werden.

(15) Bevor ein Verfahren zur Vergabe eines Auftrags eingeleitet wird, können die Auftraggeber unter
Rückgriff auf einen „technischen Dialog“ eine Stellungnahme einholen bzw. entgegennehmen, die bei
der Erstellung der Verdingungsunterlagen (*) verwendet werden kann; dies setzt jedoch voraus, dass
diese Stellungnahme den Wettbewerb nicht ausschaltet.

(16) Angesichts der für die Bauaufträge kennzeichnenden Vielfalt der Aufgaben sollten die Auftraggeber
sowohl die getrennte als auch die gemeinsame Vergabe von Aufträgen für die Planung und die
Ausführung von Bauleistungen vorsehen können. Diese Richtlinie bezweckt nicht, eine gemeinsame
oder eine getrennte Vergabe vorzuschreiben. Die Entscheidung über eine getrennte oder die
gemeinsame Vergabe des Auftrags sollte sich an qualitativen und wirtschaftlichen Kriterien orientie-
ren, die in den einzelstaatlichen Vorschriften festgelegt werden können. Ein Auftrag kann nur dann
als Bauauftrag gelten, wenn er die Ausführung der in Anhang XII genannten Tätigkeiten zum
Gegenstand hat, und zwar auch dann, wenn er sich auf andere Leistungen erstreckt, die für die
Ausführung dieser Tätigkeiten erforderlich sind. Öffentliche Dienstleistungsaufträge, insbesondere im
Bereich der Grundstücksverwaltung, können unter bestimmten Umständen Bauleistungen umfassen.

(1) ABl. L 336 vom 23.12.1994, S. 1.
(*) In Österreich: Ausschreibungsunterlagen.
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Sofern diese Bauleistungen jedoch nur Nebenarbeiten im Verhältnis zum Hauptgegenstand des
Auftrags darstellen und eine mögliche Folge oder eine Ergänzung des letzteren sind, rechtfertigt
die Tatsache, dass der Auftrag diese Bauleistungen umfasst, nicht eine Einstufung des Auftrags als
Bauauftrag. Als Grundlage für die Veranschlagung des Werts eines Bauauftrags sollten der Wert der
eigentlichen Bauleistungen sowie gegebenenfalls der geschätzte Wert der Lieferungen und Dienst-
leistungen herangezogen werden, die die Auftraggeber den Unternehmern zur Verfügung stellen,
sofern diese Dienstleistungen oder Lieferungen für die Ausführung der betreffenden Bauleistungen
erforderlich sind. Für die Zwecke dieses Absatzes sollte davon ausgegangen werden, dass die
betreffenden Dienstleistungen vom Auftraggeber mit seinem eigenen Personal erbracht werden.
Andererseits unterliegt die Berechnung des Werts von Dienstleistungsaufträgen den auf Dienst-
leistungsaufträge anwendbaren Vorschriften, unabhängig davon, ob die betreffenden Dienstleistungen
dem Unternehmer für die anschließende Ausführung von Bauarbeiten zur Verfügung gestellt werden
oder nicht.

(17) Der Dienstleistungsbereich lässt sich für die Anwendung der Verfahrensregeln dieser Richtlinie und
zur Beobachtung am besten durch eine Unterteilung in Kategorien in Anlehnung an bestimmte
Positionen einer gemeinsamen Nomenklatur beschreiben und nach der für sie jeweils geltenden
Regelung in zwei Anhängen, Anhang XVII Teil A und Anhang XVII Teil B, zusammenfassen. Für die
in Anhang XVII Teil B genannten Dienstleistungen sollten die einschlägigen Bestimmungen dieser
Richtlinie unbeschadet der Anwendung besonderer gemeinschaftsrechtlicher Bestimmungen für die
jeweiligen Dienstleistungen gelten.

(18) Die volle Anwendung dieser Richtlinie auf Dienstleistungsaufträge sollte während eines Übergangs-
zeitraums auf Aufträge beschränkt werden, bei denen ihre Vorschriften dazu beitragen, das volle
Wachstumspotenzial grenzüberschreitenden Handels auszuschöpfen. Aufträge für andere Dienst-
leistungen sollten während dieses Übergangszeitraums beobachtet werden, bevor die vollständige
Anwendung der Richtlinie beschlossen werden kann. Dazu ist ein entsprechendes Beobachtungs-
instrument zu definieren. Dieses Instrument sollte gleichzeitig den interessierten Kreisen die
einschlägigen Informationen zugänglich machen.

(19) Hemmnisse für den freien Dienstleistungsverkehr sollten vermieden werden. Dienstleistungserbringer
können deshalb sowohl natürliche als auch juristische Personen sein. Diese Richtlinie lässt jedoch
die Anwendung von nationalen Vorschriften über die Bedingungen für die Ausübung einer Tätigkeit
oder eines Berufs unberührt, sofern diese Vorschriften mit dem Gemeinschaftsrecht vereinbar sind.

(20) Es werden fortlaufend bestimmte neue Techniken der Online-Beschaffung entwickelt. Diese Techni-
ken ermöglichen es, den Wettbewerb auszuweiten und die Effizienz des öffentlichen Beschaffungs-
wesens — insbesondere durch eine Verringerung des Zeitaufwands und die durch die Verwendung
derartiger neuer Techniken erzielten Einsparungseffekte — zu verbessern. Die Auftraggeber können
Online-Beschaffungstechniken einsetzen, solange bei ihrer Verwendung die Vorschriften dieser
Richtlinie und die Grundsätze der Gleichbehandlung, der Nichtdiskriminierung und der Transparenz
eingehalten werden. Insofern kann ein Bieter insbesondere im Falle einer Rahmenvereinbarung oder
der Anwendung eines dynamischen Beschaffungssystems sein Angebot in Form eines elektronischen
Katalogs übermitteln, wenn er das von dem Auftraggeber gemäß Artikel 49 gewählte Kommunika-
tionsmittel verwendet.

(21) In Anbetracht des Umstands, dass sich Online-Beschaffungssysteme rasch verbreiten, sollten schon
jetzt geeignete Vorschriften erlassen werden, die es den Auftraggebern ermöglichen, die durch diese
Systeme gebotenen Möglichkeiten umfassend zu nutzen. Deshalb sollte ein vollelektronisch arbeit-
endes dynamisches Beschaffungssystem für Beschaffungen marktüblicher Leistungen definiert und
präzise Vorschriften für die Einrichtung und die Arbeitsweise eines solchen Systems festgelegt
werden, um sicherzustellen, dass jeder Wirtschaftsteilnehmer, der sich daran beteiligen möchte,
gerecht behandelt wird. Jeder Wirtschaftsteilnehmer sollte sich an einem solchen System beteiligen
können, sofern er ein vorläufiges Angebot im Einklang mit den Verdingungsunterlagen einreicht
und die Eignungskriterien (*) erfüllt. Dieses Beschaffungsverfahren ermöglicht es den Auftraggebern,
durch die Einrichtung eines Verzeichnisses von bereits ausgewählten Bietern und die neuen Bietern
eingeräumte Möglichkeit, sich daran zu beteiligen, dank der eingesetzten elektronischen Mittel über
ein besonders breites Spektrum von Angeboten zu verfügen, und somit durch Ausweitung des
Wettbewerbs eine optimale Verwendung der öffentlichen Mittel zu gewährleisten.

(*) In Österreich kann dieser Begriff auch Auswahlkriterien umfassen.
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(22) Da sich der Einsatz der Technik elektronischer Auktionen noch stärker verbreiten wird, sollten diese
Auktionen im Gemeinschaftsrecht definiert und speziellen Vorschriften unterworfen werden, um
sicherzustellen, dass sie unter uneingeschränkter Wahrung der Grundsätze der Gleichbehandlung,
der Nichtdiskriminierung und der Transparenz ablaufen. Dazu ist festzulegen, dass diese elektro-
nischen Auktionen nur Aufträge für Bauleistungen, Lieferungen oder Dienstleistungen betreffen, für
die präzise Spezifikationen erstellt werden können. Zu demselben Zweck sollte auch sichergestellt
werden, dass die Rangfolge der Bieter zu jedem Zeitpunkt der elektronischen Auktion festgestellt
werden kann. Der Rückgriff auf elektronische Auktionen bietet den Auftraggebern die Möglichkeit,
die Bieter zur Vorlage neuer, nach unten korrigierter Preise aufzufordern, und — sofern das
wirtschaftlich günstigste Angebot den Zuschlag erhalten soll — auch andere als die preisbezogenen
Angebotskomponenten zu verbessern. Zur Wahrung des Grundsatzes der Transparenz dürfen indes
allein die Komponenten verbessert werden, die auf elektronischem Wege — ohne Eingreifen des
Auftraggebers — automatisch bewertet werden können. Zu diesem Zweck sollten diese Komponen-
ten dergestalt quantifizierbar sein, dass sie in Ziffern oder in Prozentangaben ausgedrückt werden
können.

(23) In den Mitgliedstaaten haben sich verschiedene zentrale Beschaffungsverfahren entwickelt. Mehrere
öffentliche Auftraggeber haben die Aufgabe, für andere Auftraggeber Ankäufe zu tätigen oder
Aufträge zu vergeben/Rahmenvereinbarungen zu schließen. In Anbetracht der großen Mengen, die
beschafft werden, tragen diese Verfahren zur Verbesserung des Wettbewerbs und zur Rationalisie-
rung des öffentlichen Beschaffungswesens bei. Daher sollte der Begriff der für Auftraggeber tätigen
zentralen Beschaffungsstellen im Gemeinschaftsrecht definiert werden. Außerdem sollte unter Ein-
haltung der Grundsätze der Nichtdiskriminierung und der Gleichbehandlung definiert werden, unter
welchen Voraussetzungen davon ausgegangen werden kann, dass Auftraggeber, die Bauleistungen,
Waren und/oder Dienstleistungen über eine zentrale Beschaffungsstelle beziehen, diese Richtlinie
eingehalten haben.

(24) Zur Berücksichtigung der unterschiedlichen Gegebenheiten in den Mitgliedstaaten sollte es in das
Ermessen derselben gestellt werden zu entscheiden, ob für die Auftraggeber die Möglichkeit vorge-
sehen werden soll, auf zentrale Beschaffungsstellen, dynamische Beschaffungssysteme oder elektro-
nische Auktionen, wie sie in dieser Richtlinie vorgesehen und geregelt sind, zurückzugreifen.

(25) Eine angemessene Definition der besonderen und der ausschließlichen Rechte ist geboten. Diese
Definition hat zur Folge, dass es für sich genommen noch kein besonderes und ausschließliches
Recht im Sinne dieser Richtlinie darstellt, wenn ein Auftraggeber zum Bau eines Netzes oder der
Einrichtung von Flughafen- bzw. Hafenanlagen Vorteil aus Enteignungsverfahren oder Nutzungs-
rechten ziehen kann oder Netzeinrichtungen auf, unter oder über dem öffentlichen Wegenetz
anbringen darf. Auch die Tatsache, dass ein Auftraggeber ein Netz mit Trinkwasser, Elektrizität,
Gas oder Wärme versorgt, das seinerseits von einem Auftraggeber betrieben wird, der von einer
zuständigen Behörde des betreffenden Mitgliedstaats gewährte besondere oder ausschließliche Rechte
genießt, stellt für sich betrachtet noch kein besonderes und ausschließliches Recht im Sinne der
vorliegenden Richtlinie dar. Räumt ein Mitgliedstaat einer begrenzten Zahl von Unternehmen Rechte
auf der Grundlage objektiver, verhältnismäßiger und nicht diskriminierender Kriterien ein, die allen
interessierten Kreisen, die sie erfüllen, die Möglichkeit zur Inanspruchnahme solcher Rechte bietet,
so dürfen diese ebenso wenig als besondere oder ausschließliche Rechte betrachtet werden.

(26) Es ist zweckmäßig, dass die Auftraggeber bei ihren wasserwirtschaftlichen Tätigkeiten gemeinsame
Vergabevorschriften anwenden und dass diese Vorschriften auch dann gelten, wenn die Auftraggeber
im Sinne dieser Richtlinie Aufträge für Vorhaben in den Bereichen Wasserbau, Bewässerung,
Entwässerung, Ableitung sowie Klärung von Abwässern vergeben. Die Vergabevorschriften der Art,
die für die Lieferaufträge vorgeschlagen wird, sind allerdings für die Beschaffung von Wasser
ungeeignet angesichts der Notwendigkeit, sich aus in der Nähe des Verwendungsorts gelegenen
Quellen zu versorgen.

(27) Bestimmte Auftraggeber, die öffentliche Busverkehrsdienste betreiben, waren bereits von der Richt-
linie 93/38/EWG ausgenommen; solche Auftraggeber sollten auch vom Anwendungsbereich der
vorliegenden Richtlinie ausgenommen sein. Um eine Vielzahl von besonderen Regelungen, die sich
nur auf bestimmte Sektoren beziehen, zu vermeiden, sollte das allgemeine Verfahren zur Berück-
sichtigung der Folgen der Öffnung für den Wettbewerb auch für alle Busverkehrsdienste betrei-
benden Auftraggeber gelten, die nicht nach Artikel 2 Absatz 4 der Richtlinie 93/38/EWG aus deren
Anwendungsbereich ausgenommen sind.
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(28) Angesichts der fortschreitenden Liberalisierung der Postdienste in der Gemeinschaft und der Tat-
sache, dass diese Dienste über ein Netz von Auftraggebern, öffentlichen Unternehmen und anderen
Unternehmen erbracht werden, empfiehlt es sich, auf Aufträge, die von Auftraggebern vergeben
werden, die selbst Postdienste anbieten, die Bestimmungen der vorliegenden Richtlinie, einschließlich
Artikel 31, anzuwenden, die unter Wahrung der in Erwägungsgrund 9 genannten Grundsätze einen
Rahmen für faire Handelspraktiken schaffen und eine größere Flexibilität als die Richtlinie 2003/…/
EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom … über die Koordinierung der Verfahren zur
Vergabe öffentlicher Bauaufträge, Lieferaufträge und Dienstleistungsaufträge (1) gestatten. Bei der
Definition der entsprechenden Tätigkeiten sollten die Begriffsbestimmungen der Richtlinie 97/67/
EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 15. Dezember 1997 über gemeinsame
Vorschriften für die Entwicklung des Binnenmarktes der Postdienste der Gemeinschaft und die
Verbesserung der Dienstequalität (2) berücksichtigt werden. Unabhängig von ihrer Rechtsstellung
unterliegen Stellen, die Postdienste anbieten, derzeit nicht den Bestimmungen der Richtlinie 93/38/
EWG. Die Anpassung der Zuschlagserteilungverfahren an diese Richtlinie könnte für diese Auftrag-
geber daher mehr Zeit erfordern als für Auftraggeber, die den betreffenden Bestimmungen bereits
unterliegen und ihre Verfahren lediglich an die durch diese Richtlinie bewirkten Änderungen
anpassen müssen. Es sollte deshalb zulässig sein, die Anwendung dieser Richtlinie aufzuschieben,
damit genügend zusätzliche Zeit für die Anpassung zur Verfügung steht. Angesichts der unter-
schiedlichen Verhältnisse bei den Auftraggebern sollte es den Mitgliedstaaten möglich sein, den im
Bereich der Postdienste tätigen Auftraggebern einen Übergangszeitraum für die Anwendung dieser
Richtlinie einzuräumen.

(29) Um die Erfordernisse in mehreren Tätigkeitsbereichen zu erfüllen, können Aufträge vergeben
werden, die unterschiedlichen rechtlichen Regelungen unterworfen sein können. Es sollte klargestellt
werden, dass für die rechtliche Regelung, die auf einen mehrere Tätigkeiten umfassenden Einzelauf-
trag anzuwenden ist, die Vorschriften gelten sollten, die auf die Tätigkeit anzuwenden sind, auf die
der Auftrag in erster Linie abzielt. Die Ermittlung der Tätigkeit, auf die der Auftrag in erster Linie
abzielt, könnte auf einer Analyse der Erfordernisse, zu deren Erfüllung der betreffende Auftrag
vergeben werden soll, beruhen, welche vom Auftraggeber erstellt wird, um den Auftragswert zu
veranschlagen und die Verdingungsunterlagen zu erstellen. In bestimmten Fällen, beispielsweise beim
Ankauf eines einzelnen Geräts für die Fortsetzung von Tätigkeiten, für die keine Informationen
verfügbar sind, die eine Veranschlagung des jeweiligen Auslastungsgrades ermöglichen, könnte es
objektiv unmöglich sein, die Tätigkeit zu ermitteln, auf die der Auftrag in erster Linie abzielt. Es
sollte festgelegt werden, welche Vorschriften in diesen Fällen anzuwenden sind.

(30) Unbeschadet der internationalen Verpflichtungen der Gemeinschaft sollte die Anwendung der
vorliegenden Richtlinie vereinfacht werden, insbesondere durch Vereinfachung der Schwellenwerte
und durch Anwendung der Bestimmungen über die Informationen über die im Vergabeverfahren
getroffenen Entscheidungen und sich daraus ergebende Tatsachen, die den Teilnehmern mitzuteilen
sind, auf alle Auftraggeber gleichermaßen, unabhängig davon, in welchem Bereich sie tätig sind.
Darüber hinaus sollten in der Währungsunion diese Schwellenwerte in Euro festgelegt werden,
sodass die Anwendung dieser Bestimmungen vereinfacht und gleichzeitig die Einhaltung der im
Übereinkommen festgelegten und in Sonderziehungsrechten (SZR) ausgedrückten Schwellenwerte
sichergestellt wird. In diesem Zusammenhang sollten die in Euro ausgedrückten Schwellenwerte
regelmäßig überprüft werden, um sie gegebenenfalls an mögliche Kursschwankungen des Euro
gegenüber dem SZR anzupassen. Zudem müssen die für Wettbewerbe geltenden Schwellenwerte
mit den Schwellenwerten für Dienstleistungsaufträge identisch sein.

(31) Es sollten Bestimmungen für Fälle erlassen werden, in denen die Anwendung der Maßnahmen zur
Koordinierung der Verfahren aus Gründen der Staatssicherheit oder Geheimhaltung oder wegen der
Anwendbarkeit besonderer Beschaffungsvorschriften aufgrund internationaler Übereinkünfte oder
bezüglich der Stationierung von Truppen oder Vorschriften internationaler Organisationen nicht
möglich ist.

(1) ABl. L …

(2) ABl. L 15 vom 21.1.1998, S. 14. Zuletzt geändert durch Richtlinie 2002/39/EG (ABl. L 176 vom 5.7.2002, S. 21).
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(32) Eine Ausnahme sollte für bestimmte Dienstleistungs-, Liefer- und Bauaufträge gemacht werden, die
an ein verbundenes Unternehmen vergeben werden, dessen Haupttätigkeit darin besteht, diese
Dienstleistungen, Lieferungen und Arbeiten der Unternehmensgruppe bereitzustellen, der es ange-
hört, und nicht darin, sie auf dem Markt anzubieten. Für bestimmte Dienstleistungs-, Liefer- und
Bauaufträge, die von einem Auftraggeber an ein joint venture vergeben werden, an dem er beteiligt
ist und das aus mehreren Auftraggebern gebildet wurde, um die von dieser Richtlinie erfassten
Tätigkeiten auszuüben, sollte ebenfalls eine Ausnahme gemacht werden. Jedoch sollte sichergestellt
werden, dass durch diese Ausnahmeregelung keine Wettbewerbsverzerrungen zugunsten von Unter-
nehmen oder joint ventures entstehen, die mit dem Auftraggeber verbunden sind; es sollten
geeignete Vorschriften erlassen werden, die insbesondere auf Folgendes abzielen: die Höchstgrenzen,
bis zu denen die Unternehmen einen Teil ihres Umsatzes auf dem Markt erzielen können und bei
deren Überschreiten sie nicht mehr die Möglichkeit haben, Aufträge ohne Ausschreibung zu
erhalten, die Zusammensetzung von joint ventures sowie die Stabilität der Beziehungen zwischen
diesen gemeinsamen Unternehmen und den Auftraggebern, aus denen sie sich zusammensetzen.

(33) Dienstleistungsaufträge über den Erwerb oder die Miete bzw. Pacht von unbeweglichem Vermögen
oder Rechten daran weisen Merkmale auf, die die Anwendung von Vorschriften über die Vergabe
von Aufträgen unangemessen erscheinen lassen.

(34) Schiedsgerichts- und Schlichtungsdienste werden im Allgemeinen von Organisationen oder Personen
übernommen, deren Bestimmung oder Auswahl nicht durch Vergabevorschriften geregelt werden
kann.

(35) Entsprechend dem Übereinkommen gehören Aufträge, die sich auf die Ausgabe, den Ankauf, den
Verkauf oder die Übertragung von Wertpapieren oder anderen Finanzinstrumenten beziehen, nicht
zu den finanziellen Dienstleistungen im Sinne der vorliegenden Richtlinie; dies gilt insbesondere für
Geschäfte, die der Geld- oder Kapitalbeschaffung der Auftraggeber dienen.

(36) Diese Richtlinie sollte ausschließlich für die Erbringung auftragsgebundener Dienstleistungen gelten.

(37) Nach Artikel 163 des Vertrags trägt unter anderem die Unterstützung der Forschung und
technologischen Entwicklung dazu bei, die wissenschaftlichen und technologischen Grundlagen der
Industrie der Gemeinschaft zu stärken, und die Öffnung der Dienstleistungsmärkte hat einen Anteil an
der Erreichung dieses Zieles. Die Mitfinanzierung von Forschungsprogrammen sollte nicht Gegen-
stand dieser Richtlinie sein: Nicht unter diese Richtlinie fallen deshalb Aufträge über Forschungs-
und Entwicklungsdienstleistungen, deren Ergebnisse nicht ausschließlich Eigentum des Auftraggebers
für die Nutzung bei der Ausübung seiner eigenen Tätigkeit sind, sofern die Dienstleistung voll-
ständig durch den Auftraggeber vergütet wird.

(38) (*) Um eine Ausweitung von besonderen Regelungen, die sich nur auf bestimmte Sektoren beziehen,
zu vermeiden, sollte die gegenwärtig geltende Sonderregelung des Artikels 3 der Richtlinie 93/38/
EWG und Artikel 12 der Richtlinie 94/22/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom
30. Mai 1994 über die Erteilung und Nutzung von Genehmigungen zur Prospektion, Exploration
und Gewinnung von Kohlenwasserstoffen (1), für Auftraggeber, die ein geografisch abgegrenztes
Gebiet nutzen, um dort nach Erdöl, Gas, Kohle oder anderen Festbrennstoffen zu suchen oder diese
Stoffe zu fördern, durch das allgemeine Verfahren ersetzt werden, das es ermöglicht, unmittelbar
dem Wettbewerb ausgesetzte Sektoren von der Richtlinie auszunehmen. Es ist jedoch sicherzustellen,
dass folgende Rechtsakte davon unberührt bleiben: Die Entscheidung 93/676/EG der Kommission
vom 10. Dezember 1993, wonach die Nutzung eines geografisch abgegrenzten Gebiets zum
Zwecke der Suche nach oder der Förderung von Erdöl oder Gas in den Niederlanden keine Tätigkeit
im Sinne von Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe b Ziffer i der Richtlinie 90/531/EWG des Rates darstellt
und die diese Tätigkeit ausübenden Auftraggeber in den Niederlanden keine besonderen oder
ausschließlichen Rechte im Sinne von Artikel 2 Absatz 3 Buchstabe b dieser Richtlinie besitzen (2),
die Entscheidung 97/367/EG der Kommission vom 30. Mai 1997, wonach die Nutzung eines

(*) Dieser Erwägungsgrund ist zu aktualisieren, sollten vor der Annahme dieser Richtlinie weitere Entscheidungen gemäß
Artikel 3 erlassen werden.

(1) ABl. L 164 vom 30.6.1994, S. 3.
(2) ABl. L 316 vom 17.12.1993, S. 41.
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geografisch abgegrenzten Gebiets zum Zweck der Suche nach oder der Förderung von Erdöl oder
Gas im Vereinigten Königreich nicht als Tätigkeit im Sinne von Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe b
Ziffer i der Richtlinie 93/38/EWG gilt und die eine solche Tätigkeit ausübenden Auftraggeber im
Vereinigten Königreich nicht als im Besitz von besonderen oder ausschließlichen Rechten im Sinne
von Artikel 2 Absatz 3 Buchstabe b der genannten Richtlinie gelten (1), und die Entscheidung 2002/
205/EG der Kommission vom 4. März 2002 über einen Antrag Österreichs, das spezielle Regime in
Artikel 3 der Richtlinie 93/38/EWG anzuwenden (2).

(39) Die vorliegende Richtlinie sollte weder für Aufträge gelten, die die Ausübung einer der in Artikel 3
bis 7 genannten Tätigkeiten ermöglichen sollen, noch für Wettbewerbe zur Ausübung einer solchen
Tätigkeit, wenn diese Tätigkeit in dem Mitgliedstaat, in dem sie ausgeübt wird, auf Märkten ohne
Zugangsbeschränkungen dem direkten Wettbewerb ausgesetzt ist. Es sollte daher ein Verfahren
eingeführt werden, das auf alle unter diese Richtlinie fallenden Sektoren anwendbar ist und es
ermöglicht, die Auswirkungen einer aktuellen oder künftigen Liberalisierung zu berücksichtigen. Ein
solches Verfahren sollte den betroffenen Auftraggebern Rechtssicherheit bieten und eine ange-
messene Entscheidungsfindung ermöglichen, so dass innerhalb kurzer Fristen eine einheitliche
Anwendung des einschlägigen Gemeinschaftsrechts gewährleistet ist.

(40) Der unmittelbare Einfluss des Wettbewerbs sollte nach objektiven Kriterien festgestellt werden,
wobei die besonderen Merkmale des betreffenden Sektors zu berücksichtigen sind. Die Umsetzung
und Anwendung gemeinschaftlicher Rechtsvorschriften zur Liberalisierung eines bestimmten Sektors
oder Teilsektors gelten als hinreichende Vermutung für den freien Zugang zu dem betreffenden
Markt. Entsprechende angemessene Rechtsvorschriften sollten in einem Anhang aufgeführt werden,
der von der Kommission aktualisiert werden kann. Geht der freie Zugang zu einem Markt nicht auf
die Anwendung einschlägigen Gemeinschaftsrechts zurück, sollte dieser freie Zugang de jure und de
facto nachgewiesen werden. Im Hinblick darauf stellt die Anwendung einer Richtlinie, wie beispiels-
weise der Richtlinie 94/22/EG, durch einen Mitgliedstaat, durch die ein bestimmter Sektor liberali-
siert wird, auf einen anderen Sektor wie beispielsweise den Kohlesektor einen Sachverhalt dar, der
für die Zwecke des Artikels 31 der vorliegenden Richtlinie zu berücksichtigen ist.

(41) Die von den Auftraggebern erarbeiteten technischen Spezifikationen sollten es erlauben, die öffent-
lichen Beschaffungsmärkte für den Wettbewerb zu öffnen. Hierfür sollte es möglich sein, Angebote
einzureichen, die die Vielfalt technischer Lösungsmöglichkeiten widerspiegeln. Damit dies gewähr-
leistet ist, sollten einerseits Leistungs- und Funktionsanforderungen in technischen Spezifikationen
erlaubt sein, und andererseits sollten im Falle der Bezugnahme auf eine europäische Norm — oder
wenn eine solche nicht vorliegt, auf eine nationale Norm — Angebote auf der Grundlage anderer
gleichwertiger Lösungen, die in gleichwertiger Weise die Anforderungen des Auftraggebers erfüllen
und auch hinsichtlich der Sicherheitsanforderungen gleichwertig sind, von den Auftraggebern
berücksichtigt werden. Der Bieter sollte die Möglichkeit haben, die Gleichwertigkeit seiner Lösung
mit allen ihm zu Gebote stehenden Nachweisen zu belegen. Der Auftraggeber sollte jede Ent-
scheidung, dass die Gleichwertigkeit in einem bestimmten Fall nicht gegeben ist, begründen können.
Auftraggeber, die für die technischen Spezifikationen eines Auftrags Umweltanforderungen festlegen
möchten, können die Umwelteigenschaften und/oder -wirkungen bestimmter Warengruppen oder
Dienstleistungen festlegen. Sie können — müssen aber nicht — geeignete Spezifikationen ver-
wenden, die in Umweltgütezeichen definiert sind, wie z.B. im Europäischen Umweltgütezeichen, in
(pluri-)nationalen Umweltgütezeichen oder anderen Umweltgütezeichen, wenn die Anforderungen an
das Gütezeichen auf der Grundlage von wissenschaftlich abgesicherten Informationen im Rahmen
eines Verfahrens ausgearbeitet und erlassen werden, an dem interessierte Kreise — wie z. B.
staatliche Stellen, Verbraucher, Hersteller, Einzelhändler und Umweltorganisationen — teilnehmen
können, und wenn das Gütezeichen für alle Betroffenen zugänglich und verfügbar ist. In allen
Fällen, in denen dies möglich ist, müssen die Auftraggeber bei der Festlegung der Spezifikationen
Kriterien hinsichtlich der Zugänglichkeit für Personen mit einer Behinderung sowie der Konzep-
tion für alle Verwendungsarten („Design for all“) berücksichtigen. Die entsprechenden techni-
schen Spezifikationen müssen klar festgelegt werden, sodass alle Bieter die Anforderungen des
Auftraggebers vollständig verstehen.

(1) ABl. L 156 vom 13.6.1997, S. 55.
(2) ABl. L 68 vom 12.3.2002, S. 31.
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(42) Um die Beteiligung von kleinen und mittleren Unternehmen an öffentlichen Aufträgen zu fördern,
ist es angebracht, Bestimmungen über Unteraufträge vorzusehen.

(43) Bedingungen für die Ausführung eines Auftrags sind mit dieser Richtlinie vereinbar, wenn sie nicht
unmittelbar oder mittelbar zu einer Diskriminierung führen und in der als Aufruf zum Wettbewerb
dienenden Bekanntmachung oder in den Verdingungsunterlagen angegeben sind. Sie können
insbesondere dem Ziel dienen, die berufliche Ausbildung auf den Baustellen sowie die Beschäftigung
von Personen zu fördern, deren Eingliederung besondere Schwierigkeiten bereitet, die Arbeitslosig-
keit zu bekämpfen oder die Umwelt zu schützen. So können unter anderem z.B. die — während
der Ausführung des Auftrags geltenden — Verpflichtungen genannt werden, Langzeitarbeitslose
einzustellen oder Ausbildungsmaßnahmen für Arbeitnehmer oder Jugendliche durchzuführen, oder
die Bestimmungen der grundlegenden Übereinkommen der Internationalen Arbeitsorganisation
(IAO), für den Fall, dass diese nicht in innerstaatliches Recht umgesetzt worden sind, im Wesent-
lichen einzuhalten, oder ein Kontingent von behinderten Personen einzustellen, das über dem nach
innerstaatlichem Recht vorgeschriebenen Kontingent liegt.

(44) Die im Sozial- und Sicherheitsbereich geltenden nationalen und gemeinschaftlichen Gesetze, Rege-
lungen und Tarifverträge sind während der Ausführung eines Auftrags anwendbar, sofern derartige
Vorschriften sowie ihre Anwendung mit dem Gemeinschaftsrecht vereinbar sind. Für grenzüber-
schreitende Situationen, in denen Arbeitnehmer eines Mitgliedstaats zur Ausführung eines Auftrags
Dienstleistungen in einem anderen Mitgliedstaat erbringen, legt die Richtlinie 96/71/EG des Euro-
päischen Parlaments und des Rates vom 16. Dezember 1996 über die Entsendung von Arbeit-
nehmern im Rahmen der Erbringung von Dienstleistungen (1) die Mindestbedingungen fest, die im
Aufnahmeland in Bezug auf die entsandten Arbeitnehmer einzuhalten sind. Enthält das nationale
Recht entsprechende Bestimmungen, so kann die Nichteinhaltung dieser Verpflichtungen als eine
schwere Verfehlung oder als ein Verstoß betrachtet werden, der die berufliche Zuverlässigkeit des
Wirtschaftsteilnehmers in Frage stellt und dessen Ausschluss von dem Verfahren zur Vergabe eines
Auftrags zur Folge haben kann.

(45) Angesichts der neuen Informations- und Kommunikationstechnologie und der Erleichterungen, die
sie für die Bekanntmachung von Aufträgen und die Effizienz und Transparenz der Vergabeverfahren
mit sich bringen können, ist es angebracht, die elektronischen Mittel den klassischen Mitteln zur
Kommunikation und zum Informationsaustausch gleichzusetzen. Soweit möglich sollten das
gewählte Mittel und die gewählte Technologie mit den in den anderen Mitgliedstaaten verwendeten
Technologien kompatibel sein.

(46) Der Einsatz elektronischer Vorrichtungen spart Zeit. Dementsprechend ist es angebracht, beim
Einsatz dieser elektronischen Vorrichtungen eine Verkürzung der Mindestfristen vorzusehen, jedoch
unter der Voraussetzung, dass sie mit den auf Gemeinschaftsebene vorgesehenen spezifischen
Übertragungsmodalitäten vereinbar sind. Es ist jedoch sicherzustellen, dass die Kumulierung der
Fristverkürzungen nicht zu unverhältnismäßig kurzen Fristen führt.

(47) Die Richtlinie 1999/93/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 13. Dezember 1999
über gemeinschaftliche Rahmenbedingungen für elektronische Signaturen (2) und die Richtlinie
2000/31/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 8. Juni 2000 über bestimmte
rechtliche Aspekte der Dienste der Informationsgesellschaft, insbesondere des elektronischen
Geschäftsverkehrs, im Binnenmarkt (Richtlinie über den elektronischen Geschäftsverkehr) (3) sollten für
die elektronische Übermittlung von Informationen im Rahmen der vorliegenden Richtlinie gelten.
Die Verfahren zur Vergabe öffentlicher Aufträge und die für Wettbewerbe geltenden Vorschriften
erfordern einen höheren Grad an Sicherheit und Vertraulichkeit als in den genannten Richtlinien
vorgesehen ist. Daher sollten die Vorrichtungen für den elektronischen Eingang von Angeboten,
Anträgen auf Teilnahme, Prüfungsanträgen und von Plänen und Vorhaben besonderen zusätzlichen
Anforderungen genügen. Ferner können Systeme der freiwilligen Akkreditierung günstige Rahmen-
bedingungen dafür bieten, dass sich das Niveau der Zertifizierungsdienste für diese Vorrichtungen
erhöht.

(1) ABl. L 18 vom 21.1.1997, S. 1.
(2) ABl. L 13 vom 19.1.2000, S. 12.
(3) ABl. L 178 vom 17.7.2002, S. 1.



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/455

Mittwoch, 2. Juli 2003

(48) Es ist zweckmäßig, die Teilnehmer an einem Vergabeverfahren über Entscheidungen über den
Abschluss einer Rahmenvereinbarung oder die Zuschlagserteilung oder den Verzicht auf das
Verfahren möglichst kurzfristig zu unterrichten, um zu vermeiden, dass die Einreichung von
Anträgen auf Überprüfung unmöglich wird; die Unterrichtung sollte daher möglichst rasch und
generell innerhalb von 15 Tagen nach der Entscheidung erfolgen.

(49) Es sollte klargestellt werden, dass Auftraggeber, die die Eignungskriterien in einem offenen Verfahren
festlegen, dies entsprechend objektiven Kriterien und Regeln tun müssen, wie auch die Eignungs-
kriterien in den nichtoffenen Verfahren und Verhandlungsverfahren objektiv sein sollten. Diese
objektiven Regeln und Kriterien implizieren ebenso wie die Eignungskriterien nicht unbedingt
Gewichtungen.

(50) Es ist wichtig, die Rechtsprechung des Gerichtshofs zu den Fällen zu berücksichtigen, in denen sich
ein Wirtschaftsteilnehmer auf die wirtschaftlichen, finanziellen oder technischen Kapazitäten anderer
Unternehmen beruft, unabhängig davon, in welchem Rechtsverhältnis er zu diesen Unternehmen
steht, um die Eignungskriterien zu erfüllen oder im Rahmen von Prüfungssystemen seinen Antrag
auf Prüfung zu stützen. In dem zuletzt genannten Fall hat der Wirtschaftsteilnehmer den Nachweis
dafür zu erbringen, dass er während der gesamten Geltungsdauer der Prüfung tatsächlich über diese
Kapazitäten verfügt. Für diese Prüfung kann ein Auftraggeber daher ein zu erreichendes Leistungs-
niveau, und, wenn sich der betreffende Wirtschaftsteilnehmer beispielsweise auf die Finanzkraft
eines anderen Auftraggebers stützt, insbesondere die Übernahme einer gegebenenfalls gesamtschuld-
nerischen Verpflichtung durch den anderen Auftraggeber vorschreiben. Die Prüfungssysteme sollten
entsprechend objektiven Regeln und Kriterien verwaltet werden, die sich — nach Wahl des
Auftraggebers — auf die Kapazitäten des Wirtschaftsteilnehmers und/oder die besonderen Merkmale
der von dem System erfassten Arbeiten, Lieferungen oder Dienstleistungen beziehen können. Zum
Zweck der Prüfung kann der Auftraggeber eigene Kontrollen durchführen, um die Merkmale der
betreffenden Arbeiten, Lieferungen oder Dienstleistungen insbesondere unter dem Gesichtspunkt der
Kompatibilität und der Sicherheit zu beurteilen.

(51) Soweit für die Teilnahme an einem Vergabeverfahren oder einem Wettbewerb der Nachweis einer
bestimmten Qualifikation gefordert wird, sind die einschlägigen Gemeinschaftsvorschriften über die
gegenseitige Anerkennung von Diplomen, Prüfungszeugnissen und sonstigen Befähigungsnachweisen
anzuwenden.

(52) In geeigneten Fällen, in denen die Art der Arbeiten und/oder Dienstleistungen es rechtfertigt, dass
bei Ausführung des Auftrags Umweltmanagementmaßnahmen oder ‑systeme zur Anwendung
kommen, kann die Anwendung solcher Maßnahmen bzw. Systeme vorgeschrieben werden. Umwelt-
managementsysteme können unabhängig von ihrer Registrierung gemäß den Gemeinschaftsvor-
schriften wie der Verordnung (EG) Nr. 761/2001 (EMAS) (1) als Nachweis für die technische
Leistungsfähigkeit des Wirtschaftsteilnehmers zur Ausführung des Auftrags dienen. Darüber hinaus
sollte eine Beschreibung der von dem Wirtschaftsteilnehmer angewandten Maßnahmen zur Gewähr-
leistung desselben Umweltschutzniveaus alternativ zu den registrierten Umweltmanagementsystemen
als Beweismittel akzeptiert werden.

(53) Es sollten Vorkehrungen getroffen werden, um der Vergabe von öffentlichen Aufträgen an Wirt-
schaftsteilnehmer, die sich an einer kriminellen Vereinigung beteiligt oder der Bestechung oder des
Betrugs zu Lasten der finanziellen Interessen der Gemeinschaft oder der Geldwäsche schuldig
gemacht haben, vorzubeugen. Da Auftraggeber, die nicht öffentliche Auftraggeber sind, möglicher-
weise keinen Zugang zu sicheren Beweisen für derartige Sachverhalte haben, sollte es diesen
Auftraggebern überlassen werden, die Ausschlusskriterien gemäß Artikel 48 Absatz 1 der Richtlinie
2003/…/EG [Koordinierung der Verfahren zur Vergabe öffentlicher Bauaufträge, Lieferaufträge und Dienst-
leistungsaufträge] anzuwenden oder nicht. Infolgedessen sollten nur die öffentlichen Auftraggeber zur
Anwendung von Artikel 48 Absatz 1 verpflichtet sein. Die Auftraggeber sollten gegebenenfalls von
den Prüfungsantragstellern, Bewerbern oder Bietern einschlägige Unterlagen anfordern und, wenn sie
Zweifel in Bezug auf die persönliche Lage dieser Wirtschaftsteilnehmer hegen, die zuständigen
Behörden des betreffenden Mitgliedstaates um Mitarbeit ersuchen können. Diese Wirtschaftsteil-
nehmer sollten ausgeschlossen werden, wenn dem Auftraggeber bekannt ist, dass es eine nach

(1) Verordnung (EG) Nr. 761/2001 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 19. März 2001 über die freiwillige
Beteiligung von Organisationen an einem Gemeinschaftssystem für Umweltmanagement und die Umweltbetriebs-
prüfung (EMAS) (ABL. L 114 vom 24.4.2001, S. 1).
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einzelstaatlichem Recht ergangene rechtskräftige gerichtliche Entscheidung im Zusammenhang mit
derartigen Straftaten gibt. Enthält das nationale Recht entsprechende Bestimmungen, so kann ein
Verstoß gegen das Umweltrecht oder gegen Rechtsvorschriften betreffend unrechtmäßige Absprachen
im Auftragswesen, der mit einem rechtskräftigen Urteil oder einem Beschluss gleicher Wirkung
geahndet wurde, als Verstoß, der die berufliche Zuverlässigkeit des Wirtschaftsteilnehmers in Frage
stellt, oder als schwere Verfehlung betrachtet werden.

(54) Der Zuschlag muss nach objektiven Kriterien erteilt werden, die die Beachtung der Grundsätze der
Transparenz, Nichtdiskriminierung und Gleichbehandlung gewährleisten und sicherstellen, dass die
Angebote unter wirksamen Wettbewerbsbedingungen bewertet werden. Dementsprechend sollten
nur zwei Zuschlagskriterien zugelassen werden: das des „niedrigsten Preises“ und das des „wirt-
schaftlich günstigsten Angebots“. Um bei der Zuschlagserteilung die Einhaltung des Gleichbehand-
lungsgrundsatzes sicherzustellen, ist die — in der Rechtsprechung anerkannte — Verpflichtung zur
Sicherstellung der erforderlichen Transparenz vorzusehen, damit sich jeder Bieter angemessen über
die Kriterien und Modalitäten unterrichten kann, anhand deren das wirtschaftlich günstigste Ange-
bot ermittelt wird. Die Auftraggeber haben daher die Zuschlagskriterien und deren jeweilige
Gewichtung anzugeben, und zwar so rechtzeitig, dass diese Angaben den Bietern bei der Erstellung
ihrer Angebote bekannt sind. Die Auftraggeber können in begründeten Ausnahmefällen, die zu
rechtfertigen sie in der Lage sein müssen, auf die Angabe der Gewichtung der Zuschlagskriterien
verzichten, wenn diese Gewichtung insbesondere aufgrund der Komplexität des Auftrags nicht im
Vorhinein vorgenommen werden kann. In diesen Fällen müssen sie diese Kriterien in der absteigen-
den Reihenfolge ihrer Bedeutung angeben. Beschließen die Auftraggeber, dem wirtschaftlich günst-
igsten Angebot den Zuschlag zu erteilen, so sollten sie die Angebote unter dem Gesichtspunkt des
besten Preis-Leistungs-Verhältnisses bewerten. Zu diesem Zweck sollten sie die wirtschaftlichen und
qualitativen Kriterien festlegen, anhand deren insgesamt das für den Auftraggeber wirtschaftlich
günstigste Angebot bestimmt werden kann. Die Festlegung dieser Kriterien hängt insofern vom
Auftragsgegenstand ab, als sie es ermöglichen müssen, das Leistungsniveau jedes einzelnen Angebots
im Verhältnis zu dem in den technischen Spezifikationen beschriebenen Auftragsgegenstand zu
bewerten sowie das Preis-Leistungs-Verhältnis jedes Angebots zu bestimmen. Damit die Gleichbe-
handlung gewährleistet ist, müssen die Zuschlagskriterien einen Vergleich und eine objektive
Bewertung der Angebote ermöglichen. Wenn diese Voraussetzungen erfüllt sind, versetzen die
wirtschaftlichen und qualitativen Zuschlagskriterien, wie z.B. Kriterien zur Erfüllung von Umwelt-
anforderungen, den Auftraggeber in die Lage, auf Bedürfnisse der betroffenen Allgemeinheit, so wie
es in den Leistungsbeschreibungen festgelegt ist, einzugehen. Unter denselben Voraussetzungen kann
ein Auftraggeber auch Kriterien zur Erfüllung sozialer Anforderungen anwenden, die insbesondere
den — in den vertraglichen Spezifikationen festgelegten — Bedürfnissen besonders benachteiligter
Bevölkerungsgruppen entsprechen, denen die Nutznießer/Nutzer der Bauleistungen, Lieferungen oder
Dienstleistungen angehören.

(55) Die Zuschlagskriterien sollten nicht die Anwendung nationaler Bestimmungen beeinflussen, die die
Vergütung bestimmter Dienstleistungen, wie die Dienstleistung von Architekten, Ingenieuren oder
Rechtsanwälten, regeln.

(56) Die Verordnung (EWG, Euratom) Nr. 1182/71 des Rates vom 3. Juni 1971 zur Festlegung der
Regeln für die Fristen, Daten und Termine (1) sollte für die Berechnung der in der vorliegenden
Richtlinie genannten Fristen gelten.

(57) Die vorliegende Richtlinie sollte unbeschadet der internationalen Verpflichtungen der Gemeinschaft
oder der Mitgliedstaaten gelten und nicht die Anwendung anderer Bestimmungen des Vertrags,
insbesondere der Artikel 81 und 86, berühren.

(58) Die Richtlinie sollte nicht die Frist gemäß Anhang XXV berühren, innerhalb deren die Mitglied-
staaten zur Umsetzung und Anwendung der Richtlinie 93/38/EWG verpflichtet sind.

(1) ABl. L 124 vom 8.6.1971, S. 1.
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(59) Die zur Durchführung dieser Richtlinie erforderlichen Maßnahmen sollten gemäß dem Beschluss
1999/468/EG des Rates vom 28. Juni 1999 zur Festlegung der Modalitäten für die Ausübung der
der Kommission übertragenen Durchführungsbefugnisse (1) erlassen werden —
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Informationen

Anhang XV A In die regelmäßige Bekanntmachung aufzunehmende Informationen

Anhang XV B In die Ankündigungen der Veröffentlichung einer nicht als Aufruf zum Wettbewerb
verwendeten regelmäßigen Bekanntmachung über ein Beschafferprofil aufzunehmende
Informationen

Anhang XVI In die Bekanntmachungen über vergebene Aufträge aufzunehmende Informationen

Anhang XVII A Dienstleistungen im Sinne von Artikel 32

Anhang XVII B Dienstleistungen im Sinne von Artikel 33

Anhang XVIII In die Wettbewerbsbekanntmachung aufzunehmende Informationen

Anhang XIX In die Bekanntmachungen über die Ergebnisse der Wettbewerbe aufzunehmende
Informationen

Anhang XX Merkmale für die Veröffentlichung

Anhang XXI Definition bestimmter technischer Spezifikationen

Anhang XXII Zusammenfassende Darstellung der Fristen nach Artikel 46

Anhang XXIII Liste der wichtigsten internationalen arbeitsrechtlichen Vorschriften nach Artikel 60
Absatz 3 Buchstabe d

Anhang XXIV Anforderungen an die Regelungen für den elektronischen Eingang der Angebote/
Anträge auf Teilnahme, Prüfungsanträge oder der Pläne und Entwürfe für Wettbewerbe

Anhang XXV Umsetzungs- und Anwendungsfristen

Anhang XXVI Entsprechungstabelle

HABEN FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN:

TITEL I

ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN FÜR AUFTRÄGE UND WETTBEWERBE

KAPITEL I

GRUNDBEGRIFFE

Artikel 1

Definitionen

(1) Für die Zwecke dieser Richtlinie gelten die Definitionen dieses Artikels.



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/462

Mittwoch, 2. Juli 2003

(2) a) „Liefer-, Bau- und Dienstleistungsaufträge“ sind zwischen einem oder mehreren der in Artikel 2
Absatz 2 aufgeführten Auftraggeber und einem oder mehreren Unternehmern, Lieferanten oder
Dienstleistern geschlossene entgeltliche schriftliche Verträge.

b) „Bauaufträge“ sind Aufträge über entweder die Ausführung oder gleichzeitig die Planung und die
Ausführung von Bauvorhaben im Zusammenhang mit einer der in Anhang XII genannten Tätigkei-
ten oder eines Bauwerks oder die Erbringung einer Bauleistung durch Dritte, gleichgültig mit
welchen Mitteln, gemäß den vom Auftraggeber genannten Erfordernissen. Ein „Bauwerk“ ist das
Ergebnis einer Gesamtheit von Tief- oder Hochbauarbeiten, das seinem Wesen nach eine wirtschaft-
liche oder technische Funktion erfüllen soll.

c) „Lieferaufträge“ sind andere Aufträge als die unter Buchstabe b genannten; sie betreffen den Kauf,
das Leasing, die Miete, die Pacht oder den Ratenkauf, mit oder ohne Kaufoption, von Waren.

Ein Auftrag über die Lieferung von Waren, der das Verlegen und Anbringen lediglich als Neben-
arbeiten umfasst, gilt als „Lieferauftrag“.

d) „Dienstleistungsaufträge“ sind Aufträge über die Erbringung von Dienstleistungen im Sinne von
Anhang XVII, die keine Bau- oder Lieferaufträge sind.

Ein Auftrag, der sowohl Waren als auch Dienstleistungen im Sinne von Anhang XVII umfasst, gilt
als „Dienstleistungsauftrag“, wenn der Wert der betreffenden Dienstleistungen den Wert der in den
Auftrag einbezogenen Waren übersteigt.

Ein Auftrag über die Erbringung von Dienstleistungen im Sinne von Anhang XVII, der Tätigkeiten
im Sinne von Anhang XII lediglich als Nebenarbeiten im Verhältnis zum Hauptauftragsgegenstand
umfasst, gilt als Dienstleistungsauftrag.

(3) a) Eine „Baukonzession“ ist ein Vertrag, der von einem Bauauftrag nur insoweit abweicht, als die
Gegenleistung für die Bauleistungen ausschließlich in dem Recht zur Nutzung des Bauwerks oder in
diesem Recht zuzüglich der Zahlung eines Preises besteht.

b) Eine „Dienstleistungskonzession“ ist ein Vertrag, der von einem Dienstleistungsauftrag nur insoweit
abweicht, als die Gegenleistung für die Erbringung der Dienstleistungen ausschließlich in dem Recht
zur Nutzung der Dienstleistung oder in diesem Recht zuzüglich der Zahlung eines Preises besteht.

(4) Eine „Rahmenvereinbarung“ ist eine Vereinbarung zwischen einem oder mehreren Auftraggebern im
Sinne des Artikels 2 Absatz 2 und einem oder mehreren Wirtschaftsteilnehmern, die zum Ziel hat, die
Bedingungen für die Aufträge, die im Laufe eines bestimmten Zeitraums vergeben werden sollen, festzu-
legen, insbesondere in Bezug auf den Preis und gegebenenfalls die in Aussicht genommenen Mengen.

(5) Ein „dynamisches Beschaffungssystem“ ist ein vollelektronisches Verfahren für Beschaffungen von
marktüblichen Leistungen, bei denen die allgemein auf dem Markt verfügbaren Merkmale den Anforde-
rungen des Auftraggebers genügen; dieses Verfahren ist zeitlich befristet und steht während der gesamten
Verfahrensdauer jedem Wirtschaftsteilnehmer offen, der die Eignungskriterien erfüllt und ein erstes Ange-
bot im Einklang mit den Verdingungsunterlagen unterbreitet hat.

(6) Eine „elektronische Auktion“ ist ein iteratives Verfahren, bei dem mittels einer elektronischen
Vorrichtung nach einer ersten vollständigen Bewertung der Angebote jeweils neue, nach unten korrigierte
Preise und/oder neue, auf bestimmte Komponenten der Angebote abstellende Werte vorgelegt werden, und
das eine automatische Klassifizierung dieser Angebote ermöglicht. Dieses Verfahren eignet sich keinesfalls
für die Vergabe von Bauleistungen sowie geistig-schöpferische und andere komplexere Dienstleistungen.
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(7) „Unternehmer“, „Lieferant“ und „Dienstleistungserbringer“ sind entweder natürliche oder juristische
Personen oder Auftraggeber im Sinne von Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe a oder b oder Gruppen dieser
Personen und/oder Einrichtungen, die auf dem Markt die Ausführung von Bauleistungen, die Errichtung
von Bauwerken, die Lieferung von Waren bzw. die Erbringung von Dienstleistungen anbieten.

Der Begriff „Wirtschaftsteilnehmer“ umfasst sowohl Unternehmer als auch Lieferanten und Dienstleistungs-
erbringer. Er dient ausschließlich der Vereinfachung des Textes.

„Bieter“ ist ein Wirtschaftsteilnehmer, der ein Angebot vorlegt, ein „Bewerber“ derjenige, der sich um eine
Aufforderung zur Teilnahme an einem nichtoffenen Verfahren oder Verhandlungsverfahren bewirbt.

(8) Eine „zentrale Beschaffungsstelle“ ist ein öffentlicher Auftraggeber im Sinne von Artikel 2 Absatz 1
Buchstabe a oder ein öffentlicher Auftraggeber im Sinne von Artikel 1 Absatz 9 der Richtlinie 2003/…/
EG [Koordinierung der Verfahren zur Vergabe öffentlicher Bauaufträge, Lieferaufträge und Dienstleistungsaufträge],
der

— für Auftraggeber bestimmte Waren und/oder Dienstleistungen erwirbt oder

— öffentliche Aufträge vergibt oder Rahmenvereinbarungen über Bauleistungen, Waren oder Dienst-
leistungen für Auftraggeber schließt.

(9) „Offene, nichtoffene und Verhandlungsverfahren“ sind die Vergabeverfahren, bei denen die Auftraggeber
wie folgt vorgehen:

a) im Fall des offenen Verfahrens können alle interessierten Wirtschaftsteilnehmer ein Angebot abgeben,

b) im Fall des nichtoffenen Verfahrens können sich alle Wirtschaftsteilnehmer um die Teilnahme bewerben
und nur die vom Auftraggeber aufgeforderten Bewerber können ein Angebot abgeben,

c) im Fall von Verhandlungsverfahren wendet sich der Auftraggeber an Wirtschaftsteilnehmer seiner Wahl
und verhandelt mit einem oder mehreren von ihnen über die Auftragsbedingungen,

d) „Wettbewerbe“ sind Auslobungsverfahren, die dazu dienen, dem Auftraggeber insbesondere auf den
Gebieten der Raumplanung, der Stadtplanung, der Architektur und des Bauwesens oder der Datenver-
arbeitung einen Plan oder eine Planung zu verschaffen, deren Auswahl durch ein Preisgericht aufgrund
vergleichender Beurteilung mit oder ohne Verteilung von Preisen erfolgt.

(10) Der Begriff „schriftlich“ bezeichnet jede aus Wörtern oder Ziffern bestehende Darstellung, die gelesen,
reproduziert und mitgeteilt werden kann. Darin können auch elektronisch übermittelte und gespeicherte
Informationen enthalten sein.

(11) „Elektronisch“ ist ein Verfahren, bei dem elektronische Geräte für die Verarbeitung (einschließlich
digitaler Kompression) und Speicherung von Daten zum Einsatz kommen und bei dem Informationen
über Kabel, über Funk, mit optischen Verfahren oder mit anderen elektromagnetischen Verfahren über-
tragen, weitergeleitet und empfangen werden.

(12) Das „Gemeinsame Vokabular für öffentliche Aufträge“, nachstehend „CPV“ (Common Procurement
Vocabulary) genannt, bezeichnet die mit der Verordnung (EG) Nr. 2195/2002 des Europäischen Parlaments
und des Rates vom 5. November 2002 (1) angenommene, auf öffentliche Aufträge anwendbare Referenz-
klassifikation; es gewährleistet zugleich die Übereinstimmung mit den übrigen bestehenden Klassifikatio-
nen.

Sollte es aufgrund etwaiger Abweichungen zwischen der CPV-Nomenklatur und der NACE-Nomenklatur
nach Anhang XII oder zwischen der CPV-Nomenklatur und der CPC-Nomenklatur (vorläufige Fassung)
nach Anhang XVII zu unterschiedlichen Auslegungen bezüglich des Anwendungsbereichs der vorliegenden
Richtlinie kommen, so hat jeweils die NACE-Nomenklatur bzw. die CPC-Nomenklatur Vorrang.

(1) ABl. L 340 vom 16.12.2002, S. 1.
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KAPITEL II

DEFINITION DER AUFTRAGGEBER UND TÄTIGKEITEN

Abschnitt 1

Stellen

Artikel 2

Auftraggeber

(1) Im Sinne dieser Richtlinie bezeichnet der Ausdruck:

a) „öffentlicher Auftraggeber“ den Staat, die Gebietskörperschaften, die Einrichtungen des öffentlichen
Rechts und die Verbände, die aus einer oder mehreren dieser Körperschaften oder Einrichtungen des
öffentlichen Rechts bestehen, sowie von diesen zum Zwecke der Vergabe öffentlicher Aufträge
eingerichtete zentrale Beschaffungsstellen.

Als „Einrichtung des öffentlichen Rechts“ gilt jede Einrichtung, die

— zu dem besonderen Zweck gegründet wurde, im Allgemeininteresse liegende Aufgaben nicht
gewerblicher Art zu erfüllen,

— Rechtspersönlichkeit besitzt und

— überwiegend vom Staat, von den Gebietskörperschaften oder von anderen Einrichtungen des
öffentlichen Rechts finanziert wird, hinsichtlich ihrer Leitung der Aufsicht durch Letztere unterliegt,
oder deren Verwaltungs-, Leitungs- oder Aufsichtsorgan mehrheitlich aus Mitgliedern besteht, die
vom Staat, von den Gebietskörperschaften oder von anderen Einrichtungen des öffentlichen Rechts
ernannt worden sind.

b) „Öffentliches Unternehmen“ jedes Unternehmen, auf das der Auftraggeber aufgrund von Eigentum,
finanzieller Beteiligung oder der für das Unternehmen geltenden Vorschriften unmittelbar oder mittelbar
einen beherrschenden Einfluss ausüben kann.

Es wird vermutet, dass ein beherrschender Einfluss seitens des Auftraggebers ausgeübt wird, wenn
dieser unmittelbar oder mittelbar

— die Mehrheit des gezeichneten Kapitals des Unternehmens hält oder

— über die Mehrheit der mit den Anteilen am Unternehmen verbundenen Stimmrechte verfügt oder

— mehr als die Hälfte der Mitglieder des Verwaltungs-, Leitungs- oder Aufsichtsorgans des Unter-
nehmens ernennen kann.

(2) Diese Richtlinie gilt für Auftraggeber, die

a) öffentliche Auftraggeber oder öffentliche Unternehmen sind und eine Tätigkeit im Sinne der Artikel 3
bis 7 ausüben, oder,

b) wenn sie keine öffentlichen Auftraggeber oder keine öffentlichen Unternehmen sind, eine Tätigkeit im
Sinne der Artikel 3 bis 7 oder mehrere dieser Tätigkeiten auf der Grundlage von besonderen oder
ausschließlichen Rechten ausüben, die von einer zuständigen Behörde eines Mitgliedstaats gewährt
wurden.
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(3) Als besondere oder ausschließliche Rechte im Sinne des Absatzes 2 Buchstabe b gelten Rechte, die
sich aus der von einer zuständigen Behörde des betreffenden Mitgliedstaats aufgrund einer beliebigen
Rechts- oder Verwaltungsvorschrift erteilten Genehmigung ergeben, wonach die Ausübung einer der in
den Artikel 3 bis 7 genannten Tätigkeiten einem oder mehreren Auftraggeber(n) vorbehalten wird.

Nicht als besondere oder ausschließliche Rechte gelten Rechte, die ein Mitgliedstaat einer begrenzten
Zahl von Unternehmen in einer beliebigen Form, auch über Konzessionsverträge, auf der Grundlage
objektiver, verhältnismäßiger und nicht diskriminierender Kriterien einräumt, die jedem Interessierten,
der sie erfüllt, die Möglichkeit zur Inanspruchnahme solcher Rechte bietet.

Abschnitt 2

Tätigkeiten

Artikel 3

Gas, Wärme und Elektrizität

(1) Im Bereich von Gas und Wärme fallen unter diese Richtlinie:

a) die Bereitstellung und das Betreiben fester Netze zur Versorgung der Allgemeinheit im Zusammenhang
mit der Erzeugung, der Fortleitung und der Abgabe von Gas und Wärme,

b) die Einspeisung von Gas oder Wärme in diese Netze.

(2) Die Einspeisung von Gas oder Wärme in Netze zur Versorgung der Allgemeinheit durch einen
Auftraggeber, der kein öffentlicher Auftraggeber ist, gilt nicht als Tätigkeit im Sinne des Absatzes 1, sofern

a) die Erzeugung von Gas oder Wärme durch den betreffenden Auftraggeber sich zwangsläufig aus der
Ausübung einer Tätigkeit ergibt, die nicht unter die Absätze 1 oder 3 oder die Artikel 4 bis 7 fällt, und

b) die Einspeisung in das öffentliche Netz nur darauf abzielt, diese Erzeugung wirtschaftlich zu nutzen und
bei Zugrundelegung des Mittels der letzten drei Jahre einschließlich des laufenden Jahres nicht mehr als
20 % des Umsatzes des Auftraggebers ausmacht.

(3) Im Bereich der Elektrizität fallen unter diese Richtlinie:

a) die Bereitstellung und das Betreiben fester Netze zur Versorgung der Allgemeinheit im Zusammenhang
mit der Erzeugung, der Fortleitung und der Abgabe von Elektrizität,

b) die Einspeisung von Elektrizität in diese Netze.

(4) Die Einspeisung von Elektrizität in Netze zur Versorgung der Allgemeinheit durch einen Auftragge-
ber, der kein öffentlicher Auftraggeber ist, gilt nicht als Tätigkeit im Sinne des Absatzes 3, sofern

a) die Erzeugung von Elektrizität durch den betreffenden Auftraggeber erfolgt, weil sie für die Ausübung
einer Tätigkeit erforderlich ist, die nicht unter die Absätze 1 oder 3 oder die Artikel 4 bis 7 fällt, und

b) die Einspeisung in das öffentliche Netz nur von dem Eigenverbrauch des betreffenden Auftraggebers
abhängt und bei Zugrundelegung des Mittels der letzten drei Jahre einschließlich des laufenden Jahres
nicht mehr als 30 % der gesamten Energieerzeugung des Auftraggebers ausmacht.

Artikel 4

Wasser

(1) Unter diese Richtlinie fallen folgende Tätigkeiten:

a) die Bereitstellung und das Betreiben fester Netze zur Versorgung der Allgemeinheit im Zusammenhang
mit der Gewinnung, der Fortleitung und der Abgabe von Trinkwasser,
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b) die Einspeisung von Trinkwasser in diese Netze.

(2) Diese Richtlinie findet auch auf die Vergabe von Aufträgen und die Durchführung von Wett-
bewerben durch Auftraggeber Anwendung, die eine Tätigkeit im Sinne des Absatzes 1 ausüben, wenn
diese Aufträge

a) mit Wasserbauvorhaben sowie Bewässerungs- und Entwässerungsvorhaben im Zusammenhang stehen,
sofern die zur Trinkwasserversorgung bestimmte Wassermenge mehr als 20 % der mit den entsprech-
enden Vorhaben bzw. Bewässerungs- oder Entwässerungsanlagen zur Verfügung gestellten Gesamt-
wassermenge ausmacht, oder

b) mit der Ableitung oder Klärung von Abwässern im Zusammenhang stehen.

(3) Die Einspeisung von Trinkwasser in Netze zur Versorgung der Allgemeinheit durch einen Auftrag-
geber, der kein öffentlicher Auftraggeber ist, gilt nicht als Tätigkeit im Sinne des Absatzes 1, sofern

a) die Erzeugung von Trinkwasser durch den betreffenden Auftraggeber erfolgt, weil sie für die Ausübung
einer Tätigkeit erforderlich ist, die nicht unter Artikel 3 bis 7 fällt und

b) die Einspeisung in das öffentliche Netz nur von dem Eigenverbrauch des betreffenden Auftraggebers
abhängt und bei Zugrundelegung des Mittels der letzten drei Jahre einschließlich des laufenden Jahres
nicht mehr als 30 % der gesamten Trinkwassererzeugung des Auftraggebers ausmacht.

Artikel 5

Verkehrsleistungen

(1) Unter diese Richtlinie fallen die Bereitstellung oder das Betreiben von Netzen zur Versorgung der
Allgemeinheit mit Verkehrsleistungen per Schiene, automatische Systeme, Straßenbahn, Trolleybus, Bus
oder Kabel.

Im Verkehrsbereich gilt ein Netz als vorhanden, wenn die Verkehrsleistung gemäß den von einer
zuständigen Behörde eines Mitgliedstaats festgelegten Bedingungen erbracht wird; dazu gehören die
Festlegung der Strecken, die Transportkapazitäten und die Fahrpläne.

(2) Die vorliegende Richtlinie gilt nicht für Stellen, die Busverkehrsleistungen für die Allgemeinheit
erbringen, die vom Anwendungsbereich der Richtlinie 93/38/EWG nach deren Artikel 2 Absatz 4 ausge-
nommen worden sind.

Artikel 6

Postdienste

(1) Unter diese Richtlinie fällt die Bereitstellung von reservierten Postdiensten und — gemäß den
Bedingungen nach Absatz 2 Buchstabe c — von sonstigen Diensten.

(2) Für die Zwecke dieser Richtlinie und unbeschadet der Richtlinie 97/67/EG gelten folgende Definitio-
nen:

a) „Postsendung“ ist eine adressierte Sendung in der endgültigen Form, in der sie übernommen wird,
ungeachtet ihres Gewichts. Neben Briefsendungen handelt es sich dabei z.B. um Bücher, Kataloge,
Zeitungen und Zeitschriften sowie um Postpakete, die Waren mit oder ohne Handelswert enthalten,
ungeachtet ihres Gewichts;

b) „reservierte Postdienste“ sind Dienste, die die Abholung, das Sortieren, die Beförderung und die
Zustellung von Postsendungen betreffen und nach Artikel 7 der Richtlinie 97/67/EG reserviert sind
oder reserviert werden können;
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c) „sonstige Dienste“ sind Dienste, die in folgenden Bereichen erbracht werden:

— Postdienste, die in der Abholung, dem Sortieren, der Beförderung und der Zustellung von
Postsendungen bestehen, die nach Artikel 7 der Richtlinie 97/67/EG nicht reserviert sind oder
nicht reserviert werden können;

— Managementdienste für Postversandstellen (Dienste vor dem Versand und nach dem Versand, wie
beispielsweise „Mailroom management“);

— Mehrwertdienste, die mit elektronischen Mitteln verknüpft sind und gänzlich mit diesen Mitteln
erbracht werden (wie die abgesicherte Übermittlung von verschlüsselten Dokumenten per E-mail,
Adressenverwaltungsdienste und die Übermittlung von registrierten E-Mail-Sendungen);

— Dienste, die nicht unter Buchstabe a erfasste Sendungen wie etwa nicht adressierte Postwurfsen-
dungen betreffen;

— Finanzdienstleistungen gemäß den in Kategorie 6 von Anhang XVII Teil A und in Artikel 25
Buchstabe c getroffenen Festlegungen, insbesondere Postanweisungen und -überweisungen;

— philatelistische Dienstleistungen und

— logistische Dienstleistungen (Dienstleistungen, bei denen die materielle Auslieferung und/oder
Lagerung mit anderen nicht postalischen Aufgaben kombiniert wird),

sofern diese Dienste von einer Einrichtung erbracht werden, die auch reservierte Postdienste im Sinne
von Buchstabe b erbringt, und die Voraussetzungen des Artikels 31 Absatz 1 bezüglich der unter jenen
Buchstaben fallenden Dienstleistungen nicht erfüllt sind.

Artikel 7

Aufsuchen und Förderung von Erdöl, Gas, Kohle und anderen festen Brennstoffen sowie Häfen und
Flughäfen

Unter diese Richtlinie fallen Tätigkeiten zur Nutzung eines geografisch abgegrenzten Gebietes zum Zwecke

a) des Aufsuchens und der Förderung von Erdöl, Gas, Kohle und anderen festen Brennstoffen oder

b) der Bereitstellung von Flughäfen, Häfen und anderen Verkehrsendeinrichtungen für Beförderungsunter-
nehmen im Luft-, See- oder Binnenschiffsverkehr.

Artikel 8

Verzeichnis der Auftraggeber

Die nicht erschöpfenden Verzeichnisse der Auftraggeber im Sinne dieser Richtlinie sind in den Anhängen I
bis X aufgeführt. Die Mitgliedstaaten geben der Kommission regelmäßig die Änderungen ihrer Ver-
zeichnisse bekannt.

Artikel 9

Aufträge, die mehrere Tätigkeiten betreffen

(1) Für einen Auftrag zur Durchführung mehrerer Tätigkeiten gelten die Vorschriften für die Tätigkeit,
die den Hauptgegenstand darstellt.

Die Wahl zwischen der Vergabe eines einzigen Auftrags und der Vergabe mehrerer getrennter Aufträge
darf jedoch nicht mit der Zielsetzung erfolgen, die Anwendung dieser Richtlinie oder gegebenenfalls der
Richtlinie 2003/…/EG [Koordinierung der Verfahren zur Vergabe öffentlicher Bauaufträge, Lieferaufträge und
Dienstleistungsaufträge] zu umgehen.
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(2) Unterliegt eine der Tätigkeiten, die der Auftrag umfasst, der vorliegenden Richtlinie, die andere
Tätigkeit jedoch der Richtlinie 2003/…/EG [Koordinierung der Verfahren zur Vergabe öffentlicher Bauaufträge,
Lieferaufträge und Dienstleistungsaufträge] und ist es objektiv nicht möglich, festzustellen, welche Tätigkeit den
Hauptgegenstand des Auftrags darstellt, so ist der Auftrag gemäß den Bestimmungen der genannten
Richtlinie 2003/…/EG zu vergeben.

(3) Unterliegt eine der Tätigkeiten, die der Auftrag umfasst, der vorliegenden Richtlinie, die andere
Tätigkeit jedoch weder der vorliegenden Richtlinie noch der Richtlinie 2003/…/EG [Koordinierung der
Verfahren zur Vergabe öffentlicher Bauaufträge, Lieferaufträge und Dienstleistungsaufträge] und ist es objektiv nicht
möglich, festzustellen, welche Tätigkeit den Hauptgegenstand des Auftrags darstellt, so ist der Auftrag
gemäß den Bestimmungen der vorliegenden Richtlinie zu vergeben.

KAPITEL III

ALLGEMEINE GRUNDSÄTZE

Artikel 10

Grundsätze für die Vergabe von Aufträgen

Die Auftraggeber behandeln alle Wirtschaftsteilnehmer gleich und nichtdiskriminierend und gehen in
transparenter Weise vor.

Artikel 11
Einhaltung der wesentlichen Grundsätze des Gemeinschaftsrechts

Die Auftraggeber beachten bei sämtlichen Aufträgen, einschließlich derjenigen, die unterhalb der in
Artikel 17 vorgesehenen Schwellenwerte liegen, die wesentlichen Grundsätze des Gemeinschaftsrechts.

TITEL II

VORSCHRIFTEN FÜR AUFTRÄGE

KAPITEL I

ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN

Artikel 12

Wirtschaftsteilnehmer

(1) Bewerber oder Bieter, die gemäß den Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats, in dem sie ansässig sind,
zur Erbringung der betreffenden Leistung berechtigt sind, dürfen nicht allein deshalb zurückgewiesen
werden, weil sie gemäß den Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats, in dem der Auftrag vergeben wird,
natürliche oder juristische Personen sein müssten.

Bei Dienstleistungs‑ und Bauaufträgen sowie bei Lieferaufträgen, die zusätzliche Dienstleistungen und/oder
Arbeiten wie Verlegen und Anbringen umfassen, können juristische Personen jedoch verpflichtet werden,
in ihrem Angebot oder ihrem Antrag auf Teilnahme die Namen und die beruflichen Qualifikationen der
Personen anzugeben, die für die Durchführung des betreffenden Auftrags verantwortlich sein sollen.

(2) Angebote oder Anträge auf Teilnahme können auch von Gruppen von Wirtschaftsteilnehmern
eingereicht werden. Die Auftraggeber können nicht verlangen, dass nur Gruppen von Wirtschaftsteilneh-
mern, die eine bestimmte Rechtsform haben, ein Angebot oder einen Antrag auf Teilnahme einreichen
können; allerdings kann von der ausgewählten Gruppe von Wirtschaftsteilnehmern verlangt werden, dass
sie eine bestimmte Rechtsform annimmt, wenn ihr der Zuschlag erteilt worden ist, sofern dies für die
ordnungsgemäße Durchführung des Auftrags erforderlich ist.
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Artikel 13

Bedingungen aus den im Rahmen der Welthandelsorganisation geschlossenen Übereinkommen

Bei der Vergabe von Aufträgen durch die Auftraggeber wenden die Mitgliedstaaten untereinander
Bedingungen an, die ebenso günstig sind wie diejenigen, die sie gemäß dem Übereinkommen Wirtschafts-
teilnehmern aus Drittländern einräumen. Zu diesem Zweck konsultieren die Mitgliedstaaten einander in
dem in Artikel 69 genannten Beratenden Ausschuss für öffentliches Auftragswesen über die Maßnahmen, die
aufgrund des Übereinkommens zu treffen sind.

Artikel 14

Vertraulichkeit

(1) Die Auftraggeber können die Übermittlung technischer Spezifikationen an interessierte Wirtschafts-
teilnehmer, die Prüfung und die Auswahl von Wirtschaftsteilnehmern und die Zuschlagserteilung mit
Auflagen zum Schutz der Vertraulichkeit der von ihnen zur Verfügung gestellten Informationen verbinden.

(2) Unbeschadet der in Artikel 44 und Artikel 50 festgelegten Pflichten bezüglich der Bekannt-
machung vergebener Aufträge und der Unterrichtung der Bewerber und Bieter behandeln die Auftrag-
geber die von den Wirtschaftsteilnehmern mitgeteilten Informationen im Laufe des gesamten Verfahrens
und nach dessen Abschluss vertraulich. Diese Informationen umfassen technische und Betriebsgeheim-
nisse, die Vertraulichkeit der Angebote und der Lösungsvorschläge sowie alle sonstigen vom Wirt-
schaftsteilnehmer mitgeteilten vertraulichen Informationen.

Artikel 15

Rahmenvereinbarungen

(1) Die Auftraggeber können eine Rahmenvereinbarung als Auftrag im Sinne von Artikel 1 Absatz 2
ansehen und gemäß dieser Richtlinie schließen.

(2) Haben die Auftraggeber eine Rahmenvereinbarung gemäß dieser Richtlinie geschlossen, so können
sie bei der Vergabe von Aufträgen, denen diese Rahmenvereinbarung zugrunde liegt, Artikel 41 Absatz 3
Buchstabe i in Anspruch nehmen.

(3) Ist eine Rahmenvereinbarung nicht gemäß dieser Richtlinie geschlossen worden, so können die
Auftraggeber Artikel 41 Absatz 3 Buchstabe i nicht in Anspruch nehmen.

(4) Die Auftraggeber dürfen Rahmenvereinbarungen nicht dazu missbrauchen, den Wettbewerb zu
verhindern, einzuschränken oder zu verfälschen.

Artikel 16

Dynamische Beschaffungssysteme

(1) Die Mitgliedstaaten können vorsehen, dass die Auftraggeber auf dynamische Beschaffungssysteme
zurückgreifen können.

(2) Zur Einrichtung eines dynamischen Beschaffungssystems befolgen die Auftraggeber die Vorschriften
des offenen Verfahrens in allen Phasen bis zur Erteilung des Zuschlags für den im Rahmen dieses Systems
zu erteilenden Auftrag. Alle Bieter, welche die Eignungskriterien erfüllen und ein unverbindliches Angebot
im Einklang mit den Verdindungsunterlagen und den etwaigen zusätzlichen Dokumenten unterbreitet
haben, werden zur Teilnahme am System zugelassen; die unverbindlichen Angebote können jederzeit
nachgebessert werden, sofern sie dabei mit den Verdingungsunterlagen vereinbar bleiben. Die Auftraggeber
verwenden bei der Einrichtung des Systems und bei der Vergabe der Aufträge in dessen Rahmen
ausschließlich elektronische Mittel gemäß Artikel 49 Absätze 2 bis 5.
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(3) Zur Einrichtung des dynamischen Beschaffungssystems verfahren die Auftraggeber wie folgt:

a) Sie veröffentlichen eine Bekanntmachung, in der sie präzisieren, dass es sich um ein dynamisches
Beschaffungssystem handelt;

b) in den Verdingungsunterlagen präzisieren sie u.a. die Art der in Betracht gezogenen Anschaffungen an,
die Gegenstand dieses Systems sind, sowie alle erforderlichen Informationen betreffend das Beschaf-
fungssystem, die verwendete elektronische Ausrüstung und die technischen Vorkehrungen und Merk-
male der Verbindung;

c) sie gewähren auf elektronischem Wege ab dem Zeitpunkt der Veröffentlichung der Bekanntmachung
und bis zur Beendigung des Systems freien, unmittelbaren und uneingeschränkten Zugang zu den
Verdingungsunterlagen und zu jedem zusätzlichen Dokument und geben in der Bekanntmachung die
Internet-Adresse an, unter der diese Dokumente abgerufen werden können.

(4) Die Auftraggeber räumen während der gesamten Laufzeit des dynamischen Beschaffungssystems
jedem Wirtschaftsteilnehmer die Möglichkeit ein, ein unverbindliches Angebot zu unterbreiten, um gemäß
Absatz 2 zur Teilnahme am System zugelassen zu werden. Sie schließen die Evaluierung binnen einer Frist
von höchstens 15 Tagen ab dem Zeitpunkt der Vorlage des unverbindlichen Angebots ab. Sie können die
Evaluierung jedoch verlängern, sofern nicht zwischenzeitlich ein Aufruf zum Wettbewerb erfolgt.

Die Auftraggeber unterrichten den Bieter gemäß Unterabsatz 1 unverzüglich darüber, ob er zur Teilnahme
am dynamischen Beschaffungssystem zugelassen oder sein unverbindliches Angebot abgelehnt wurde.

(5) Für jeden Einzelauftrag hat ein gesonderter Aufruf zum Wettbewerb zu erfolgen. Vor diesem Aufruf
zum Wettbwerb veröffentlichen die Auftraggeber eine vereinfachte Bekanntmachung, in der alle interessier-
ten Wirtschaftsteilnehmer aufgefordert werden, ein unverbindliches Angebot nach Absatz 4 abzugeben,
und zwar binnen einer Frist, die nicht weniger als 15 Tage ab dem Versand der vereinfachten Bekannt-
machung betragen darf. Die Auftraggeber nehmen den Aufruf zum Wettbewerb erst dann vor, wenn alle
fristgerecht eingegangenen unverbindlichen Angebote ausgewertet wurden.

(6) Die Auftraggeber fordern alle zur Teilnahme am System zugelassenen Bieter zur Einreichung von
Angeboten für alle im Rahmen des Systems zu vergebenden Aufträge auf. Für die Einreichung der
Angebote legen sie eine hinreichend lange Frist fest.

Sie vergeben den Auftrag an den Bieter, der nach den in der Bekanntmachung für die Einrichtung des
dynamischen Beschaffungssystems aufgestellten Zuschlagskriterien das beste Angebot vorgelegt hat. Diese
Kriterien können gegebenenfalls in der in Unterabsatz 1 genannten Aufforderung präzisiert werden.

(7) Mit Ausnahme von Sonderfällen, die in angemessener Weise zu rechtfertigen sind, darf die Laufzeit
eines dynamischen Beschaffungssystems vier Jahre nicht überschreiten.

Die Auftraggeber dürfen dieses System nicht in einer Weise anwenden, durch die der Wettbewerb
verhindert, eingeschränkt oder verfälscht wird.

Den betreffenden Wirtschaftsteilnehmern oder den am System teilnehmenden Parteien dürfen keine
Bearbeitungsgebühren in Rechnung gestellt werden.
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KAPITEL II

SCHWELLENWERTE UND AUSNAHMEN

ABSCHNITT 1

Schwellenwerte

Artikel 17

Schwellenwerte für öffentliche Aufträge

Diese Richtlinie gilt für Aufträge, die nicht aufgrund der Ausnahme nach den Artikeln 20 bis 27 oder nach
Artikel 31 in Bezug auf die Ausübung der betreffenden Tätigkeit ausgeschlossen sind und deren geschätzter
Wert ohne Mehrwertsteuer (MwSt) die folgenden Schwellenwerte nicht unterschreitet:

a) 499 000 EUR bei Liefer- und Dienstleistungsaufträgen;

b) 6 242 000 EUR bei Bauaufträgen.

Artikel 18

Methoden zur Berechnung des geschätzten Wertes von Aufträgen, von Rahmenvereinbarungen und von
dynamischen Beschaffungssysteme

(1) Grundlage für die Berechnung des geschätzten Auftragswertes ist der Gesamtwert ohne MwSt, der
vom Auftraggeber voraussichtlich zu zahlen ist. Bei dieser Berechnung ist der geschätzte Gesamtwert
einschließlich aller Optionen und der etwaigen Verlängerungen des Vertrags zu berücksichtigen.

Wenn der Auftraggeber Prämien oder Zahlungen an Bewerber oder Bieter vorsieht, hat er diese bei der
Berechnung des geschätzten Auftragswertes zu berücksichtigen.

(2) Die Auftraggeber dürfen die Anwendung dieser Richtlinie nicht dadurch umgehen, dass sie Bauvor-
haben oder Beschaffungsvorhaben einer bestimmten Menge von Waren und/oder Dienstleistungen aufteilen
oder für die Berechnung des geschätzten Auftragswertes besondere Verfahren anwenden.

(3) Der zu berücksichtigende geschätzte Wert einer Rahmenvereinbarung oder eines dynamischen
Beschaffungssystems ist gleich dem geschätzten Gesamtwert ohne MwSt aller für die gesamte Laufzeit der
Rahmenvereinbarung oder des Beschaffungssystems geplanten Aufträge.

(4) Für die Anwendung des Artikels 17 beziehen die Auftraggeber den Wert der Bauarbeiten sowie aller
für die Ausführung der Arbeiten erforderlichen Waren und Dienstleistungen, die sie dem Unternehmer zur
Verfügung stellen, in den geschätzten Wert der Bauaufträge ein.

(5) Der Wert der Waren oder Dienstleistungen, die für die Ausführung eines bestimmten Bauauftrags
nicht erforderlich sind, darf nicht zum Wert dieses Bauauftrags hinzugefügt werden, wenn durch die
Einbeziehung die Beschaffung dieser Waren oder Dienstleistungen der Anwendung dieser Richtlinie
entzogen würde.

(6) a) Kann ein Bauvorhaben oder die beabsichtigte Beschaffung von Dienstleistungen zu Aufträgen
führen, die gleichzeitig in Losen vergeben werden, so ist der geschätzte Gesamtwert aller dieser
Lose zugrunde zu legen.

Erreicht oder übersteigt der kumulierte Wert der Lose den in Artikel 17 genannten Schwellenwert,
so gilt diese Richtlinie für die Vergabe jedes Loses.

Der Auftraggeber kann jedoch von dieser Bestimmung abweichen, wenn es sich um Lose handelt,
deren geschätzter Wert ohne MwSt bei Dienstleistungen unter 80 000 EUR und bei Bauleistungen
unter 1 000 000 EUR liegt, sofern der kumulierte Wert dieser Lose 20 % des kumulierten Werts
aller Lose nicht übersteigt.
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b) Kann ein Vorhaben zum Zweck des Erwerbs gleichartiger Waren zu Aufträgen führen, die gleich-
zeitig in Losen vergeben werden, so wird bei der Anwendung von Artikel 17 der geschätzte
Gesamtwert aller dieser Lose berücksichtigt.

Erreicht oder übersteigt der kumulierte Wert der Lose den in Artikel 17 genannten Schwellenwert,
so gilt diese Richtlinie für die Vergabe jedes Loses.

Der Auftraggeber kann jedoch von dieser Bestimmung abweichen, wenn es sich um Lose handelt,
deren geschätzter Wert ohne MwSt unter 80 000 EUR liegt, sofern der kumulierte Wert dieser Lose
20 % des kumulierten Wertes aller Lose nicht übersteigt.

(7) Bei regelmäßig wiederkehrenden Aufträgen oder Daueraufträgen über Lieferungen oder Dienst-
leistungen wird der geschätzte Auftragswert wie folgt berechnet:

a) entweder auf der Basis des tatsächlichen Gesamtwerts entsprechender aufeinander folgender Aufträge
aus den vorangegangenen zwölf Monaten oder dem vorangegangenen Haushaltsjahr; dabei sind voraus-
sichtliche Änderungen bei Mengen oder Kosten während der auf den ursprünglichen Auftrag folgenden
zwölf Monate nach Möglichkeit zu berücksichtigen;

b) oder auf der Basis des geschätzten Gesamtwerts aufeinander folgender Aufträge, die während der auf
die erste Lieferung folgenden zwölf Monate bzw. während des Haushaltsjahres, soweit dieses länger als
zwölf Monate ist, vergeben werden.

(8) Die Berechnung des geschätzten Wertes eines Auftrags, der sowohl Dienstleistungen als auch
Lieferungen umfasst, erfolgt auf der Grundlage des Gesamtwertes der Dienstleistungen und Lieferungen
ohne Berücksichtigung ihrer jeweiligen Anteile. Diese Berechnung umfasst den Wert der Arbeiten für das
Verlegen und Anbringen.

(9) Bei Lieferaufträgen für Leasing, Miete, Pacht oder Ratenkauf von Waren wird der geschätzte
Auftragswert wie folgt berechnet:

a) bei zeitlich begrenzten Aufträgen mit höchstens zwölf Monaten Laufzeit auf der Basis des geschätzten
Gesamtwerts für die Laufzeit des Auftrags oder, bei einer Laufzeit von mehr als zwölf Monaten, auf der
Basis des Gesamtwerts einschließlich des geschätzten Restwerts,

b) bei Aufträgen mit unbestimmter Laufzeit oder bei Aufträgen, deren Laufzeit nicht bestimmt werden
kann, auf der Basis des Monatswerts multipliziert mit 48.

(10) Bei der Berechnung des geschätzten Auftragswertes von Dienstleistungsaufträgen sind gegebenen-
falls folgende Beträge zu berücksichtigen:

a) bei Versicherungsleistungen die Versicherungsprämie und andere vergleichbare Vergütungen,

b) bei Bank- und anderen Finanzdienstleistungen die Gebühren, Provisionen, Zinsen und andere vergleich-
bare Vergütungen,

c) bei Aufträgen über Planungsarbeiten die Gebühren, Provisionen und andere vergleichbare Vergütungen.

(11) Bei Dienstleistungsaufträgen, für die kein Gesamtpreis angegeben wird, ist Berechnungsgrundlage
für den geschätzten Auftragswert

a) bei zeitlich begrenzten Aufträgen mit einer Laufzeit von bis zu 48 Monaten der Gesamtwert für die
gesamte Laufzeit dieser Aufträge;

b) bei Aufträgen mit unbestimmter Laufzeit oder mit einer Laufzeit von mehr als 48 Monaten der
Monatswert multipliziert mit 48.
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Abschnitt 2

Aufträge und Konzessionen sowie Aufträge, für die besondere Regelungen gelten

Unterabschnitt 1

Artikel 19

Bau- oder Dienstleistungskonzessionen

Diese Richtlinie gilt nicht für die Bau- oder Dienstleistungskonzessionen, die von Auftraggebern, die eine
oder mehrere Tätigkeiten gemäß den Artikeln 3 bis 7 ausüben, zum Zwecke der Durchführung dieser
Tätigkeiten vergeben werden.

Unterabschnitt 2

Ausnahmebestimmungen, die auf alle Auftraggeber und auf alle Aufträge anwendbar sind

Artikel 20

Aufträge, die zum Zwecke der Weiterveräußerung oder der Vermietung an Dritte vergeben werden

(1) Diese Richtlinie gilt nicht für Aufträge, die zum Zwecke der Weiterveräußerung oder der Ver-
mietung an Dritte vergeben werden, vorausgesetzt, dass dem Auftraggeber kein besonderes oder aus-
schließliches Recht zum Verkauf oder zur Vermietung des Auftragsgegenstands zusteht und dass andere
Einrichtungen die Möglichkeit haben, ihn unter gleichen Bedingungen wie der Auftraggeber zu verkaufen
oder zu vermieten.

(2) Die Auftraggeber teilen der Kommission auf deren Verlangen alle Kategorien von Waren und
Tätigkeiten mit, die ihres Erachtens unter die Ausnahmeregelung nach Absatz 1 fallen. Die Kommission
kann Listen der Kategorien von Waren und Tätigkeiten, die ihres Erachtens unter die Ausnahmeregelung
fallen, in regelmäßigen Abständen im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften zur Information
veröffentlichen. Hierbei wahrt sie die Vertraulichkeit der sensiblen geschäftlichen Angaben, soweit die
Auftraggeber dies bei der Übermittlung der Informationen geltend machen.

Artikel 21

Aufträge, die zu anderen Zwecken als der Durchführung einer unter die Richtlinie fallenden Tätigkeit oder
zur Durchführung einer unter die Richtlinie fallenden Tätigkeit in einem Drittland vergeben werden

(1) Diese Richtlinie gilt nicht für Aufträge, die die Auftraggeber zu anderen Zwecken als der Durch-
führung ihrer in den Artikeln 3 bis 7 beschriebenen Tätigkeiten oder zur Durchführung derartiger
Tätigkeiten in einem Drittland in einer Weise vergeben, die nicht mit der physischen Nutzung eines
Netzes oder geografischen Gebiets in der Gemeinschaft verbunden ist.

(2) Die Auftraggeber teilen der Kommission auf deren Verlangen alle Tätigkeiten mit, die ihres Erachtens
unter die Ausnahmeregelung nach Absatz 1 fallen. Die Kommission kann Listen der Tätigkeitskategorien,
die ihres Erachtens unter die Ausnahmeregelung fallen, in regelmäßigen Abständen im Amtsblatt der
Europäischen Gemeinschaften zur Information veröffentlichen. Hierbei wahrt sie die Vertraulichkeit der
sensiblen geschäftlichen Angaben, soweit die Auftraggeber dies bei der Übermittlung der Informationen
geltend machen.

Artikel 22

Aufträge, die der Geheimhaltung unterliegen oder bestimmte Sicherheitsmaßnahmen erfordern

Diese Richtlinie gilt nicht für Aufträge, die von den Mitgliedstaaten für geheim erklärt werden oder deren
Ausführung nach den in dem betreffenden Mitgliedstaat geltenden Rechts- oder Verwaltungsvorschriften
besondere Sicherheitsmaßnahmen erfordert, oder wenn der Schutz grundlegender Sicherheitsinteressen
dieses Mitgliedstaats es gebietet.
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Artikel 23

Aufträge, die auf der Grundlage internationaler Vorschriften vergeben werden

Diese Richtlinie gilt nicht für Aufträge, die anderen Verfahrensregeln unterliegen und die vergeben werden
aufgrund:

a) einer gemäß dem Vertrag geschlossenen internationalen Übereinkunft zwischen einem Mitgliedstaat und
einem oder mehreren Drittländern über Lieferungen, Bauleistungen, Dienstleistungen oder Wettbewerbe
für ein von den Unterzeichnerstaaten gemeinsam zu verwirklichendes oder zu nutzendes Projekt; jede
Übereinkunft wird der Kommission mitgeteilt, die hierzu den in Artikel 69 genannten Beratenden
Ausschuss für öffentliches Auftragswesen anhören kann;

b) einer internationalen Übereinkunft im Zusammenhang mit der Stationierung von Truppen, die die
Unternehmen eines Mitgliedstaats oder eines Drittstaats betrifft;

c) des besonderen Verfahrens einer internationalen Organisation.

Artikel 24

Aufträge, die an ein verbundenes Unternehmen, ein gemeinsames Unternehmen oder an einen Auftragge-
ber vergeben werden, der an einem gemeinsamen Unternehmen beteiligt ist

(1) Ein „verbundenes Unternehmen“ im Sinne dieses Artikels ist jedes Unternehmen, dessen Jahresab-
schluss gemäß der Siebenten Richtlinie 83/349/EWG des Rates vom 13. Juni 1983 über den konsolidierten
Abschluss (1) mit demjenigen des Auftraggebers konsolidiert wird; im Fall von Auftraggebern, die nicht
unter diese Richtlinie fallen, sind verbundene Unternehmen diejenigen, auf die der Auftraggeber unmittel-
bar oder mittelbar einen beherrschenden Einfluss im Sinne von Artikel 2 Absatz 1 Buchstabe b ausüben
kann oder die einen beherrschenden Einfluss auf den Auftraggeber ausüben können oder die ebenso wie
der Auftraggeber dem beherrschenden Einfluss eines anderen Unternehmens unterliegen, sei es aufgrund
der Eigentumsverhältnisse, der finanziellen Beteiligung oder der für das Unternehmen geltenden Vor-
schriften.

(2) Sofern die in Absatz 3 festgelegten Bedingungen erfüllt sind, gilt diese Richtlinie nicht für Aufträge,

a) die ein Auftraggeber an ein mit ihm verbundenes Unternehmen vergibt oder

b) die ein gemeinsames Unternehmen, das mehrere Auftraggeber ausschließlich zur Durchführung von
Tätigkeiten im Sinne der Artikel 3 bis 7 gebildet haben, an ein Unternehmen vergibt, das mit einem
dieser Auftraggeber verbunden ist.

(3) Absatz 2 gilt

a) für Dienstleistungsaufträge, sofern mindestens 80 % des von dem verbundenen Unternehmen während
der letzten drei Jahre mit Dienstleistungsaufträgen erzielten durchschnittlichen Umsatzes aus der
Erbringung von Dienstleistungen für die mit ihm verbundenen Unternehmen stammen;

b) für Lieferaufträge, sofern mindestens 80 % des von dem verbundenen Unternehmen während der
letzten drei Jahre mit Lieferaufträgen erzielten durchschnittlichen Umsatzes aus der Erbringung von
Lieferungen für die mit ihm verbundenen Unternehmen stammen;

c) für Bauaufträge, sofern mindestens 80 % des von dem verbundenen Unternehmen während der letzten
drei Jahre mit Bauaufträgen erzielten durchschnittlichen Umsatzes aus der Erbringung von Bauleistun-
gen für die mit ihm verbundenen Unternehmen stammen.

Liegen für die letzten drei Jahre keine Umsatzzahlen vor, weil das verbundene Unternehmen gerade
gegründet wurde oder erst vor kurzem seine Tätigkeit aufgenommen hat, genügt es, wenn das Unter-
nehmen, vor allem durch Prognosen über die Tätigkeitsentwicklung, glaubhaft macht, dass die Erreichung
des unter Buchstabe a, b oder c genannten Umsatzziels wahrscheinlich ist.

(1) ABl. L 193 vom 18.7.1983, S. 1. Zuletzt geändert durch die Richtlinie 2001/65/EG des Europäischen Parlaments und
des Rates (ABl. L 283 vom 27.10.2001, S. 28).
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Werden gleiche oder gleichartige Dienstleistungen, Lieferungen oder Bauarbeiten von mehr als einem mit
dem Auftraggeber verbundenen Unternehmen erbracht, so werden die oben genannten Prozentsätze unter
Berücksichtigung des Gesamtumsatzes errechnet, den diese verbundenen Unternehmen mit der Erbringung
von Dienstleistungen, Lieferungen bzw. Bauarbeiten erzielen.

(4) Diese Richtlinie gilt nicht für Aufträge,

a) die ein gemeinsames Unternehmen, das mehrere Auftraggeber ausschließlich zur Durchführung von
Tätigkeiten im Sinne der Artikel 3 bis 7 gebildet haben, an einen dieser Auftraggeber vergibt oder

b) die ein Auftraggeber an ein solches gemeinsames Unternehmen vergibt, an dem er beteiligt ist,

sofern das gemeinsame Unternehmen errichtet wurde, um die betreffende Tätigkeit während eines
Zeitraums von mindestens drei Jahren durchzuführen, und in dem Rechtsakt zur Gründung des gemein-
samen Unternehmens festgelegt wird, dass die dieses Unternehmen bildenden Auftraggeber dem Unter-
nehmen zumindest während des gleichen Zeitraums angehören werden.

(5) Die Auftraggeber erteilen der Kommission auf deren Verlangen folgende Auskünfte bezüglich der
Anwendung der Absätze 2, 3 und 4:

a) Namen der betreffenden Unternehmen oder gemeinsamen Unternehmen,

b) Art und Wert der jeweiligen Aufträge,

c) Angaben, die nach Auffassung der Kommission erforderlich sind, um zu belegen, dass die Beziehungen
zwischen dem Auftraggeber und dem Unternehmen oder gemeinsamen Unternehmen, an das die
Aufträge vergeben werden, den Anforderungen dieses Artikels genügen.

Unterabschnitt 3

Ausnahmebestimmungen, die auf alle Auftraggeber, jedoch nur auf Dienstleistungsaufträge anwendbar sind

Artikel 25

Aufträge für Dienstleistungen, die vom Anwendungsbereich dieser Richtlinie ausgeschlossen sind

Diese Richtlinie gilt nicht für Dienstleistungsaufträge, die Folgendes zum Gegenstand haben:

a) Erwerb oder Miete von Grundstücken oder vorhandenen Gebäuden oder anderem unbeweglichen
Vermögen oder Rechte daran ungeachtet der Finanzmodalitäten dieser Aufträge; jedoch fallen Finanz-
dienstleistungsverträge jeder Form, die gleichzeitig, vor oder nach dem Kauf- oder Mietvertrag abge-
schlossen werden, unter diese Richtlinie;

b) Schiedsgerichts- und Schlichtungstätigkeiten;

c) Finanzdienstleistungen im Zusammenhang mit der Ausgabe, dem Verkauf, dem Ankauf oder der
Übertragung von Wertpapieren oder anderen Finanzinstrumenten, insbesondere Geschäfte, die der
Geld- oder Kapitalbeschaffung der Auftraggeber dienen;

d) Arbeitsverträge;

e) Forschungs- und Entwicklungsdienstleistungen, deren Ergebnisse nicht ausschließlich Eigentum des
Auftraggebers für seinen Gebrauch bei der Ausübung seiner eigenen Tätigkeit sind, sofern die Dienst-
leistung vollständig durch den Auftraggeber vergütet wird.
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Artikel 26

Dienstleistungsaufträge, die aufgrund eines ausschließlichen Rechts vergeben werden

Diese Richtlinie gilt nicht für Dienstleistungsaufträge, die an eine Stelle, die selbst ein öffentlicher
Auftraggeber im Sinne des Artikels 2 Absatz 1 Buchstabe a ist, oder an einen Zusammenschluss
öffentlicher Auftraggeber aufgrund eines ausschließlichen Rechts vergeben werden, das diese Stelle oder
dieser Zusammenschluss aufgrund veröffentlichter, mit dem Vertrag übereinstimmender Rechts- oder
Verwaltungsvorschriften innehat.

Unterabschnitt 4

Ausnahmebestimmungen, die nur auf bestimmte Auftraggeber anwendbar sind

Artikel 27

Aufträge, die von bestimmten Auftraggebern zur Beschaffung von Wasser und zur Lieferung von Energie
oder Brennstoffen zur Energieerzeugung vergeben werden

Diese Richtlinie gilt nicht für

a) Aufträge zur Beschaffung von Wasser, die von Auftraggebern, die eine oder beide der in Artikel 4
Absatz 1 bezeichneten Tätigkeiten ausüben, vergeben werden;

b) Aufträge zur Lieferung von Energie oder von Brennstoffen zur Energieerzeugung, die von Auftragge-
bern, die eine der in Artikel 3 Absatz 1, Artikel 3 Absatz 3 oder Artikel 7 Buchstabe a bezeichneten
Tätigkeiten ausüben, vergeben werden.

Unterabschnitt 5

Aufträge, für die besondere Vorschriften gelten, Vorschriften über zentrale Beschaffungsstellen sowie das
allgemeine Verfahren bei unmittelbarem Einfluss des Wettbewerbs

Artikel 28 (*)

Aufträge, für die besondere Vorschriften gelten

Das Königreich der Niederlande, das Vereinigte Königreich und die Republik Österreich sorgen unbeschadet
des Artikels 31 durch entsprechende Genehmigungsbedingungen oder sonstige geeignete Maßnahmen
dafür, dass jeder Auftraggeber, der in den Bereichen tätig ist, die in den Entscheidungen 93/676/EG, 97/
367/EG und 2002/205/EG genannt werden,

a) den Grundsatz der Nichtdiskriminierung und der wettbewerbsorientierten Zuschlagserteilung bei der
Vergabe der Liefer-, Bau- und Dienstleistungsaufträge beachtet, insbesondere hinsichtlich der den
Wirtschaftsteilnehmern zur Verfügung gestellten Informationen über seine Absicht, einen Auftrag zu
vergeben;

b) der Kommission unter den Bedingungen, die diese in der Entscheidung 93/327/EWG der Kommis-
sion (1) festgelegt hat, Auskunft über die Vergabe der Aufträge erteilt.

(*) Dieser Artikel ist zu aktualisieren, sollten vor der Annahme dieser Richtlinie weitere Entscheidungen gemäß Artikel 3
erlassen werden.

(1) ABl. L 129 vom 27.5.1993, S. 25.
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Artikel 29

Vorbehaltene Aufträge

Die Mitgliedstaaten können im Rahmen von Programmen für geschützte Beschäftigungsverhältnisse vor-
sehen, dass nur geschützte Werkstätten an den Verfahren zur Vergabe von Aufträgen teilnehmen oder
solche Aufträge ausführen dürfen, sofern die Mehrheit der Arbeitnehmer Behinderte sind, die aufgrund der
Art oder der Schwere ihrer Behinderung keine Berufstätigkeit unter normalen Bedingungen ausüben
können.

In der Bekanntmachung, die als Aufruf zum Wettbewerb dient, ist auf diesen Artikel Bezug zu nehmen.

Artikel 30

Vergabe von Aufträgen und Abschluss von Rahmenvereinbarungen durch zentrale Beschaffungsstellen

(1) Die Mitgliedstaaten können festlegen, dass die Auftraggeber Bauleistungen, Waren und/oder Dienst-
leistungen durch zentrale Beschaffungsstellen erwerben dürfen.

(2) Bei Auftraggebern, die Bauleistungen, Waren und/oder Dienstleistungen durch eine zentrale Beschaf-
fungsstelle im Sinne von Artikel 1 Absatz 8 erwerben, wird vermutet, dass sie diese Richtlinie eingehalten
haben, sofern diese zentrale Beschaffungsstelle diese oder — gegebenenfalls — die Richtlinie 2003/…/EG
[Koordinierung der Verfahren zur Vergabe öffentlicher Bauaufträge, Lieferaufträge und Dienstleistungsaufträge]
eingehalten hat.

Artikel 31

Verfahren zur Feststellung, ob eine bestimmte Tätigkeit unmittelbar dem Wettbewerb ausgesetzt ist

(1) Aufträge, die die Ausübung einer Tätigkeit im Sinne der Artikel 3 bis 7 ermöglichen sollen, fallen
nicht unter diese Richtlinie, wenn die Tätigkeit in dem Mitgliedstaat, in dem sie ausgeübt wird, auf
Märkten mit freiem Zugang unmittelbar dem Wettbewerb ausgesetzt ist.

(2) Ob eine Tätigkeit im Sinne von Absatz 1 unmittelbar dem Wettbewerb ausgesetzt ist, wird nach
Kriterien festgestellt, die mit den Wettbewerbsbestimmungen des Vertrags in Einklang stehen, wie den
Merkmalen der betreffenden Waren und Dienstleistungen, dem Vorhandensein alternativer Waren und
Dienstleistungen, den Preisen und dem tatsächlichen oder möglichen Vorhandensein mehrerer Anbieter der
betreffenden Waren und Dienstleistungen.

(3) Der Zugang zu einem Markt gilt als frei im Sinne von Absatz 1, wenn der betreffende Mitgliedstaat
die in Anhang XI genannten Vorschriften des Gemeinschaftsrechts umgesetzt hat und anwendet.

Kann der freie Zugang zu einem Markt nicht gemäß Unterabsatz 1 vermutet werden, so muss der
Nachweis erbracht werden, dass der Zugang zu diesem Markt de jure und de facto frei ist.

(4) Ist ein Mitgliedstaat der Ansicht, dass Absatz 1 unter Beachtung der Absätze 2 und 3 auf eine
bestimmte Tätigkeit anwendbar ist, so unterrichtet er die Kommission hiervon und teilt ihr alle sachdien-
lichen Informationen mit, insbesondere über Gesetze, Verordnungen, Verwaltungsvorschriften, Vereinba-
rungen und Absprachen, die Aufschluss darüber geben, ob die in Absatz 1 genannten Bedingungen erfüllt
sind, und ergänzt diese Informationen gegebenenfalls um die Stellungnahme einer für die betreffende
Tätigkeit zuständigen unabhängigen nationalen Behörde.

Aufträge, die die Ausübung der betreffenden Tätigkeit ermöglichen sollen, fallen nicht mehr unter diese
Richtlinie, wenn die Kommission

— eine Entscheidung angenommen hat, mit der die Anwendbarkeit von Absatz 1 gemäß Absatz 6 sowie
innerhalb der dort festgelegten Frist festgestellt wird,

— oder keine Entscheidung über diese Anwendbarkeit innerhalb der betreffenden Frist angenommen hat.



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/478

Mittwoch, 2. Juli 2003

Gilt der Zugang zu einem Markt jedoch als frei im Sinne von Absatz 3 Unterabsatz 1 und hat eine für die
betreffende Tätigkeit zuständige unabhängige nationale Behörde die Anwendbarkeit von Absatz 1 festge-
stellt, so fallen Aufträge, die die Ausübung der betreffenden Tätigkeit ermöglichen sollen, nicht mehr unter
diese Richtlinie, wenn die Kommission nicht durch eine gemäß Absatz 6 sowie innerhalb der dort
festgelegten Frist angenommene Entscheidung festgestellt hat, dass Absatz 1 nicht anwendbar ist.

(5) Wenn die Rechtsvorschriften des betreffenden Mitgliedstaates dergleichen vorsehen, können die
Auftraggeber beantragen, dass die Kommission durch Entscheidung gemäß Absatz 6 die Anwendbarkeit
von Absatz 1 auf eine bestimmte Tätigkeit feststellt. In diesem Fall informiert die Kommission den
betroffenen Mitgliedstaat unverzüglich darüber.

Der betroffene Mitgliedstaat teilt der Kommission unter Berücksichtigung der Absätze 2 und 3 alle
sachdienlichen Informationen mit, insbesondere über Gesetze, Verordnungen, Verwaltungsvorschriften,
Vereinbarungen und Absprachen, die Aufschluss darüber geben, ob die in Absatz 1 genannten Bedingun-
gen erfüllt sind, und ergänzt diese Informationen gegebenenfalls um die Stellungnahme einer für die
betreffende Tätigkeit zuständigen unabhängigen nationalen Behörde.

Die Kommission kann ein Verfahren für eine Entscheidung, mit der die Anwendbarkeit von Absatz 1 auf
eine bestimmte Tätigkeit festgestellt wird, auch auf eigene Veranlassung einleiten. In diesem Falle unter-
richtet die Kommission unverzüglich den betreffenden Mitgliedstaat.

Trifft die Kommission binnen der in Absatz 6 genannten Frist keine Entscheidung über die Anwendbarkeit
von Absatz 1 auf eine bestimmte Tätigkeit, so gilt Absatz 1 als anwendbar.

(6) Die Kommission entscheidet über eine Mitteilung oder einen Antrag gemäß diesem Artikel nach
dem in Artikel 69 Absatz 2 genannten Verfahren binnen drei Monaten ab dem ersten Arbeitstag nach dem
Tag, an dem ihr die Mitteilung oder der Antrag zugegangen ist. Diese Frist kann jedoch in hinreichend
begründeten Fällen einmalig um höchstens drei Monate verlängert werden, und zwar insbesondere, wenn
die Angaben in der Mitteilung oder im Antrag oder in den beigefügten Unterlagen unvollständig oder
unzutreffend sind oder sich die dargestellten Sachverhalte wesentlich ändern. Diese Verlängerung ist auf
einen Monat begrenzt, wenn eine für die betreffende Tätigkeit zuständige unabhängige nationale Behörde
die Anwendbarkeit von Absatz 1 in den Fällen gemäß Absatz 4 Unterabsatz 3 festgestellt hat.

Läuft für eine Tätigkeit in einem Mitgliedstaat bereits ein Verfahren im Sinne dieses Artikels, so gelten
Anträge betreffend dieselbe Tätigkeit in demselben Mitgliedstaat, die zu einem späteren Zeitpunkt, jedoch
vor Ablauf der durch den ersten Antrag eröffneten Frist eingehen, nicht als Neuanträge und werden im
Rahmen des ersten Antrags bearbeitet.

Die Kommission legt die Einzelheiten der Anwendung der Absätze 4, 5 und 6 gemäß dem in Artikel 69
Absatz 2 genannten Verfahren fest.

Dazu gehören mindestens:

a) die Bekanntgabe des Termins, zu dem die dreimonatige Frist nach Unterabsatz 1 zu laufen beginnt,
sowie — bei Verlängerung der Frist — des Beginns und der Dauer dieser Verlängerung im Amtsblatt zu
Informationszwecken;

b) die Bekanntgabe der etwaigen Anwendbarkeit von Absatz 1 gemäß Absatz 4 Unterabsatz 2 bzw. 3
oder Absatz 5 Unterabsatz 4, und

c) die Einzelheiten der Übermittlung etwaiger Stellungnahmen einer für die betreffende Tätigkeit zuständi-
gen unabhängigen Behörde zu relevanten Fragen im Sinne der Absätze 1 und 2.



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/479

Mittwoch, 2. Juli 2003

KAPITEL III

BESTIMMUNGEN FÜR DIENSTLEISTUNGSAUFTRÄGE

Artikel 32

Dienstleistungsaufträge gemäß Anhang XVII Teil A

Aufträge über Dienstleistungen gemäß Anhang XVII Teil A werden nach den Artikeln 35 bis 60 vergeben.

Artikel 33

Dienstleistungsaufträge gemäß Anhang XVII Teil B

Aufträge über Dienstleistungen gemäß Anhang XVII Teil B unterliegen nur den Artikeln 35 und 44.

Artikel 34

Gemischte Aufträge über Dienstleistungen gemäß Anhang XVII Teil A und gemäß Anhang XVII Teil B

Aufträge sowohl über Dienstleistungen gemäß Anhang XVII Teil A als auch über Dienstleistungen gemäß
Anhang XVII Teil B werden nach den Artikeln 35 bis 60 vergeben, wenn der Wert der Dienstleistungen
gemäß Anhang XVII Teil A höher ist als derjenige der Dienstleistungen gemäß Anhang XVII Teil B. In
allen anderen Fällen unterliegt der Auftrag den Artikeln 35 und 44.

KAPITEL IV

BESONDERE VORSCHRIFTEN ÜBER DIE VERDINGUNGSUNTERLAGEN UND DIE AUFTRAGSUNTER-
LAGEN

Artikel 35

Technische Spezifikationen

(1) Die technischen Spezifikationen im Sinne von Anhang XXI Nummer 1 sind in den Auftragsunter-
lagen, wie der Bekanntmachung, den Verdingungsunterlagen oder den zusätzlichen Dokumenten, enthalten.

(2) Die technischen Spezifikationen müssen allen Bietern gleichermaßen zugänglich sein und dürfen die
Öffnung der öffentlichen Beschaffungsmärkte für den Wettbewerb nicht in ungerechtfertigter Weise
behindern.

(3) Unbeschadet zwingender einzelstaatlicher technischer Vorschriften, soweit diese mit dem Gemein-
schaftsrecht vereinbar sind, sind die technischen Spezifikationen wie folgt zu formulieren:

a) entweder mit Bezugnahme auf die in Anhang XXI definierten technischen Spezifikationen in der
Rangfolge nationale Normen, mit denen europäische Normen umgesetzt werden, europäische techni-
sche Zulassungen, gemeinsame technische Spezifikationen, internationale Normen und andere techni-
sche Bezugsysteme, die von den europäischen Normungsgremien erarbeitet wurden, oder, falls solche
Normen und Spezifikationen fehlen, mit Bezugnahme auf nationale Normen, nationale technische
Zulassungen oder nationale technische Spezifikationen für die Planung, Berechnung und Ausführung
von Bauwerken und den Einsatz von Produkten. Jede Bezugnahme ist mit dem Zusatz „oder gleich-
wertig“ zu versehen;

b) oder in Form von Leistungs- oder Funktionsanforderungen; die letztgenannten können auch Umwelt-
eigenschaften umfassen. Die Anforderungen sind jedoch so genau zu fassen, dass sie den Bietern ein
klares Bild vom Auftragsgegenstand vermitteln und dem Auftraggeber die Erteilung des Zuschlags
ermöglichen;
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c) oder in Form von Leistungs- oder Funktionsanforderungen gemäß Buchstabe b unter Bezugnahme auf
die Spezifikationen gemäß Buchstabe a, wobei zur Vermutung der Konformität mit diesen Leistungs-
oder Funktionsanforderungen auf die Spezifikationen nach Buchstabe a Bezug zu nehmen ist;

d) oder mit Bezugnahme auf die Spezifikationen gemäß Buchstabe a hinsichtlich bestimmter Merkmale
und mit Bezugnahme auf die Leistungs- oder Funktionsanforderungen gemäß Buchstabe b hinsichtlich
anderer Merkmale.

(4) Macht der Auftraggeber von der Möglichkeit Gebrauch, auf die in Absatz 3 Buchstabe a genannten
Spezifikationen zu verweisen, so kann er ein Angebot nicht mit der Begründung ablehnen, die ange-
botenen Waren und Dienstleistungen entsprächen nicht den von ihm herangezogenen Spezifikationen,
sofern der Bieter in seinem Angebot dem Auftraggeber mit geeigneten Mitteln nachweist, dass die von ihm
vorgeschlagenen Lösungen den Anforderungen der technischen Spezifikation, auf die Bezug genommen
wurde, gleichermaßen entsprechen.

Als geeignetes Mittel kann eine technische Beschreibung des Herstellers oder ein Prüfbericht einer
anerkannten Stelle gelten.

(5) Macht der Auftraggeber von der Möglichkeit nach Absatz 3 Gebrauch, die technischen Spezifikatio-
nen in Form von Leistungs- oder Funktionsanforderungen zu formulieren, so darf er ein Angebot über
Waren, Dienstleistungen oder Bauleistungen, die einer nationalen Norm, mit der eine europäische Norm
umgesetzt wird, oder einer europäischen technischen Zulassung, einer gemeinsamen technischen Spezifi-
kation, einer internationalen Norm oder einem technischen Bezugssystem, das von den europäischen
Normungsgremien erarbeitet wurde, entsprechen, nicht zurückweisen, wenn diese Spezifikationen die von
ihm geforderten Leistungs- und Funktionsanforderungen betreffen.

Der Bieter weist in seinem Angebot mit allen geeigneten Mitteln dem Auftraggeber nach, dass die der
Norm entsprechende jeweilige Ware, Dienstleistung oder Bauleistung den Leistungs‑ oder Funktions-
anforderungen des Auftraggebers entspricht.

Als geeignetes Mittel kann eine technische Beschreibung des Herstellers oder ein Prüfbericht einer
anerkannten Stelle gelten.

(6) Schreiben die Auftraggeber Umwelteigenschaften in Form von Leistungs- oder Funktionsanforde-
rungen gemäß Absatz 3 Buchstabe b vor, so können sie die detaillierten Spezifikationen oder gegebenen-
falls Teile davon verwenden, die in europäischen, (pluri‑)nationalen oder anderen Umweltgütezeichen
definiert sind, wenn

— diese Spezifikationen sich zur Definition der Merkmale der Waren oder Dienstleistungen eignen, die
Gegenstand des Auftrags sind,

— die Anforderungen an das Gütezeichen auf der Grundlage von wissenschaftlich abgesicherten
Informationen ausgearbeitet werden,

— die Umweltgütezeichen im Rahmen eines Verfahrens erlassen werden, an dem alle interessierten
Kreise — wie staatliche Stellen, Verbraucher, Hersteller, Händler und Umweltorganisationen —

teilnehmen können, und

— die Gütezeichen für alle Betroffenen zugänglich sind.

Die Auftraggeber können angeben, dass bei Waren oder Dienstleistungen, die mit einem Umweltgüte-
zeichen ausgestattet sind, vermutet wird, dass sie den in den Verdingungsunterlagen festgelegten techni-
schen Spezifikationen genügen; sie müssen jedes andere geeignete Beweismittel, wie z.B. technische
Unterlagen des Herstellers oder einen Prüfbericht einer anerkannten Stelle, akzeptieren.

(7) In allen Fällen, in denen dies möglich ist, berücksichtigen die Auftraggeber Kriterien hinsichtlich
der Zugänglichkeit für Personen mit einer Behinderung sowie der Konzeption für alle Verwendungs-
arten („Design for all“). Die entsprechenden technischen Spezifikationen sind in den Auftragsunter-
lagen klar anzugeben.
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(8) „Anerkannte Stellen“ im Sinne dieses Artikels sind die Prüf‑ und Eichlaboratorien sowie die
Inspektions‑ und Zertifizierungsstellen, die mit den anwendbaren europäischen Normen übereinstimmen.

Die Auftraggeber erkennen Bescheinigungen von in anderen Mitgliedstaaten ansässigen anerkannten Stellen
an.

(9) Soweit es nicht durch den Auftragsgegenstand gerechtfertigt ist, darf in technischen Spezifikationen
nicht auf eine bestimmte Produktion oder Herkunft oder ein besonderes Verfahren oder auf Marken,
Patente, Typen, einen bestimmten Ursprung oder einen bestimmten Hersteller oder Lieferanten oder eine
bestimmte Produktion verwiesen werden. Solche Verweise sind jedoch ausnahmsweise zulässig, wenn der
Auftragsgegenstand nach den Absätzen 3 und 4 nicht hinreichend genau und allgemein verständlich
beschrieben werden kann; solche Verweise sind mit dem Zusatz „oder gleichwertig“ zu versehen.

Artikel 36

Mitteilung der technischen Spezifikationen

(1) Die Auftraggeber teilen den an einem Auftrag interessierten Wirtschaftsteilnehmern auf Antrag die
technischen Spezifikationen mit, die regelmäßig in ihren Liefer-, Bau- oder Dienstleistungsaufträgen
genannt werden oder die sie bei Aufträgen, die Gegenstand der regelmäßigen nicht verbindlichen Bekannt-
machungen im Sinne von Artikel 42 Absatz 1 sind, benutzen wollen.

(2) Soweit sich solche technischen Spezifikationen aus Unterlagen ergeben, die interessierten Wirt-
schaftsteilnehmern zur Verfügung stehen, genügt eine Bezugnahme auf diese Unterlagen.

Artikel 37

Varianten

(1) Bei Aufträgen, die nach dem Kriterium des wirtschaftlich günstigsten Angebots vergeben werden,
können die Auftraggeber von Bietern vorgelegte Varianten berücksichtigen, die den von ihnen festgelegten
Mindestanforderungen entsprechen.

Die Auftraggeber geben in den Spezifikationen an, ob sie Varianten zulassen, und nennen bei Zulässigkeit
von Varianten die Mindestanforderungen, die Varianten erfüllen müssen, und geben an, in welcher Art und
Weise sie einzureichen sind.

(2) Bei den Verfahren zur Vergabe von Liefer- oder Dienstleistungsaufträgen dürfen Auftraggeber, die
gemäß Absatz 1 Varianten zugelassen haben, eine Variante nicht allein deshalb zurückweisen, weil sie,
wenn sie den Zuschlag erhalten sollte, entweder zu einem Dienstleistungsauftrag anstatt zu einem
Lieferauftrag oder zu einem Lieferauftrag anstatt zu einem Dienstleistungsauftrag führen würde.

Artikel 38

Unteraufträge

In den Auftragsunterlagen kann der Auftraggeber den Bieter auffordern oder von einem Mitgliedstaat
verpflichtet werden, den Bieter aufzufordern, ihm in seinem Angebot den Teil des Auftrags, den der Bieter
gegebenenfalls im Wege von Unteraufträgen an Dritte zu vergeben gedenkt, sowie die bereits vorgeschla-
genen Unterauftragnehmer bekannt zu geben. Die Haftung des hauptverantwortlichen Wirtschaftsteilneh-
mers bleibt von dieser Bekanntgabe unberührt.

Artikel 39

Bedingungen für die Auftragsausführung

Die Auftraggeber können zusätzliche Bedingungen für die Ausführung des Auftrags vorschreiben, sofern
diese mit dem Gemeinschaftsrecht vereinbar sind und in der Bekanntmachung, die als Aufruf zum
Wettbewerb dient, oder in den Verdingungsunterlagen angegeben werden. Die Bedingungen für die
Ausführung eines Auftrags können insbesondere soziale und umweltbezogene Aspekte betreffen.
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Artikel 40

Verpflichtungen im Zusammenhang mit Steuern, Umweltschutz, Arbeitsschutzvorschriften und Arbeits-
bedingungen

(1) Der Auftraggeber kann in den Auftragsunterlagen die Stelle(n) angeben, bei der (denen) die
Bewerber oder Bieter die erforderlichen Auskünfte über die Verpflichtungen im Zusammenhang mit der
steuerlichen Behandlung und dem Umweltschutz erhalten können sowie über die Verpflichtungen, die sich
aus den Vorschriften über Arbeitsschutz und Arbeitsbedingungen ergeben, die in dem Mitgliedstaat, in der
Region oder an dem Ort gelten, an dem die Leistungen zu erbringen sind, und die während der
Ausführung des Auftrags auf die vor Ort ausgeführten Bauleistungen oder die erbrachten Dienstleistungen
anzuwenden sind; der Auftraggeber kann auch durch einen Mitgliedstaat zu dieser Angabe verpflichtet
werden.

(2) Der Auftraggeber, der die Auskünfte nach Absatz 1 erteilt, verlangt von den Bietern oder Bewerbern
eines Vergabeverfahrens die Angabe, dass sie bei der Ausarbeitung ihres Angebots den Verpflichtungen aus
den am Ort der Leistungserbringung geltenden Vorschriften über Arbeitsschutz und Arbeitsbedingungen
Rechnung getragen haben.

Unterabsatz 1 steht der Anwendung des Artikels 58 nicht entgegen.

KAPITEL V

VERFAHREN

Artikel 41

Anwendung des offenen, des nichtoffenen und des Verhandlungsverfahrens

(1) Die Auftraggeber wenden bei der Vergabe ihrer Liefer-, Bau- und Dienstleistungsaufträge die
Verfahren in einer für die Zwecke dieser Richtlinie angepassten Form an.

(2) Die Auftraggeber können jedes der in Artikel 1 Absatz 9 Buchstaben a, b oder c bezeichneten
Verfahren wählen, vorausgesetzt, dass vorbehaltlich des Absatzes 3 des vorliegenden Artikels ein Aufruf
zum Wettbewerb gemäß Artikel 43 durchgeführt wird.

(3) Die Auftraggeber können in den folgenden Fällen auf ein Verfahren ohne vorherigen Aufruf zum
Wettbewerb zurückgreifen:

a) wenn im Rahmen eines Verfahrens mit vorherigem Aufruf zum Wettbewerb kein Angebot oder kein
geeignetes Angebot oder keine Bewerbung abgegeben worden ist, sofern die ursprünglichen Bedingun-
gen des Auftrags nicht wesentlich geändert werden;

b) wenn ein Auftrag nur zum Zweck von Forschung, Versuchen, Untersuchungen oder Entwicklung
vergeben wird;

c) wenn der Auftrag wegen seiner technischen oder künstlerischen Besonderheiten oder aufgrund des
Schutzes von ausschließlichen Rechten nur von einem bestimmten Wirtschaftsteilnehmer ausgeführt
werden kann;

d) soweit zwingend erforderlich und wenn bei äußerster Dringlichkeit im Zusammenhang mit Ereignissen,
die die Auftraggeber nicht voraussehen konnten, es nicht möglich ist, die in den offenen, den
nichtoffenen oder den Verhandlungsverfahren mit vorherigem Aufruf zum Wettbewerb vorgesehenen
Fristen einzuhalten;

e) im Fall von Lieferaufträgen bei zusätzlichen, vom ursprünglichen Lieferanten durchzuführenden Liefe-
rungen, die entweder zur teilweisen Erneuerung von gängigen Lieferungen oder Einrichtungen oder zur
Erweiterung von Lieferungen oder bestehenden Einrichtungen bestimmt sind, wenn ein Wechsel des
Lieferanten den Auftraggeber zum Kauf von Material unterschiedlicher technischer Merkmale zwänge
und dies eine technische Unvereinbarkeit oder unverhältnismäßige technische Schwierigkeiten bei
Gebrauch und Wartung mit sich brächte;
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f) bei zusätzlichen Bau- oder Dienstleistungen, die weder in dem der Vergabe zugrunde liegenden Entwurf
noch im zuerst vergebenen Auftrag vorgesehen waren, die aber wegen eines unvorhergesehenen
Ereignisses zur Ausführung dieses Auftrags erforderlich sind, sofern der Auftrag an den Bauunter-
nehmer oder Dienstleistungserbringer vergeben wird, der den ersten Auftrag ausführt,

— wenn sich diese zusätzlichen Bau- oder Dienstleistungen in technischer oder wirtschaftlicher
Hinsicht nicht ohne wesentlichen Nachteil für die Auftraggeber vom Hauptauftrag trennen lassen
oder

— wenn diese zusätzlichen Arbeiten oder Dienstleistungen zwar von der Ausführung des ersten
Auftrags getrennt werden können, aber für dessen weitere Ausführungsstufen unbedingt erforder-
lich sind;

g) bei neuen Bauaufträgen, die in der Wiederholung gleichartiger Bauleistungen bestehen, die vom selben
Auftraggeber an den Unternehmer vergeben werden, der den ersten Auftrag erhalten hat, sofern sie
einem Grundentwurf entsprechen und dieser Entwurf Gegenstand eines ersten Auftrags war, der nach
einem Aufruf zum Wettbewerb vergeben wurde; die Möglichkeit der Anwendung dieses Verfahrens
muss bereits bei der Ausschreibung des ersten Bauabschnitts angegeben werden; der für die Fortsetzung
der Bauarbeiten in Aussicht genommene Gesamtauftragswert wird vom Auftraggeber bei der Anwen-
dung der Artikel 17 und 18 berücksichtigt;

h) wenn es sich um die Lieferung von Waren handelt, die an Rohstoffbörsen notiert und gekauft werden;

i) bei Aufträgen, die aufgrund einer Rahmenvereinbarung vergeben werden sollen, sofern die in Artikel 15
Absatz 2 genannte Bedingung erfüllt ist;

j) bei Gelegenheitskäufen, wenn Waren aufgrund einer besonders günstigen Gelegenheit, die sich für einen
sehr kurzen Zeitraum ergeben hat, zu einem Preis beschafft werden können, der erheblich unter den
marktüblichen Preisen liegt;

k) beim Kauf von Waren zu besonders günstigen Bedingungen von einem Lieferanten, der seine Geschäfts-
tätigkeit endgültig aufgibt, oder bei Verwaltern von Konkursen, Vergleichen mit Gläubigern oder
ähnlichen im einzelstaatlichen Recht vorgesehenen Verfahren;

l) wenn der betreffende Dienstleistungsauftrag im Anschluss an einen gemäß dieser Richtlinie durchge-
führten Wettbewerb nach den einschlägigen Bestimmungen an den Gewinner oder einen der Gewinner
des Wettbewerbs vergeben wird; im letzten Fall sind alle Gewinner des Wettbewerbs zur Teilnahme an
Verhandlungen einzuladen.

KAPITEL VI

VERÖFFENTLICHUNG UND TRANSPARENZ

ABSCHNITT 1

VERÖFFENTLICHUNG DER BEKANNTMACHUNGEN

Artikel 42

Regelmäßige nichtverbindliche Bekanntmachungen und Bekanntmachungen über das Bestehen eines Prü-
fungssystems

(1) Die Auftraggeber teilen mindestens einmal jährlich in regelmäßigen nichtverbindlichen Bekannt-
machungen gemäß Anhang XV Teil A, die von der Kommission oder von ihnen selbst in ihrem
„Beschafferprofil“ nach Anhang XX Nummer 2 Buchstabe b veröffentlicht werden, Folgendes mit:

a) bei Lieferungen den geschätzten Gesamtwert der Aufträge oder der Rahmenvereinbarungen, aufge-
schlüsselt nach Warengruppen, die sie in den kommenden zwölf Monaten vergeben bzw. abschließen
wollen, wenn der geschätzte Gesamtwert nach Maßgabe der Artikel 17 und 18 mindestens
750 000 EUR beträgt.
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Die Warengruppe wird von den Auftraggebern unter Bezugnahme auf die Positionen des CPV festge-
legt;

b) bei Dienstleistungen den geschätzten Gesamtwert der Aufträge oder der Rahmenvereinbarungen, die sie
in den kommenden zwölf Monaten vergeben bzw. abschließen wollen, aufgeschlüsselt nach den in
Anhang XVII Teil A genannten Kategorien, wenn dieser geschätzte Gesamtwert nach Maßgabe der
Artikel 17 und 18 mindestens EUR 750 000 beträgt;

c) bei Bauaufträgen die wesentlichen Merkmale der Aufträge oder der Rahmenvereinbarungen, die sie in
den kommenden zwölf Monaten vergeben bzw. abschließen wollen, wenn deren geschätzter Wert nach
Maßgabe des Artikels 18 mindestens den in Artikel 17 genannten Schwellenwert erreicht.

Die unter den Buchstaben a und b genannten Bekanntmachungen werden nach Beginn des Haushaltsjahres
unverzüglich an die Kommission gesendet oder im Beschafferprofil veröffentlicht.

Die unter Buchstabe c genannte Bekanntmachung wird nach der Entscheidung, mit der die den beab-
sichtigten Bauaufträgen oder Rahmenvereinbarungen zugrunde liegende Planung genehmigt wird, unver-
züglich an die Kommission gesendet oder im Beschafferprofil veröffentlicht.

Veröffentlichen Auftraggeber eine regelmäßige nichtverbindliche Bekanntmachung in ihrem Beschaffer-
profil, so melden sie der Kommission auf elektronischem Wege unter Beachtung der Angaben in Anhang
XX Nummer 3 zu Format und Übermittlungsmodalitäten die Veröffentlichung einer regelmäßigen nichtver-
bindlichen Bekanntmachung in einem Beschafferprofil.

Die Bekanntmachung gemäß den Buchstaben a, b und c sind nur dann zwingend vorgeschrieben, wenn
die Auftraggeber die Möglichkeit wahrnehmen, die Frist für den Eingang von Angeboten gemäß Artikel 46
Absatz 4 zu verkürzen.

Dieser Absatz gilt nicht für Verfahren ohne vorherigen Aufruf zum Wettbewerb.

(2) Die Auftraggeber können regelmäßige nichtverbindliche Bekanntmachungen insbesondere im
Zusammenhang mit bedeutenden Vorhaben veröffentlichen oder durch die Kommission veröffentlichen
lassen; sie brauchen keine Informationen zu enthalten, die bereits in einer vorangegangenen regelmäßigen
nichtverbindlichen Bekanntmachung enthalten waren, sofern deutlich darauf hingewiesen wird, dass es sich
hierbei um zusätzliche Bekanntmachungen handelt.

(3) Entscheiden sich die Auftraggeber für die Einführung eines Prüfungssystems gemäß Artikel 54, so ist
dieses Gegenstand einer Bekanntmachung nach Anhang XIV, die über den Zweck des Prüfungssystems und
darüber informiert, wie die Prüfungsregeln angefordert werden können. Beträgt die Laufzeit des Systems
mehr als drei Jahre, so ist die Bekanntmachung jährlich zu veröffentlichen. Bei kürzerer Laufzeit genügt
eine Bekanntmachung zu Beginn des Verfahrens.

Artikel 43

Bekanntmachungen, die als Aufruf zum Wettbewerb dienen

(1) Bei Liefer-, Bau- und Dienstleistungsaufträgen kann ein Aufruf zum Wettbewerb erfolgen

a) durch Veröffentlichung einer regelmäßigen nichtverbindlichen Bekanntmachung gemäß Anhang XV
Teil A oder

b) durch Veröffentlichung einer Bekanntmachung über das Bestehen eines Prüfungssystems gemäß Anhang
XIV oder

c) durch Veröffentlichung einer Bekanntmachung gemäß Anhang XIII Teil A, Teil B oder Teil C.

(2) Bei dynamischen Beschaffungssystemen erfolgt der Aufruf zum Wettbewerb für die Einrichtung des
Systems über eine Bekanntmachung gemäß Absatz 1 Buchstabe c, für die Vergabe von Aufträgen auf der
Grundlage eines solchen Systems dagegen über eine vereinfachte Bekanntmachung gemäß Anhang XIII
Teil D.
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(3) Erfolgt der Aufruf zum Wettbewerb durch Veröffentlichung einer regelmäßigen nichtverbindlichen
Bekanntmachung, so

a) müssen in der Bekanntmachung die Lieferungen, Bauarbeiten oder Dienstleistungen, die Gegenstand des
zu vergebenden Auftrags sein werden, genannt werden;

b) muss die Bekanntmachung den Hinweis enthalten, dass dieser Auftrag im nichtoffenen Verfahren oder
im Verhandlungsverfahren ohne spätere Veröffentlichung eines Aufrufs zum Wettbewerb vergeben wird,
sowie die Aufforderung an die interessierten Wirtschaftsteilnehmer, ihr Interesse schriftlich mitzuteilen;
und

c) muss die Bekanntmachung gemäß Anhang XX spätestens 12 Monate vor dem Zeitpunkt der Absen-
dung der Aufforderung im Sinne des Artikels 48 Absatz 5 veröffentlicht werden. Der Auftraggeber hält
im Übrigen die in Artikel 46 vorgesehenen Fristen ein.

Artikel 44

Bekanntmachungen über vergebene Aufträge

(1) Auftraggeber, die einen Auftrag vergeben oder eine Rahmenvereinbarung geschlossen haben, senden
spätestens zwei Monate nach der Zuschlagserteilung beziehungsweise nach Abschluss der Rahmenver-
einbarung gemäß den Bedingungen, die von der Kommission nach dem in Artikel 69 Absatz 2 genannten
Verfahren festzulegen sind, eine Bekanntmachung über die Zuschlagserteilung gemäß Anhang XVI ab.

Bei Aufträgen, die innerhalb einer Rahmenvereinbarung gemäß Artikel 15 Absatz 2 vergeben werden,
brauchen die Auftraggeber nicht für jeden Einzelauftrag, der aufgrund der Rahmenvereinbarung vergeben
wird, eine Bekanntmachung mit den Ergebnissen des Vergabeverfahrens abzusenden.

Die Auftraggeber verschicken spätestens zwei Monate nach jeder Zuschlagserteilung eine Bekanntmachung
über die Aufträge, die im Rahmen eines dynamischen Beschaffungssystems vergeben wurden. Sie können
diese Bekanntmachungen jedoch quartalsweise zusammenfassen. In diesem Fall versenden sie die Zusam-
menstellung spätestens zwei Monate nach Quartalsende.

(2) Die gemäß Anhang XVI übermittelten, zur Veröffentlichung bestimmten Angaben sind gemäß
Anhang XX zu veröffentlichen. Dabei berücksichtigt die Kommission alle in geschäftlicher Hinsicht
sensiblen Angaben, auf die die Auftraggeber bei der Übermittlung der Angaben über die Anzahl der
eingegangenen Angebote, die Identität der Wirtschaftsteilnehmer und die Preise hinweisen.

(3) Vergeben Auftraggeber einen Dienstleistungsauftrag für Forschung und Entwicklung („F&E-Auftrag“)
im Rahmen eines Verfahrens ohne Aufruf zum Wettbewerb gemäß Artikel 41 Absatz 3 Buchstabe b, so
können sie die gemäß Anhang XVI zu liefernden Angaben über Art und Umfang der zu erbringenden
Dienstleistungen auf den Vermerk „Forschungs- und Entwicklungsdienstleistungen“ beschränken.

Vergeben ein Auftraggeber einen Auftrag für Forschung und Entwicklung, der nicht im Rahmen eines
Verfahrens ohne Aufruf zum Wettbewerb gemäß Artikel 41 Absatz 3 Buchstabe b vergeben werden kann,
so können sie die gemäß Anhang XVI zu liefernden Angaben über Art und Umfang der Dienstleistungen
aus Gründen der Vertraulichkeit im Geschäftsverkehr beschränken.

In diesen Fällen achten sie darauf, dass die nach diesem Absatz veröffentlichten Angaben zumindest
ebenso detailliert sind wie diejenigen, die in der Bekanntmachung des Aufrufs zum Wettbewerb gemäß
Artikel 43 Absatz 1 veröffentlicht werden.

Setzen die Auftraggeber ein Prüfungssystem ein, so haben sie in diesen Fällen darauf zu achten, dass die
Angaben zumindest ebenso detailliert sind wie die Kategorie im Verzeichnis der geprüften Dienstleistungs-
erbringer gemäß Artikel 54 Absatz 7.

(4) Im Falle von Aufträgen über die in Anhang XVII Teil B genannten Dienstleistungen geben die
Auftraggeber in ihrer Bekanntmachung an, ob sie mit der Veröffentlichung einverstanden sind.
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(5) Die Angaben gemäß Anhang XVI, die als nicht für die Veröffentlichung bestimmt gekennzeichnet
sind, werden nur in vereinfachter Form gemäß Anhang XX zu statistischen Zwecken veröffentlicht.

Artikel 45

Abfassung und Modalitäten für die Veröffentlichung der Bekanntmachungen

(1) Die Bekanntmachungen enthalten die in den Anhängen XIII, XIV, XV Teil A, XV Teil B und XVI
aufgeführten Informationen und gegebenenfalls jede andere vom Auftraggeber für sinnvoll erachtete
Angabe gemäß dem jeweiligen Muster der Standardformulare, die von der Kommission gemäß den in
Artikel 69 Absatz 2 genannten Verfahren angenommen werden.

(2) Die von den Auftraggebern an die Kommission gesendeten Bekanntmachungen werden entweder auf
elektronischem Wege unter Beachtung der Muster und Übermittlungsmodalitäten nach Anhang XX
Nummer 3 oder auf anderem Wege übermittelt.

Die in den Artikeln 42, 43 und 44 genannten Bekanntmachungen werden gemäß den technischen
Merkmalen für die Veröffentlichung in Anhang XX Nummer 1 Buchstaben a und b veröffentlicht.

(3) Bekanntmachungen, die gemäß dem Muster und unter Beachtung der Übermittlungsmodalitäten in
Anhang XX Nummer 3 auf elektronischem Wege erstellt und übermittelt wurden, werden spätestens fünf
Tage nach ihrer Absendung veröffentlicht.

Bekanntmachungen, die nicht gemäß dem Muster und unter Beachtung der Übermittlungsmodalitäten in
Anhang XX Nummer 3 auf elektronischem Wege übermittelt wurden, werden spätestens zwölf Tage nach
ihrer Absendung veröffentlicht. Jedoch wird in Ausnahmefällen die in Artikel 43 Absatz 1 Buchstabe c
genannte Bekanntmachung auf Verlangen des Auftraggebers innerhalb von fünf Tagen veröffentlicht, sofern
sie per Fax übermittelt worden ist.

(4) Die Bekanntmachungen werden ungekürzt in einer vom Auftraggeber hierfür gewählten Amts-
sprache der Gemeinschaft veröffentlicht, wobei nur der in dieser Originalsprache veröffentlichte Text
verbindlich ist. Eine Zusammenfassung der wichtigsten Bestandteile einer jeden Bekanntmachung wird in
den anderen Amtssprachen veröffentlicht.

Die Kosten für die Veröffentlichung der Bekanntmachung durch die Kommission gehen zulasten der
Gemeinschaft.

(5) Die Bekanntmachungen und ihr Inhalt dürfen auf nationaler Ebene nicht vor dem Tag ihrer
Absendung an die Kommission veröffentlicht werden.

Die auf nationaler Ebene veröffentlichten Bekanntmachungen dürfen nur die Angaben enthalten, die in den
an die Kommission abgesendeten Bekanntmachungen enthalten sind oder in einem Beschafferprofil gemäß
Artikel 42 Absatz 1 Unterabsatz 1 veröffentlicht wurden, und müssen zusätzlich auf das Datum der
Absendung der Bekanntmachung an die Kommission bzw. der Veröffentlichung im Beschafferprofil
hinweisen.

Die regelmäßigen nichtverbindlichen Bekanntmachungen dürfen nicht in einem Beschafferprofil veröffent-
licht werden, bevor die Ankündigung dieser Veröffentlichung an die Kommission abgesendet wurde; das
Datum der Absendung ist anzugeben.

(6) Die Auftraggeber tragen dafür Sorge, dass die den Tag der Absendung nachweisen können.

(7) Die Kommission stellt dem Auftraggeber eine Bestätigung der Veröffentlichung der übermittelten
Informationen aus, in der das Datum dieser Veröffentlichung angegeben ist. Diese Bestätigung dient als
Nachweis der Veröffentlichung.

(8) Der Auftraggeber kann gemäß den Absätzen 1 bis 7 Bekanntmachungen über Aufträge veröffent-
lichen, die nicht der Veröffentlichungspflicht nach dieser Richtlinie unterliegen.
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ABSCHNITT 2

FRISTEN

Artikel 46

Fristen für den Eingang der Anträge auf Teilnahme und der Angebote

(1) Bei der Festsetzung der Fristen für den Eingang der Angebote und der Anträge auf Teilnahme
berücksichtigen die Auftraggeber unbeschadet der in diesem Artikel festgelegten Mindestfristen insbeson-
dere die Komplexität des Auftrags und die Zeit, die für die Ausarbeitung der Angebote erforderlich ist.

(2) Bei offenen Verfahren beträgt die Frist für den Eingang der Angebote mindestens 52 Tage, gerechnet
ab dem Tag der Absendung der Bekanntmachung.

(3) Bei nichtoffenen Verfahren und Verhandlungsverfahren mit vorherigem Aufruf zum Wettbewerb gilt
folgende Regelung:

a) Die Frist für den Eingang von Teilnahmeanträgen aufgrund einer gemäß Artikel 43 Absatz 1
Buchstabe c veröffentlichten Bekanntmachung oder einer Aufforderung durch die Auftraggeber gemäß
Artikel 48 Absatz 5 beträgt grundsätzlich mindestens 37 Tage gerechnet ab dem Tag der Absendung
der Bekanntmachung oder der Aufforderung; sie darf auf keinen Fall kürzer sein als 22 Tage, wenn die
Bekanntmachung nicht auf elektronischem Wege oder per Fax zur Veröffentlichung übermittelt wurde,
bzw. nicht kürzer als 15 Tage, wenn sie auf solchem Wege übermittelt wurde.

b) Die Frist für den Eingang von Angeboten kann im gegenseitigen Einvernehmen zwischen dem
Auftraggeber und den ausgewählten Bewerbern festgelegt werden, vorausgesetzt, dass allen Bewerbern
dieselbe Frist für die Erstellung und Einreichung der Angebote eingeräumt wird.

c) Ist eine einvernehmliche Festlegung der Frist für den Eingang der Angebote nicht möglich, setzt der
Auftraggeber eine Frist fest, die grundsätzlich mindestens 24 Tage beträgt, die aber keinesfalls kürzer
sein darf als zehn Tage, gerechnet ab der Aufforderung zur Einreichung eines Angebots.

(4) Hat der Auftraggeber gemäß Anhang XX eine regelmäßige ichtverbindliche Bekanntmachung gemäß
Artikel 42 Absatz 1 veröffentlicht, beträgt die Frist für den Eingang der Angebote im offenen Verfahren
grundsätzlich mindestes 36 Tage, keinesfalls jedoch weniger als 22 Tage, gerechnet ab dem Tag der
Absendung der Bekanntmachung.

Die verkürzten Fristen sind zulässig, sofern die nichtverbindliche regelmäßige Bekanntmachung neben den
nach Anhang XV Teil A Abschnitt I geforderten Informationen alle in Anhang XV Teil A Abschnitt II
geforderten Informationen enthielt — soweit letztere zum Zeitpunkt der Veröffentlichung der Bekannt-
machung vorliegen — und sofern spätestens 52 Tage und frühestens 12 Monate vor dem Tag der
Absendung der in Artikel 43 Absatz 1 Buchstabe c vorgesehenen Bekanntmachung zur Veröffentlichung
übermittelt wurde.

(5) Bei Bekanntmachungen, die unter Beachtung der Angaben in Anhang XX Nummer 3 zu Muster und
Übermittlungsmodalitäten elektronisch erstellt und versandt werden, können die Frist für den Eingang der
Anträge auf Teilnahme im nichtoffenen und im Verhandlungsverfahren und die Frist für den Eingang der
Angebote im offenen Verfahren um sieben Tage verkürzt werden.

(6) Macht der Auftraggeber gemäß Anhang XX ab dem Tag der Veröffentlichung der Bekanntmachung,
die als Aufruf zum Wettbewerb dient, die Auftrags- und alle zusätzlichen Unterlagen uneingeschränkt,
unmittelbar und vollständig elektronisch zugänglich, so kann die Frist für den Eingang von Angeboten im
offenen und nichtoffenen Verfahren sowie im Verhandlungsverfahren um weitere fünf Tage verkürzt
werden, es sei denn, es handelt sich um eine gemäß Absatz 3 Buchstabe b im gegenseitigen Einvernehmen
festgelegte Frist. In der Bekanntmachung ist die Internet-Adresse anzugeben, unter der diese Unterlagen
abrufbar sind.
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(7) Im offenen Verfahren darf die Kumulierung der Verkürzungen gemäß den Absätzen 4, 5 und 6
keinesfalls zu einer Frist für den Eingang von Angeboten führen, die, gerechnet ab dem Tag der
Absendung der Bekanntmachung, kürzer ist als 15 Tage.

Wurde die Bekanntmachung jedoch nicht per Fax oder auf elektronischem Weg übermittelt, darf die
Kumulierung der Verkürzungen gemäß den Absätzen 4, 5 und 6 im offenen Verfahren keinesfalls zu einer
Frist für den Eingang von Angeboten führen, die, gerechnet ab dem Tag der Absendung der Bekannt-
machung, kürzer ist als 22 Tage.

(8) Die Kumulierung der Verkürzungen gemäß den Absätzen 4, 5 und 6 darf keinesfalls zu einer Frist
für den Eingang von Teilnahmeanträgen aufgrund einer gemäß Artikel 43 Absatz 1 Buchstabe c ver-
öffentlichten Bekanntmachung oder einer Aufforderung durch den Auftraggeber gemäß Artikel 48 Absatz 5
führen, die, gerechnet ab dem Tag der Absendung der Bekanntmachung oder der Aufforderung, kürzer ist
als 15 Tage.

Beim nichtoffenen Verfahren und beim Verhandlungsverfahren darf die Kumulierung der Verkürzungen
gemäß den Absätzen 4, 5 und 6 keinesfalls zu einer Frist für den Eingang der Angebote führen, die,
gerechnet ab dem Tag der Aufforderung zur Angebotsabgabe, kürzer ist als zehn Tage, es sei denn, es
handelt sich um eine gemäß Absatz 3 Buchstabe b im gegenseitigen Einvernehmen festgelegte Frist.

(9) Wurden, aus welchem Grund auch immer, die Verdingungsunterlagen und die zusätzlichen Unter-
lagen oder Auskünfte, obwohl sie rechtzeitig angefordert wurden, nicht innerhalb der in den Artikeln 47
und 48 festgesetzten Fristen zugesandt bzw. erteilt oder können die Angebote nur nach einer Orts-
besichtigung oder Einsichtnahme in zusätzliche Unterlagen zu den Verdingungsunterlagen vor Ort erstellt
werden, so sind die Fristen für den Eingang der Angebote angemessen zu verlängern — es sei denn, es
handelt sich um eine gemäß Absatz 3 Buchstabe b im gegenseitigen Einvernehmen festgelegte Frist —, so
dass alle betroffenen Wirtschaftsteilnehmer von allen für die Erstellung eines Angebots erforderlichen
Informationen Kenntnis nehmen können.

(10) Anhang XXII enthält eine Tabelle, in der die in diesem Artikel festgelegten Fristen zusammengefasst
sind.

Artikel 47

Offene Verfahren: Verdingungsunterlagen, zusätzliche Unterlagen und Auskünfte

(1) Machen Auftraggeber bei offenen Verfahren nicht die Verdingungsunterlagen und alle zusätzlichen
Unterlagen auf elektronischem Weg gemäß Artikel 46 Absatz 6 uneingeschränkt, unmittelbar und voll-
ständig verfügbar, so werden die Verdingungsunterlagen und zusätzlichen Unterlagen den Wirtschafts-
teilnehmern binnen sechs Tagen nach Eingang des Antrags zugesandt, sofern dieser Antrag rechtzeitig vor
Ablauf der Frist für den Eingang der Angebote eingegangen ist.

(2) Zusätzliche Auskünfte zu den Verdingungsunterlagen erteilen der Auftraggeber oder die zuständigen
Stellen, sofern sie rechtzeitig angefordert worden sind, spätestens sechs Tage vor Ablauf der Frist für den
Eingang der Angebote.

Artikel 48

Aufforderung zur Angebotsabgabe oder zur Verhandlung

(1) Bei nichtoffenen Verfahren und bei Verhandlungsverfahren fordert der Auftraggeber die ausgewähl-
ten Bewerber gleichzeitig schriftlich auf, ihre Angebote einzureichen oder zu verhandeln. Die Aufforderung
an die Bewerber enthält Folgendes:

— entweder eine Kopie der Verdingungsunterlagen und der zusätzlichen Unterlagen,

— oder einen Hinweis auf den Zugang zu den im ersten Gedankenstrich genannten Verdingungsunter-
lagen und die zusätzlichen Unterlagen, wenn sie gemäß Artikel 46 Absatz 6 auf elektronischem Wege
unmittelbar zugänglich gemacht werden.
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(2) Hält eine andere Einrichtung als der für das Vergabeverfahren zuständige Auftraggeber die Ver-
dingungsunterlagen und/oder zusätzliche Unterlagen bereit, so werden die Anschrift der Stelle, bei der
diese Verdingungsunterlagen und zusätzlichen Unterlagen angefordert werden können, und gegebenenfalls
der Termin, bis zu dem sie angefordert werden können, angegeben; ferner sind der Betrag und die
Bedingungen für die Zahlung des Betrags anzugeben, der für den Erhalt der Unterlagen zu entrichten ist.
Die zuständigen Stellen schicken diese Unterlagen den Wirtschaftsteilnehmern nach Erhalt der Anfrage
unverzüglich zu.

(3) Die zusätzlichen Informationen über die Verdingungsunterlagen bzw. die zusätzlichen Unterlagen
werden vom Auftraggeber bzw. von den zuständigen Stellen spätestens sechs Tage vor Ablauf der Frist für
die Einreichung von Angeboten übermittelt, sofern die Anfrage rechtzeitig eingegangen ist.

(4) Die Aufforderung zur Angebotsabgabe umfasst außerdem zumindest

a) gegebenenfalls den Tag, bis zu dem die zusätzlichen Unterlagen angefordert werden können, sowie den
Betrag und die Bedingungen für die Zahlung des Betrages, der für diese Unterlagen zu entrichten ist;

b) den Tag, bis zu dem die Angebote eingehen müssen, die Anschrift der Stelle, bei der sie einzureichen
sind, sowie die Sprache/Sprachen, in der/denen sie abzufassen sind;

c) einen Hinweis auf alle veröffentlichten Bekanntmachungen;

d) gegebenenfalls die Bezeichnung der beizufügenden Unterlagen;

e) die Kriterien für die Zuschlagserteilung, wenn sie nicht in der als Aufruf zum Wettbewerb verwendeten
Bekanntmachung über das Bestehen eines Prüfungssystems enthalten sind.

f) die relative Gewichtung der Zuschlagskriterien oder gegebenenfalls die nach ihrer Bedeutung eingestufte
Reihenfolge dieser Kriterien, wenn diese Angaben nicht in der Bekanntmachung, der Bekanntmachung
über das Bestehen eines Prüfungssystems oder in den Verdingungsunterlagen enthalten sind.

(5) Erfolgt ein Aufruf zum Wettbewerb mittels einer regelmäßigen nichtverbindlichen Bekanntmachung,
so fordert der Auftraggeber später alle Bewerber auf, ihr Interesse auf der Grundlage von genauen
Angaben über den betreffenden Auftrag zu bestätigen, bevor mit der Auswahl der Bieter oder der
Teilnehmer an einer Verhandlung begonnen wird.

Diese Aufforderung umfasst zumindest folgende Angaben:

a) Art und Umfang, einschließlich aller Optionen auf zusätzliche Aufträge, und, sofern möglich, eine
Einschätzung der Frist für die Ausübung dieser Optionen; bei wiederkehrenden Aufträgen Art und
Umfang und, sofern möglich, das voraussichtliche Datum der Veröffentlichung der Bekanntmachungen
zukünftiger Aufrufe zum Wettbewerb für die Bauarbeiten, Lieferungen oder Dienstleistungen, die
Gegenstand des Auftrags sein sollen;

b) Art des Verfahrens: nichtoffenes Verfahren oder Verhandlungsverfahren;

c) gegebenenfalls Zeitpunkt, zu dem die Lieferung bzw. die Bauarbeiten oder Dienstleistungen beginnen
bzw. abgeschlossen werden;

d) Anschrift und letzter Tag für die Vorlage des Antrags auf Aufforderung zur Angebotsabgabe sowie
Sprache oder Sprachen, in der/denen die Angebote abzugeben sind;

e) Anschrift der Stelle, die den Zuschlag erteilt und die Auskünfte gibt, die für den Erhalt der
Verdingungsunterlagen und anderer Unterlagen notwendig sind;

f) alle wirtschaftlichen und technischen Anforderungen, finanziellen Garantien und Angaben, die von den
Wirtschaftsteilnehmern verlangt werden;
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g) Höhe und Zahlungsbedingungen der für die Vergabeunterlagen zu entrichtenden Beträge;

h) Art des Auftrags, der Gegenstand der Ausschreibung ist: Kauf, Leasing, Miete oder Mietkauf oder eine
Kombination dieser Arten und

i) die Zuschlagskriterien sowie deren relative Gewichtung oder gegebenenfalls die nach ihrer Bedeutung
eingestufte Reihenfolge dieser Kriterien, wenn diese Angaben nicht in der Bekanntmachung oder in den
Verdingungsunterlagen oder in der Aufforderung zur Abgabe eines Angebots oder zu Verhandlungen
enthalten sind.

ABSCHNITT 3

MITTEILUNGEN

Artikel 49

Vorschriften über Mitteilungen

(1) Jede Mitteilung sowie jede in diesem Titel genannte Übermittlung von Informationen kann nach
Wahl des Auftraggebers per Post, per Fax, auf elektronischem Wege gemäß den Absätzen 4 und 5, auf
telefonischem Wege in den in Absatz 6 genannten Fällen und unter den dort aufgeführten Bedingungen
oder durch eine Kombination dieser Kommunikationsmittel erfolgen.

(2) Das gewählte Kommunikationsmittel muss allgemein verfügbar sein, so dass der Zugang der
Wirtschaftsteilnehmer zum Vergabeverfahren nicht beschränkt wird.

(3) Bei der Mitteilung bzw. bei Austausch und Speicherung von Informationen sind die Integrität der
Daten sowie die Vertraulichkeit der Angebote und der Anträge auf Teilnahme zu gewährleisten; der
Auftraggeber darf vom Inhalt der Angebote und der Anträge auf Teilnahme erst nach Ablauf der Frist für
ihre Einreichung Kenntnis nehmen.

(4) Die für die elektronische Übermittlung zu verwendenden Vorrichtungen und ihre technischen
Merkmale dürfen keinen diskriminierenden Charakter haben und müssen allgemein zugänglich sowie mit
den allgemein verbreiteten Erzeugnissen der Informations- und Kommunikationstechnologie kompatibel
sein.

Eine elektronische Angebotsabgabe kann nur unter Verwendung einer fortgeschrittenen elektronischen
Signatur im Sinne der Richtlinie 1999/93/EG sowie durch verlässliche Verschlüsselung des Inhalts des
Angebots erfolgen.

(5) Für die Vorrichtungen für den elektronischen Eingang der Angebote und Anträge auf Teilnahme
gelten die folgenden Bestimmungen:

a) Die Informationen über die Spezifikationen, die für die elektronische Übermittlung der Angebote und
Anträge auf Teilnahme erforderlich sind, einschließlich Verschlüsselung, müssen den interessierten
Parteien zugänglich sein. Außerdem müssen die Vorrichtungen für den elektronischen Eingang von
Angeboten und Anträgen auf Teilnahme den Anforderungen des Anhangs XXIV genügen.

b) Die Mitgliedstaaten können Systeme der freiwilligen Akkreditierung einführen oder beibehalten, die zu
einem erhöhten Angebot von Zertifizierungsdiensten für diese Vorrichtungen führen sollen.

c) Bieter und Bewerber sind verpflichtet, vor Ablauf der vorgeschriebenen Frist für die Vorlage der
Angebote und Anträge auf Teilnahme die in Artikel 53 Absätze 2 und 3 und in den Artikeln 54
und 55 genannten Unterlagen, Bescheinigungen und Erklärungen einzureichen, wenn diese nicht auf
elektronischem Wege verfügbar sind.

(6) Folgende Bestimmungen gelten für die Übermittlung der Anträge auf Teilnahme:

a) Anträge auf Teilnahme am Vergabeverfahren können schriftlich oder telefonisch gestellt werden.
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b) Werden Anträge auf Teilnahme telefonisch gestellt, sind diese vor Ablauf der Frist für den Eingang der
Anträge schriftlich zu bestätigen.

c) Die Auftraggeber können verlangen, dass per Fax gestellte Anträge auf Teilnahme auf dem Postweg oder
auf elektronischem Wege bestätigt werden, sofern dies für das Vorliegen eines gesetzlich gültigen Nachweises
erforderlich ist. Eine solche Anforderung ist, zusammen mit der Frist für die Übermittlung der
Bestätigung per Post oder auf elektronischem Wege, vom Auftraggeber in der als Aufruf zum
Wettbewerb verwendeten Bekanntmachung oder in der Aufforderung gemäß Artikel 48 Absatz 5
anzugeben.

(7) Der Auftraggeber übermittelt den Bietern auf Antrag eine Bescheinigung eines zugelassenen
Dritten, durch die bescheinigt wird, dass der Auftraggeber die für die Gewährleistung der Vertraulich-
keit der Bieterinformationen während der Übermittlung und nach Eingang notwendigen Maßnahmen
ergriffen hat.

Artikel 50

Unterrichtung der Prüfungsantragsteller, Bewerber und Bieter

(1) Die Auftraggeber teilen den beteiligten Wirtschaftsteilnehmer schnellstmöglich, auf Antrag auch
schriftlich, ihre Entscheidungen über den Abschluss einer Rahmenvereinbarung, die Zuschlagserteilung
oder die Zulassung zur Teilnahme an einem dynamischen Beschaffungssystem mit, einschließlich der
Gründe, aus denen beschlossen wurde, auf den Abschluss einer Rahmenvereinbarung oder die Vergabe
eines als Aufruf zum Wettbewerb dienenden Auftrags zu verzichten oder das Verfahren erneut einzuleiten
bzw. kein dynamisches Beschaffungssystem einzurichten.

(2) Der Auftraggeber teilt den nicht berücksichtigten Bewerbern oder Bietern, die dies beantragt haben,
schnellstmöglich die Gründe für die Ablehnung ihrer Bewerbung oder ihres Angebots sowie den Bietern,
die ein ordnungsgemäßes Angebot abgegeben haben, die Merkmale und Vorteile des gewählten Angebots
sowie den Namen des erfolgreichen Bieters oder der erfolgreichen Parteien der Rahmenvereinbarung mit.
Der Zeitraum bis zur Mitteilung darf 15 Tage nach Eingang der schriftlichen Anfrage auf keinen Fall
überschreiten.

Die Auftraggeber können jedoch beschließen, bestimmte in Absatz 1 genannte Angaben über die
Zuschlagserteilung oder den Abschluss von Rahmenvereinbarungen bzw. die Zulassung zur Teilnahme an
einem dynamischen Beschaffungssystem nicht mitzuteilen, wenn die Offenlegung dieser Angaben den
Gesetzesvollzug behindern, in sonstiger Weise dem öffentlichen Interesse zuwiderlaufen, die berechtigten
geschäftlichen Interessen öffentlicher oder privater Wirtschaftsteilnehmer — einschließlich der Interessen
des Wirtschaftsteilnehmers, dem der Auftrag erteilt wurde — schädigen oder den lauteren Wettbewerb
zwischen ihnen beeinträchtigen würde.

(3) Die Auftraggeber, die ein Prüfungssystem einrichten und verwalten, unterrichten die Antragsteller
binnen einer Frist von höchstens zwei Monaten über die Entscheidung, die sie zur Qualifikation der
Antragsteller getroffen haben.

Kann die Entscheidung über die Qualifikation nicht binnen zwei Monaten nach Eingang eines Prüfungsan-
trags getroffen werden, so hat der Auftraggeber dem Antragsteller spätestens einen Monat nach Eingang
des Antrags die Gründe für eine längere Bearbeitungszeit mitzuteilen und anzugeben, wann über die
Annahme oder die Ablehnung seines Antrags entschieden wird.

(4) Negative Entscheidungen über die Qualifikation werden den Antragstellern schnellstmöglich, in
jedem Falle aber innerhalb von höchstens fünfzehn Tagen nach der Entscheidung, unter Angabe von
Gründen mitgeteilt. Die Gründe müssen sich auf die in Artikel 54 Absatz 2 genannten Prüfungskriterien
beziehen.
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(5) Auftraggeber, die ein Prüfungssystem einrichten oder verwalten, dürfen einem Wirtschaftsteilnehmer
die Qualifikation nur aus Gründen aberkennen, die auf den in Artikel 54 Absatz 2 genannten Zuschlags-
kriterien beruhen. Die beabsichtigte Aberkennung der Qualifikation muss dem betreffenden Wirtschafts-
teilnehmer mindestens 15 Tage vor dem für die Aberkennung der Qualifikation vorgesehenen Termin
schriftlich unter Angabe der Gründe hierfür mitgeteilt werden.

Artikel 51

Aufbewahrung der Unterlagen über vergebene Aufträge

(1) Die Auftraggeber bewahren sachdienliche Unterlagen über jeden Auftrag auf, die es ihnen zu einem
späteren Zeitpunkt ermöglichen, Entscheidungen zu begründen, die Folgendes betreffen:

a) Qualifikation und Auswahl der Wirtschaftsteilnehmer sowie Zuschlagserteilung,

b) Rückgriff auf Verfahren ohne vorherigen Aufruf zum Wettbewerb gemäß Artikel 41 Absatz 3,

c) Nichtanwendung der Kapitel III bis VI dieses Titels aufgrund der Ausnahmebestimmungen von Titel I
Kapitel II und von Kapitel II des vorliegenden Titels.

Die Auftraggeber treffen geeignete Maßnahmen, um den Ablauf der mit elektronischen Mitteln durchge-
führten Vergabeverfahren zu dokumentieren.

(2) Die Unterlagen müssen mindestens vier Jahre lang ab der Zuschlagserteilung aufbewahrt werden,
damit der Auftraggeber der Kommission in dieser Zeit auf Anfrage die erforderlichen Auskünfte erteilen
kann.

KAPITEL VII

ABLAUF DES VERFAHRENS

Artikel 52

Allgemeine Bestimmungen

(1) Die Auswahl der Bewerber in den Vergabeverfahren ist wie folgt geregelt:

a) Haben die Auftraggeber gemäß Artikel 55 Absätze 1, 2 oder 4 Regeln und Kriterien für den Ausschluss
von Bietern oder Bewerbern aufgestellt, so schließen sie Wirtschaftsteilnehmer, die diese Regeln und
Kriterien erfüllen, aus.

b) Die Auftraggeber wählen Bieter und Bewerber nach den gemäß Artikel 55 festgelegten objektiven
Regeln und Kriterien aus.

c) In nichtoffenen Verfahren und in Verhandlungsverfahren mit einem Aufruf zum Wettbewerb verringern
die Auftraggeber gegebenenfalls nach Artikel 55 die Zahl der gemäß den Buchstaben a und b
ausgewählten Bewerber.

(2) Erfolgt der Aufruf zum Wettbewerb durch eine Bekanntmachung über das Bestehen eines Prüfungs-
systems und zum Zwecke der Auswahl von Bewerbern in Vergabeverfahren Einzelaufträge, die Gegenstand
des Aufrufs zum Wettbewerb sind, so gilt Folgendes:

a) Die Auftraggeber prüfen die Wirtschaftsteilnehmer gemäß Artikel 54.

b) Sie wenden die Bestimmungen des Absatzes 1, die für nichtoffene Verfahren oder Verhandlungsver-
fahren relevant sind, auf die geprüften Wirtschaftsteilnehmer an.

(3) Die Auftraggeber prüfen die Übereinstimmung der von den ausgewählten Bietern vorgelegten
Angebote mit den für sie geltenden Vorschriften und Anforderungen und vergeben den Auftrag nach
den Kriterien der Artikel 56 und 58.
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ABSCHNITT 1

PRÜFUNG UND QUALITATIVE AUSWAHL

Artikel 53

Gegenseitige Anerkennung im Zusammenhang mit administrativen, technischen oder finanziellen Bedin-
gungen sowie betreffend Zertifikate, Nachweise und Prüfbescheinigungen

(1) Bei der Auswahl der Teilnehmer an einem nichtoffenen Verfahren oder einem Verhandlungsver-
fahren dürfen die Auftraggeber mit ihrer Entscheidung über die Qualifikation sowie bei der Überarbeitung
der Kriterien und Regeln nicht

a) bestimmten Wirtschaftsteilnehmern administrative, technische oder finanzielle Verpflichtungen aufer-
legen, die sie anderen nicht auferlegt hätten,

b) Prüfungen oder Nachweise verlangen, die sich mit bereits vorliegenden objektiven Nachweisen über-
schneiden.

(2) Verlangen Auftraggeber zum Nachweis dafür, dass der Wirtschaftsteilnehmer bestimmte Qualitäts-
sicherungsnormen erfüllt, die Vorlage von Bescheinigungen unabhängiger Stellen, so nehmen sie auf
Qualitätssicherungsverfahren Bezug, die den einschlägigen europäischen Normen genügen und von ent-
sprechenden Stellen gemäß den europäischen Zertifizierungsnormen zertifiziert sind.

Die Auftraggeber erkennen gleichwertige Bescheinigungen von Stellen aus anderen Mitgliedstaaten an. Sie
erkennen auch andere Nachweise für gleichwertige Qualitätssicherungsmaßnahmen von den Wirtschafts-
teilnehmern an.

(3) Bei Bau- und Dienstleistungsaufträgen können die Auftraggeber zur Überprüfung der technischen
Leistungsfähigkeit des Wirtschaftsteilnehmers in bestimmten Fällen einen Hinweis auf die Umweltmanage-
mentmaßnahmen verlangen, die der Wirtschaftsteilnehmer bei der Ausführung des Auftrags anwenden
kann. Verlangen die Auftraggeber zum Nachweis dafür, dass der Wirtschaftsteilnehmer bestimmte Normen
für das Umweltmanagement erfüllt, die Vorlage von Bescheinigungen unabhängiger Stellen, so nehmen sie
auf das EMAS oder auf Normen für das Umweltmanagement Bezug, die auf den einschlägigen europä-
ischen oder internationalen Normen beruhen und von entsprechenden Stellen gemäß dem Gemeinschafts-
recht oder gemäß einschlägigen europäischen oder internationalen Zertifizierungsnormen zertifiziert sind.

Die Auftraggeber erkennen gleichwertige Bescheinigungen von Stellen aus anderen Mitgliedstaaten an.
Daneben erkennen sie auch andere Nachweise über gleichwertige Qualitätssicherungsmaßnahmen von den
Wirtschaftsteilnehmern an.

Artikel 54

Prüfungssysteme

(1) Auftraggeber, die dies wünschen, können ein Prüfungssystem für Wirtschaftsteilnehmer einrichten
und verwalten.

Auftraggeber, die ein Prüfungssystem einrichten oder verwalten, stellen sicher, dass die Wirtschaftsteil-
nehmer jederzeit eine Prüfung verlangen können.

(2) Das System nach Absatz 1 kann verschiedene Prüfungsstufen umfassen.

Es wird auf der Grundlage objektiver Prüfkriterien und -regeln gehandhabt, die von dem Auftraggeber
aufgestellt werden.

Umfassen diese Kriterien und Regeln technische Spezifikationen, kommt Artikel 35 zur Anwendung. Diese
Kriterien und Regeln können bei Bedarf aktualisiert werden.

(3) Die in Absatz 2 genannten Prüfkriterien und -regeln können auch die in Artikel 48 der
Richtlinie 2003/…/EG [Koordinierung der Verfahren zur Vergabe öffentlicher Bauaufträge, Lieferaufträge und
Dienstleistungsaufträge] aufgeführten Ausschlusskriterien gemäß den darin genannten Bedingungen bein-
halten.
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Handelt es sich um einen Auftraggeber im Sinne von Artikel 2 Absatz 1 Buchstabe a, umfassen diese
Kriterien und Regeln die in Artikel 48 Absatz 1 der Richtlinie 2003/…/EG genannten Ausschlusskriterien.

(4) Enthalten die in Absatz 2 genannten Prüfungskriterien und -regeln Anforderungen an die wirt-
schaftliche und finanzielle Leistungsfähigkeit des Wirtschaftsteilnehmers, kann sich dieser gegebenenfalls
auf die Leistungsfähigkeit anderer Unternehmen stützen, unabhängig von dem Rechtsverhältnis, in dem er
zu diesen Unternehmen steht. In diesem Fall muss er dem Auftraggeber nachweisen, dass er während der
gesamten Gültigkeit des Prüfungssystems über diese Ressourcen verfügt, beispielsweise durch eine ent-
sprechende Verpflichtungserklärung dieser Unternehmen.

Unter denselben Bedingungen kann sich auch eine in Artikel 12 genannte Gruppe von Wirtschafts-
teilnehmern auf die Fähigkeiten der einzelnen Mitglieder der Gruppe oder anderer Unternehmen stützen.

(5) Umfassen die in Absatz 2 genannten Prüfungskriterien und -regeln Anforderungen an die techni-
schen und/oder beruflichen Fähigkeiten des Wirtschaftsteilnehmers, so kann sich dieser gegebenenfalls auf
die Kapazitäten anderer Unternehmen stützen, unabhängig von dem Rechtsverhältnis, in dem er zu diesen
Unternehmen steht. In diesem Fall muss er dem Auftraggeber nachweisen, dass er während der gesamten
Gültigkeit des Prüfungssystems über diese Ressourcen verfügt, beispielsweise durch eine entsprechende
Verpflichtungserklärung dieser Unternehmen, dem Wirtschaftsteilnehmer die erforderlichen Ressourcen zur
Verfügung zu stellen.

Unter denselben Bedingungen kann sich auch eine in Artikel 12 genannte Gruppe von Wirtschafts-
teilnehmern auf die Kapazitäten der einzelnen Mitglieder der Gruppe oder anderer Unternehmen stützen.

(6) Die Prüfungskriterien und -regeln nach Absatz 2 werden interessierten Wirtschaftsteilnehmern auf
Antrag zur Verfügung gestellt. Die Überarbeitung dieser Kriterien und Regeln wird interessierten Wirt-
schaftsteilnehmern mitgeteilt.

Entspricht das Prüfungssystem bestimmter anderer Auftraggeber oder Stellen nach Ansicht eines Auftrag-
gebers dessen Anforderungen, so teilt er den interessierten Wirtschaftsteilnehmern die Namen dieser
dritten Auftraggeber oder Stellen mit.

(7) Es wird ein Verzeichnis der geprüften Wirtschaftsteilnehmer geführt; es kann in Kategorien nach
Auftragsarten, für deren Durchführung die Prüfung Gültigkeit hat, aufgegliedert werden.

(8) Wenn Auftraggeber ein Prüfungssystem einrichten oder verwalten, müssen sie insbesondere die
Bestimmungen des Artikels 42 Absatz 3 (Bekanntmachungen über das Bestehen eines Prüfungssystems),
des Artikels 50 Absätze 3, 4 und 5 (Unterrichtung der die Prüfung beantragenden Wirtschaftsteilnehmer),
des Artikels 52 Absatz 2 (Auswahl der Bewerber, wenn ein Aufruf zum Wettbewerb durch eine Bekannt-
machung über das Bestehen eines Prüfungssystems erfolgt) sowie des Artikels 53 (gegenseitige Aner-
kennung im Zusammenhang mit administrativen, technischen oder finanziellen Bedingungen sowie
betreffend Zertifikate, Nachweise und Prüfbescheinigungen) einhalten.

(9) Erfolgt ein Aufruf zum Wettbewerb durch Veröffentlichung einer Bekanntmachung über das
Bestehen eines Prüfungssystems, so werden die Bieter in einem nichtoffenen Verfahren oder die Teilnehmer
an einem Verhandlungsverfahren unter den Bewerbern ausgewählt, die sich im Rahmen eines solchen
Systems qualifiziert haben.

Artikel 55

Eignungskriterien

(1) Auftraggeber, die die Eignungskriterien in einem offenen Verfahren festlegen, müssen dies ent-
sprechend den objektiven Kriterien und Regeln tun, die den interessierten Wirtschaftsteilnehmern zugäng-
lich sind.

(2) Auftraggeber, die die Bewerber für die Teilnahme an einem nichtoffenen Verfahren oder an einem
Verhandlungsverfahren auswählen, richten sich dabei nach den objektiven Regeln und Kriterien, die sie
festgelegt haben und die den interessierten Wirtschaftsteilnehmern zugänglich sind.
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(3) In nichtoffenen Verfahren und in Verhandlungsverfahren können sich die Kriterien auf die objektive
Notwendigkeit des Auftraggebers gründen, die Zahl der Bewerber so weit zu verringern, dass ein
angemessenes Verhältnis zwischen den Besonderheiten des Vergabeverfahrens und den zu seiner Durch-
führung erforderlichen Ressourcen sichergestellt ist. Es sind jedoch so viele Bewerber zu berücksichtigen,
dass ein angemessener Wettbewerb gewährleistet ist.

(4) Die in den Absätzen 1 und 2 genannten Kriterien können die in Artikel 48 der Richtlinie 2003/…/
EG [Koordinierung der Verfahren zur Vergabe öffentlicher Bauaufträge, Lieferaufträge und Dienstleistungsaufträge]
genannten Ausschlussgründe gemäß den darin genannten Bedingungen umfassen.

Handelt es sich bei dem Auftraggeber um einen öffentlichen Auftraggeber im Sinne von Artikel 2 Absatz 1
Buchstabe a, so umfassen die in den Absätzen 1 und 2 dieses Artikels genannten Kriterien die in
Artikel 48 Absatz 1 der Richtlinie 2003/…/EG aufgeführten Ausschlusskriterien.

(5) Umfassen die in Absatz 1 und 2 genannten Kriterien Anforderungen an die wirtschaftliche und
finanzielle Leistungsfähigkeit des Wirtschaftsteilnehmers, kann sich dieser gegebenenfalls und bei einem
bestimmten Auftrag auf die Kapazitäten anderer Unternehmen stützen, unabhängig von dem Rechtsver-
hältnis, in dem er zu diesen Unternehmen steht. In diesem Fall weist er dem Auftraggeber nach, dass er
über die notwendigen Ressourcen verfügt, beispielsweise durch eine entsprechende Verpflichtungserklärung
dieser Unternehmen.

Unter denselben Bedingungen kann sich auch eine in Artikel 12 genannte Gruppe von Wirtschafts-
teilnehmern auf die Kapazitäten der einzelnen Mitglieder der Gruppe oder anderer Unternehmen stützen.

(6) Umfassen die in Absatz 2 genannten Kriterien und Regeln Anforderungen an die technischen und/
oder beruflichen Fähigkeiten des Wirtschaftsteilnehmers, kann er sich gegebenenfalls auf die Kapazitäten
anderer Unternehmen stützen, unabhängig von dem Rechtsverhältnis, in dem er zu diesen Unternehmen
steht. In diesem Fall muss er dem Auftraggeber nachweisen, dass er über die notwendigen Mittel verfügt,
beispielsweise durch eine entsprechende Verpflichtungserklärung dieser Unternehmen.

Unter denselben Bedingungen kann sich auch eine in Artikel 12 genannte Gruppe von Wirtschafts-
teilnehmern auf die Kapazitäten der einzelnen Mitglieder der Gruppe oder anderer Unternehmen stützen.

ABSCHNITT 2

ZUSCHLAGSERTEILUNG

Artikel 56

Zuschlagskriterien

(1) Unbeschadet nationaler Rechts- und Verwaltungsvorschriften über die Vergütung bestimmter Dienst-
leistungen sind die für die Zuschlagserteilung maßgebenden Kriterien

a) entweder — wenn der Zuschlag auf das wirtschaftlich günstigste Angebot erfolgt — verschiedene mit
dem Auftragsgegenstand verbundene Kriterien wie: Lieferfrist bzw. Ausführungsdauer, Betriebskosten,
Rentabilität, Qualität, Ästhetik und Zweckmäßigkeit, Umwelteigenschaften unter Einschluss der Pro-
duktionsmethoden, technischer Wert, Kundendienst und technische Hilfe, Zusagen hinsichtlich der
Ersatzteile, Versorgungssicherheit und Preis sowie Anwendung des Gleichbehandlungsgrundsatzes
durch den Bieter, oder

b) ausschließlich der niedrigste Preis.

(2) Unbeschadet des Unterabsatzes 3 gibt der Auftraggeber im Fall von Absatz 1 Buchstabe a an, wie er
die einzelnen Kriterien gewichtet, die er ausgewählt hat, um das wirtschaftlich günstigste Angebot zu
ermitteln.
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Diese Gewichtung kann mittels einer Marge angegeben werden, deren größte Bandbreite angemessen sein
muss.

Kann nach Ansicht des Auftraggebers die Gewichtung aus nachvollziehbaren Gründen nicht angegeben
werden, so gibt der Auftraggeber die Kriterien in der absteigenden Reihenfolge ihrer Bedeutung an.

Die relative Gewichtung oder die nach der Bedeutung eingestufte Reihenfolge der Kriterien wird — soweit
erforderlich — in der als Aufruf zum Wettbewerb verwendeten Bekanntmachung, in der Aufforderung zur
Interessensbestätigung gemäß Artikel 48 Absatz 5, in der Aufforderung zur Angebotsabgabe oder zur
Verhandlung oder in den Verdingungsunterlagen angegeben.

Artikel 57

Durchführung von elektronischen Auktionen

(1) Die Mitgliedstaaten können vorsehen, dass die Auftraggeber elektronische Auktionen durchführen
dürfen.

(2) Bei der Verwendung des offenen und nichtoffenen Verfahrens sowie des Verhandlungsverfahrens mit
vorherigem Aufruf zum Wettbewerb kann der Auftraggeber beschließen, dass der Vergabe eines Auftrags
eine elektronische Auktion vorausgeht, sofern die Spezifikationen des Auftrags hinreichend präzise
beschrieben werden können.

Eine elektronische Auktion kann unter den gleichen Bedingungen bei einem Aufruf zum Wettbewerb für
die im Rahmen des in Artikel 16 genannten dynamischen Beschaffungssystems zu vergebenden Aufträge
durchgeführt werden.

Die elektronische Auktion erstreckt sich

a) entweder allein auf die Preise, wenn der Zuschlag für den Auftrag zum niedrigsten Preis erteilt wird,

b) oder auf die Preise und/oder die Auftragswerte der in den Verdingungsunterlagen genannten Ange-
botskomponenten, wenn das wirtschaftlich günstigste Angebot den Zuschlag für den Auftrag erhält.

(3) Ein Auftraggeber, der die Durchführung einer elektronischen Auktion beschließt, weist in der als
Aufruf zum Wettbewerb verwendeten Bekanntmachung darauf hin.

Die Verdingungsunterlagen enthalten unter anderem folgende Einzelheiten:

a) die Komponenten, deren Auftragswerte Gegenstand der elektronischen Auktion sein werden, sofern
diese Komponenten in der Weise quantifizierbar sind, dass sie in Ziffern oder in Prozentangaben
ausgedrückt werden können;

b) gegebenenfalls die Obergrenzen der Auftragswerte, die unterbreitet werden können, wie sie sich aus den
Spezifikationen des Auftragsgegenstandes ergeben;

c) die Informationen, die den Bietern im Laufe der elektronischen Auktion zur Verfügung gestellt werden,
sowie gegebenenfalls den Termin, an dem sie ihnen zur Verfügung gestellt werden;

d) die relevanten Angaben zum Ablauf der elektronischen Auktion;

e) die Bedingungen, unter denen die Bieter Gebote abgeben können, und insbesondere die Mindestab-
stände, die bei Abgabe dieser Geboten gegebenenfalls einzuhalten sind;

f) die relevanten Angaben zu der verwendeten elektronischen Vorrichtung und zu den technischen
Modalitäten und Merkmalen der Anschlussverbindung.

(4) Vor der Durchführung der elektronischen Auktion nehmen die Auftraggeber anhand des bzw. der
Zuschlagskriterien und der dafür festgelegten Gewichtung eine erste vollständige Evaluierung der Angebote
vor.
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Alle Bieter, die zulässige Angebote unterbreitet haben, werden zur gleichen Zeit auf elektronischem Wege
aufgefordert, neue Preise und/oder Auftragswerte vorzulegen; die Aufforderung enthält sämtliche relevanten
Angaben betreffend die individuelle Verbindung zur verwendeten elektronischen Vorrichtung sowie das
Datum und die Uhrzeit des Beginns der elektronischen Auktion. Die elektronische Auktion kann mehrere
aufeinander folgende Phasen umfassen. Sie darf frühestens zwei Arbeitstage nach der Versendung der
Aufforderungen beginnen.

(5) Erfolgt der Zuschlag auf das wirtschaftlich günstigste Angebot, so wird der Aufforderung das
Ergebnis der vollständigen Bewertung des jeweiligen Angebots, die entsprechend der Gewichtung nach
Artikel 56 Absatz 2 Unterabsatz 1 durchgeführt wurde, beigefügt.

In der Aufforderung ist ebenfalls die mathematische Formel vermerkt, nach der bei der elektronischen
Auktion die automatische Neuordnung entsprechend den vorgelegten neuen Preisen und/oder den neuen
Werten vorgenommen wird. Aus dieser Formel geht auch die Gewichtung aller Kriterien für die Ermittlung
des wirtschaftlich günstigsten Angebots hervor, so wie sie in der Bekanntmachung, die als Aufruf zum
Wettbewerb dient, oder in den Verdingungsunterlagen angegeben ist; zu diesem Zweck werden etwaige
Margen durch einen im Voraus festgelegten Wert ausgedrückt.

Sind Varianten zulässig, so muss für jede einzelne Variante getrennt eine Formel angegeben werden.

(6) Die Auftraggeber übermitteln allen Bietern im Laufe einer jeden Phase der elektronischen Auktion
ständig und unverzüglich zumindest die Informationen, die erforderlich sind, damit den Bietern jederzeit
ihr jeweiliger Rang bekannt ist; sie können ferner zusätzliche Informationen zu anderen vorgelegten
Preisen oder Werten übermitteln, sofern dies in den Verdingungsunterlagen angegeben ist; darüber hinaus
können sie jederzeit die Zahl der Teilnehmer an der Phase der Auktion bekannt geben; sie dürfen jedoch
keinesfalls während der Phasen der elektronischen Auktion die Identität der Bieter bekannt geben.

(7) Die Auftraggeber schließen die elektronische Auktion nach einem oder mehreren der folgenden
Verfahren ab:

a) Sie geben in der Aufforderung zur Teilnahme an der Auktion das Datum und die Uhrzeit an, die von
vornherein festgelegt wurden;

b) sie schließen das Verfahren ab, wenn keine neuen Preise oder neuen Werte mehr eingehen, die den
Anforderungen an die Mindestabstände gerecht werden. In diesem Falle geben die Auftraggeber in der
Aufforderung zur Teilnahme an der Auktion die Frist an, die sie ab dem Erhalt der letzten Vorlage bis
zum Abschluss der elektronischen Auktion verstreichen lassen;

c) sie schließen das Verfahren ab, wenn die Auktionsphasen in der Anzahl, die in der Aufforderung zur
Teilnahme an der Auktion angegeben war, durchgeführt wurden.

Wenn die Auftraggeber beschlossen haben, die elektronische Auktion gemäß Buchstabe c, gegebenenfalls
kombiniert mit dem Verfahren nach Buchstabe b, abzuschließen, wird in der Aufforderung zur Teilnahme
an der Auktion der Zeitplan für jede Auktionsphase angegeben.

(8) Nach Abschluss der elektronischen Auktion vergeben die Auftraggeber den Auftrag gemäß Artikel 56
entsprechend den Ergebnissen der elektronischen Auktion.

(9) Auftraggeber dürfen nicht missbräuchlich oder dergestalt elektronische Auktionen durchführen, dass
der Wettbewerb ausgeschaltet, eingeschränkt oder verfälscht wird, oder dergestalt, dass der Auftragsgegen-
stand, wie er im Zuge der Veröffentlichung der Bekanntmachung ausgeschrieben und in den Verdingungs-
unterlagen definiert worden ist, verändert wird.
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Artikel 58

Ungewöhnlich niedrige Angebote

(1) Erscheinen im Fall eines bestimmten Auftrags Angebote im Verhältnis zur Leistung ungewöhnlich
niedrig, so muss der Auftraggeber vor Ablehnung dieser Angebote schriftlich Aufklärung über die
Bestandteile des Angebots verlangen, wo er dies für angezeigt hält.

Die betreffenden Erläuterungen können insbesondere Folgendes betreffen:

a) die Wirtschaftlichkeit des Fertigungsverfahrens, der Erbringung der Dienstleistung oder des Bauver-
fahrens,

b) die technischen Lösungen und/oder außergewöhnlich günstigen Bedingungen, über die der Bieter bei der
Lieferung der Waren, der Erbringung der Dienstleistung oder der Durchführung der Bauleistungen
verfügt,

c) die Originalität der vom Bieter angebotenen Lieferungen, Dienstleistungen oder Bauleistungen,

d) die Einhaltung der Vorschriften über Arbeitsschutz und Arbeitsbedingungen, die am Ort der Lieferung,
Dienstleistung oder Bauleistungen gelten,

e) die etwaige Gewährung einer staatlichen Beihilfe an den Bieter.

(2) Der Auftraggeber prüft die betreffende Zusammensetzung und berücksichtigt dabei die gelieferten
Nachweise, indem er mit dem Bieter Rücksprache hält.

(3) Stellt der Auftraggeber fest, dass ein Angebot ungewöhnlich niedrig ist, weil der Bieter eine
staatliche Beihilfe erhalten hat, so darf er das Angebot allein aus diesem Grund nur nach Rücksprache
mit dem Bieter ablehnen, sofern dieser binnen einer von dem Auftraggeber festzulegenden ausreichenden
Frist nicht nachweisen kann, dass die betreffende Beihilfe rechtmäßig gewährt wurde. Lehnt der Auftrag-
geber ein Angebot unter diesen Umständen ab, so teilt er dies der Kommission mit.

ABSCHNITT 3

ANGEBOTE, DIE ERZEUGNISSE AUS DRITTLÄNDERN UND BEZIEHUNGEN MIT DIESEN UMFASSEN

Artikel 59

Angebote, die Erzeugnisse aus Drittländern umfassen

(1) Dieser Artikel gilt für Angebote, die Erzeugnisse mit Ursprung in Drittländern umfassen, mit denen
die Gemeinschaft keine Übereinkunft in einem multilateralen oder bilateralen Rahmen geschlossen hat,
durch die ein tatsächlicher Zugang der Unternehmen der Gemeinschaft zu den Märkten dieser Drittländer
unter vergleichbaren Bedingungen gewährleistet wird. Er gilt unbeschadet der Verpflichtungen der Gemein-
schaft oder ihrer Mitgliedstaaten gegenüber Drittländern.

(2) Ein im Hinblick auf die Vergabe eines Lieferauftrages eingereichtes Angebot kann zurückgewiesen
werden, wenn der — gemäß der Verordnung (EWG) Nr. 2913/92 des Rates vom 12. Oktober 1992 zur
Festlegung des Zollkodex der Gemeinschaften (1) bestimmte — Anteil der Erzeugnisse mit Ursprung in
Drittländern mehr als 50 % des Gesamtwertes der in dem Angebot enthaltenen Erzeugnisse beträgt. Im
Sinne dieses Artikels gilt Software, die in der Ausstattung für Telekommunikationsnetze verwendet wird,
als Erzeugnis.

(3) Sind zwei oder mehrere Angebote gemäß den in Artikel 56 aufgestellten Zuschlagskriterien gleich-
wertig, so ist vorbehaltlich des Unterabsatzes 2 das Angebot zu bevorzugen, das gemäß Absatz 2 nicht
zurückgewiesen werden kann. Die Preise solcher Angebote gelten im Sinne dieses Artikels als gleichwertig,
sofern sie um nicht mehr als 3 % voneinander abweichen.

(1) ABl. L 302 vom 19.10.1992, S. 1. Zuletzt geändert durch Verordnung (EG) Nr. 2700/2000 des Europäischen
Parlaments und des Rates (ABl. L 311 vom 12.12.2000, S. 17).
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Ein Angebot ist jedoch dann nicht gemäß Unterabsatz 1 zu bevorzugen, wenn seine Annahme den
Auftraggeber zum Erwerb von Ausrüstungen zwingen würde, die andere technische Merkmale als bereits
genutzte Ausrüstungen haben und dies zu Inkompatibilität oder technischen Schwierigkeiten bei Betrieb
und Wartung oder zu unverhältnismäßigen Kosten führen würde.

(4) Im Sinne dieses Artikels werden bei der Bestimmung des Anteils der aus Drittländern stammenden
Erzeugnisse gemäß Absatz 2 diejenigen Drittländer nicht berücksichtigt, auf die der Geltungsbereich dieser
Richtlinie durch einen Beschluss des Rates gemäß Absatz 1 ausgedehnt worden ist.

(5) Die Kommission unterbreitet dem Rat — erstmalig im zweiten Halbjahr des ersten Jahres nach
Inkrafttreten dieser Richtlinie — einen jährlichen Bericht über die Fortschritte bei den multilateralen bzw.
bilateralen Verhandlungen über den Zugang von Unternehmen der Gemeinschaft zu den Märkten von
Drittländern in den unter diese Richtlinie fallenden Bereichen, über alle durch diese Verhandlungen
erzielten Ergebnisse sowie über die tatsächliche Anwendung aller geschlossenen Übereinkünfte.

Ausgehend von diesen Entwicklungen kann der Rat diesen Artikel auf Vorschlag der Kommission mit
qualifizierter Mehrheit ändern.

Artikel 60

Beziehungen zu Drittländern im Bereich der Dienstleistungsaufträge

(1) Die Mitgliedstaaten informieren die Kommission über alle allgemeinen Schwierigkeiten rechtlicher
oder faktischer Art, auf die ihre Unternehmen bei der Bewerbung um Dienstleistungsaufträge in Drittlän-
dern stoßen.

(2) Die Kommission legt dem Rat bis spätestens 31. Dezember … und anschließend in regelmäßigen
Abständen einen Bericht über den Zugang zu Dienstleistungsaufträgen in Drittländern vor; dieser Bericht
umfasst auch den Stand der Verhandlungen mit den betreffenden Drittländern, insbesondere im Rahmen
der Welthandelsorganisationen.

(3) Die Kommission versucht Probleme durch Intervention in einem Drittland zu bereinigen, wenn sie
aufgrund der in Absatz 2 genannten Berichte oder aufgrund anderer Informationen feststellt, dass das
betreffende Drittland bezüglich der Vergabe von öffentlichen Aufträgen

a) Unternehmen aus der Gemeinschaft keinen effektiven Zugang bietet, der mit dem in der Gemeinschaft
gewährten Zugang für Unternehmen aus dem betreffenden Drittland vergleichbar ist,

b) Unternehmen aus der Gemeinschaft keine Inländerbehandlung oder nicht die gleichen Wettbewerbs-
möglichkeiten wie inländischen Unternehmen bietet

c) Unternehmen aus anderen Drittländern gegenüber Unternehmen aus der Gemeinschaft bevorzugt oder

d) die in Anhang XXIII genannten internationalen arbeitsrechtlichen Vorschriften nicht einhält.

(4) Die Kommission kann unter den in Absatz 3 genannten Bedingungen dem Rat jederzeit vor-
schlagen, die Vergabe von Dienstleistungsaufträgen an folgende Unternehmen während eines in einer
entsprechenden Entscheidung festzulegenden Zeitraums einzuschränken oder auszusetzen:

a) Unternehmen, die dem Recht des betreffenden Drittlandes unterliegen;

b) mit den in Buchstabe a bezeichneten Unternehmen verbundene Unternehmen, die ihren Sitz in der
Gemeinschaft haben, die jedoch nicht in unmittelbarer und tatsächlicher Verbindung mit der Wirtschaft
eines Mitgliedstaats stehen;
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c) Unternehmen, die Angebote für Dienstleistungen mit Ursprung in dem betreffenden Drittland ein-
reichen.

Der Rat entscheidet unverzüglich mit qualifizierter Mehrheit.

Die Kommission kann diese Maßnahmen entweder aus eigener Veranlassung oder auf Antrag eines
Mitgliedstaats vorschlagen.

(5) Dieser Artikel lässt die Verpflichtungen der Gemeinschaft gegenüber Drittländern unberührt.

TITEL III

VORSCHRIFTEN ÜBER WETTBEWERBE IM DIENSTLEISTUNGSBEREICH

Artikel 61

Allgemeine Bestimmung

(1) Die Bestimmungen für die Durchführung eines Wettbewerbs müssen Absatz 2 dieses Artikels,
Artikel 62 und den Artikeln 64 bis 67 entsprechen und sind den an der Teilnahme am Wettbewerb
Interessierten mitzuteilen.

(2) Die Zulassung zur Teilnahme an einem Wettbewerb darf nicht beschränkt werden

a) auf das Gebiet eines Mitgliedstaats oder einen Teil davon,

b) aufgrund der Tatsache, dass nach dem Recht des Mitgliedstaats, in dem der Wettbewerb organisiert
wird, nur natürliche oder nur juristische Personen teilnehmen dürften.

Artikel 62

Schwellenwerte

(1) Dieser Titel findet auf Wettbewerbe Anwendung, die im Rahmen von Vergabeverfahren für Dienst-
leistungsaufträge durchgeführt werden, deren geschätzter Wert ohne MwSt mindestens 499 000 EUR
beträgt.

Im Sinne dieses Absatzes bezeichnet der Begriff „Schwellenwert“ den geschätzten Wert des Dienstleistungs-
auftrags ohne MwSt einschließlich etwaiger Preisgelder und/oder Zahlungen an die Teilnehmer.

(2) Dieser Titel findet auf sämtliche Wettbewerbe Anwendung, bei denen der Gesamtbetrag der Preis-
gelder und Zahlungen an Teilnehmer mindestens 499 000 EUR beträgt.

Im Sinne dieses Absatzes bezeichnet der Begriff „Schwellenwert“ den Gesamtwert dieser Preisgelder und
Zahlungen, einschließlich des geschätzten Wertes des Dienstleistungsauftrags ohne MwSt, der später nach
Artikel 41 Absatz 3 vergeben werden könnte, sofern der Auftraggeber eine derartige Vergabe in der
Wettbewerbsbekanntmachung nicht ausschließt.

Artikel 63

Ausgenommene Wettbewerbe

Dieser Titel findet keine Anwendung auf Wettbewerbe,

1. die für Dienstleistungsaufträge in denselben Fällen durchgeführt werden, die in den Artikeln 21, 22
und 23 für Dienstleistungsaufträge genannt sind;

2. die in dem betreffenden Mitgliedstaat zur Durchführung einer Tätigkeit organisiert werden, auf die
Artikel 31 Absatz 1 gemäß einer Entscheidung der Kommission anwendbar ist oder gemäß Absatz 4
Unterabsätze 2 oder 3 oder Absatz 5 Unterabsatz 4 desselben Artikels als anwendbar gilt.
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Artikel 64

Vorschriften über die Veröffentlichung und die Transparenz

(1) Auftraggeber, die einen Wettbewerb durchführen wollen, rufen mittels einer Bekanntmachung zum
Wettbewerb auf. Auftraggeber, die einen Wettbewerb durchgeführt haben, übermitteln eine Bekanntma-
chung über die Ergebnisse. Der Aufruf zum Wettbewerb enthält die in Anhang XVIII aufgeführten
Informationen, und die Bekanntmachung der Ergebnisse eines Wettbewerbs enthält die in Anhang XIX
aufgeführten Informationen gemäß dem Format der Standardvordrucke, die von der Kommission nach
dem in Artikel 69 Absatz 2 genannten Verfahren beschlossen werden.

Die Bekanntmachung der Ergebnisse eines Wettbewerbs wird der Kommission binnen zwei Monaten nach
Abschluss des Wettbewerbs gemäß den von der Kommission nach dem Verfahren des Artikels 69 Absatz 2
festzulegenden Bedingungen übermittelt. Dabei trägt die Kommission allen in geschäftlicher Hinsicht
sensiblen Aspekten Rechnung, auf die die Auftraggeber bei der Übermittlung der Angaben über die
Anzahl der eingegangenen Pläne und Entwürfe, die Identität der Wirtschaftsteilnehmer und die ange-
botenen Preise hinweisen.

(2) Artikel 45 Absätze 2 bis 8 gilt ferner für Bekanntmachungen betreffend Wettbewerbe.

Artikel 65

Kommunikationsmittel

(1) Artikel 49 Absätze 1, 2 und 4 gilt für alle Mitteilungen im Zusammenhang mit Wettbewerben.

(2) Die Übermittlung, der Austausch und die Speicherung von Informationen erfolgen dergestalt, dass
Vollständigkeit und Vertraulichkeit der von den Teilnehmern des Wettbewerbs übermittelten Informationen
gewährleistet sind und das Preisgericht vom Inhalt der Pläne und Entwürfe erst Kenntnis erhält, wenn die
Frist für ihre Vorlage verstrichen ist.

(3) Für die Vorrichtungen für den elektronischen Eingang der Pläne und Entwürfe gelten die folgenden
Bestimmungen:

a) Die Informationen über die Spezifikationen, die für die elektronische Übermittlung der Pläne und
Entwürfe erforderlich sind, einschließlich Verschlüsselung, müssen den betroffenen Parteien zugänglich
sein. Außerdem müssen die Vorrichtungen für den elektronischen Eingang der Pläne und Entwürfe den
Anforderungen des Anhangs XXIV genügen;

b) die Mitgliedstaaten können Systeme der freiwilligen Akkreditierung einführen oder beibehalten, die zu
einem erhöhten Angebot von Zertifizierungsdiensten für diese Vorrichtungen führen sollen.

Artikel 66

Durchführung des Wettbewerbs, Auswahl der Teilnehmer und das Preisgericht

(1) Bei der Durchführung von Wettbewerben wenden die Auftraggeber dieser Richtlinie entsprechende
Verfahren an.

(2) Bei Wettbewerben mit beschränkter Teilnehmerzahl legen die Auftraggeber eindeutige und nichtdis-
kriminierende Auswahlkriterien fest. In jedem Fall muss die Zahl der Bewerber, die zur Teilnahme
aufgefordert werden, ausreichen, um einen echten Wettbewerb zu gewährleisten.

(3) Das Preisgericht darf nur aus natürlichen Personen bestehen, die von den Teilnehmern des Wett-
bewerbs unabhängig sind. Wird von den Wettbewerbsteilnehmern eine bestimmte berufliche Qualifikation
verlangt, so muss mindestens ein Drittel der Preisrichter über dieselbe oder eine gleichwertige Qualifikation
verfügen.
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Artikel 67

Entscheidungen des Preisgerichts

(1) Das Preisgericht ist in seinen Entscheidungen und Stellungnahmen unabhängig.

(2) Das Preisgericht prüft die von den Bewerbern vorgelegten Pläne und Wettbewerbsarbeiten unter
Wahrung der Anonymität und nur anhand der Kriterien, die in der Wettbewerbsbekanntmachung genannt
sind.

(3) Das Preisgericht erstellt über die Rangfolge der von ihm ausgewählten Projekte einen von den
Preisrichtern zu unterzeichnenden Bericht, in dem auf die einzelnen Wettbewerbsarbeiten eingegangen
wird und die Bemerkungen des Preisgerichts sowie gegebenenfalls noch zu klärende Fragen aufgeführt sind.

(4) Bis zur Stellungnahme oder. zur Entscheidung des Preisgerichts ist Anonymität zu wahren.

(5) Die Bewerber können bei Bedarf aufgefordert werden, zur Klärung bestimmter Aspekte der Wett-
bewerbsarbeiten Antworten auf Fragen zu erteilen, die das Preisgericht in seinem Protokoll festgehalten
hat.

(6) Über den Dialog zwischen den Preisrichtern und den Bewerbern wird ein umfassendes Protokoll
erstellt.

TITEL IV

STATISTISCHE PFLICHTEN, DURCHFÜHRUNGSBEFUGNISSE UND SCHLUSSBESTIMMUNGEN

Artikel 68

Statistische Pflichten

(1) Die Mitgliedstaaten tragen entsprechend den Modalitäten, die nach dem in Artikel 69 Absatz 2
genannten Verfahren festzulegen sind, dafür Sorge, dass die Kommission jährlich einen statistischen Bericht
über den nach Mitgliedstaat und Tätigkeitskategorie der Anhänge I bis X aufgeschlüsselten Gesamtwert der
vergebenen Aufträge erhält, die unterhalb der in Artikel 17 festgelegten Schwellenwerte liegen, die jedoch,
durch die Bestimmungen dieser Richtlinie erfasst wären, wenn es diese Schwellenwerte nicht gäbe.

(2) Im Zusammenhang mit den Tätigkeitskategorien in den Anhängen II, III, V, IX und X tragen die
Mitgliedstaaten dafür Sorge, dass die Kommission entsprechend den Modalitäten, die nach dem Verfahren
des Artikels 69 Absatz 2 festzulegen sind, spätestens am 31. Oktober … und danach jeweils vor dem
31. Oktober jedes Jahres eine statistische Aufstellung der im Vorjahr vergebenen Aufträge erhält. Diese
statistische Aufstellung enthält sämtliche Angaben, die erforderlich sind, um die ordnungsgemäße Anwen-
dung des Abkommens zu überprüfen.

Die nach Unterabsatz 1 geforderten Angaben betreffen nicht Aufträge, die F&E-Dienstleistungen der
Kategorie 8 des Anhangs XVII Teil A, Fernmeldedienstleistungen der Kategorie 5 XVII Teil A des
Fernmeldewesens mit den CPC-Referenznummern 7524, 7525 und 7526 und Dienstleistungen des
Anhangs XVII Teil B zum Gegenstand haben.

(3) Die Modalitäten nach den Absätzen 1 und 2 werden so festgelegt, dass sichergestellt ist, dass

a) Aufträge von geringerer Bedeutung im Interesse einer verwaltungsmäßigen Vereinfachung ausgeschlos-
sen werden können, ohne dass dadurch die Brauchbarkeit der Statistiken in Frage gestellt wird;

b) die Vertraulichkeit der übermittelten Angaben gewahrt wird.
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Artikel 69

Ausschussverfahren

(1) Die Kommission wird von dem mit Artikel 1 des Beschlusses 71/306/EWG des Rates (1) einge-
setzten Beratenden Ausschuss für öffentliches Auftragswesen (nachstehend „Ausschuss“ genannt) unter-
stützt.

(2) Wird auf diesen Absatz Bezug genommen, so gelten die Artikel 3 und 7 des Beschlusses 1999/468/
EG unter Beachtung von dessen Artikel 8.

(3) Der Ausschuss gibt sich eine Geschäftsordnung.

Artikel 70

Neufestsetzung der Schwellenwerte

(1) Die Kommission überprüft die in Artikel 17 genannten Schwellenwerte alle zwei Jahre ab dem … (*)
und setzt sie — gegebenenfalls unter Berücksichtigung von Unterabsatz 2 — nach dem in Artikel 69
Absatz 2 genannten Verfahren neu fest.

Die Berechnung dieser Schwellenwerte beruht auf dem durchschnittlichen Tageskurs des Euro ausgedrückt
in Sonderziehungsrechten während der 24 Monate, die am letzten Augusttag enden, der der Neufest-
setzung zum 1. Januar vorausgeht. Der so neu festgesetzte Schwellenwert wird, sofern erforderlich, auf
volle Tausend Euro abgerundet, um die Einhaltung der geltenden Schwellenwerte zu gewährleisten, die in
dem Übereinkommen vorgesehen sind und in SZR ausgedrückt werden.

(2) Anlässlich der in Absatz 1 genannten Neufestsetzung passt die Kommission nach dem in Artikel 69
Absatz 2 genannten Verfahren die in Artikel 62 (Wettbewerbe) festgesetzten Schwellenwerte an die für
Dienstleistungsaufträge geltenden Schwellenwerte an.

Der Gegenwert der gemäß Absatz 1 festgesetzten Schwellenwerte in den nationalen Währungen der
Mitgliedstaaten, die nicht an der Währungsunion teilnehmen, wird grundsätzlich alle zwei Jahre ab dem
1. Januar 2004 überprüft. Die Berechnung dieses Wertes beruht auf dem durchschnittlichen Tageskurs
dieser Währungen in Euro, während des Zeitraums von 24 Monaten, der am letzten Augusttag endet, der
der Neufestsetzung zum 1. Januar vorausgeht.

(3) Die gemäß Absatz 1 neu festgesetzten Schwellenwerte, ihr Gegenwert in den nationalen Währungen
sowie die angepassten Schwellenwerte gemäß Absatz 2 werden von der Kommission im Amtsblatt der
Europäischen Union zu Beginn des Monats November, der auf die Neufestsetzung folgt, veröffentlicht.

Artikel 71

Änderungen

(1) Die Kommission kann nach dem in Artikel 69 Absatz 2 genannten Verfahren Folgendes ändern:

a) Die Listen der Auftraggeber in den Anhängen I bis X, so dass sie den in den Artikeln 2 bis 7
genannten Kriterien entsprechen;

b) die Verfahren für Erstellung, Übermittlung, Eingang, Übersetzung, Erhebung und Verteilung der in den
Artikeln 42, 43, 44 und 64 genannten Bekanntmachungen;

c) die Modalitäten für gezielte Bezugnahmen auf bestimmte Positionen der CPV-Klassifikation in den
Bekanntmachungen;

(1) ABl. L 185 vom 16.8.1971, S. 15. Geändert durch den Beschluss 77/63/EWG (ABl. L 13 vom 15.1.1977, S. 15).
(*) Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Richtlinie.
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d) die Referenznummern der Nomenklatur, auf die in Anhang XVII Bezug genommen wird, sofern der
materielle Anwendungsbereich der Richtlinie davon unberührt bleibt, und die Modalitäten für die
Bezugnahme in den Bekanntmachungen auf bestimmte Positionen dieser Klassifikation innerhalb der
im Anhang aufgeführten Dienstleistungskategorien;

e) die Referenznummern der Nomenklatur gemäß Anhang XI, sofern der materielle Anwendungsbereich
der Richtlinie davon unberührt bleibt, und die Modalitäten für die Bezugnahme auf bestimmte
Positionen dieser Klassifikation in den Bekanntmachungen;

f) Anhang XI;

g) das Verfahren des Anhangs XX zur Übermittlung und Veröffentlichung von Daten aus Verwaltungs-
gründen oder zur Anpassung an den technischen Fortschritt;

h) die Modalitäten und technischen Merkmale der Vorrichtungen für den elektronischen Eingang gemäß
Anhang XXIV Buchstaben a, f und g;

i) aus den in Artikel 68 Absatz 3 genannten Gründen der Verwaltungsvereinfachung die Verfahren für
Anwendung und Erstellung, Übermittlung, Eingang, Übersetzung, Erhebung und Verteilung der in
Artikel 68 Absätze 1 und 2 genannten statistischen Aufstellungen;

j) die technischen Modalitäten der in Artikel 70 Absatz 1 und Absatz 2 Unterabsatz 2 genannten
Berechnungsmethoden.

Artikel 72

Umsetzung

(1) Die Mitgliedstaaten setzen die Rechts- und Verwaltungsvorschriften in Kraft, die erforderlich sind, um dieser
Richtlinie spätestens am … (*) nachzukommen. Sie setzen die Kommission unverzüglich davon in
Kenntnis.

Zur Anwendung der Vorschriften, die erforderlich sind, um Artikel 6 dieser Richtlinie nachzukommen,
können die Mitgliedstaaten einen zusätzlichen Zeitraum von bis zu … Monaten (**) nach Ablauf der in
Unterabsatz 1 vorgesehenen Frist in Anspruch nehmen.

Wenn die Mitgliedstaaten diese Vorschriften erlassen, nehmen sie in den Vorschriften selbst oder durch
einen Hinweis bei ihrer amtlichen Veröffentlichung auf diese Richtlinie Bezug. Die Mitgliedstaaten regeln
die Einzelheiten dieser Bezugnahme.

Artikel 31 ist ab dem … (***) anwendbar.

(2) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission den Wortlaut der wichtigsten innerstaatlichen Rechtsvor-
schriften mit, die sie auf dem unter diese Richtlinie fallenden Gebiet erlassen.

Artikel 73

Aufhebungen

Die Richtlinie 93/38/EWG wird unbeschadet der Verpflichtungen der Mitgliedstaaten im Zusammenhang
mit den Fristen für die Umsetzung in innerstaatliches Recht nach Anhang XXV aufgehoben.

Verweise auf die aufgehobene Richtlinie gelten als Verweise auf die vorliegende Richtlinie und sind gemäß
der Entsprechungstabelle in Anhang XXVI zu lesen.

(*) 21 Monate nach Inkrafttreten dieser Richtlinie.
(**) Die Anzahl der Monate ist bei Inkrafttreten dieser Richtlinie zu ermitteln, so dass der Zeitraum am 1.1.2009 endet.

Demnach würde, wenn die Richtlinie am 1.7.2003 erlassen wird, der in Absatz 1 genannte Zeitraum am 1.4.2005
enden und der zusätzliche Zeitraum 45 Monate betragen.

(***) Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Richtlinie.



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/505

Mittwoch, 2. Juli 2003

Artikel 74

Inkrafttreten

Diese Richtlinie tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Artikel 75

Adressaten

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet.

Geschehen zu … am …

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident

ANHANG I

AUFTRAGGEBER IN DEN SEKTOREN FORTLEITUNG ODER ABGABE VON GAS UND WÄRME

Belgien

— Distrigaz SA/NV Distrigaz

— Gemeinden und Gemeindeverbände, was diesen Teil ihrer Tätigkeit anbelangt

Dänemark

— Unternehmen, die aufgrund einer Genehmigung gemäß § 4 des „lov om varmeforsyning, jf.
lovbekendtgørelse nr. 772“ vom 24. Juli 2000, die Gas- und Wärmeversorgung betreiben

— Unternehmen, die aufgrund einer Genehmigung gemäß § 10 des „lov nr. 449 om naturgasforsyning“
vom 31. Mai 2000 die Fortleitung von Erdgas betreiben

— Unternehmen, die aufgrund einer Genehmigung gemäß „bekendtgørelse nr. 141 om rørledningsanlæg
på dansk kontinentalsokkelområde til transport af kulbrinter“ vom 13. März 1974 die Fortleitung
von Gas betreiben

Deutschland

— Gebietskörperschaften, Einrichtungen des öffentlichen Rechts oder deren Verbände oder staatlich
beherrschte Unternehmen, die andere mit Gas oder Wärme versorgen oder ein Netz für die
allgemeine Versorgung betreiben, gemäß § 2 Absatz 3 des Gesetzes über die Elektrizitäts- und
Gasversorgung (Energiewirtschaftsgesetz) vom 24. April 1998, zuletzt geändert am 10. November
2001

Griechenland

— „Δημόσια Επιχείρηση Αέριου (Δ.ΕΠ.Α.) Α.Ε.“, tätig im Bereich Fortleitung und Abgabe von Gas gemäß
Gesetz 2364/95, geändert durch die Gesetze 2528/97, 2593/98 und 2773/99
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Spanien

— Enagas, S.A.

— Bahía de Bizkaia Gas, S.L.

— Gasoducto Al Andalus, S.A.

— Gasoducto de Extremadura, S.A.

— Infraestructuras Gasistas de Navarra, S.A.

— Regasificadora del Noroeste, S.A.

— Sociedad de Gas de Euskadi, S.A

— Transportista Regional de Gas, S.A.

— Unión Fenosa de Gas, S.A.

— Bilbogas, S.A.

— Compañía Española de Gas, S.A.

— Distribución y Comercialización de Gas de Extramadura, S.A.

— Distribuidora Regional de Gas, S.A.

— Donostigas, S.A.

— Gas Alicante, S.A.

— Gas Andalucía, S.A.

— Gas Aragón, S.A.

— Gas Asturias, S.A.

— Gas Castilla — La Mancha, S.A.

— Gas Directo, S.A.

— Gas Figueres, S.A.

— Gas Galicia SDG, S.A.

— Gas Hernani, S.A.

— Gas Natural de Cantabria, S.A.

— Gas Natural de Castilla y León, S.A.

— Gas Natural SDG, S.A.

— Gas Natural de Alava, S.A.

— Gas Natural de La Coruña, S.A.

— Gas Natural de Murcia SDG, S.A.

— Gas Navarra, S.A.

— Gas Pasaia, S.A.

— Gas Rioja, S.A.
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— Gas y Servicios Mérida, S.L.

— Gesa Gas, S.A.

— Meridional de Gas, S.A.U.

— Sociedad del Gas Euskadi, S.A.

— Tolosa Gas, S.A.

Frankreich

— „Société nationale des gaz du Sud-Ouest“ für die Fortleitung von Gas

— „Gaz de France“, errichtet und betrieben gemäß „loi 46-628 sur la nationalisation de l'électricité et du
gaz“ vom 8. April 1946 in der geänderten Fassung

— Stromabgabestellen nach Artikel 23 der „loi no 46-628 sur la nationalisation de l'électricité et du gaz“
vom 8. April 1946 in der geänderten Fassung

— „Compagnie française du méthane“ für die Fortleitung von Gas

— Gebietskörperschaften oder Zusammenschlüsse von Gebietskörperschaften, die die Versorgung mit
Fernwärme betreiben

Irland

— Bord Gáis Éireann

— Andere Abgabestellen, die gegebenenfalls von der „Commission for Energy Regulation“ gemäß den
Bestimmungen der „Gas Acts 1976 to 2002“ eine Lizenz für die Abgabe oder Weiterleitung von
Erdgas erhalten

— Abgabestellen mit einer entsprechenden Lizenz gemäß dem „Electricity Regulation Act 1999“, die als
Betreiber kombinierter Wärme- und Kraftanlagen die Versorgung mit Fernwärme betreiben

Italien

— „SNAM Rete Gas s.p.a., S.G.M. und EDISON T. e S.“ für die Fortleitung von Gas

— Gasabgabestellen, deren Tätigkeit durch den „Testo unico delle leggi sull'assunzione dei pubblici servizi
da parte dei comuni e delle province approvato con regio decreto“ vom 15. Oktober 1925 und
durch „D.P.R. n. 902“ vom 4. Oktober 1986, geregelt ist

— Wärmeversorgungsunternehmen gemäß Artikel 10 der „Legge n. 308“ vom 29. Mai 1982: „Norme
sul contenimento dei consumi energetici, lo sviluppo delle fonti rinnovabili di energia, l'esercizio di
centrali elettriche alimentate con combustibili diversi dagli idrocarburi“

— Gebietskörperschaften oder Zusammenschlüsse von Gebietskörperschaften, die die Versorgung mit
Fernwärme betreiben

Luxemburg

— „Société de transport de gaz SOTEG S.A.“

— „Gaswierk Esch-Uelzecht S.A.“

— „Service industriel de la Ville de Dudelange“

— „Service industriel de la Ville de Luxembourg“

— Gebietskörperschaften oder Zusammenschlüsse von Gebietskörperschaften, die die Versorgung mit
Fernwärme betreiben
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Niederlande

— Stellen, die von den lokalen Behörden gemäß dem „Gemeentewet“ eine Lizenz „(vergunning)“ zur
Fortleitung oder Abgabe von Gas erhalten haben

— Kommunale oder provinziale Stellen, die aufgrund des „Gemeentewet“ oder des „Provinciewet“ die
Fortleitung oder Abgabe von Gas betreiben

— Gebietskörperschaften oder Zusammenschlüsse von Gebietskörperschaften, die die Versorgung mit
Fernwärme betreiben

Österreich

— Stellen, die gemäß dem Energiewirtschaftsgesetz, dRGBl. I S. 1451/1935 bzw. dem Gaswirtschaftsge-
setz, BGBl. I Nr. 121/2000, in der jeweils geltenden Fassung, zur Weiterleitung oder Verteilung von
Gas befugt sind

— Stellen, die gemäß der Gewerbeordnung, BGBl. Nr. 194/1994, in der jeweils geltenden Fassung, zur
Weiterleitung oder Verteilung von Wärme befugt sind

Portugal

— Stellen für die Weiterleitung oder Abgabe von Gas gemäß Art. 1 des „Decreto-Lei n.o 8/2000“ vom
8. Februar mit Ausnahme der Ziffern ii) und iii) und von Absatz 3 Buchstabe b des besagten Artikels

Finnland

— Öffentliche und sonstige Auftraggeber, die für das Beförderungssystem des Erdgasnetzes und die
Erdgasbeförderung oder -verteilung aufgrund einer Genehmigung nach Kapitel 3 § 1 oder Kapitel 6 §
1 des „maakaasumarkkinalaki/naturgasmarknadslagen (508/2000)“ zuständig sind, sowie für die
Wärmeerzeugung, -beförderung oder -verteilung oder Einleitung von Wärme in die Netze zuständige
kommunale Auftraggeber oder öffentliche Unternehmen

Schweden

— Stellen, die Gas oder Fernwärme auf der Grundlage einer Konzession gemäß „lagen (1978:160) om
vissa rörledningar“ weiterleiten oder verteilen

Vereinigtes Königreich

— Ein öffentlicher Gasfortleiter im Sinne von Abschnitt 7(1) des „Gas Act 1986“

— Eine Person, die gemäß Artikel 8 des „Gas (Northern Ireland) Order 1996“ zu einem Betreiber für die
Gasversorgung erklärt wurde

— Eine lokale Behörde, die ein festes Netz bereitstellt oder betreibt, über das eine für die Öffentlichkeit
bestimmte Dienstleistung im Zusammenhang mit der Erzeugung, der Fortleitung oder Abgabe von
Fernwärme erbracht wird

— Eine Person, die gemäß Abschnitt 6(1)(a) des „Electricity Act 1989“ eine entsprechende Lizenz besitzt
und deren Lizenz die Bestimmungen nach Abschnitt 10(3) dieses „Act“ umfasst

— „The Northern Ireland Housing Executive“
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ANHANG II

AUFTRAGGEBER IN DEN SEKTOREN ERZEUGUNG, FORTLEITUNG ODER ABGABE VON ELEKTRIZI-
TÄT

Belgien

— SA Electrabel/NV Electrabel

— Gemeinden und Gemeindeverbände, was diesen Teil ihrer Tätigkeit anbelangt

— SA Société de Production d'Electricité/NV Elektriciteitsproductie Maatschappij

Dänemark

— Unternehmen, die aufgrund einer Genehmigung gemäß § 10 des „lov om elforsyning, jf. lovbe-
kendtgørelse nr. 767“ vom 28. August 2001, elektrischen Strom erzeugen

— Unternehmen, die aufgrund einer Genehmigung gemäß § 19 des „lov om elforsyning, jf. lovbe-
kendtgørelse nr. 767“ vom 28. August 2001, den Transport elektrischer Energie betreiben

— Unternehmen, die aufgrund einer Genehmigung gemäß § 27 des „lov om elforsyning, jf. lovbe-
kendtgørelse nr. 767“ vom 28. August 2001, die Systemverantwortung wahrnehmen

Deutschland

— Gebietskörperschaften, Einrichtungen des öffentlichen Rechts oder deren Verbände oder staatlich
beherrschte Unternehmen, die andere mit Elektrizität versorgen oder ein Netz für die allgemeine
Versorgung betreiben, gemäß § 2 Absatz 3 des Gesetzes über die Elektrizitäts- und Gasversorgung
(Energiewirtschaftsgesetz) vom 24. April 1998, zuletzt geändert am 10. November 2001

Griechenland

— „Δημόσια Επιχείρηση Ηλεκτρισμού Α.Ε.“, errichtet durch Gesetz 1468/1950 „περί ιδρύσεως της ΔΕΗ“
und betrieben gemäß Gesetz 2773/1999 und Präsidialerlass 333/1999

— Das Unternehmen „Διαχειριστής Ελληνικού Συστήματος Μεταφοράς Ηλεκτρικής Ενέργειας Α.Ε.“, auch
bezeichnet als „Διαχειριστής του Συστήματος oder ΔΕΣΜΗΕ“, errichtet auf der Grundlage von Artikel
14 des Gesetzes 2773/1999 mit Präsidialerlass 328/2000 (griechisches Amtsblatt Nr. 268)

Spanien

— Red Eléctrica de España, S.A.

— Endesa, S.A.

— Iberdrola, S.A.

— Unión Fenosa, S.A.

— Hidroeléctrica del Cantábrico, S.A.

— Electra del Viesgo, S.A.

— Otras entidades encargadas de la producción, transporte y distribución de electricidad en virtud de la
Ley 54/1997, de 27 de noviembre, del Sector eléctrico y su normativa de desarrollo.
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Frankreich

— „Électricité de France“, errichtet und betrieben gemäß „loi no 46-628 sur la nationalisation de
l'électricité et du gaz“ vom 8. April 1946 in der geänderten Fassung

— Energieabgabestellen, die in Artikel 23 der „loi no 46-628 sur la nationalisation de l'électricité et du
gaz“ vom 8. April 1946 (in der geänderten Fassung) aufgeführt sind

— „Compagnie nationale du Rhône“

Irland

— The Electricity Supply Board

— ESB Independent Energy [ESBIE — Vesorgung mit Elektrizität]

— Synergen Ltd. [Erzeugung von Elektrizität]

— Viridian Energy Supply Ltd. [Versorgung mit Elektrizität]

— Huntstown Power Ltd. [Erzeugung von Elektrizität]

— Bord Gáis Éireann [Versorgung mit Elektrizität]

— Elektrizitätsversorgungs- und -erzeugungsunternehmen, die über eine entsprechende Genehmigung
gemäß dem „Electricity Regulation Act 1999“ verfügen

Italien

— Gesellschaften des „Gruppo Enel“, die im Sinne des „decreto legislativo n. 79“ vom 16. März 1999
und der anschließenden Änderungen und Ergänzungen mit der Erzeugung, Fortleitung und Abgabe
von Elektrizität beauftragt sind

— Andere Unternehmen, die im Sinne des „decreto legislativo n. 79“ vom 16. März 1999 auf der
Grundlage von Konzessionen betrieben werden

Luxemburg

— „Compagnie grand-ducale d'électricité de Luxembourg (CEGEDEL)“ für die Elektrizitätserzeugung oder
-abgabe gemäß der mit Gesetz vom 4. Januar 1928 gebilligten „convention concernant l'établissement
et l'exploitation des réseaux de distribution d'énergie électrique dans le Grand-Duché du Luxembourg“
vom 11. Novembre 1927

— Die für die Weiterleitung oder Abgabe von Elektrizität zuständigen lokalen Behörden

— Société électrique de l'Our (SEO)

— Syndicat de communes SIDOR

Niederlande

— Stellen, die von den Provinzialbehörden gemäß dem „Provinciewet“ eine Genehmigung (vergunning)
zur Abgabe von elektrischem Strom erhalten haben
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Österreich

— Stellen, die gemäß dem Elektrizitätswirtschafts- und Organisationsgesetz, BGBl. I Nr. 143/1998 in der
jeweils geltenden Fassung, bzw. gemäß den Elektrizitätswirtschafts(wesen)gesetzen der neun Bundes-
länder ein Übertragungs- oder Verteilernetz betreiben

Portugal

— BASISTEXTE

— ELECTRICIDADE DE PORTUGAL (EDP), errichtet gemäß dem „Decreto-Lei n.o 182/95“ vom 27.
Juli 1995, geändert durch das „Decreto-Lei n.o 56/97“ vom 14. März 1997

— EMPRESA ELÉCTRICA DOS AÇORES (EDA), auf der Grundlage des „Decreto-Legislativo Regional
n.o 15/96/A“ vom 1. August 1996

— EMPRESA DE ELECTRICIDADE DA MADEIRA (EEM), auf der Grundlage des „Decreto-Lei n.o 99/
91“ und des „Decreto-Lei n.o 100/91“, beide vom 2. März 1991

— ERZEUGUNG VON ELEKTRISCHEM STROM

— Elektrischen Strom erzeugende Stellen gemäß dem „Decreto-Lei n.o 183/95“ vom 27. Juli 1995,
geändert durch das „Decreto-Lei n.o 56/97“ vom 14. März 1997, geändert durch das „Decreto-
Lei n.o 198/2000“ vom 24. August 2000

— Unabhängige Erzeuger von elektrischem Strom gemäß dem „Decreto-Lei n.o 189/88“ vom
27. Mai 1988, geändert durch die „Decretos-Lei n.o 168/99“ vom 18. Mai 1999, „n.o 313/95“
vom 24. November 1995, „n.o 312/2001“ vom 10. Dezember 2001 und „n.o 339-C/2001“ vom
29. Dezember 2001

— FORTLEITUNG VON ELEKTRISCHEM STROM

— Stellen, die gemäß dem „Decreto-Lei n.o 185/95“ vom 27. Juli 1995, geändert durch das
„Decreto-Lei n.o 56/97“ vom 14. März 1997, elektrischen Strom weiterleiten

— ABGABE VON ELEKTRISCHEM STROM

— Stellen, die gemäß dem „Decreto-Lei n.o 184/95“ vom 27. Juli 1995, geändert durch das
„Decreto-Lei n.o 56/97“ vom 14. März 1997, gemäß dem „Decreto-Lei n.o 344-B/82“ vom
1. September 1982, geändert durch die „Decretos-Lei n.o 297/86“ vom 19. September 1986,
„n.o 341/90“ vom 30. Oktober 1990 und „n.o 17/92“ vom 5. Februar 1992, elektrischen Strom
verteilen

Finnland

— Für die Stromerzeugung zuständige kommunale Auftraggeber und öffentliche Unternehmen sowie
Auftraggeber, die für den Betrieb der Strombeförderungs- oder ‑verteilungsnetze und für die Strom-
beförderung sowie das Stromsystem aufgrund einer Genehmigung nach § 4 oder 16 des „sähkö-
markkinalaki/elmarknadslagen (386/1995)“ zuständig sind

Schweden

— Stellen, die aufgrund einer Konzession gemäß „ellagen (1997:857)“ elektrischen Strom weiterleiten
oder verteilen

Vereinigtes Königreich

— Eine Person, die gemäß Abschnitt 6 des „Electricity Act 1989“ über eine entsprechende Lizenz verfügt

— Eine Person, die gemäß Artikel 10 Absatz 1 des „Electricity (Northern Ireland) Order 1992“ über eine
entsprechende Lizenz verfügt
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ANHANG III

AUFTRAGGEBER IN DEN SEKTOREN GEWINNUNG, FORTLEITUNG UND ABGABE VON TRINKWASSER

Belgien

— Aquinter

— Gemeinden und Gemeindeverbände, was diesen Teil ihrer Tätigkeit anbelangt

— Société wallonne des Eaux

— Vlaams Maatschappij voor Watervoorziening

Dänemark

— Wasserversorger im Sinne von § 3 (3) des „lovbekendtgørelse nr. 130 om vandforsyning m.v.“ vom
26. Februar 1999

Deutschland

— Stellen, die gemäß den Eigenbetriebsverordnungen oder -gesetzen der Länder Wasser gewinnen oder
verteilen (Kommunale Eigenbetriebe)

— Stellen, die gemäß den Gesetzen über die Kommunale Gemeinschaftsarbeit oder Zusammenarbeit der
Länder Wasser gewinnen oder verteilen

— Stellen, die gemäß dem Gesetz über Wasser- und Bodenverbände vom 12. Februar 1991, zuletzt
geändert am 15. Mai 2002, Wasser gewinnen

— Regiebetriebe, die aufgrund der Kommunalgesetze, insbesondere der Gemeindeverordnungen der
Länder Wasser gewinnen oder verteilen

— Unternehmen nach dem Aktiengesetz vom 6. September 1965, zuletzt geändert am 19. Juli 2002,
oder dem GmbH-Gesetz vom 20. April 1892, zuletzt geändert am 19. Juli 2002, oder mit der
Rechtsstellung einer Kommanditgesellschaft, die aufgrund eines besonderen Vertrages mit regionalen
oder lokalen Behörden Wasser gewinnen oder verteilen

Griechenland

— „Εταιρεία Υδρεύσεως και Αποχετεύσεως Πρωτευούσης Α.Ε. (Ε.Υ.Δ.Α.Π. oder Ε.Υ.Δ.Α.Π. Α.Ε.)“. Die Rechts-
stellung des Unternehmens bestimmt sich nach den Vorschriften des Kodifizierten Gesetzes 2190/
1920, des Gesetzes 2414/1996 sowie, ergänzend, nach den Vorschriften des Gesetzes 1068/80 und
des Gesetzes 2744/1999.

— „Εταιρεία Ύδρευσης και Αποχέτευσης Θεσσαλονίκης Α.Ε. (Ε.Υ.Α.Θ. Α.Ε.)“. Das Unternehmen unterliegt
den Vorschriften des Gesetzes 2937/2001 (griechisches Amtsblatt Νr. 169 A') und des Gesetzes 2651/
1998 (griechisches Amtsblatt Nr. 248 A').

— „Δημοτική Επιχείρηση Ύδρευσης και Αποχέτευσης Μείζονος Περιοχής Βόλου (ΔΕΥΑΜΒ)“, betrieben gemäß
Gesetz 890/1979

— „Δημοτικές Επιχειρήσεις Ύδρευσης — Αποχέτευσης“, tätig im Bereich Wassergewinnung und ‑verteilung
gemäß Gesetz 1069/80 vom 23. August 1980

— „Συνδεσμοι Ύδρευσης“, betrieben gemäß Präsidialerlass 410/1995, in Übereinstimmung mit dem
„Κώδικος Δήμων και Κοινοτήτων“

— „Δήμοι και Κοινότητες“, betrieben gemäß Präsidialerlass 410/1995, in Übereinstimmung mit dem
„Κώδικος Δήμων και Κοινοτήτων“
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Spanien

— Mancomunidad de Canales de Taibilla.

— Otras entidades públicas integradas o dependientes de las Comunidades Autónomas y de las
Corporaciones locales que actúan en el ámbito de la distribución de agua potable.

— Otras entidades privadas que tienen concedidos derechos especiales o exclusivos por las Corporacio-
nes locales en el ámbito de la distribución de agua potable.

Frankreich

— Gebietskörperschaften und lokale öffentliche Anstalten, die Trinkwasser gewinnen oder verteilen

Irland

— Stellen, die gemäß dem „Local Government [Sanitary Services] Act 1878 to 1964“ Wasser gewinnen
oder verteilen

Italien

— Stellen für die Verwaltung der Wasserversorgung in ihren verschiedenen Phasen im Sinne des „testo
unico delle leggi sull'assunzione dei pubblici servizi da parte dei comuni e delle province approvato
con regio decreto n. 2578“ vom 15. Oktober 1925, des „D.P.R. n. 902“ vom 4. Oktober 1986 sowie
des „decreto legislativo“ vom 18. August 2000, „n. 267 recante il testo unico delle leggi sull'ordina-
mento degli enti locali“, insbesondere mit Bezugnahme auf die Artikel 112 bis 116

— „Ente autonomo acquedotto pugliese“ errichtet durch „R.D.L. n. 2060“ vom 19. Oktober 1919

— „Ente acquedotti siciliani“ errichtet durch „leggi regionali“ vom 4. September 1979, in n. 2/2 und
n. 81 vom 9. August 1980

— „Ente sardo acquedotti e fognature“ errichtet durch „legge n. 9“ vom 5. Juli 1963.

Luxemburg

— Stellen lokaler Behörden, die die Wasserversorgung betreiben

— Kommunalverbände gemäß der „loi concernant la création des syndicats de communes“ vom
23. Februar 2001 in der durch das Gesetz vom 23. Dezember 1958 und das Gesetz vom 29. Juli
1981 geänderten und ergänzten Fassung, sowie gemäß „loi ayant pour objet le renforcement de
l'alimentation en eau potable du Grand-Duché du Luxembourg à partir du réservoir d'Esch-sur-Sûre“
vom 31. Juli 1962

Niederlande

— Stellen, die gemäß dem „Waterleidingenwet“ Wasser gewinnen oder verteilen

Österreich

— Gemeinden und Gemeindeverbände, die Trinkwasser gewinnen, befördern und verteilen, gemäß den
„Wasserversorgungsgesetzen“ der neun Bundesländer

Portugal

— INTERKOMMUNALE SYSTEME — Unternehmen, in denen der Staat oder andere staatliche Stellen,
die eine mehrheitliche Beteiligung am Gesellschaftskapital halten, mit privaten Unternehmen zusam-
mengeschlossen sind, im Sinne des „Decreto-Lei n.o 379/93“ vom 5. November 1993. Eine direkte
Verwaltung durch den Staat ist zulässig.

— KOMMUNALE SYSTEME — Gemeinden, Gemeindeverbände, kommunale Stellen, Unternehmen mit
ausschließlich oder mehrheitlich öffentlichem Kapital im Sinne des „Decreto-Lei n.o 379/93“ vom
5. November 1993 und der „Lei n.o 58/98“ vom 18. August 1998.
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Finnland

— Wasserversorgungsunternehmen nach § 3 des „vesihuoltolaki/lagen om vattentjänster (119/2001)“

Schweden

— Lokale Behörden und Kommunalgesellschaften, die gemäß dem „lagen (1970:244) om allmänna
vatten- och avloppsanläggningar“ Trinkwasser gewinnen, weiterleiten oder verteilen

Vereinigtes Königreich

— Ein Unternehmen, das gemäß „Water Industry Act 1991“ als „water undertaker“ oder als „sewerage
undertaker“ mit der Wasserversorgung bzw. der Abwasserentsorgung beauftragt ist

— Eine „water and sewerage authority“ errichtet gemäß Abschnitt 62 des „Local Government etc
(Scotland) Act 1994“

— The Department for Regional Development (Northern Ireland)

ANHANG IV

AUFTRAGGEBER IM BEREICH DER EISENBAHNDIENSTE

Belgien

— Société nationale des Chemins de fer belges/Nationale Maatschappij der Belgische Spoorwegen

Dänemark

— Danske Statsbaner

— Unternehmen gemäß „lov nr. 1317 om amtskommunernes overtagelse af de statslige ejerandele i
privatbanerne“ vom 20. Dezember 2000

Deutschland

— Deutsche Bahn AG

— Andere Unternehmen, die Schienenverkehrsleistungen für die Öffentlichkeit gemäß § 2 Absatz 1 des
Allgemeinen Eisenbahngesetzes vom 27. Dezember 1993, zuletzt geändert am 21. Juni 2002,
ausführen

Griechenland

— Οργανισμός Σιδηροδρόμων Ελλάδος Α.Ε. (Ο.Σ.Ε. Α.Ε.) gemäß Gesetz 2671/98.

— ΕΡΓΟΣΕ Α.Ε. gemäß Gesetz 2366/95.

Spanien

— Ente público Gestor de Infraestructuras Ferroviarias (GIF)

— Red Nacional de los Ferrocarriles Españoles (RENFE).

— Ferrocarriles de Vía Estrecha (FEVE).

— Ferrocarrils de la Generalitat de Catalunya (FGC).

— Eusko Trenbideak (Bilbao).
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— Ferrocarriles de la Generalitat Valenciana. (FGV).

— Ferrocarriles de Mallorca.

Frankreich

— „Société nationale des chemins de fer français“ und andere der Öffentlichkeit zugängliche Schienen-
netze gemäß „loi d'orientation des transports intérieurs no 82-1153“ vom 30. Dezember 1982,
Titel II, Kapitel 1

— „Réseau ferré de France“, öffentliche Einrichtung errichtet durch „loi no 97-135“ vom 13. Februar
1997

Irland

— Iarnród Éireann [Irish Rail]

— Railway Procurement Agency

Italien

— Ferrovie dello Stato S.p.a.

— Trenitalia S.p.a.

— Einrichtungen, Gesellschaften und Unternehmen, die aufgrund einer Konzession laut Artikel 10 des
„regio decreto n. 1447“ vom 9. Mai 1912 zur Billigung des „testo unico delle disposizioni di legge
per le ferrovie concesse all'industria privata, le tramvie a trazione meccanica e gli automobili“
Schienenverkehrsleistungen erbringen

— Einrichtungen, Gesellschaften und Unternehmen, die aufgrund einer staatlichen Konzession im Sinne
der „leggi speciali“ nach Titel XI, Kapitel II, Abschnitt 1 des „regio decreto n. 1447 vom 9. Mai 1912
testo unico delle disposizioni di legge per le ferrovie concesse all'industria privata, le tramvie a
trazione meccanica e gli automobili“ betrieben werden

— Einrichtungen, Gesellschaften und Unternehmen, die aufgrund einer Konzession laut Artikel 4 der
„legge n. 410“ vom 14. Juni 1949 — „Concorso dello Stato per la riattivazione dei pubblici servizi di
trasporto in concessione“ — Schienenverkehrsleistungen erbringen

— Einrichtungen, Gesellschaften und Unternehmen oder örtliche Behörden, die aufgrund einer Konzes-
sion laut Artikel 14 der „legge n. 1221“ vom 2. August 1952 — „Provvedimenti per l'esercizio ed il
potenziamento di ferrovie e di altre linee di trasporto in regime di concessione' — Schienenver-
kehrsleistungen erbringen“

— Einrichtungen, Gesellschaften und Unternehmen, die im Sinne der Artikel 8 und 9 des „decreto
legislativo n. 422“ vom 19. November 1997 — Conferimento alle regioni ed agli enti locali di
funzioni e compiti in materia di trasporto pubblico locale, a norma dell'articolo 4, comma 4, della
L. 15 marzo 1997, n. 59 — geändert durch „decreto legislativo n. 400“ vom 20. September 1999
und durch Artikel 45 des „legge n. 166“ vom 1. August 2002 — öffentliche Verkehrsleistungen
erbringen

Luxemburg

— Chemins de fer luxembourgeois (CFL)

Niederlande

— Auftraggeber im Bereich der Eisenbahndienste
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Österreich

— Österreichische Bundesbahnen

— Schieneninfrastrukturfinanzierungs-Gesellschaft mbH sowie

— Stellen, die gemäß dem Eisenbahngesetz, BGBl. Nr. 60/1957, in der jeweils geltenden Fassung, zur
Erbringung von Verkehrsleistungen befugt sind

Portugal

— CP — Caminhos de Ferro de Portugal, E.P., gemäß „Decreto-Lei n.o 109/77“ vom 23. März 1977

— REFER, E.P., gemäß „Decreto-Lei n.o 104/97“ vom 29. April 1997

— RAVE, S.A., gemäß „Decreto-Lei n.o 323-H/2000“ vom 19. Dezember 2000

— Fertagus, S.A., gemäß „Decreto-Lei n.o 189-B/99“ vom 2. Juni 1999

— Metro do Porto, S.A., gemäß „Decreto-Lei n.o 394-A/98“ vom 15. Dezember 1998, geändert durch
„Decreto-Lei n.o 261/2001“ vom 26. September 2001

— Normetro, S.A., gemäß „Decreto-Lei n.o 394-A/98“ vom 15. Dezember 1998, geändert durch
„Decreto-Lei n.o 261/2001“ vom 26. September 2001

— Metropolitano Ligeiro de Mirandela, S.A., gemäß „Decreto-Lei n.o 15/95“ vom 8. Februar 1995

— Metro do Mondego, S.A., gemäß „Decreto-Lei n.o 10/2002“ vom 24. Januar 2002

— Metro Transportes do Sul, S.A., gemäß „Decreto-Lei n.o 337/99“ vom 24. August 1999

— Gemeindeverwaltungen und Kommunalunternehmen, die gemäß „Lei n.o 159/99“ vom 14. September
1999 Verkehrsleistungen erbringen

— Öffentliche Behörden und öffentliche Unternehmen, die gemäß „Lei n.o 10/90“ vom 17. März 1990
Schienenverkehrsleistungen erbringen

— Privatunternehmen, die gemäß „Lei n.o 10/90“ vom 17. März 1990 Schienenverkehrsleistungen
erbringen, sofern sie über spezielle oder ausschließliche Rechte verfügen

Finnland

— VR Osakeyhtiö/VR Aktiebolag

Schweden

— Öffentliche Einrichtungen, die gemäß der „förordningen (1996:734) om statens spåranläggningar und
lagen (1990:1157) om järnvägssäkerhet“ Eisenbahnverkehrsleistungen erbringen

— Regionale und lokale öffentliche Einrichtungen, die gemäß „lagen (1997:734) om ansvar för viss
kollektiv persontrafik“ den Regional- und Nahverkehr gewährleisten

— Privatwirtschaftliche Unternehmen, die aufgrund einer Genehmigung gemäß „förordningen
(1996:734) om statens spåranläggningar“ Eisenbahnverkehrsleistungen erbringen, sofern diese Geneh-
migungen Artikel 2 Absatz 3 der Richtlinie entsprechen

Vereinigtes Königreich

— Railtrack plc

— Eurotunnel plc
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— Northern Ireland Transport Holding Company

— Northern Ireland Railways Company Limited

ANHANG V

AUFTRAGGEBER IM BEREICH DER STÄDTISCHEN EISENBAHN-, STRASSENBAHN-, OBERLEITUNGS-
BUS- ODER BUSDIENSTE

Belgien

— Société des Transports intercommunaux de Bruxelles/Maatschappij voor intercommunaal Vervoer van
Brussel

— Société régionale wallonne du Transport und ihre Betreibergesellschaften (TEC Liège-Verviers, TEC
Namur-Luxembourg, TEC Brabant wallon, TEC Charleroi, TEC Hainaut)

— Vlaamse Vervoermaatschappij (De Lijn)

— privatrechtliche Gesellschaften, die über spezielle oder ausschließliche Rechte verfügen

Dänemark

— Danske Statsbaner

— Unternehmen, die Omnibusverkehrsleistungen für die Öffentlichkeit (almindelige rutekørsel) aufgrund
einer Genehmigung gemäß „lovbekendtgørelse nr. 738 om buskørsel“ vom 22. Dezember 1999
erbringen

Deutschland

— Unternehmen, die genehmigungspflichtige Verkehrsleistungen im öffentlichen Personennahverkehr im
Sinne des Personenbeförderungsgesetzes vom 21. März 1961, zuletzt geändert am 21. August 2002,
erbringen

Griechenland

— „Ηλεκτροκίνητα Λεωφορεία Περιοχής Αθηνών — Πειραιώς Α.Ε. (Η.Λ.Π.Α.Π. Α.Ε.),“ errichtet und betrieben
gemäß Gesetzesdekret 768/1970 (A' Nr. 273), Gesetz 588/1977 (A' Nr. 148) und Gesetz 2669/1998
(A' Nr. 283)

— „Ηλεκτρικοί Σιδηρόδρομοι Αθηνών — Πειραιώς (Η.Σ.Α.Π. Α.Ε.)“, errichtet und betrieben gemäß Gesetz
352/1976 (A' Nr. 147) und Gesetz 2669/1998 (A' Nr. 283)

— „Οργανισμός Αστικών Συγκοινωνιών Αθηνών Α.Ε. (Ο.Α.ΣΑ. Α.Ε.)“, errichtet und betrieben gemäß Gesetz
2175/1993 (A' Nr. 211) und Gesetz 2669/1998 (A' Nr. 283)

— „Εταιρεία Θερμικών Λεωφορείων Α.Ε. (Ε.Θ.Ε.Λ. Α.Ε.)“, errichtet und betrieben gemäß Gesetz 2175/1993
(A' Nr. 211) und Gesetz 2669/1998 (A' Nr. 283)

— „Αττικό Μετρό Α.Ε.“, errichtet und betrieben gemäß Gesetz 1955/1991

— „Οργανισμός Αστικών Συγκοινωνιών Θεσσαλονίκης (Ο.Α.Σ.Θ.)“, errichtet und betrieben gemäß Erlass
3721/1957, Gesetzesdekret 716/1970 sowie Gesetz 866/79 und Gesetz 2898/2001 (A' Nr. 71)

— „Κοινό Ταμείο Είσπραξης Λεωφορείων (Κ.Τ.Ε.Λ.)“, betrieben gemäß Gesetz 2963/2001 (A' Nr. 268)

— „Δημοτικές Επιχειρήσεις Λεωφορείων Ρόδου και Κω“, auch bezeichnet als „ΡΟΔΑ“ bzw. „ΔΕΑΣ ΚΩ“,
betrieben gemäß Gesetz 2963/2001 (A' Nr. 268)
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Spanien

— Entidades que prestan servicios públicos de transporte urbano con arreglo a la Ley 7/1985, de 2 de
abril, Reguladora de las Bases de Régimen Local; Real Decreto legislativo 781/1986, de 18 de abril,
por el que se aprueba el texto refundido de las disposiciones legales vigentes en materia de régimen
local y correspondiente legislación autonómica en su caso.

— Entidades que prestan servicios públicos de autobuses con arreglo a la disposición transitoria tercera
de la Ley 16/1987, de 30 de julio, de Ordenación de los Transportes Terrestres.

Frankreich

— Auftraggeber, die aufgrund von Artikel 7-II der „loi d'orientation des transports intérieurs no 82-
1153“ vom 30. Dezember 1982 öffentliche Verkehrsleistungen erbringen

— „Régie autonome des transports parisiens, Société nationale des chemins de fer français“ und andere
Stellen, die Verkehrsleistungen aufgrund einer vom „Syndicat des transports d'Ile‑de‑France“ gemäß
„ordonnance no 59-151“ du 7 janvier 1959 in ihrer geänderten Fassung und ihrer Durchführungsde-
krete betreffend die Personenbeförderung in der Region Ile-de-France erteilten Genehmigung erbrin-
gen

— „Réseau ferré de France“, öffentliche Einrichtung errichtet durch „loi no 97-135“ vom 13. Februar
1997

Irland

— Iarnród Éireann [Irish Rail]

— Railway Procurement Agency

— Luas [Dublin Light Rail]

— Bus Éireann [Irish Bus]

— Bus Átha Cliath [Dublin Bus]

— Stellen, die gemäß dem geänderten „Road Transport Act 1932“ öffentliche Verkehrsleistungen
erbringen

Italien

— Einrichtungen, Gesellschaften und Unternehmen, die öffentliche Verkehrsleistungen per Eisenbahn,
automatische Systeme, Straßenbahn, Oberleitungsbus und Omnibus erbringen oder die entsprechende
Infrastruktur auf nationaler, regionaler und lokaler Ebene verwalten

Dabei handelt es sich beispielsweise um:

— Einrichtungen, Gesellschaften und Unternehmen, die aufgrund einer Konzession gemäß „legge
n. 1822 vom 28. September 1939 — Disciplina degli autoservizi di linea (autolinee per viaggiatori,
bagagli e pacchi agricoli in regime di concessione all'industria privata)“ — Art. 1, geändert durch
Art. 45 des „decreto del Presidente della Repubblica n. 771“ vom 28. Juni 1955, öffentliche
Verkehrsleistungen erbringen

— Einrichtungen, Gesellschaften und Unternehmen, die gemäß Art. 1, Nr. 4 oder Nr. 15 des „regio
decreto n. 2578“ vom 15. Oktober 1925 — „Approvazione del testo unico della legge sull'assun-
zione diretta dei pubblici servizi da parte dei comuni e delle province“ — öffentliche Verkehrs-
leistungen erbringen
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— Einrichtungen, Gesellschaften und Unternehmen, die gemäß „decreto legislativo n. 422“ vom
19. November 1997 — „Conferimento alle regioni ed agli enti locali di funzioni e compiti in
materia di trasporto pubblico locale, a norma dell'articolo 4, comma 4, della L. 15 marzo 1997, n.
59“ — geändert durch „decreto legislativo n. 400“ vom 20. September 1999 und durch Art. 45 „de
legge n. 166“ vom 1. August 2002 — öffentliche Verkehrsleistungen erbringen

— Einrichtungen, Gesellschaften und Unternehmen, die gemäß Art. 113 des „Testo Unico delle leggi
sull'ordinamento degli Enti Locali approvato con legge n. 267“ vom 18. August 2000 — geändert
durch Art. 35 „de legge n. 448“ vom 28. Dezember 2001 — öffentliche Verkehrsleistungen erbringen

— Einrichtungen, Gesellschaften und Unternehmen, die aufgrund einer Konzession nach Artikel 242
oder 256 des „regio decreto n. 1447“ vom 9. Mai 1912 zur Billigung des „testo unico delle
disposizioni di legge per le ferrovie concesse all'industria privata, le tramvie a trazione meccanica e
gli automobili“ betrieben werden

— Einrichtungen, Gesellschaften und Unternehmen sowie lokale Behörden, die aufgrund einer Konzes-
sion nach Art. 4 der „legge n. 410“ vom 14. Juni 1949 — „Concorso dello Stato per la riattivazione
dei pubblici servizi di trasporto in concessione“ — betrieben werden

— Einrichtungen, Gesellschaften und Unternehmen, die aufgrund einer Konzession nach Art. 14 der
„legge n. 1221“ vom 2. August 1952 — „Provvedimenti per l'esercizio ed il potenziamento di
ferrovie e di altre linee di trasporto in regime di concessione“ — betrieben werden

Luxemburg

— Chemins de fer du Luxembourg (CFL)

— Service communal des autobus municipaux de la Ville de Luxembourg

— Transports intercommunaux du canton d'Esch-sur-Alzette (TICE)

— Busunternehmen, die gemäß „règlement grand-ducal concernant les conditions d'octroi des autorisa-
tions d'établissement et d'exploitation des services de transports routiers réguliers de personnes
rémunérées“ vom 3. Februar 1978 betrieben werden

Niederlande

— Einrichtungen, die öffentliche Verkehrsleistungen für den Personenverkehr gemäß Kapitel II „(Open-
baar Vervoer) des Wet Personenvervoer“ erbringen

Österreich

— Stellen, die gemäß dem Eisenbahngesetz, BGBl. Nr. 60/1957, in der jeweils geltenden Fassung, bzw.
dem Kraftfahrliniengesetz, BGBl. I Nr. 203/1999, in der jeweils geltenden Fassung, zur Erbringung
von Verkehrsleistungen befugt sind

Portugal

— „Metropolitano de Lisboa,“ E.P., gemäß „Decreto-Lei n.o 439/78“ vom 30. Dezember

— Gemeindeverwaltungen, kommunale Stellen und Kommunaluunternehmen, aufgeführt in „Lei n.o 58/
98“ vom 18. August, die gemäß „Lei n.o 159/99“ vom 14. September Verkehrsleistungen erbringen

— Öffentliche Behörden und öffentliche Unternehmen, die gemäß „Lei n.o 10/90“ vom 17. März
Schienenverkehrsleistungen erbringen

— Privatunternehmen, die gemäß der „Lei n.o 10/90“ vom 17. März Schienenverkehrsleistungen erbrin-
gen, sofern sie über spezielle oder ausschließliche Rechte verfügen
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— Stellen, die gemäß Artikel 98 des „Regulamento de Transportes em Automóveis“ (Decreto n.o 37272
vom 31. Dezember 1948) öffentliche Verkehrsleistungen erbringen

— Stellen, die gemäß der „Lei n.o 688/73“ vom 21. Dezember öffentliche Verkehrsleistungen erbringen

— Stellen, die gemäß dem „Decreto-Lei n.o 38144“ vom 31. Dezember 1950 öffentliche Verkehrs-
leistungen erbringen

Finnland

— Auftraggeber, die aufgrund von Sonder- oder Alleinberechtigungen Linienverkehrsdienste gemäß dem
„luvanvaraisesta henkilöliikenteestä tiellä annettu laki/lagen om tillståndspliktig persontrafik på väg
(343/1991)“ anbieten, sowie kommunale Verkehrsbetriebe und öffentliche Unternehmen, die öffent-
liche Verkehrsdienste mit Bussen, Eisenbahnen oder U-Bahnen anbieten oder ein Netz betreiben, das
für die Erbringung dieser Beförderungsdienste bestimmt ist

Schweden

— Stellen, die städtische Eisenbahn- oder Straßenbahndienste gemäß „lagen (1997:734) om ansvar för
viss kollektiv persontrafik and lagen (1990:1157) om järnvägssäkerhet “„betreiben“

— Öffentliche oder private Stellen, die Oberleitungsbus- oder Omnibusdienste gemäß „lagen (1997:734)
om ansvar för viss kollektiv persontrafik und yrkestrafiklagen (1998:490)“ betreiben

Vereinigtes Königreich

— London Regional Transport

— London Underground Limited

— Transport for London

— Eine Tochtergesellschaft von „Transport for London“ im Sinne von Abschnitt 424(1) des Greater
London Authority Act 1999

— Strathclyde Passenger Transport Executive

— Greater Manchester Passenger Transport Executive

— Tyne and Wear Passenger Transport Executive

— Brighton Borough Council

— South Yorkshire Passenger Transport Executive

— South Yorkshire Supertram Limited

— Blackpool Transport Services Limited

— Conwy County Borough Council

— Eine Person, die in London einen Lokaldienst gemäß Abschnitt 179(1) des „Greater London Authority
Act 1999“ (Omnibusdienst) aufgrund einer mit „Transport for London“ nach Abschnitt 156(2) dieses
„Act“ geschlossenen Vereinbarung oder einer Verkehrsvereinbarung mit einer Tochtergesellschaft nach
Abschnitt 169 dieses „Act“ erbringt

— Northern Ireland Transport Holding Company

— Eine Person, die eine Lizenz für Straßenverkehrsleistungen nach Abschnitt 4(1) des „Transport Act
(Northern Ireland) 1967“ besitzt, die zur Erbringung eines Liniendienstes im Sinne dieser Lizenz
berechtigt
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ANHANG VI

AUFTRAGGEBER IM SEKTOR DER POSTDIENSTE

BELGIEN

De Post/La Poste

DÄNEMARK

Post Danmark, vgl. Lov nr. 569 om Post Danmark A/S vom 6. Juni 2002.

DEUTSCHLAND

GRIECHENLAND

„Ελληνικά Ταχυδρομεία ΕΛ.ΤΑ“, errichtet gemäß „Gesetzesdekret 496/70“ und betrieben gemäß „Gesetz
2668/98 (ELTA)“

SPANIEN

Correos y Telégrafos, S.A.

FRANKREICH

La Poste

IRLAND

An Post plc

ITALIEN

Poste Italiane s.p.a.

LUXEMBURG

Entreprise des Postes et Télécommunications Luxembourg

NIEDERLANDE

—

ÖSTERREICH

Österreichische Post AG

PORTUGAL

CTT — Correios de Portugal

FINNLAND

—

SCHWEDEN

Posten Sverige AB

Posten Logistik AB

BLSI-I AB

DPD Nordic AB,

DPD Sverige AB

Falcon Air AB
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Hultbergs Inrikes Transporter AB (HIT)

Posten Express AB

Posten Logistik AB

Poståkeriet Sverige AB

SwedeGiro AB

TAB

VEREINIGTES KÖNIGREICH

—

ANHANG VII

AUFTRAGGEBER IN DEN SEKTOREN AUFSUCHUNG UND GEWINNUNG VON ÖL ODER GAS

Belgien

—

Dänemark

— Stellen gemäß

— „Lov om Danmarks undergrund, vgl. lovbekendtgørelse nr. 526“ vom 11. Juni 2002

— „Lov om kontinentalsoklen, vgl. lovbekendtgørelse nr. 182“ vom 1. Mai 1979

Deutschland

— Unternehmen gemäß Bundesberggesetz vom 13. August 1980

Griechenland

— „Ελληνικά Πετρέλαια Α.Ε.“, gemäß Gesetz 2593/98 „για την αναδιοργάνωση της Δ.Ε.Π. Α.Ε. και των
θυγατρικών της εταιρειών, το καταστατικό αυτής και άλλες διατάξεις“

Spanien

— BG International Limited Quanum, Asesores & Consultores, S.A.

— Cambria Europe, Inc.

— CNWL oil (España), S.A.

— Compañía de investigación y explotaciones petrolíferas, S.A.

— Conoco limited.

— Eastern España, S.A.

— Enagas, S.A.

— España Canadá resources Inc.

— Fugro — Geoteam, S.A.

— Galioil, S.A.

— Hope petróleos, S.A.
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— Locs oil compay of Spain, S.A.

— Medusa oil Ltd.

— Muphy Spain oil company

— Onempm España, S.A.

— Petroleum oil & gas España, S.A.

— Repsol Investigaciones petrolíferas, S.A.

— Sociedad de hidrocarburos de Euskadi, S.A.

— Taurus petroleum, AN.

— Teredo oil limited

— Unión Fenosa gas exploración y producción, S.A.

— Wintersahll, AG

— YCI España, L.C.

— Otras entidades que operan en virtud de la Ley 34/1998, de 7 de octubre, del Sector de
hidrocarburos y su normativa de desarrollo.

Frankreich

— Mit der Aufsuchung und Gewinnung von Erdöl oder Gas beauftragte Stellen gemäß dem „Code
minier“ und der betreffenden Durchführungsbestimmungen, insbesondere „décret no 95-427“ du 19
avril 1995

Irland

— Stellen, die über eine Genehmigung, eine Lizenz, eine Erlaubnis oder eine Konzession für die
Aufsuchung oder Gewinnung von Gas bzw. Erdöl gemäß folgenden Rechtsvorschriften verfügen:

— Continental Shelf Act 1968

— Petroleum and Other Minerals Development Act 1960

— Licensing Terms for Offshore Oil and Gas Exploration and Development 1992

— Petroleum (Production) Act (NI) 1964

Italien

— Stellen, die über eine Genehmigung, eine Erlaubnis, eine Lizenz oder eine Konzession für die
Aufsuchung oder Gewinnung von Gas bzw. Erdöl oder für die unterirdische Lagerung von Erdgas
gemäß folgenden Rechtsvorschriften verfügen:

— „legge n. 136“ vom 10. Februar 1953

— „legge n. 6“ vom 11. Januar 1957, geändert durch „legge n. 613“ vom 21. Juli 1967

— „legge n. 9“ vom 9. Januar 1991

— „decreto legislativo n. 625“ vom 25. November 1996

— „legge n. 170“ vom 26. April 1974, geändert durch „decreto legislativo n. 164“ vom 23. Mai
2000
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Luxemburg

—

Niederlande

— Stellen gemäß dem „Mijnbouwwet“ (Stand 1. Januar 2003)

Österreich

— Stellen, die gemäß dem Mineralrohstoffgesetz, BGBl. I Nr. 38/1999, in der jeweils geltenden Fassung,
zur Suche oder Förderung von Erdöl oder Gas befugt sind

Portugal

— Stellen gemäß

— „Decreto-Lei n.o 109/94“ vom 26. April und „Portaria n.o 790/94“ vom 5. September 1994

— „Decreto-Lei n.o 82/94“ vom 24. August und „Despacho n.o A-87/94“ vom 17. Januar 1994

Finnland

—

Schweden

— Einrichtungen, die über eine Konzession für die Aufsuchung oder Gewinnung von Erdöl oder Gas
gemäß dem „minerallagen (1991:45)“ verfügen, oder die eine Genehmigung gemäß „lagen (1966:314)
om kontinentalsockeln“ erhalten haben

Vereinigtes Königreich

— Eine Person, die ihre Tätigkeit aufgrund einer gemäß „Petroleum Act 1998“ erteilten Lizenz — oder
einer Lizenz mit gleicher Wirkung — ausübt

— Eine Person, der gemäß dem Petroleum „(Production) Act (Northern Ireland) 1964“ eine Lizenz erteilt
wurde

ANHANG VIII

AUFTRAGGEBER IN DEN SEKTOREN AUFSUCHUNG UND GEWINNUNG VON KOHLE UND ANDEREN
FESTEN BRENNSTOFFEN

Belgien

—

Dänemark

— Unternehmen zur Aufsuchung oder Gewinnung von Kohle oder anderen Festbrennstoffen gemäß
„lovbekendtgørelse nr. 569“ vom 30. Juni 1997

Deutschland

— Unternehmen zur Aufsuchung oder Gewinnung von Kohle oder anderen Festbrennstoffen gemäß
Bundesberggesetz vom 13. August 1980
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Griechenland

— „Δημόσια Επιχείρηση Ηλεκτρισμού“, tätig im Bereich Aufsuchung und Gewinnung von Kohle und
anderen Festbrennstoffen gemäß dem Bergbaukodex von 1973, geändert durch Gesetz vom 27. April
1976

Spanien

— Alto Bierzo, S.A.

— Antracitas de Arlanza, S.A.

— Antracitas de Gillon, S.A.

— Antracitas de La Granja, S.A.

— Antracitas de Tineo, S.A.

— Campomanes Hermanos, S.A.

— Carbones de Arlanza, S.A.

— Carbones de Linares, S.A.

— Carbones de Pedraforca, S.A.

— Carbones del Puerto, S.A.

— Carbones el Túnel, S.L.

— Carbones San Isidro y María, S.A.

— Carbonifera del Narcea, S.A.

— Compañia Minera Jove, S.A.

— Compañía General Minera de Teruel, S.A.

— Coto minero del Narcea, S.A.

— Coto minero del Sil, S.A.

— Empresa Nacional Carbonífera del Sur, S.A.

— Endesa, S.A.

— Gonzalez y Diez, S.A.

— Hijos de Baldomero García, S.A.

— Hullas del Coto Cortés, S.A.

— Hullera Vasco-leonesa, S.A.

— Hulleras del Norte, S.A.

— Industrial y Comercial Minera, S.A.

— La Carbonífera del Ebro, S.A.

— Lignitos de Meirama, S.A.

— Malaba, S.A.

— Mina Adelina, S.A.

— Mina Escobal, S.A.
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— Mina La Camocha, S.A.

— Mina La Sierra, S.A.

— Mina Los Compadres, S.A.

— Minas de Navaleo, S.A.

— Minas del Principado, S.A.

— Minas de Valdeloso, S.A.

— Minas Escucha, S.A.

— Mina Mora primera bis, S.A.

— Minas y explotaciones industriales, S.A.

— Minas y ferrocarriles de Utrillas, S.A.

— Minera del Bajo Segre, S.A.

— Minera Martín Aznar, S.A.

— Minero Siderúrgica de Ponferrada, S.A.

— Muñoz Sole hermanos, S.A.

— Promotora de Minas de carbón, S.A.

— Sociedad Anónima Minera Catalano-aragonesa.

— Sociedad minera Santa Bárbara, S.A.

— Unión Minera del Norte, S.A.

— Union Minera Ebro Segre, S.A.

— Viloria Hermanos, S.A.

— Virgilio Riesco, S.A.

— Otras entidades que operan en virtud de la Ley 22/1973, de 21 de julio, de Minas y su normativa de
desarrollo.

Frankreich

— Stellen, die aufgrund des „code minier“ und seiner Durchführungsbestimmungen, insbesondere des
„décret no 95-427“ vom 19. April 1995, mit der Aufsuchung und Gewinnung von Kohle und
anderen festen Brennstoffen beauftragt sind

Irland

— „Bord na Mona plc.“, errichtet und betrieben gemäß dem „Turf Development Act 1946 to 1998“

Italien

— Carbosulcis s.p.a.

Luxemburg

—
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Niederlande

—

Österreich

— Stellen, die gemäß dem Mineralrohstoffgesetz, BGBl. I Nr. 38/1999, in der jeweils geltenden Fassung,
zur Suche oder Förderung von Kohle oder anderen festen Brennstoffen befugt sind

Portugal

— Empresa Nacional de Urânio

Finnland

— Auftraggeber, denen aufgrund des „oikeudesta luovuttaa valtion kiinteistövarallisuutta annettu laki/
lagen om rätt att överlåta statlig fastighetsförmögenhet“ (…) das Sonderrecht zur Aufsuchung und
Gewinnung von festen Brennstoffen gewährt wurde

Schweden

— Einrichtungen, die über eine Konzession für die Aufsuchung oder Gewinnung von Kohle oder
anderen festen Brennstoffen auf der Grundlage einer Konzession gemäß dem „minerallagen
(1991:45)“ oder lagen (1985:620) „om vissa torvfyndigheter“ verfügen oder eine Genehmigung
gemäß „lagen (1966:314) om kontinentalsockeln“ erhalten haben

Vereinigtes Königreich

— Betreiber, die über eine entsprechende Lizenz (im Sinne des „Coal Industry Act 1994“) verfügen

— The Department of Enterprise, Trade and Investment (Northern Ireland)

— Eine Person, die aufgrund einer Aufsuchungskonzession, einer Bergwerkspacht, einer Bergwerkskon-
zession oder einer Bergwerkserlaubnis im Sinne von Abschnitt 57(1) des the „Mineral Development
Act (Northern Ireland) 1969“ tätig wird

ANHANG IX

AUFTRAGGEBER IM BEREICH DER SEEHAFEN- ODER BINNENHAFEN- ODER SONSTIGEN TERMI-
NALEINRICHTUNGEN

Belgien

— Gemeentelijk Havenbedrijf van Antwerpen

— Havenbedrijf van Gent

— Maatschappij der Brugse Zeevaartinrichtigen

— Port autonome de Charleroi

— Port autonome de Namur

— Port autonome de Liège

— Port autonome du Centre et de l'Ouest
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— Société régionale du Port de Bruxelles/Gewestelijk Vennootschap van de Haven van Brussel

— Zeekanaal en Watergebonden Grondbeheer Vlaanderen

Dänemark

— Häfen im Sinne von § 1 des „lov nr. 326 om havne“ vom 28. Mai 1999

Deutschland

— Häfen, die ganz oder teilweise den territorialen Behörden (Länder, Kreise, Gemeinden) unterstehen

— Binnenhäfen, die der Hafenordnung gemäß den Wassergesetzen der Länder unterliegen

Griechenland

— Οργανισμός Λιμένος Πειραιώς Ανώνυμη Εταιρεία (Ο.Λ.Π. Α.Ε.), gemäß Gesetz 2688/99

— Οργανισμός Λιμένος Θεσσαλονίκης Ανώνυμη Εταιρία (Ο.Λ.Θ. Α.Ε.), gemäß Gesetz 2688/99

— Οργανισμός Λιμένος Αλεξανδρούπολης Ανώνυμη Εταιρεία (Ο.Λ.Α. Α.Ε.), gemäß Gesetz 2932/01

— Οργανισμός Λιμένος Βόλου Ανώνυμη Εταιρεία (Ο.Λ.Β. Α.Ε.), gemäß Gesetz 2932/01

— Οργανισμός Λιμένος Ελευσίνας Ανώνυμη Εταιρεία (Ο.Λ.Ε. Α.Ε.), gemäß Gesetz 2932/01

— Οργανισμός Λιμένος Ηγουμενίτσας Ανώνυμη Εταιρεία (Ο.Λ.ΗΓ. Α.Ε.), gemäß Gesetz 2932/01

— Οργανισμός Λιμένος Ηρακλείου Ανώνυμη Εταιρεία (Ο.Λ.Η. Α.Ε.), gemäß Gesetz 2932/01

— Οργανισμός Λιμένος Καβάλας Ανώνυμη Εταιρεία (Ο.Λ.Κ. Α.Ε.), gemäß Gesetz 2932/01

— Οργανισμός Λιμένος Κέρκυρας Ανώνυμη Εταιρεία (Ο.Λ.ΚΕ. Α.Ε.), gemäß Gesetz 2932/01

— Οργανισμός Λιμένος Λαυρίου Ανώνυμη Εταιρεία (Ο.Λ.Λ. Α.Ε.), gemäß Gesetz 2932/01

— Οργανισμός Λιμένος Πατρών Ανώνυμη Εταιρεία (Ο.Λ.ΠΑ. Α.Ε.), gemäß Gesetz 2932/01

— Οργανισμός Λιμένος Ραφήνας Ανώνυμη Εταιρεία (Ο.Λ.Ρ. Α.Ε.), gemäß Gesetz 2932/01

— Andere Häfen, die den Vorschriften des Präsidialerlasses 649/1977 („Εποπτεία, οργάνωση, λειτουργία
και διοικητικός έλεγχος λιμένων“) unterliegen

Spanien

— Ente público Puertos del Estado

— Autoridad Portuaria de Alicante

— Autoridad Portuaria de Almería — Motril

— Autoridad Portuaria de Avilés

— Autoridad Portuaria de la Bahía de Algeciras

— Autoridad Portuaria de la Bahía de Cádiz

— Autoridad Portuaria de Baleares

— Autoridad Portuaria de Barcelona

— Autoridad Portuaria de Bilbao

— Autoridad Portuaria de Cartagena

— Autoridad Portuaria de Castellón
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— Autoridad Portuaria de Ceuta

— Autoridad Portuaria de Ferrol — San Cibrao

— Autoridad Portuaria de Gijón

— Autoridad Portuaria de Huelva

— Autoridad Portuaria de Las Palmas

— Autoridad Portuaria de Málaga

— Autoridad Portuaria de Marín y Ría de Pontevedra

— Autoridad Portuaria de Melilla

— Autoridad Portuaria de Pasajes

— Autoridad Portuaria de Santa Cruz de Tenerife

— Autoridad Portuaria de Santander

— Autoridad Portuaria de Sevilla

— Autoridad Portuaria de Tarragona

— Autoridad Portuaria de Valencia

— Autoridad Portuaria de Vigo

— Autoridad Portuaria de Villagarcía de Arousa

— Otras entidades Portuarias de las Comunidades Autónomas de Andalucía, Asturias, Baleares, Canarias,
Cantabria, Cataluña, Galicia, Murcia, País Vasco y Valencia.

Frankreich

— „Port autonome de Paris“, errichtet aufgrund der „loi no 68-917 relative au port autonome de Paris“
vom 24. Oktober 1968

— „Port autonome de Strasbourg“, errichtet aufgrund der mit Gesetz vom 26. April 1924 gebilligten
„convention entre l'État et la ville de Strasbourg relative à la construction du port rhénan de
Strasbourg et à l'exécution de travaux d'extension de ce port“ vom 20. Mai 1923

— Häfen mit Selbstverwaltung, die nach Artikel 111-1 ff. des „code des ports maritimes“ betrieben
werden

— Häfen ohne Selbstverwaltung, die nach Artikel R. 121-1 ff. des „code des ports maritimes“ betrieben
werden

— Von den Regional- oder Departementbehörden verwaltete Häfen bzw. Häfen, die aufgrund einer von
den Regional- oder Departementbehörden erteilten Konzession nach Artikel 6 der „loi no 83-663 du
22 juillet 1983 complétant la loi no 83-8 du 7 janvier 1983 relative à la répartition des compétences
entre les communes, les départements et l'État“ betrieben werden

— Die öffentliche Einrichtung „Voies navigables de France“, die den Bestimmungen von Artikel 124 der
loi no 90-1168 vom 29. Dezember 1990 in ihrer geänderten Fassung unterliegt

Irland

— Häfen, nach den „Harbours Acts 1946 to 2000“ betrieben werden

— Hafen von Rosslare Harbour, nach den „Fishguard and Rosslare Railways and Harbours Acts 1899“
betrieben wird
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Italien

— Staatliche Häfen und andere Häfen, die von der „Capitanerie di Porto gemäß dem Codice della
navigazione, regio decreto n. 327“ vom 30. März 1942 betrieben werden

— Häfen mit Selbstverwaltung (Hafenkörperschaften), errichtet nach Sondergesetzen gemäß Art. 19 des
„Codice della navigazione, regio decreto n. 327“ vom 30. März 1942

Luxemburg

— Port de Mertert, errichtet und betrieben gemäß „loi relative à l'aménagement et à l'exploitation d'un
port fluvial sur la Moselle“ vom 22. Juli 1963 in der geänderten Fassung

Niederlande

— Auftraggeber im Bereich der Seehafen-, Binnenhafen- oder sonstigen Terminalausrüstung

Österreich

— Inlandhäfen, die vollständig oder teilweise im Eigentum der Länder und/oder Gemeinden sind

Portugal

— APDL — Administração dos Portos do Douro e Leixões, S.A, gemäß Decreto-Lei n.o 335/98 vom
3. November 1998

— APL — Administração do Porto de Lisboa, S.A, gemäß Decreto-Lei n.o 336/98 vom 3. November
1998

— APS — Administração do Porto de Sines, S.A, gemäß Decreto-Lei n.o 337/98 vom 3. November
1998

— APSS — Administração dos Portos de Setúbal e Sesimbra, S.A, gemäß Decreto-Lei n.o 338/98 vom
3. November 1998

— APA — Administração do Porto de Aveiro, S.A, gemäß Decreto-Lei n.o 339/98 vom 3. November
1998

— IPN — Instituto Portuário do Norte, gemäß Decreto-Lei n.o 242/99 vom 28. Juni 1999

— ICP — Instituto Portuário do Centro, gemäß Decreto-Lei n.o 243/99 vom 28. Juni 1999

— IPS — Instituto Portuário do Sul, gemäß Decreto-Lei n.o 244/99 vom 28. Juni 1999

— IDN — Instituto da Navegabilidade do Douro, gemäß Decreto-Lei n.o 138-A/97 vom 3. Juni

Finnland

— Häfen, die aufgrund des „kunnallisista satamajärjestyksistä ja liikennemaksuista annettu laki/lagen om
kommunala hamnanordningar och trafikavgifter (955/1976)“ genutzt werden, und Häfen, die auf-
grund einer Genehmigung nach § 3 des „yksityisistä yleisistä satamista annettu laki/lagen om privata
allmänna hamnar (1156/1994)“ errichtet wurden

— Saimaan kanavan hoitokunta/Förvaltningsnämnden för Saima kanal

Schweden

— Hafen- und Terminalanlagen gemäß lagen (1983:293) „om inrättande, utvidgning och avlysning av
allmän farled och allmän hamn und förordningen (1983:744) om trafiken på Göta kanal“
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Vereinigtes Königreich

— Eine örtliche Behörde mit der Aufgabe, für die See- oder Binnenschifffahrts-Verkehrsunternehmen in
einer bestimmten, von ihr verwalteten geografischen Zone See- oder Binnenhäfen oder andere
Terminaleinrichtungen bereitzustellen

— Eine Hafenbehörde im Sinne von Abschnitt 57 des „Harbours Act 1964“

— British Waterways Board

— Eine Hafenbehörde gemäß Abschnitt 38(1) des „Harbours Act (Northern Ireland) 1970“

ANHANG X

AUFTRAGGEBER IM BEREICH DER FLUGHAFENANLAGEN

Belgien

— Belgocontrol

— Brussels International Airport Company

— Luchthaven van Deurne

— Luchthaven van Oostende

— SA Brussels South Charleroi Airport

— SA Société de Développement et de Promotion de l'Aéroport de Bierset

Dänemark

— Flughäfen, die aufgrund einer Genehmigung gemäß § 55, Abs. 1 des „lov om luftfart, vgl.
lovbekendtgørelse nr. 543“ vom 13. Juni 2001, betrieben werden

Deutschland

— Flughäfen im Sinne des § 38 Absatz 2 Nr. 1 der Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung vom 19. Juni
1964, zuletzt geändert am 21. August 2002

Griechenland

— „Υπηρεσία Πολιτικής Αεροπορίας (ΥΠΑ)“, betrieben gemäß Gesetzesdekret 714/70, geändert durch
Gesetz 1340/83; Organisation des Unternehmens geregelt durch Präsidialerlass 56/89, in der Folge
geändert

— Das Unternehmen „Διεθνής Αερολιμένας Αθηνών in Spata, betrieben gemäß Gesetz 2338/95 Κύρωση
Σύμβασης Ανάπτυξης του Νέου Διεθνούς Αεροδρομίου της Αθήνας στα Σπάτα, “„ίδρυση της εταιρείασ
“„Διεθνής Αεπρολιμένας Αθηνών Α.Ε.“ έγκριση Περιβαλλοντικών όρων και άλλες διατάξεις

— „Φορείς Διαχείρισης“ gemäß Präsidialerlass 158/02 „Ίδρυση, κατασκευή, Εξοπλισμός, οργάνωση, διοίκηση,
λειτουργία και εκμετάλλευση πολιτικών αερολιμένων από φυσικά, πρόσωπα, νομικά πρόσωπα ιδιωτικού
δικαίου και Οργανισμούς Τοπικής Αυτοδιοίκησης“ (griechisches Amtsblatt, A Nr. 137)

Spanien

— Ente público Aeropuertos Españoles y Navegación Aérea (AENA).
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Frankreich

— Durch öffentliche Einrichtungen nach Artikel L. 251-1, L. 260-1 et L. 270-1 des code de l'aviation
civile betriebene Flughäfen

— Im Rahmen einer nach Artikel 223-2 des code de l'aviation civile erteilten staatlichen Konzession
betriebene Flughäfen

— Aufgrund eines arrêté préfectoral zur Genehmigung einer zeitweiligen Belegung betriebene Flughäfen

— Von Gebietskörperschaften geschaffene Flughäfen, die Gegenstand einer Vereinbarung nach Artikel
L. 221-1 des code de l'aviation civile sind

Irland

— Flughäfen von Dublin, Cork und Shannon, die von Aer Rianta — Irish Airports verwaltet werden

— Flughäfen, deren Tätigkeit aufgrund einer public use licence, die aufgrund des „Irish Aviation
Authority Act 1993“ in der durch den „Air Navigation and Transport (Amendment) Act 1998“
geänderten Fassung erteilt wurde, geregelt ist und auf denen ein Fluglinienverkehr mit Luftver-
kehrsfahrzeugen für Fluggäste, Post und Fracht betrieben wird

Italien

— AAAVTAG

— Vewaltungseinrichtungen gemäß Sondergesetzen

— Flughäfen, deren Einrichtungen aufgrund einer Konzession gemäß Art. 694 des „Codice della
navigazione, R.D. n. 327“ vom 30. März 1942 betrieben werden

— R.A.I. Registro Aeronautico Italiano

Luxemburg

— Aéroport du Findel

Niederlande

— Flughäfen, deren Betrieb nach Artikel 18 ff. des „Luchtvaartwet“ geregelt ist

Österreich

— Stellen, die gemäß dem Luftfahrtgesetz, BGBl. Nr. 253/1957, in der jeweils geltenden Fassung, zur
Bereitstellung eines Flughafens befugt sind

Portugal

— ANA — Aeroportos de Portugal, S.A., errichtet gemäß „Decreto-Lei n.o 404/98“ vom 18. Dezember

— NAV — Empresa Pública de Navegação Aérea de Portugal, E. P., errichtet gemäß „Decreto-Lei n.o 404/
98“ vom 18. Dezember

— ANAM — Aeroportos e Navegação Aérea da Madeira, S. A., erreichtet gemäß „Decreto-Lei n.o 453/
91“ vom 11. Dezember

Finnland

— Flughäfen, die von einem „Ilmailulaitos/Luftfartsverket“, einer Gemeinde oder einem öffentlichen
Unternehmen aufgrund des „ilmailulaki/luftfartslagen (281/1995)“ betrieben werden
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Schweden

— Öffentliche Flughäfen, die gemäß dem „luftfartslagen (1957:297)“ betrieben werden

— Private Flughäfen, die aufgrund einer Genehmigung nach dem genannten Gesetz betrieben werden,
sofern diese Genehmigung Artikel 2 Absatz 3 der Richtlinie entspricht

Vereinigtes Königreich

— Eine örtliche Behörde mit der Aufgabe, für die Luftverkehrsunternehmen in einer bestimmten, von ihr
verwalteten geografischen Zone Flughäfen oder andere Terminaleinrichtungen bereitzustellen

— Ein Flughafenbetreiber im Sinne des „Airports Act 1986“, der die Verwaltung eines Flughafens nach
der „economic regulation“ von Part IV dieses Act wahrnimmt

— Highland and Islands Airports Limited

— Ein Flughafenbetreiber im Sinne der „Airports (Northern Ireland) Order 1994“

ANHANG XI

Liste der gemeinschaftlichen Rechtsvorschriften nach Artikel 31 Absatz 3

A. FORTLEITUNG ODER ABGABE VON GAS UND WÄRME

Richtlinie 98/30/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 22. Juni 1998 betreffend gemein-
same Vorschriften für den Erdgasbinnenmarkt (1)

B. ERZEUGUNG, FORTLEITUNG ODER ABGABE VON ELEKTRIZITÄT

Richtlinie 96/92/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 19. Dezember 1996 betreffend
gemeinsame Vorschriften für den Elektrizitätsbinnenmarkt (2)

C. GEWINNUNG, FORTLEITUNG ODER ABGABE VON TRINKWASSER

—

D. AUFTRAGGEBER IM BEREICH DER EISENBAHNDIENSTE

Richtlinie 91/440/EWG des Rates vom 29. Juli 1991 zur Entwicklung der Eisenbahnunternehmen der
Gemeinschaft (3)

Richtlinie 2001/13/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 26. Februar 2001 zur
Änderung der Richtlinie 95/18/EG des Rates über die Erteilung von Genehmigungen an Eisenbahn-
unternehmen (4)

Richtlinie 2001/14/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 26. Februar 2001 über die
Zuweisung von Fahrwegkapazität der Eisenbahn, die Erhebung von Entgelten für die Nutzung von
Eisenbahninfrastruktur und die Sicherheitsbescheinigung (5)

(1) ABl. L 204 vom 21.7.1998, S. 1.
(2) ABl. L 27 vom 30.1.1997, S. 20.
(3) ABl. L 237 vom 24.8.1991, S. 25. Geändert durch die Richtlinie 2001/12/EG des Europäischen Parlaments und

des Rates (ABl. L 75 vom 15.3.2001, S. 1).
(4) ABl. L 75 vom 15.3.2001, S. 26.
(5) ABl. L 75 vom 15.3.2001, S. 29. Geändert durch die Entscheidung 2002/844/EG der Kommission (ABl. L 289

vom 26.10.2002, S. 30).
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E. AUFTRAGGEBER IM BEREICH DER STÄDTISCHEN EISENBAHN-, STRASSENBAHN-, OBERLEITUNGS-
BUS- ODER BUSDIENSTE

—

F. AUFTRAGGEBER IM BEREICH DER POSTDIENSTE

Richtlinie 97/67/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 15. Dezember 1997 über gemein-
same Vorschriften für die Entwicklung des Binnenmarktes der Postdienste der Gemeinschaft und die
Verbesserung der Dienstequalität (1)

G. AUFSUCHUNG UND GEWINNUNG VON ÖL ODER GAS

Richtlinie 94/22/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. Mai 1994 über die Erteilung und
Nutzung von Genehmigungen zur Prospektion, Exploration und Gewinnung von Kohlenwasserstoffen (2)

H. AUFSUCHUNG UND GEWINNUNG VON KOHLE UND ANDEREN FESTEN BRENNSTOFFEN

Richtlinie 94/22/EG, sofern deren Anforderungen über das Recht der Mitgliedstaaten auch für Kohle
und andere feste Brennstoffe gelten.

I. AUFTRAGGEBER IM BEREICH DER SEEHAFEN- ODER BINNENHAFEN- ODER SONSTIGEN TERMI-
NALEINRICHTUNGEN

—

J. AUFTRAGGEBER IM BEREICH DER FLUGHAFENDIENSTE

(1) ABl. L 15 vom 21.1.1998, S. 14. Zuletzt geändert durch Richtlinie 2002/39/EG (ABl. L 176 vom 5.7.2002, S. 21).
(2) ABl. L 164 vom 30.6.1994, S. 3.

ANHANG XII

VERZEICHNIS DER IN ARTIKEL 1 ABSATZ 2 BUCHSTABE b GENANNTEN TÄTIGKEITEN (1)

NACE (2) CPV Refe-
renznummer

ABSCHNITT F BAUGEWERBE

Abteilung Gruppe Klasse Beschreibung Anmerkungen

45 Baugewerbe Diese Abteilung umfasst:

Neubau, Renovierung und gewöhn-
liche Instandsetzung

45000000

45.1 Vorbereitende Baustel-
lenarbeiten

45100000

(1) Bei unterschiedlichen Auslegungen zwischen CPV und NACE gilt die NACE-Nomenklatur.
(2) Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 9. Oktober 1990 betreffend die statistische Systematik der Wirt-

schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (ABl. L 293 vom 24.10.1990, S. 1), zuletzt geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 29/2002 der Kommission (ABl. L 6 vom 10.1.2002, S. 3).
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NACE (1) CPV Refe-
renznummer

ABSCHNITT F BAUGEWERBE

Abteilung Gruppe Klasse Beschreibung Anmerkungen

45.11 Abbruch-, Spreng- und
Enttrümmerungsge-
werbe, Erdbewegungs-
arbeiten

Diese Klasse umfasst:

— Abbruch von Gebäuden und
anderen Bauwerken

— Enttrümmerung von Baustellen

— Erdbewegungen: Ausschachtung,
Erdauffüllung, Einebnung und
Planierung von Baugelände,
Grabenaushub, Felsabbau,
Sprengen usw.

— Erschließung von Lagerstätten:

Auffahren von Grubenbauen,
Abräumen des Deckgebirges und
andere Aus- und Vorrichtungsarbei-
ten

Diese Klasse umfasst ferner:

— Baustellenentwässerung

— Entwässerung von land- und
forstwirtschaftlichen Flächen

45110000

45.12 Test- und Suchboh-
rung

Diese Klasse umfasst:

— Test-, Such- und Kernbohrung
für bauliche, geophysikalische,
geologische oder ähnliche Zwe-
cke.

Diese Klasse umfasst nicht:

— Erdöl- und Erdgasbohrungen zu
Förderzwecken auf Vertragsbasis
(s. 11.20)

— Brunnenbau (s. 45.25)

— Schachtbau (s. 45.25)

— Exploration von Erdöl- und
Erdgasfeldern, geophysikalische,
geologische und seismische
Messungen (s. 74.20)

45120000

45.2 Hoch- und Tiefbau 45200000

(1) Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 9. Oktober 1990 betreffend die statistische Systematik der Wirt-
schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (ABl. L 293 vom 24.10.1990, S. 1), zuletzt geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 29/2002 der Kommission (ABl. L 6 vom 10.1.2002, S. 3).
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NACE (1) CPV Refe-
renznummer

ABSCHNITT F BAUGEWERBE

Abteilung Gruppe Klasse Beschreibung Anmerkungen

45.21 Hochbau, Brücken-
und Tunnelbau u. ä.

Diese Klasse umfasst:

— Errichtung von Gebäuden aller
Art

— Errichtung von Brücken, Tun-
neln u.ä.:

— Brücken (einschließlich für
Hochstraßen), Viadukte, Tunnel
und Unterführungen

— Rohrfernleitungen, Fernmelde-
und Hochspannungsleitungen,
städtische Rohrleitungs- und
Kabelnetze einschließlich zuge-
höriger Arbeiten

— Herstellung von Fertigteilbauten
aus Beton auf der Baustelle

Diese Klasse umfasst nicht:

— Erbringung von Dienstleistun-
gen bei der Erdöl- und Erdgas-
förderung (s. 11.20)

— Errichtung vollständiger Fertig-
teilbauten aus selbst gefertigten
Teilen, soweit nicht aus Beton
(s. Abteilungen 20, 26 und 28)

— Bau von Sportplätzen, Stadien,
Schwimmbädern, Sporthallen
und anderen Sportanlagen
(ohne Gebäude) (s. 45.23)

— Bauinstallation (s. 45.3)

— Sonstiges Baugewerbe (s. 45.4)

— Tätigkeiten von Architektur-
und Ingenieurbüros (s. 74.20)

— Projektleitung (s. 74.20)

45210000

45.22 Dachdeckerei, Abdich-
tung und Zimmerei

Diese Klasse umfasst:

— Errichtung von Dächern

— Dachdeckung

— Abdichtung gegen Wasser und
Feuchtigkeit

45220000

(1) Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 9. Oktober 1990 betreffend die statistische Systematik der Wirt-
schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (ABl. L 293 vom 24.10.1990, S. 1), zuletzt geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 29/2002 der Kommission (ABl. L 6 vom 10.1.2002, S. 3).
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NACE (1) CPV Refe-
renznummer

ABSCHNITT F BAUGEWERBE

Abteilung Gruppe Klasse Beschreibung Anmerkungen

45.23 Straßenbau und Eisen-
bahnoberbau

Diese Klasse umfasst:

— Bau von Autobahnen, Straßen
und Wegen

— Bau von Bahnverkehrsstrecken

— Bau von Rollbahnen

— Bau von Sportplätzen, Stadien,
Schwimmbädern, Tennis- und
Golfplätzen (ohne Gebäude)

— Markierung von Fahrbahnen
und Parkplätzen

Diese Klasse umfasst nicht:

— Vorbereitende Erdbewegungen
(s. 45.11)

45230000

45.24 Wasserbau Diese Klasse umfasst den

— Bau von:

— Wasserstraßen, Häfen (ein-
schließlich Jachthäfen), Fluss-
bauten, Schleusen usw.

— Talsperren und Deichen

— Nassbaggerei

— Unterwasserarbeiten

45240000

45.25 Spezialbau und sonsti-
ger Tiefbau

Diese Klasse umfasst:

— Spezielle Tätigkeiten im Hoch-
und Tiefbau, die besondere
Fachkenntnisse bzw. Ausrüstun-
gen erfordern:

— Herstellen von Fundamenten
einschließlich Pfahlgründung

— Brunnen- und Schachtbau

— Montage von fremdbezogenen
Stahlelementen

— Eisenbiegerei

— Mauer- und Pflasterarbeiten

— Auf- und Abbau von Gerüsten
und beweglichen Arbeitsbühnen
einschließlich deren Vermietung

— Schornstein-, Feuerungs- und
Industrieofenbau

Diese Klasse umfasst nicht:

— Vermietung von Gerüsten ohne
Auf- und Abbau (s. 71.32)

45250000

(1) Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 9. Oktober 1990 betreffend die statistische Systematik der Wirt-
schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (ABl. L 293 vom 24.10.1990, S. 1), zuletzt geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 29/2002 der Kommission (ABl. L 6 vom 10.1.2002, S. 3).
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NACE (1) CPV Refe-
renznummer

ABSCHNITT F BAUGEWERBE

Abteilung Gruppe Klasse Beschreibung Anmerkungen

45.3 Bauinstallation 45300000

45.31 Elektroinstallation Diese Klasse umfasst:

— Installation von:

— Elektrischen Leitungen und
Armaturen

— Kommunikationssystemen

— Elektroheizungen

— Rundfunk- und Fernsehanten-
nen (für Wohngebäude)

— Feuermeldeanlagen

— Einbruchsicherungen

— Aufzüge und Rolltreppen

— Blitzableiter usw.

in Gebäuden und anderen Bauwer-
ken

45310000

45.32 Dämmung gegen Kälte,
Wärme, Schall und
Erschütterung

Diese Klasse umfasst:

— Dämmung gegen Kälte, Wärme,
Schall und Erschütterung in
Gebäuden und anderen Bau-
werken

Diese Klasse umfasst nicht:

— Abdichtung gegen Wasser und
Feuchtigkeit (s. 45.22)

45320000

45.33 Klempnerei, Gas-,
Wasser-, Heizungs-
und Lüftungsinstalla-
tion

Diese Klasse umfasst:

— Installation oder Einbau von:

— Gas-, Wasser-, und Sanitärin-
stallation sowie Ausführung
von Klempnerarbeiten

— Heizungs-, Lüftungs-, Kühl- und
Klimaanlagen

— Lüftungskanälen

— Sprinkleranlagen

in Gebäuden und anderen Bauwer-
ken

Diese Klasse umfasst nicht:

— Installation von Elektroheizun-
gen (s. 45.31)

45330000

(1) Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 9. Oktober 1990 betreffend die statistische Systematik der Wirt-
schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (ABl. L 293 vom 24.10.1990, S. 1), zuletzt geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 29/2002 der Kommission (ABl. L 6 vom 10.1.2002, S. 3).
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NACE (1) CPV Refe-
renznummer

ABSCHNITT F BAUGEWERBE

Abteilung Gruppe Klasse Beschreibung Anmerkungen

45.34 Sonstige Bauinstalla-
tion

Diese Klasse umfasst:

— Installation von Beleuchtungs-
und Signalanlagen für Straßen,
Eisenbahnen, Flughäfen und
Häfen

— Installation von Ausrüstungen
und Befestigungselementen
a.n.g. in Gebäuden und anderen
Bauwerken

45340000

45.4 Sonstiges Baugewerbe 45400000

45.41 Stuckateurgewerbe,
Gipserei und Verputze-
rei

Diese Klasse umfasst:

— Stuck-, Gips- und Verputzarbei-
ten innen und außen ein-
schließlich damit verbundener
Lattenschalung in und an
Gebäuden und anderen Bau-
werken

45410000

45.42 Bautischlerei Diese Klasse umfasst:

— Einbau von fremdbezogenen
Türen, Toren, Fenstern, Rahmen
und Zargen, Einbauküchen,
Treppen, Ladeneinrichtungen
u.ä. aus Holz oder anderem
Material

— Einbau von Decken, Wandver-
täfelungen, beweglichen Trenn-
wänden u.ä..
Innenausbauarbeiten

Diese Klasse umfasst nicht:

— Verlegen von Parkett- und
anderen Holzböden (s. 45.43)

45420000

(1) Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 9. Oktober 1990 betreffend die statistische Systematik der Wirt-
schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (ABl. L 293 vom 24.10.1990, S. 1), zuletzt geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 29/2002 der Kommission (ABl. L 6 vom 10.1.2002, S. 3).
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NACE (1) CPV Refe-
renznummer

ABSCHNITT F BAUGEWERBE

Abteilung Gruppe Klasse Beschreibung Anmerkungen

45.43 Fußboden-, Fliesen-
und Plattenlegerei,
Raumausstattung

Diese Klasse umfasst:

— Tapetenkleberei

— Verlegen von:

— Wand- und Bodenfliesen oder
—platten aus Keramik, Beton
oder Stein

— Parkett- und anderen Holzbö-
den

— Teppich- und Linoleumböden
sowie Bodenbelägen aus
Gummi oder synthetischem
Material

— Terrazzo-, Marmor-, Granit-
oder Schieferböden sowie
Wandverkleidungen aus diesen
Materialien

45430000

45.44 Maler- und Glaserge-
werbe

Diese Klasse umfasst:

— Innen- und Außenanstrich von
Gebäuden

— Anstrich von Hoch- und Tief-
bauten

— Ausführung von Glaserarbeiten,
einschließlich Einbau von Glas-
verkleidungen, Spiegeln usw.

Diese Klasse umfasst nicht:

— Fenstereinbau (s. 45.42)

45440000

45.45 Baugewerbe a.n.g. Diese Klasse umfasst:

— Einbau von Swimmingpools

— Fassadenreinigung

— Sonstige Baufertigstellung und
Ausbauarbeiten a.n.g.

Diese Klasse umfasst nicht:

— Innenreinigung von Gebäuden
und anderen Bauwerken
(s. 74.70)

45450000

(1) Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 9. Oktober 1990 betreffend die statistische Systematik der Wirt-
schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (ABl. L 293 vom 24.10.1990, S. 1), zuletzt geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 29/2002 der Kommission (ABl. L 6 vom 10.1.2002, S. 3).
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NACE (1) CPV Refe-
renznummer

ABSCHNITT F BAUGEWERBE

Abteilung Gruppe Klasse Beschreibung Anmerkungen

45.5 Vermietung von Bau-
maschinen und -gerä-
ten mit
Bedienungspersonal

45500000

45.50 Vermietung von Bau-
maschinen und ‑gerä-
ten mit
Bedienungspersonal

Diese Klasse umfasst nicht:

— Vermietung von Baumaschinen
und -geräten ohne Bedienungs-
personal (s. 71.32)

45500000

ANHANG XIII

IN DIE BEKANNTMACHUNGEN AUFZUNEHMENDE INFORMATIONEN

A. OFFENE VERFAHREN

1. Name, Anschrift, Telegrammanschrift, E-mail-Adresse, Telefon-, Telex- und Faxnummer des Auftragge-
bers.

2. Ggf. Angabe, ob der Auftrag für geschützte Werkstätten reserviert ist oder ob seine Ausführung
Programmen für geschützte Beschäftigungsverhältnisse vorbehalten ist.

3. Art des Auftrags (Liefer-, Bau- oder Dienstleistungsauftrag; gegebenenfalls ist anzugeben, ob es sich
um eine Rahmenvereinbarung oder ein dynamisches Beschaffungssystem handelt).

Dienstleistungskategorie gemäß Anhang XVII Teil A bzw. XVII Teil B und Beschreibung der Dienst-
leistung (Nomenklatur-Referenznummer/n).

Gegebenenfalls Angaben dazu, ob die Angebote im Hinblick auf Kauf, Leasing, Miete oder Mietkauf
oder eine Kombination davon eingeholt werden.

4. Liefer- und Ausführungsort.

5. Bei Liefer- und Bauaufträgen:

a) Art und Menge der zu liefernden Waren (Nomenklatur-Referenznummer/n) einschließlich der
Optionen auf zusätzliche Aufträge und, sofern möglich, der veranschlagten Frist für die Ausübung
dieser Optionen sowie gegebenenfalls der Anzahl der Verlängerungen. Bei wiederkehrenden Auf-
trägen, wenn möglich, auch Angaben zu der veranschlagten Frist für die Veröffentlichung der
Bekanntmachungen späterer Ausschreibungen für die benötigten Waren bzw. Angaben zu Art und
Umfang der Leistungen und zu den allgemeinen Merkmalen des Bauwerks (Nomenklatur-Referenz-
nummer/n).

(1) Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 9. Oktober 1990 betreffend die statistische Systematik der Wirt-
schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (ABl. L 293 vom 24.10.1990, S. 1), zuletzt geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 29/2002 der Kommission (ABl. L 6 vom 10.1.2002, S. 3).
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b) Angaben zu der Möglichkeit der Lieferanten, Angebote für Teile und/oder die Gesamtheit der
gewünschten Lieferungen abzugeben.

Wird das Bauwerk und der Bauauftrag in mehrere Lose aufgeteilt, Angabe der Größenordnung der
verschiedenen Lose und der Möglichkeit, für ein Los, für mehrere oder sämtliche Lose Angebote zu
unterbreiten.

c) Angaben zum Zweck des Bauwerks oder des Bauauftrags, wenn dieser außerdem die Erstellung von
Entwürfen vorsieht.

6. Bei Dienstleistungsaufträgen:

a) Art und Menge der zu erbringenden Dienstleistungen einschließlich der Optionen auf zusätzliche
Aufträge und, sofern möglich, der veranschlagten Frist für die Ausübung dieser Optionen sowie
gegebenenfalls der Anzahl der Verlängerungen. Bei wiederkehrenden Aufträgen, wenn möglich,
auch Angaben zu der veranschlagten Frist für die Veröffentlichung der Bekanntmachungen späterer
Ausschreibungen für die benötigten Dienstleistungen.

b) Angabe darüber, ob die Erbringung der Dienstleistung aufgrund von Rechts- und Verwaltungsvor-
schriften einem besonderen Berufsstand vorbehalten ist.

c) Hinweis auf die Rechts- oder Verwaltungsvorschriften.

d) Angabe darüber, ob juristische Personen die Namen und die berufliche Qualifikation der Personen
angeben sollten, die für die Ausführung der betreffenden Dienstleistung verantwortlich sein sollen.

e) Angabe darüber, ob Dienstleister Angebote für einen Teil der betreffenden Dienstleistungen unter-
breiten können.

7. Falls bekannt, Angabe darüber, ob die Vorlage von Varianten zulässig ist oder nicht.

8. Liefer- oder Ausführungsfrist oder Dauer des Dienstleistungsauftrags und, soweit möglich, Tag des
Fristbeginns.

9. a) Anschrift der Stelle, bei der die Auftragsunterlagen und ergänzenden Unterlagen angefordert
werden können.

b) Gegebenenfalls Kosten für die Übersendung dieser Unterlagen und Zahlungsbedingungen.

10. a) Frist für den Eingang der Angebote oder — bei Einrichtung eines dynamischen Beschaffungs-
systems — der Indikativangebote.

b) Anschrift der Stelle, bei der die Anträge einzureichen sind.

c) Sprache(n), in der(denen) die Anträge abzufassen sind.

11. a) Gegebenenfalls Personen, die bei der Öffnung der Angebote anwesend sein dürfen.

b) Tag, Uhrzeit und Ort der Öffnung der Angebote.

12. Gegebenenfalls geforderte Kautionen oder Sicherheiten.

13. Wesentliche Finanzierungs- und Zahlungsbedingungen und/oder Hinweise auf Vorschriften, in denen
sie enthalten sind.

14. Gegebenenfalls Rechtsform, die die Unternehmensgruppe, der der Auftrag erteilt wird, haben muss.

15. Wirtschaftliche und technische Mindestanforderungen, die der Wirtschaftsteilnehmer, an den der
Auftrag vergeben wird, erfüllen muss.

16. Zeitraum, während dessen der Bieter sein Angebot aufrechterhalten muss (Bindefrist).

17. Gegebenenfalls zusätzliche Bedingungen zur Ausführung des Auftrags.
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18. Zuschlagskriterien nach Artikel 56: „niedrigster Preis“ oder „wirtschaftlich günstigstes Angebot“. Die
Kriterien für die Bestimmung des wirtschaftlich günstigsten Angebots sowie ihre Gewichtung oder
gegebenenfalls die nach ihrer Bedeutung eingestufte Reihenfolge dieser Kriterien sind zu erwähnen,
wenn sie nicht in den Verdingungsunterlagen enthalten sind.

19. Gegebenenfalls Hinweis auf die Veröffentlichung der regelmäßigen Bekanntmachung im Amtsblatt der
Europäischen Union oder auf die Ankündigung der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung über ein
Beschafferprofil, auf die sich der Auftrag bezieht, im Amtsblatt der Europäischen Union.

20. Name und Anschrift des für Rechtsbehelfsverfahren und gegebenenfalls für Vermittlungsverfahren
zuständigen Organs. Genaue Hinweise auf die Fristen für die Einlegung von Rechtsbehelfen oder
erforderlichenfalls Name, Anschrift, Telefonnummer, Faxnummer und E-Mail-Adresse der Stelle, bei der
diese Informationen erhältlich sind.

21. Tag der Absendung der Bekanntmachung durch den Auftraggeber.

22. Tag des Eingangs der Bekanntmachung beim Amt für amtliche Veröffentlichungen der Europäischen
Gemeinschaften (vom Amt für amtliche Veröffentlichungen mitzuteilen).

23. Sonstige einschlägige Auskünfte.

B. NICHTOFFENE VERFAHREN

1. Name, Anschrift, Telegrammanschrift, E-mail-Adresse, Telefon-, Telex- und Faxnummer des Auftragge-
bers.

2. Ggf. Angabe, ob der Auftrag für geschützte Werkstätten reserviert ist oder ob seine Ausführung
Programmen für geschützte Beschäftigungsverhältnisse vorbehalten ist.

3. Art des Auftrags (Liefer-, Bau- oder Dienstleistungsauftrag; gegebenenfalls ist anzugeben, ob es sich
um eine Rahmenvereinbarung handelt).

Dienstleistungskategorie gemäß Anhang XVII Teil A bzw. XVII Teil B und Beschreibung der Dienst-
leistung (Nomenklatur-Referenznummer/n).

Gegebenenfalls Angaben dazu, ob die Angebote im Hinblick auf Kauf, Leasing, Miete, der Mietkauf
oder eine Kombination davon eingeholt werden.

4. Liefer- und Ausführungsort.

5. Bei Liefer- und Bauaufträgen:

a) Art und Menge der zu liefernden Waren (Nomenklatur-Referenznummer/n) einschließlich der
Optionen auf zusätzliche Aufträge und, sofern möglich, der veranschlagten Frist für die Ausübung
dieser Optionen sowie gegebenenfalls zu der Anzahl der Verlängerungen. Bei wiederkehrenden
Aufträgen, wenn möglich, auch Angaben zu der veranschlagten Frist für die Veröffentlichung der
Bekanntmachungen späterer Ausschreibungen für die benötigten Waren bzw. Angaben zu Art und
Umfang der Leistungen und zu den allgemeinen Merkmalen des Bauwerks (Nomenklatur-Referenz-
nummer/n).

b) Angaben zu der Möglichkeit der Lieferanten, Angebote für Teile und/oder die Gesamtheit der
gewünschten Lieferungen abzugeben.

Wird das Bauwerk oder der Bauauftrag in mehrere Lose aufgeteilt, Angabe der Größenordnung der
verschiedenen Lose und der Möglichkeit, für ein Los, für mehrere oder sämtliche Lose Angebote zu
unterbreiten.

c) Angaben zum Zweck des Bauwerks oder des Bauauftrags, wenn dieser außerdem die Erstellung von
Entwürfen vorsieht.
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6. Bei Dienstleistungsaufträgen:

a) Art und Menge der zu erbringenden Dienstleistungen einschließlich der Optionen auf zusätzliche
Aufträge und, sofern möglich, der veranschlagten Frist für die Ausübung dieser Optionen sowie
gegebenenfalls zu der Anzahl der Verlängerungen. Bei wiederkehrenden Aufträgen, wenn möglich,
auch Angaben zu der veranschlagten Frist für die Veröffentlichung der Bekanntmachungen späterer
Ausschreibungen für die benötigten Dienstleistungen.

b) Angabe darüber, ob die Erbringung der Dienstleistung aufgrund von Rechts- und Verwaltungsvor-
schriften einem besonderen Berufsstand vorbehalten ist.

c) Hinweis auf die Rechts- oder Verwaltungsvorschriften.

d) Angabe darüber, ob juristische Personen die Namen und die berufliche Qualifikation der Personen
angeben sollten, die für die Ausführung der betreffenden Dienstleistungen verantwortlich sein
sollen.

e) Angabe darüber, ob Dienstleister Angebote für einen Teil der betreffenden Dienstleistungen unter-
breiten können.

7. Falls bekannt, Angabe darüber, ob die Vorlage von Varianten zulässig ist oder nicht.

8. Liefer- oder Ausführungsfrist oder Dauer des Dienstleistungsauftrags und, soweit möglich, Tag des
Fristbeginns.

9. Gegebenenfalls Rechtsform, die die Unternehmensgruppe, der der Auftrag erteilt wird, haben muss.

10. a) Frist für den Eingang der Teilnahmeanträge.

b) Anschrift der Stelle, bei der die Anträge einzureichen sind.

c) Sprache(n), in der(denen) die Anträge abzufassen sind.

11. Frist für die Absendung der Aufforderungen zur Angebotsabgabe.

12. Gegebenenfalls geforderte Kautionen oder Sicherheiten.

13. Wesentliche Finanzierungs- und Zahlungsbedingungen und/oder Hinweise auf Vorschriften, in denen
sie enthalten sind.

14. Angaben über die besondere Lage des Wirtschaftsteilnehmers sowie wirtschaftliche oder technische
Mindestanforderungen, die er erfüllen muss.

15. Zuschlagskriterien nach Artikel 56: „niedrigster Preis“ oder „wirtschaftlich günstigstes Angebot“. Die
Kriterien für die Bestimmung des wirtschaftlich günstigsten Angebots sowie ihre Gewichtung oder
gegebenenfalls die nach ihrer Bedeutung eingestufte Reihenfolge dieser Kriterien sind zu erwähnen,
wenn sie nicht in den Verdingungsunterlagen oder in der Aufforderung zur Angebotsabgabe enthalten
sind.

16. Gegebenenfalls zusätzliche Bedingungen zur Ausführung des Auftrags.

17. Gegebenenfalls Hinweis auf die Veröffentlichung der regelmäßigen Bekanntmachung im Amtsblatt der
Europäischen Union oder auf die Ankündigung der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung über ein
Beschafferprofil, auf die sich der Auftrag bezieht, im Amtsblatt der Europäischen Union.

18. Name und Anschrift des für Rechtsbehelfsverfahren und gegebenenfalls für Vermittlungsverfahren
zuständigen Organs. Genaue Hinweise auf die Fristen für die Einlegung von Rechtsbehelfen oder
erforderlichenfalls Name, Anschrift, Telefonnummer, Faxnummer und E-Mail-Adresse des Dienstes, bei
der diese Informationen erhältlich sind.
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19. Tag der Absendung der Bekanntmachung durch den Auftraggeber.

20. Tag des Eingangs der Bekanntmachung beim Amt für amtliche Veröffentlichungen der Europäischen
Gemeinschaften (vom Amt für amtliche Veröffentlichungen mitzuteilen).

21. Sonstige einschlägige Auskünfte.

C. VERHANDLUNGSVERFAHREN

1. Name, Anschrift, Telegrammanschrift, E-mail-Adresse, Telefon-, Telex- und Faxnummer des Auftragge-
bers.

2. Ggf. Angabe, ob der Auftrag für geschützte Werkstätten reserviert ist oder ob seine Ausführung
Programmen für geschützte Beschäftigungsverhältnisse vorbehalten ist.

3. Art des Auftrags (Liefer-, Bau- oder Dienstleistungsauftrag; gegebenenfalls ist anzugeben, ob es sich
um eine Rahmenvereinbarung handelt).

Dienstleistungskategorie im Sinne von Anhang XVII Teil A oder XVII Teil B und entsprechende
Bezeichnung (Nomenklatur-Referenznummer/n).

Gegebenenfalls Angaben dazu, ob die Angebote im Hinblick auf Kauf, Leasing, Miete oder Mietkauf
oder eine Kombination davon eingeholt werden.

4. Liefer- und Ausführungsort.

5. Bei Liefer- und Bauaufträgen:

a) Art und Menge der zu liefernden Waren (Nomenklatur-Referenznummer/n) einschließlich der
Optionen auf zusätzliche Aufträge und, sofern möglich, der veranschlagten Frist für die Ausübung
dieser Optionen sowie gegebenenfalls zu der Anzahl der Verlängerungen. Bei wiederkehrenden
Aufträgen, wenn möglich, auch Angaben zu der veranschlagten Frist für die Veröffentlichung der
Bekanntmachungen späterer Ausschreibungen für die benötigten Waren bzw. Angaben zu Art und
Umfang der Leistungen und zu den allgemeinen Merkmalen des Bauwerks (Nomenklatur-Referenz-
nummer/n).

b) Angaben zu der Möglichkeit der Lieferanten, Angebote für Teile und/oder die Gesamtheit der
gewünschten Lieferungen abzugeben.Werden das Bauvorhaben oder der Bauauftrag in mehrere Lose
aufgeteilt, Angabe der Größenordnung der verschiedenen Lose und der Möglichkeit, für ein Los, für
mehrere oder sämtliche Lose Angebote zu unterbreiten.

c) Bei Bauaufträgen: Angaben zum Zweck des Bauwerks oder des Auftrags, wenn dieser außerdem die
Erstellung von Entwürfen vorsieht.

6. Bei Dienstleistungsaufträgen:

a) Art und Menge der zu erbringenden Dienstleistungen einschließlich der Optionen auf zusätzliche
Aufträge und, sofern möglich, der veranschlagten Frist für die Ausübung dieser Optionen sowie
gegebenenfalls zu der Anzahl der Verlängerungen. Bei wiederkehrenden Aufträgen, wenn möglich,
auch Angaben zu der veranschlagten Frist für die Veröffentlichung der Bekanntmachungen späterer
Ausschreibungen für die benötigten Dienstleistungen.

b) Angabe darüber, ob die Erbringung der Dienstleistung aufgrund von Rechts- und Verwaltungsvor-
schriften einem besonderen Berufsstand vorbehalten ist.

c) Hinweis auf die Rechts- und Verwaltungsvorschriften.

d) Angabe darüber, ob juristische Personen die Namen und die berufliche Qualifikation der Personen
angeben sollten, die für die Ausführung der betreffenden Dienstleistung verantwortlich sein sollen.

e) Angabe darüber, ob Dienstleister Angebote für einen Teil der Dienstleistungen unterbreiten können.
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7. Falls bekannt, Angabe darüber, ob die Vorlage von Varianten zulässig ist oder nicht.

8. Liefer- oder Ausführungsfrist oder Dauer des Dienstleistungsauftrags und, soweit möglich, Tag des
Fristbeginns.

9. Gegebenenfalls Rechtsform, die die Unternehmensgruppe, der der Auftrag erteilt wird, haben muss.

10. a) Frist für den Eingang der Teilnahmeanträge.

b) Anschrift der Stelle, bei der die Anträge einzureichen sind.

c) Sprache(n), in der(denen) die Anträge abzufassen sind.

11. Gegebenenfalls geforderte Kautionen oder Sicherheiten.

12. Wesentliche Finanzierungs- und Zahlungsbedingungen und/oder Hinweise auf Vorschriften, in denen
sie enthalten sind.

13. Angaben über die besondere Lage des Wirtschaftsteilnehmers sowie wirtschaftliche oder technische
Mindestanforderungen, die er erfüllen muss.

14. Zuschlagskriterien nach Artikel 56: „niedrigster Preis“ oder „wirtschaftlich günstigstes Angebot“. Die
Kriterien für die Bestimmung des wirtschaftlich günstigsten Angebots sowie ihre Gewichtung oder
gegebenenfalls die nach ihrer Bedeutung eingestufte Reihenfolge dieser Kriterien sind zu erwähnen,
wenn sie nicht in den Verdingungsunterlagen oder in der Aufforderung zur Verhandlung enthalten
sind.

15. Gegebenenfalls Name und Anschrift der vom Auftraggeber bereits ausgewählten Wirtschaftsteilnehmer.

16. Gegebenenfalls Datum/Daten der Veröffentlichung früherer Bekanntmachungen im Amtsblatt der
Europäischen Gemeinschaften.

17. Gegebenenfalls zusätzliche Bedingungen zur Ausführung des Auftrags.

18. Gegebenenfalls Hinweis auf die Veröffentlichung der regelmäßigen Bekanntmachung im Amtsblatt der
Europäischen Union oder die Übermittlung der Ankündigung der Veröffentlichung dieser Bekannt-
machung über ein Beschafferprofil, auf die sich der Auftrag bezieht.

19. Name und Anschrift des für Rechtsbehelfsverfahren und gegebenenfalls für Vermittlungsverfahren
zuständigen Organs. Genaue Hinweise auf die Fristen für die Einlegung von Rechtsbehelfen oder
erforderlichenfalls Name, Anschrift, Telefonnummer, Faxnummer und E-Mail-Adresse der Stelle, bei der
diese Informationen erhältlich sind.

20. Tag der Absendung der Bekanntmachung durch den Auftraggeber.

21. Tag des Eingangs der Bekanntmachung beim Amt für amtliche Veröffentlichungen der Europäischen
Gemeinschaften (vom Amt für amtliche Veröffentlichungen mitzuteilen).

22. Sonstige einschlägige Auskünfte.

D. VEREINFACHTE BEKANNTMACHUNG IM RAHMEN EINES DYNAMISCHEN BESCHAFFUNGSSYS-
TEMS (1)

1. Land des Auftraggebers.

2. Name und E-mail-Adresse des Auftraggebers.

(1) Für die Zulassung zum System mit dem Ziel, zu einem späteren Zeitpunkt an der Ausschreibung des betreffenden
Auftrags teilnehmen zu können.
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3. Hinweis auf die Veröffentlichung der Bekanntmachung im Rahmen eines dynamischen Beschaffungs-
systems.

4. E-mail-Adresse, unter der die Auftragsunterlagen und die zusätzlichen Unterlagen über das dynamische
Beschaffungssystem erhältlich sind.

5. Ausschreibungsgegenstand: Beschreibung nach Referenznummer(n) der CPV-Nomenklatur sowie Menge
oder Umfang des zu vergebenden Auftrags.

6. Frist für die Vorlage der Indikativangebote.

ANHANG XIV

IN DIE BEKANNTMACHUNG ÜBER DAS BESTEHEN EINES PRÜFUNGSSYSTEMS AUFZUNEHMENDE
INFORMATIONEN

1. Name, Anschrift, Telegrammanschrift, E‑mail‑Adresse, Telefon-, Fernschreib- und Faxnummer des
Auftraggebers

2. Ggf. Angabe, ob der Auftrag für geschützte Werkstätten reserviert ist oder ob seine Ausführung
Programmen für geschützte Beschäftigungsverhältnisse vorbehalten ist.

3. Zweck des Prüfungssystems (Beschreibung der Waren, Dienstleistungen oder Bauleistungen oder der
entsprechenden Kategorien, die unter Anwendung dieses Systems beschafft werden sollen — Nomen-
klatur-Referenznummer/n)

4. Anforderungen, die die Wirtschaftsteilnehmer im Hinblick auf ihre Qualifikation entsprechend dem
System erfüllen müssen, sowie Methoden, mit denen die Erfüllung der einzelnen Anforderungen
überprüft wird. Ist die Beschreibung dieser Anforderungen und Prüfmethoden sehr ausführlich und
basiert sie auf Unterlagen, die für die interessierten Wirtschaftsteilnehmer zugänglich sind, reichen eine
Zusammenfassung der wichtigsten Bedingungen und Methoden und ein Verweis auf diese Unterlagen
aus.

5. Dauer der Gültigkeit des Prüfungssystems und Formalitäten für seine Verlängerung.

6. Angabe darüber, ob die Bekanntmachung als Aufruf zum Wettbewerb dient.

7. Anschrift der Stelle, bei der zusätzliche Auskünfte und Unterlagen über das Prüfungssystem verfügbar
sind (wenn es sich um eine andere als die unter Ziffer 1 genannten Anschriften handelt).

8. Name und Anschrift des für Rechtsbehelfsverfahren und gegebenenfalls für Vermittlungsverfahren
zuständigen Organs. Genaue Hinweise auf die Fristen für die Einlegung von Rechtsbehelfen oder
erforderlichenfalls Name, Anschrift, Telefonnummer, Faxnummer und E-Mail-Adresse der Stelle, bei der
diese Informationen erhältlich sind.

9. Sofern bekannt, die Zuschlagskriterien nach Artikel 56: „niedrigster Preis“ oder „wirtschaftlich
günstigstes Angebot“. Die Kriterien für die Bestimmung des wirtschaftlich günstigsten Angebots sowie
ihre Gewichtung oder gegebenenfalls die nach ihrer Bedeutung eingestufte Reihenfolge dieser Kriterien
sind zu erwähnen, wenn sie nicht in den Verdingungsunterlagen oder in der Aufforderung zur
Angebotsabgabe oder zur Verhandlung enthalten sind.

10. Sonstige einschlägige Auskünfte.
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ANHANG XV

TEIL A. IN DIE REGELMÄSSIGE BEKANNTMACHUNG AUFZUNEHMENDE INFORMATIONEN

I. ZWINGEND AUSZUFÜLLENDE RUBRIKEN

1. Name, Anschrift, Telegrammanschrift, E-mail-Adresse, Telefon-, Telex- und Faxnummer des Auftragge-
bers oder der Stelle, bei der zusätzliche Unterlagen angefordert werden können.

2. a) Bei Lieferaufträgen: Art und Umfang oder Wert der zu erbringenden Leistungen bzw. zu liefernden
Waren (Nomenklatur-Referenznummer/n).

b) Bei Bauaufträgen: Art und Umfang der Leistungen, allgemeine Merkmale des Bauwerks oder der
Baulose; Nomenklatur-Referenznummer/n.

c) Bei Dienstleistungsaufträgen: Voraussichtlicher Gesamtbetrag der Käufe in den einzelnen Dienst-
leistungskategorien des Anhangs XVII Teil A (Nomenklatur-Referenznummer/n).

3. Tag der Absendung der Bekanntmachung oder der Ankündigung der Veröffentlichung dieser Bekannt-
machung über das Beschafferprofil.

4. Tag des Eingangs der Bekanntmachung beim Amt für amtliche Veröffentlichungen der Europäischen
Gemeinschaften (vom Amt für amtliche Veröffentlichungen mitzuteilen).

5. Sonstige einschlägige Auskünfte.

II. ANGABEN, DIE GEMACHT WERDEN SOLLTEN, WENN DIE BEKANNTMACHUNG ALS AUFRUF
ZUM WETTBEWERB DIENT ODER EINE VERKÜRZUNG DER FRISTEN FÜR DIE EINREICHUNG DER
ANGEBOTE BEINHALTET

6. Hinweis darauf, dass interessierte Lieferanten dem Auftraggeber ihr Interesse an dem Auftrag/den
Aufträgen bekunden sollten.

7. Ggf. Angabe darüber, ob der Auftrag für geschützte Werkstätten reserviert oder ob seine Ausführung
Programmen für geschützte Beschäftigungsverhältnisse vorbehalten ist.

8. Frist für den Eingang der Anträge auf Aufforderung zur Angebotsabgabe oder zur Verhandlung.

9. Art und Umfang der zu liefernden Waren oder allgemeine Merkmale der Bauleistung oder Dienst-
leistungskategorie im Sinne von Artikel XVII Teil A und entsprechende Bezeichnung, sowie die
Angabe, ob eine oder mehrere Rahmenvereinbarung/en geplant ist/sind. Insbesondere Angaben über
Optionen auf zusätzliche Aufträge und die veranschlagte Frist für die Ausübung dieser Optionen sowie
gegebenenfalls Angaben zu der Anzahl der Verlängerungen. Bei wiederkehrenden Aufträgen auch
Angaben zu der veranschlagten Frist für spätere Aufrufe zum Wettbewerb.

10. Angaben darüber, ob es sich um Kauf, Leasing, Miete oder Mietkauf oder eine Kombination davon
handelt.

11. Liefer- oder Ausführungsfrist oder Dauer des Auftrags und, soweit möglich, Tag des Fristbeginns.

12. Anschrift der Stelle, bei der die interessierten Unternehmen ihre Interessenbekundung schriftlich
einreichen müssen.

Frist für den Eingang der Interessenbekundungen.

Sprache oder Sprachen, in denen die Bewerbungen bzw. Angebote abzugeben sind.

13. Wirtschaftliche und technische Anforderungen, finanzielle und technische Garantien, die von den
Lieferanten verlangt werden.
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14. a) Sofern bekannt, voraussichtliches Datum der Eröffnung der Verfahren zur Vergabe des Auftrags/der
Aufträge;

b) Art des Vergabeverfahrens (nichtoffenes Verfahren oder Verhandlungsverfahren);

c) Höhe der für die Unterlagen zu entrichtenden Beträge und Zahlungsbedingungen.

15. Gegebenenfalls zusätzliche Bedingungen für die Ausführung des Auftrags.

16. Name und Anschrift des für Rechtsbehelfsverfahren und gegebenenfalls für Vermittlungsverfahren
zuständigen Organs. Genaue Hinweise auf die Fristen für die Einlegung von Rechtsbehelfen oder
erforderlichenfalls Name, Anschrift, Telefonnummer, Faxnummer und E-Mail-Adresse des Dienstes, bei
dem diese Informationen erhältlich sind.

17. Sofern bekannt, die Zuschlagskriterien nach Artikel 56: „niedrigster Preis“ oder „wirtschaftlich
günstigstes Angebot“. Die Kriterien für die Bestimmung des wirtschaftlich günstigsten Angebots sowie
ihre Gewichtung oder gegebenenfalls die nach ihrer Bedeutung eingestufte Reihenfolge dieser Kriterien
sind zu erwähnen, wenn sie nicht in den Verdingungsunterlagen enthalten oder in der Aufforderung
zur Interessensbestätigung gemäß Artikel 48 Absatz 5 oder in der Aufforderung zur Angebotsabgabe
oder zur Verhandlung angegeben sind.

TEIL B. IN DIE ANKÜNDIGUNGEN DER VERÖFFENTLICHUNG EINER NICHT ALS AUFRUF ZUM
WETTBEWERB VERWENDETEN REGELMÄSSIGEN ALS HINWEIS DIENENDER BEKANNTMACHUNG

ÜBER EIN BESCHAFFERPROFIL AUFZUNEHMENDE INFORMATIONEN

1. Land des Auftraggebers

2. Name des Auftraggebers

3. Internet-Adresse (URL) des „Beschafferprofils“

4. CPV-Nomenklatur-Referenznummer/n

ANHANG XVI

IN DIE BEKANNTMACHUNGEN ÜBER VERGEBENE AUFTRÄGE AUFZUNEHMENDE INFORMATIONEN

I. Informationen zur Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften (1)

1. Name und Anschrift des Auftraggebers

2. Art des Auftrags (Liefer-, Bau- oder Dienstleistungsauftrag; Nomenklatur-Referenznummer/n; gege-
benenfalls ist anzugeben, ob es sich um eine Rahmenvereinbarung handelt)

3. Zumindest eine Zusammenfassung der Art und des Umfangs bzw. der Menge der Erzeugnisse,
Bauarbeiten oder Dienstleistungen

4. a) Art des Aufrufs zum Wettbewerb (Bekanntmachung über das Bestehen eines Prüfungssystems,
regelmäßige Bekanntmachung, Aufruf zur Angebotsabgabe)

b) Hinweis auf die Veröffentlichung der Bekanntmachung im Amtsblatt der Europäischen Gemein-
schaften

c) Bei ohne Wettbewerb vergebenen Aufträgen Angabe der anzuwendenden Bestimmung des Arti-
kels 41 Absatz 3 oder des Artikels 33.

(1) Die Informationen der Ziffern 6, 9 und 11 werden als nicht zur Veröffentlichung gedacht eingestuft, wenn der
Auftraggeber der Meinung ist, dass ihre Veröffentlichung wirtschaftliche Interessen beeinträchtigen könnte.
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5. Vergabeverfahren (offenes oder nichtoffenes Verfahren oder Verhandlungsverfahren)

6. Zahl der eingegangenen Angebote

7. Datum der Zuschlagserteilung

8. Für Gelegenheitskäufe nach Artikel 41 Absatz 3 Buchstabe j gezahlter Preis

9. Name und Anschrift des Wirtschaftsteilnehmers

10. Gegebenenfalls Angabe, ob der Auftrag als Unterauftrag vergeben wurde bzw. vergeben werden könnte

11. Gezahlter Preis oder niedrigster und höchster Preis der bei der Zuschlagserteilung berücksichtigten
Angebote

12. Name und Anschrift des für Rechtsbehelfsverfahren und gegebenenfalls für Vermittlungsverfahren
zuständigen Organs. Genaue Hinweise in Bezug auf die Fristen für die Einlegung von Rechtsbehelfen
oder erforderlichenfalls Name, Anschrift, Telefonnummer, Faxnummer und E-Mail-Adresse des Diens-
tes, bei dem diese Informationen erhältlich sind.

13. Fakultative Angaben:

— Wert und Teil des Auftrags, der als Unterauftrag an Dritte vergeben wurde oder vergeben werden
könnte,

— Zuschlagskriterien.

II. Nicht zur Veröffentlichung bestimmte Angaben

14. Zahl der vergebenen Aufträge (wenn ein Auftrag zwischen mehreren Auftragnehmern aufgeteilt
wurde)

15. Wert jedes vergebenen Auftrags

16. Ursprungsland der Ware oder der Dienstleistung (Gemeinschaftsursprung oder Nichtgemeinschaftsur-
sprung; im letzten Fall nach Drittländern aufgeschlüsselt)

17. Angewandte Zuschlagskriterien (wirtschaftlich günstigstes Angebot, niedrigster Preis?)

18. Wurde der Auftrag an einen Bieter vergeben, der einen Änderungsvorschlag gemäß Artikel 37 Absatz 1
angeboten hat?

19. Wurden Angebote gemäß Artikel 58 nicht gewählt, weil sie außergewöhnlich niedrig waren?

20. Tag der Absendung der Bekanntmachung durch den Auftraggeber

21. Bei Aufträgen für Dienstleistungen im Sinne des Anhangs XVII Teil B: Einverständnis des Auftragge-
bers mit der Veröffentlichung der Bekanntmachung (Artikel 44 Absatz 4)
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ANHANG XVII (1)

A. DIENSTLEISTUNGEN IM SINNE VON ARTIKEL 32

Kategorie Bezeichnung CPC-Referenznummer (2) CPV-Referenznummer

1 Instandhaltung und
Reparatur

6112, 6122, 633, 886 50000000, 50100000, 50110000, 50111110,
50112000, 50112100, 50112110, 50112111,
50112120, 50112200, 50112300, 50113000,
50113100, 50113200, 50114000, 50114100,
50114200, 50115000, 50115100, 50115200,
50116000, 50116100, 50116200, 50116300,
50116400, 50116500, 50116510, 50116600,
50117000, 50117100, 50117200, 50117300,
50118000, 50118100, 50118110, 50118200,
50118300, 50118400, 50118500, 50200000,
50210000, 50211000, 50211100, 50211200,
50211210, 50211211, 50211212, 50211300,
50211310, 50212000, 50220000, 50221000,
50221100, 50221200, 50221300, 50221400,
50222000, 50222100, 50223000, 50224000,
50224100, 50224200, 50225000, 50230000,
50231000, 50231100, 50232000, 50232100,
50232200, 50240000, 50241000, 50241100,
50241200, 50242000, 50243000, 50244000,
50245000, 50246000, 50246100, 50246200,
50246300, 50246400, 50314000, 50315000,
50330000, 50331000, 50332000, 50333000,
50333100, 50333200, 50334000, 50334100,
50334110, 50334120, 50334130, 50334140,
50334200, 50334300, 50334400, 50340000,
50341000, 50341100, 50341200, 50342000,
50343000, 50344000, 50344100, 50344200,
50400000, 50410000, 50411000, 50411100,
50411200, 50411300, 50411400, 50411500,
50412000, 50413000, 50413100, 50413200,
50420000, 50421000, 50421100, 50421200,
50422000, 50430000, 50431000, 50432000,
50433000, 50510000, 50511000, 50511100,
50511200, 50512000, 50513000, 50514000,
50514100, 50514200, 50530000, 50531000,
50531100, 50531200, 50531300, 50531400,
50531600, 50532000, 50532100, 50532200,
50532300, 50532400, 50800000, 50810000,
50820000, 50821000, 50822000, 50830000,
50840000, 50841000, 50842000, 50850000,
50860000, 50870000, 50880000, 50881000,
50882000, 50883000, 50884000, 50911000,
50911100, 50911110, 50911120, 50911130,
50911200, 50911210, 50911220, 50912100,
50913100, 50913300, 50913310, 50913400,
50913500, 50913510, 50914000, 50914100,
50914200, 50914300, 50914400, 50914500,
50914600, 50920000, 50921000, 50921100,
50922000, 50923000, 50924000, 50930000,
50931000, 50931100, 50931200, 50931300,
50931400, 50932000, 50932100, 50932200,
50933000, 50934000, 50935000, 50940000,
50941000, 50942000, 50951000, 50952000,
50952100, 50952110, 50952200, 50952400,
50952500, 50960000, 50961000, 50961100,
50961110, 50961200, 50962000, 50970000,
50971000, 50971100, 50971200, 50972000,
50973000, 50973100, 50973200, 50973300,

(1) Bei unterschiedlichen Auslegungen zwischen CPV und CPC gilt die CPC-Nomenklatur.
(2) Die CPC-Nomenklatur (vorläufige Fassung) wird zur Festlegung des Anwendungsbereichs der Richtlinie 93/38/EWG

auf Dienstleistungsaufträge verwendet.
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Kategorie Bezeichnung CPC-Referenznummer (1) CPV-Referenznummer

50973400, 50974000, 50974100, 50974200,
50974300, 50975000, 50975100, 50975200,
50975300, 50976000, 50976100, 50976200,
74732000, 74732100, 74741000, 74742000,
74743000

2 Landverkehr (2), ein-
schließlich Geldtrans-
port und
Kurierdienste, ohne
Postverkehr

712 (ohne 71235),
7512, 87304

55521200, 60110000, 60112000, 60112100,
60112200, 60112300, 60113000, 60113100,
60113310, 60113400, 60114000, 60115000,
60115100, 60115110, 60116000, 60116100,
60116200, 60116300, 60122110, 60122120,
60122130, 60122140, 60122150, 60122160,
60122161, 60122170, 60123100, 60123200,
60123300, 60123400, 60123500, 60123600,
64120000, 64121000, 64122000, 74612000

3 Fracht- und Personen-
beförderung im Flug-
verkehr (ohne
Postverkehr)

73 (ohne 7321), 62110000, 62122000, 62210000, 62230000,
62300000

4 Postbeförderung im
Landverkehr (2) sowie
Luftpostbeförderung

71235, 7321 62121000

5 Fernmeldewesen 752 64200000, 64210000, 64211000, 64212000,
64213000, 64214000, 64214200, 64216000,
64216100, 64216110, 64216120, 64216130,
64216140, 64216200, 64216210, 64216300,
64221000, 64222000, 64223000, 64224000,
64225000, 64226000, 72315000, 72318000,
72511100

6 Finanzielle Dienstleis-
tungen

a) Versicherungs-
dienstleistungen

b) Bankdienstleistun-
gen und Wertpa-
piergeschäfte (3)

ex. 81, 812, 814 66000000, 66100000, 66110000, 66120000,
66130000, 66140000, 66200000, 66300000,
66310000, 66311000, 66312000, 66313000,
66314000, 6315000, 66316000, 66317000,
66320000, 66321000, 66330000, 66331000,
66332000, 66333000, 66334000, 66335000,
66340000, 66341000, 66342000, 66343000,
66343100, 66343200, 66350000, 66360000,
66370000, 66371000, 66372000, 66373000,
66374000, 66380000, 66381000, 66382000,
66383000, 66384000, 67200000, 67210000,
67211000, 67212000, 67220000, 67221000,
67230000, 67240000, 67250000, 67251000,
67260000

7 Datenverarbeitung und
verbundene Tätigkeiten

84 50310000, 50311000, 50311400, 50312000,
50312100, 50312110, 50312120, 50312200,
50312210, 50312220, 50312300, 50312310,
50312320, 50312400, 50312410, 50312420,
50312500, 50312510, 50312520, 50312600,

(1) Die CPC-Nomenklatur (vorläufige Fassung) wird zur Festlegung des Anwendungsbereichs der Richtlinie 93/38/EWG
auf Dienstleistungsaufträge verwendet.

(2) Ohne Eisenbahnverkehr der Kategorie 18.
(3) Ohne Finanzdienstleistungen im Zusammenhang mit Ausgabe, Ankauf, Verkauf oder Übertragung von Wertpapieren

oder anderen Finanzinstrumenten. Ausgenommen sind ferner Dienstleistungen zum Erwerb oder zur Anmietung —

ganz gleich, mit welchen Finanzmitteln — von Grundstücken, bestehenden Gebäuden oder anderem unbeweglichen
Eigentum oder betreffend Rechte daran; Finanzdienstleistungen, die bei dem Vertrag über den Erwerb oder die
Anmietung mit ihm gleichlaufend, ihm vorangehend oder im Anschluss an ihn gleich in welcher Form erbracht
werden, fallen jedoch unter diese Richtlinie.
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Kategorie Bezeichnung CPC-Referenznummer (1) CPV-Referenznummer

50312610, 50312620, 50313000, 50313100,
50313200, 50316000, 50317000, 50320000,
50321000, 50322000, 50323000, 50323100,
50323200, 50324000, 50324100, 50324200,
72000000, 72100000, 72110000, 72120000,
72130000, 72140000, 72150000, 72200000,
72210000, 72211000, 72212000, 72220000,
72221000, 72222000, 72222100, 72222200,
72222300, 72223000, 72224000, 72224100,
72224200, 72225000, 72226000, 72227000,
72228000, 72230000, 72231000, 72232000,
72240000, 72241000, 72243000, 72245000,
72246000, 72250000, 72251000, 72252000,
72253000, 72253100, 72253200, 72254000,
72254100, 72260000, 72261000, 72262000,
72263000, 72264000, 72265000, 72266000,
72267000, 72268000, 72300000, 72310000,
72311000, 72311100, 72311200, 72311300,
72312000, 72312100, 72312200, 72313000,
72314000, 72315100, 72316000, 72317000,
72319000, 72320000, 72321000, 72510000,
72511000, 72511110, 72512000, 72514000,
72514100, 72514200, 72514300, 72520000,
72521000, 72521100, 72540000, 72541000,
72541100, 72550000, 72560000, 72570000,
72580000, 72590000, 72591000

8 Forschung und Ent-
wicklung (2)

85 63368000, 73000000, 73100000, 73110000,
73111000, 73112000

9 Buchführung, ‑haltung
und -prüfung

862 74121000, 74121100, 74121110, 74121112,
74121113, 74121120, 74121200, 74121210,
74121220, 74121230, 74121240, 74121250,
74541000

10 Markt- und Meinungs-
forschung

864 74130000, 74131000, 74131100, 74131110,
74131120, 74131121, 74131130, 74131200,
74131300, 74131400, 74131500, 74131600,
74132000, 74133000, 74423100, 74423110

11 Unternehmensbera-
tung (3) und verbun-
dene Tätigkeiten

865, 866 73200000, 73210000, 73220000, 73300000,
74121111, 74141000, 74141100, 74141110,
74141200, 74141300, 74141400, 74141500,
74141510, 74141600, 74141610, 74141620,
74141700, 74141800, 74141900, 74142200,
74150000, 74871000, 90311000, 93620000

12 Architektur, technische
Beratung und Planung,
integrierte technische
Leistungen, Stadt- und
Landschaftsplanung,
zugehörige wissen-
schaftliche und techni-
sche Beratung,
technische Versuche
und Analysen

867 72242000, 72244000, 74142300, 74142310,
74220000, 74221000, 74222000, 74223000,
74224000, 74225000, 74225100, 74230000,
74231100, 74231110, 74231120, 74231130,
74231200, 74231300, 74231310, 74231320,
74231400, 74231500, 74231510, 74231520,
74231521, 74231530, 74231540, 74231600,
74231700, 74231710, 74231720, 74231721,
74231800, 74231900, 74232000, 74232100,
74232110, 74232120, 74232200, 74232210,
74232220, 74232230, 74232240, 74232300,

(1) Die CPC-Nomenklatur (vorläufige Fassung) wird zur Festlegung des Anwendungsbereichs der Richtlinie 93/38/EWG
auf Dienstleistungsaufträge verwendet.

(2) Ohne F&E-Dienstleistungen anderer Art als derjenigen, deren Ergebnisse ausschließlich Eigentum des öffentlichen
Auftraggebers für seinen Gebrauch bei der Ausübung seiner eigenen Tätigkeit sind, sofern die Dienstleistung
vollständig durch den öffentlichen Auftraggeber vergütet wird.

(3) Ohne Schiedsgerichts- und Schlichtungsleistungen.
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Kategorie Bezeichnung CPC-Referenznummer (1) CPV-Referenznummer

74232310, 74232320, 74232400, 74232500,
74232600, 74233000, 74233100, 74233200,
74233300, 74233400, 74233500, 74233600,
74233700, 74240000, 74250000, 74251000,
74252000, 74252100, 74260000, 74261000,
74262000, 74262100, 74263000, 74270000,
74271000, 74271100, 74271200, 74271210,
74271220, 74271300, 74271400, 74271500,
74271700, 74271710, 74271720, 74271800,
74272000, 74272100, 74272110, 74272111,
74272112, 74272113, 74272300, 74273000,
74273100, 74273200, 74274000, 74274100,
74274200, 74274300, 74274400, 74274500,
74275000, 74275100, 74275200, 74276000,
74276100, 74276200, 74276300, 74276400,
74300000, 74310000, 74311000, 74312000,
74312100, 74313000, 74313100, 74313110,
74313120, 74313130, 74313140, 74313141,
74313142, 74313143, 74313144, 74313145,
74313146, 74313147, 74313200, 74313210,
74313220, 74874000

13 Werbung 871 74410000, 74411000, 74412000, 78225000

14 Gebäudereinigung und
Hausverwaltung

874, 82201 bis
82206

70300000, 70310000, 70311000, 70320000,
70321000, 70322000, 70330000, 70331000,
70331100, 70332000, 70332100, 70332200,
70332300, 74710000, 74720000, 74721000,
74721100, 74721210, 74721300, 74722000,
74724000, 74730000, 74731000, 74744000,
74750000, 74760000, 93411200, 93411300,
93411400

15 Verlegen und Drucken
gegen Vergütung oder
auf vertraglicher
Grundlage

88442 74831530, 78000000, 78100000, 78110000,
78111000, 78112000, 78113000, 78113100,
78114000, 78114100, 78114200, 78114300,
78114400, 78115000, 78115100, 78116000,
78117000, 78118000, 78119000, 78120000,
78121000, 78122000, 78122100, 78123000,
78124000, 78125000, 78130000, 78131000,
78132000, 78133000, 78134000, 78135000,
78135100, 78136000, 78140000, 78141000,
78142000, 78150000, 78151000, 78152000,
78153000, 78160000, 78170000, 78180000,
78200000, 78210000, 78220000, 78221000,
78222000, 78223000, 78224000, 78230000,
78240000, 78300000, 78310000, 78311000,
78312000

16 Abfall- und Abwasser-
beseitigung, sanitäre
und ähnliche Dienst-
leistungen

94 71221110, 74734000, 74735000, 85142200,
90000000, 90100000, 90110000, 90111000,
90111100, 90111200, 90111300, 90112000,
90112100, 90112200, 90112210, 90112300;
90113000, 90114000, 90120000, 90121000,
90121100, 90121110, 90121120, 90121130,
90121140, 90121200, 90121300, 90121310,
90121320, 90121330, 90121340, 90121400,
90122000, 90122100, 90122110, 90122111,

(1) Die CPC-Nomenklatur (vorläufige Fassung) wird zur Festlegung des Anwendungsbereichs der Richtlinie 93/38/EWG
auf Dienstleistungsaufträge verwendet.
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Kategorie Bezeichnung CPC-Referenznummer (1) CPV-Referenznummer

90122112, 90122113, 90122120, 90122121
90122122, 90122123, 90122124, 90122130,
90122131, 90122200, 90122210, 90122220,
90122230, 90122240, 90122300, 90122310,
90122320, 90122330, 90122340, 90200000,
90210000, 90211000, 90212000, 90213000,
90220000, 90221000, 90240000, 90300000,
90310000, 90312000, 90313000, 90313100,
90313110, 90313120, 90314000, 90315000,
90315100, 90315200, 90315300, 90320000

B. DIENSTLEISTUNGEN IM SINNE VON ARTIKEL 33

Kategorie Bezeichnung CPC-Referenznummer CPV-Referenznummer

17 Gaststätten und Beher-
bergungsgewerbe

64 55000000, 55100000, 55200000, 55210000,
55220000, 55221000, 55240000, 55241000,
55242000, 55243000, 55250000, 55260000,
55270000, 55300000, 55310000, 55311000,
55312000, 55320000, 55321000, 55322000,
55330000, 55400000, 55410000, 55500000,
55510000, 55511000, 55512000, 55520000,
55521000, 55521100, 55522000, 55523000,
55523100, 55524000, 93410000, 93411000

18 Eisenbahnen 711 60111000, 60121000, 60121100, 60121200,
60121300, 60121400, 60121500, 60121600

19 Schifffahrt 72 61000000, 61100000, 61110000, 61200000,
61210000, 61220000, 61230000, 61240000,
61250000, 61400000, 63370000, 63371000,
63372000, 71221120, 71221130

20 Neben- und Hilfstätig-
keiten des Verkehrs

74 62224000, 62224100, 62226000, 63000000,
63100000, 63110000, 63111000, 63112000,
63112100, 63112110, 63120000, 63121000,
63121100, 63121110, 63122000, 63200000,
63210000, 63220000, 63221000, 63222000,
63222100, 63223000, 63223100, 63223110,
63223200, 63223210, 63224000, 63225000,
63226000, 63300000, 63310000, 63311000,
63313000, 63314000, 63315000, 63320000,
63330000, 63340000, 63341000, 63341100,
63342000, 63343000, 63343100, 63344000,
63350000, 63351000, 63352000, 63353000,
63360000, 63361000, 63362000, 63363000,
63364000, 63365000, 63366000, 63366100,
63369000, 63400000, 63410000, 63420000,
63430000, 63500000, 63510000, 63511000,
63512000, 63514000, 63515000, 63516000,
63520000, 63521000, 63522000, 63523000,
63524000, 63600000, 71221140, 74322000,
93600000

21 Rechtsberatung 861 74110000, 74111000, 74111100, 74111200,
74112000, 74112100, 74112110, 74113000,
74113100, 74113200, 74113210, 74114000

(1) Die CPC-Nomenklatur (vorläufige Fassung) wird zur Festlegung des Anwendungsbereichs der Richtlinie 93/38/EWG
auf Dienstleistungsaufträge verwendet.
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Kategorie Bezeichnung CPC-Referenznummer CPV-Referenznummer

22 Arbeits- und Arbeits-
kräftevermittlung (1)

872 74512000, 74522000, 95100000, 95110000,
95120000, 95130000, 95131000, 95132000,
95133000

23 Auskunfts- und
Schutzdienste, ohne
Geldtransport

873 (ohne 87304) 74611000, 74613000, 74614000, 74614100,
74614110, 74615000, 74620000

24 Unterrichtswesen und
Berufsausbildung

92 80000000, 80100000, 80110000, 80200000,
80210000, 80211000, 80212000, 80220000,
80300000, 80310000, 80320000, 80330000,
80340000, 80400000, 80411000, 80411100,
80411200, 80412000, 80421000, 80422000,
80422100, 80423000, 80423100, 80423110,
80423120, 80423200, 80423300, 80423320,
80424000, 80425000, 80426000, 80426100,
80426200, 80427000, 80428000, 80430000,
92312212, 92312213

25 Gesundheits-, Veteri-
när- und Sozialwesen

93 60113300, 74511000, 85000000, 85100000,
85110000, 85111000, 85111100, 85111200,
85111300, 85111320, 85111400, 85111500,
85111600, 85111700, 85111800, 85112000,
85112100, 85120000, 85121000, 85121100,
85121200, 85121300, 85130000, 85131000,
85131100, 85131110, 85140000, 85141000,
85141100, 85141200, 85141210, 85141211,
85141212, 85141220, 85142000, 85142100,
85142200, 85142300, 85142400, 85143000,
85144000, 85144100, 85145000, 85146000,
85146100, 85146200, 85147000, 85148000,
85149000, 85200000, 85300000, 85310000,
85311000, 85311100, 85311200, 85311300,
85312000, 85312100, 85312200, 85312300,
85312310, 85312320, 85312330, 85312400,
85320000, 85323000

26 Erholung, Kultur,
Sport

96 74875000, 74875100, 74875200, 77310000,
77311000, 77313000, 77400000, 80413000,
80414000, 80415000, 92000000, 92100000,
92110000, 92111000, 92111100, 92111200,
92111210, 92111220, 92111230, 92111240,
92111250, 92111260, 92111300, 92111310,
92111320, 92112000, 92120000, 92121000,
92122000, 92130000, 92140000, 92200000,
92210000, 92211000, 92220000, 92221000,
92300000, 92310000, 92311000, 92312000,
92312100, 92312110, 92312120, 92312130,
92312140, 92312200, 92312210, 92312220,
92312230, 92312240, 92312250, 92320000,
92330000, 92331000, 92331100, 92331200,
92332000, 92340000, 92341000, 92342000,
92342100, 92342200, 92350000, 92351000,
92351100, 92351200, 92352000, 92352100,
92352200, 92360000, 92400000, 92500000,
92510000, 92511000, 92512000, 92520000,
92521000, 92521100, 92521200, 92521210,
92521220, 92522000, 92522100, 92522200,
92530000, 92531000, 92532000, 92533000,
92534000, 92600000, 92610000, 92620000,
92621000, 92622000

(1) Ohne Arbeitsverträge.
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Kategorie Bezeichnung CPC-Referenznummer CPV-Referenznummer

27 Sonstige Dienstleistun-
gen

50111100, 50232110, 50246500, 50520000,
50521000, 50522000, 50523000, 50531500,
50531510, 50700000, 50710000, 50711000,
50712000, 50720000, 50730000, 50731000,
50732000, 50732100, 50740000, 50760000,
50761000, 50762000, 50911230, 50912200,
50913200, 50915000, 50915100, 50915200,
50952300, 50977000, 52000000, 52100000,
52200000, 52300000, 52400000, 52500000,
52600000, 52700000, 52800000, 52900000,
60113200, 60200000, 60210000, 60220000,
61300000, 62221000, 62222000, 62223000,
63367000, 64110000, 64111000, 64112000,
64113000, 64114000, 64115000, 64116000,
64214100, 64214400, 65000000, 65100000,
65110000, 65120000, 65130000, 65200000,
65210000, 65300000, 65310000, 65320000,
65400000, 65410000, 65500000, 67100000,
67110000, 67120000, 67121000, 67122000,
67130000, 67140000, 67300000, 70100000,
70110000, 70111000, 70112000, 70120000,
70121000, 70121100, 70121200, 70122000,
70122100, 70122110, 70122200, 70122210,
70123000, 70123100, 70123200, 70130000,
70311100, 70311200, 70333000, 71000000,
71100000, 71110000, 71120000, 71130000,
71140000, 71150000, 71160000, 71170000,
71180000, 71181000, 71211300, 71211310,
71211320, 71211400, 71211600, 71211900,
71300000, 71310000, 71311000, 71320000,
71321000, 71321100, 71321200, 71321300,
71321400, 71330000, 71331000, 71332000,
71332100, 71332200, 71333000, 71340000,
71350000, 71360000, 71380000, 74122000,
74122100, 74122200, 74271600, 74271900,
74321000, 74321100, 74420000, 74421000,
74422000, 74423000, 74423200, 74423210,
74542000, 74543000, 74731100, 74810000,
74811000, 74811100, 74811200, 74811300,
74811310, 74811320, 74811330, 74811340,
74812000, 74813000, 74820000, 74821000,
74830000, 74831000, 74831100, 74831110,
74831200, 74831210, 74831300, 74831400,
74831500, 74831510, 74831520, 74831600,
74832000, 74832100, 74841000, 74842000,
74844000, 74850000, 74851000, 74860000,
74861000, 74870000, 74872000, 74873100,
74876000, 74877000, 75000000, 75100000,
75110000, 75111000, 75111100, 75111200,
75112000, 75112100, 75120000, 75121000,
75122000, 75123000, 75124000, 75125000,
75130000, 75131000, 75131100, 75200000,
75210000, 75211000, 75211100, 75211110,
75211200, 75211300, 75220000, 75221000,
75222000, 75230000, 75231000, 75231100,
75231200, 75231210, 75231220, 75231230,
75231240, 75240000, 75241000, 75241100,
75242000, 75242100, 75242110, 75250000,
75251000, 75251100, 75251110, 75251120,
75252000, 75300000, 75310000, 75311000,
75312000, 75313000, 75313100, 75314000,
75320000, 75330000, 75340000, 76000000,
76100000, 76110000, 76111000, 76120000,
76200000, 76210000, 76211000, 76211100,
76211200, 76300000, 76310000, 76320000,
76330000, 76340000, 76400000, 76410000,
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Kategorie Bezeichnung CPC-Referenznummer CPV-Referenznummer

76411000, 76420000, 76430000, 76431000,
76440000, 76450000, 76460000, 76470000,
76480000, 76490000, 76491000, 76492000,
76500000, 76510000, 76520000, 76521000,
76522000, 76530000, 76531000, 77000000,
77100000, 77110000, 77120000, 77210000,
77211000, 77211100, 77211300, 77220000,
77230000, 77330000, 77500000, 77510000,
77600000, 77610000, 77700000, 78400000,
85321000, 85322000, 90114100, 90115000,
90122132, 90123000, 90123100, 90123200,
90123300, 90230000, 91000000, 91100000,
91110000, 91120000, 91130000, 91131000,
91200000, 91300000, 91310000, 91320000,
91330000, 91331000, 91331100, 92230000,
92312211, 93100000, 93110000, 93111000,
93112000, 93120000, 93121000, 93130000,
93140000, 93150000, 93160000, 93200000,
93210000, 93211000, 93220000, 93221000,
93221100, 93221200, 93221300, 93300000,
93310000, 93320000, 93330000, 93411100,
93500000, 93510000, 93511000, 93511100,
93621000, 93700000, 93710000, 93711000,
93711100, 93711110, 93711200, 93712000,
93910000, 93930000, 93940000, 93950000,
95000000, 99000000, 99100000

ANHANG XVIII

IN DIE WETTBEWERBSBEKANNTMACHUNG AUFZUNEHMENDE INFORMATIONEN

1. Name, Anschrift, Telegrammanschrift, E-mail-Adresse, Telefon-, Telex- und Faxnummer des Auftragge-
bers oder der Stelle, bei der zusätzliche Unterlagen angefordert werden können

2. Beschreibung des Projekts (Nomenklatur-Referenznummer/n)

3. Art des Wettbewerbs: offen oder nichtoffen

4. Bei offenen Wettbewerben: Frist für den Eingang der Projektvorschläge

5. Bei nichtoffenen Wettbewerben:

a) voraussichtliche Zahl der Teilnehmer oder Marge

b) gegebenenfalls Namen der bereits ausgewählten Teilnehmer

c) Kriterien für die Auswahl der Teilnehmer

d) Schlusstermin für den Eingang der Teilnahmeanträge

6. Gegebenenfalls Angabe, ob die Teilnahme einem bestimmten Berufsstand vorbehalten ist

7. Kriterien für die Bewertung der Projekte

8. Gegebenenfalls Namen der Mitglieder des Preisgerichts

9. Angabe darüber, ob die Entscheidung des Preisgerichts für den Auftraggeber verbindlich ist
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10. Gegebenenfalls Anzahl und Wert der Preise

11. Gegebenenfalls Angabe der Zahlungen an alle Teilnehmer

12. Angabe, ob die Preisgewinner zu Folgeaufträgen zugelassen sind

13. Name und Anschrift des für Rechtsbehelfsverfahren und gegebenenfalls für Vermittlungsverfahren
zuständigen Organs. Genaue Hinweise auf die Fristen für die Einlegung von Rechtsbehelfen oder
erforderlichenfalls Name, Anschrift, Telefonnummer, Faxnummer und E-Mail-Adresse des Dienstes, bei
dem diese Informationen erhältlich sind.

14. Tag der Absendung der Bekanntmachung

15. Tag des Eingangs der Bekanntmachung beim Amt für amtliche Veröffentlichungen der Europäischen
Gemeinschaften

16. Sonstige einschlägige Angaben

ANHANG XIX

IN DIE BEKANNTMACHUNGEN ÜBER DIE ERGEBNISSE DER WETTBEWERBE AUFZUNEHMENDE
INFORMATIONEN

1. Name, Anschrift, Telegrammanschrift, Telefon-, Telex- und Faxnummer des Auftraggebers

2. Beschreibung des Projekts (Nomenklatur-Referenznummer/n)

3. Gesamtzahl der Teilnehmer

4. Zahl ausländischer Teilnehmer

5. Gewinner des Wettbewerbs

6. Gegebenenfalls Preis/e

7. Sonstige Auskünfte

8. Quelle der Wettbewerbsbekanntmachung

9. Name und Anschrift des für Rechtsbehelfsverfahren und gegebenenfalls für Vermittlungsverfahren
zuständigen Organs. Genaue Hinweise auf die Fristen für die Einlegung von Rechtsbehelfen oder
erforderlichenfalls Name, Anschrift, Telefonnummer, Faxnummer und E-Mail-Adresse des Dienstes, bei
dem diese Informationen erhältlich sind.

10. Tag der Absendung der Wettbewerbsbekanntmachung

11. Tag des Eingangs der Wettbewerbsbekanntmachung beim Amt für amtliche Veröffentlichungen der
Europäischen Gemeinschaften

ANHANG XX

MERKMALE FÜR DIE VERÖFFENTLICHUNG

1. Veröffentlichung der Bekanntmachungen

a) Die Bekanntmachungen nach den Artikeln 42, 43, 44 und 64 sind vom Auftraggeber in dem
vorgeschriebenen Format gemäß der Richtlinie 2001/78/EG an das Amt für amtliche Veröffentli-
chungen der Europäischen Gemeinschaften zu übermitteln. Auch die regelmäßigen, als Hinweis
dienenden Bekanntmachungen einer Vorinformation nach Artikel 42 Absatz 1, die über ein
Beschafferprofil gemäß Absatz 2 Buchstabe b veröffentlicht werden, sowie die Bekanntmachung
einer solchen Veröffentlichung haben ebenfalls in diesem Format zu erfolgen.
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b) Die Bekanntmachungen nach den Artikeln 42, 43, 44 und 64 sind vom Amt für amtliche
Veröffentlichungen der Europäischen Gemeinschaften oder im Fall der regelmäßigen nicht verbind-
lichen Bekanntmachungen über ein Beschafferprofil nach Artikel 42 Absatz 1 vom Auftraggeber zu
veröffentlichen.

Der Auftraggeber kann außerdem diese Informationen im Internet in einem „Beschafferprofil“ gemäß
Nummer 2 Buchstabe b veröffentlichen.

c) Das Amt für amtliche Veröffentlichungen der Europäischen Gemeinschaften stellt dem Auftraggeber
die Bescheinigung über die Veröffentlichung nach Artikel 45 Absatz 7 aus.

2. Veröffentlichung zusätzlicher bzw. ergänzender Informationen

a) Die Auftraggeber werden aufgefordert, die Verdingungsunterlagen und zusätzlichen Unterlagen voll-
ständig im Internet zu veröffentlichen.

b) Das Beschafferprofil kann regelmäßige nicht verbindliche Bekanntmachungen nach Artikel 42
Absatz 1, Angaben über laufende Ausschreibungen, geplante Aufträge, vergebene Aufträge, annul-
lierte Verfahren sowie alle sonstigen Informationen von allgemeinem Interesse wie Kontaktstelle,
Telefon- und Faxnummer, Postanschrift und E‑Mail-Adresse enthalten.

3. Format und Modalitäten für die Übermittlung der Bekanntmachungen auf elektronischem Weg

Format und Modalitäten für die Übermittlung der Bekanntmachungen auf elektronischem Weg sind
unter der Internetadresse „http://simap.eu.int“ abrufbar.

ANHANG XXI

DEFINITION BESTIMMTER TECHNISCHER SPEZIFIKATIONEN

Im Sinne dieser Richtlinie bedeutet

1. a) „Technische Spezifikation“ bei Liefer- und Dienstleistungsaufträgen eine Spezifikation, die in einem
Schriftstück enthalten ist, das Merkmale für ein Erzeugnis oder eine Dienstleistung vorschreibt, wie
Qualitätsstufen, Umweltleistungsstufen, Konzeption für alle Anforderungen (einschließlich des
Zugangs von Behinderten) und Konformitätsbewertungsstufen, Leistung, Vorgaben für Gebrauchs-
tauglichkeit, Sicherheit oder Abmessungen des Erzeugnisses, einschließlich der Vorschriften über
Verkaufsbezeichnung, Terminologie, Symbole, Prüfungen und Prüfverfahren, Verpackung, Kennzeich-
nung und Beschriftung, Gebrauchsanleitungen, Produktionsprozesse und ‑methoden sowie über
Konformitätsbewertungsverfahren;

b) „Technische Spezifikation“ bei Bauaufträgen sämtliche, insbesondere die in den Verdingungsunter-
lagen enthaltenen technischen Anforderungen an die Eigenschaften eines Materials, eines Erzeugnis-
ses oder einer Lieferung, mit deren Hilfe das Material, das Erzeugnis oder die Lieferung so bezeichnet
werden können, dass sie ihren durch den Auftraggeber festgelegten Verwendungszweck erfüllen. Zu
diesen Eigenschaften gehören Umweltleistungsstufen, Konzeption für alle Anforderungen (einschließ-
lich des Zugangs von Behinderten) und Konformitätsbewertung, Vorgaben für Gebrauchstauglichkeit,
Sicherheit oder Abmessungen, einschließlich der Qualitätssicherungsverfahren, der Terminologie, der
Symbole, der Versuchs‑ und Prüfmethoden, der Verpackung, der Kennzeichnung und Beschriftung,
der Gebrauchsanleitungen sowie der Produktionsprozesse und ‑methoden. Außerdem gehören dazu
auch die Vorschriften für die Planung und die Preiskalkulation von Bauwerken, die Bedingungen für
die Prüfung, Inspektion und Abnahme von Bauwerken, die Konstruktionsmethoden oder -verfahren
und alle anderen technischen Anforderungen, die der Auftraggeber für fertige Bauwerke oder die
dazu notwendigen Materialien oder Teile durch allgemeine und spezielle Vorschriften anzugeben in
der Lage ist;
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2. „eine Norm“ eine technische Spezifikation, die von einem anerkannten Normungsgremium zur wieder-
holten oder ständigen Anwendung zugelassen wurde, deren Einhaltung jedoch nicht zwingend vorge-
schrieben ist und die unter eine der nachstehenden Kategorien fällt:

— „internationale Norm“: Norm, die von einem internationalen Normungsgremium angenommen
wird und der Öffentlichkeit zugänglich ist;

— „Europäische Norm“: Norm, die von einem europäischen Normungsgremium angenommen wird
und der Öffentlichkeit zugänglich ist;

— „nationale Norm“: Norm, die von einem nationalen Normungsgremium angenommen wird und
der Öffentlichkeit zugänglich ist;

3. „eine Europäische technische Zulassung“ eine positive technische Beurteilung der Brauchbarkeit eines
Produkts, da dieses die wesentliche Anforderung an bauliche Anlagen erfüllt; sie erfolgt aufgrund der
spezifischen Merkmale des Produkts und der festgelegten Anwendungs‑ und Verwendungsbedingungen.
Die europäische technische Zulassung wird von einer zu diesem Zweck vom Mitgliedstaat zugelassenen
Organisation ausgestellt;

4. „Gemeinsame technische Spezifikationen“ technische Spezifikation, die nach einem von den Mitglied-
staaten anerkannten Verfahren festgelegt und im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften veröffent-
licht wurde;

5. „Technische Bezugsgröße“ jedes Erzeugnis, das keine offizielle Norm ist und das von den europäischen
Normungsgremien nach den an die Entwicklung der Bedürfnisse des Marktes angepassten Verfahren
erarbeitet wurde.

ANHANG XXII

Zusammenfassende Darstellung der Fristen nach Artikel 46

Offene Verfahren

Frist für den Eingang der Angebote — ohne regelmäßige nichtverbindliche Bekanntmachung

Frist Elektronische
Übermittlung
der Vergabe-
bekannt-
machung

Verdingungsun-
terlagen elektro-
nisch verfügbar

Elektronische
Übermittlung
und elektro-
nisch verfügbare
Verdingungsun-
terlagen

Auswirkung
nach Absatz 7
Unterabsatz 1

Auswirkung
nach Absatz 7
Unterabsatz 2

52 45 47 40 keine keine

Bei regelmäßiger nichtverbindlicher Bekanntmachung

A. Allgemeine
Frist

Elektronische
Übermittlung
der Bekanntma-
chung

Verdingungsun-
terlagen elektro-
nisch verfügbar

Elektronische
Übermittlung
und elektro-
nisch verfügbare
Verdingungsun-
terlagen

Auswirkung
nach Absatz 7
Unterabsatz 1

Auswirkung
nach Absatz 7
Unterabsatz 2

36 29 31 24 keine keine
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B. Mindestfrist Elektronische
Übermittlung
der Bekanntma-
chung

Verdingungsun-
terlagen elektro-
nisch verfügbar

Elektronische
Übermittlung
und elektro-
nisch verfügbare
Verdingungsun-
terlagen

Auswirkung
nach Absatz 7
Unterabsatz 1

Auswirkung
nach Absatz 7
Unterabsatz 2

22 15 17 10 Die Frist von
10 Tagen wird
auf 15 Tage
verlängert

Die Frist von 17
Tagen wird auf
22 Tage verlän-
gert

Nichtoffene Verfahren und Verhandlungsverfahren

Frist für den Eingang der Teilnahmeanträge

Allgemeine
Frist

Elektronische
Übermittlung
der Bekanntma-
chung

Verdingungsun-
terlagen elektro-
nisch verfügbar

Elektronische
Übermittlung
und elektro-
nisch verfügbare
Verdingungsun-
terlagen

Auswirkung
nach Absatz 8
Unterabsatz 1

Auswirkung
nach Absatz 8
Unterabsatz 2

37 30 nicht anwend-
bar

nicht anwend-
bar

keine nicht anwend-
bar

Mindestfrist Elektronische
Übermittlung
der Bekanntma-
chung

Verdingungsun-
terlagen elektro-
nisch verfügbar

Elektronische
Übermittlung
und elektro-
nisch verfügbare
Verdingungsun-
terlagen

Auswirkung
nach Absatz 8
Unterabsatz 1

Auswirkung
nach Absatz 8
Unterabsatz 2

22 15 nicht anwend-
bar

nicht anwend-
bar

keine nicht anwend-
bar

Mindestfrist Elektronische
Übermittlung
der Bekanntma-
chung

Verdingungsun-
terlagen elektro-
nisch verfügbar

Elektronische
Übermittlung
und elektro-
nisch verfügbare
Verdingungsun-
terlagen

Auswirkung
nach Absatz 8
Unterabsatz 1

Auswirkung
nach Absatz 8
Unterabsatz 2

15 8 nicht anwend-
bar

nicht anwend-
bar

Die Frist von
8 Tagen wird
auf 15 Tage
verlängert

nicht anwend-
bar

Frist für den Eingang der Angebote

A. Allgemeine
Frist

Elektronische
Übermittlung
der Bekanntma-
chung

Verdingungsun-
terlagen elektro-
nisch verfügbar

Elektronische
Übermittlung
und elektro-
nisch verfügbare
Verdingungsun-
terlagen

Auswirkung
nach Absatz 8
Unterabsatz 1

Auswirkung
nach Absatz 8
Unterabsatz 2
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24 nicht anwend-
bar

19 nicht anwend-
bar

nicht anwend-
bar

keine

B. Mindestfrist Elektronische
Übermittlung
der Bekanntma-
chung

Verdingungsun-
terlagen elektro-
nisch verfügbar

Elektronische
Übermittlung
und elektro-
nisch verfügbare
Verdingungsun-
terlagen

Auswirkung
nach Absatz 8
Unterabsatz 1

Auswirkung
nach Absatz 8
Unterabsatz 2

10 nicht anwend-
bar

5 nicht anwend-
bar

nicht anwend-
bar

Die Frist von
5 Tagen wird
auf 10 Tage
verlängert

C. einver-
nehmlich
festgelegte
Frist

Elektronische
Übermittlung
der Bekanntma-
chung

Verdingungsun-
terlagen elektro-
nisch verfügbar

Elektronische
Übermittlung
und elektro-
nisch verfügbare
Verdingungsun-
terlagen

Auswirkung
nach Absatz 8
Unterabsatz 1

Auswirkung
nach Absatz 8
Unterabsatz 2

nicht anwend-
bar

nicht anwend-
bar

nicht anwend-
bar

nicht anwend-
bar

nicht anwend-
bar

ANHANG XXIII

Liste der wichtigsten internationalen arbeitsrechtlichen Vorschriften nach Artikel 60 Absatz 3 Buch-
stabe d

Die wichtigsten internationalen arbeitsrechtlichen Vorschriften im Sinne von Artikel 60 Absatz 3
Buchstabe d sind in folgenden IAO-Übereinkommen enthalten:

— Übereinkommen Nr. 87 über die Vereinigungsfreiheit und den Schutz des Vereinigungsrechtes;

— Übereinkommen Nr. 98 über die Anwendung der Grundsätze des Vereinigungsrechtes und des
Rechtes zu Kollektivverhandlungen;

— Übereinkommen Nr. 29 über Zwangs- oder Pflichtarbeit;

— Übereinkommen Nr. 105 über die Abschaffung der Zwangsarbeit;

— Übereinkommen Nr. 138 über das Mindestalter für die Zulassung zur Beschäftigung;

— Übereinkommen Nr. 111 über die Diskriminierung in Beschäftigung und Beruf;

— Übereinkommen Nr. 100 über die Gleichheit des Entgelts männlicher und weiblicher Arbeitskräfte
für gleichwertige Arbeit;

— Übereinkommen Nr. 182 über das Verbot und unverzügliche Maßnahmen zur Beseitigung der
schlimmsten Formen der Kinderarbeit.
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ANHANG XXIV

ANFORDERUNGEN AN DIE VORRICHTUNGEN FÜR DEN ELEKTRONISCHEN EINGANG VON ANGE-
BOTEN/ANTRÄGEN AUF TEILNAHME, PRÜFUNGSANTRÄGEN ODER PLÄNEN UND ENTWÜRFEN FÜR

WETTBEWERBE

Die Vorrichtungen für den elektronischen Eingang der Angebote/Anträge auf Teilnahme, Prüfungsanträge
sowie der Pläne und Entwürfe müssen mittels geeigneter technischer Mittel und entsprechender Verfahren
mindestens gewährleisten, dass

a) elektronische Signaturen von Angeboten/Anträgen auf Teilnahme, Prüfungsanträgen und betreffend den
Versand von Plänen und Entwürfen den einzelstaatlichen Vorschriften gemäß der Richtlinie 1999/93/
EG entsprechen;

b) die Uhrzeit und der Tag des Eingangs der Angebote, der Anträge auf Teilnahme, der Prüfungsanträge
und der Vorlage von Plänen und Entwürfen genau bestimmt werden können;

c) es als sicher gelten kann, dass niemand vor den festgesetzten Terminen Zugang zu den gemäß diesen
Anforderungen übermittelten Daten haben kann;

d) es bei einem Verstoß gegen dieses Zugangsverbot als sicher gelten kann, dass der Verstoß sich eindeutig
aufdecken lässt;

e) die Zeitpunkte der Öffnung der eingegangenen Daten ausschließlich von den ermächtigten Personen
festgelegt oder geändert werden können;

f) in den verschiedenen Phasen des Verfahrens der Prüfung, der Auftragserteilung bzw. des Wettbewerbs
der Zugang zu allen bzw. zu einem Teil der vorgelegten Daten nur möglich ist, wenn die befugten
Personen gleichzeitig tätig werden;

g) der Zugang zu den übermittelten Daten bei gleichzeitigem Tätigwerden der ermächtigten Personen erst
nach dem festgesetzten Zeitpunkt möglich ist;

h) die eingegangenen und gemäß diesen Anforderungen geöffneten Angaben ausschließlich den zur
Kenntnisnahme ermächtigten Personen zugänglich bleiben.

ANHANG XXV

Umsetzungs- und Anwendungsfristen

Richtlinie Umsetzungsfrist Anwendungsfrist

93/38/EWG (ABl. L 199,
9.8.1993, S. 84)

1.7.1994 Spanien: 1.1.1997; Griechenland
und Portugal: 1.1.1998

98/4/EG (ABl. L 101, 1.4.1998,
S. 1)

16.2.1999 Griechenland und Portugal:
16.2.2000
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ANHANG XXVI

Entsprechungstabelle (1)

Diese Richtlinie Richtlinie 93/38/EWG

Artikel 1 Absatz 1 Artikel 1 Absatz 1 Satz 1

Artikel 1 Absatz 2 Buchstabe a Artikel 1 Absatz 4 Satz 1 angepasst

Artikel 1 Absatz 2 Buchstabe b Satz 1 Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe b Satz 1 geändert

Artikel 1 Absatz 2 Buchstabe b Satz 2 Artikel 14 Absatz 10 Satz 2 angepasst

Artikel 1 Absatz 2 Buchstabe c Unterab-
satz 1

Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe a angepasst

Artikel 1 Absatz 2 Buchstabe c Unterab-
satz 2

neu

Artikel 1 Absatz 2 Buchstabe d Unterab-
satz 1

Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe c Teil 1 angepasst

Artikel 1 Absatz 2 Buchstabe d Unterab-
satz 2

Artikel 1 Absatz 4 Unterabsatz 2 angepasst

Artikel 1 Absatz 2 Buchstabe d Unterab-
satz 3

neu

Artikel 1 Absatz 3 Buchstabe a neu

Artikel 1 Absatz 3 Buchstabe b neu

Artikel 1 Absatz 4 Artikel 1 Absatz 5 angepasst

Artikel 1 Absatz 5 neu

Artikel 1 Absatz 6 neu

Artikel 1 Absatz 7, Unterabsatz 1 Artikel 1 Absatz 6 „Ende“ geändert

Artikel 1 Absatz 7 Unterabsatz 2 neu

Artikel 1 Absatz 7 Unterabsatz 3 Artikel 1 Absatz 6 Satz 1 angepasst

Artikel 1 Absatz 8 neu

Artikel 1 Absatz 9 Buchstaben a bis c Artikel 1 Absatz 7 angepasst

Artikel 1 Absatz 9 Buchstabe d Artikel 1 Absatz 16 angepasst

Artikel 1 Absatz 10 neu

(1) „Angepasst“ bedeutet, dass der Wortlaut neu gefasst wurde, ohne den Anwendungsbereich der Richtlinie zu ändern.
Änderungen am Anwendungsbereich der aufgehobenen Richtlinie werden mit dem Begriff „geändert“ angezeigt.
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Diese Richtlinie Richtlinie 93/38/EWG

Artikel 1 Absatz 11

Artikel 1 Absatz 12 neu

Artikel 1 Absätze 14 und 15 entfallen

Artikel 2 Absatz 1 Buchstabe a Artikel 1 Absatz 1

Artikel 2 Absatz 1 Buchstabe b Artikel 1 Absatz 2

Artikel 2 Absatz 2 Artikel 2 Absatz 1 angepasst

Artikel 2 Absatz 3 Artikel 2 Absatz 3 geändert

Artikel 3 Absatz 1 Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe a Ziffer iii angepasst

Artikel 3 Absatz 2 Artikel 2 Absatz 5 Buchstabe b angepasst

Artikel 3 Absatz 3 Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe a Ziffer ii angepasst

Artikel 3 Absatz 4 Artikel 2 Absatz 5 Buchstabe a angepasst

Artikel 4 Absatz 1 Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe a Ziffer i angepasst

Artikel 4 Absatz 2 Artikel 6 Absatz 2 angepasst

Artikel 4 Absatz 3 Artikel 2 Absatz 5 Buchstabe a angepasst

Artikel 5 Absatz 1 Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe c geändert

Artikel 5 Absatz 2 Artikel 2 Absatz 4 geändert

Artikel 6 neu

Artikel 7 Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe b

Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe d entfallen

Artikel 8 Artikel 2 Absatz 6 geändert

Artikel 9 neu

Artikel 10 Artikel 4 Absatz 2 geändert

Artikel 11 neu

Artikel 12 Absatz 1, Unterabsatz 1 Artikel 33 Absatz 2

Artikel 12 Absatz 1, Unterabsatz 2 Artikel 33 Absatz 3 geändert

Artikel 12 Absatz 2 Artikel 33 Absatz 1 geändert
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Diese Richtlinie Richtlinie 93/38/EWG

Artikel 13 Artikel 42 Buchstabe a

Artikel 14 Absatz 1 Artikel 4 Absatz 3

Artikel 14 Absatz 2 Artikel 4 Absatz 4 geändert

Artikel 15 Artikel 5

Artikel 16 neu

Artikel 17 Artikel 14 Absatz 1 geändert

Artikel 18 Absatz 1 Artikel 14 Absätze 2 und 6 geändert

Artikel 18 Absatz 2 Artikel 14 Absatz 13 angepasst

Artikel 18 Absatz 3 Artikel 14 Absatz 9 geändert

Artikel 18 Absatz 4 Artikel 14 Absatz 11 angepasst

Artikel 18 Absatz 5 Artikel 14 Absatz 12 angepasst

Artikel 18 Absatz 6 Buchstabe a Unterab-
satz 1

Artikel 14 Absatz 10 Satz 3 geändert

Artikel 18 Absatz 6 Buchstabe a Unterab-
satz 2

Artikel 14 Absatz 10 Unterabsatz 2 Satz 2 angepasst

Artikel 18 Absatz 6 Buchstabe a Unterab-
satz 3

Artikel 14 Absatz 10 Unterabsatz 2 Satz 3 geändert

Artikel 18 Absatz 6 Buchstabe b Unterab-
satz 1

Artikel 14 Absatz 10 Unterabsatz 2 Satz 1 geändert

Artikel 18 Absatz 6 Buchstabe b Unterab-
satz 2

Artikel 14 Absatz 10 Unterabsatz 2 Satz 2 angepasst

Artikel 18 Absatz 6 Buchstabe b Unterab-
satz 3

neu

Artikel 18 Absatz 7 Artikel 14 Absatz 7 geändert

Artikel 18 Absatz 8 Artikel 14 Absatz 8

Artikel 18 Absatz 9 Artikel 14 Absatz 4 geändert

Artikel 18 Absatz 10 Artikel 14 Absatz 3 geändert

Artikel 18 Absatz 11 Artikel 14 Absatz 5

Artikel 19 neu
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Diese Richtlinie Richtlinie 93/38/EWG

Artikel 20 Artikel 7

Artikel 21 Artikel 6 Absätze 1 und 3 angepasst

Artikel 22 Artikel 10

Artikel 23 Buchstabe a Artikel 12 Absatz 1 geändert

Artikel 23 Buchstabe b Artikel 12 Absatz 2

Artikel 23 Buchstabe c Artikel 12, Absatz 3

Artikel 24 Absatz 1 Artikel 1 Absatz 3

Artikel 24 Absatz 2 Artikel 13 Absatz 1 Unterabsatz 1
Buchstaben a und b

geändert

Artikel 24 Absatz 3 Unterabsatz 1
Buchstabe a

Artikel 13 Absatz 1 Unterabsatz 1 „Ende“ geändert

Artikel 24, Unterabsatz 1 Buchstaben b
und c

neu

Artikel 24 Absatz 3 Unterabsatz 2 neu

Artikel 24 Absatz 3 Unterabsatz 3 Artikel 13 Absatz 1 Unterabsatz 2 geändert

Artikel 24 Absatz 4 Buchstabe a Artikel 13 Absatz 1 Unterabsatz 1
Buchstabe b

geändert

Artikel 24 Absatz 4 Buchstabe b neu

Artikel 24 Absatz 4 „Ende“ neu

Artikel 24 Absatz 5 Artikel 13 Absatz 2 geändert

Artikel 25 Buchstabe a Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe c Ziffer i

Artikel 25 Buchstabe b Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe c Ziffer iii

Artikel 25 Buchstabe c Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe c Ziffer iv geändert

Artikel 25 Buchstabe d Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe c Ziffer v

Artikel 25 Buchstabe e Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe c Ziffer vi

Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe c Ziffer ii und
Anhang XVI Teil A Fußnote 2

entfallen

Artikel 26 Artikel 11 geändert
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Diese Richtlinie Richtlinie 93/38/EWG

Artikel 27 Buchstabe a Artikel 9 Absatz 1 Buchstabe a angepasst

Artikel 27 Buchstabe b Artikel 9 Absatz 1 Buchstabe b angepasst

Artikel 9 Absatz 2 entfallen

Artikel 3 Absatz 1 entfallen

Artikel 28 Artikel 3 Absatz 2 geändert

Artikel 3 Absätze 3 bis 5 entfallen

Artikel 29 neu

Artikel 30 neu

Artikel 31 neu

Artikel 8 entfallen

Artikel 32 Artikel 15 angepasst

Artikel 33 Artikel 16

Artikel 34 Artikel 17

Artikel 35 Artikel 18 und Artikel 34 Absatz 4 geändert

Artikel 36 Artikel 19 angepasst

Artikel 37 Absatz 1 Artikel 34 Absatz 3 geändert

Artikel 37 Absatz 2 neu

Artikel 38 Artikel 27 geändert

Artikel 39 neu

Artikel 40 Absatz 1 Artikel 29 Absatz 1 geändert

Artikel 40 Absatz 2 Artikel 29 Absatz 2

Artikel 41 Absatz 1 Artikel 4 Absatz 1

Artikel 41 Absätze 2 und 3 Artikel 20 Absätze 1 und 2

Artikel 42 Absatz 1 Unterabsatz 1 Artikel 22 Absatz 1 geändert

Artikel 42 Absatz 1 Unterabsätze 2 bis 6 neu
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Diese Richtlinie Richtlinie 93/38/EWG

Artikel 42 Absatz 2 Artikel 22 Absatz 4

Artikel 42 Absatz 3 Artikel 30 Absatz 9 angepasst

Artikel 43 Absatz 1 Artikel 21 Absatz 1

Artikel 43 Absatz 2 neu

Artikel 43 Absatz 2 Buchstaben a und b Artikel 21 Absatz 2 Buchstaben a und b angepasst

Artikel 43 Absatz 2 Buchstabe c Satz 1 Artikel 22 Absatz 3 Satz 1

Artikel 43 Absatz 2 Buchstabe c Satz 2 Artikel 22 Absatz 3 Satz 2

Artikel 44 Absatz 1 Artikel 24 Absatz 1 geändert

Artikel 44 Absatz 2 Artikel 24 Absatz 2 angepasst

Artikel 44 Absatz 3 Artikel 24 Absatz 3 Sätze 1 bis 3 angepasst

Artikel 44 Absatz 4 Artikel 24 Absatz 3 Satz 4 angepasst

Artikel 44 Absatz 5 Artikel 24 Absatz 4 angepasst

Artikel 45 Absatz 1 neu

Artikel 45 Absatz 2 neu

Artikel 45 Absatz 3 Unterabsatz 1 neu

Artikel 45 Absatz 3 Unterabsatz 2, Satz 1 Artikel 25 Absatz 3 Satz 1 geändert

Artikel 45 Absatz 3 Unterabsatz 2, Satz 2 Artikel 25 Absatz 3 Satz 2 angepasst

Artikel 45 Absatz 4 Unterabsatz 1 Artikel 25 Absatz 2 geändert

Artikel 45 Absatz 4 Unterabsatz 2 Artikel 25 Absatz 4

Artikel 45 Absatz 5 Artikel 25 Absatz 5 geändert

Artikel 45 Absatz 6 Artikel 25 Absatz 1

Artikel 45 Absatz 7 neu

Artikel 45 Absatz 8 neu

Artikel 25 Absatz 3 Satz 3 entfallen

Artikel 46 Absatz 1 neu
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Diese Richtlinie Richtlinie 93/38/EWG

Artikel 46 Absatz 2 Artikel 26 Absatz 1 Unterabsatz 1 Satz 1

Artikel 46 Absatz 3 Artikel 26 Absatz 2 angepasst

Artikel 46 Absatz 4 Artikel 26 Absatz 1 Sätze 2 und 3 angepasst

Artikel 46 Absätze 5 bis 8 neu

Artikel 46 Absatz 9 Artikel 28 Absatz 3 geändert

Artikel 46 Absatz 10 neu

Artikel 47 Absatz 1 Artikel 28 Absatz 1 geändert

Artikel 47 Absatz 2 Artikel 28 Absatz 2 geändert

Artikel 48 Absatz 1 Satz 1 Artikel 28 Absatz 4 Satz 1

Artikel 48 Absatz 1 Satz 2 erster Gedan-
kenstrich

neu

Artikel 48 Absatz 1 Satz 2 zweiter Gedan-
kenstrich

Artikel 28 Absatz 4 Satz 2 geändert

Artikel 48 Absatz 2 neu

Artikel 48 Absatz 3 Artikel 28 Absatz 2 geändert

Artikel 48 Absatz 4 Buchstaben a bis d Artikel 28 Absatz 4 Buchstaben a bis d und
f

angepasst

Artikel 28 Absatz 4 Buchstabe f entfallen

Artikel 48 Absatz 4 Buchstabe e Artikel 28 Absatz 4 Buchstabe e geändert

Artikel 48 Absatz 4 Buchstabe f neu

Artikel 48 Absatz 5 Buchstaben a bis h Artikel 21 Absatz 2 Buchstabe c angepasst

Artikel 48 Absatz 3 Buchstabe I neu

Artikel 49 Absatz 1 Artikel 28 Absatz 6 Einleitung und erster
Gedankenstrich

geändert

Artikel 49 Absatz 2 neu

Artikel 49 Absatz 3 Artikel 28 Absatz 6 zweiter und vierter
Gedankenstrich

geändert

Artikel 49 Absatz 4 neu

Artikel 49 Absatz 5 neu
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Diese Richtlinie Richtlinie 93/38/EWG

Artikel 49 Absatz 6 Artikel 28 Absatz 5 geändert

Artikel 49 Absatz 7 neu

Artikel 50 Absatz 1 Artikel 41 Absatz 3 geändert

Artikel 50 Absatz 2 Unterabsatz 1 Artikel 41 Absatz 4 erster Gedankenstrich geändert

Artikel 50 Absatz 2 Unterabsatz 2 Artikel 41 Absatz 2 zweiter Gedankenstrich angepasst

Artikel 50 Absatz 3 Artikel 30 Absatz 4

Artikel 50 Absatz 4 Artikel 30 Absatz 6 geändert

Artikel 50 Absatz 5 Artikel 30 Absatz 8 geändert

Artikel 51 Absatz 1 Artikel 41 Absatz 1 geändert

Artikel 51 Absatz 2 Artikel 41 Absatz 2

Artikel 52 neu

Artikel 53 Absatz 1 Artikel 30 Absatz 5 geändert

Artikel 53 Absatz 2 Artikel 32 geändert

Artikel 53 Absatz 3 neu

Artikel 54 Absatz 1 Artikel 30 Absatz 1

Artikel 54 Absatz 2 Artikel 30 Absatz 2 geändert

Artikel 54 Absatz 3 neu

Artikel 54 Absatz 4 New

Artikel 54 Absatz 5 neu

Artikel 54 Absatz 6 Artikel 30 Absatz 3

Artikel 54 Absatz 7 Artikel 30 Absatz 7

Artikel 54 Absatz 8 neu

Artikel 54 Absatz 9 Artikel 21 Absatz 3

Artikel 21 Absatz 5 entfallen

Artikel 55 Absatz 1 neu
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Diese Richtlinie Richtlinie 93/38/EWG

Artikel 55 Absatz 2 Artikel 31 Absatz 1

Artikel 55 Absatz 3 Artikel 31 Absatz 3 angepasst

Artikel 55 Absatz 4 Unterabsatz 1 Artikel 31 Absatz 2 angepasst

Artikel 55 Absatz 4 Unterabsatz 2 neu

Artikel 55 Absatz 5 neu

Artikel 55 Absatz 6

Artikel 56 Absatz 1 Artikel 34 Absatz 1

Artikel 56 Absatz 2 Artikel 34 Absatz 2 geändert

Artikel 35 Absätze 1 und 2 entfallen

Artikel 57 neu

Artikel 58 Absätze 1 und 2 Artikel 34 Absatz 5 Unterabsätze 1 und 2 geändert

Artikel 58 Absatz 3 Artikel 34 Absatz 5 Unterabsatz 3 geändert

Artikel 59 Absätze 1 und 2 Artikel 36 Absätze 1 und 2

Artikel 59 Absatz 3 Artikel 36 Absätze 3 und 4 angepasst

Artikel 59 Absätze 4 und 5 Artikel 36 Absätze 5 und 6

Artikel 60 Artikel 37 angepasst

Artikel 61 Absatz 1 Artikel 23 Absatz 3

Artikel 61 Absatz 2 Artikel 23 Absatz 4

Artikel 62 Absätze 1 und 2 Artikel 23 Absätze 1 und 2 geändert

Artikel 63 Absatz 1 Artikel 6 Absatz 1, Artikel 12 geändert

Artikel 63 Absatz 2 neu

Artikel 64 Absatz 1 Unterabsatz 1 Artikel 21 Absatz 4 geändert

Artikel 64 Absatz 1 Unterabsatz 2 Artikel 24 Absätze 1 und 2 Satz 2 angepasst

Artikel 64 Absatz 2 Artikel 25 geändert

Artikel 65 neu
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Diese Richtlinie Richtlinie 93/38/EWG

Artikel 66 Absatz 1 Artikel 4 Absatz 1 angepasst

Artikel 66 Absatz 2 Artikel 23 Absatz 5

Artikel 66 Absatz 3 Artikel 23 Absatz 6 Unterabsatz 1

Artikel 67 Artikel 23 Absatz 6 Unterabsatz 2 geändert

Artikel 68 Artikel 42 entfallen

Artikel 39 entfallen

Artikel 69 Absatz 1 Artikel 40 Absatz 5 geändert

Artikel 69 Absatz 2 neu

Artikel 69 Absatz 3 neu

Artikel 70 Absatz 1 Unterabsatz 1 Artikel 14 Absatz 15 Satz 1 geändert

Artikel 70 Absatz 1 Unterabsatz 2 Artikel 14 Absatz 15 Satz 2 geändert

Artikel 70 Absatz 2 Unterabsatz 1 neu

Artikel 70 Absatz 2 Unterabsatz 2 Artikel 14 Absatz 14 Sätze 1 und 2 geändert

Artikel 70 Absatz 3 Artikel 14 Absatz 14 Satz 3 und Absatz 15
Unterabsatz 3

angepasst

Artikel 71 Absatz 1 Buchstabe a Artikel 40 Absatz 1 geändert

Artikel 71 Absatz 1 Buchstabe b Artikel 40 Absatz 2 angepasst

Artikel 71 Absatz 1 Buchstabe c Artikel 40 Absatz 3 geändert

Artikel 71 Absatz 1 Buchstabe d Artikel 40 Absatz 3 geändert

Artikel 71 Absatz 1 Buchstabe e neu

Artikel 71 Absatz 1 Buchstaben f, g und h neu

Artikel 71 Absatz 1 Buchstabe i Artikel 40 Absatz 2 und Artikel 42
Absatz 2

angepasst

Artikel 71 Absatz 1 Buchstabe j Artikel 14 Absatz 16 angepasst

Artikel 40 Absatz 4 entfallen

Artikel 43 und Artikel 44 entfallen
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Diese Richtlinie Richtlinie 93/38/EWG

Anhang I Anhang III angepasst

Anhang II Anhang II angepasst

Anhang III Anhang I angepasst

Anhang IV Anhang VI angepasst

Anhang V Anhang VII angepasst

Anhang VI neu

Anhang VII Anhang IV angepasst

Anhang VIII Anhang V angepasst

Anhang IX Anhang IX angepasst

Anhang X Anhang VIII angepasst

Anhang XI neu

Anhang XII Anhang XI angepasst

Anhang XIII Teile A bis C Anhang XII geändert

Anhang XIII Teil D neu

Anhang XIV Anhang XIII geändert

Anhang XV Teil A Anhang XIV geändert

Anhang XV Teil B neu

Anhang XVI Anhang XV geändert

Anhang XVII A Anhang XVI A geändert

Anhang XVII B Anhang XVI B angepasst

Anhänge XVIII und XIX Anhänge XVII und XVIII geändert

Anhang XX Punkt 1 Buchstabe a neu

Anhang XX Punkt 1 Buchstabe b Artikel 25 Absatz 2 geändert

Anhang XX Punkt 1 Buchstabe c neu

Anhang XX Punkte 2 und 3 neu
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Diese Richtlinie Richtlinie 93/38/EWG

Anhang XXI Punkt 1 Artikel 1 Absatz 8 geändert

Anhang XXI Punkt 2 Satz 1 Artikel 1 Absatz 9 angepasst

Anhang XXI Punkt 2 erster Gedankenstrich neu

Anhang XXI Punkt 2 zweiter Gedanken-
strich

Artikel 1 Absatz 10 geändert

Anhang XXI Punkt 2 dritter Gedankenstrich neu

Anhang XXI, Punkt 3 Artikel 1 Absatz 12 geändert

Anhang XXI Punkt 4 Artikel 1 Absatz 11

Artikel 1 Absatz 13 entfallen

Anhang XXII neu

Anhang XXIII neu

Anhang XXIV neu

Anhang XXV neu

Anhang XXVI neu

P5_TA(2003)0314

Genetisch veränderte Lebens- und Futtermittel ***II

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates
über genetisch veränderte Lebensmittel und Futtermittel (5204/3/2003 — C5-0133/2003 — 2001/

0173(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Gemeinsamen Standpunkts des Rates (5204/3/2003 — C5-0133/2003) (1),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt aus erster Lesung (2) zu dem Vorschlag der Kommission an das
Europäische Parlament und den Rat (KOM(2001) 425) (3),

(1) ABl. C 113 E vom 13.5.2003, S. 31.
(2) P5_TA(2002)0354.
(3) ABl. C 304 E vom 30.10.2001, S. 221.
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— in Kenntnis des geänderten Vorschlags der Kommission (KOM(2002) 559) (1),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 des EG-Vertrags,

— gestützt auf Artikel 80 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis der Empfehlung des Ausschusses für Umweltfragen, Volksgesundheit und Verbraucher-
politik für die zweite Lesung (A5-0202/2003),

1. ändert den Gemeinsamen Standpunkt wie folgt ab;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

(1) Noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht.

P5_TC2-COD(2001)0173

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt in zweiter Lesung am 2. Juli 2003 im Hinblick
auf den Erlass der Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates über

genetisch veränderte Lebensmittel und Futtermittel

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf die Artikel 37
und 95 und Artikel 152 Absatz 4 Buchstabe b,

auf Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (2),

nach Stellungnahme des Ausschusses der Regionen (3),

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (4),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Der freie Verkehr mit sicheren und gesunden Lebensmitteln und Futtermitteln ist ein wichtiger
Aspekt des Binnenmarkts und trägt wesentlich zur Gesundheit und zum Wohlergehen der Bürger
und zu ihren sozialen und wirtschaftlichen Interessen bei.

(2) Bei der Durchführung der Politiken der Gemeinschaft sollte ein hohes Maß an Schutz für Leben und
Gesundheit des Menschen gewährleistet werden.

(3) Zum Schutz der Gesundheit von Mensch und Tier sollten Lebensmittel und Futtermittel, die aus
genetisch veränderten Organismen (GVO) bestehen, diese enthalten oder daraus hergestellt werden
(im Folgenden als „genetisch veränderte Lebensmittel und Futtermittel“ bezeichnet) einer Sicherheits-
prüfung nach einem Gemeinschaftsverfahren unterzogen werden, bevor sie in der Gemeinschaft in
Verkehr gebracht werden.

(4) Unterschiede in den einzelstaatlichen Rechts- und Verwaltungsvorschriften für die Prüfung und
Zulassung von genetisch veränderten Lebensmitteln und Futtermitteln können ihren freien Verkehr
beeinträchtigen und ungleiche und unfaire Wettbewerbsbedingungen schaffen.

(1) ABl. C 304 E vom 30.10.2001, S. 221.
(2) ABl. C 221 vom 17.9.2002, S. 114.
(3) ABl. C 278 vom 14.11.2002, S. 31.
(4) Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 3. Juli 2002 (noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht), Gemeinsamer

Standpunkt des Rates vom 17. März 2003 (ABl. C 113 E vom 13.5.2003, S. 31) und Standpunkt des Europäischen
Parlaments vom 2. Juli 2003.
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(5) Ein Zulassungsverfahren unter Beteiligung der Mitgliedstaaten und der Kommission ist für genetisch
veränderte Lebensmittel in der Verordnung (EG) Nr. 258/97 des Europäischen Parlaments und des
Rates vom 27. Januar 1997 über neuartige Lebensmittel und neuartige Lebensmittelzutaten (1)
eingeführt worden. Dieses Verfahren sollte einfacher und transparenter gestaltet werden.

(6) Die Verordnung (EG) Nr. 258/97 sieht auch ein Anmeldeverfahren für neuartige Lebensmittel vor,
die im Wesentlichen den bestehenden Lebensmitteln gleichwertig sind. Zwar ist die wesentliche
Gleichwertigkeit ein entscheidender Schritt bei der Sicherheitsprüfung genetisch veränderter Lebens-
mittel, stellt aber keine eigentliche Sicherheitsprüfung dar. Im Interesse der Klarheit, Transparenz
und eines harmonisierten Rahmens für die Zulassung genetisch veränderter Lebensmittel sollte das
Anmeldeverfahren für genetisch veränderte Lebensmittel aufgegeben werden.

(7) Futtermittel, die aus GVO bestehen oder diese enthalten, unterliegen bislang dem Zulassungsver-
fahren gemäß der Richtlinie 2001/18/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 12. März
2001 über die absichtliche Freisetzung genetisch veränderter Organismen in die Umwelt (2); für aus
GVO hergestellte Futtermittel besteht kein Zulassungsverfahren. Für Futtermittel, die aus GVO
bestehen, diese enthalten oder daraus hergestellt werden, sollte daher ein einheitliches, effizientes
und transparentes gemeinschaftliches Zulassungsverfahren festgelegt werden.

(8) Die Bestimmungen dieser Verordnung sollten auch für Futtermittel für solche Tiere gelten, die nicht
für die Lebensmittelerzeugung bestimmt sind.

(9) Für die neuen Zulassungsverfahren für genetisch veränderte Lebensmittel und Futtermittel sollten die
neuen Grundsätze gelten, die mit der Richtlinie 2001/18/EG eingeführt worden sind. Sie sollten
darüber hinaus dem neuen Rahmen für die Risikobewertung in Fragen der Lebensmittelsicherheit
Rechnung tragen, der durch die Verordnung (EG) Nr. 178/2002 des Europäischen Parlaments und
des Rates vom 28. Januar 2002 zur Festlegung der allgemeinen Grundsätze und Erfordernisse des
Lebensmittelrechts, zur Errichtung der Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit und zur
Festlegung von Verfahren zur Lebensmittelsicherheit (3) geschaffen worden ist. Daher sollten gene-
tisch veränderte Lebensmittel und Futtermittel nur dann für das Inverkehrbringen in der Gemein-
schaft zugelassen werden, wenn eine den höchstmöglichen Anforderungen standhaltende wissen-
schaftliche Bewertung aller damit verbundenen Risiken für die Gesundheit von Mensch und Tier
bzw. für die Umwelt unter der Verantwortung der Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit
(„Behörde“) durchgeführt worden ist. Dieser wissenschaftlichen Bewertung sollte sich eine Risikoma-
nagemententscheidung durch die Gemeinschaft im Rahmen eines in enger Zusammenarbeit zwi-
schen der Kommission und den Mitgliedstaaten durchzuführenden Regelungsverfahrens anschließen.

(10) Wie die Erfahrung gezeigt hat, sollte die Zulassung bei einem Produkt, das sowohl als Lebensmittel
wie auch als Futtermittel verwendet werden kann, nicht für einen einzigen Verwendungszweck
erteilt werden; solche Produkte sollten somit nur dann zugelassen werden, wenn sie die Zulassungs-
kriterien sowohl für Lebensmittel als auch für Futtermittel erfüllen.

(11) Nach dieser Verordnung kann die Zulassung entweder für GVO, die als Ausgangsmaterial für die
Herstellung von Lebensmitteln oder Futtermitteln verwendet werden sollen, oder für als Lebens-
mittel oder Futtermittel verwendete Produkte, die GVO enthalten, daraus bestehen oder daraus
hergestellt werden, oder für aus GVO hergestellte Lebensmittel oder Futtermittel erteilt werden.
Wenn somit bei der Herstellung von Lebensmitteln und/oder Futtermitteln verwendete GVO nach
dieser Verordnung zugelassen worden sind, benötigen Lebensmittel und/oder Futtermittel, die diese
GVO enthalten, daraus bestehen oder daraus hergestellt werden, keine Zulassung nach dieser
Verordnung, sondern unterliegen den Erfordernissen der für diese GVO erteilten Zulassung. Darüber
hinaus sind die nach dieser Verordnung zugelassenen Lebensmittel von den Anforderungen nach der
Verordnung (EG) Nr. 258/97 befreit, sofern sie nicht unter eine oder mehrere der Gruppen nach
Artikel 1 Absatz 2 Buchstabe a jener Verordnung hinsichtlich eines Merkmals fallen, das für die
Zulassung nach der vorliegenden Verordnung nicht herangezogen worden ist.

(1) ABl. L 43 vom 14.2.1997, S. 1.
(2) ABl. L 106 vom 17.4.2001, S. 1. Richtlinie zuletzt geändert durch die Entscheidung 2002/811/EG des Rates

(ABl. L 280 vom 18.10.2002, S. 27).
(3) ABl. L 31 vom 1.2.2002, S. 1.
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(12) Die Richtlinie 89/107/EWG des Rates vom 21. Dezember 1988 zur Angleichung der Rechtsvor-
schriften der Mitgliedstaaten über Zusatzstoffe, die in Lebensmitteln verwendet werden dürfen (1),
regelt die Zulassung von Zusatzstoffen in Lebensmitteln. Zusätzlich zu diesem Zulassungsverfahren
sollten Lebensmittelzusatzstoffe, die GVO enthalten, daraus bestehen oder daraus hergestellt werden,
auch hinsichtlich der Sicherheitsprüfung der genetischen Veränderung in den Geltungsbereich dieser
Verordnung fallen, während die endgültige Zulassung nach der Richtlinie 89/107/EWG erteilt
werden sollte.

(13) Aromastoffe, die in den Geltungsbereich der Richtlinie 88/388/EWG des Rates vom 22. Juni 1988
zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über Aromen zur Verwendung in
Lebensmitteln und über Ausgangsstoffe für ihre Herstellung (2) fallen, und die GVO enthalten,
daraus bestehen oder daraus hergestellt werden, sollten hinsichtlich der Sicherheitsprüfung der
genetischen Veränderung ebenfalls in den Geltungsbereich dieser Verordnung fallen.

(14) Die Richtlinie 82/471/EWG des Rates vom 30. Juni 1982 über bestimmte Erzeugnisse für die
Tierernährung (3) sieht ein Zulassungsverfahren für Futtermittel vor, die nach bestimmten techni-
schen Verfahren hergestellt worden sind, welche die Gesundheit von Mensch und Tier und die
Umwelt gefährden können. Diese Futtermittel sollten, soweit sie GVO enthalten, daraus bestehen
oder daraus hergestellt werden, stattdessen in den Geltungsbereich dieser Verordnung fallen.

(15) Die Richtlinie 70/524/EWG des Rates vom 23. November 1970 über Zusatzstoffe in der Tierer-
nährung (4) regelt die Zulassung des Inverkehrbringens von Zusatzstoffen für Futtermittel. Zusätzlich
zu diesem Zulassungsverfahren sollten Futtermittelzusatzstoffe, die GVO enthalten, daraus bestehen
oder daraus hergestellt werden, ebenfalls in den Geltungsbereich dieser Verordnung fallen.

(16) Diese Verordnung sollte Lebensmittel und Futtermittel abdecken, die „aus“ einem GVO, jedoch nicht
solche, die „mit“ einem GVO hergestellt sind. Entscheidend dabei ist, ob das Lebensmittel oder
Futtermittel einen aus dem genetisch veränderten Ausgangsmaterial hergestellten Stoff enthält.
Technische Hilfsstoffe, die nur während der Herstellung des Lebensmittels oder Futtermittels ver-
wendet werden, entsprechen nicht der Definition der Lebensmittel oder Futtermittel und fallen daher
auch nicht in den Geltungsbereich dieser Verordnung. Ebenso fallen Lebensmittel und Futtermittel,
die mit Hilfe eines genetisch veränderten technischen Hilfsstoffes hergestellt wurden, nicht in den
Geltungsbereich dieser Verordnung. Dies bedeutet, dass Produkte, die aus Tieren gewonnen worden
sind, welche mit genetisch veränderten Futtermitteln gefüttert oder mit genetisch veränderten
Arzneimitteln behandelt wurden, weder den Zulassungsbestimmungen noch den Kennzeichnungs-
bestimmungen dieser Verordnung unterliegen.

(17) Nach Artikel 153 des Vertrags trägt die Gemeinschaft zur Förderung des Rechts der Verbraucher auf
Information bei. Zusätzlich zu den anderen in dieser Verordnung festgelegten Arten der Information
der Öffentlichkeit ermöglicht die Kennzeichnung der Produkte dem Verbraucher informierte Ent-
scheidungen und erleichtert einen fairen Handel zwischen Käufer und Verkäufer.

(18) Nach Artikel 2 der Richtlinie 2000/13/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom
20. März 2000 zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über die Etikettierung
und Aufmachung von Lebensmitteln sowie die Werbung hierfür (5) darf die Etikettierung den Käufer
nicht über die Eigenschaften des Lebensmittels irreführen, und zwar insbesondere nicht über Art,
Identität, Beschaffenheit, Zusammensetzung und Herstellungs- oder Gewinnungsverfahren.

(1) ABl. L 40 vom 11.2.1989, S. 27. Richtlinie geändert durch die Richtlinie 94/34/EG des Europäischen Parlaments und
des Rates (ABl. L 237 vom 10.9.1994, S. 1).

(2) ABl. L 184 vom 15.7.1988, S. 61. Richtlinie geändert durch die Richtlinie 91/71/EWG der Kommission (ABl. L 42
vom 15.2.1991, S. 25).

(3) ABl. L 213 vom 21.7.1982, S. 8. Richtlinie zuletzt geändert durch die Richtlinie 1999/20/EG (ABl. L 80 vom
25.3.1999, S. 20).

(4) ABl. L 270 vom 14.12.1970, S. 1. Richtlinie zuletzt geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 1756/2002 (ABl. L 265
vom 3.10.2002, S. 1).

(5) ABl. L 109 vom 6.3.2000, S. 29. Richtlinie zuletzt geändert durch die Richtlinie 2001/101/EG der Kommission (ABl.
L 310 vom 28.11.2001, S. 19).
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(19) Weitere Anforderungen an die Kennzeichnung genetisch veränderter Lebensmittel sind festgelegt in
der Verordnung (EG) Nr. 258/97, der Verordnung (EG) Nr. 1139/98 des Rates vom 26. Mai 1998
über Angaben, die zusätzlich zu den in der Richtlinie 79/112/EWG aufgeführten Angaben bei der
Etikettierung bestimmter, aus genetisch veränderten Organismen hergestellter Lebensmittel vorge-
schrieben sind (1), sowie der Verordnung (EG) Nr. 50/2000 der Kommission vom 10. Januar 2000
über die Etikettierung von Lebensmitteln und Lebensmittelzutaten, die genetisch veränderte oder aus
genetisch veränderten Organismen hergestellte Zusatzstoffe und Aromen enthalten (2).

(20) Es sollten harmonisierte Kennzeichnungsvorschriften für genetisch veränderte Futtermittel festgelegt
werden, um für den Endverbraucher, insbesondere in Viehzuchtbetrieben, präzise Informationen
über die Zusammensetzung und Eigenschaften der Futtermittel bereitzustellen, anhand deren er
fundierte Entscheidungen treffen kann.

(21) Die Kennzeichnung sollte objektive Informationen darüber enthalten, dass ein Lebensmittel oder
Futtermittel aus GVO besteht, diese enthält oder daraus hergestellt wird. Eine eindeutige Kenn-
zeichnung, unabhängig von der Nachweisbarkeit von DNA oder Proteinen aufgrund der genetischen
Veränderung im Endprodukt, erfüllt die in zahlreichen Untersuchungen von einer großen Mehrheit
der Verbraucher zum Ausdruck gebrachten Forderungen, erleichtert fundierte Entscheidungen und
vermeidet eine potenzielle Irreführung der Verbraucher hinsichtlich des Herstellungs- oder Gewinn-
ungsverfahrens.

(22) Darüber hinaus sollte die Kennzeichnung über alle Merkmale oder Eigenschaften Auskunft geben,
die dazu führen, dass ein Lebensmittel oder Futtermittel sich von einem entsprechenden herkömm-
lichen Erzeugnis in Bezug auf die Zusammensetzung, den Nährwert oder auf nutritive Wirkungen,
den Verwendungszweck, die gesundheitlichen Auswirkungen auf bestimmte Bevölkerungsgruppen
sowie Merkmale oder Eigenschaften, die Anlass zu ethischen oder religiösen Bedenken geben,
unterscheidet.

(23) Die Verordnung (EG) Nr. .../2003 des Europäischen Parlaments und des Rates vom … über die
Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung von genetisch veränderten Organismen und über die Rück-
verfolgbarkeit von aus genetisch veränderten Organismen hergestellten Lebensmitteln und Futter-
mitteln (3) gewährleistet, dass die einschlägigen Informationen über die genetische Veränderung in
jeder Phase des Inverkehrbringens von GVO und daraus hergestellten Lebensmitteln und Futter-
mitteln verfügbar sind, und dürfte dadurch die präzise Kennzeichnung erleichtern.

(24) Obwohl manche Unternehmer die Verwendung von genetisch veränderten Lebensmitteln und
Futtermitteln vermeiden, kann dieses Material in konventionellen Lebensmitteln und Futtermitteln
in sehr kleinen Spuren vorhanden sein, und zwar wegen des zufälligen oder technisch nicht zu
vermeidenden Vorhandenseins bei der Saatgutproduktion, dem Anbau, der Ernte, dem Transport
oder der Verarbeitung. In diesen Fällen sollte das Lebensmittel oder Futtermittel nicht den
Kennzeichnungsanforderungen dieser Verordnung unterliegen. Zur Erreichung dieses Ziels sollte für
das zufällige oder technisch nicht zu vermeidende Vorhandensein genetisch veränderten Materials in
Lebensmitteln oder Futtermitteln ein Schwellenwert festgelegt werden, und zwar sowohl, wenn das
Inverkehrbringen solchen Materials in der Gemeinschaft zugelassen ist, als auch, wenn dieses
Vorhandensein aufgrund der vorliegenden Verordnung toleriert wird.

(25) Für den Fall, dass die Gesamtmenge der zufälligen und technisch nicht zu vermeidenden Anteile des
genetisch veränderten Materials in einem Lebensmittel oder Futtermittel oder in einem seiner
Bestandteile den festgelegten Schwellenwert übersteigt, sollte vorgesehen werden, dass dies gemäß
der vorliegenden Verordnung angegeben wird und dass ausführliche Bestimmungen für die Durch-
führung dieser Verordnung erlassen werden. Vorgesehen werden sollte die Möglichkeit, niedrigere
Schwellenwerte festzulegen, insbesondere für Lebensmittel und Futtermittel, die GVO enthalten oder
daraus bestehen, oder um dem wissenschaftlichen und technologischen Fortschritt Rechnung zu
tragen.

(1) ABl. L 159 vom 3.6.1998, S. 4. Verordnung geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 49/2000 der Kommission (ABl.
L 6 vom 11.1.2000, S. 13).

(2) ABl. L 6 vom 11.1.2000, S. 15.
(3) ABl. L …
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(26) Es ist unbedingt notwendig, dass die Unternehmer sich bemühen, das zufällige Vorhandensein
genetisch veränderten Materials, das nach den gemeinschaftlichen Rechtsvorschriften nicht zuge-
lassen ist, in Lebensmitteln und Futtermitteln zu vermeiden. Im Interesse der Praktikabilität und
Durchführbarkeit dieser Verordnung sollte jedoch ein bestimmter Schwellenwert — mit der Mög-
lichkeit, niedrigere Schwellenwerte festzulegen, insbesondere für direkt an den Endverbraucher
verkaufte GVO — im Rahmen einer Übergangsmaßnahme für sehr kleine Spuren dieses genetisch
veränderten Materials in Lebensmitteln oder Futtermitteln festgelegt werden, sofern das Vorhanden-
sein solchen Materials zufällig oder technisch nicht zu vermeiden ist und alle in dieser Verordnung
festgelegten speziellen Voraussetzungen erfüllt sind. Die Richtlinie 2001/18/EG sollte entsprechend
angepasst werden. Die Anwendung dieser Maßnahme sollte im Rahmen der allgemeinen Über-
prüfung der Durchführung dieser Verordnung überprüft werden.

(27) Zur Feststellung, dass das Vorhandensein dieser Stoffe zufällig oder technisch nicht zu vermeiden
ist, müssen die Unternehmer den zuständigen Behörden nachweisen können, dass sie geeignete
Maßnahmen ergriffen haben, um das Vorhandensein genetisch veränderter Lebensmittel oder Futter-
mittel zu vermeiden.

(28) Die Unternehmer sollten das unbeabsichtigte Vorhandensein von GVO in anderen Produkten
vermeiden. Die Kommission sollte Informationen sammeln und auf dieser Grundlage Leitlinien
für die Koexistenz von genetisch veränderten, konventionellen und ökologischen Kulturen ent-
wickeln. Außerdem sollte die Kommission aufgefordert werden, möglichst bald alle weiteren
erforderlichen Vorschläge zu unterbreiten.

(29) Die Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung von GVO auf allen Stufen des Inverkehrbringens
einschließlich der Möglichkeit, Schwellenwerte festzulegen, wird durch die Richtlinie 2001/18/EG
und die Verordnung (EG) Nr. …/2003 [über die Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung von genetisch
veränderten Organismen und über die Rückverfolgbarkeit von aus genetisch veränderten Organismen herge-
stellten Lebensmitteln und Futtermitteln] gewährleistet.

(30) Es müssen harmonisierte Verfahren für die Risikobewertung und Zulassung festgelegt werden, die
effizient, befristet und transparent sind, sowie Kriterien für die Bewertung der potenziellen Risiken
aus genetisch veränderten Lebensmitteln und Futtermitteln.

(31) Damit eine harmonisierte wissenschaftliche Bewertung genetisch veränderter Lebensmittel und
Futtermittel gewährleistet ist, sollten diese Bewertungen von der Behörde durchgeführt werden. Da
jedoch einzelne Handlungen oder Unterlassungen der Behörde gemäß dieser Verordnung unmittel-
bare rechtliche Wirkungen auf die Antragsteller zeitigen könnten, sollte die Möglichkeit einer
Überprüfung dieser Handlungen oder Unterlassungen durch die Verwaltung vorgesehen werden.

(32) Es hat sich gezeigt, dass sich mit der wissenschaftlichen Risikobewertung allein in manchen Fällen
nicht alle Informationen beschaffen lassen, auf die eine Risikomanagemententscheidung gegründet
werden sollte, und dass noch andere legitime Faktoren berücksichtigt werden können, die für den
jeweils zu prüfenden Sachverhalt relevant sind.

(33) Betrifft der Antrag Erzeugnisse, die einen genetisch veränderten Organismus enthalten oder aus
einem solchen bestehen, so sollte der Antragsteller die Wahl haben, entweder eine bereits nach
Teil C der Richtlinie 2001/18/EG erlangte Zulassung für die absichtliche Freisetzung in die
Umwelt — unbeschadet der an diese Zulassung geknüpften Bedingungen — vorzulegen oder zu
beantragen, dass die Umweltverträglichkeitsprüfung gleichzeitig mit der in der vorliegenden Ver-
ordnung vorgesehenen Sicherheitsprüfung durchgeführt wird. Im letzteren Falle müssen bei der
Umweltverträglichkeitsprüfung die Anforderungen der Richtlinie 2001/18/EG eingehalten und die zu
diesem Zweck von den Mitgliedstaaten benannten zuständigen innerstaatlichen Stellen von der
Behörde konsultiert werden. Ferner sollte der Behörde die Möglichkeit gegeben werden, eine dieser
zuständigen Stellen um die Durchführung der Umweltverträglichkeitsprüfung zu ersuchen. Außer-
dem sollten die zuständigen innerstaatlichen Stellen, die gemäß der Richtlinie 2001/18/EG benannt
worden sind, in allen Fällen, die GVO sowie Lebensmittel und/oder Futtermittel betreffen, die einen
GVO enthalten oder aus einem solchen bestehen, von der Behörde gemäß Artikel 12 Absatz 4 der
genannten Richtlinie konsultiert werden, bevor sie die Umweltverträglichkeitsprüfung abschließt.
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(34) Im Falle genetisch veränderter Organismen, die als Saatgut oder anderes pflanzliches Vermehrungs-
gut im Sinne dieser Verordnung verwendet werden sollen, sollte die Behörde verpflichtet sein, einer
zuständigen innerstaatlichen Stelle die Umweltverträglichkeitsprüfung zu übertragen. Indessen sollten
die im Rahmen dieser Verordnung erteilten Zulassungen weder die Bestimmungen der Richt-
linien 68/193/EWG (1), 2002/53/EG (2) und 2002/55/EG (3), die insbesondere Regeln und Kriterien
für die Zulassung von Sorten und für ihre amtliche Zulassung im Hinblick auf die Aufnahme in
gemeinsame Kataloge vorsehen, noch die Bestimmungen der Richtlinien 66/401/EWG (4), 66/402/
EWG (5), 68/193/EWG, 92/33/EWG (6), 92/34/EWG (7), 2002/54/EG (8), 2002/55/EG, 2002/56/EG (9)
und 2002/57/EG (10), die insbesondere die Zertifizierung und das Inverkehrbringen von Saatgut und
anderem pflanzlichem Vermehrungsgut regeln, berühren.

(35) Gegebenenfalls sind aufgrund des Ergebnisses der Risikobewertung Bestimmungen für die markt-
begleitende Beobachtung hinsichtlich der Verwendung gentechnisch veränderter Lebensmittel für den
menschlichen Verzehr und gentechnisch veränderter Futtermittel für den Verzehr durch Tiere
festzulegen. Im Falle von GVO ist ein Überwachungsplan in Bezug auf die Umweltauswirkungen
gemäß der Richtlinie 2001/18/EG zwingend vorgeschrieben.

(36) Zur Erleichterung der Kontrolle genetisch veränderter Lebensmittel und Futtermittel sollten die
Antragsteller, die die Zulassung beantragen, geeignete Probenahme-, Identifizierungs- und Nachweis-
verfahren vorschlagen und Proben der genetisch veränderten Lebensmittel und Futtermittel bei der
Behörde hinterlegen. Die Probenahme- und Nachweisverfahren sind gegebenenfalls durch das
gemeinschaftliche Referenzlabor zu validieren.

(37) Der technologische Fortschritt und wissenschaftliche Entwicklungen sollten bei der Durchführung
dieser Verordnung berücksichtigt werden.

(38) Lebensmittel und Futtermittel im Sinne dieser Verordnung, die vor dem Geltungsbeginn dieser
Verordnung rechtmäßig in der Gemeinschaft in Verkehr gebracht worden sind, sollten weiterhin im
Verkehr bleiben dürfen, sofern die Unternehmer der Kommission Informationen über die Risikobe-
wertung, die Probenahme-, Identifizierungs- bzw. Nachweismethoden einschließlich Lebensmittel-
und Futtermittelproben und ihrer Kontrollproben innerhalb von sechs Monaten nach dem Geltungs-
beginn dieser Verordnung übermitteln.

(39) Es sollte ein Register der nach dieser Verordnung zugelassenen genetisch veränderten Lebensmittel
und Futtermittel eingerichtet werden, einschließlich spezifischer Produktinformationen, Studien zum
Nachweis der Sicherheit des Produkts — einschließlich, soweit verfügbar, Verweise auf unabhängige
und überprüfte Studien sowie Probenahme-, Identifizierungs- und Nachweismethoden. Nicht ver-
trauliche Daten sollten der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden.

(40) Zur Förderung der Forschung und Entwicklung in Bezug auf GVO, die zur Verwendung als
Lebensmittel und/oder Futtermittel bestimmt sind, sollten die von Innovatoren getätigten Investitio-
nen bei der Beschaffung von Informationen und Daten zur Unterstützung eines Antrags nach dieser
Verordnung geschützt werden. Dieser Schutz sollte jedoch befristet werden, um die unnötige
Wiederholung von Studien und Versuchen zu vermeiden, die nicht im Interesse der Öffentlichkeit
läge.

(1) ABl. L 93 vom 17.4.1968, S. 15. Richtlinie zuletzt geändert durch die Richtlinie 2002/11/EG (ABl. L 53 vom
23.2.2002, S. 20).

(2) ABl. L 193 vom 20.7.2002, S. 1.
(3) ABl. L 193 vom 20.7.2002, S. 33.
(4) ABl. L 125 vom 11.7.1966, S. 2298. Richtlinie zuletzt geändert durch die Richtlinie 2001/64/EG (ABl. L 234 vom

1.9.2001, S. 60).
(5) ABl. L 125 vom 11.7.1966, S. 2309. Richtlinie zuletzt geändert durch die Richtlinie 2001/64/EG.
(6) ABl. L 157 vom 10.6.1992, S. 1. Richtlinie zuletzt geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 806/2003 (ABl. L 122 vom

16.5.2003, S. 1).
(7) ABl. L 157 vom 10.6.1992, S. 10. Richtlinie zuletzt geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 806/2003.
(8) ABl. L 193 vom 20.7.2002, S. 12.
(9) ABl. L 193 vom 20.7.2002, S. 60. Richtlinie geändert durch die Entscheidung 2003/66/EG der Kommission (ABl. L 25 vom

30.1.2003, S. 42).
(10) ABl. L 193 vom 20.7.2002, S. 74. Richtlinie zuletzt geändert durch die Richtlinie 2003/45/EG der Kommission (ABl.

L 138 vom 5.6.2003, S. 40).
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(41) Die für die Durchführung dieser Verordnung erforderlichen Maßnahmen sollten gemäß dem
Beschluss 1999/468/EG des Rates vom 28. Juni 1999 zur Festlegung der Modalitäten für die
Ausübung der der Kommission übertragenen Durchführungsbefugnisse (1) erlassen werden.

(42) Die durch den Beschluss der Kommission vom 16. Dezember 1997 eingesetzte Europäische Gruppe
für Ethik der Naturwissenschaften und der Neuen Technologien oder eine andere von der Kommis-
sion eingesetzte geeignete Stelle sollte gehört werden können, um Ratschläge zu ethischen Fragen
im Zusammenhang mit dem Inverkehrbringen genetisch veränderter Lebensmittel oder Futtermittel
einzuholen. Diese Konsultationen sollten die Zuständigkeit der Mitgliedstaaten für ethische Fragen
unberührt lassen.

(43) Damit ein hohes Maß an Schutz für Leben und Gesundheit des Menschen, Gesundheit und
Wohlergehen der Tiere, die Belange der Umwelt und die Verbraucherinteressen im Zusammenhang
mit genetisch veränderten Lebensmitteln und Futtermitteln sichergestellt werden kann, sollten die
Anforderungen dieser Verordnung entsprechend den allgemeinen Grundsätzen der Verordnung (EG)
Nr. 178/2002 in nicht diskriminierender Weise für Erzeugnisse mit Ursprung in der Gemeinschaft
und für Erzeugnisse, die aus Drittländern eingeführt werden, gelten. Diese Verordnung trägt den
internationalen Handelsverpflichtungen der Europäischen Gemeinschaften und den Anforderungen
des Protokolls von Cartagena über die biologische Sicherheit zum Übereinkommen über die
biologische Vielfalt in Bezug auf die Verpflichtungen der Einführer und die Anmeldung Rechnung.

(44) Infolge dieser Verordnung sollten bestimmte Rechtsakte des Gemeinschaftsrechts aufgehoben bzw.
geändert werden.

(45) Die Durchführung dieser Verordnung sollte anhand der nach kurzer Zeit gesammelten Erfahrungen
überprüft und die Auswirkungen der Anwendung dieser Verordnung auf die Gesundheit von
Mensch und Tier, den Verbraucherschutz, die Unterrichtung der Verbraucher und das Funktionieren
des Binnenmarktes sollten von der Kommission überwacht werden —

HABEN FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

KAPITEL I

ZIEL UND BEGRIFFSBESTIMMUNGEN

Artikel 1

Ziel

Entsprechend den allgemeinen Grundsätzen der Verordnung (EG) Nr. 178/2002 ist es Ziel dieser Ver-
ordnung,

a) die Grundlage für ein hohes Schutzniveau für Leben und Gesundheit des Menschen, Gesundheit und
Wohlergehen der Tiere, die Belange der Umwelt und die Verbraucherinteressen im Zusammenhang mit
genetisch veränderten Lebensmitteln und Futtermitteln sicherzustellen und ein reibungsloses Funktionie-
ren des Binnenmarkts zu gewährleisten;

b) gemeinschaftliche Verfahren für die Zulassung und Überwachung genetisch veränderter Lebensmittel
und Futtermittel festzulegen;

c) Bestimmungen für die Kennzeichnung genetisch veränderter Lebensmittel und Futtermittel festzulegen.

(1) ABl. L 184 vom 17.7.1999, S. 23.
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Artikel 2

Begriffsbestimmungen

Für die Zwecke dieser Verordnung

1. gelten die Definitionen für „Lebensmittel“, „Futtermittel“, „Endverbraucher“, „Lebensmittelunterneh-
men“ und „Futtermittelunternehmen“, die in der Verordnung (EG) Nr. 178/2002 festgelegt sind;

2. gilt die Definition für „Rückverfolgbarkeit“, die in der Verordnung (EG) Nr. …/2003 [über die
Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung von genetisch veränderten Organismen und über die Rück-
verfolgbarkeit von aus genetisch veränderten Organismen hergestellten Lebensmitteln und Futter-
mitteln] festgelegt ist;

3. bezeichnet „Unternehmer“ die natürliche oder juristische Person, die dafür verantwortlich ist, dass die
Anforderungen dieser Verordnung in dem ihrer Kontrolle unterstehenden Lebensmittel- oder Futter-
mittelunternehmen erfüllt werden;

4. gelten die Definitionen für „Organismus“, „absichtliche Freisetzung“ und „Umweltverträglichkeitsprü-
fung“, die in der Richtlinie 2001/18/EG festgelegt sind;

5. bezeichnet „genetisch veränderter Organismus“ oder „GVO“ einen genetisch veränderten Organismus
im Sinne von Artikel 2 Nummer 2 der Richtlinie 2001/18/EG, mit Ausnahme von Organismen, bei
denen eine genetische Veränderung durch den Einsatz der in Anhang 1B der Richtlinie 2001/18/EG
aufgeführten Verfahren herbeigeführt wurde;

6. bezeichnet „genetisch veränderte Lebensmittel“ Lebensmittel, die GVO enthalten, daraus bestehen oder
hergestellt werden;

7. bezeichnet „genetisch veränderte Futtermittel“ Futtermittel, die GVO enthalten, daraus bestehen oder
hergestellt werden;

8. bezeichnet „zur Verwendung als Lebensmittel/in Lebensmitteln bestimmter genetisch veränderter
Organismus“ einen GVO, der als Lebensmittel oder als Ausgangsmaterial für die Herstellung von
Lebensmitteln verwendet werden kann;

9. bezeichnet „zur Verwendung als Futtermittel/in Futtermitteln bestimmter genetisch veränderter Orga-
nismus“ einen GVO, der als Futtermittel oder als Ausgangsmaterial für die Herstellung von Futter-
mitteln verwendet werden kann;

10. bezeichnet „hergestellt aus GVO“ vollständig oder teilweise aus GVO abgeleitet, aber keine GVO
enthaltend oder daraus bestehend;

11. bezeichnet „Kontrollprobe“ den GVO oder sein genetisches Material (positive Probe) oder den Eltern-
organismus oder sein genetisches Material, der/das für die Zwecke der genetischen Veränderung
genutzt worden ist (negative Probe);

12. bezeichnet „entsprechendes herkömmliches Erzeugnis“ ein gleichartiges Lebens- oder Futtermittel, das
ohne genetische Veränderung hergestellt wird und dessen sichere Verwendung über ausreichend lange
Zeit nachgewiesen ist;

13. bezeichnet „Zutaten“ die Zutaten im Sinne des Artikels 6 Absatz 4 der Richtlinie 2000/13/EG;

14. bezeichnet „Inverkehrbringen“ das Bereithalten von Lebensmitteln oder Futtermitteln für Zwecke des
Verkaufs, einschließlich des Anbietens zum Verkauf, oder jeder anderen Form der Weitergabe, gleich-
gültig, ob unentgeltlich oder nicht, sowie den Verkauf, den Vertrieb oder andere Formen der Weiter-
gabe selbst.
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15. bezeichnet „vorverpacktes Lebensmittel“ die Verkaufseinheit, die ohne weitere Verarbeitung abgegeben
werden soll und die aus einem Lebensmittel und der Verpackung besteht, in die es vor dem Feilbieten
abgepackt worden ist, unabhängig davon, ob die Verpackung das Lebensmittel ganz oder teilweise
umschließt, vorausgesetzt, dass der Inhalt nicht verändert werden kann, ohne dass die Verpackung
geöffnet werden muss oder eine Veränderung erfährt.

16. bezeichnet „Anbieter von Gemeinschaftsverpflegung“ eine gemeinschaftliche Einrichtung im Sinne von
Artikel 1 der Richtlinie 2000/13/EG.

KAPITEL II

GENETISCH VERÄNDERTE LEBENSMITTEL

ABSCHNITT 1

Zulassung und Überwachung

Artikel 3

Geltungsbereich

(1) Dieser Abschnitt findet Anwendung auf

a) zur Verwendung als Lebensmittel/in Lebensmitteln bestimmte GVO,

b) Lebensmittel, die GVO enthalten oder aus solchen bestehen,

c) Lebensmittel, die aus GVO hergestellt werden oder Zutaten enthalten, die aus GVO hergestellt werden.

(2) Gegebenenfalls kann nach dem in Artikel 35 Absatz 2 genannten Verfahren bestimmt werden, ob
eine Lebensmittelart in den Geltungsbereich dieses Abschnitts fällt.

Artikel 4

Anforderungen

(1) Lebensmittel gemäß Artikel 3 Absatz 1 dürfen

a) keine nachteiligen Auswirkungen auf die Gesundheit von Mensch und Tier oder die Umwelt haben,

b) die Verbraucher nicht irreführen,

c) sich von den Lebensmitteln, die sie ersetzen sollen, nicht so stark unterscheiden, dass ihr normaler
Verzehr Ernährungsmängel für den Verbraucher mit sich brächte.

(2) Niemand darf einen zur Verwendung als Lebensmittel/in Lebensmitteln bestimmten GVO oder ein in
Artikel 3 Absatz 1 genanntes Lebensmittel in Verkehr bringen, wenn der Organismus oder das Lebens-
mittel nicht über eine gemäß diesem Abschnitt erteilte Zulassung verfügt und die entsprechenden
Zulassungsvoraussetzungen erfüllt.

(3) Kein zur Verwendung als Lebensmittel/in Lebensmitteln bestimmter GVO und kein in Artikel 3
Absatz 1 genanntes Lebensmittel darf zugelassen werden, wenn der Antragsteller nicht in geeigneter und
ausreichender Weise nachgewiesen hat, dass der Organismus oder das Lebensmittel die in Absatz 1 des
vorliegenden Artikels genannten Anforderungen erfüllt.

(4) Die in Absatz 2 genannte Zulassung kann Folgendes umfassen:

a) einen GVO und Lebensmittel, die diesen GVO enthalten oder aus ihm bestehen, sowie Lebensmittel, die
aus diesem GVO hergestellte Zutaten enthalten oder aus solchen hergestellt sind, oder
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b) Lebensmittel, die aus einem GVO hergestellt sind, sowie Lebensmittel, die aus diesem Lebensmittel
hergestellt sind oder dieses enthalten,

c) eine aus einem GVO hergestellte Zutat sowie Lebensmittel, die diese Zutat enthalten.

(5) Eine Zulassung im Sinne von Absatz 2 kann nur auf der Grundlage dieser Verordnung und nach
den darin festgelegten Verfahren erteilt, versagt, erneuert, geändert, ausgesetzt oder widerrufen werden.

(6) Der Antragsteller für eine Zulassung im Sinne von Absatz 2 und — nach der Erteilung der
Zulassung — der Zulassungsinhaber oder sein Vertreter muss in der Gemeinschaft ansässig sein.

(7) Eine Zulassung gemäß dieser Verordnung lässt die Richtlinie 2002/53/EG, die Richtlinie 2002/55/EG
und die Richtlinie 68/193/EWG unberührt.

Artikel 5

Beantragung der Zulassung

(1) Um die in Artikel 4 Absatz 2 genannte Zulassung zu erhalten, ist ein Antrag gemäß den folgenden
Bestimmungen zu stellen.

(2) Der Antrag ist an die zuständige nationale Behörde eines Mitgliedstaates zu richten.

a) Die zuständige nationale Behörde

i) bestätigt dem Antragsteller den Erhalt des Antrags schriftlich innerhalb von 14 Tagen nach dessen
Eingang. In der Bestätigung ist das Datum des Antragseingangs zu nennen;

ii) unterrichtet unverzüglich die Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit, im Folgenden „Behörde“
genannt, und

iii) stellt der Behörde den Antrag und alle vom Antragsteller gelieferten sonstigen Informationen zur
Verfügung.

b) Die Behörde

i) unterrichtet die anderen Mitgliedstaaten und die Kommission unverzüglich über den Antrag und stellt
ihnen den Antrag und alle vom Antragsteller gelieferten sonstigen Informationen zur Verfügung;

ii) macht der Öffentlichkeit die in Absatz 3 Buchstabe l genannte Zusammenfassung des Dossiers
zugänglich.

(3) Dem Antrag ist Folgendes beizufügen:

a) Name und Anschrift des Antragstellers;

b) die Bezeichnung des Lebensmittels und seine Spezifikation einschließlich der/des zugrunde liegenden
Transformationsereignisse(s);

c) gegebenenfalls die nach Anlage II zum Protokoll von Cartagena über die biologische Sicherheit zum
Übereinkommen über die biologische Vielfalt (im Folgenden als „Protokoll von Cartagena“ bezeichnet)
erforderlichen Angaben;

d) gegebenenfalls eine ausführliche Beschreibung des Herstellungs- und Gewinnungsverfahrens;

e) eine Kopie der durchgeführten Studien, einschließlich — wenn verfügbar — der von unabhängigen
Gutachtern überprüften Studien, sowie alle anderen Unterlagen, anhand deren nachgewiesen werden
kann, dass das Lebensmittel die Kriterien gemäß Artikel 4 Absatz 1 erfüllt;

f) entweder eine Analyse, die anhand entsprechender Informationen und Daten zeigt, dass die Eigen-
schaften des Lebensmittels sich von denen des entsprechenden herkömmlichen Erzeugnisses innerhalb
der akzeptierten natürlichen Variationsgrenzen solcher Eigenschaften und unter Berücksichtigung der in
Artikel 13 Absatz 2 Buchstabe a genannten Kriterien nicht unterscheiden, oder ein Vorschlag für die
Kennzeichnung des Lebensmittels gemäß Artikel 13 Absatz 2 Buchstabe a und Absatz 3;
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g) entweder eine begründete Erklärung, dass das Lebensmittel keinen Anlass zu ethischen oder religiösen
Bedenken gibt, oder ein Vorschlag für seine Kennzeichnung gemäß Artikel 13 Absatz 2 Buchstabe b;

h) gegebenenfalls die Bedingungen des Inverkehrbringens des Lebensmittels oder der daraus hergestellten
Lebensmittel, einschließlich spezifischer Bedingungen für Verwendung und Handhabung;

i) Verfahren zum Nachweis, zur Probenahme (einschließlich der Angabe bestehender offizieller oder
normierter Methoden zur Probenahme) und zur Identifizierung des Transformationsereignisses sowie
gegebenenfalls zum Nachweis und zur Identifizierung des Transformationsereignisses in dem Lebens-
mittel und/oder den daraus hergestellten Lebensmitteln;

j) Proben des Lebensmittels und ihre Kontrollproben sowie Angabe des Ortes, an dem das Referenz-
material zugänglich ist;

k) gegebenenfalls ein Vorschlag für eine marktbegleitende Beobachtung der Verwendung des für den
menschlichen Verzehr bestimmten Lebensmittels;

l) eine Zusammenfassung des Dossiers in standardisierter Form.

(4) Im Falle eines Antrags auf Zulassung eines zur Verwendung als Lebensmittel/in Lebensmitteln
bestimmten GVO ist mit der Bezeichnung „Lebensmittel“ in Absatz 3 ein Lebensmittel gemeint, das den
GVO, für den ein Antrag gestellt wird, enthält, daraus besteht oder daraus hergestellt wurde.

(5) Im Falle von GVO oder Lebensmitteln, die GVO enthalten oder aus solchen bestehen, ist dem
Antrag außerdem Folgendes beizufügen:

a) die vollständigen technischen Unterlagen, aus denen die nach den Anhängen III und IV der Richt-
linie 2001/18/EG erforderlichen Informationen hervorgehen, sowie Angaben und Schlussfolgerungen zu
der gemäß den in Anhang II der Richtlinie 2001/18/EG genannten Grundsätzen durchgeführten
Risikobewertung oder — sofern das Inverkehrbringen des GVO gemäß Teil C der Richtlinie 2001/18/
EG zugelassen wurde — eine Kopie der Entscheidung über die Zulassung;

b) ein Plan zur Beobachtung der Umweltauswirkungen gemäß Anhang VII der Richtlinie 2001/18/EG,
einschließlich eines Vorschlags für den für den Beobachtungsplan vorgesehenen Zeitraum; dieser Zeit-
raum kann sich von dem für die Zustimmung vorgeschlagenen Zeitraum unterscheiden.

In diesem Fall sind die Artikel 13 bis 24 der Richtlinie 2001/18/EG nicht anwendbar.

(6) Betrifft der Antrag einen Stoff, der gemäß anderen Bestimmungen des Gemeinschaftsrechts nur
verwendet und in Verkehr gebracht werden darf, wenn er in einer Liste von Stoffen aufgeführt ist, die
unter Ausschluss anderer Stoffe registriert oder zugelassen sind, so ist dies im Antrag anzugeben, und es
ist der Status des Stoffs nach den entsprechenden Vorschriften zu nennen.

(7) Die Kommission legt nach Konsultation der Behörde gemäß dem in Artikel 35 Absatz 2 genannten
Verfahren Durchführungsbestimmungen zur Anwendung des vorliegenden Artikels fest, einschließlich
Bestimmungen betreffend die Erstellung und die Vorlage des Antrags.

(8) Vor dem Geltungsbeginn dieser Verordnung veröffentlicht die Behörde eine ausführliche Anleitung
als Hilfe für den Antragsteller bei der Erstellung und Vorlage des Antrags.

Artikel 6

Stellungnahme der Behörde

(1) Bei der Abgabe ihrer Stellungnahme ist die Behörde bestrebt, eine Frist von sechs Monaten ab Erhalt
eines gültigen Antrags einzuhalten. Diese Frist wird verlängert, wenn die Behörde gemäß Absatz 2 den
Antragsteller um ergänzende Informationen ersucht.
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(2) Die Behörde oder eine zuständige nationale Behörde kann — über die Behörde — gegebenenfalls
den Antragsteller auffordern, die Unterlagen zum Antrag innerhalb einer bestimmten Frist zu ergänzen.

(3) Zur Vorbereitung ihrer Stellungnahme

a) prüft die Behörde, ob die vom Antragsteller vorgelegten Angaben und Unterlagen Artikel 5 entsprechen
und ob das Lebensmittel die in Artikel 4 Absatz 1 festgelegten Kriterien erfüllt;

b) kann die Behörde die entsprechende Lebensmittelbewertungsstelle eines Mitgliedstaats ersuchen, nach
Artikel 36 der Verordnung (EG) Nr. 178/2002 eine Sicherheitsbewertung des Lebensmittels durchzu-
führen;

c) kann die Behörde eine nach Artikel 4 der Richtlinie 2001/18/EG bezeichnete zuständige Behörde
ersuchen, eine Umweltverträglichkeitsprüfung durchzuführen; betrifft jedoch der Antrag GVO, die als
Saatgut oder anderes pflanzliches Vermehrungsgut verwendet werden sollen, so ersucht die Behörde
eine zuständige innerstaatliche Stelle, die Umweltverträglichkeitsprüfung durchzuführen;

d) übermittelt die Behörde dem in Artikel 32 genannten gemeinschaftlichen Referenzlabor die in Artikel 5
Absatz 3 Buchstaben i und j genannten Unterlagen. Das gemeinschaftliche Referenzlabor testet und
validiert die vom Antragsteller vorgeschlagene Methode zum Nachweis und zur Identifizierung;

e) prüft die Behörde bei der Überprüfung der Anwendung von Artikel 13 Absatz 2 Buchstabe a die vom
Antragsteller vorgelegten Informationen und Daten, die zeigen sollen, dass sich die Eigenschaften des
Lebensmittels innerhalb der akzeptierten natürlichen Variationsgrenzen solcher Eigenschaften nicht von
denen des entsprechenden herkömmlichen Erzeugnisses unterscheiden.

(4) Im Falle von GVO oder Lebensmitteln, die GVO enthalten oder daraus bestehen, sind bei der
Bewertung die in der Richtlinie 2001/18/EG vorgesehenen umweltbezogenen Sicherheitsanforderungen
einzuhalten, damit sichergestellt ist, dass alle geeigneten Maßnahmen getroffen werden, um schädliche
Auswirkungen auf die Gesundheit von Mensch und Tier sowie die Umwelt, die sich aus der absichtlichen
Freisetzung von GVO ergeben könnten, zu verhindern. Bei der Bewertung von Anträgen auf Inverkehr-
bringen von Erzeugnissen, die aus GVO bestehen oder solche enthalten, konsultiert die Behörde die von
den einzelnen Mitgliedstaaten zu diesem Zweck bezeichneten zuständigen nationalen Behörden im Sinne
der Richtlinie 2001/18/EG. Die zuständigen Behörden geben innerhalb von drei Monaten nach Erhalt des
entsprechenden Ersuchens eine Stellungnahme ab.

(5) Wird die Zulassung des Lebensmittels in der Stellungnahme befürwortet, enthält die Stellungnahme
außerdem folgende Angaben:

a) Name und Anschrift des Antragstellers;

b) die Bezeichnung des Lebensmittels und seine Spezifikation;

c) gegebenenfalls die nach Anlage II zum Protokoll von Cartagena erforderlichen Angaben;

d) den Vorschlag für die Kennzeichnung des Lebensmittels und/oder der daraus hergestellten Lebensmittel;

e) gegebenenfalls alle Bedingungen oder Einschränkungen, die für das Inverkehrbringen gelten sollten, und/
oder besondere Bedingungen oder Einschränkungen für Verwendung und Handhabung, einschließlich
Bestimmungen für die marktbegleitende Beobachtung, auf der Grundlage der Ergebnisse der Risikobe-
wertung, sowie — im Falle von GVO oder Lebensmitteln, die GVO enthalten oder daraus bestehen —

Bedingungen zum Schutz bestimmter Ökosysteme/der Umwelt und/oder bestimmter geografischer
Gebiete;

f) das vom gemeinschaftlichen Referenzlabor validierte Verfahren zum Nachweis, einschließlich Probe-
nahme, Identifizierung des Transformationsereignisses sowie gegebenenfalls zum Nachweis und zur
Identifizierung des Transformationsereignisses in dem Lebensmittel und/oder den daraus hergestellten
Lebensmitteln; Angabe des Ortes, an dem geeignetes Referenzmaterial zugänglich ist;
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g) gegebenenfalls den in Artikel 5 Absatz 5 Buchstabe b genannten Beobachtungsplan.

(6) Die Behörde übermittelt der Kommission, den Mitgliedstaaten und dem Antragsteller ihre Stellung-
nahme einschließlich eines Berichts, in dem sie eine Bewertung des Lebensmittels vornimmt, ihre
Stellungnahme begründet und die dieser Stellungnahme zugrunde liegenden Informationen, einschließlich
der Stellungnahmen der gemäß Absatz 4 konsultierten zuständigen Behörden, anführt.

(7) Die Behörde veröffentlicht gemäß Artikel 38 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 178/2002 ihre
Stellungnahme, nachdem sie alle gemäß Artikel 30 der vorliegenden Verordnung als vertraulich geltenden
Informationen gestrichen hat. Die Öffentlichkeit kann innerhalb von 30 Tagen nach dieser Veröffentli-
chung gegenüber der Kommission dazu Stellung nehmen.

Artikel 7

Zulassung

(1) Die Kommission legt dem in Artikel 35 genannten Ausschuss innerhalb von drei Monaten nach
Erhalt der Stellungnahme der Behörde einen Entwurf für eine Entscheidung über den Antrag vor, wobei
die Stellungnahme der Behörde, die einschlägigen Bestimmungen des Gemeinschaftsrechts und andere
legitime Faktoren berücksichtigt werden, die für den jeweils zu prüfenden Sachverhalt relevant sind.
Stimmt der Entscheidungsentwurf nicht mit der Stellungnahme der Behörde überein, erläutert die
Kommission die betreffenden Unterschiede.

(2) Sieht der Entscheidungsentwurf die Erteilung der Zulassung vor, umfasst er auch die in Artikel 6
Absatz 5 genannten Angaben, den Namen des Zulassungsinhabers und gegebenenfalls den dem GVO
zugeteilten spezifischen Erkennungsmarker, wie er in der Verordnung (EG) Nr. …/2003 [über die Rückver-
folgbarkeit und Kennzeichnung von genetisch veränderten Organismen und über die Rückverfolgbarkeit von aus
genetisch veränderten Organismen hergestellten Lebensmitteln und Futtermitteln] festgelegt ist.

(3) Die endgültige Entscheidung über den Antrag wird nach dem in Artikel 35 Absatz 2 genannten
Verfahren getroffen.

(4) Die Kommission informiert den Antragsteller unverzüglich über die Entscheidung und veröffentlicht
eine Information über die Entscheidung im Amtsblatt der Europäischen Union.

(5) Die Zulassung, die gemäß dem in dieser Verordnung festgelegten Verfahren erteilt wird, gilt in der
gesamten Gemeinschaft zehn Jahre und ist gemäß Artikel 11 erneuerbar. Das zugelassene Lebensmittel
wird in das in Artikel 28 genannte Register eingetragen. Jeder Eintrag in das Register umfasst das Datum
der Zulassung und die in Absatz 2 genannten Angaben.

(6) Andere Bestimmungen des Gemeinschaftsrechts über die Verwendung und das Inverkehrbringen von
Stoffen, die nur verwendet werden dürfen, wenn sie in einer Liste von Stoffen aufgeführt sind, die unter
Ausschluss anderer Stoffe registriert oder zugelassen sind, bleiben von der Zulassung gemäß diesem
Abschnitt unberührt.

(7) Die Erteilung der Zulassung schränkt die allgemeine zivil- und strafrechtliche Haftung der Lebens-
mittelunternehmer hinsichtlich des betreffenden Lebensmittels nicht ein.

(8) Bezugnahmen in den Teilen A und D der Richtlinie 2001/18/EG auf nach Teil C der Richtlinie
zugelassene GVO gelten auch als Bezugnahmen auf nach dieser Verordnung zugelassene GVO.
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Artikel 8

Status bereits existierender Erzeugnisse

(1) Abweichend von Artikel 4 Absatz 2 können Erzeugnisse, die unter diesen Abschnitt fallen und die
vor dem Geltungsbeginn dieser Verordnung rechtmäßig in der Gemeinschaft in Verkehr gebracht wurden,
unter folgenden Voraussetzungen weiterhin in Verkehr gebracht, verwendet und verarbeitet werden:

a) Bei Erzeugnissen, die gemäß der Richtlinie 90/220/EWG vor Inkrafttreten der Verordnung (EG)
Nr. 258/97 oder gemäß den in der Verordnung (EG) Nr. 258/97 genannten Bestimmungen in Verkehr
gebracht wurden, melden die für das Inverkehrbringen der betreffenden Erzeugnisse verantwortlichen
Unternehmer der Kommission innerhalb von sechs Monaten nach dem Geltungsbeginn dieser Ver-
ordnung das Datum, an dem die Erzeugnisse erstmals in der Gemeinschaft in Verkehr gebracht wurden;

b) bei Erzeugnissen, die rechtmäßig in der Gemeinschaft in Verkehr gebracht wurden, jedoch nicht unter
Buchstabe a genannt sind, melden die für das Inverkehrbringen der betreffenden Erzeugnisse verant-
wortlichen Unternehmer der Kommission innerhalb von sechs Monaten nach dem Geltungsbeginn
dieser Verordnung, dass die Erzeugnisse vor dem Geltungsbeginn dieser Verordnung in der Gemein-
schaft in Verkehr gebracht wurden.

(2) Der Meldung gemäß Absatz 1 sind die in Artikel 5 Absatz 3 und gegebenenfalls Absatz 5
genannten Unterlagen beizufügen; die Kommission leitet diese Unterlagen an die Behörde und die
Mitgliedstaaten weiter. Die Behörde übermittelt dem gemeinschaftlichen Referenzlabor die in Artikel 5
Absatz 3 Buchstaben i und j genannten Unterlagen. Das gemeinschaftliche Referenzlabor testet und
validiert die vom Antragsteller vorgeschlagene Methode zum Nachweis und zur Identifizierung.

(3) Innerhalb eines Jahres nach dem Geltungsbeginn dieser Verordnung werden die betreffenden
Erzeugnisse in das Register eingetragen, nachdem überprüft worden ist, dass alle erforderlichen Informatio-
nen vorgelegt und geprüft worden sind. Jeder Eintrag in das Register umfasst gegebenenfalls die in
Artikel 7 Absatz 2 genannten Angaben und bei Erzeugnissen gemäß Absatz 1 Buchstabe a das Datum,
an dem die betreffenden Erzeugnisse erstmals in Verkehr gebracht wurden.

(4) Innerhalb von neun Jahren nach dem Datum, an dem die Erzeugnisse gemäß Absatz 1 Buchstabe a
erstmals in Verkehr gebracht wurden, jedoch auf keinen Fall eher als drei Jahre nach dem Geltungsbeginn
dieser Verordnung, stellen die für das Inverkehrbringen verantwortlichen Unternehmer einen Antrag gemäß
Artikel 11, der entsprechend gilt.

Innerhalb von drei Jahren nach Geltungsbeginn dieser Verordnung stellen die für das Inverkehrbringen von
Erzeugnissen gemäß Absatz 1 Buchstabe b verantwortlichen Unternehmer einen Antrag gemäß Artikel 11,
der entsprechend gilt.

(5) Die in Absatz 1 genannten Erzeugnisse sowie die Lebensmittel, die diese enthalten oder aus diesen
hergestellt sind, unterliegen den Bestimmungen dieser Verordnung, insbesondere den Artikeln 9, 10 und
34, die entsprechend gelten.

(6) Werden die Meldung und die in den Absätzen 1 und 2 genannten entsprechenden Unterlagen nicht
innerhalb der genannten Frist vorgelegt oder für fehlerhaft befunden oder wird ein Antrag nicht gemäß
Absatz 4 innerhalb der genannten Frist gestellt, trifft die Kommission nach dem in Artikel 35 Absatz 2
genannten Verfahren Maßnahmen, um das betreffende Erzeugnis und jegliche daraus hergestellten Erzeug-
nisse vom Markt zu nehmen. Dabei kann ein begrenzter Zeitraum vorgesehen werden, während dessen
Bestände des Erzeugnisses noch aufgebraucht werden können.

(7) Ist eine Zulassung nicht auf einen bestimmten Inhaber ausgestellt, legt der Unternehmer, der die in
diesem Artikel genannten Erzeugnisse einführt, herstellt oder gewinnt, der Kommission die Informationen
oder den Antrag vor.

(8) Durchführungsbestimmungen zu diesem Artikel werden nach dem in Artikel 35 Absatz 2 genann-
ten Verfahren erlassen.
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Artikel 9

Überwachung

(1) Nach Erteilung einer Zulassung gemäß dieser Verordnung haben der Zulassungsinhaber und die
sonstigen Beteiligten alle Bedingungen oder Einschränkungen zu erfüllen, die in der Zulassung auferlegt
werden, und insbesondere dafür zu sorgen, dass Erzeugnisse, für die die Zulassung nicht gilt, nicht als
Lebensmittel oder Futtermittel in Verkehr gebracht werden. Wurde dem Zulassungsinhaber eine markt-
begleitende Beobachtung gemäß Artikel 5 Absatz 3 Buchstabe k und/oder eine Beobachtung nach Artikel 5
Absatz 5 Buchstabe b vorgeschrieben, so stellt er sicher, dass diese durchgeführt wird, und legt der
Kommission entsprechend der Zulassung Berichte vor. Die genannten Beobachtungsberichte sind der
Öffentlichkeit zugänglich zu machen, nachdem alle gemäß Artikel 30 als vertraulich geltenden Informatio-
nen gestrichen worden sind.

(2) Begehrt der Zulassungsinhaber eine Änderung der Zulassungsbedingungen, so stellt er dazu gemäß
Artikel 5 Absatz 2 einen Antrag. Die Artikel 5, 6 und 7 gelten entsprechend.

(3) Der Zulassungsinhaber übermittelt der Kommission unverzüglich alle neuen wissenschaftlichen oder
technischen Informationen, die die Bewertung der Sicherheit bei der Verwendung des Lebensmittels
beeinflussen könnten. Insbesondere informiert er die Kommission unverzüglich über alle Verbote oder
Einschränkungen, die von der zuständigen Behörde eines Drittlandes ausgesprochen wurden, in dem das
Lebensmittel in Verkehr gebracht wird.

(4) Die Kommission stellt die vom Antragsteller gelieferten Informationen unverzüglich der Behörde
und den Mitgliedstaaten zur Verfügung.

Artikel 10

Änderung, Aussetzung und Widerruf von Zulassungen

(1) Aus eigener Initiative oder auf Ersuchen eines Mitgliedstaats oder der Kommission gibt die Behörde
eine Stellungnahme zu der Frage ab, ob eine Zulassung für ein in Artikel 3 Absatz 1 genanntes Erzeugnis
die in dieser Verordnung festgelegten Bedingungen noch erfüllt. Sie übermittelt diese Stellungnahme
unverzüglich der Kommission, dem Zulassungsinhaber und den Mitgliedstaaten. Die Behörde veröffentlicht
ihre Stellungnahme gemäß Artikel 38 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 178/2002, nachdem sie alle
gemäß Artikel 30 der vorliegenden Verordnung als vertraulich geltenden Informationen gestrichen hat. Die
Öffentlichkeit kann innerhalb von 30 Tagen nach dieser Veröffentlichung gegenüber der Kommission dazu
Stellung nehmen.

(2) Die Kommission prüft die Stellungnahme der Behörde so bald wie möglich. Alle geeigneten
Maßnahmen werden gemäß Artikel 34 getroffen. Gegebenenfalls wird die Zulassung nach dem Verfahren
des Artikels 7 geändert, ausgesetzt oder widerrufen.

(3) Artikel 5 Absatz 2 und die Artikel 6 und 7 gelten entsprechend.

Artikel 11

Erneuerung der Zulassung

(1) Gemäß dieser Verordnung erteilte Zulassungen sind für weitere zehn Jahre erneuerbar, wenn der
Zulassungsinhaber bei der Kommission spätestens ein Jahr vor Ablauf der Zulassung einen entsprechenden
Antrag stellt.

(2) Dem Antrag ist Folgendes beizufügen:

a) eine Kopie der Zulassung für das Inverkehrbringen des Lebensmittels;

b) ein Bericht über die Beobachtungsergebnisse, sofern dies in der Zulassung so festgelegt ist;
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c) alle sonstigen neuen Informationen hinsichtlich der Evaluierung der Sicherheit bei der Verwendung des
Lebensmittels und der Risiken, die das Lebensmittel für Verbraucher oder Umwelt birgt;

d) gegebenenfalls ein Vorschlag zur Änderung oder Ergänzung der Bedingungen der ursprünglichen
Zulassung, unter anderem der Bedingungen hinsichtlich der späteren Beobachtung.

(3) Artikel 5 Absatz 2 und die Artikel 6 und 7 gelten entsprechend.

(4) Wird aus Gründen, die dem Zulassungsinhaber nicht angelastet werden können, vor Ablauf der
Zulassung keine Entscheidung über deren Erneuerung getroffen, verlängert sich der Zulassungszeitraum des
Erzeugnisses automatisch, bis eine Entscheidung getroffen wird.

(5) Die Kommission kann nach Konsultation der Behörde gemäß dem in Artikel 35 Absatz 2
genannten Verfahren Durchführungsbestimmungen zur Anwendung des vorliegenden Artikels, einschließ-
lich Bestimmungen zur Erstellung und Vorlage des Antrags, festlegen.

(6) Die Behörde veröffentlicht eine ausführliche Anleitung als Hilfe für den Antragsteller bei der
Erstellung und Vorlage seines Antrags.

ABSCHNITT 2

KENNZEICHNUNG

Artikel 12

Geltungsbereich

(1) Dieser Abschnitt gilt für Lebensmittel, die als solche an den Endverbraucher oder an Anbieter von
Gemeinschaftsverpflegung innerhalb der Gemeinschaft geliefert werden sollen und die

a) GVO enthalten oder daraus bestehen oder

b) aus GVO hergestellt werden oder Zutaten enthalten, die aus GVO hergestellt werden.

(2) Dieser Abschnitt gilt nicht für Lebensmittel, die Material enthalten, das GVO enthält, aus solchen
besteht oder aus solchen hergestellt ist, mit einem Anteil, der nicht höher ist als 0,9 Prozent der einzelnen
Lebensmittelzutaten oder des Lebensmittels, wenn es aus einer einzigen Zutat besteht, vorausgesetzt, dieser
Anteil ist zufällig oder technisch nicht zu vermeiden.

(3) Damit festgestellt werden kann, dass das Vorhandensein dieses Materials zufällig oder technisch
nicht zu vermeiden ist, müssen die Unternehmer den zuständigen Behörden nachweisen können, dass sie
geeignete Schritte unternommen haben, um das Vorhandensein derartiger Materialien zu vermeiden.

(4) Nach dem in Artikel 35 Absatz 2 genannten Verfahren können, insbesondere in Bezug auf
Lebensmittel, die GVO enthalten oder aus solchen bestehen, oder um Fortschritten in Wissenschaft und
Technologie Rechnung zu tragen, angemessene niedrigere Schwellenwerte festgelegt werden.

Artikel 13

Anforderungen

(1) Unbeschadet der anderen Anforderungen des Gemeinschaftsrechts hinsichtlich der Kennzeichnung
von Lebensmitteln gelten für Lebensmittel, die unter diesen Abschnitt fallen, folgende spezifische Kenn-
zeichnungsanforderungen:

a) Besteht das Lebensmittel aus mehr als einer Zutat, ist der Zusatz „genetisch verändert“ oder „aus
genetisch verändertem [Bezeichnung der Zutat] hergestellt“ in dem in Artikel 6 der Richtlinie 2000/13/
EG vorgesehenen Verzeichnis der Zutaten in Klammern unmittelbar nach der betreffenden Zutat
aufzuführen.
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b) Wird die Zutat mit dem Namen einer Kategorie bezeichnet, sind die Wörter „enthält genetisch
veränderten [Bezeichnung des Organismus]“ oder „enthält aus genetisch verändertem [Bezeichnung des
Organismus] hergestellte(n) [Bezeichnung der Zutat]“ in dem Verzeichnis der Zutaten aufzuführen.

c) Wird kein Verzeichnis der Zutaten angegeben, sind die Wörter „genetisch verändert“ oder „aus genetisch
verändertem [Bezeichnung des Organismus] hergestellt“ deutlich auf dem Etikett anzubringen.

d) Die unter den Buchstaben a und b genannten Angaben können in einer Fußnote zum Verzeichnis der
Zutaten aufgeführt werden. In diesem Fall sind sie in einer Schriftgröße zu drucken, die mindestens so
groß ist wie die Schriftgröße in dem Verzeichnis der Zutaten. Wird kein Verzeichnis der Zutaten
angegeben, sind die Angaben deutlich auf dem Etikett anzubringen.

e) Wird das Lebensmittel dem Endverbraucher unverpackt oder in kleinen Verpackungen angeboten, deren
größte Oberfläche 10 cm2 unterschreitet, sind die in diesem Absatz geforderten Angaben entweder auf
oder in unmittelbarem Zusammenhang mit der Auslage des Lebensmittels oder aber auf der Ver-
packung in dauerhafter und sichtbarer Form anzubringen, und zwar in einer Schriftgröße, die gute
Lesbarkeit und Identifizierbarkeit gewährleistet.

(2) Neben den in Absatz 1 genannten Kennzeichnungsanforderungen sind in folgenden Fällen auf der
Etikettierung auch alle Merkmale oder Eigenschaften gemäß der Zulassung anzugeben,

a) sofern ein Lebensmittel sich von dem entsprechenden herkömmlichen Erzeugnis in Bezug auf die
folgenden Merkmale und Eigenschaften unterscheidet:

i) Zusammensetzung,

ii) Nährwert oder nutritive Wirkungen,

iii) Verwendungszweck,

iv) Auswirkungen auf die Gesundheit bestimmter Bevölkerungsgruppen;

b) sofern ein Lebensmittel Anlass zu ethischen oder religiösen Bedenken geben könnte.

(3) Neben den in Absatz 1 festgelegten Kennzeichnungsanforderungen und gemäß der Zulassung sind
auf der Etikettierung von Lebensmitteln, die unter diesen Abschnitt fallen und zu denen es kein
entsprechendes herkömmliches Erzeugnis gibt, die entsprechenden Informationen über Art und Merkmale
der betreffenden Lebensmittel anzubringen.

Artikel 14

Durchführungsbestimmungen

(1) Durchführungsbestimmungen zu diesem Abschnitt, unter anderem bezüglich der Maßnahmen, die
die Unternehmer treffen müssen, um den Kennzeichnungsanforderungen nachzukommen, können nach
dem in Artikel 35 Absatz 2 genannten Verfahren erlassen werden.

(2) Nach dem in Artikel 35 Absatz 2 genannten Verfahren können besondere Bestimmungen für die
von Anbietern von Gemeinschaftsverpflegung, die Lebensmittel an den Endverbraucher abgeben, zu
erteilenden Informationen erlassen werden. Zur Berücksichtigung der besonderen Situation von Anbietern
von Gemeinschaftsverpflegung kann in diesen Bestimmungen die Anpassung der Anforderungen des
Artikels 13 Absatz 1 Buchstabe e vorgesehen werden.
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KAPITEL III

GENETISCH VERÄNDERTE FUTTERMITTEL

ABSCHNITT 1

Zulassung und Überwachung

Artikel 15

Geltungsbereich

(1) Dieser Abschnitt findet Anwendung auf

a) zur Verwendung als Futtermittel/in Futtermitteln bestimmte GVO,

b) Futtermittel, die GVO enthalten oder aus solchen bestehen,

c) aus GVO hergestellte Futtermittel.

(2) Gegebenenfalls kann nach dem in Artikel 35 Absatz 2 genannten Verfahren bestimmt werden, ob
eine Futtermittelart in den Geltungsbereich dieses Abschnitts fällt.

Artikel 16

Anforderungen

(1) Futtermittel gemäß Artikel 15 Absatz 1 dürfen

a) keine nachteiligen Auswirkungen auf die Gesundheit von Mensch und Tier oder die Umwelt haben,

b) die Anwender nicht irreführen,

c) den Verbraucher nicht dadurch schädigen oder irreführen, dass die spezifischen Merkmale der tierischen
Erzeugnisse beeinträchtigt werden,

d) sich von den Futtermitteln, die sie ersetzen sollen, nicht so stark unterscheiden, dass ihr normaler
Verzehr Ernährungsmängel für Mensch oder Tier mit sich brächte.

(2) Niemand darf ein in Artikel 15 Absatz 1 genanntes Erzeugnis in Verkehr bringen, verwenden oder
verarbeiten, das nicht über eine gemäß diesem Abschnitt erteilte Zulassung verfügt und die entsprechenden
Zulassungsvoraussetzungen erfüllt.

(3) Kein in Artikel 15 Absatz 1 genanntes Erzeugnis darf zugelassen werden, wenn der Antragsteller
nicht in geeigneter und ausreichender Weise nachgewiesen hat, dass es die in Absatz 1 des vorliegenden
Artikels genannten Anforderungen erfüllt.

(4) Die in Absatz 2 genannte Zulassung kann Folgendes umfassen:

a) einen GVO und Futtermittel, die diesen GVO enthalten oder aus ihm bestehen, sowie Futtermittel, die
aus diesem GVO hergestellt wurden, oder

b) Futtermittel, die aus einem GVO hergestellt sind, sowie Futtermittel, die aus diesem Futtermittel
hergestellt sind oder dieses enthalten.

(5) Eine Zulassung im Sinne von Absatz 2 kann nur auf der Grundlage dieser Verordnung und nach
den darin festgelegten Verfahren erteilt, versagt, erneuert, geändert, ausgesetzt oder widerrufen werden.

(6) Der Antragsteller für eine Zulassung im Sinne von Absatz 2 und — nach der Erteilung der
Zulassung — der Zulassungsinhaber oder sein Vertreter muss in der Gemeinschaft ansässig sein.

(7) Eine Zulassung gemäß dieser Verordnung lässt die Richtlinie 2002/53/EG, die Richtlinie 2002/55/EG
und die Richtlinie 68/193/EWG unberührt.
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Artikel 17

Beantragung der Zulassung

(1) Um die in Artikel 16 Absatz 2 genannte Zulassung zu erhalten, ist ein Antrag gemäß den folgenden
Bestimmungen zu stellen.

(2) Der Antrag ist an die zuständige nationale Behörde eines Mitgliedstaates zu richten.

a) Die zuständige nationale Behörde

i) bestätigt dem Antragsteller den Erhalt des Antrags schriftlich innerhalb von 14 Tagen nach dessen
Eingang. In der Bestätigung ist das Datum des Antragseingangs zu nennen;

ii) unterrichtet unverzüglich die Behörde und

iii) stellt der Behörde den Antrag und alle vom Antragsteller gelieferten sonstigen Informationen zur
Verfügung.

b) Die Behörde

i) unterrichtet die anderen Mitgliedstaaten und die Kommission unverzüglich über den Antrag und
stellt ihnen den Antrag und alle vom Antragsteller gelieferten sonstigen Informationen zur Ver-
fügung;

ii) macht der Öffentlichkeit die in Absatz 3 Buchstabe l genannte Zusammenfassung des Dossiers
zugänglich.

(3) Dem Antrag ist Folgendes beizufügen:

a) Name und Anschrift des Antragstellers;

b) die Bezeichnung des Futtermittels und seine Spezifikation einschließlich der/des zugrunde liegenden
Transformationsereignisse(s);

c) gegebenenfalls die nach Anlage II zum Protokoll von Cartagena erforderlichen Angaben;

d) gegebenenfalls eine ausführliche Beschreibung des Herstellungs- und Gewinnungsverfahrens und des
beabsichtigten Verwendungszwecks des Futtermittels;

e) eine Kopie der durchgeführten Studien einschließlich — wenn verfügbar — der von unabhängigen
Gutachtern überprüften Studien, sowie alle anderen Unterlagen, anhand deren nachgewiesen werden
kann, dass das Futtermittel die Kriterien gemäß Artikel 16 Absatz 1 erfüllt, und — insbesondere für
Futtermittel, die in den Geltungsbereich der Richtlinie 82/471/EWG des Rates vom 30. Juni 1982 über
bestimmte Erzeugnisse für die Tierernährung (1) fallen — die gemäß der Richtlinie 83/228/EWG des
Rates vom 18. April 1983 über Leitlinien zur Beurteilung bestimmter Erzeugnisse für die Tierer-
nährung (2) erforderlichen Informationen;

f) entweder eine Analyse, die anhand entsprechender Informationen und Daten zeigt, dass die Eigen-
schaften des Futtermittels sich von denen des entsprechenden herkömmlichen Erzeugnisses innerhalb
der akzeptierten natürlichen Variationsgrenzen solcher Eigenschaften und unter Berücksichtigung der in
Artikel 25 Absatz 2 Buchstabe c genannten Kriterien nicht unterscheiden, oder ein Vorschlag für die
Kennzeichnung des Futtermittels gemäß Artikel 25 Absatz 2 Buchstabe c und Absatz 3;

g) entweder eine begründete Erklärung, dass das Futtermittel keinen Anlass zu ethischen oder religiösen
Bedenken gibt, oder ein Vorschlag für seine Kennzeichnung gemäß Artikel 25 Absatz 2 Buchstabe d;

h) gegebenenfalls die Bedingungen des Inverkehrbringens des Futtermittels, einschließlich spezifischer
Bedingungen für Verwendung und Handhabung;

(1) ABl. L 213 vom 21.7.1982, S. 8. Richtlinie zuletzt geändert durch die Richtlinie 1999/20/EG (ABl. L 80 vom
25.3.1999, S. 20).

(2) ABl. L 126 vom 13.5.1983, S. 23.
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i) ein Verfahren zum Nachweis, zur Probenahme (einschließlich der Angabe bestehender offizieller oder
normierter Methoden zur Probenahme) und zur Identifizierung des Transformationsereignisses sowie
gegebenenfalls zum Nachweis und zur Identifizierung des Transformationsereignisses in dem Futter-
mittel und/oder dem daraus hergestellten Futtermittel.

j) Proben des Futtermittels und ihre Kontrollproben sowie Angabe des Ortes, an dem das Referenz-
material zugänglich ist;

k) gegebenenfalls ein Vorschlag für eine marktbegleitende Beobachtung der Verwendung des für die
Verfütterung bestimmten Futtermittels;

l) eine Zusammenfassung des Dossiers in standardisierter Form.

(4) Im Falle eines Antrags auf Zulassung eines zur Verwendung als Futtermittel/in Futtermitteln
bestimmten GVO ist mit der Bezeichnung „Futtermittel“ in Absatz 3 ein Futtermittel gemeint, das den
GVO, für den ein Antrag gestellt wird, enthält, daraus besteht oder daraus hergestellt wurde.

(5) Im Falle von GVO oder Futtermitteln, die GVO enthalten oder aus solchen bestehen, ist dem Antrag
außerdem Folgendes beizufügen:

a) die vollständigen technischen Unterlagen, aus denen die nach den Anhängen III und IV der Richt-
linie 2001/18/EG erforderlichen Informationen hervorgehen, sowie Angaben und Schlussfolgerungen zu
der gemäß den in Anhang II der Richtlinie 2001/18/EG genannten Grundsätzen durchgeführten
Risikobewertung oder — sofern das Inverkehrbringen des GVO gemäß Teil C der Richtlinie 2001/18/
EG zugelassen wurde — eine Kopie der Entscheidung über die Zulassung;

b) ein Plan zur Beobachtung der Umweltauswirkungen gemäß Anhang VII der Richtlinie 2001/18/EG,
einschließlich eines Vorschlags für den für den Beobachtungsplan vorgesehenen Zeitraum; dieser Zeit-
raum kann sich von dem für die Zustimmung vorgeschlagenen Zeitraum unterscheiden.

In diesem Fall sind die Artikel 13 bis 24 der Richtlinie 2001/18/EG nicht anwendbar.

(6) Betrifft der Antrag einen Stoff, der gemäß anderen Bestimmungen des Gemeinschaftsrechts nur
verwendet und in Verkehr gebracht werden darf, wenn er in einer Liste von Stoffen aufgeführt ist, die
unter Ausschluss anderer Stoffe registriert oder zugelassen sind, so ist dies im Antrag anzugeben, und es
ist der Status des Stoffs nach den entsprechenden Vorschriften zu nennen.

(7) Die Kommission legt nach Konsultation der Behörde nach dem in Artikel 35 Absatz 2 genannten
Verfahren Durchführungsbestimmungen zur Anwendung des vorliegenden Artikels fest, einschließlich
Bestimmungen betreffend die Erstellung und die Vorlage des Antrags.

(8) Vor dem Geltungsbeginn dieser Verordnung veröffentlicht die Behörde eine ausführliche Anleitung
als Hilfe für den Antragsteller bei der Erstellung und Vorlage des Antrags.

Artikel 18

Stellungnahme der Behörde

(1) Bei der Abgabe ihrer Stellungnahme ist die Behörde bestrebt, eine Frist von sechs Monaten ab Erhalt
eines gültigen Antrags einzuhalten. Diese Frist wird verlängert, wenn die Behörde gemäß Absatz 2 den
Antragsteller um ergänzende Informationen ersucht.

(2) Die Behörde oder eine zuständige nationale Behörde kann — über die Behörde — gegebenenfalls
den Antragsteller auffordern, die Unterlagen zum Antrag innerhalb einer bestimmten Frist zu ergänzen.

(3) Zur Vorbereitung ihrer Stellungnahme

a) prüft die Behörde, ob die vom Antragsteller vorgelegten Angaben und Unterlagen Artikel 17 ent-
sprechen und ob das Futtermittel die in Artikel 16 Absatz 1 festgelegten Kriterien erfüllt;
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b) kann die Behörde die entsprechende Futtermittelbewertungsstelle eines Mitgliedstaats ersuchen, nach
Artikel 36 der Verordnung (EG) Nr. 178/2002 eine Sicherheitsbewertung des Futtermittels durchzu-
führen;

c) kann die Behörde eine nach Artikel 4 der Richtlinie 2001/18/EG bezeichnete zuständige Behörde
ersuchen, eine Umweltverträglichkeitsprüfung durchzuführen; betrifft jedoch der Antrag GVO, die als
Saatgut oder anderes pflanzliches Vermehrungsgut verwendet werden sollen, so ersucht die Behörde
eine zuständige innerstaatliche Stelle, die Umweltverträglichkeitsprüfung durchzuführen;

d) übermittelt die Behörde dem gemeinschaftlichen Referenzlabor die in Artikel 17 Absatz 3 Buchstaben i
und j genannten Unterlagen. Das gemeinschaftliche Referenzlabor testet und validiert die vom Antrag-
steller vorgeschlagene Methode zum Nachweis und zur Identifizierung;

e) prüft die Behörde bei der Überprüfung der Anwendung von Artikel 25 Absatz 2 Buchstabe c die vom
Antragsteller vorgelegten Informationen und Daten, die zeigen sollen, dass sich die Eigenschaften des
Futtermittels innerhalb der akzeptierten natürlichen Variationsgrenzen solcher Eigenschaften nicht von
denen des entsprechenden herkömmlichen Erzeugnisses unterscheiden.

(4) Im Falle von GVO oder Futtermitteln, die GVO enthalten oder daraus bestehen, sind bei der
Bewertung die in der Richtlinie 2001/18/EG vorgesehenen umweltbezogenen Sicherheitsanforderungen
einzuhalten, damit sichergestellt ist, dass alle geeigneten Maßnahmen getroffen werden, um schädliche
Auswirkungen auf die Gesundheit von Mensch und Tier sowie die Umwelt, die sich aus der absichtlichen
Freisetzung von GVO ergeben könnten, zu verhindern. Bei der Bewertung von Anträgen auf Inverkehr-
bringen von Erzeugnissen, die aus GVO bestehen oder solche enthalten, konsultiert die Behörde die von
den einzelnen Mitgliedstaaten zu diesem Zweck bezeichneten zuständigen nationalen Behörden im Sinne
der Richtlinie 2001/18/EG. Die zuständigen Behörden geben innerhalb von drei Monaten nach Erhalt des
entsprechenden Ersuchens eine Stellungnahme ab.

(5) Wird die Zulassung des Futtermittels in der Stellungnahme befürwortet, enthält die Stellungnahme
außerdem folgende Angaben:

a) Name und Anschrift des Antragstellers;

b) die Bezeichnung des Futtermittels und seine Spezifikation;

c) gegebenenfalls die nach Anlage II zum Protokoll von Cartagena erforderlichen Angaben;

d) den Vorschlag für die Kennzeichnung des Futtermittels;

e) gegebenenfalls alle Bedingungen oder Einschränkungen, die für das Inverkehrbringen gelten sollten, und/
oder besondere Bedingungen oder Einschränkungen für Verwendung und Handhabung, einschließlich
Bestimmungen für die marktbegleitende Beobachtung, auf der Grundlage der Ergebnisse der Risikobe-
wertung, sowie — im Falle von GVO oder Futtermitteln, die GVO enthalten oder daraus bestehen —

Bedingungen zum Schutz bestimmter Ökosysteme/der Umwelt und/oder bestimmter geografischer
Gebiete;

f) das vom gemeinschaftlichen Referenzlabor validierte Verfahren zum Nachweis, einschließlich Probe-
nahme, Identifizierung des Transformationsereignisses sowie gegebenenfalls zum Nachweis und zur
Identifizierung des Transformationsereignisses in dem Futtermittel und/oder dem daraus hergestellten
Futtermittel; Angabe des Ortes, an dem geeignetes Referenzmaterial zugänglich ist;

g) gegebenenfalls den in Artikel 17 Absatz 5 Buchstabe b genannten Beobachtungsplan.

(6) Die Behörde übermittelt der Kommission, den Mitgliedstaaten und dem Antragsteller ihre Stellung-
nahme einschließlich eines Berichts, in dem sie eine Bewertung des Futtermittels vornimmt, ihre Stellung-
nahme begründet und die dieser Stellungnahme zugrunde liegenden Informationen, einschließlich der
Stellungnahmen der gemäß Absatz 4 konsultierten zuständigen Behörden anführt.
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(7) Die Behörde veröffentlicht gemäß Artikel 38 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 178/2002 ihre
Stellungnahme, nachdem sie alle gemäß Artikel 30 der vorliegenden Verordnung als vertraulich geltenden
Informationen gestrichen hat. Die Öffentlichkeit kann innerhalb von 30 Tagen nach dieser Veröffentli-
chung gegenüber der Kommission dazu Stellung nehmen.

Artikel 19

Zulassung

(1) Die Kommission legt dem in Artikel 35 genannten Ausschuss innerhalb von drei Monaten nach
Erhalt der Stellungnahme der Behörde einen Entwurf für eine Entscheidung über den Antrag vor, wobei
die Stellungnahme der Behörde, die einschlägigen Bestimmungen des Gemeinschaftsrechts und andere
legitime Faktoren berücksichtigt werden, die für den jeweils zu prüfenden Sachverhalt relevant sind.
Stimmt der Entscheidungsentwurf nicht mit der Stellungnahme der Behörde überein, erläutert die
Kommission die betreffenden Unterschiede.

(2) Sieht der Entscheidungsentwurf die Erteilung der Zulassung vor, umfasst er auch die in Artikel 18
Absatz 5 genannten Angaben, den Namen des Zulassungsinhabers und gegebenenfalls den dem GVO
zugeteilten spezifischen Erkennungsmarker, wie er in der Verordnung (EG) Nr. .../2003 [über die Rückver-
folgbarkeit und Kennzeichnung von genetisch veränderten Organismen und über die Rückverfolgbarkeit von aus
genetisch veränderten Organismen hergestellten Lebensmitteln und Futtermitteln] festgelegt ist.

(3) Die endgültige Entscheidung über den Antrag wird nach dem in Artikel 35 Absatz 2 genannten
Verfahren getroffen.

(4) Die Kommission informiert den Antragsteller unverzüglich über die Entscheidung und veröffentlicht
eine Information über die Entscheidung im Amtsblatt der Europäischen Union.

(5) Die Zulassung, die gemäß dem in dieser Verordnung festgelegten Verfahren erteilt wird, gilt in der
gesamten Gemeinschaft zehn Jahre und ist gemäß Artikel 23 erneuerbar. Das zugelassene Futtermittel wird
in das in Artikel 28 genannte Register eingetragen. Jeder Eintrag in das Register umfasst das Datum der
Zulassung und die in Absatz 2 genannten Angaben.

(6) Andere Bestimmungen des Gemeinschaftsrechts über die Verwendung und das Inverkehrbringen von
Stoffen, die nur verwendet werden dürfen, wenn sie in einer Liste von Stoffen aufgeführt sind, die unter
Ausschluss anderer Stoffe registriert oder zugelassen sind, bleiben von der Zulassung gemäß diesem
Abschnitt unberührt.

(7) Die Erteilung der Zulassung schränkt die allgemeine zivil- und strafrechtliche Haftung der Futter-
mittelunternehmer hinsichtlich des betreffenden Futtermittels nicht ein.

(8) Bezugnahmen in den Teilen A und D der Richtlinie 2001/18/EG auf nach Teil C der Richtlinie
zugelassene GVO gelten auch als Bezugnahmen auf nach dieser Verordnung zugelassene GVO.

Artikel 20

Status bereits existierender Erzeugnisse

(1) Abweichend von Artikel 16 Absatz 2 können Erzeugnisse, die unter diesen Abschnitt fallen und die
vor dem Geltungsbeginn dieser Verordnung rechtmäßig in der Gemeinschaft in Verkehr gebracht wurden,
unter folgenden Voraussetzungen weiterhin in Verkehr gebracht, verwendet und verarbeitet werden:

a) Bei Erzeugnissen, die gemäß der Richtlinie 90/220/EWG oder der Richtlinie 2001/18/EG zugelassen
wurden, einschließlich für die Verwendung als Futtermittel, die gemäß der Richtlinie 82/471/EWG
zugelassen wurden und aus GVO hergestellt werden, oder die gemäß der Richtlinie 70/524/EWG
zugelassen wurden und GVO enthalten, daraus bestehen oder hergestellt werden, melden die für das
Inverkehrbringen der betreffenden Erzeugnisse verantwortlichen Unternehmer der Kommission inner-
halb von sechs Monaten nach dem Geltungsbeginn dieser Verordnung das Datum, an dem die
Erzeugnisse erstmals in der Gemeinschaft in Verkehr gebracht wurden;
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b) bei Erzeugnissen, die rechtmäßig in der Gemeinschaft in Verkehr gebracht wurden, jedoch nicht unter
Buchstabe a genannt sind, melden die für das Inverkehrbringen der betreffenden Erzeugnisse verant-
wortlichen Unternehmer der Kommission innerhalb von sechs Monaten nach dem Geltungsbeginn
dieser Verordnung, dass die Erzeugnisse vor dem Geltungsbeginn dieser Verordnung in der Gemein-
schaft in Verkehr gebracht wurden.

(2) Der Meldung gemäß Absatz 1 sind die in Artikel 17 Absatz 3 und gegebenenfalls Absatz 5
genannten Unterlagen beizufügen; die Kommission leitet diese Unterlagen an die Behörde und die
Mitgliedstaaten weiter. Die Behörde übermittelt dem gemeinschaftlichen Referenzlabor die in Artikel 17
Absatz 3 Buchstaben i und j genannten Unterlagen. Das gemeinschaftliche Referenzlabor testet und
validiert die vom Antragsteller vorgeschlagene Methode zum Nachweis und zur Identifizierung.

(3) Innerhalb eines Jahres nach dem Geltungsbeginn dieser Verordnung werden die betreffenden
Erzeugnisse in das Register eingetragen, nachdem überprüft worden ist, dass alle erforderlichen Informatio-
nen vorgelegt und geprüft worden sind. Jeder Eintrag in das Register umfasst gegebenenfalls die in
Artikel 19 Absatz 2 genannten Angaben und bei Erzeugnissen gemäß Absatz 1 Buchstabe a das Datum,
an dem die betreffenden Erzeugnisse erstmals in Verkehr gebracht wurden.

(4) Innerhalb von neun Jahren nach dem Datum, an dem die Erzeugnisse gemäß Absatz 1 Buchstabe a
erstmals in Verkehr gebracht wurden, jedoch auf keinen Fall eher als drei Jahre nach dem Geltungsbeginn
dieser Verordnung, stellen die für das Inverkehrbringen verantwortlichen Unternehmer einen Antrag gemäß
Artikel 23, der entsprechend gilt.

Innerhalb von drei Jahren nach dem Geltungsbeginn dieser Verordnung stellen die für das Inverkehr-
bringen von Erzeugnissen gemäß Absatz 1 Buchstabe b verantwortlichen Unternehmer einen Antrag
gemäß Artikel 23, der entsprechend gilt.

(5) Die in Absatz 1 genannten Erzeugnisse und die Futtermittel, die diese enthalten oder aus diesen
hergestellt sind, unterliegen den Bestimmungen dieser Verordnung, insbesondere den Artikeln 21, 22 und
34, die entsprechend gelten.

(6) Werden die Meldung und die in den Absätzen 1 und 2 genannten entsprechenden Unterlagen nicht
innerhalb der genannten Frist vorgelegt oder für fehlerhaft befunden oder wird ein Antrag nicht gemäß
Absatz 4 innerhalb der genannten Frist gestellt, trifft die Kommission nach dem in Artikel 35 Absatz 2
genannten Verfahren Maßnahmen, um das betreffende Erzeugnis und jegliche daraus hergestellten Erzeug-
nisse vom Markt zu nehmen. Dabei kann ein begrenzter Zeitraum vorgesehen werden, während dessen
Bestände des Erzeugnisses noch aufgebraucht werden können.

(7) Ist eine Zulassung nicht auf einen bestimmten Inhaber ausgestellt, legt der Unternehmer, der die in
diesem Artikel genannten Erzeugnisse einführt, herstellt oder gewinnt, der Kommission die Informationen
oder den Antrag vor.

(8) Durchführungsbestimmungen zu diesem Artikel werden nach dem in Artikel 35 Absatz 2 genann-
ten Verfahren erlassen.

Artikel 21

Überwachung

(1) Nach Erteilung einer Zulassung gemäß dieser Verordnung haben der Zulassungsinhaber und die
sonstigen Beteiligten alle Bedingungen oder Einschränkungen zu erfüllen, die in der Zulassung auferlegt
werden, und insbesondere dafür zu sorgen, dass Erzeugnisse, für die die Zulassung nicht gilt, nicht als
Lebensmittel oder Futtermittel in Verkehr gebracht werden. Wurde dem Zulassungsinhaber eine markt-
begleitende Beobachtung gemäß Artikel 17 Absatz 3 Buchstabe k und/oder eine Beobachtung nach
Artikel 17 Absatz 5 Buchstabe b vorgeschrieben, so stellt er sicher, dass diese durchgeführt wird, und
legt der Kommission entsprechend der Zulassung Berichte vor. Die genannten Beobachtungsberichte sind
der Öffentlichkeit zugänglich zu machen, nachdem alle gemäß Artikel 30 als vertraulich geltenden
Informationen gestrichen worden sind.



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/600

Mittwoch, 2. Juli 2003

(2) Begehrt der Zulassungsinhaber eine Änderung der Zulassungsbedingungen, so stellt er dazu gemäß
Artikel 17 Absatz 2 einen Antrag. Die Artikel 17, 18 und 19 gelten entsprechend.

(3) Der Zulassungsinhaber übermittelt der Kommission unverzüglich alle neuen wissenschaftlichen oder
technischen Informationen, die die Bewertung der Sicherheit bei der Verwendung des Futtermittels beein-
flussen könnten. Insbesondere informiert er die Kommission unverzüglich über alle Verbote oder
Einschränkungen, die von der zuständigen Behörde eines Drittlandes ausgesprochen wurden, in dem das
Futtermittel in Verkehr gebracht wird.

(4) Die Kommission stellt die vom Antragsteller gelieferten Informationen unverzüglich der Behörde
und den Mitgliedstaaten zur Verfügung.

Artikel 22

Änderung, Aussetzung und Widerruf von Zulassungen

(1) Aus eigener Initiative oder auf Ersuchen eines Mitgliedstaates oder der Kommission gibt die Behörde
eine Stellungnahme zu der Frage ab, ob eine Zulassung für ein in Artikel 15 Absatz 1 genanntes
Erzeugnis die in dieser Verordnung festgelegten Bedingungen noch erfüllt. Sie übermittelt diese Stellung-
nahme unverzüglich der Kommission, dem Zulassungsinhaber und den Mitgliedstaaten. Die Behörde
veröffentlicht ihre Stellungnahme gemäß Artikel 38 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 178/2002,
nachdem sie alle gemäß Artikel 30 der vorliegenden Verordnung als vertraulich geltenden Informationen
gestrichen hat. Die Öffentlichkeit kann innerhalb von 30 Tagen nach dieser Veröffentlichung gegenüber der
Kommission dazu Stellung nehmen.

(2) Die Kommission prüft die Stellungnahme der Behörde so bald wie möglich. Alle geeigneten
Maßnahmen werden gemäß Artikel 34 getroffen. Gegebenenfalls wird die Zulassung nach dem Verfahren
des Artikels 19 geändert, ausgesetzt oder widerrufen.

(3) Artikel 17 Absatz 2 und die Artikel 18 und 19 gelten entsprechend.

Artikel 23

Erneuerung der Zulassung

(1) Gemäß dieser Verordnung erteilte Zulassungen sind für weitere zehn Jahre erneuerbar, wenn der
Zulassungsinhaber bei der Kommission spätestens ein Jahr vor Ablauf der Zulassung einen entsprechenden
Antrag stellt.

(2) Dem Antrag ist Folgendes beizufügen:

a) eine Kopie der Zulassung für das Inverkehrbringen des Futtermittels;

b) ein Bericht über die Beobachtungsergebnisse, sofern dies in der Zulassung so festgelegt ist;

c) alle sonstigen neuen Informationen hinsichtlich der Evaluierung der Sicherheit bei der Verwendung des
Futtermittels und der Risiken, die das Futtermittel für Mensch, Tier oder Umwelt birgt;

d) gegebenenfalls ein Vorschlag zur Änderung oder Ergänzung der Bedingungen der ursprünglichen
Zulassung, unter anderem der Bedingungen hinsichtlich der späteren Beobachtung.

(3) Artikel 17 Absatz 2 und die Artikel 18 und 19 gelten entsprechend.

(4) Wird aus Gründen, die dem Zulassungsinhaber nicht angelastet werden können, vor Ablauf der
Zulassung keine Entscheidung über deren Erneuerung getroffen, verlängert sich der Zulassungszeitraum des
Erzeugnisses automatisch, bis eine Entscheidung getroffen wird.

(5) Die Kommission kann nach Konsultation der Behörde gemäß dem in Artikel 35 Absatz 2
genannten Verfahren Durchführungsbestimmungen zur Anwendung des vorliegenden Artikels, einschließ-
lich Bestimmungen zur Erstellung und Vorlage des Antrags, festlegen.
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(6) Die Behörde veröffentlicht eine ausführliche Anleitung als Hilfe für den Antragsteller bei der
Erstellung und Vorlage seines Antrags.

ABSCHNITT 2

KENNZEICHNUNG

Artikel 24

Geltungsbereich

(1) Dieser Abschnitt gilt für die in Artikel 15 Absatz 1 genannten Futtermittel.

(2) Dieser Abschnitt gilt nicht für Futtermittel, die Material enthalten, das GVO enthält, aus solchen
besteht oder aus solchen hergestellt ist, mit einem Anteil, der nicht höher ist als 0,9 Prozent des
Futtermittels und der Futtermittelbestandteile, aus denen es zusammengesetzt ist, vorausgesetzt, dieser
Anteil ist zufällig oder technisch nicht zu vermeiden.

(3) Damit festgestellt werden kann, dass das Vorhandensein dieses Materials zufällig oder technisch
nicht zu vermeiden ist, müssen die Unternehmer den zuständigen Behörden nachweisen können, dass sie
geeignete Schritte unternommen haben, um das Vorhandensein derartiger Materialien zu vermeiden.

(4) Nach dem in Artikel 35 Absatz 2 genannten Verfahren können, insbesondere in Bezug auf
Futtermittel, die GVO enthalten oder aus solchen bestehen, oder um Fortschritten in Wissenschaft und
Technologie Rechnung zu tragen, angemessene niedrigere Schwellenwerte festgelegt werden.

Artikel 25

Anforderungen

(1) Unbeschadet der anderen Anforderungen des Gemeinschaftsrechts hinsichtlich der Kennzeichnung
von Futtermitteln gelten für in Artikel 15 Absatz 1 genannte Futtermittel die nachstehend festgelegten
spezifischen Kennzeichnungsanforderungen.

(2) Niemand darf ein in Artikel 15 Absatz 1 genanntes Futtermittel in Verkehr bringen, wenn die
nachstehend genannten Angaben nicht deutlich sichtbar, lesbar und unauslöschlich auf einem Begleitpapier
oder gegebenenfalls auf der Verpackung, dem Behältnis oder einem daran befestigten Etikett angebracht
sind.

Sämtliche Futtermittel, aus denen sich ein bestimmtes Futtermittel zusammensetzt, sind folgendermaßen zu
kennzeichnen:

a) Bei den in Artikel 15Absatz 1 Buchstaben a und b genannten Futtermitteln ist der Zusatz „genetisch
veränderter [Bezeichnung des Organismus]“ in Klammern unmittelbar nach dem spezifischen Namen
des Futtermittels aufzuführen.

Alternativ kann dieser Passus in eine Fußnote zu dem Verzeichnis der Futtermittel aufgenommen
werden. Er ist in einer Schriftgröße zu drucken, die mindestens so groß ist wie die Schriftgröße im
Verzeichnis der Futtermittel.

b) Bei den in Artikel 15Absatz 1 Buchstabe c genannten Futtermitteln ist der Zusatz „aus genetisch
verändertem [Bezeichnung des Organismus] hergestellt“ in Klammern unmittelbar nach dem spezifi-
schen Namen des Futtermittels aufzuführen.

Alternativ kann dieser Passus in eine Fußnote zu dem Verzeichnis der Futtermittel aufgenommen
werden. Er ist in einer Schriftgröße zu drucken, die mindestens so groß ist wie die Schriftgröße im
Verzeichnis der Futtermittel.
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c) Wie in der Zulassung festgelegt, ist jedes Merkmal der in Artikel 15Absatz 1 genannten Futtermittel,
das sich von den Merkmalen der entsprechenden herkömmlichen Erzeugnisse unterscheidet, anzugeben,
so z.B.:

i) Zusammensetzung,

ii) nutritive Eigenschaften,

iii) vorgesehener Verwendungszweck,

iv) Auswirkungen auf die Gesundheit bestimmter Tierarten oder -kategorien.

d) Wie in der Zulassung festgelegt, ist jedes Merkmal oder jede Eigenschaft, wodurch das Futtermittel zu
ethischen oder religiösen Bedenken Anlass geben könnte, anzugeben.

(3) Neben den in Absatz 2 Buchstaben a und b festgelegten Anforderungen und gemäß der Zulassung
sind auf der Etikettierung oder in den Begleitpapieren von Futtermitteln, die unter diesen Abschnitt fallen
und zu denen es kein entsprechendes herkömmliches Erzeugnis gibt, die entsprechenden Informationen
über Art und Merkmale des betreffenden Futtermittels anzubringen.

Artikel 26

Durchführungsbestimmungen

Durchführungsbestimmungen zu diesem Abschnitt, unter anderem bezüglich der Maßnahmen, die die
Unternehmer treffen müssen, um den Kennzeichnungsanforderungen nachzukommen, können nach dem
in Artikel 35 Absatz 2 genannten Verfahren erlassen werden.

KAPITEL IV

GEMEINSAME VORSCHRIFTEN

Artikel 27

Erzeugnisse, die als Lebensmittel und als Futtermittel verwendet werden können

(1) Kann ein Erzeugnis als Lebensmittel und als Futtermittel verwendet werden, ist nur ein Antrag
gemäß den Artikeln 5 und Artikel 17 zu stellen, und es wird nur eine Stellungnahme der Behörde
abgegeben und eine Entscheidung der Gemeinschaft erlassen.

(2) Die Behörde prüft, ob der Zulassungsantrag sowohl für Lebensmittel als auch für Futtermittel gestellt
werden sollte.

Artikel 28

Gemeinschaftsregister

(1) Die Kommission erstellt und unterhält ein Gemeinschaftsregister genetisch veränderter Lebensmittel
und Futtermittel, in dieser Verordnung „das Register“ genannt.

(2) Das Register wird der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.
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Artikel 29

Zugang der Öffentlichkeit

(1) Der Zulassungsantrag, die zusätzlichen Informationen des Antragstellers, die Stellungnahmen der
gemäß Artikel 4 der Richtlinie 2001/18/EG bezeichneten zuständigen Behörden, die Beobachtungsberichte
und die Informationen des Zulassungsinhabers werden mit Ausnahme der vertraulichen Informationen der
Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

(2) Die Behörde wendet bei der Behandlung von Anträgen auf Zugang zu Dokumenten, die sich im
Besitz der Behörde befinden, die Grundsätze der Verordnung (EG) Nr. 1049/2001 des Europäischen
Parlaments und des Rates vom 30. Mai 2001 über den Zugang der Öffentlichkeit zu Dokumenten des
Europäischen Parlaments, des Rates und der Kommission (1) an.

(3) Die Mitgliedstaaten behandeln Anträge auf Zugang zu Dokumenten, die sie im Rahmen dieser
Verordnung erhalten haben, gemäß Artikel 5 der Verordnung (EG) Nr. 1049/2001.

Artikel 30

Vertraulichkeit

(1) Der Antragsteller kann angeben, welche der gemäß dieser Verordnung vorgelegten Informationen
aufgrund der Tatsache vertraulich behandelt werden sollen, dass ihre Bekanntgabe seine Wettbewerbs-
position erheblich beeinträchtigen kann. In solchen Fällen ist eine nachprüfbare Begründung zu liefern.

(2) Unbeschadet von Absatz 3 legt die Kommission nach Rücksprache mit dem Antragsteller fest,
welche Informationen vertraulich behandelt werden, und informiert den Antragsteller über ihre Ent-
scheidung.

(3) Folgende Informationen werden nicht vertraulich behandelt:

a) Name und Zusammensetzung des in Artikel 3 Absatz 1 und Artikel 15 Absatz 1 genannten GVO,
Lebensmittels oder Futtermittels und gegebenenfalls die Angabe des Substrats und des Mikroorganismus;

b) die allgemeine Beschreibung des GVO sowie Name und Anschrift des Zulassungsinhabers;

c) physikalisch-chemische und biologische Merkmale des in Artikel 3 Absatz 1 und Artikel 15 Absatz 1
genannten GVO, Lebensmittels oder Futtermittels;

d) die Auswirkungen des in Artikel 3 Absatz 1 und Artikel 15 Absatz 1 genannten GVO, Lebensmittels
oder Futtermittels auf die Gesundheit von Mensch und Tier sowie auf die Umwelt;

e) die Auswirkungen des in Artikel 3 Absatz 1 und Artikel 15 Absatz 1 genannten GVO, Lebensmittels
oder Futtermittels auf die Merkmale von tierischen Erzeugnissen und seine nutritiven Eigenschaften;

f) die Verfahren zum Nachweis, einschließlich Probenahme und Identifizierung des Transformationsereig-
nisses sowie gegebenenfalls zum Nachweis und zur Identifizierung des Transformationsereignisses in
dem in Artikel 3 Absatz 1 und Artikel 15 Absatz 1 genannten Lebensmittel oder Futtermittel;

g) Informationen über Abfallbehandlung und Notfallhilfe.

(4) Ungeachtet von Absatz 2 übermittelt die Behörde der Kommission und den Mitgliedstaaten auf
Anfrage alle in ihrem Besitz befindlichen Informationen.

(5) Die Nutzung der Nachweisverfahren und die Vermehrung von Referenzmaterialien im Sinne von
Artikel 5 Absatz 3 und Artikel 17 Absatz 3 zum Zwecke der Anwendung dieser Verordnung auf GVO,
Lebensmittel oder Futtermittel, auf die sich ein Antrag bezieht, dürfen nicht durch die Geltendmachung
von Rechten geistigen Eigentums oder in sonstiger Weise eingeschränkt werden.

(1) ABl. L 145 vom 31.5.2001, S. 43.
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(6) Die Kommission, die Behörde und die Mitgliedstaaten treffen die erforderlichen Maßnahmen, um zu
gewährleisten, dass die Vertraulichkeit der Informationen, die sie im Rahmen dieser Verordnung erhalten
haben, angemessen gewahrt ist, mit Ausnahme von Informationen, die bekannt gegeben werden müssen,
wenn es die Umstände erfordern, um die Gesundheit von Mensch und Tier oder die Umwelt zu schützen.

(7) Nimmt ein Antragsteller seinen Antrag zurück oder hat er ihn zurückgenommen, so wahren die
Behörde, die Kommission und die Mitgliedstaaten die Vertraulichkeit von Geschäfts- und Betriebsinforma-
tionen einschließlich von Informationen über Forschung und Entwicklung sowie von Informationen, über
deren Vertraulichkeit die Kommission und der Antragsteller nicht einer Meinung sind.

Artikel 31

Datenschutz

Die wissenschaftlichen Daten und andere Informationen, die in dem gemäß Artikel 5 Absätze 3 und 5
sowie Artikel 17 Absätze 3 und 5 erforderlichen Antragsdossier enthalten sind, dürfen während eines
Zeitraums von zehn Jahren ab dem Datum der Zulassung nicht zugunsten eines anderen Antragstellers
verwendet werden, es sei denn, dieser andere Antragsteller hat mit dem Zulassungsinhaber vereinbart, dass
solche Daten und Informationen verwendet werden können.

Nach Ablauf dieses Zehnjahreszeitraums können die Ergebnisse der auf der Grundlage der wissenschaft-
lichen Daten und Informationen des Antragsdossiers durchgeführten Evaluierungen ganz oder teilweise
von der Behörde zugunsten eines anderen Antragstellers verwendet werden, wenn der Antragsteller
nachweisen kann, dass das Lebensmittel oder Futtermittel, für das er eine Zulassung beantragt, einem
gemäß dieser Verordnung bereits zugelassenen Lebensmittel oder Futtermittel im Wesentlichen ähnlich ist.

Artikel 32

Gemeinschaftliches Referenzlabor

Das gemeinschaftliche Referenzlabor und seine Pflichten und Aufgaben sind im Anhang bestimmt.

Nationale Referenzlaboratorien können nach dem in Artikel 35 Absatz 2 genannten Verfahren eingerichtet
werden.

Personen, die eine Zulassung genetisch veränderter Lebensmittel und Futtermittel beantragen, beteiligen
sich an den Kosten der Aufgaben des gemeinschaftlichen Referenzlabors und des im Anhang genannten
Europäischen Netzes der GVO-Laboratorien.

Die von den Antragstellern gezahlten Beiträge dürfen nicht höher sein als die bei der Validierung der
Verfahren zum Nachweis entstandenen Kosten.

Ausführliche Bestimmungen zur Durchführung dieses Artikels, des Anhangs sowie Änderungen daran
können nach dem in Artikel 35 Absatz 2 genannten Verfahren beschlossen werden.

Artikel 33

Beratung mit der Europäischen Gruppe für Ethik der Naturwissenschaften und der Neuen Technologien

(1) Die Kommission kann aus eigener Initiative oder auf Ersuchen eines Mitgliedstaats die Europäische
Gruppe für Ethik der Naturwissenschaften und der Neuen Technologien oder eine andere geeignete Stelle,
die sie möglicherweise einrichtet, konsultieren und deren Stellungnahme zu ethischen Fragen einholen.
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(2) Die Kommission veröffentlicht diese Stellungnahmen.

Artikel 34

Sofortmaßnahmen

Ist davon auszugehen, dass ein nach dieser Verordnung zugelassenes oder mit ihr in Einklang stehendes
Erzeugnis wahrscheinlich ein ernstes Risiko für die Gesundheit von Mensch oder Tier oder die Umwelt
darstellt, oder sollte es sich im Lichte einer von der Behörde gemäß Artikel 10 oder Artikel 22 abgege-
benen Stellungnahme als notwendig erweisen, eine Zulassung dringend zu ändern oder auszusetzen, so
werden Maßnahmen nach den Verfahren der Artikel 53 und 54 der Verordnung (EG) Nr. 178/2002
getroffen.

Artikel 35

Ausschussverfahren

(1) Die Kommission wird von dem mit Artikel 58 der Verordnung (EG) Nr. 178/2002 eingesetzten
Ständigen Ausschuss für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit (nachstehend „Ausschuss“ genannt)
unterstützt.

(2) Wird auf diesen Absatz Bezug genommen, so gelten die Artikel 5 und 7 des Beschlusses 1999/468/
EG unter Beachtung von dessen Artikel 8.

Die Frist nach Artikel 5 Absatz 6 des Beschlusses 1999/468/EG wird auf drei Monate festgesetzt.

(3) Der Ausschuss gibt sich eine Geschäftsordnung.

Artikel 36

Überprüfung auf dem Verwaltungsweg

Entscheidungen oder Unterlassungen der Behörde im Rahmen der ihr mit dieser Verordnung übertragenen
Befugnisse können von der Kommission aus eigener Initiative oder auf Ersuchen eines Mitgliedstaats oder
einer unmittelbar und individuell betroffenen Person überprüft werden.

Zu diesem Zweck muss bei der Kommission binnen einer Frist von zwei Monaten ab dem Tag, an dem
die betroffene Person von der betreffenden Handlung oder Unterlassung Kenntnis erlangt hat, ein Antrag
gestellt werden.

Die Kommission entscheidet innerhalb von zwei Monaten und verpflichtet die Behörde gegebenenfalls, ihre
Entscheidung aufzuheben oder der Unterlassung abzuhelfen.

Artikel 37

Aufhebungen

Folgende Verordnungen werden mit Wirkung ab dem Geltungsbeginn der vorliegenden Verordnung
aufgehoben:

— Verordnung (EG) Nr. 1139/98;

— Verordnung (EG) Nr. 49/2000;

— Verordnung (EG) Nr. 50/2000.
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Artikel 38

Änderung der Verordnung (EG) Nr. 258/97

Die Verordnung (EG) Nr. 258/97 wird mit Wirkung ab dem Geltungsbeginn der vorliegenden Verordnung
wie folgt geändert:

1. Folgende Bestimmungen werden gestrichen:

— Artikel 1 Absatz 2 Buchstaben a und b;

— Artikel 3 Absatz 2 Unterabsatz 2 und Absatz 3;

— Artikel 8 Absatz 1 Buchstabe d;

— Artikel 9.

2. Artikel 3 Absatz 4 Satz 1 erhält folgende Fassung:

„(4) Abweichend von Absatz 2 gilt das Verfahren des Artikels 5 für Lebensmittel oder Lebensmittelzu-
taten im Sinne des Artikels 1 Absatz 2 Buchstaben d und e, die nach den verfügbaren und
allgemein anerkannten wissenschaftlichen Befunden oder aufgrund einer Stellungnahme einer der
in Artikel 4 Absatz 3 genannten zuständigen Stellen hinsichtlich ihrer Zusammensetzung, ihres
Nährwerts, ihres Stoffwechsels, ihres Verwendungszwecks und ihres Gehalts an unerwünschten
Stoffen den bestehenden Lebensmitteln und Lebensmittelzutaten im Wesentlichen gleichwertig
sind.“

Artikel 39

Änderung der Richtlinie 82/471/EWG

In Artikel 1 der Richtlinie 82/471/EWG wird mit Wirkung ab dem Geltungsbeginn der vorliegenden
Verordnung folgender Absatz angefügt:

„(3) Diese Richtlinie gilt nicht für Produkte, die unmittelbare oder mittelbare Proteinquellen darstellen,
welche in den Geltungsbereich der Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments
und des Rates vom … über genetisch veränderte Lebensmittel und Futtermittel (*) fallen.

____________________
(*) ABl. L … .“

Artikel 40

Änderung der Richtlinie 2000/53/EG

Die Richtlinie 2002/53/EG wird mit Wirkung ab dem Geltungsbeginn der vorliegenden Verordnung wie
folgt geändert:

1. Artikel 4 Absatz 5 erhält folgende Fassung:

„(5) Wenn aus einer Pflanzensorte gewonnenes Material zur Verwendung in Lebensmitteln oder Futter-
mitteln bestimmt ist, die unter Artikel 3 bzw. Artikel 15 der Verordnung (EG) Nr. …/2003 des
Europäischen Parlaments und des Rates vom … über genetisch veränderte Lebensmittel und
Futtermittel (*) fallen, so darf diese Sorte nur zugelassen werden, wenn sie gemäß der genannten
Verordnung zugelassen wurde.

_______________________
(*) ABl. L … .“
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2. Artikel 7 Absatz 5 erhält folgende Fassung:

„(5) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass eine Sorte, die zur Verwendung in Lebensmitteln oder
Futtermitteln gemäß den Artikeln 2 und 3 der Verordnung (EG) Nr. 178/2002 des Europäischen
Parlaments und des Rates vom 28. Januar 2002 zur Festlegung der allgemeinen Grundsätze und
Erfordernisse des Lebensmittelrechts, zur Errichtung der Europäischen Behörde für Lebensmittelsi-
cherheit und zur Festlegung von Verfahren zur Lebensmittelsicherheit (*) bestimmt ist, nur zuge-
lassen wird, wenn sie gemäß den einschlägigen Rechtsvorschriften zugelassen wurde.

______________________
(*) ABl. L 31 vom 1.2.2002, S. 1.“

Artikel 41

Änderung der Richtlinie 2002/55/EG

Die Richtlinie 2002/55/EG wird mit Wirkung ab dem Geltungsbeginn der vorliegenden Verordnung wie
folgt geändert:

1. Artikel 4 Absatz 3 erhält folgende Fassung:

„(3) Wenn aus einer Pflanzensorte gewonnenes Material zur Verwendung in Lebensmitteln oder Futter-
mitteln bestimmt ist, die unter Artikel 3 bzw. Artikel 15 der Verordnung (EG) Nr. …/2003 des
Europäischen Parlaments und des Rates vom … über genetisch veränderte Lebensmittel und
Futtermittel (*) fallen, so darf diese Sorte nur zugelassen werden, wenn sie gemäß der genannten
Verordnung zugelassen wurde.

______________________
(*) ABl. L … .“

2. Artikel 7 Absatz 5 erhält folgende Fassung:

„(5) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass eine Sorte, die zur Verwendung in Lebensmitteln oder
Futtermitteln gemäß den Artikeln 2 und 3 der Verordnung (EG) Nr. 178/2002 des Europäischen
Parlaments und des Rates vom 28. Januar 2002 zur Festlegung der allgemeinen Grundsätze und
Erfordernisse des Lebensmittelrechts, zur Errichtung der Europäischen Behörde für Lebensmittelsi-
cherheit und zur Festlegung von Verfahren zur Lebensmittelsicherheit (*) bestimmt ist, nur zuge-
lassen wird, wenn sie gemäß den einschlägigen Rechtsvorschriften zugelassen wurde.

____________________
(*) ABl. L 31 vom 1.2.2002, S. 1.“

Artikel 42

Änderung der Richtlinie 68/193/EWG

Artikel 5ba Absatz 3 der Richtlinie 68/193/EWG erhält mit Wirkung ab dem Geltungsbeginn der
vorliegenden Verordnung folgende Fassung:

„(3) a) Sollen aus Vermehrungsgut von Reben hervorgegangene Erzeugnisse als oder in Lebensmit-
tel(n) im Sinne von Artikel 3 oder als oder in Futtermittel(n) im Sinne von Artikel 15 der
Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates vom … über
genetisch veränderte Lebensmittel und Futtermittel (*) verwendet werden, so wird die betref-
fende Rebsorte nur dann zugelassen, wenn sie bereits aufgrund der genannten Verordnung
zugelassen worden ist.
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b) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass eine Rebsorte, aus deren Vermehrungsgut Erzeugnisse
hervorgegangen sind, die gemäß den Artikeln 2 und 3 der Verordnung (EG) Nr. 178/2002 des
Europäischen Parlaments und des Rates vom 28. Januar 2002 zur Festlegung der allgemeinen
Grundsätze und Erfordernisse des Lebensmittelrechts, zur Errichtung der Europäischen Behörde
für Lebensmittelsicherheit und zur Festlegung von Verfahren zur Lebensmittelsicherheit (**) in
Lebensmitteln und Futtermitteln verwendet werden sollen, nur dann zugelassen wird, wenn sie
bereits aufgrund der einschlägigen Rechtsvorschriften zugelassen worden ist.

_____________________
(*) ABl. L … .
(**) ABl. L 31 vom 1.2.2002, S. 1.“

Artikel 43

Änderung der Richtlinie 2001/18/EG

Die Richtlinie 2001/18/EG wird mit Wirkung ab dem Inkrafttreten der vorliegenden Verordnung wie
folgt geändert:

1. Nach Artikel 12 wird folgender Artikel eingefügt:

„Artikel 12a

Übergangsmaßnahmen bei zufälligem oder technisch nicht zu vermeidendem Vorhandensein von
genetisch veränderten Organismen, zu denen die Risikobewertung befürwortend ausgefallen ist.

(1) Auf das Inverkehrbringen von Erzeugnissen, die für die unmittelbare Verwendung als Lebens-
mittel oder Futtermittel oder für die Verarbeitung vorgesehen sind und die Spuren eines GVO oder
einer Verbindung von GVO enthalten, finden die Artikel 13 bis 21 keine Anwendung, sofern sie den in
Artikel 47 der Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates vom … über
genetisch veränderte Lebensmittel und Futtermittel (*) festgelegten Bedingungen genügen.

(2) Dieser Artikel gilt während eines Zeitraums von drei Jahren nach dem Geltungsbeginn der
Verordnung (EG) Nr. …/2003.

____________________
(*) ABl. L … .“

2. Nach Artikel 26 wird folgender Artikel eingefügt:

„Artikel 26a

Maßnahmen zur Verhinderung des unbeabsichtigten Vorhandenseins von GVO

(1) Die Mitgliedstaaten können die geeigneten Maßnahmen ergreifen, um das unbeabsichtigte
Vorhandensein von GVO in anderen Produkten zu verhindern.

(2) Die Kommission sammelt und koordiniert Informationen auf der Grundlage von Unter-
suchungen auf gemeinschaftlicher und nationaler Ebene, beobachtet die Entwicklungen bei der
Koexistenz in den Mitgliedstaaten und entwickelt auf der Grundlage dieser Informationen und
Beobachtungen Leitlinien für die Koexistenz von genetisch veränderten, konventionellen und ökologi-
schen Kulturen.“

Artikel 44

Informationen, die gemäß dem Protokoll von Cartagena bereitgestellt werden müssen

(1) Jede Zulassung, Erneuerung, Änderung, Aufhebung oder jeder Widerruf einer Zulassung eines in
Artikel 3 Absatz 1 Buchstaben a oder b oder Artikel 15 Absatz 1 Buchstaben a oder b genannten GVO,
Lebensmittels oder Futtermittels wird von der Kommission den Vertragsparteien des Protokolls von
Cartagena durch die Informationsstelle für Biosicherheit (Biosafety Clearing-House) gemäß Artikel 11
Absatz 1 bzw. Artikel 12 Absatz 1 des Protokolls von Cartagena gemeldet.



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/609

Mittwoch, 2. Juli 2003

Die Kommission übermittelt der innerstaatlichen Anlaufstelle jeder Vertragspartei, die das Sekretariat im
Voraus darüber informiert, dass sie keinen Zugang zur Informationsstelle für Biosicherheit hat, eine
schriftliche Kopie der Mitteilung.

(2) Die Kommission behandelt ebenfalls alle Anfragen nach zusätzlichen Informationen, die von einer
Vertragspartei gemäß Artikel 11 Absatz 3 des Protokolls von Cartagena eingereicht werden, und stellt
Kopien der Gesetze, Verordnungen und Leitlinien gemäß Artikel 11 Absatz 5 jenes Protokolls zur
Verfügung.

Artikel 45

Sanktionen

Die Mitgliedstaaten legen die Bestimmungen über Sanktionen für Verstöße gegen die Bestimmungen dieser
Verordnung fest und treffen alle erforderlichen Maßnahmen, um sicherzustellen, dass sie durchgeführt
werden. Die Sanktionen müssen wirksam, verhältnismäßig und abschreckend sein. Die Mitgliedstaaten
melden diese Bestimmungen der Kommission spätestens sechs Monate nach dem Datum des Inkrafttretens
dieser Verordnung; sie melden ihr auch unverzüglich jede spätere Änderung.

Artikel 46

Übergangsmaßnahmen in Bezug auf Anträge, Kennzeichnung und Meldungen

(1) Anträge, die gemäß Artikel 4 der Verordnung (EG) Nr. 258/97 vor dem Geltungsbeginn der
vorliegenden Verordnung gestellt wurden, werden in Anträge gemäß Kapitel II Abschnitt 1 der vor-
liegenden Verordnung umgewandelt, sofern der erste Bewertungsbericht gemäß Artikel 6 Absatz 3 der
Verordnung (EG) Nr. 258/97 noch nicht an die Kommission weitergeleitet wurde sowie in all den Fällen,
in denen ein zusätzlicher Bewertungsbericht gemäß Artikel 6 Absätze 3 oder 4 der Verordnung (EG)
Nr. 258/97 gefordert wird. Andere Anträge, die gemäß Artikel 4 der Verordnung (EG) Nr. 258/97 vor
dem Geltungsbeginn der vorliegenden Verordnung gestellt wurden, werden ungeachtet von Artikel 38 der
vorliegenden Verordnung nach der Verordnung (EG) Nr. 258/97 bearbeitet.

(2) Die in der vorliegenden Verordnung festgelegten Kennzeichnungsvorschriften gelten nicht für
Erzeugnisse, deren Herstellungsprozess vor dem Geltungsbeginn dieser Verordnung eingeleitet wurde,
sofern diese Erzeugnisse gemäß den vor dem Geltungsbeginn dieser Verordnung anwendbaren Rechtsvor-
schriften gekennzeichnet wurden.

(3) Meldungen über Erzeugnisse, die ihre Verwendung als Futtermittel einschließen und die gemäß
Artikel 13 der Richtlinie 2001/18/EG vor dem Geltungsbeginn der vorliegenden Verordnung gemacht
wurden, werden in Anträge gemäß Kapitel III Abschnitt 1 der vorliegenden Verordnung umgewandelt,
sofern der gemäß Artikel 14 der Richtlinie 2001/18/EG vorgesehene Bewertungsbericht der Kommission
noch nicht zugesandt wurde.

(4) Anträge, die für in Artikel 15 Absatz 1 Buchstabe c dieser Verordnung genannte Erzeugnisse gemäß
Artikel 7 der Richtlinie 82/471/EWG vor dem Geltungsbeginn der vorliegenden Verordnung gestellt
wurden, werden in Anträge gemäß Kapitel III Abschnitt 1 der vorliegenden Verordnung umgewandelt.

(5) Anträge, die für in Artikel 15 Absatz 1 dieser Verordnung genannte Erzeugnisse gemäß Artikel 4
der Richtlinie 70/524/EWG vor dem Geltungsbeginn der vorliegenden Verordnung gestellt wurden, werden
durch Anträge gemäß Kapitel III Abschnitt 1 der vorliegenden Verordnung ergänzt.

Artikel 47

Übergangsmaßnahmen bei zufälligem oder technisch nicht zu vermeidendem Vorhandensein von genetisch
verändertem Material, zu dem die Risikobewertung befürwortend ausgefallen ist

(1) Das Vorhandensein von Material in Lebensmitteln oder Futtermitteln, das GVO enthält, aus solchen
besteht oder aus solchen hergestellt ist, mit einem Anteil, der nicht höher ist als 0,5 Prozent, gilt nicht als
Verstoß gegen Artikel 4 Absatz 2 oder Artikel 16 Absatz 2, sofern



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/610

Mittwoch, 2. Juli 2003

a) es zufällig oder technisch nicht zu vermeiden ist;

b) zu dem genetisch veränderten Material durch den (die) wissenschaftliche(n) Ausschuss (Ausschüsse) der
Gemeinschaft oder die Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit vor dem Geltungsbeginn dieser
Verordnung eine befürwortende Stellungnahme abgegeben wurde;

c) der entsprechende Zulassungsantrag nicht nach den einschlägigen Gemeinschaftsvorschriften abgelehnt
worden ist;

d) die Nachweisverfahren öffentlich verfügbar sind.

(2) Damit festgestellt werden kann, dass das Vorhandensein dieses Stoffes zufällig oder technisch nicht
zu vermeiden ist, müssen die Unternehmer den zuständigen Behörden nachweisen können, dass sie
geeignete Schritte unternommen haben, um das Vorhandensein derartiger Materialien zu vermeiden.

(3) Der in Absatz 1 genannte Schwellenwert kann insbesondere für GVO, die direkt an den Endver-
braucher verkauft werden, nach dem in Artikel 35 Absatz 2 genannten Verfahren gesenkt werden.

(4) Ausführliche Durchführungsbestimmungen zu diesem Artikel werden nach dem in Artikel 35
Absatz 2 genannten Verfahren beschlossen.

(5) Dieser Artikel bleibt während eines Zeitraums von drei Jahren nach dem Geltungsbeginn dieser
Verordnung anwendbar.

Artikel 48

Überprüfung

(1) Spätestens am … (*) übermittelt die Kommission anhand der bis dahin gesammelten Erfahrungen
dem Europäischen Parlament und dem Rat einen Bericht über die Durchführung dieser Verordnung und
insbesondere des Artikels 47, gegebenenfalls in Verbindung mit einem entsprechenden Vorschlag. Der
Bericht und ein etwaiger Vorschlag werden der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

(2) Unbeschadet der Befugnisse der nationalen Behörden überwacht die Kommission die Anwendung
dieser Verordnung und ihre Auswirkungen auf die Gesundheit von Mensch und Tier, Verbraucherschutz,
Verbraucherinformation und das Funktionieren des Binnenmarktes, und legt erforderlichenfalls schnellst-
möglich entsprechende Vorschläge vor.

Artikel 49

Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen
Union in Kraft.

Sie wird nach Ablauf von sechs Monaten nach dem Datum ihrer Veröffentlichung angewandt.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat.

Geschehen zu am

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident

(*) Zwei Jahre nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung.
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ANHANG

PFLICHTEN UND AUFGABEN DES GEMEINSCHAFTLICHEN REFERENZLABORS

1. Bei dem in Artikel 32 genannten gemeinschaftlichen Referenzlabor handelt es sich um die Gemeinsame
Forschungsstelle der Kommission.

2. Bei den in diesem Anhang dargelegten Aufgaben wird die Gemeinsame Forschungsstelle der Kommis-
sion von einem Konsortium nationaler Referenzlaboratorien unterstützt, das als „Europäisches Netz der
GVO-Laboratorien“ bezeichnet wird.

3. Das gemeinschaftliche Referenzlabor ist vor allem zuständig für:

— Empfang, Aufbereitung, Lagerung und Pflege der entsprechenden positiven und negativen Kontroll-
proben und ihre Verteilung an die nationalen Referenzlaboratorien;

— Untersuchung und Validierung der Verfahren zum Nachweis, einschließlich der Probenahme und
der Identifizierung des Transformationsereignisses sowie gegebenenfalls des Nachweises und der
Identifizierung des Transformationsereignisses in dem Lebensmittel oder Futtermittel;

— Evaluierung der Daten, die der Antragsteller für die Zulassung zum Inverkehrbringen des Lebens-
mittels oder des Futtermittels zum Zweck der Untersuchung und Validierung der Verfahren zur
Probenahme und zum Nachweis vorgelegt hat;

— Vorlage vollständiger Evaluierungsberichte bei der Behörde.

4. Das gemeinschaftliche Referenzlabor beteiligt sich an der Beilegung von Streitigkeiten zwischen Mit-
gliedstaaten hinsichtlich der Ergebnisse der in diesem Anhang aufgeführten Aufgaben.

P5_TA(2003)0315

Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung genetisch veränderter Organismen ***II

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates
über die Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung von genetisch veränderten Organismen und über
die Rückverfolgbarkeit von aus genetisch veränderten Organismen hergestellten Lebensmitteln und
Futtermitteln sowie zur Änderung der Richtlinie 2001/18/EG (15798/1/2002 — C5‑0131/2003 —

2001/0180(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Gemeinsamen Standpunkts des Rates (15798/1/2002 — C5-0131/2003) (1),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt aus erster Lesung (2) zu dem Vorschlag der Kommission an das
Europäische Parlament und den Rat (KOM(2001) 182) (3),

— in Kenntnis des geänderten Vorschlags der Kommission (KOM(2002) 515) (4),

(1) ABl. C 113 E vom 13.5.2003, S. 21.
(2) P5_TA(2002)0353.
(3) ABl. C 304 E vom 30.10.2001, S. 327.
(4) ABl. C 331 E vom 31.12.2002, S. 308.
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— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 des EG-Vertrags,

— gestützt auf Artikel 80 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis der Empfehlung des Ausschusses für Umweltfragen, Volksgesundheit und Verbraucher-
politik für die zweite Lesung (A5‑0204/2003),

1. ändert den Gemeinsamen Standpunkt wie folgt ab;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

P5_TC2-COD(2001)0180

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt in zweiter Lesung am 2. Juli 2003 im Hinblick
auf den Erlass der Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates über
die Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung von genetisch veränderten Organismen und über die
Rückverfolgbarkeit von aus genetisch veränderten Organismen hergestellten Lebensmitteln und

Futtermitteln sowie zur Änderung der Richtlinie 2001/18/EG

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 95
Absatz 1,

auf Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (2),

nach Stellungnahme des Ausschusses der Regionen (3),

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (4),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die Richtlinie 2001/18/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 12. März 2001 über
die absichtliche Freisetzung genetisch veränderter Organismen in die Umwelt (5) sieht vor, dass die
Mitgliedstaaten Maßnahmen treffen, um die Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung zugelassener
genetisch veränderter Organismen (GVO) in jeder Phase des Inverkehrbringens sicherzustellen.

(2) Unterschiede zwischen den einzelstaatlichen Rechts- und Verwaltungsvorschriften über die Rückver-
folgbarkeit und Kennzeichnung von GVO als Produkte oder in Produkten und über die Rückver-
folgbarkeit von aus GVO hergestellten Lebensmitteln und Futtermitteln können den freien Verkehr
mit diesen Waren behindern und damit ungleiche und unfaire Wettbewerbsbedingungen schaffen.
Ein harmonisierter Gemeinschaftsrahmen für die Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung von GVO
sollte zum reibungslosen Funktionieren des Binnenmarkts beitragen. Die Richtlinie 2001/18/EG
sollte daher entsprechend geändert werden.

(1) ABl. C 304 E vom 30.10.2001, S. 327, und ABl. C 331 E vom 31.12.2002, S.308.
(2) ABl. C 125 vom 27.5.2002, S. 69.
(3) ABl. C 278 vom 14.11.2002, S. 31.
(4) Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 3. Juli 2002 (noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht), Gemeinsamer

Standpunkt des Rates vom 17. März 2003 (ABl. C 113 E vom 13.5.2003, S. 21) und Standpunkt des Europäischen
Parlaments vom 2. Juli 2003.

(5) ABl. L 106 vom 17.4.2001, S. 1. Richtlinie zuletzt geändert durch die Entscheidung 2002/811/EG des Rates (ABl. L 280
vom 18.10.2002, S. 27).
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(3) Bestimmungen über die Rückverfolgbarkeit von GVO sollten zum einen das Zurückziehen von
Produkten für den Fall, dass unvorhergesehene schädliche Auswirkungen auf die Gesundheit von
Menschen oder Tieren oder auf die Umwelt, einschließlich der Ökosysteme, festgestellt werden, und
zum anderen die gezielte Beobachtung zur Untersuchung möglicher Auswirkungen, insbesondere
auf die Umwelt, erleichtern. Durch die Rückverfolgbarkeit sollte es zudem leichter werden, im
Einklang mit dem Vorsorgeprinzip Risikomanagementmaßnahmen durchzuführen.

(4) Es sollten Bestimmungen über die Rückverfolgbarkeit von aus GVO hergestellten Lebensmitteln und
Futtermitteln erlassen werden, um die genaue Kennzeichnung dieser Produkte nach Maßgabe der
Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates vom … über genetisch
veränderte Lebensmittel und Futtermittel (1) zu erleichtern und damit sicherzustellen, dass den
Beteiligten und den Verbrauchern genaue Informationen zur Verfügung stehen und diese damit in
die Lage versetzt werden, ihr Recht auf freie Wahl effizient auszuüben, und um die Angaben in der
Etikettierung leichter kontrollieren und überprüfen zu können. Die Bestimmungen für aus GVO
hergestellte Lebensmittel und Futtermittel sollten ähnlich sein, damit bei einer Änderung der
Endverwendung keine Informationslücken entstehen.

(5) Grundlage für die Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung von GVO ist die Übermittlung und
Speicherung der Information, dass ein Produkt GVO enthält oder aus GVO besteht, und der
eindeutigen Codes dieser GVO in jeder Phase des Inverkehrbringens. Die Codes ermöglichen den
Zugriff auf die in einem Register gespeicherten spezifischen Informationen über die GVO und
erleichtern deren Identifizierung, Nachweis und Überwachung nach der Richtlinie 2001/18/EG.

(6) Grundlage für die Rückverfolgbarkeit von aus GVO hergestellten Produkten ist die Übermittlung
und Speicherung der Information, dass ein Lebensmittel oder ein Futtermittel aus GVO hergestellt
wurde.

(7) Die gemeinschaftlichen Rechtsvorschriften betreffend GVO als Futtermittel oder in Futtermitteln
sollten auch für Futtermittel für Tiere gelten, die nicht für die Lebensmittelerzeugung bestimmt sind.

(8) Um die Durchführung von Kontrollen und Inspektionen nach einem koordinierten Konzept zu
erleichtern und Rechtssicherheit für die Beteiligten zu schaffen, sollte eine Anleitung für Probe-
nahme und Nachweis festgelegt werden. Dabei sind die Register für Informationen über genetische
Veränderungen in GVO zu berücksichtigen, welche die Kommission gemäß Artikel 31 Absatz 2 der
Richtlinie 2001/18/EG und Artikel 29 der Verordnung (EG) Nr. …/2003 [über genetisch veränderte
Lebensmittel und Futtermittel] erstellt.

(9) Die Mitgliedstaaten sollten Vorschriften für Sanktionen erlassen, die bei Verstößen gegen die
Bestimmungen dieser Verordnung anzuwenden sind.

(10) Gewisse Spuren von GVO in Produkten können zufällig oder technisch nicht zu vermeiden sein. In
einem solchen Fall sollten die Bestimmungen über Kennzeichnung und Rückverfolgbarkeit nicht
angewandt werden. Es ist daher erforderlich, einen Schwellenwert für das zufällige oder technisch
nicht zu vermeidende Vorhandensein von Material festzulegen, das aus GVO besteht, solche enthält
oder daraus hergestellt ist, sowohl wenn die Vermarktung dieser GVO in der Gemeinschaft zulässig
ist, als auch wenn deren zufälliges oder technisch nicht zu vermeidendes Vorhandensein gemäß
Artikel 47 der Verordnung (EG) Nr. …/2003 [über genetisch veränderte Lebensmittel und Futtermittel]
toleriert wird. Es ist auch angebracht vorzusehen, dass, wenn die Gesamtmenge der zufälligen oder
technisch nicht zu vermeidenden Anteile des genannten Materials in einem Lebensmittel oder
Futtermittel oder in einem seiner Bestandteile den vorgenannten Kennzeichnungsschwellenwert
übersteigt, dies gemäß den Bestimmungen der vorliegenden Verordnung angegeben wird und dass
ausführliche Bestimmungen für die Durchführung dieser Verordnung erlassen werden.

(11) Die vollständige und zuverlässige Information der Verbraucher im Zusammenhang mit GVO und
aus diesen hergestellten Produkten sowie Lebens- und Futtermitteln muss gewährleistet sein,
damit die Verbraucher eine sachkundige Produktauswahl treffen können.

(1) ABl. L …
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(12) Die zur Durchführung dieser Verordnung erforderlichen Maßnahmen sollten gemäß dem
Beschluss 1999/468/EG des Rates vom 28. Juni 1999 zur Festlegung der Modalitäten für die
Ausübung der der Kommission übertragenen Durchführungsbefugnisse (1) erlassen werden.

(13) Bevor die Maßnahmen im Zusammenhang mit der Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung ange-
wandt werden können, sollten Verfahren für die Entwicklung und Zuteilung spezifischer Erken-
nungsmarker für GVO festgelegt werden.

(14) Die Kommission sollte dem Europäischen Parlament und dem Rat einen Bericht über die
Anwendung dieser Verordnung und insbesondere über die Wirksamkeit der Regeln für die
Rückverfolgbarkeit sowie die Kennzeichnung unterbreiten.

(15) Diese Verordnung steht im Einklang mit den Grundrechten und Grundsätzen, die insbesondere mit
der Charta der Grundrechte der Europäischen Union anerkannt wurden —

HABEN FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Ziele

Mit dieser Verordnung wird ein Rahmen für die Rückverfolgbarkeit von aus genetisch veränderten
Organismen (GVO) bestehenden oder solche enthaltenden Produkten und von aus GVO hergestellten
Lebensmitteln und Futtermitteln geschaffen, um die genaue Kennzeichnung, die Überwachung der Aus-
wirkungen auf die Umwelt und gegebenenfalls auf die Gesundheit sowie die Umsetzung der geeigneten
Risikomanagementmaßnahmen, erforderlichenfalls einschließlich des Zurückziehens von Produkten, zu
erleichtern.

Artikel 2

Geltungsbereich

(1) Diese Verordnung gilt in jeder Phase des Inverkehrbringens für

a) aus GVO bestehende oder GVO enthaltende Produkte, die gemäß dem Gemeinschaftsrecht in Verkehr
gebracht werden;

b) aus GVO hergestellte Lebensmittel, die gemäß dem Gemeinschaftsrecht in Verkehr gebracht werden;

c) aus GVO hergestellte Futtermittel, die gemäß dem Gemeinschaftsrecht in Verkehr gebracht werden.

(2) Diese Verordnung gilt nicht für nach der Verordnung (EWG) Nr. 2309/93 (2) genehmigte Human-
und Tierarzneimittel.

Artikel 3

Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieser Verordnung bezeichnet der Ausdruck

1. „genetisch veränderter Organismus“ oder „GVO“ einen genetisch veränderten Organismus im Sinne
von Artikel 2 Nummer 2 der Richtlinie 2001/18/EG, mit Ausnahme von Organismen, bei denen eine
genetische Veränderung durch den Einsatz der in Anhang IB der Richtlinie 2001/18/EG aufgeführten
Verfahren herbeigeführt wurde;

(1) ABl. L 184 vom 17.7.1999, S. 23.
(2) Verordnung (EWG) Nr. 2309/93 des Rates vom 22. Juli 1993 zur Festlegung von Gemeinschaftsverfahren für die

Genehmigung und Überwachung von Human- und Tierarzneimitteln und zur Schaffung einer Europäischen Agentur
für die Beurteilung von Arzneimitteln (ABl. L 214 vom 24.8.1993, S. 1). Verordnung zuletzt geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 807/2003 (ABl. L 122 vom 16.5.2003, S. 36).
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2. „hergestellt aus GVO“ vollständig oder teilweise aus GVO abgeleitet, aber keine GVO enthaltend oder
daraus bestehend;

3. „Rückverfolgbarkeit“ die Möglichkeit, GVO und aus GVO hergestellte Produkte in jeder Phase des
Inverkehrbringens über die gesamte Produktions- und Vertriebskette zurückzuverfolgen;

4. „spezifischer Erkennungsmarker“ einen einfachen numerischen oder alphanumerischen Code, der zur
Identifizierung eines GVO auf der Grundlage des zugelassenen Transformationsereignisses, mit dem er
entwickelt wurde, dient und den Zugriff auf spezifische Informationen über diesen GVO ermöglicht;

5. „Beteiligter“ eine natürliche oder juristische Person, die ein Produkt in Verkehr bringt oder die in
irgendeiner Phase der Produktions- oder Vertriebskette ein in der Gemeinschaft — entweder aus einem
Mitgliedstaat oder aus einem Drittland — in Verkehr gebrachtes Produkt bezieht, nicht jedoch den
Endverbraucher;

6. „Endverbraucher“ den letzten Verbraucher, der das Produkt nicht im Rahmen einer Unternehmens-
tätigkeit oder eines Gewerbes verwendet;

7. „Lebensmittel“ Lebensmittel im Sinne von Artikel 2 der Verordnung (EG) Nr. 178/2002 (1);

8. „Zutaten“ Zutaten im Sinne von Artikel 6 Absatz 4 der Richtlinie 2000/13/EG (2);

9. „Futtermittel“ Futtermittel im Sinne von Artikel 3 Nummer 4 der Verordnung (EG) Nr. 178/2002;

10. „Inverkehrbringen“ das Inverkehrbringen im Sinne der spezifischen Rechtsvorschriften der Gemein-
schaft, nach denen das entsprechende Produkt zugelassen wurde; ansonsten im Sinne von Artikel 2
Nummer 4 der Richtlinie 2001/18/EG;

11. „erste Phase des Inverkehrbringens eines Produkts“ die erste Transaktion in der Produktions- und
Vertriebskette, bei der ein Produkt für Dritte bereitgestellt wird;

12. „vorverpacktes Produkt“ eine zum Verkauf angebotene Verkaufseinheit, die aus einem Produkt und der
Verpackung besteht, in die es vor dem Feilbieten abgepackt worden ist, unabhängig davon, ob die
Verpackung das Produkt ganz oder teilweise umschließt, vorausgesetzt, dass der Inhalt nicht verändert
werden kann, ohne dass die Verpackung geöffnet werden muss oder eine Veränderung erfährt.

Artikel 4

Bestimmungen über die Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung von Produkten, die aus GVO bestehen
oder GVO enthalten

A. Rückverfolgbarkeit

(1) In der ersten Phase des Inverkehrbringens eines Produkts, das aus GVO besteht oder GVO enthält,
einschließlich Massengut, gewährleisten die Beteiligten, dass dem Beteiligten, der das Produkt bezieht,
schriftlich Folgendes übermittelt wird:

a) die Angabe, dass es GVO enthält oder aus GVO besteht;

b) der/die den betreffenden GVO nach Artikel 8 zugeteilte(n) spezifische(n) Erkennungsmarker.

(2) In allen nachfolgenden Phasen des Inverkehrbringens des in Absatz 1 genannten Produkts gewähr-
leisten die Beteiligten, dass dem Beteiligten, der das Produkt bezieht, die nach Absatz 1 erhaltenen
Angaben schriftlich übermittelt werden.

(1) Verordnung (EG) Nr. 178/2002 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 28. Januar 2002 zur Festlegung der
allgemeinen Grundsätze und Anforderungen des Lebensmittelrechts, zur Errichtung der Europäischen Behörde für
Lebensmittelsicherheit und zur Festlegung von Verfahren zur Lebensmittelsicherheit (ABl. L 31 vom 1.2.2002, S. 1).

(2) Richtlinie 2000/13/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 20. März 2000 zur Angleichung der
Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über die Etikettierung und Aufmachung von Lebensmitteln sowie die Werbung
hierfür (ABl. L 109 vom 6.5.2000, S. 29). Richtlinie geändert durch die Richtlinie 2001/101/EG der Kommission (ABl.
L 310 vom 28.11.2001, S. 19).
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(3) Bei aus GVO-Gemischen bestehenden oder GVO-Gemische enthaltenden Produkten, die ausschließ-
lich und unmittelbar als Lebensmittel oder Futtermittel oder zur Verarbeitung verwendet werden sollen,
kann die Angabe gemäß Absatz 1 Buchstabe b durch eine Erklärung des Beteiligten über diese Ver-
wendung zusammen mit einem Verzeichnis der spezifischen Erkennungsmarker für sämtliche GVO ersetzt
werden, aus denen das Gemisch zusammengestellt wurde.

(4) Unbeschadet des Artikels 6 müssen die Beteiligten über Systeme und standardisierte Verfahren
verfügen, mit denen die Angaben nach den Absätzen 1, 2 und 3 gespeichert werden können und während
eines Zeitraums von fünf Jahren nach jeder Transaktion ermittelt werden kann, von welchem Beteiligten
und für welchen Beteiligten das in Absatz 1 genannte Produkt bereitgestellt worden ist.

(5) Die Absätze 1 bis 4 lassen andere spezifische Bestimmungen des Gemeinschaftsrechts unberührt.

B. Kennzeichnung

(6) Bei Produkten, die aus GVO bestehen oder GVO enthalten, stellen die Beteiligten sicher, dass

a) bei vorverpackten Produkten, die aus GVO bestehen oder GVO enthalten, der Vermerk „Dieses Produkt
enthält genetisch veränderte Organismen“ oder „Dieses Produkt enthält [Bezeichnung des Organismus/
der Organismen], genetisch verändert“ auf dem Etikett erscheint;

b) bei nicht vorverpackten Produkten, die dem Endverbraucher angeboten werden, der Vermerk „Dieses
Produkt enthält genetisch veränderte Organismen“ oder „Dieses Produkt enthält [Bezeichnung des
Organismus/der Organismen], genetisch verändert“ auf dem Behältnis, in dem das Produkt dargeboten
wird, oder im Zusammenhang mit der Darbietung des Produkts erscheint.

Dieser Absatz lässt andere spezifische Bestimmungen des Gemeinschaftsrechts unberührt.

C. Ausnahmen

(7) Die Absätze 1 bis 6 gelten nicht für Spuren von GVO in Produkten mit einem Anteil, der nicht
höher ist als die gemäß Artikel 21 Absatz 2 oder Absatz 3 der Richtlinie 2001/18/EG und gemäß
anderen spezifischen Gemeinschaftsvorschriften festgelegten Schwellenwerte, sofern diese Spuren von GVO
zufällig oder technisch nicht zu vermeiden sind.

(8) Die Absätze 1 bis 6 gelten nicht für Spuren von GVO in Produkten, die für die unmittelbare
Verwendung als Lebens- oder Futtermittel oder zur Verarbeitung vorgesehen sind, mit einem Anteil, der
nicht höher ist als die gemäß den Artikeln 12, 24 oder 47 der Verordnung (EG) Nr. …/2003 [über
genetisch veränderte Lebensmittel und Futtermittel] für solche GVO festgelegten Schwellenwerte, sofern diese
Spuren von GVO zufällig oder technisch nicht zu vermeiden sind.

Artikel 5

Bestimmungen über die Rückverfolgbarkeit von aus GVO hergestellten Lebensmitteln und Futtermitteln

(1) Beim Inverkehrbringen eines aus GVO hergestellten Produkts gewährleisten die Beteiligten, dass dem
Beteiligten, der das Produkt bezieht, schriftlich Folgendes übermittelt wird:

a) die Angabe jeder einzelnen aus GVO hergestellten Lebensmittelzutat;

b) die Angabe jedes einzelnen aus GVO hergestellten Futtermittel‑Ausgangserzeugnisses oder Zusatzstoffs;

c) bei Produkten ohne Verzeichnis der Zutaten die Angabe, dass das Produkt aus GVO hergestellt wurde.

(2) Unbeschadet des Artikels 6 müssen die Beteiligten über Systeme und standardisierte Verfahren
verfügen, mit denen die Angaben nach Absatz 1 gespeichert werden können und während eines Zeitraums
von fünf Jahren nach jeder Transaktion ermittelt werden kann, von welchem Beteiligten und für welchen
Beteiligten das in Absatz 1 genannte Produkt bereitgestellt worden ist.
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(3) Die Absätze 1 und 2 lassen andere spezifische Bestimmungen des Gemeinschaftsrechts unberührt.

(4) Die Absätze 1, 2 und 3 gelten nicht für Spuren von GVO in aus GVO hergestellten Lebens- oder
Futtermitteln mit einem Anteil, der nicht höher ist als die gemäß den Artikeln 12, 24 oder 47 der
Verordnung (EG) Nr. …/2003 [über genetisch veränderte Lebensmittel und Futtermittel] für solche GVO
festgelegten Schwellenwerte, sofern diese Spuren von GVO zufällig oder technisch nicht zu vermeiden
sind.

Artikel 6

Ausnahmen

(1) In Fällen, in denen das Gemeinschaftsrecht spezifische Identifizierungsverfahren wie die Nummerie-
rung von Posten vorverpackter Produkte vorschreibt, sind die Beteiligten nicht verpflichtet, die in Artikel 4
Absätze 1, 2 und 3 sowie in Artikel 5 Absatz 1 genannten Angaben zu speichern, sofern diese Angaben
und die Postennummer deutlich auf der Verpackung vermerkt sind und die Informationen zu den
Postennummern während der in Artikel 4 Absatz 4 und Artikel 5 Absatz 2 genannten Zeiträume
gespeichert werden.

(2) Absatz 1 gilt nicht für die erste Phase des Inverkehrbringens eines Produkts oder für die eigentliche
Herstellung oder das Umverpacken eines Produkts.

Artikel 7

Änderung der Richtlinie 2001/18/EG

Die Richtlinie 2001/18/EG wird wie folgt geändert:

1. Artikel 4 Absatz 6 wird gestrichen.

2. In Artikel 21 wird folgender Absatz angefügt:

„(3) Bei Produkten, die für eine unmittelbare Verarbeitung vorgesehen sind, gilt Absatz 1 nicht für
Spuren von zugelassenen GVO mit einem Anteil, der nicht höher ist als 0,9 % oder gemäß
Artikel 30 Absatz 2 festgelegte niedrigere Schwellenwerte, sofern diese Spuren zufällig oder
technisch nicht zu vermeiden sind.“

Artikel 8

Spezifische Erkennungsmarker

Nach dem in Artikel 10 Absatz 2 genannten Verfahren

a) legt die Kommission vor der Anwendung der Artikel 1 bis 7 ein System für die Entwicklung und
Zuteilung von spezifischen Erkennungsmarkern für GVO fest;

b) passt die Kommission das in Buchstabe a vorgesehene System gegebenenfalls an.

Dabei ist der Entwicklung in internationalen Gremien Rechnung zu tragen.

Artikel 9

Inspektionen und Kontrollmaßnahmen

(1) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass gegebenenfalls Inspektionen und andere Kontrollmaßnahmen
einschließlich stichprobenartiger Kontrollen und Tests (qualitativ und quantitativ) zur Gewährleistung der
Einhaltung dieser Verordnung durchgeführt werden. Zu den Inspektionen und Kontrollmaßnahmen
können auch die Inspektionen und Kontrollen hinsichtlich des Bereithaltens eines Produkts gehören.

(2) Vor der Anwendung der Artikel 1 bis 7 legt die Kommission nach dem in Artikel 10 Absatz 3
genannten Verfahren eine technische Anleitung für Probenahme und Nachweis fest, um ein koordiniertes
Konzept für die Anwendung des Absatzes 1 des vorliegenden Artikels zu erleichtern, und veröffentlicht
diese. Bei der Erstellung dieser technischen Anleitung berücksichtigt die Kommission die Arbeiten der
zuständigen einzelstaatlichen Behörden, des in Artikel 58 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 178/2002
genannten Ausschusses sowie des gemäß der Verordnung (EG) Nr. …/2003 [über genetisch veränderte
Lebensmittel und Futtermittel] eingerichteten gemeinschaftlichen Referenzlabors.
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(3) Zur Unterstützung der Mitgliedstaaten bei der Erfüllung ihrer Aufgaben nach den Absätzen 1
und 2 stellt die Kommission sicher, dass auf Gemeinschaftsebene ein zentrales Register eingerichtet
wird, in dem alle verfügbaren Sequenzinformationen und Referenzmaterialien zu GVO erfasst werden,
die in der Gemeinschaft in Verkehr gebracht werden dürfen. Die zuständigen Behörden der Mitglied-
staaten haben Zugang zu dem Register. Das Register enthält auch, soweit verfügbar, entsprechende
Informationen über nicht in der Gemeinschaft zugelassene GVO.

Artikel 10

Ausschuss

(1) Die Kommission wird von dem mit Artikel 30 der Richtlinie 2001/18/EG eingesetzten Ausschuss
unterstützt.

(2) Wird auf diesen Absatz Bezug genommen, so gelten die Artikel 5 und 7 des Beschlusses 1999/468/
EG unter Beachtung von dessen Artikel 8.

Die Frist nach Artikel 5 Absatz 6 des Beschlusses 1999/468/EG wird auf drei Monate festgesetzt.

(3) Wird auf diesen Absatz Bezug genommen, so gelten die Artikel 3 und 7 des Beschlusses 1999/468/
EG unter Beachtung von dessen Artikel 8.

(4) Der Ausschuss gibt sich eine Geschäftsordnung.

Artikel 11

Sanktionen

Die Mitgliedstaaten erlassen Vorschriften über die Sanktionen, die bei einem Verstoß gegen diese Ver-
ordnung zu verhängen sind, und treffen alle erforderlichen Maßnahmen, um ihre Anwendung zu
gewährleisten. Die Sanktionen müssen wirksam, verhältnismäßig und abschreckend sein. Die Mitglied-
staaten teilen der Kommission diese Vorschriften bis spätestens … (*) und spätere Änderungen daran
unverzüglich mit.

Artikel 12

Überprüfungsklausel

Die Kommission legt dem Europäischen Parlament und dem Rat spätestens am … (**) einen Bericht über
die Durchführung dieser Verordnung, insbesondere in Bezug auf Artikel 4 Absatz 3, und gegebenenfalls
einen Vorschlag vor.

Artikel 13

Inkrafttreten

(1) Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäi-
schen Union in Kraft.

(2) Die Artikel 1 bis 7 und Artikel 9 Absatz 1 gelten ab dem neunzigsten Tag nach der Veröffentli-
chung der in Artikel 8 Buchstabe a genannten Maßnahme im Amtsblatt der Europäischen Union.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat.

(*) 180 Tage nach der Veröffentlichung dieser Verordnung.
(**) Zwei Jahre nach der Veröffentlichung dieser Verordnung.
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Geschehen zu am

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident

P5_TA(2003)0316

Lebensmittelzutaten ***II

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur
Änderung der Richtlinie 2000/13/EG hinsichtlich der Angabe der in Lebensmitteln enthaltenen

Zutaten (15514/2/2002 — C5-0080/2003 — 2001/0199(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Gemeinsamen Standpunkts des Rates (15514/2/2002 — C5-0080/2003) (1),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt aus erster Lesung (2) zu dem Vorschlag der Kommission an das
Europäische Parlament und den Rat (KOM(2001) 433) (3),

— in Kenntnis des geänderten Vorschlags der Kommission (KOM(2002) 464) (4),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 des EG-Vertrags,

— gestützt auf Artikel 80 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis der Empfehlung des Ausschusses für Umweltfragen, Volksgesundheit und Verbraucher-
politik für die zweite Lesung (A5-0191/2003),

1. ändert den Gemeinsamen Standpunkt wie folgt ab;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

(1) ABl. C 102 E vom 29.4.2003, S. 16.
(2) P5_TA(2002)0294.
(3) ABl. C 332 E vom 27.11.2001, S. 257.
(4) ABl. C 331 E vom 31.12.2002, S. 188.

P5_TC2-COD(2001)0199

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt in zweiter Lesung am 2. Juli 2003 im Hinblick
auf den Erlass der Richtlinie 2003/…/EG des Europäischen Parlaments und des Rates zur Ände-
rung der Richtlinie 2000/13/EG hinsichtlich der Angabe der in Lebensmitteln enthaltenen Zutaten

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 95,
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auf Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (2),

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (3),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Um auf dem Gebiet des Gesundheitsschutzes der Verbraucher ein hohes Niveau zu erreichen und
das Recht der Verbraucher auf Information zu gewährleisten, ist sicherzustellen, dass die Ver-
braucher in Bezug auf Lebensmittel insbesondere durch Angabe aller Zutaten in der Etikettierung
in angemessenem Umfang informiert werden.

(2) Gemäß Artikel 6 der Richtlinie 2000/13/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom
20. März 2000 zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über die Etikettierung
und Aufmachung von Lebensmitteln sowie die Werbung hierfür (4) brauchen bestimmte Stoffe nicht
im Verzeichnis der Zutaten zu erscheinen.

(3) Bestimmte Zutaten oder andere Stoffe können, wenn sie bei der Herstellung von Lebensmitteln
verwendet werden und noch in diesen vorhanden sind, bei Verbrauchern Allergien oder Unver-
träglichkeiten auslösen; einige dieser Allergien oder Unverträglichkeiten stellen eine Gefahr für die
Gesundheit der davon betroffenen Personen dar.

(4) Nach Angaben des mit Artikel 1 des Beschlusses 97/579/EG der Kommission (5) eingesetzten
Wissenschaftlichen Ausschusses „Lebensmittel“ treten Lebensmittelallergien derart häufig auf, dass
sie das Leben vieler Menschen beeinträchtigen, indem sie Krankheiten auslösen, von denen einige
harmlos, andere aber potenziell tödlich sind.

(5) Am häufigsten werden Lebensmittelallergien nach Feststellung des genannten Ausschusses unter
anderem von Kuhmilch, Obst, Hülsenfrüchten (insbesondere Erdnüssen und Soja), Eiern, Krustentie-
ren, Nüssen, Fischen, Gemüse (Sellerie und anderen Lebensmitteln aus der Familie der Dolden-
blütler), Weizen und anderen Getreidesorten ausgelöst.

(6) Die häufigsten Auslöser von Lebensmittelallergien sind in einer Vielzahl von Fertignahrungsmitteln
vorhanden.

(7) Der genannte Ausschuss hat ferner festgestellt, dass auch Lebensmittelzusätze unerwünschte Reak-
tionen auslösen können, und dass es oft schwierig ist, diese zu meiden, da nicht stets alle in der
Etikettierung angegeben werden.

(8) Es muss vorgesehen werden, dass für Zusatzstoffe, technologische Hilfsstoffe und andere Stoffe mit
allergener Wirkung, die unter Artikel 6 Absatz 4 Buchstabe a der Richtlinie 2000/13/EG fallen,
Etikettierungsvorschriften gelten, damit die Verbraucher, die an Lebensmittelallergien leiden, ange-
messen informiert werden.

(9) Wenn auch die Etikettierung, die für die Gesamtheit der Verbraucher gedacht ist, nicht als einzige
Informationsquelle anzusehen ist und sie den ärztlichen Rat nicht ersetzen kann, ist es dennoch
angebracht, den an Allergien oder Unverträglichkeiten leidenden Verbrauchern im Rahmen des
Möglichen durch umfassendere Informationen über die Zusammensetzung der Lebensmittel zu
helfen.

(1) ABl. C 332 E vom 27.11.2001, S. 257 und ABl. C 331 E vom 31.12.2002, S. 188.
(2) ABl. C 80 vom 3.4.2002, S. 35.
(3) Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 11. Juni 2002 (noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht), Gemeinsamer

Standpunkt des Rates vom 20. Februar 2003 (ABl. C 102 E vom 29.4.2003, S. 16) und Standpunkt des Europäischen
Parlaments vom 2. Juli 2003.

(4) ABl. L 109 vom 6.5.2000, S. 29. Richtlinie geändert durch die Richtlinie 2001/101/EG der Kommission (ABl. L 310
vom 28.11.2001, S. 19).

(5) ABl. L 237 vom 28.8.1997, S. 18. Beschluss geändert durch den Beschluss 2000/443/EG (ABl. L 179 vom 18.7.2000,
S. 13).



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/621

Mittwoch, 2. Juli 2003

(10) Im Verzeichnis der allergenen Stoffe sollten diejenigen Lebensmittel, Zutaten und anderen Stoffe
aufgeführt sein, die als Auslöser von Überempfindlichkeit bekannt sind.

(11) Zur besseren Information aller Verbraucher und zum Schutz der Gesundheit bestimmter Verbrau-
cher sollte vorgeschrieben werden, dass alle in einem Lebensmittel vorhandenen Zutaten und
anderen Stoffe in das Verzeichnis der Zutaten aufzunehmen sind. Im Falle alkoholischer Getränke
sollte vorgeschrieben werden, dass alle in dem betreffenden Getränk vorhandenen Zutaten mit
allergener Wirkung auf der Etikettierung anzugeben sind.

(12) Mit Rücksicht auf die technischen Gegebenheiten bei der Herstellung von Lebensmitteln ist in Bezug
auf die Angabe von Zutaten und anderen Stoffen, die nur in geringfügigen Mengen verwendet
werden, größere Flexibilität einzuräumen.

(13) Um dem jeweiligen Stand der Wissenschaft und der Entwicklung der technologischen Möglichkeiten
zur Beseitigung der allergenen Wirkung von Zutaten und anderen Stoffen Rechnung tragen zu
können und die Verbraucher vor neuen allergenen Stoffen in Lebensmitteln zu schützen und
unnötige Etikettierungsauflagen zu vermeiden, ist es wichtig, dass das Verzeichnis der Zutaten rasch
überarbeitet werden kann und im Bedarfsfall bestimmte Zutaten oder Stoffe aufgenommen bzw.
gestrichen werden können. Die Überarbeitung sollte auf wissenschaftliche Kriterien gestützt sein, die
die mit der Verordnung (EG) Nr. 178/2002 des Europäischen Parlaments und des Rates (1)
geschaffene Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit festlegt, und sie sollte in Form techni-
scher Durchführungsmaßnahmen erfolgen, deren Erlass zur Vereinfachung und Beschleunigung des
Verfahrens der Kommission übertragen werden sollte. Darüber hinaus sollte die Kommission
erforderlichenfalls technische Leitlinien für die Auslegung des Anhangs IIIa erarbeiten.

(14) Die Richtlinie 2000/13/EG ist daher entsprechend zu ändern —

HABEN FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN:

Artikel 1

Die Richtlinie 2000/13/EG wird wie folgt geändert:

1. Artikel 6 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 erhält folgende Fassung:

„(1) Das Verzeichnis der Zutaten wird nach Maßgabe dieses Artikels und der Anhänge I, II, III und
IIIa angegeben.“

b) Der folgende Absatz wird eingefügt:

„(3a) Unbeschadet der nach Absatz 3 festzulegenden Einzelheiten der Angabe ist jede Zutat im
Sinne von Absatz 4 Buchstabe a, die in Anhang IIIa aufgeführt ist, in der Etikettierung
anzugeben, wenn sie in Getränken nach Absatz 3 vorhanden ist. Diese Angabe umfasst das
Wort ‚Enthält‘, gefolgt von der Bezeichnung der betreffenden Zutat(en). Die Angabe ist jedoch
nicht erforderlich, wenn die Zutat bereits unter ihrem spezifischen Namen im Verzeichnis der
Zutaten oder in der Verkehrsbezeichnung des Getränks enthalten ist.

Soweit erforderlich, können ausführliche Vorschriften zur Aufmachung der Angabe gemäß
Unterabsatz 1 nach folgenden Verfahren festgelegt werden:

a) für die in Artikel 1 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 1493/1999 des Rates vom 17. Mai
1999 über die gemeinsame Marktorganisation für Wein (*) genannten Erzeugnisse nach
dem in Artikel 75 jener Verordnung vorgesehenen Verfahren;

(1) ABl. L 31 vom 1.2.2002, S. 1.
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b) für die in Artikel 2 Absatz 1 der Verordnung (EWG) Nr. 1601/91 des Rates vom 10. Juni
1991 zur Festlegung der allgemeinen Regeln für die Begriffsbestimmung, Bezeichnung und
Aufmachung aromatisierten Weines, aromatisierter weinhaltiger Getränke und aromatisierter
weinhaltiger Cocktails (**) genannten Erzeugnisse nach dem in Artikel 13 jener Verordnung
vorgesehenen Verfahren;

c) für die in Artikel 1 Absatz 2 der Verordnung (EWG) Nr. 1576/89 des Rates vom 29. Mai
1989 zur Festlegung der allgemeinen Regeln für die Begriffsbestimmung, Bezeichnung und
Aufmachung von Spirituosen (***) genannten Erzeugnisse nach dem in Artikel 14 jener
Verordnung vorgesehenen Verfahren;

d) für andere Erzeugnisse nach dem in Artikel 20 Absatz 2 der vorliegenden Richtlinie
genannten Verfahren.

_________________
(*) ABl. L 179 vom 14.7.1999, S. 1. Verordnung zuletzt geändert durch die Verordnung (EG)

Nr. 806/2003 (ABl. L 122 vom 16.5.2003, S. 1).
(**) ABl. L 149 vom 14.6.1991, S. 1. Titel berichtigt in ABl. L 349 vom 18.12.1991, S. 47.

Verordnung zuletzt geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 2061/96 des Europäischen
Parlaments und des Rates (ABl. L 277 vom 30.10.1996, S. 1).

(***) ABl. L 160 vom 12.6.1989, S. 1. Verordnung zuletzt geändert durch die Verordnung (EG)
Nr. 3378/94 des Europäischen Parlaments und des Rates (ABl. L 366 vom 31.12.1994,
S. 1).“

c) In Absatz 4 Buchstabe c wird folgende Ziffer hinzugefügt:

„(iv) Stoffe, die keine Zusatzstoffe sind, die aber auf dieselbe Weise und zu demselben Zweck wie
technologische Hilfsstoffe verwendet werden und — wenn auch möglicherweise in veränderter
Form — im Enderzeugnis vorhanden bleiben.“

d) Absatz 5 Unterabsatz 2 wird wie folgt geändert:

i) Der vierte Gedankenstrich erhält folgende Fassung:

„— können Obst, Gemüse oder Pilze, von denen keines nach seinem Gewichtsanteil deutlich
dominiert und die mit potenziell veränderlichen Anteilen verwendet werden, wenn sie in
einer Mischung als Zutat für ein Lebensmittel verwendet werden, im Verzeichnis der Zutaten
unter der Bezeichnung ‚Obst‘, ‚Gemüse‘ oder ‚Pilze‘, gefolgt von dem Vermerk ‚in veränder-
lichen Gewichtsanteilen‘, zusammengefasst werden, wobei unmittelbar danach die vorhande-
nen Obst-, Gemüse- oder Pilzsorten aufzuführen sind; in diesem Fall wird die Mischung
gemäß Unterabsatz 1 nach dem Gewichtsanteil der Gesamtheit der vorhandenen Obst-,
Gemüse- oder Pilzsorten im Verzeichnis der Zutaten aufgeführt;“

ii) Die folgenden Gedankenstriche werden hinzugefügt:

„— können Zutaten, die weniger als 2 v.H. des Enderzeugnisses ausmachen, in anderer Reihen-
folge nach den übrigen Zutaten aufgezählt werden;

— können ähnliche und untereinander austauschbare Zutaten, die bei der Herstellung oder
Zubereitung eines Lebensmittels verwendet werden können, ohne dass sie dessen Zusam-
mensetzung, dessen Art oder dessen empfundenen Wert verändern, und die weniger als
2 v.H. des Enderzeugnisses ausmachen, im Verzeichnis der Zutaten mit dem Vermerk
‚Enthält … und/oder …‘ aufgeführt werden, sofern mindestens eine von höchstens zwei
Zutaten im Enderzeugnis vorhanden ist. Diese Bestimmung gilt nicht für Zusatzstoffe oder
Zutaten nach Anhang IIIa.“
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e) Absatz 8 Unterabsatz 2 erhält folgende Fassung:

„Die Aufzählung nach Unterabsatz 1 ist nicht zwingend vorgeschrieben,

a) wenn die Zusammensetzung der zusammengesetzten Zutat in einer geltenden Gemeinschafts-
regelung festgelegt ist, sofern die zusammengesetzte Zutat weniger als 2 v.H. des Enderzeugnisses
ausmacht; dies gilt jedoch vorbehaltlich des Absatzes 4 Buchstabe c nicht für Zusatzstoffe;

b) für die aus Gewürz- und/oder Kräutermischungen bestehenden zusammengesetzten Zutaten, die
weniger als 2 v.H. des Enderzeugnisses ausmachen, mit Ausnahme von Zusatzstoffen, vorbe-
haltlich des Absatzes 4 Buchstabe c;

c) wenn die zusammengesetzte Zutat ein Lebensmittel ist, für das nach der Gemeinschaftsregelung
kein Verzeichnis der Zutaten erforderlich ist.“

f) Die folgenden Absätze werden hinzugefügt:

„10. Ungeachtet des Absatzes 2, des Absatzes 6 Unterabsatz 2 und des Absatzes 8 Unterabsatz 2
werden bei der Herstellung eines Lebensmittels verwendete Zutaten, die in Anhang IIIa aufge-
führt sind oder die aus einer Zutat nach Anhang IIIa gewonnen wurden, und die — wenn auch
möglicherweise in veränderter Form — im Enderzeugnis vorhanden bleiben, mit einem deut-
lichen Hinweis auf die Bezeichnung dieser Zutaten auf dem Etikett angegeben.

Die Angabe nach Unterabsatz 1 ist nicht erforderlich, wenn die Verkehrsbezeichnung des
Lebensmittels einen deutlichen Hinweis auf die betreffende Zutat enthält.

Ungeachtet des Absatzes 4 Buchstabe c Ziffern ii, iii und iv werden bei der Herstellung eines
Lebensmittels verwendete Stoffe, die aus einer Zutat nach Anhang IIIa gewonnen wurden, und
die — wenn auch möglicherweise in veränderter Form — im Enderzeugnis vorhanden bleiben,
als Zutaten betrachtet und mit einem deutlichen Hinweis auf die Bezeichnung der Zutat
angegeben, aus der sie gewonnen wurden.

(11) Das Verzeichnis in Anhang IIIa wird auf der Grundlage der neuesten wissenschaftlichen
Erkenntnisse regelmäßig überprüft und erforderlichenfalls aktualisiert. Die erste Überprüfung
erfolgt spätestens am … (*).

Die Aktualisierung kann auch darin bestehen, dass Zutaten, bei denen wissenschaftlich nachge-
wiesen ist, dass sie keine unerwünschten Reaktionen hervorrufen können, aus Anhang IIIa
gestrichen werden. Zu diesem Zweck können der Kommission bis zum … (**) die Studien
mitgeteilt werden, die derzeit durchgeführt werden, um festzustellen, ob Zutaten oder Stoffe,
die aus den in Anhang IIIa aufgeführten Zutaten gewonnen werden, unter bestimmten
Umständen wahrscheinlich keine unerwünschten Reaktionen hervorrufen. Die Kommission
beschließt bis zum … (***) nach Konsultation der Europäischen Behörde für Lebensmittelsi-
cherheit ein Verzeichnis der Zutaten oder Stoffe, die sodann, bis die endgültigen Ergebnisse
der mitgeteilten Studien vorliegen oder spätestens bis zum … (****), aus Anhang IIIa
ausgeschlossen werden.

Unbeschadet des Unterabsatzes 2 kann Anhang IIIa entsprechend dem in Artikel 20 Absatz 2
genannten Verfahren nach Einholung eines gemäß Artikel 29 der Verordnung (EG) Nr. 178/
2002 des Europäischen Parlaments und des Rates (*****) abgegebenen Gutachtens der Europäischen
Behörde für Lebensmittelsicherheit geändert werden.

Erforderlichenfalls können technische Leitlinien für die Auslegung des Verzeichnisses in
Anhang IIIa entsprechend dem in Artikel 20 Absatz 2 genannten Verfahren festgelegt werden.

____________________
(*) Zwei Jahre nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.
(**) Neun Monate nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.
(***) Ein Jahr nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.
(****) Vier Jahre nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.
(*****) ABl. L 31 vom 1.2.2002, S. 1.“
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2. In Artikel 19 Absatz 2 werden die Worte „dem mit dem Beschluss 69/414/EWG des Rates (1)
eingesetzten Ständigen Lebensmittelausschuss“ ersetzt durch: „dem mit der Verordnung (EG) Nr. 178/
2002 eingesetzten Ständigen Ausschuss für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit“.

3. Die Fußnote zu Artikel 19 Absatz 2 „(1) ABl. L 291 vom 29.11.1969, S. 9“ wird gestrichen.

4. In Artikel 20 Absatz 1 werden die Worte „von dem Ständigen Lebensmittelausschuss“ ersetzt durch:
„von dem Ständigen Ausschuss für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit“.

5. In Anhang I werden die Bezeichnungen „kandierte Früchte“ und „Gemüse“ sowie die entsprechenden
Definitionen gestrichen.

6. Anhang IIIa im Anhang der vorliegenden Richtlinie wird eingefügt.

Artikel 2

(1) Die Mitgliedstaaten setzen spätestens bis zum … (*) die erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvor-
schriften in Kraft,

— um den Handel mit Erzeugnissen, die dieser Richtlinie entsprechen, ab dem … (*) zuzulassen;

— um den Handel mit Erzeugnissen, die dieser Richtlinie nicht entsprechen, ab dem … (**) zu verbieten;
jedoch können Erzeugnisse, die vor diesem Datum in Verkehr gebracht oder etikettiert wurden und
die dieser Richtlinie nicht entsprechen, noch abgesetzt werden, bis die Lagerbestände erschöpft sind.

Sie setzen die Kommission unverzüglich davon in Kenntnis.

Wenn die Mitgliedstaaten diese Vorschriften erlassen, nehmen sie in den Vorschriften selbst oder durch
einen Hinweis bei der amtlichen Veröffentlichung auf diese Richtlinie Bezug. Die Mitgliedstaaten regeln die
Einzelheiten der Bezugnahme.

(2) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission den Wortlaut der wichtigsten innerstaatlichen Rechtsvor-
schriften mit, die sie auf dem unter diese Richtlinie fallenden Gebiet erlassen.

Artikel 3

Diese Richtlinie tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Artikel 4

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet.

Geschehen zu am

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident

(*) Ein Jahr nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.
(**) Zwei Jahre nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.
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ANHANG

„ANHANG IIIa

Zutaten im Sinne des Artikels 6 Absätze 3a, 10 und 11

Glutenhaltiges Getreide (d.h. Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, Dinkel, Kamut oder Hybridstämme davon)
sowie daraus hergestellte Erzeugnisse

Krebstiere und Krebstiererzeugnisse

Eier und Eierzeugnisse

Fisch und Fischerzeugnisse

Erdnüsse und Erdnusserzeugnisse

Soja und Sojaerzeugnisse

Milch und Milcherzeugnisse (einschließlich Lactose)

Schalenfrüchte, d.h. Mandel (Amygdalus communis L.), Haselnuss (Corylus avellana), Walnuss (Juglans
regia), Kaschunuss (Anacardium occidentale), Pecannuss (Carya illinoiesis (Wangenh.) K. Koch), Paranuss
(Bertholletia excelsa), Pistazie (Pistacia vera), Macadamianuss bzw. Queenslandnuss (Macadamia ternifolia)
sowie daraus hergestellte Erzeugnisse

Sellerie und Sellerieerzeugnisse

Senf und Senferzeugnisse

Sesamsamen und Sesamsamenerzeugnisse

Schwefeldioxid und Sulfite in einer Konzentration von mehr als 10 mg/kg oder 10 mg/l, als SO
2

angegeben.“

P5_TA(2003)0317

Hormone in der tierischen Erzeugung ***II

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur
Änderung der Richtlinie 96/22/EG des Rates über das Verbot der Verwendung bestimmter Stoffe
mit hormonaler bzw. thyreostatischer Wirkung und von ß-Agonisten in der tierischen Erzeugung

(14502/1/2002 — C5-0079/2003 — 2000/0132(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Gemeinsamen Standpunkts des Rates (14502/1/2002 — C5-0079/2003) (1),

(1) ABl. C 90 E vom 15.4.2003, S. 1.
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— unter Hinweis auf seinen Standpunkt aus erster Lesung (1) zu dem Vorschlag der Kommission an das
Europäische Parlament und den Rat (KOM(2000) 320) (2),

— in Kenntnis des geänderten Vorschlags (KOM(2001) 131) (3),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 des EG-Vertrags,

— gestützt auf Artikel 80 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis der Empfehlung des Ausschusses für Umweltfragen, Volksgesundheit und Verbraucher-
politik für die zweite Lesung (A5-0201/2003),

1. ändert den Gemeinsamen Standpunkt wie folgt ab;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

(1) ABl. C 267 vom 21.9.2001, S. 53.
(2) ABl. C 337 E vom 28.11.2000, S. 163.
(3) ABl. C 180 E vom 26.6.2001, S. 190.

P5_TC2-COD(2000)0132

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt in zweiter Lesung am 2. Juli 2003 im Hinblick
auf den Erlass der Richtlinie 2003/…/EG des Europäischen Parlaments und des Rates zur Ände-
rung der Richtlinie 96/22/EG des Rates über das Verbot der Verwendung bestimmter Stoffe mit
hormonaler bzw. thyreostatischer Wirkung und von ß-Agonisten in der tierischen Erzeugung

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 152
Absatz 4 Buchstabe b,

auf Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (2),

nach Anhörung des Ausschusses der Regionen,

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (3),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Nach Artikel 3 Buchstabe a der Richtlinie 96/22/EG (4) verbieten die Mitgliedstaaten die Verabrei-
chung von Stoffen mit unter anderem östrogener, androgener oder gestagener Wirkung an Nutz-
tiere. Ausschließlich für therapeutische Zwecke oder tierzüchterische Behandlungen bei Nutztieren
können diese Stoffe jedoch gemäß den Artikeln 4, 5 und 7 der genannten Richtlinie zugelassen
werden.

(2) Nach Artikel 11 Absatz 2 der Richtlinie 96/22/EG verbieten die Mitgliedstaaten die Einfuhr von
Nutztieren oder Tieren der Aquakultur aus Drittländern, denen Stoffe oder Erzeugnisse gemäß
Artikel 3 Buchstabe a der genannten Richtlinie verabreicht wurden, es sei denn, bei der Ver-
abreichung werden die Bestimmungen und Erfordernisse der Artikel 4, 5 und 7 der Richtlinie
beachtet; sie verbieten auch die Einfuhr von Fleisch oder Erzeugnissen von Tieren aus Drittländern,
die nicht eingeführt werden dürfen.

(1) ABl. C 337 E vom 28.11.2000, S. 163 und ABl. C 180 E vom 26.6.2001, S. 190.
(2) ABl. C 14 vom 16.1.2001, S. 47.
(3) Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 1. Februar 2001 (ABl. C 267 vom 21.9.2001, S. 53), Gemeinsamer

Standpunkt des Rates vom 20. Februar 2003 (ABl. C 90 E vom 15.4.2003, S. 1) und Standpunkt des Europäischen
Parlaments vom 2. Juli 2003.

(4) ABl. L 125 vom 23.5.1996, S. 3.
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(3) Angesichts der Ergebnisse eines von den Vereinigten Staaten von Amerika und von Kanada vor der
Welthandelsorganisation (WTO) eingeleiteten Streitbeilegungsverfahrens (Hormonstreit) (1) und der
Empfehlungen des WTO-Streitbeilegungsgremiums vom 13. Februar 1998, gab die Kommission
gemäß den Bestimmungen des Übereinkommens über die Anwendung gesundheitspolizeilicher und
pflanzenschutzrechtlicher Maßnahmen (WTO-GATT 1994) (2) in der Auslegung durch das Beru-
fungsgremium im Hormonstreit unverzüglich eine ergänzende Risikobewertung der sechs Hormone
(17-β-Östradiol, Testosteron, Progesteron, Trenbolonacetat, Zeranol und Melengestrolacetat), deren
Verabreichung zur Wachstumsförderung bei Tieren nach der Richtlinie 96/22/EG verboten ist, in
Auftrag.

(4) Gleichzeitig hat die Kommission eine Reihe spezifischer wissenschaftlicher Studien und Forschungs-
vorhaben über diese sechs Hormone durchgeführt und finanziert, um möglichst viele der gemäß
den Auslegungen und Ergebnissen der Panelberichte und des Berichts des Berufungsgremiums der
WTO im Hormonstreit noch fehlenden wissenschaftlichen Erkenntnisse über diese Hormone zu
beschaffen. Ferner hat die Kommission an die USA, Kanada und andere Drittländer, die die
Verabreichung dieser sechs Hormone zur Wachstumsförderung zulassen, gezielte Forderungen
gerichtet und einen öffentlichen Aufruf (3) an alle interessierten Kreise einschließlich der Industrie
gerichtet, alle ihnen zur Verfügung stehenden einschlägigen neueren wissenschaftlichen Daten und
Informationen vorzulegen, die bei der ergänzenden Risikobewertung zu berücksichtigen sind.

(5) Einer Aufforderung der Kommission entsprechend legte der Wissenschaftliche Ausschuss „Veterinär-
medizinische Maßnahmen im Zusammenhang mit der öffentlichen Gesundheit“ (SCVPH) am
30. April 1999 ein Gutachten zur Bewertung potenzieller Risiken für die menschliche Gesundheit
durch Hormonrückstände in Rindfleisch und Rindfleischerzeugnissen vor. In den Hauptschlussfol-
gerungen dieses Gutachtens wurde festgestellt, dass erstens bei einer übermäßigen Aufnahme von
Hormonrückständen und ihrer Metaboliten in Anbetracht der inhärenten Eigenschaften der Hor-
mone und der Ergebnisse der epidemiologischen Studien eine Gefährdung der Verbraucher besteht,
wobei die Beweise für die sechs untersuchten Hormone unterschiedlich schlüssig sind; zweitens sind
bei den sechs Hormonen endokrine, entwicklungsphysiologische, immunologische, neurobiologische,
immunotoxische, gentoxische und karzinogene Auswirkungen denkbar, wobei unter den verschiede-
nen möglichen Risikogruppen Kinder vor der Pubertät am stärksten gefährdet sind; drittens kann in
Anbetracht der inhärenten Eigenschaften der Hormone und der Ergebnisse von epidemiologischen
Studien für keines der sechs untersuchten Hormone eine zulässige Tagesdosis (ADI) für die
Verabreichung an Rinder zur Wachstumsförderung festgesetzt werden.

(6) Was insbesondere die Verwendung von 17-β-Östradiol zur Wachstumsförderung anbelangt, so ist
der SCVPH aufgrund einer Reihe neuerer Daten der Auffassung, dass diese Hormonsubstanz
uneingeschränkt als karzinogen anzusehen ist, da sie sowohl tumorauslösende als auch tumorför-
dernde Wirkungen hat, und dass die derzeit verfügbaren Daten keine quantitative Risikoeinschätzung
zulassen.

(7) Für die übrigen fünf Hormone (Testosteron, Progesteron, Trenbolonacetat, Zeranol und Melenge-
strolacetat) ist der SCVPH der Auffassung, dass es beim derzeitigen Stand der Kenntnisse trotz der
verfügbaren toxikologischen und epidemiologischen Daten, die berücksichtigt wurden, nicht möglich
ist, eine quantitative Einschätzung des Risikos für die Verbraucher vorzunehmen.

(8) Nach Vorlage des Gutachtens des SCVPH vom 30. April 1999 wurden der Kommission im Oktober
1999 vom britischen Tierarzneimittelausschuss (United Kingdom's Veterinary Products Committee),
im Dezember 1999 vom EG-Ausschuss für Tierarzneimittel (CVMP) und im Februar 2000 vom
Gemeinsamen Ausschuss von FAO/WHO-Sachverständigen für Lebensmittelzusätze (JECFA) neueste
wissenschaftliche Informationen zu einigen der sechs untersuchten Hormone vorgelegt. Der CVMP
hat insbesondere festgestellt, dass die karzinogene Wirkung von 17-β-Östradiol erst nach einer
Langzeitexposition mit wesentlich höheren als den für eine physiologische (östrogene) Reaktion
erforderlichen Dosen eintritt. Diese neuesten wissenschaftlichen Informationen wurden alle dem
SCVPH zugeleitet, der sie geprüft und am 3. Mai 2000 eine Stellungnahme abgegeben hat, wonach
sie keine überzeugenden Daten und Argumente enthielten, die eine Revision der Schlussfolgerungen
seines Gutachtens vom 30. April 1999 rechtfertigten. Der SCVPH hat in seinem Gutachten vom
10. April 2002 die Gültigkeit seines vorangegangenen Gutachtens bestätigt, nachdem er dieses vor
dem Hintergrund der neuesten wissenschaftlichen Daten überprüft hatte.

(1) WT/DS26/R/USA und WT/DS48/R/CAN (Panelberichte), und AB-1997-4 (Bericht des Berufungsgremiums).
(2) ABl. L 336 vom 23.12.1994, S. 40.
(3) ABl. C 56 vom 26.2.1999, S. 17.
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(9) Was insbesondere 17-β-Östradiol anbelangt, so kann dieser Stoff potenziell allen Nutztieren ver-
abreicht werden, was eine entsprechend hohe Aufnahme von Rückständen in allen Bevölkerungs-
gruppen und insbesondere den Hochrisikogruppen bedeuten kann; dies ist zum Schutz der
menschlichen Gesundheit unbedingt zu vermeiden. Außerdem könnte die routinemäßige Verwen-
dung dieser Stoffe zur Wachstumsförderung bei Tieren zu einer erhöhten Konzentration dieser
Stoffe in der Umwelt führen.

(10) Angesichts der Ergebnisse der Risikobewertung und aller sonstigen verfügbaren einschlägigen Infor-
mationen ist festzustellen, dass zur Erreichung eines angemessenen Schutzniveaus in der Gemein-
schaft gegen die Risiken, die sich insbesondere für die menschliche Gesundheit durch die routine-
mäßige Verwendung dieser Hormone zur Wachstumsförderung und die Aufnahme von Rückständen
über Fleisch von Tieren ergeben, denen diese Hormone zur Wachstumsförderung verabreicht
wurden, das Verbot der Verabreichung von 17-β-Östradiol gemäß der Richtlinie 96/22/EG dauerhaft
und das Verbot der übrigen fünf Hormone (Testosteron, Progesteron, Trenbolonacetat, Zeranol und
Melengestrolacetat) vorläufig beibehalten werden muss. Ferner sollte gemäß Artikel 7 der Ver-
ordnung (EG) Nr. 178/2002 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 28. Januar 2002
zur Festlegung der allgemeinen Grundsätze und Anforderungen des Lebensmittelrechts, zur Errich-
tung der Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit und zur Festlegung von Verfahren zur
Lebensmittelsicherheit (1) das vorläufige Verbot dieser fünf Hormone so lange gelten, bis die
Gemeinschaft umfassendere wissenschaftliche Informationen aus allen verfügbaren Quellen eingeholt
hat, die den derzeitigen Kenntnisstand über diese Stoffe erhellen und die noch offenen Fragen klären
können.

(11) Allerdings kann die Verwendung einiger dieser Stoffe zu therapeutischen Zwecken oder tierzüch-
terischen Behandlungen für die Fälle, in denen dies erforderlich ist, weiterhin zugelassen werden, da
dies angesichts der Art und der begrenzten Dauer der Behandlungen, der begrenzten verabreichten
Mengen und der strikten Auflagen der Richtlinie 96/22/EG, die zur Verhinderung jeder möglichen
missbräuchlichen Verwendung erlassen wurden, keine Gefahr für die öffentliche Gesundheit dar-
stellen dürfte.

(12) In Anbetracht der vorliegenden Erkenntnisse ist es jedoch angezeigt, die Exposition gegenüber 17-β-
Östradiol zu begrenzen und nur solche Behandlungen zuzulassen, für die es keine praktikablen
wirksamen Alternativen gibt. Im Allgemeinen gibt es für die meisten therapeutischen oder tier-
züchterischen Verwendungen von 17-β-Östradiol alternative Behandlungen oder Strategien. Studien
haben aber offenbar ergeben, dass für bestimmte derzeit zugelassene Behandlungen derzeit nicht in
allen Mitgliedstaaten praktikable wirksame Alternativen zur Verfügung stehen. Um die notwendigen
Anpassungen und vor allem die Zulassung oder die gegenseitige Anerkennung der erforderlichen
pharmazeutischen Produkte zu ermöglichen, ist es angezeigt, die Verwendung von 17-β-Östradiol
für Östrusinduktion innerhalb eines bestimmten Zeitraums auslaufen zu lassen. Es ist außerdem
angezeigt, die Möglichkeit der Zulassung seiner Verwendung bei bestimmten Erkrankungen
(Behandlung der Mazeration oder Mumifikation von Feten bei Rindern und Behandlung von
Pyometra bei Rindern), die schwerwiegende Auswirkungen auf die Gesundheit und das Wohler-
gehen der Tiere haben, unter strengen und überprüfbaren Bedingungen, die jede mögliche miss-
bräuchliche Verwendung und jegliches unannehmbare Risiko für die öffentliche Gesundheit ver-
hindern, beizubehalten. Innerhalb einer bestimmten Frist muss diese Möglichkeit erneut geprüft
werden.

(13) Die vorgeschlagenen Änderungen der Richtlinie 96/22/EG sind erforderlich, um im Einklang mit
den allgemeinen Grundsätzen des Lebensmittelrechts gemäß der Verordnung (EG) Nr. 178/2002
und den internationalen Verpflichtungen der Gemeinschaft ein angemessenes Gesundheitsschutzni-
veau im Hinblick auf Rückstände in Fleisch von Nutztieren zu erreichen, die zur Wachstums-
förderung mit diesen Hormonen behandelt wurden. Außerdem steht der Gemeinschaft derzeit, unter
Berücksichtigung der technischen und wirtschaftlichen Durchführbarkeit, kein anderes Mittel zur Verfügung,
das den Handel erheblich weniger einschränken würde und das angemessene Gesundheitsschutzni-
veau mit gleicher Effizienz erreichen könnte. Ferner sind, insbesondere infolge der Ersetzung einer
Reihe von Richtlinien durch die Richtlinie 2001/82/EG des Europäischen Parlaments und des Rates
vom 6. November 2001 zur Schaffung eines Gemeinschaftskodexes für Tierarzneimittel (2), auch
noch kleinere redaktionelle Änderungen erforderlich.

(1) ABl. L 31 vom 1.2.2002, S. 1.
(2) ABl. L 311 vom 28.11.2001, S. 1.
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HABEN FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN:

Artikel 1

Die Richtlinie 96/22/EG wird wie folgt geändert:

1. Die Artikel 2 und 3 erhalten folgende Fassung:

„Artikel 2

Die Mitgliedstaaten tragen dafür Sorge, dass Folgendes verboten wird:

a) das Inverkehrbringen der in Gruppe A des Anhangs II aufgeführten Stoffe zur Verabreichung an
Tiere aller Art;

b) das Inverkehrbringen der in Gruppe B des Anhangs II aufgeführten Stoffe zur Verabreichung an
Tiere, die zur Gewinnung von Fleisch und anderen Erzeugnissen für den menschlichen Verzehr
bestimmt sind, zu anderen als den in Artikel 4 Nummer 2 und in Artikel 5a vorgesehenen
Zwecken.

Artikel 3

Die Mitgliedstaaten tragen dafür Sorge, dass für die in Anhang II aufgeführten Stoffe sowie vorläufig
für die in Anhang III aufgeführten Stoffe Folgendes verboten wird:

a) jede Form der Verabreichung der genannten Stoffe an Nutztiere oder Tiere der Aquakultur;

b) — das Halten von Tieren im Sinne des Buchstaben a in einem Betrieb, sofern sie nicht unter
amtlicher Aufsicht stehen, und

— die Vermarktung oder die Schlachtung von Nutztieren für den menschlichen Verzehr,

die in Anhang II und Anhang III aufgeführte Stoffe enthalten oder in denen das Vorhandensein
solcher Stoffe festgestellt worden ist, es sei denn, diese Tiere wurden nachweislich gemäß den
Artikeln 4, 5 oder 5a behandelt;

c) das Inverkehrbringen von Tieren der Aquakultur, denen die genannten Stoffe verabreicht worden sind,
sowie von Verarbeitungserzeugnissen daraus für den menschlichen Verzehr;

d) das Inverkehrbringen von Fleisch von Tieren im Sinne des Buchstaben b;

e) die Verarbeitung von Fleisch im Sinne des Buchstaben d.“

2. In Artikel 4 Nummer 1 wird der Begriff „17-β-Östradiol“ gestrichen.

3. Artikel 5 Absatz 1 Satz 1 erhält folgende Fassung:

„Die Mitgliedstaaten können in Abweichung von Artikel 3 Buchstabe a und unbeschadet des Artikels 2
die Verabreichung von Tierarzneimitteln mit östrogener Wirkung (ausgenommen 17-β-Östradiol und
seine esterartigen Derivate) und von Tierarzneimitteln mit androgener oder gestagener Wirkung an
Nutztiere zur tierzüchterischen Behandlung zulassen, sofern diese Arzneimittel nach der Richtlinie
2001/82/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 6. November 2001 zur Schaffung eines
Gemeinschaftskodexes für Tierarzneimittel (1) zugelassen sind.

______________________
(1) ABl. L 311 vom 28.11.2001, S. 1.“
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4. Folgender Artikel wird eingefügt:

„Artikel 5a

(1) Die Mitgliedstaaten können in Abweichung von Artikel 3 Buchstabe a und unbeschadet der
Artikel 2 und 11a die Verabreichung von Tierarzneimitteln, die 17-β-Östradiol oder seine
esterartigen Derivate enthalten, an Nutztiere in Übereinstimmung mit der Richtlinie 2001/82/EG
für folgende Zwecke zulassen:

— Behandlung der Mazeration oder Mumifikation von Feten bei Rindern oder

— Behandlung von Pyometra bei Rindern.

(2) Die Mitgliedstaaten können in Abweichung von Artikel 3 Buchstabe a und unbeschadet des
Artikels 2 zur Östrusinduktion bei Rindern, Pferden, Schafen oder Ziegen die Verabreichung
von Tierarzneimitteln, die 17-β-Östradiol oder seine esterartigen Derivate enthalten, an Nutz-
tiere in Übereinstimmung mit der Richtlinie 2001/82/EG bis zum … (*) zulassen.

(3) Die Behandlung ist bei eindeutig identifizierten Nutztieren vom Tierarzt selbst vorzunehmen. Diese
Behandlung wird vom verantwortlichen Tierarzt registriert. Zu diesem Zweck trägt er mindestens
die folgenden Angaben in ein Register, bei dem es sich um das in der Richtlinie 2001/82/EG
vorgeschriebene Register handeln kann, ein:

— Art des verabreichten Erzeugnisses,

— Art der Behandlung,

— Zeitpunkt der Behandlung,

— Identität des behandelten Tieres,

— Zeitpunkt des Ablaufs der Wartefrist.

Das Register ist der zuständigen Behörde auf Verlangen zugänglich zu machen.

Halter von Nutztieren dürfen in ihren Betrieben keine Tierarzneimittel aufbewahren, die 17-β-
Östradiol oder seine esterartigen Derivate enthalten.

____________________
(*) Drei Jahre nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.“

5. Artikel 6 Absatz 1 erhält folgende Fassung:

„(1) Die nach den Artikeln 4, 5 oder 5a zur Verabreichung an Nutztiere zugelassenen Erzeugnisse mit
hormonaler Wirkung und β-Agonisten müssen den Anforderungen der Richtlinie 2001/82/EG
genügen.“

6. Artikel 7 Absatz 1 Unterabsatz 1 erhält folgende Fassung:

„(1) Im Hinblick auf den Handel können die Mitgliedstaaten das Inverkehrbringen von Zuchttieren oder
ausgedienten Zuchttieren, die während der Zuchtphase einer Behandlung gemäß den Artikeln 4, 5
oder 5a unterzogen wurden, oder die Anbringung des Gemeinschaftsstempels auf dem Fleisch
solcher Tiere zulassen, sofern die Bedingungen der Artikel 4, 5 und 5a und die in der
Genehmigung des Inverkehrbringens vorgesehenen Wartefristen eingehalten wurden.“

7. Artikel 8 wird wie folgt geändert:

a) Die Nummer 1 erhält folgende Fassung:

„1. sich die in den Artikeln 2 und 3 aufgeführten Stoffe bei der Einfuhr, Herstellung, Lagerung,
Verteilung, beim Verkauf und der Verwendung, wie in Artikel 68 der Richtlinie 2001/82/EG
festgelegt, ausschließlich im Besitz der nach den einzelstaatlichen Rechtsvorschriften dazu
befugten Personen befinden;“
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b) In Nummer 2 Buchstabe a wird die Angabe „von nach Artikel 2 verbotenen Stoffen oder
Erzeugnissen“ durch die Angabe „von nach den Artikeln 2 und 3 verbotenen Stoffen“ ersetzt.

c) In Nummer 2 Buchstabe d wird die Angabe „nach den Artikeln 4 und 5“ durch die Angabe „nach
den Artikeln 4, 5 und 5a“ ersetzt.

d) Die Fußnote 2 wird gestrichen und die Fußnote 3 wird Fußnote 2.

8. Artikel 11 Absatz 2 Buchstabe a wird wie folgt geändert:

a) In Ziffer i wird die Angabe „Artikel 2 Buchstabe a“ durch die Angabe „Anhang II Gruppe A“
ersetzt.

b) Ziffer ii erhält folgende Fassung:

„ii) denen Stoffe im Sinne des Anhangs II Gruppe B und des Anhangs III verabreicht worden sind,
es sei denn, bei der Verabreichung werden die Bestimmungen und Erfordernisse der Artikel 4,
5, 5a und 7 beachtet sowie die in den internationalen Empfehlungen festgesetzten Wartefristen
eingehalten;“

9. Folgender Artikel wird eingefügt:

„Artikel 11a

Die Kommission legt dem Europäischen Parlament und dem Rat binnen zwei Jahren ab dem … (*)
einen Bericht über die Verfügbarkeit von Alternativen zu den Tierarzneimitteln für die Behandlung
der Mazeration oder Mumifikation von Feten bei Rindern und die Behandlung von Pyometra bei
Rindern vor, welche 17-β-Östradiol oder seine esterartigen Derivate enthalten, und unterbreitet ihnen
im darauf folgenden Jahr die erforderlichen Vorschläge zur rechtzeitigen Ersetzung dieser Stoffe.

Im Hinblick auf die in Anhang III aufgeführten Stoffe wird die Kommission zudem unter Berücksich-
tigung neuerer wissenschaftlicher Daten aus allen verfügbaren Quellen zusätzliche Informationen
einholen und die getroffenen Maßnahmen regelmäßig überprüfen, um dem Europäischen Parlament
und dem Rat gegebenenfalls erforderliche Vorschläge rechtzeitig vorlegen zu können.

_____________________
(*) Datum des Inkrafttretens dieser Richtlinie.“

10. Folgender Artikel wird eingefügt:

„Artikel 14a

In Abweichung von den Artikeln 3 und 5a und unbeschadet des Artikels 2 gelten für Nutztiere,
denen nachweislich vor dem … (*) 17-β-Östradiol oder seine esterartigen Derivate zu therapeutischen
oder tierzüchterischen Zwecken verabreicht wurden, dieselben Bestimmungen wie für die gemäß
Artikel 4 Nummer 1 für die therapeutische Verwendung und die gemäß Artikel 5 für die tierzüch-
terische Verwendung zugelassenen Stoffe.

_____________________
(*) Datum gemäß Artikel 2 Nummer 1.“

11. Sämtliche Bezugnahmen auf die Richtlinien 81/851/EWG oder 81/852/EWG gelten als Bezugnahmen
auf die Richtlinie 2001/82/EG.

12. Der Anhang der Richtlinie 96/22/EG wird zum Anhang I und die Anhänge II und III im Anhang der
vorliegenden Richtlinie werden angefügt.

Artikel 2

(1) Die Mitgliedstaaten setzen die Rechts- und Verwaltungsvorschriften in Kraft, die erforderlich sind,
um dieser Richtlinie spätestens ab dem … (*) nachzukommen. Sie setzen die Kommission unverzüglich
davon in Kenntnis.

(*) Zwölf Monate nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.
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Wenn die Mitgliedstaaten diese Vorschriften erlassen, nehmen sie in den Vorschriften selbst oder durch
einen Hinweis bei der amtlichen Veröffentlichung auf diese Richtlinie Bezug. Die Mitgliedstaaten regeln die
Einzelheiten der Bezugnahme.

(2) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission den Wortlaut der innerstaatlichen Rechtsvorschriften mit,
die sie auf dem unter diese Richtlinie fallenden Gebiet erlassen.

Artikel 3

Diese Richtlinie tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Artikel 4

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet.

Geschehen zu am

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident

ANHANG

„ANHANG II

Nicht zugelassene Stoffe:

Gruppe A:

— Thyreostatika,

— Stilbene, Stilbenderivate, ihre Salze und Ester.

Gruppe B:

— 17-β-Östradiol und seine esterartigen Derivate,

— β-Agonisten.

ANHANG III

Vorläufig nicht zugelassene Stoffe:

Stoffe mit östrogener Wirkung (ausgenommen 17-β-Östradiol und seine esterartigen Derivate), Stoffe mit
androgener oder gestagener Wirkung.“
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P5_TA(2003)0318

Verpackungen und Verpackungsabfälle ***II

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur
Änderung der Richtlinie 94/62/EG über Verpackungen und Verpackungsabfälle (14843/1/2002 —

C5-0082/2003 — 2001/0291(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Gemeinsamen Standpunkts des Rates (14843/1/2002 — C5-0082/2003) (1),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt aus erster Lesung (2) zu dem Vorschlag der Kommission an das
Europäische Parlament und den Rat (KOM(2001) 729) (3),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 des EG-Vertrags,

— gestützt auf Artikel 80 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis der Empfehlung des Ausschusses für Umweltfragen, Volksgesundheit und Verbraucher-
politik für die zweite Lesung (A5-0200/2003),

1. ändert den Gemeinsamen Standpunkt wie folgt ab;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

(1) ABl. C 107 E vom 6.5.2003, S. 17.
(2) P5_TA(2002)0390.
(3) ABl. C 103 E vom 30.4.2002, S. 17.

P5_TC2-COD(2001)0291

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt in zweiter Lesung am 2. Juli 2003 im Hinblick
auf den Erlass der Richtlinie 2003/…/EG des Europäischen Parlaments und des Rates zur Ände-

rung der Richtlinie 94/62/EG über Verpackungen und Verpackungsabfälle

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 95
Absatz 1,

auf Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (2),

(1) ABl. C 103 E vom 30.4.2002, S. 17.
(2) ABl. C 221 vom 17.9.2002, S. 31.
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gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (1),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Gemäß der Richtlinie 94/62/EG (2) legt der Rat spätestens sechs Monate vor Ende einer Fünfjahres-
stufe, die zu dem Zeitpunkt beginnt, zu dem die Richtlinie in innerstaatliches Recht umgesetzt sein
sollte, die Zielvorgaben für die nächste Fünfjahresstufe fest.

(2) Die Begriffsbestimmung für „Verpackungen“ der Richtlinie 94/62/EG sollte durch die Einführung
bestimmter Kriterien und eines Anhangs mit Beispielen weiter präzisiert werden. Um die ehrgei-
zigen Verwertungsziele zu erreichen, ist es erforderlich, die Entwicklung innovativer, umweltgerech-
ter und tragfähiger Verwertungsprozesse zu fordern.

(3) Die Verwertungsziele für jedes spezifische Abfallmaterial sollten Lebenszyklusanalysen und Kosten/
Nutzen-Analysen berücksichtigen, die deutliche Unterschiede bei der stofflichen Verwertung der
verschiedenen Verpackungsmaterialien sowohl in Bezug auf die Kosten als auch in Bezug auf den
Nutzen gezeigt haben, und sollten die Kohärenz des Binnenmarkts für die stoffliche Verwertung
dieser Materialien erhöhen.

(4) Die Verwertung und stoffliche Verwertung von Verpackungsabfällen sollten weiter erhöht werden,
um deren Umweltauswirkungen zu verringern.

(5) Bestimmten Mitgliedstaaten, denen es aufgrund ihrer besonderen Situation gestattet war, die in der
Richtlinie 94/62/EG festgelegten Zielvorgaben für die Verwertung und stoffliche Verwertung zu
einem späteren Zeitpunkt zu erreichen, sollte ein weiterer, aber begrenzter Aufschub gewährt
werden.

(6) Die Bewirtschaftung von Verpackungen und Verpackungsabfällen erfordert die Einrichtung von
Rücknahme-, Sammel- und Verwertungssystemen durch die Mitgliedstaaten. Solche Systeme sollten
der Beteiligung aller betroffenen Seiten offen stehen und im Einklang mit dem Vertrag so beschaffen
sein, dass Importprodukte keine Benachteiligung erfahren und keine Handelshemmnisse oder Wett-
bewerbsverzerrungen entstehen und die größtmögliche Rückgabe von Verpackungen und Verpa-
ckungsabfällen sichergestellt wird. Die Benachteiligung von Materialien aufgrund ihres Gewichts
sollte vermieden werden. Die Beteiligten der Verpackungskette insgesamt sollten ihrer gemeinsamen
Verantwortung gerecht werden und sicherstellen, dass die Umweltauswirkungen von Verpackungen
und Verpackungsabfällen während ihres gesamten Lebenszyklus so weit wie möglich verringert
werden.

(7) Gemeinschaftsweite, jährlich vorgelegte Daten über Verpackungen und Verpackungsabfälle ein-
schließlich Daten über die Ausfuhr von Abfällen zur Verwertung und stofflichen Verwertung aus
der Gemeinschaft sind zur Überwachung der Verwirklichung der Ziele dieser Richtlinie notwendig.
Dies erfordert ein harmonisiertes Berichterstattungsverfahren sowie eindeutige Leitlinien für die
Übermittler von Daten.

(8) Die Kommission sollte die Umsetzung der Richtlinie und ihre Auswirkungen auf die Umwelt und
den Binnenmarkt prüfen und darüber Bericht erstatten. Der Bericht sollte sich auch mit grund-
legenden Anforderungen, Maßnahmen zur Vermeidung von Abfällen, einem etwaigen Verpackungs-
indikator, Plänen zur Vermeidung von Abfällen, Wiederverwendung, Herstellerverantwortung und
Schwermetallen befassen; gegebenenfalls sollten mit dem Bericht Vorschläge für eine Überarbeitung
vorgelegt werden.

(9) Die Mitgliedstaaten sollten geeignete Kampagnen zur Information und Sensibilisierung der Ver-
braucher fördern.

(10) Zusätzlich zur Verwirklichung der Umweltschutz- und Binnenmarktziele dieser Richtlinie kann die
stoffliche Verwertung zur Schaffung von Arbeitsplätzen führen, die der Gesellschaft in anderen
Bereichen verloren gegangen sind, und so dazu beitragen, Ausgrenzung zu verhindern.

(1) Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 3. September 2002 (noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht), Gemein-
samer Standpunkt des Rates vom 6. März 2003 (ABl. C 107 E vom 6.5.2003, S. 17) und Standpunkt des Europäischen
Parlaments vom 2. Juli 2003.

(2) ABl. L 365 vom 31.12.1994, S. 10.
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(11) Da die Ziele der beabsichtigten Maßnahme, nämlich die Harmonisierung der nationalen Zielvor-
gaben für die stoffliche Verwertung von Verpackungsabfällen unter Berücksichtigung der individuel-
len Gegebenheiten in jedem Mitgliedstaat sowie eine weitere Präzisierung der Begriffsbestimmungen,
auf Ebene der Mitgliedstaaten nicht ausreichend erreicht werden können und daher wegen des
Umfangs der Maßnahme besser auf Gemeinschaftsebene zu erreichen sind, kann die Gemeinschaft
im Einklang mit dem in Artikel 5 des Vertrags niedergelegten Subsidiaritätsprinzip tätig werden.
Entsprechend dem in demselben Artikel genannten Verhältnismäßigkeitsprinzip geht diese Richtlinie
nicht über das für die Erreichung dieser Ziele erforderliche Maß hinaus.

(12) Die zur Durchführung dieser Richtlinie erforderlichen Maßnahmen sollten gemäß dem Beschluss
1999/468/EG des Rates vom 28. Juni 1999 zur Festlegung der Modalitäten für die Ausübung der
der Kommission übertragenen Durchführungsbefugnisse (1) erlassen werden.

(13) Die Richtlinie 94/62/EG sollte daher entsprechend geändert werden —

HABEN FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN:

Artikel 1

Die Richtlinie 94/62/EG wird wie folgt geändert:

1. In Artikel 3 Nummer 1 wird folgender Unterabsatz angefügt:

„Die Begriffsbestimmung für ‚Verpackungen‘ wird ferner durch die nachstehenden Kriterien gestützt.
Die in Anhang I aufgeführten Gegenstände sind Beispiele für die Anwendung dieser Kriterien.

(i) Gegenstände gelten als Verpackungen, wenn sie der oben genannten Begriffsbestimmung ent-
sprechen, unbeschadet anderer Funktionen, die die Verpackung möglicherweise ebenfalls erfüllt, es
sei denn, der Gegenstand ist integraler Teil eines dauerhaften Produkts, der als Umschließung
oder Unterstützung für dieses Produkts oder für seine Konservierung während der gesamten
Lebensdauer benötigt wird und alle Komponenten werden für den vorgesehenen Zweck verwen-
det oder sind für die gemeinsame Entsorgung bestimmt.

(ii) Gegenstände, die dafür konzipiert und bestimmt sind, in der Verkaufsstelle gefüllt zu werden, und
‚Einwegartikel‘, die in gefülltem Zustand verkauft oder dafür konzipiert und bestimmt sind, in der
Verkaufsstelle gefüllt zu werden, gelten als Verpackungen, sofern sie eine Verpackungsfunktion
erfüllen.

(iii) Verpackungskomponenten und Zusatzelemente, die in eine Verpackung integriert sind, gelten als
Teil der Verpackung, in die sie integriert sind. Zusatzelemente, die unmittelbar an einem Produkt
hängen oder befestigt sind und eine Verpackungsfunktion erfüllen, gelten als Verpackungen, es sei
denn, sie sind integraler Teil des Produkts und alle Komponenten sind für die gemeinsame
Verwendung oder Entsorgung bestimmt.

Die Kommission prüft so bald wie möglich nach dem Verfahren des Artikels 21 die Beispiele für
die Definition von Gegenständen, die gemäß Anhang I als Verpackung gelten, und ändert sie
gegebenenfalls.“

2. Artikel 4 erhält folgende Fassung:

„Artikel 4

Abfallvermeidung

(1) Zusätzlich zu den Maßnahmen zur Vermeidung der Entstehung von Verpackungsabfall, die
gemäß Artikel 9 getroffen werden, stellen die Mitgliedstaaten sicher, dass andere Maßnahmen
zur Abfallvermeidung durchgeführt werden.

Bei solchen anderen Maßnahmen kann es sich um einzelstaatliche Programme, Vorhaben zur
Einführung der Herstellerverantwortung zur weitestmöglichen Verringerung der Umweltauswir-
kungen von Verpackungen oder ähnliche Maßnahmen handeln, die gegebenenfalls nach Konsul-
tation der Marktteilnehmer getroffen werden und die darauf abzielen, die zahlreichen in den
Mitgliedstaaten zur Abfallvermeidung ergriffenen Initiativen nutzbringend zusammenzufassen.
Diese Programme oder Maßnahmen müssen den Zielen dieser Richtlinie gemäß Artikel 1
Absatz 1 entsprechen.

(1) ABl. L 184 vom 17.7.1999, S. 23.
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(2) Die Kommission trägt zur Förderung der Abfallvermeidung bei, indem sie die Ausarbeitung
sachdienlicher europäischer Normen gemäß Artikel 10 unterstützt. Die Normen haben das Ziel,
die Umweltauswirkungen von Verpackungen gemäß den Artikeln 9 und 10 zu mindern.

(3) Die Kommission legt bis zum 30. Juni 2005 Vorschläge für Maßnahmen zur Stärkung und
Ergänzung der wesentlichen Anforderungen sowie für Maßnahmen vor, mit denen sichergestellt
werden soll, dass neue Verpackungen nur dann in Verkehr gebracht werden, wenn der Hersteller
alle Maßnahmen ergriffen hat, um die Umweltauswirkungen auf ein Minimum zu reduzieren,
ohne die wesentlichen Funktionen der Verpackung zu beeinträchtigen.“

3. Artikel 6 erhält folgende Fassung:

„Artikel 6

Verwertung und stoffliche Verwertung

(1) Zur Verwirklichung der Ziele dieser Richtlinie ergreifen die Mitgliedstaaten die erforderlichen
Maßnahmen mit folgenden, sich auf ihr gesamtes Hoheitsgebiet beziehenden Zielvorgaben:

a) Spätestens bis 30. Juni 2001 werden zwischen mindestens 50 und höchstens 65 Gewichts-
prozent der Verpackungsabfälle verwertet;

b) spätestens bis 31. Dezember 2008 werden mindestens 60 Gewichtsprozent der Verpackungs-
abfälle verwertet;

c) spätestens bis 30. Juni 2001 werden zwischen mindestens 25 und höchstens 45 Gewichts-
prozent des gesamten Verpackungsmaterials, das in Verpackungsabfällen enthalten ist, und
mindestens 15 Gewichtsprozent jedes einzelnen Verpackungsmaterials stofflich verwertet;

d) spätestens bis 31. Dezember 2008 werden zwischen mindestens 55 und höchstens
80 Gewichtsprozent der Verpackungsabfälle stofflich verwertet;

e) spätestens bis 31. Dezember 2008 werden die folgenden Mindestzielvorgaben für die stoff-
liche Verwertung der Materialien, die in Verpackungsabfällen enthalten sind, erreicht:

i) 60 Gewichtsprozent für Glas;

ii) 60 Gewichtsprozent für Papier und Karton;

iii) 50 Gewichtsprozent für Metalle;

iv) 22,5 Gewichtsprozent für Kunststoffe, wobei nur Material berücksichtigt wird, das durch
stoffliche Verwertung wieder zu Kunststoff wird;

v) 15 Gewichtsprozent für Holz.

(2) Verpackungsabfälle, die im Einklang mit der Verordnung (EWG) Nr. 259/93 des Rates (*), der
Verordnung (EG) Nr. 1420/1999 des Rates (**) und der Verordnung (EG) Nr. 1547/1999 der
Kommission (***) aus der Gemeinschaft ausgeführt werden, werden für die Erfüllung der
Verpflichtungen und Zielvorgaben gemäß Absatz 1 nur berücksichtigt, wenn stichhaltige Beweise
vorliegen, dass die Verwertung und/oder stoffliche Verwertung unter Bedingungen erfolgt ist, die
im Wesentlichen denen entsprechen, die in den einschlägigen Gemeinschaftsvorschriften vorge-
sehen sind.
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(3) Die Mitgliedstaaten fördern, sofern dies sinnvoll ist, die energetische Verwertung, soweit diese aus
Umwelt- und Kosten-Nutzen-Gründen einer stofflichen Verwertung vorzuziehen ist. Dies könnte
durch die Berücksichtigung eines ausreichenden Spielraums zwischen den nationalen Zielvor-
gaben für die Verwertung und die stoffliche Verwertung erreicht werden.

(4) Die Mitgliedstaaten fördern, sofern dies sinnvoll ist, die Verwendung von Materialien aus stofflich
verwerteten Verpackungsabfällen bei der Herstellung von Verpackungen und sonstigen Produkten
durch:

a) die Verbesserung der Marktbedingungen für diese Materialien;

b) die Überarbeitung bestehender Regelungen, die die Verwendung dieser Materialien verhindern.

(5) Spätestens bis 31. Dezember 2007 legen das Europäische Parlament und der Rat mit qualifizier-
ter Mehrheit auf Vorschlag der Kommission die Zielvorgaben für die dritte Fünfjahresstufe 2009
bis 2014 fest; sie stützen sich dabei auf die in den Mitgliedstaaten bei der Verwirklichung der in
Absatz 1 genannten Zielvorgaben gesammelten praktischen Erfahrungen und auf die Ergebnisse
der wissenschaftlichen Forschungund der Evaluierungstechniken wie etwa Lebenszyklusanalysen
und Kosten-Nutzen-Analysen.

Dieses Verfahren wird alle fünf Jahre wiederholt.

(6) Die in Absatz 1 genannten Maßnahmen und Zielvorgaben werden von den Mitgliedstaaten
bekannt gegeben und der breiten Öffentlichkeit und den Marktteilnehmern in einer Informations-
kampagne zur Kenntnis gebracht.

(7) Griechenland, Irland und Portugal können aufgrund ihrer besonderen Situation, nämlich der
großen Zahl kleiner Inseln bzw. der ausgedehnten ländlichen Gebiete und Berggebiete in ihren
Ländern sowie des derzeit geringen Verpackungsmaterialverbrauchs, beschließen, dass sie

a) spätestens bis 30. Juni 2001 Zielvorgaben erfüllen, die niedriger als die in Absatz 1
Buchstaben a und c genannten sind, jedoch für die Verwertung mindestens bei 25 Gewichts-
prozent liegen;

b) zugleich für die Erreichung der Zielvorgaben nach Absatz 1 Buchstaben a und c eine längere
Frist in Anspruch nehmen, die jedoch spätestens am 31. Dezember 2005 endet;

c) für die Erreichung der Zielvorgaben nach Absatz 1 Buchstaben b, d und e nach eigenem
Ermessen eine Frist setzen, die jedoch spätestens am 30. Juni 2010 endet.

(8) Die Mitgliedstaaten, die der Europäischen Union kraft des Beitrittsvertrags vom 16. April
2003 beitreten werden, können für die Erreichung der Zielvorgaben nach Absatz 1 Buch-
staben b, d und e nach eigenem Ermessen eine spätere Frist setzen, die jedoch eine Frist nicht
überschreiten darf, die gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags bis zum … (****)
festgesetzt wird.

(9) Die Kommission legt dem Europäischen Parlament und dem Rat möglichst bald, spätestens
jedoch zum 30. Juni 2005 einen Bericht über den Stand der Umsetzung dieser Richtlinie und
ihre Auswirkungen auf die Umwelt sowie auf das Funktionieren des Binnenmarktes vor. Die
jeweiligen Gegebenheiten in den einzelnen Mitgliedstaaten sind in dem Bericht zu berücksichti-
gen. In diesem Bericht wird Folgendes behandelt:

a) eine Bewertung der Wirksamkeit, Umsetzung und Durchsetzung der grundlegenden Anforde-
rungen;

b) eine Bewertung der unterschiedlichen stofflichen Verwertungsmethoden im Hinblick auf
ihre Definition;

c) weitere Präventivmaßnahmen, um die gesamten Umweltauswirkungen von Verpackungen so
weit wie möglich zu verringern, ohne die grundlegenden Funktionen der Verpackung zu
beeinträchtigen;
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d) die mögliche Entwicklung eines Verpackungsumweltindikators, um die Vermeidung von
Verpackungen einfacher und effizienter zu gestalten;

e) Pläne zur Vermeidung von Verpackungsabfällen;

f) Wiederverwendung und vor allem Vergleich des ökologischen Nutzens von Wiederverwen-
dung und stofflicher Verwertung;

g) die Herstellerverantwortung einschließlich der damit verbundenen finanziellen Aspekte;

h) die Bemühungen zur weiteren Verminderung und zum stufenweisen Verzicht auf gefährliche
Stoffe in Verpackungen bis 2010.

Mit diesem Bericht werden gegebenenfalls Vorschläge für die Überarbeitung der einschlägigen
Bestimmungen dieser Richtlinie vorgelegt, sofern dies bis dahin noch nicht geschehen ist.

(10) Der Bericht behandelt die in Absatz 9 angesprochenen Fragen sowie andere einschlägige
Fragen im Rahmen der verschiedenen Elemente des Sechsten Umweltaktionsprogramms,
insbesondere die thematische Strategie für die stoffliche Verwertung und die thematische
Strategie für die nachhaltige Nutzung der natürlichen Ressourcen.

Um dem Bericht eine praxisbezogene Erfahrungsgrundlage zu geben, fördern die Kommission
und die Mitgliedstaaten die Einleitung und Evaluierung von Pilotvorhaben im Hinblick auf
Absatz 9 Buchstaben c, d, e und g sowie weitere Abfallvermeidungsinstrumente wie Ver-
braucheraufsicht und Beschwerdeverfahren. Die Einbeziehung aller beteiligten Kreise muss
gewährleistet werden.

(11) Die Mitgliedstaaten, die Programme aufgestellt haben oder aufstellen werden, welche über die
Höchstzielvorgaben von Absatz 1 hinausgehen, und die zu diesem Zweck angemessene Kapazitä-
ten für die Verwertung —; einschließlich der stofflichen Verwertung —; bereitstellen, dürfen diese
Ziele im Interesse eines hohen Umweltschutzniveaus weiterverfolgen, sofern diese Maßnahmen
Verzerrungen des Binnenmarktes vermeiden und andere Mitgliedstaaten nicht daran hindern,
dieser Richtlinie nachzukommen. Die Mitgliedstaaten unterrichten die Kommission über solche
Maßnahmen. Die Kommission bestätigt diese Maßnahmen, nachdem sie in Zusammenarbeit mit
den Mitgliedstaaten überprüft hat, dass sie mit den oben genannten Erwägungen in Einklang
stehen und weder zu einer willkürlichen Diskriminierung noch zu einer verschleierten Beschrän-
kung des Handels zwischen Mitgliedstaaten führen.

_______________
(*) Verordnung (EWG) Nr. 259/93 des Rates vom 1. Februar 1993 zur Überwachung und Kontrolle

der Verbringung von Abfällen in der, in die und aus der Europäischen Gemeinschaft (ABl. L 30
vom 6.2.1993, S. 1). Verordnung zuletzt geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 2557/
2001 der Kommission (ABl. L 349 vom 31.12.2001, S. 1).

(**) Verordnung (EG) Nr. 1420/1999 des Rates vom 29. April 1999 zur Festlegung gemeinsamer
Regeln und Verfahren für die Verbringung bestimmter Arten von Abfällen in bestimmte nicht der
OECD angehördende Länder (ABl. L 166 vom 1.7.1999, S. 6). Verordnung zuletzt geändert
durch die Verordnung (EG) Nr. 2243/2001 der Kommission (ABl. L 303 vom 20.11.2001,
S. 11).

(***) Verordnung (EG) Nr. 1547/1999 der Kommission vom 12. Juli 1999 zur Festlegung der bei der
Verbringung bestimmter Arten von Abfällen in bestimmte Länder, für die der OECD-Beschluss
C(92)39 endg. nicht gilt, anzuwendenden Kontrollverfahren gemäß der Verordnung (EWG)
Nr. 259/93 des Rates. (ABl. L 185 vom 17.7.1999, S. 1). Verordnung zuletzt geändert
durch die Verordnung (EG) Nr. 2243/2001.

(****) 18 Monate nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.“



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/639

Mittwoch, 2. Juli 2003

4. Artikel 8 Absatz 2 erhält folgende Fassung:

„(2) Um die Sammlung, Wiederverwendung und Verwertung — einschließlich der stofflichen Ver-
wertung — der Verpackungen zu erleichtern, enthält die Kennzeichnung zur Identifizierung und
Einstufung des Materials durch das betreffende Gewerbe Angaben über die Art des Materials bzw.
der Materialien, die für die Verpackung verwendet worden sind, auf der Grundlage der Ent-
scheidung 97/129/EG der Kommission (*).

_________________
(*) Entscheidung 97/129/EG der Kommission vom 28. Januar 1997 zur Festlegung eines Kennzeich-

nungssystems für Verpackungsmaterialien gemäß der Richtlinie 94/62/EG des Europäischen Parlaments
und des Rates über Verpackungen und Verpackungsabfälle (ABl. L 50 vom 20.2.1997, S. 28).“

5. In Artikel 13 wird folgender Absatz angefügt:

„Die Mitgliedstaaten fördern ferner Kampagnen zur Information und Sensibilisierung der Verbraucher.“

6. Artikel 19 erhält folgende Fassung:

„Artikel 19

Anpassung an den wissenschaftlichen und technischen Fortschritt

Die Änderungen zur Anpassung des in Artikel 8 Absatz 2 und Artikel 10 Absatz 2 letzter
Gedankenstrich genannten Kennzeichnungssystems, der in Artikel 12 Absatz 3 und Anhang III
genannten Tabellen für die Datenbanken sowie der in Anhang I genannten Beispiele für die Begriffs-
bestimmung für ‚Verpackungen‘ an den wissenschaftlichen und technischen Fortschritt werden nach
dem Verfahren des Artikels 21 Absatz 2 vorgenommen.“

7. Artikel 20 Absatz 1 erhält folgende Fassung:

„(1) Die Kommission legt nach dem Verfahren des Artikels 21 die technischen Maßnahmen fest, die
notwendig sind, um Schwierigkeiten bei der Anwendung der Bestimmungen dieser Richtlinie
insbesondere auf inerte Verpackungsmaterialien zu begegnen, die weniger als 0,1 % aller auf
dem Markt der Europäischen Union befindlichen Verpackungen ausmachen. Hierbei handelt es
sich vor allem um Verpackungen für medizinisches Gerät und pharmazeutische Erzeugnisse
sowie um Klein- und Luxusverpackungen.“

8. Artikel 21 erhält folgende Fassung:

„Artikel 21

Ausschussverfahren

(1) Die Kommission wird von einem Ausschuss unterstützt.

(2) Wird auf diesen Absatz Bezug genommen, so gelten die Artikel 5 und 7 des Beschlusses 1999/
468/EG (*) unter Beachtung von dessen Artikel 8.

Die Frist nach Artikel 5 Absatz 6 des Beschlusses 1999/468/EG wird auf drei Monate festgesetzt.

(3) Der Ausschuss gibt sich eine Geschäftsordnung.

________________
(*) Beschluss 1999/468/EG des Rates vom 28. Juni 1999 zur Festlegung der Modalitäten für die

Ausübung der der Kommission übertragenen Durchführungsbefugnisse (ABl. L 184 vom 17.7.1999,
S. 23).“
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9. In Artikel 22 wird folgender Absatz 3a eingegefügt:

„(3a) Sofern die mit Artikel 6 angestrebten Ziele erreicht werden, können die Mitgliedstaaten
Artikel 7 durch Vereinbarungen zwischen den zuständigen Behörden und den betroffenen
Wirtschaftszweigen umsetzen.

Diese Vereinbarungen müssen den folgenden Anforderungen entsprechen:

a) die Vereinbarungen müssen durchsetzbar sein;

b) in den Vereinbarungen müssen Ziele und die entsprechenden Fristen für ihre Verwirkli-
chung benannt werden;

c) die Vereinbarungen müssen im Veröffentlichungsblatt des betreffenden Mitgliedstaats oder
in einer der Öffentlichkeit gleichermaßen zugänglichen offiziellen Quelle veröffentlicht und
der Kommission übermittelt werden;

d) die erzielten Ergebnisse sind regelmäßig zu überwachen, den zuständigen Behörden und der
Kommission mitzuteilen und der Öffentlichkeit unter den in der Vereinbarung festgelegten
Bedingungen zugänglich zu machen;

e) die zuständigen Behörden sorgen für die Überprüfung der im Rahmen der Vereinbarung
erzielten Fortschritte;

f) im Falle der Nichterfüllung der Vereinbarung müssen die Mitgliedstaaten die entsprech-
enden Bestimmungen dieser Richtlinie durch den Erlass von Rechts- oder Verwaltungsvor-
schriften umsetzen.“

10. Anhang I wird durch den Anhang der vorliegenden Verordnung ersetzt.

Artikel 2

Die Mitgliedstaaten setzen die Rechts- und Verwaltungsvorschriften in Kraft, die erforderlich sind, um
dieser Richtlinie ab dem … (*) nachzukommen. Sie setzen die Kommission unverzüglich davon in
Kenntnis.

Wenn die Mitgliedstaaten diese Vorschriften erlassen, nehmen sie in den Vorschriften selbst oder durch
einen Hinweis bei der amtlichen Veröffentlichung auf diese Richtlinie Bezug. Die Mitgliedstaaten regeln die
Einzelheiten der Bezugnahme.

Artikel 3

Diese Richtlinie tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Artikel 4

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet.

Geschehen zu am

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident

(*) 18 Monate nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie.
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ANHANG

„ANHANG I

Beispiele für Kriterium i)

Gegenstände, die als Verpackung gelten

Schachteln für Süßigkeiten
Klarsichtfolie um CD-Hüllen
CD- und Videohüllen zur kurzfristigen Verwendung

Gegenstände, die nicht als Verpackung gelten

Blumentöpfe, in denen die Pflanze während eines erheblichen Teils ihrer Lebenszeit verbleibt
Werkzeugkästen
Teebeutel
Wachsschichten um Käse
Wursthäute
Röhren und Rollen, um die flexibles Material aufgespult ist
Schutzstreifen von Klebeetiketten
Einpack- und Geschenkpapier, das als gesonderte Ware verkauft wird

Beispiele für Kriterium ii)

Gegenstände, die als Verpackung gelten, wenn sie dafür konzipiert und bestimmt sind, in der Verkaufsstelle
gefüllt zu werden

Tragetaschen aus Papier oder Kunststoff
Einwegteller und -tassen
Frischhaltefolie
Frühstücksbeutel
Aluminiumfolie

Gegenstände, die nicht als Verpackung gelten

Rührgerät
Einwegbestecke

Beispiele für Kriterium iii)

Gegenstände, die als Verpackung gelten

Etiketten, die unmittelbar am Produkt hängen oder befestigt sind

Gegenstände, die als Teil der Verpackung gelten

Wimperntuschebürste als Bestandteil des Packungsverschlusses
Aufkleber, die an einem anderen Verpackungsobjekt befestigt sind
Heftklammern
Kunststoffumhüllung
Dosierhilfe als Bestandteil des Verpackungsverschlusses von Waschmitteln.“
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P5_TA(2003)0319

Handel mit Treibhausgasemissionszertifikaten ***II

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates über
ein System für den Handel mit Treibhausgasemissionszertifikaten in der Gemeinschaft und zur
Änderung der Richtlinie 96/61/EG des Rates (15792/1/2002 — C5-0135/2003 — 2001/0245(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Gemeinsamen Standpunkts des Rates (15792/1/2002 — C5-0135/2003) (1),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt aus erster Lesung (2) zu dem Vorschlag der Kommission an das
Europäische Parlament und den Rat (KOM(2001) 581) (3),

— in Kenntnis des geänderten Vorschlags der Kommission (KOM(2002) 680) (4),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 des EG-Vertrags,

— gestützt auf Artikel 80 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis der Empfehlung des Ausschusses für Umweltfragen, Volksgesundheit und Verbraucher-
politik für die zweite Lesung (A5-0207/2003),

1. ändert den Gemeinsamen Standpunkt wie folgt ab;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

(1) ABl. C 125 E vom 27.5.2003, S. 72.
(2) P5_TA(2002/0461.
(3) ABl. C 75 E vom 26.3.2002, S. 33.
(4) Noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht.

P5_TC2-COD(2001)0245

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt in zweiter Lesung am 2. Juli 2003 im Hinblick
auf den Erlass der Richtlinie 2003/…/EG des Europäischen Parlaments und des Rates über ein
System für den Handel mit Treibhausgasemissionszertifikaten in der Gemeinschaft und zur

Änderung der Richtlinie 96/61/EG des Rates

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 175
Absatz 1,
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auf Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (2),

nach Stellungnahme des Ausschusses der Regionen (3),

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (4),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Mit dem Grünbuch zum Handel mit Treibhausgasemissionen in der Europäischen Union wurde eine
europaweite Diskussion über die Angemessenheit und das mögliche Funktionieren des Handels mit
Treibhausgasemissionen innerhalb der Europäischen Union in Gang gebracht. Gegenstand des
Europäischen Programms zur Klimaänderung (ECCP) waren politische Konzepte und Maßnahmen
der Gemeinschaft im Rahmen eines Prozesses, der auf der Einbeziehung vieler Interessengruppen
basierte, sowie ein System für den Handel mit Treibhausgasemissionszertifikaten in der Gemein-
schaft (Gemeinschaftssystem) nach dem Modell des Grünbuchs. In seinen Schlussfolgerungen vom
8. März 2001 erkannte der Rat die besondere Bedeutung des Europäischen Programms zur
Klimaänderung und der Arbeiten auf der Grundlage des Grünbuchs an und unterstrich die
Dringlichkeit konkreter Maßnahmen auf Gemeinschaftsebene.

(2) Im sechsten Aktionsprogramm der Gemeinschaft für die Umwelt, das mit dem Beschluss Nr. 1600/
2002/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 22. Juli 2002 (5) eingeführt wurde, wird
die Klimaänderung als vorrangiger Maßnahmenbereich definiert und die Einrichtung eines gemein-
schaftsweiten Systems für den Emissionshandel bis 2005 gefordert. In dem Programm wird
bekräftigt, dass die Gemeinschaft sich zu einer 8 %igen Verringerung ihrer Treibhausgasemissionen
im Zeitraum 2008-2012 gegenüber dem Stand von 1990 verpflichtet hat und dass die globalen
Treibhausgasemissionen längerfristig gegenüber dem Stand von 1990 um etwa 70 % gesenkt
werden müssen.

(3) Das Ziel des Rahmenübereinkommens der Vereinten Nationen über Klimaänderungen, das mit dem
Beschluss 94/69/EG des Rates vom 15. Dezember 1993 über den Abschluss des Rahmenüber-
einkommens der Vereinten Nationen über Klimaänderungen (6) genehmigt wurde, ist letztlich die
Stabilisierung der Treibhausgaskonzentrationen in der Atmosphäre auf einem Stand, der eine
gefährliche vom Menschen verursachte Beeinflussung des Klimasystems verhindert.

(4) Bei Inkrafttreten des Kyoto-Protokolls, das mit der Entscheidung 2002/358/EG des Rates vom
25. April 2002 über die Genehmigung des Protokolls von Kyoto zum Rahmenübereinkommen
der Vereinten Nationen über Klimaänderungen im Namen der Europäischen Gemeinschaft sowie die
gemeinsame Erfüllung der daraus erwachsenden Verpflichtungen (7) genehmigt wurde, werden die
Gemeinschaft und ihre Mitgliedstaaten verpflichtet sein, ihre gemeinsamen anthropogenen Treib-
hausgasemissionen, die in Anhang A des Protokolls aufgeführt sind, im Zeitraum 2008-2012
gegenüber dem Stand von 1990 um 8 % zu senken.

(5) Die Gemeinschaft und ihre Mitgliedstaaten sind übereingekommen, ihre Verpflichtungen zur Verrin-
gerung der anthropogenen Treibhausgasemissionen im Rahmen des Kyoto-Protokolls gemäß der
Entscheidung 2002/358/EG gemeinsam zu erfüllen. Diese Richtlinie soll dazu beitragen, dass die
Verpflichtungen der Europäischen Gemeinschaft und ihrer Mitgliedstaaten durch einen effizienten
europäischen Markt für Treibhausgasemissionszertifikate effektiver und unter möglichst geringer
Beeinträchtigung der wirtschaftlichen Entwicklung und der Beschäftigungslage erfüllt werden.

(1) ABl. C 75 E vom 26.3.2002, S. 33.
(2) ABl. C 221 vom 17.9.2002, S. 27.
(3) ABl. C 192 vom 12.8.2002, S. 59.
(4) Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 10. Oktober 2002 (noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht), Gemein-

samer Standpunkt des Rates vom 18. März 2003 (ABl. C 125 E vom 27.5.2003, S. 72) und Standpunkt des
Europäischen Parlaments vom 2. Juli 2003.

(5) ABl. L 242 vom 10.9.2002, S. 1.
(6) ABl. L 33 vom 7.2.1994, S. 11.
(7) ABl. L 130 vom 15.5.2002, S. 1.
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(6) Durch die Entscheidung 93/389/EWG des Rates vom 24. Juni 1993 über ein System zur
Beobachtung der Emissionen von CO

2
und anderen Treibhausgasen in der Gemeinschaft (1) wurde

ein System zur Beobachtung der Treibhausgasemissionen und zur Bewertung der Fortschritte bei der
Erfüllung der Verpflichtungen im Hinblick auf diese Emissionen eingeführt. Dieses System wird es
den Mitgliedstaaten erleichtern, die Gesamtmenge der zuteilbaren Zertifikate zu bestimmen.

(7) Gemeinschaftsvorschriften für die Zuteilung der Zertifikate durch die Mitgliedstaaten sind not-
wendig, um die Integrität des Binnenmarktes zu erhalten und Wettbewerbsverzerrungen zu ver-
meiden.

(8) Die Mitgliedstaaten sollten bei der Zuteilung von Zertifikaten das Potenzial bei Tätigkeiten
industrieller Verfahren berücksichtigen, die Emissionen zu verringern.

(9) Die Mitgliedstaaten können vorsehen, dass Zertifikate, die für einen 2008 beginnenden Fünfjahres-
zeitraum gültig sind, nur unter Berücksichtigung gelöschter Zertifikate an Personen entsprechend der
Emissionsverringerung vergeben werden, die diese Personen in ihrem Staatsgebiet während eines
2005 beginnenden Dreijahreszeitraums erzielt haben.

(10) Beginnend mit dem genannten Fünfjahreszeitraum wird die Übertragung von Zertifikaten an andere
Mitgliedstaaten mit entsprechenden Anpassungen der im Rahmen des Kyoto-Protokolls zugeteilten
Mengen verknüpft.

(11) Die Mitgliedstaaten sollten sicherstellen, dass die Betreiber bestimmter Tätigkeiten eine Genehmigung
zur Emission von Treibhausgasen besitzen und ihre Emissionen der für diese Tätigkeiten spezifizier-
ten Treibhausgase überwachen und darüber Bericht erstatten.

(12) Die Mitgliedstaaten sollten Vorschriften über Sanktionen festlegen, die bei einem Verstoß gegen diese
Richtlinie zu verhängen sind, und deren Durchsetzung gewährleisten. Die Sanktionen müssen
wirksam, verhältnismäßig und abschreckend sein.

(13) Um Transparenz zu gewährleisten, sollte die Öffentlichkeit Zugang zu Informationen über die
Zuteilung von Zertifikaten und die Ergebnisse der Überwachung von Emissionen erhalten, der nur
den Beschränkungen gemäß der Richtlinie 2003/4/EG des Europäischen Parlaments und des Rates
vom 28. Januar 2003 über den Zugang der Öffentlichkeit zu Umweltinformationen (2) unterliegt.

(14) Die Mitgliedstaaten sollten einen Bericht über die Durchführung dieser Richtlinie vorlegen, der
gemäß der Richtlinie 91/692/EWG des Rates vom 23. Dezember 1991 zur Vereinheitlichung und
zweckmäßigen Gestaltung der Berichte über die Durchführung bestimmter Umweltschutzrichtli-
nien (3) erstellt wird.

(15) Die Einbeziehung zusätzlicher Anlagen in das Gemeinschaftssystem sollte gemäß den Bestimmungen
dieser Richtlinie erfolgen, wodurch Emissionen von anderen Treibhausgasen als Kohlendioxid, etwa
bei Tätigkeiten der Aluminium- und Chemieindustrie, durch das Gemeinschaftssystem abgedeckt
werden könnten.

(16) Diese Richtlinie sollte die Mitgliedstaaten nicht daran hindern, nationale Handelssysteme zur
Regelung der Treibhausgasemissionen aus anderen als den in Anhang I aufgeführten oder in das
Gemeinschaftssystem einbezogenen Tätigkeiten oder aus Anlagen, die vorübergehend aus dem
Gemeinschaftssystem ausgeschlossen sind, beizubehalten oder einzuführen.

(17) Die Mitgliedstaaten können als Vertragsparteien des Protokolls von Kyoto am internationalen
Emissionshandel mit den anderen in Anhang B dieses Protokolls aufgeführten Parteien teilnehmen.

(18) Die Herstellung einer Verbindung zwischen dem Gemeinschaftssystem und den Systemen für den
Handel mit Treibhausgasemissionen in Drittländern wird zu einer höheren Kosteneffizienz bei der
Verwirklichung der Emissionsverringerungsziele der Gemeinschaft führen, die in der Entschei-
dung 2002/358/EG über die gemeinsame Erfüllung der Verpflichtungen vorgesehen sind.

(1) ABl. L 167 vom 9.7.1993, S. 31. Entscheidung geändert durch die Entscheidung 1999/296/EG (ABl. L 117 vom
5.5.1999, S. 35).

(2) ABl. L 41 vom 14.2.2003, S. 26.
(3) ABl. L 377 vom 31.12.1991, S. 48.
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(19) Projektbezogene Mechanismen, einschließlich des Joint Implementation (JI) und des Clean Develop-
ment Mechanism (CDM), sind wichtig für die Verwirklichung des Zieles, sowohl die Emissionen
von Treibhausgasen weltweit zu verringern als auch die Kosteneffizienz des Gemeinschafts-
systems zu verbessern. Im Einklang mit den einschlägigen Bestimmungen des Kyoto-Protokolls
und den Vereinbarungen von Marrakesch sollte der Einsatz der Mechanismen als Begleitmaß-
nahme zu innerstaatlichen Maßnahmen erfolgen, und innerstaatliche Maßnahmen werden somit
ein wichtiges Element der unternommenen Bemühungen sein.

(20) Mit der Richtlinie 96/61/EG des Rates vom 24. September 1996 über die integrierte Vermeidung
und Verminderung der Umweltverschmutzung (1) wurde eine allgemeine Regelung zur Vermeidung
und Verminderung der Umweltverschmutzung eingeführt, in deren Rahmen auch Genehmigungen
für Treibhausgasemissionen erteilt werden können. Die Richtlinie 96/61/EG sollte dahin gehend
geändert werden, dass — unbeschadet der sonstigen in jener Richtlinie geregelten Anforderungen —

keine Emissionsgrenzwerte für direkte Emissionen von Treibhausgasen aus Anlagen, die unter die
vorliegende Richtlinie fallen, vorgeschrieben werden und dass es den Mitgliedstaaten freisteht, keine
Energieeffizienzanforderungen in Bezug auf Verbrennungseinheiten oder andere Einheiten am
Standort, die Kohlendioxid ausstoßen, festzulegen.

(21) Diese Richtlinie wird den Einsatz energieeffizienterer Technologien, einschließlich der Kraft-
Wärme-Kopplungstechnologie, mit geringeren Emissionen je Produktionseinheit fördern, wogegen
die Richtlinie 2003/…/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom … über die
Förderung der Kraft-Wärme-Kopplung auf der Grundlage des Nutzwärmebedarfs im Energie-
binnenmarkt (2) speziell die Kraft-Wärme-Kopplungstechnologie fördern wird.

(22) Diese Richtlinie ist mit dem Rahmenübereinkommen der Vereinten Nationen über Klimaänderungen
und dem Kyoto-Protokoll vereinbar. Sie sollte anhand der diesbezüglichen Entwicklungen sowie zur
Berücksichtigung der Erfahrungen mit ihrer Durchführung und der bei der Überwachung der
Treibhausgasemissionen erzielten Fortschritte überprüft werden.

(23) Der Emissionszertifikatehandel sollte Teil eines umfassenden und kohärenten Politik- und Maß-
nahmenpakets sein, das auf Ebene der Mitgliedstaaten und der Gemeinschaft durchgeführt wird.
Unbeschadet der Anwendung der Artikel 87 und 88 des Vertrags können die Mitgliedstaaten bei
Tätigkeiten, die unter das Gemeinschaftssystem fallen, die Auswirkungen von ordnungs- und
steuerpolitischen sowie sonstigen Maßnahmen prüfen, die auf die gleichen Ziele gerichtet sind. Bei
der Überprüfung der Richtlinie sollte berücksichtigt werden, in welchem Umfang diese Ziele erreicht
wurden.

(24) Die Erhebung von Steuern kann im Rahmen der einzelstaatlichen Politik ein Instrument darstellen,
mit dem sich Emissionen aus Anlagen, die vorübergehend ausgeschlossen sind, begrenzen lassen.

(25) Politik und Maßnahmen sollten auf Ebene der Mitgliedstaaten und der Gemeinschaft in allen
Wirtschaftssektoren der Europäischen Union, nicht nur in den Sektoren Industrie und Energie,
durchgeführt werden, um zu erheblichen Emissionsverringerungen zu gelangen. Die Kommission
wird insbesondere Politik und Maßnahmen auf Gemeinschaftsebene in Betracht ziehen, damit der
Verkehrssektor einen wesentlichen Beitrag dazu leistet, dass die Gemeinschaft und ihre Mitglied-
staaten ihren Klimaschutzverpflichtungen gemäß dem Kyoto-Protokoll nachkommen können.

(26) Ungeachtet des vielfältigen Potenzials marktgestützter Mechanismen sollte die Strategie der Europäi-
schen Union zur Bekämpfung der Klimaänderung auf der Ausgewogenheit zwischen dem Gemein-
schaftssystem und anderen Arten gemeinschaftlicher, einzelstaatlicher und internationaler Maßnah-
men beruhen.

(27) Diese Richtlinie steht in Einklang mit den Grundrechten und befolgt die insbesondere in der Charta
der Grundrechte der Europäischen Union anerkannten Prinzipien.

(28) Die zur Durchführung dieser Richtlinie erforderlichen Maßnahmen sollten gemäß dem
Beschluss 1999/468/EG des Rates vom 28. Juni 1999 zur Festlegung der Modalitäten für die
Ausübung der der Kommission übertragenen Durchführungsbefugnisse (3) erlassen werden.

(1) ABl. L 257 vom 10.10.1996, S. 26.
(2) ABl. L …

(3) ABl. L 184 vom 17.7.1999, S. 23.
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(29) Die Kommission darf die Kriterien 1, 5 und 7 des Anhangs III nicht im Komitologieverfahren
ändern. Änderungen hinsichtlich Zeiträumen nach 2012 werden ausschließlich im Mitentschei-
dungsverfahren erfolgen.

(30) Da das Ziel der beabsichtigten Maßnahme, nämlich die Schaffung eines Gemeinschaftssystems,
durch individuelles Handeln der Mitgliedstaaten nicht ausreichend erreicht werden kann und daher
wegen des Umfangs und der Auswirkungen der beabsichtigten Maßnahme besser auf Gemein-
schaftsebene zu erreichen ist, kann die Gemeinschaft im Einklang mit dem in Artikel 5 des Vertrags
niedergelegten Subsidiaritätsprinzip tätig werden. Gemäß dem in demselben Artikel genannten
Verhältnismäßigkeitsprinzip geht diese Richtlinie nicht über das für die Erreichung dieses Ziels
erforderliche Maß hinaus —

HABEN FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN:

Artikel 1

Gegenstand

Mit dieser Richtlinie wird ein System für den Handel mit Treibhausgasemissionszertifikaten in der
Gemeinschaft (nachstehend „Gemeinschaftssystem“ genannt) geschaffen, um auf kosteneffiziente und wirt-
schaftlich effiziente Weise auf eine Verringerung von Treibhausgasemissionen hinzuwirken.

Artikel 2

Geltungsbereich

(1) Diese Richtlinie gilt für die Emissionen aus den in Anhang I aufgeführten Tätigkeiten und die
Emissionen der in Anhang II aufgeführten Treibhausgase.

(2) Diese Richtlinie gilt unbeschadet der Anforderungen gemäß Richtlinie 96/61/EG.

Artikel 3

Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieser Richtlinie bezeichnet der Ausdruck

a) „Zertifikat“ das Zertifikat, das zur Emission von einer Tonne Kohlendioxidäquivalent in einem
bestimmten Zeitraum berechtigt; es gilt nur für die Erfüllung der Anforderungen dieser Richtlinie und
kann nach Maßgabe dieser Richtlinie übertragen werden;

b) „Emissionen“ die Freisetzung von Treibhausgasen in die Atmosphäre aus Quellen in einer Anlage;

c) „Treibhausgase“ die in Anhang II aufgeführten Gase;

d) „Genehmigung zur Emission von Treibhausgasen“ eine Genehmigung, die gemäß den Artikeln 5 und 6
erteilt wird;

e) „Anlage“ eine ortsfeste technische Einheit, in der eine oder mehrere der in Anhang I genannten
Tätigkeiten sowie andere unmittelbar damit verbundene Tätigkeiten durchgeführt werden, die mit den
an diesem Standort durchgeführten Tätigkeiten in einem technischen Zusammenhang stehen und die
Auswirkungen auf die Emissionen und die Umweltverschmutzung haben können;

f) „Betreiber“ eine Person, die eine Anlage betreibt oder besitzt oder der — sofern in den nationalen
Rechtsvorschriften vorgesehen — die ausschlaggebende wirtschaftliche Verfügungsmacht über den
technischen Betrieb einer Anlage übertragen worden ist;
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g) „Person“ jede natürliche oder juristische Person;

h) „neuer Marktteilnehmer“ eine Anlage, die eine oder mehrere der in Anhang I aufgeführten Tätigkeiten
durchführt und der nach Übermittlung des nationalen Zuteilungsplans an die Kommission eine
Genehmigung zur Emission von Treibhausgasen oder infolge einer Änderung der Art oder Funktions-
weise oder einer Erweiterung der Anlage eine entsprechende aktualisierte Genehmigung erteilt wurde;

i) „Öffentlichkeit“ eine oder mehrere Personen sowie gemäß den nationalen Rechtsvorschriften oder der
nationalen Praxis Zusammenschlüsse, Organisationen oder Gruppen von Personen;

j) „Tonne Kohlendioxidäquivalent“ eine metrische Tonne Kohlendioxid (CO
2
) oder eine Menge eines

anderen in Anhang II aufgeführten Treibhausgases mit einem äquivalenten Erderwärmungspotenzial.

Artikel 4

Genehmigungen zur Emission von Treibhausgasen

Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass ab dem 1. Januar 2005 Anlagen die in Anhang I genannten
Tätigkeiten, bei denen die für diese Tätigkeiten spezifizierten Emissionen entstehen, nur durchführen, wenn
der Betreiber über eine Genehmigung verfügt, die von einer zuständigen Behörde gemäß den Artikeln 5
und 6 erteilt wurde, oder wenn die Anlage gemäß Artikel 27 vorübergehend aus dem Gemeinschafts-
system ausgeschlossen wurde.

Artikel 5

Anträge auf Erteilung der Genehmigung zur Emission von Treibhausgasen

An die zuständige Behörde gerichtete Anträge auf Erteilung von Genehmigungen zur Emission von
Treibhausgasen müssen Angaben zu folgenden Punkten enthalten:

a) Anlage und dort durchgeführte Tätigkeiten und verwendete Technologie,

b) Rohmaterialien und Hilfsstoffe, deren Verwendung wahrscheinlich mit Emissionen von in Anhang I
aufgeführten Gasen verbunden ist,

c) Quellen der Emissionen von in Anhang I aufgeführten Gasen aus der Anlage und

d) geplante Maßnahmen zur Überwachung und Berichterstattung betreffend Emissionen im Einklang mit
den gemäß Artikel 14 erlassenen Leitlinien.

Dem Antrag ist eine nicht-technische Zusammenfassung der in Absatz 1 genannten Punkte beizufügen.

Artikel 6

Voraussetzungen für die Erteilung und Inhalt der Genehmigung zur Emission von Treibhausgasen

(1) Die zuständige Behörde erteilt eine Genehmigung zur Emission von Treibhausgasen, durch die die
Emission von Treibhausgasen aus der gesamten Anlage oder aus Teilen davon genehmigt wird, wenn sie
davon überzeugt ist, dass der Betreiber in der Lage ist, die Emissionen zu überwachen und darüber Bericht
zu erstatten.

Eine Genehmigung zur Emission von Treibhausgasen kann sich auf eine oder mehrere vom selben
Betreiber am selben Standort betriebene Anlagen beziehen.

(2) Genehmigungen zur Emission von Treibhausgasen enthalten folgende Angaben:

a) Name und Anschrift des Betreibers,

b) Beschreibung der Tätigkeiten und Emissionen der Anlage,
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c) Überwachungsauflagen, in denen Überwachungsmethode und -häufigkeit festgelegt sind,

d) Auflagen für die Berichterstattung und

e) eine Verpflichtung zur Abgabe von Zertifikaten in Höhe der — nach Artikel 15 geprüften —

Gesamtemissionen der Anlage in jedem Kalenderjahr binnen vier Monaten nach Jahresende.

Artikel 7

Änderungen im Zusammenhang mit den Anlagen

Der Betreiber unterrichtet die zuständige Behörde von allen geplanten Änderungen der Art oder
Funktionsweise der Anlage sowie für eine Erweiterung der Anlage, die eine Aktualisierung der Genehmi-
gung zur Emission von Treibhausgasen erfordern könnten. Bei Bedarf aktualisiert die zuständige Behörde
die Genehmigung. Ändert sich die Identität des Anlagenbetreibers, so aktualisiert die zuständige Behörde
die Genehmigung in Bezug auf Name und Anschrift des neuen Betreibers.

Artikel 8

Abstimmung mit der Richtlinie 96/61/EG

Die Mitgliedstaaten ergreifen die erforderlichen Maßnahmen, um sicherzustellen, dass bei Anlagen, deren
Tätigkeiten in Anhang I der Richtlinie 96/61/EG aufgeführt sind, die Voraussetzungen und das Verfahren
für die Erteilung einer Genehmigung zur Emission von Treibhausgasen mit denjenigen für die in jener
Richtlinie vorgesehene Genehmigung abgestimmt werden. Die Anforderungen der Artikel 5, 6 und 7 der
vorliegenden Richtlinie können in die Verfahren gemäß der Richtlinie 96/61/EG integriert werden.

Artikel 9

Nationaler Zuteilungsplan

(1) Die Mitgliedstaaten stellen für jeden in Artikel 11 Absätze 1 und 2 genannten Zeitraum einen
nationalen Plan auf, aus dem hervorgeht, wie viele Zertifikate sie insgesamt für diesen Zeitraum zuzuteilen
beabsichtigen und wie sie die Zertifikate zuzuteilen gedenken. Dieser Plan ist auf objektive und transpa-
rente Kriterien zu stützen, einschließlich der in Anhang III genannten Kriterien, wobei die Bemerkungen
der Öffentlichkeit angemessen zu berücksichtigen sind. Die Kommission erarbeitet unbeschadet des
Vertrags bis spätestens 31. Dezember 2003 eine Anleitung zur Anwendung der in Anhang III aufge-
führten Kriterien.

Für den in Artikel 11 Absatz 1 genannten Zeitraum wird der Plan spätestens am 31. März 2004
veröffentlicht und der Kommission und den übrigen Mitgliedstaaten übermittelt. Für die folgenden
Zeiträume werden die Pläne mindestens achtzehn Monate vor Beginn des betreffenden Zeitraums ver-
öffentlicht und der Kommission und den übrigen Mitgliedstaaten übermittelt.

(2) Die nationalen Zuteilungspläne werden in dem in Artikel 23 Absatz 1 genannten Ausschuss
erörtert.

(3) Innerhalb von drei Monaten nach Übermittlung eines nationalen Zuteilungsplans durch einen
Mitgliedstaat gemäß Absatz 1 kann die Kommission den Plan oder einen Teil davon ablehnen, wenn er
mit den in Anhang III aufgeführten Kriterien oder mit Artikel 10 unvereinbar ist. Der Mitgliedstaat trifft
eine Entscheidung nach Artikel 11 Absatz 1 oder 2 nur dann, wenn Änderungsvorschläge von der
Kommission akzeptiert werden. Ablehnende Entscheidungen sind von der Kommission zu begründen.

Artikel 10

Zuteilungsmethode

Für den am 1. Januar 2005 beginnenden Dreijahreszeitraum teilen die Mitgliedstaaten mindestens 95 %
der Zertifikate kostenlos zu. Für den am 1. Januar 2008 beginnenden Fünfjahreszeitraum teilen die
Mitgliedstaaten mindestens 90 % der Zertifikate kostenlos zu.
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Artikel 11

Zuteilung und Vergabe von Zertifikaten

(1) Für den am 1. Januar 2005 beginnenden Dreijahreszeitraum entscheidet jeder Mitgliedstaat über die
Gesamtzahl der Zertifikate, die er für diesen Zeitraum zuteilen wird, sowie über die Zuteilung dieser
Zertifikate an die Betreiber der einzelnen Anlagen. Diese Entscheidung wird mindestens drei Monate vor
Beginn des Zeitraums getroffen, und zwar auf der Grundlage des gemäß Artikel 9 aufgestellten nationalen
Zuteilungsplans, im Einklang mit Artikel 10 und unter angemessener Berücksichtigung der Bemerkungen
der Öffentlichkeit.

(2) Für den am 1. Januar 2008 beginnenden Fünfjahreszeitraum und jeden folgenden Fünfjahreszeit-
raum entscheidet jeder Mitgliedstaat über die Gesamtzahl der Zertifikate, die er für diesen Zeitraum
zuteilen wird, und leitet das Verfahren für die Zuteilung dieser Zertifikate an die Betreiber der einzelnen
Anlagen ein. Diese Entscheidung wird mindestens zwölf Monate vor Beginn des betreffenden Zeitraums
getroffen, und zwar auf der Grundlage des gemäß Artikel 9 aufgestellten nationalen Zuteilungsplans des
Mitgliedstaats, im Einklang mit Artikel 10 und unter angemessener Berücksichtigung der Bemerkungen der
Öffentlichkeit.

(3) Entscheidungen gemäß Absatz 1 oder 2 müssen im Einklang mit dem Vertrag, insbesondere mit
den Artikeln 87 und 88, stehen. Bei der Entscheidung über die Zuteilung berücksichtigen die Mitglied-
staaten die Notwendigkeit, neuen Marktteilnehmern den Zugang zu Zertifikaten zu ermöglichen.

(4) Die zuständige Behörde vergibt einen Teil der Gesamtmenge der Zertifikate bis zum 28. Februar
jeden Jahres des in Absatz 1 oder 2 genannten Zeitraums.

Artikel 12

Übertragung, Abgabe und Löschung von Zertifikaten

(1) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass Zertifikate übertragbar sind zwischen

a) Personen innerhalb der Gemeinschaft,

b) Personen innerhalb der Gemeinschaft und Personen in Drittländern, in denen diese Zertifikate nach
dem in Artikel 25 genannten Verfahren anerkannt werden, wobei nur die Beschränkungen Anwendung
finden, die in dieser Richtlinie geregelt sind oder gemäß dieser Richtlinie erlassen werden.

(2) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass Zertifikate, die von der zuständigen Behörde eines anderen
Mitgliedstaates vergeben wurden, für die Erfüllung der Verpflichtungen eines Betreibers aus Absatz 3
genutzt werden können.

(3) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass der Betreiber für jede Anlage bis spätestens 30. April jeden
Jahres eine Anzahl von Zertifikaten abgibt, die den — nach Artikel 15 geprüften — Gesamtemissionen
der Anlage im vorhergehenden Kalenderjahr entspricht, und dass diese Zertifikate anschließend gelöscht
werden.

(4) Die Mitgliedstaaten stellen durch die notwendigen Maßnahmen sicher, dass Zertifikate jederzeit
gelöscht werden, wenn der Inhaber dies beantragt.

Artikel 13

Gültigkeit der Zertifikate

(1) Die Zertifikate sind gültig für Emissionen während des in Artikel 11 Absatz 1 oder 2 genannten
Zeitraums, für den sie vergeben werden.

(2) Vier Monate nach Beginn des ersten in Artikel 11 Absatz 2 genannten Fünfjahreszeitraums werden
Zertifikate, die nicht mehr gültig sind und nicht gemäß Artikel 12 Absatz 3 abgegeben und gelöscht
wurden, von der zuständigen Behörde gelöscht.
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Die Mitgliedstaaten können Zertifikate an Personen für den laufenden Zeitraum vergeben, um Zertifikate
zu ersetzen, die diese Personen besaßen und die gemäß Unterabsatz 1 gelöscht wurden.

(3) Vier Monate nach Beginn jedes folgenden in Artikel 11 Absatz 2 genannten Fünfjahreszeitraums
werden Zertifikate, die nicht mehr gültig sind und nicht gemäß Artikel 12 Absatz 3 abgegeben und
gelöscht wurden, von der zuständigen Behörde gelöscht.

Die Mitgliedstaaten vergeben Zertifikate an Personen für den laufenden Zeitraum, um Zertifikate zu
ersetzen, die diese Personen besaßen und die gemäß Unterabsatz 1 gelöscht wurden.

Artikel 14

Leitlinien für die Überwachung und Berichterstattung betreffend Emissionen

(1) Die Kommission verabschiedet bis zum 30. September 2003 nach dem in Artikel 23 Absatz 2
genannten Verfahren Leitlinien für die Überwachung und Berichterstattung betreffend Emissionen aus in
Anhang I aufgeführten Tätigkeiten von für diese Tätigkeiten spezifizierten Treibhausgasen. Die Leitlinien
basieren auf den in Anhang IV dargestellten Grundsätzen für die Überwachung und Berichterstattung.

(2) Die Mitgliedstaaten sorgen dafür, dass die Emissionen im Einklang mit den Leitlinien überwacht
werden.

(3) Die Mitgliedstaaten sorgen dafür, dass jeder Betreiber einer Anlage der zuständigen Behörde über die
Emissionen dieser Anlage in jedem Kalenderjahr nach Ende dieses Jahres im Einklang mit den Leitlinien
Bericht erstattet.

Artikel 15

Prüfung

Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass die von den Betreibern gemäß Artikel 14 Absatz 3 vorgelegten
Berichte anhand der Kriterien des Anhangs V geprüft werden und die zuständige Behörde hiervon
unterrichtet wird.

Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass ein Betreiber, dessen Bericht bis zum 31. März jeden Jahres in
Bezug auf die Emissionen des Vorjahres nicht gemäß den Kriterien des Anhangs V als zufriedenstellend
bewertet wurde, keine weiteren Zertifikate übertragen kann, bis ein Bericht dieses Betreibers als zufrieden-
stellend bewertet wurde.

Artikel 16

Sanktionen

(1) Die Mitgliedstaaten legen Vorschriften über Sanktionen fest, die bei einem Verstoß gegen die gemäß
dieser Richtlinie erlassenen nationalen Vorschriften zu verhängen sind, und treffen die notwendigen
Maßnahmen, um die Durchsetzung dieser Vorschriften zu gewährleisten. Die Sanktionen müssen wirksam,
verhältnismäßig und abschreckend sein. Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission diese Vorschriften
spätestens am 31. Dezember 2003 mit und melden ihr spätere Änderungen unverzüglich.

(2) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass die Namen der Betreiber, die gegen die Verpflichtungen nach
Artikel 12 Absatz 3 zur Abgabe einer ausreichenden Anzahl von Zertifikaten verstoßen, veröffentlicht
werden.

(3) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass Betreibern, die nicht bis zum 30. April jeden Jahres eine
ausreichende Anzahl von Zertifikaten zur Abdeckung ihrer Emissionen im Vorjahr abgeben, eine Sanktion
wegen Emissionsüberschreitung auferlegt wird. Die Sanktion wegen Emissionsüberschreitung beträgt für
jede von der Anlage ausgestoßene Tonne Kohlendioxidäquivalent, für die der Betreiber keine Zertifikate
abgegeben hat, 100 EUR. Die Zahlung der Sanktion entbindet den Betreiber nicht von der Verpflichtung,
Zertifikate in Höhe dieser Emissionsüberschreitung abzugeben, wenn er die Zertifikate für das folgende
Kalenderjahr abgibt.
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(4) Während des am 1. Januar 2005 beginnenden Dreijahreszeitraums verhängen die Mitgliedstaaten für
jede von der Anlage ausgestoßene Tonne Kohlendioxidäquivalent, für die der Betreiber keine Zertifikate
abgegeben hat, eine niedrigere Sanktion wegen Emissionsüberschreitung in Höhe von 40 EUR. Die
Zahlung der Sanktion entbindet den Betreiber nicht von der Verpflichtung, Zertifikate in Höhe dieser
Emissionsüberschreitung abzugeben, wenn er die Zertifikate für das folgende Kalenderjahr abgibt.

Artikel 17

Zugang zu Informationen

Entscheidungen über die Zuteilung von Zertifikaten und die Emissionsberichte, die gemäß der Genehmi-
gung zur Emission von Treibhausgasen zu übermitteln sind und der zuständigen Behörde vorliegen,
werden der Öffentlichkeit von dieser Behörde zugänglich gemacht, wobei die Einschränkungen gemäß
Artikel 3 Absatz 3 und Artikel 4 der Richtlinie 2003/4/EG zu beachten sind.

Artikel 18

Zuständige Behörde

Die Mitgliedstaaten sorgen für die Schaffung des für die Durchführung dieser Richtlinie geeigneten
verwaltungstechnischen Rahmens, einschließlich der Benennung der entsprechenden zuständigen Behör-
de(n). Wird mehr als eine zuständige Behörde benannt, so muss die Tätigkeit der betreffenden Behörden
im Rahmen dieser Richtlinie koordiniert werden.

Artikel 19

Register

(1) Die Mitgliedstaaten sorgen für die Einrichtung und Aktualisierung eines Registers, um die genaue
Verbuchung von Vergabe, Besitz, Übertragung und Löschung von Zertifikaten zu gewährleisten. Die
Mitgliedstaaten können ihre Register im Rahmen eines konsolidierten Systems gemeinsam mit einem
oder mehreren anderen Mitgliedstaaten führen.

(2) Jede Person kann Inhaber von Zertifikaten sein. Das Register ist der Öffentlichkeit zugänglich zu
machen und in getrennte Konten aufzugliedern, um die Zertifikate der einzelnen Personen zu erfassen, an
die und von denen Zertifikate vergeben oder übertragen werden.

(3) Im Hinblick auf die Durchführung dieser Richtlinie erlässt die Kommission nach dem in Artikel 23
Absatz 2 genannten Verfahren eine Verordnung über ein standardisiertes und sicheres Registrierungssystem
in Form standardisierter elektronischer Datenbanken mit gemeinsamen Datenelementen zur Verfolgung
von Vergabe, Besitz, Übertragung und Löschung von Zertifikaten, zur Gewährleistung des Zugangs der
Öffentlichkeit und angemessener Vertraulichkeit und um sicherzustellen, dass keine Übertragungen erfol-
gen, die mit den Verpflichtungen aus dem Kyoto-Protokoll unvereinbar sind.

Artikel 20

Zentralverwalter

(1) Die Kommission benennt einen Zentralverwalter, um ein unabhängiges Transaktionsprotokoll über
Vergabe, Übertragung und Löschung der Zertifikate zu führen.

(2) Der Zentralverwalter führt anhand des unabhängigen Transaktionsprotokolls eine automatisierte
Kontrolle jeder Transaktion in den Registern durch, um sicherzustellen, dass keine Unregelmäßigkeiten
bezüglich Vergabe, Übertragung und Löschung der Zertifikate vorliegen.

(3) Werden bei der automatisierten Kontrolle Unregelmäßigkeiten festgestellt, so unterrichtet der
Zentralverwalter den bzw. die betreffenden Mitgliedstaaten, die die fraglichen Transaktionen oder weitere
Transaktionen im Zusammenhang mit den betreffenden Zertifikaten nicht in das bzw. die Register
eintragen, bis die Unregelmäßigkeiten beseitigt sind.
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Artikel 21

Berichterstattung durch die Mitgliedstaaten

(1) Die Mitgliedstaaten legen der Kommission jedes Jahr einen Bericht über die Anwendung dieser
Richtlinie vor. In diesem Bericht ist insbesondere auf die Regeln für die Zuteilung der Zertifikate, das
Funktionieren der Register, die Anwendung der Leitlinien für die Überwachung und Berichterstattung
sowie die Prüfung und Fragen der Einhaltung der Richtlinie und gegebenenfalls der steuerlichen Behand-
lung von Zertifikaten einzugehen. Der erste Bericht ist der Kommission bis zum 30. Juni 2005 zu
übermitteln. Der Bericht ist auf der Grundlage eines Fragebogens bzw. einer Vorlage zu erstellen, der bzw.
die von der Kommission gemäß dem Verfahren des Artikels 6 der Richtlinie 91/692/EWG entworfen
wurde. Der Fragebogen bzw. die Vorlage wird den Mitgliedstaaten spätestens sechs Monate vor Ablauf der
Frist für die Übermittlung des ersten Berichts zugesandt.

(2) Auf der Grundlage der in Absatz 1 genannten Berichte veröffentlicht die Kommission binnen drei
Monaten nach Eingang der Berichte aus den Mitgliedstaaten einen Bericht über die Anwendung dieser
Richtlinie.

(3) Die Kommission organisiert einen Informationsaustausch zwischen den zuständigen Behörden der
Mitgliedstaaten über Entwicklungen hinsichtlich folgender Aspekte: Zuteilung, Funktionieren der Register,
Überwachung, Berichterstattung, Prüfung und Einhaltung.

Artikel 22

Änderungen des Anhangs III

Unter Berücksichtigung der in Artikel 21 vorgesehenen Berichte und der bei der Anwendung dieser
Richtlinie gesammelten Erfahrungen kann die Kommission Anhang III mit Ausnahme der Kriterien 1, 5
und 7 für den Zeitraum 2008 bis 2012 nach dem in Artikel 23 Absatz 2 genannten Verfahren ändern.

Artikel 23

Ausschuss

(1) Die Kommission wird von dem durch Artikel 8 der Entscheidung 93/389/EWG eingesetzten
Ausschuss unterstützt.

(2) Wird auf diesen Absatz Bezug genommen, so gelten die Artikel 5 und 7 des Beschlusses 1999/468/
EG unter Beachtung von dessen Artikel 8.

Die Frist nach Artikel 5 Absatz 6 des Beschlusses 1999/468/EG wird auf drei Monate festgesetzt.

(3) Der Ausschuss gibt sich eine Geschäftsordnung.

Artikel 24

Verfahren für die einseitige Einbeziehung zusätzlicher Tätigkeiten und Gase

(1) Ab 2008 können die Mitgliedstaaten im Einklang mit dieser Richtlinie den Handel mit Emissions-
zertifikaten auf nicht in Anhang I aufgeführte Tätigkeiten, Anlagen und Treibhausgase ausweiten, sofern
die Einbeziehung solcher Tätigkeiten, Anlagen und Treibhausgase von der Kommission nach dem in
Artikel 23 Absatz 2 genannten Verfahren unter Berücksichtigung aller einschlägigen Kriterien, insbesondere
der Auswirkungen auf den Binnenmarkt, möglicher Wettbewerbsverzerrungen, der Umweltwirksamkeit der
Regelung und der Zuverlässigkeit des vorgesehenen Überwachungs- und Berichterstattungsverfahrens,
gebilligt wird.

Ab 2005 können die Mitgliedstaaten unter denselben Voraussetzungen den Handel mit Emissionszertifika-
ten auf Anlagen ausweiten, die in Anhang I aufgeführte Tätigkeiten durchführen und bei denen die dort
vorgesehenen Kapazitätsgrenzen nicht erreicht werden.

(2) Zuteilungen für Anlagen, die derartige Tätigkeiten durchführen, sind in den in Artikel 9 genannten
nationalen Zuteilungsplänen zu erfassen.
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(3) Die Kommission kann aus eigener Initiative bzw. muss auf Ersuchen eines Mitgliedstaats Leitlinien
für die Überwachung und Berichterstattung betreffend Emissionen aus Tätigkeiten, Anlagen und Treib-
hausgasen, die nicht in Anhang I aufgeführt sind, nach dem in Artikel 23 Absatz 2 genannten Verfahren
festlegen, wenn die Überwachung und die Berichterstattung in Bezug auf diese Emissionen mit ausreich-
ender Genauigkeit erfolgen kann.

(4) Werden derartige Maßnahmen eingeführt, so ist bei den nach Artikel 30 durchzuführenden Über-
prüfungen auch zu prüfen, ob Anhang I dahin gehend geändert werden sollte, dass Emissionen aus diesen
Tätigkeiten in gemeinschaftsweit harmonisierter Weise in den Anhang aufgenommen werden.

Artikel 25

Verknüpfung mit anderen Systemen für den Handel mit Treibhausgasemissionen

(1) Mit den in Anhang B des Kyoto-Protokolls aufgeführten Drittländern, die das Protokoll ratifiziert
haben, sollten im Hinblick auf die gegenseitige Anerkennung der Zertifikate, die im Rahmen des Gemein-
schaftssystems und anderer Systeme für den Handel mit Treibhausgas-emissionen erteilt wurden, gemäß
Artikel 300 des Vertrags Abkommen geschlossen werden.

(2) Wurde ein Abkommen im Sinne von Absatz 1 geschlossen, so erarbeitet die Kommission nach dem
in Artikel 23 Absatz 2 genannten Verfahren die erforderlichen Vorschriften für die gegenseitige Aner-
kennung der Zertifikate im Rahmen dieses Abkommens.

Artikel 26

Änderung der Richtlinie 96/61/EG

In Artikel 9 Absatz 3 der Richtlinie 96/61/EG werden folgende Unterabsätze angefügt:

„Sind Treibhausgasemissionen einer Anlage in Anhang I der Richtlinie 2003/…/EG des Europäischen
Parlaments und des Rates vom … über ein System für den Handel mit Treibhausgasemissionszertifika-
ten in der Gemeinschaft und zur Änderung der Richtlinie 96/61/EG des Rates (*) in Zusammenhang
mit einer in dieser Anlage durchgeführten Tätigkeit aufgeführt, so enthält die Genehmigung keine
Emissionsgrenzwerte für direkte Emissionen dieses Gases, es sei denn, dies ist erforderlich, um
sicherzustellen, dass keine erhebliche lokale Umweltverschmutzung bewirkt wird.

Den Mitgliedstaaten steht es frei, für die in Anhang I der Richtlinie 2003/…/EG aufgeführten
Tätigkeiten keine Energieeffizienzanforderungen in Bezug auf Verbrennungseinheiten oder andere
Einheiten am Standort, die Kohlendioxid ausstoßen, festzulegen.

Falls erforderlich, wird die Genehmigung durch die zuständigen Behörden entsprechend geändert.

Die vorstehenden drei Unterabsätze gelten nicht für Anlagen, die gemäß Artikel 27 der Richtlinie 2003/
…/EG vorübergehend aus dem System für den Handel mit Treibhausgasemissions-zertifikaten in der
Gemeinschaft ausgeschlossen sind.

_______________
(*) ABl. L …“

Artikel 27

Vorübergehender Ausschluss bestimmter Anlagen

(1) Die Mitgliedstaaten können bei der Kommission beantragen, dass Anlagen vorübergehend, jedoch
höchstens bis zum 31. Dezember 2007 aus dem Gemeinschaftssystem ausgeschlossen werden. In jedem
Antrag sind alle diese Anlagen einzeln aufzuführen; der Antrag ist zu veröffentlichen.

(2) Stellt die Kommission nach Berücksichtigung etwaiger Bemerkungen der Öffentlichkeit zu diesem
Antrag nach dem in Artikel 23 Absatz 2 genannten Verfahren fest, dass die Anlagen

a) infolge der einzelstaatlichen Politik ihre Emissionen ebenso weit begrenzen, wie sie dies tun würden,
wenn sie dieser Richtlinie unterworfen wären,
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b) Überwachungs-, Berichterstattungs- und Prüfungsanforderungen unterliegen, die denen der Artikel 14
und 15 gleichwertig sind, und

c) bei Nichterfüllung der nationalen Anforderungen Sanktionen unterliegen, die den in Artikel 16
Absätze 1 und 4 aufgeführten Sanktionen zumindest gleichwertig sind,

so sieht sie den vorübergehenden Ausschluss dieser Anlagen aus dem Gemeinschaftssystem vor.

Es ist zu gewährleisten, dass es nicht zu Beeinträchtigungen des Binnenmarkts kommt.

Artikel 28

Anlagenfonds

(1) Die Mitgliedstaaten können den Betreibern von Anlagen, die eine der in Anhang I aufgeführten
Tätigkeiten durchführen, erlauben, einen Fonds von Anlagen aus demselben Tätigkeitsbereich für den in
Artikel 11 Absatz 1 genannten Zeitraum und/oder für den in Artikel 11 Absatz 2 genannten ersten
Fünfjahreszeitraum gemäß den Absätzen 2 bis 6 des vorliegenden Artikels zu bilden.

(2) Die Betreiber, die eine in Anhang I aufgeführte Tätigkeit durchführen und einen Fonds bilden
möchten, stellen bei der zuständigen Behörde einen Antrag, wobei sie die Anlagen und den Zeitraum
angeben, für den sie einen Fonds bilden wollen, und den Nachweis erbringen, dass ein Treuhänder in der
Lage sein wird, die in den Absätzen 3 und 4 genannten Verpflichtungen zu erfüllen.

(3) Die Betreiber, die einen Fonds bilden wollen, benennen einen Treuhänder, für den Folgendes gilt:

a) An den Treuhänder wird abweichend von Artikel 11 die Gesamtmenge der je Anlage der Betreiber
errechneten Zertifikate vergeben;

b) der Treuhänder ist abweichend von Artikel 6 Absatz 2 Buchstabe e und Artikel 12 Absatz 3
verantwortlich für die Abgabe von Zertifikate, die den Gesamtemissionen der Anlagen im Fonds
entsprechen;

c) der Treuhänder darf keine weiteren Übertragungen durchführen, falls der Bericht eines Betreibers im
Rahmen der Prüfung gemäß Artikel 15 Absatz 2 als nicht zufriedenstellend bewertet wurde.

(4) Abweichend von Artikel 16 Absätze 2, 3 und 4 werden die Sanktionen für Verstöße gegen die
Verpflichtungen zur Abgabe einer ausreichenden Anzahl von Zertifikaten, um die Gesamtemissionen aus
den Anlagen im Fonds abzudecken, gegen den Treuhänder verhängt.

(5) Ein Mitgliedstaat, der die Bildung eines oder mehrerer Fonds erlauben möchte, reicht den in
Absatz 2 genannten Antrag bei der Kommission ein. Unbeschadet der Bestimmungen des Vertrags kann
die Kommission innerhalb von drei Monaten nach Eingang einen Antrag ablehnen, der die Anforderungen
dieser Richtlinie nicht erfüllt. Eine solche Entscheidung ist zu begründen. Wird der Antrag abgelehnt, so
darf der Mitgliedstaat die Bildung des Fonds nur erlauben, wenn Änderungsvorschläge von der Kommis-
sion akzeptiert werden.

(6) Falls der Treuhänder den in Absatz 4 genannten Sanktionen nicht nachkommt, ist jeder Betreiber
einer Anlage im Fonds nach Artikel 12 Absatz 3 und Artikel 16 für Emissionen seiner eigenen Anlage
verantwortlich.

Artikel 29

Höhere Gewalt

1. Während des in Artikel 11 Absatz 1 genannten Zeitraums können die Mitgliedstaaten bei der
Kommission beantragen, dass für bestimmte Anlagen in Fällen höherer Gewalt zusätzliche Zertifikate
vergeben werden dürfen. Die Kommission stellt fest, ob nachweislich höhere Gewalt vorliegt, und gestattet
in diesem Fall die Vergabe zusätzlicher, nicht übertragbarer Zertifikate durch den betreffenden Mitgliedstaat
an die Betreiber der betreffenden Anlagen.
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2. Die Kommission stellt bis spätestens 31. Dezember 2003 unbeschadet der Bestimmungen des
Vertrags Leitlinien auf, in denen die Umstände dargelegt sind, unter denen nachweislich höhere Gewalt
vorliegt.

Artikel 30

Überprüfung und weitere Entwicklung

(1) Auf der Grundlage der Fortschritte bei der Überwachung der Treibhausgasemissionen kann die
Kommission dem Europäischen Parlament und dem Rat bis zum 31. Dezember 2004 einen Vorschlag
unterbreiten, wonach Anhang I dahin gehend geändert wird, dass andere Tätigkeiten und Emissionen
anderer in Anhang II aufgeführter Treibhausgase aufgenommen werden.

(2) Auf der Grundlage der Erfahrungen mit der Anwendung dieser Richtlinie und der Fortschritte bei
der Überwachung der Treibhausgasemissionen sowie angesichts der Entwicklungen auf internationaler
Ebene erstellt die Kommission einen Bericht über die Anwendung dieser Richtlinie, in dem sie auf
folgende Punkte eingeht:

a) die Frage, wie und ob Anhang I dahin gehend geändert werden sollte, dass im Hinblick auf eine weitere
Steigerung der wirtschaftlichen Effizienz des Systems andere betroffene Sektoren, wie etwa die
Sektoren Chemie, Aluminium und Verkehr, andere Tätigkeiten und Emissionen anderer in Anhang II
aufgeführter Treibhausgase aufgenommen werden;

b) den Zusammenhang zwischen dem Emissionszertifikatehandel auf Gemeinschaftsebene und dem inter-
nationalen Emissionshandel, der im Jahr 2008 beginnen wird;

c) die weitere Harmonisierung der Zuteilungsmethode einschließlich Versteigerung für die Zeit nach
2012 und der Kriterien für die nationalen Zuteilungspläne gemäß Anhang III;

d) die Nutzung von Emissionsgutschriften aus projektbezogenen Mechanismen;

e) das Verhältnis des Emissionshandels zu anderen auf Ebene der Mitgliedstaaten und der Gemeinschaft
durchgeführten Politiken und Maßnahmen, einschließlich der Besteuerung, mit denen die gleichen Ziele
verfolgt werden;

f) die Frage, ob es zweckmäßig wäre, ein einziges Gemeinschaftsregister einzurichten;

g) die Höhe der Sanktionen wegen Emissionsüberschreitung, unter anderem unter Berücksichtigung der
Inflation;

h) das Funktionieren des Marktes für Emissionszertifikate, insbesondere im Hinblick auf etwaige Marktstö-
rungen;

i) die Frage, wie das Gemeinschaftssystem an eine erweiterte Europäische Union angepasst werden kann;

j) die Einrichtung von Anlagenfonds;

k) die Frage, ob es zweckdienlich ist, gemeinschaftsweite Benchmarks als Grundlage für die Zuteilung
zu entwickeln, wobei die besten verfügbaren Technologien und Kosten-Nutzen-Analysen zu berück-
sichtigen sind.

Die Kommission legt dem Europäischen Parlament und dem Rat diesen Bericht sowie gegebenenfalls
entsprechende Vorschläge bis zum 30. Juni 2006 vor.

(3) Die Verknüpfung der projektbezogenen Mechanismen, einschließlich des Joint Implementation (JI)
und des Clean Development Mechanism (CDM), mit dem Gemeinschaftssystem ist wünschenswert und
wichtig, um die Ziele einer Verringerung der globalen Treibhausgasemissionen sowie einer Verbesserung
der Kosteneffizienz des Gemeinschaftssystems in der Praxis zu erreichen. Die Emissionsgutschriften aus
den projektbezogenen Mechanismen werden daher für eine Nutzung in diesem System nach Maßgabe der
Vorschriften anerkannt, die das Europäische Parlament und der Rat auf Vorschlag der Kommission erlassen
und die im Jahr 2005 parallel zum Gemeinschaftssystem Anwendung finden sollten. Der Einsatz der
Mechanismen erfolgt als Begleitmaßnahme zu innerstaatlichen Maßnahmen im Einklang mit den
einschlägigen Bestimmungen des Kyoto-Protokolls und den Vereinbarungen von Marrakesch.
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Artikel 31

Umsetzung

(1) Die Mitgliedstaaten setzen die Rechts- und Verwaltungsvorschriften in Kraft, die erforderlich sind,
um dieser Richtlinie spätestens ab dem 31. Dezember 2003 nachzukommen. Sie setzen die Kommission
unverzüglich davon in Kenntnis. Die Kommission teilt den anderen Mitgliedstaaten diese Rechts- und
Verwaltungsvorschriften mit.

Wenn die Mitgliedstaaten diese Vorschriften erlassen, nehmen sie in den Vorschriften selbst oder durch
einen Hinweis bei der amtlichen Veröffentlichung auf diese Richtlinie Bezug. Die Mitgliedstaaten regeln die
Einzelheiten der Bezugnahme.

(2) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission den Wortlaut der innerstaatlichen Rechtsvorschriften mit,
die sie auf dem unter diese Richtlinie fallenden Gebiet erlassen. Die Kommission setzt die anderen
Mitgliedstaaten davon in Kenntnis.

Artikel 32

Inkrafttreten

Diese Richtlinie tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Artikel 33

Adressaten

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet.

Geschehen zu am

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident

ANHANG I

KATEGORIEN VON TÄTIGKEITEN GEMÄSS ARTIKEL 2 ABSATZ 1, ARTIKEL 3, ARTIKEL 4, ARTIKEL 14
ABSATZ 1, ARTIKEL 28 UND ARTIKEL 30

1. Anlagen oder Anlagenteile, die für Zwecke der Forschung, Entwicklung und Prüfung neuer Produkte
und Verfahren genutzt werden, fallen nicht unter diese Richtlinie.

2. Die nachstehend angegebenen Grenzwerte beziehen sich im Allgemeinen auf Produktionskapazitäten
oder -leistungen. Führt ein Betreiber mehrere Tätigkeiten unter der gleichen Bezeichnung in einer
Anlage oder an einem Standort durch, werden die Kapazitäten dieser Tätigkeiten addiert.

Tätigkeiten Treibhausgase

Energieumwandlung und -umformung

Feuerungsanlagen mit einer Feuerungswärmeleistung über 20 MW (ausgenommen Anlagen
für die Verbrennung von gefährlichen oder Siedlungsabfällen)

Kohlendioxid

Mineralölraffinerien Kohlendioxid

Kokereien Kohlendioxid
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Tätigkeiten Treibhausgase

Eisenmetallerzeugung und -verarbeitung

Röst- und Sinteranlagen für Metallerz (einschließlich Sulfiderz) Kohlendioxid

Anlagen für die Herstellung von Roheisen oder Stahl (Primär- oder Sekundärschmelzbe-
trieb), einschließlich Stranggießen, mit einer Kapazität über 2,5 Tonnen pro Stunde

Kohlendioxid

Mineralverarbeitende Industrie

Anlagen zur Herstellung von Zementklinker in Drehrohröfen mit einer Produktionskapa-
zität über 500 Tonnen pro Tag oder von Kalk in Drehrohröfen mit einer Produktions-
kapazität über 50 Tonnen pro Tag oder in anderen Öfen mit einer Produktionskapazität
über 50 Tonnen pro Tag

Kohlendioxid

Anlagen zur Herstellung von Glas einschließlich Glasfasern mit einer Schmelzkapazität
über 20 Tonnen pro Tag

Kohlendioxid

Anlagen zur Herstellung von keramischen Erzeugnissen durch Brennen (insbesondere
Dachziegel, Ziegelsteine, feuerfeste Steine, Fliesen, Steinzeug oder Porzellan) mit einer
Produktionskapazität über 75 Tonnen pro Tag und/oder einer Ofenkapazität über 4 m3

und einer Besatzdichte über 300 kg/m3

Kohlendioxid

Sonstige Industriezweige

Industrieanlagen zur Herstellung von

a) Zellstoff aus Holz und anderen Faserstoffen Kohlendioxid

b) Papier und Pappe mit einer Produktionskapazität über 20 Tonnen pro Tag Kohlendioxid

ANHANG II

TREIBHAUSGASE GEMÄSS DEN ARTIKELN 3 UND 30

Kohlendioxid (CO
2
)

Methan (CH
4
)

Distickstoffoxid (N
2
O)

Fluorkohlenwasserstoffe (FKW)

Perfluorierte Kohlenwasserstoffe

Schwefelhexafluorid (SF
6
)
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ANHANG III

KRITERIEN FÜR DIE NATIONALEN ZUTEILUNGSPLÄNE GEMÄSS DEN ARTIKELN 9, 22 UND 30

1. Die Gesamtmenge der Zertifikate, die im jeweiligen Zeitraum zugeteilt werden sollen, muss mit der in
der Entscheidung 2002/328/EG und im Kyoto-Protokoll enthaltenen Verpflichtung des Mitgliedstaats
zur Begrenzung seiner Emissionen in Einklang stehen unter Berücksichtigung des Anteils der Gesamt-
emissionen, dem diese Zertifikate im Vergleich zu Emissionen aus Quellen entsprechen, die nicht unter
diese Richtlinie fallen, sowie der nationalen energiepolitischen Maßnahmen; ferner sollte sie dem
nationalen Klimaschutzprogramm entsprechen. Die Gesamtmenge der zuzuteilenden Zertifikate darf
nicht höher sein als der wahrscheinliche Bedarf für die strikte Anwendung der Kriterien dieses
Anhangs. Bis 2008 muss die Menge so groß sein, dass sie mit einem Weg zur Erreichung oder
Übererfüllung der Zielvorgaben jedes Mitgliedstaats gemäß der Entscheidung 2002/358/EG und
dem Kyoto-Protokoll vereinbar ist.

2. Die Gesamtmenge der Zertifikate, die zugeteilt werden sollen, muss vereinbar sein mit Bewertungen
der tatsächlichen und der erwarteten Fortschritte bei der Erbringung des Beitrags der Mitgliedstaaten
zu den Verpflichtungen der Gemeinschaft gemäß der Entscheidung 93/389/EWG.

3. Die Mengen der Zertifikate, die zugeteilt werden sollen, müssen mit dem Potenzial — auch dem
technischen Potenzial — der unter dieses System fallenden Tätigkeiten zur Emissionsverringerung in
Einklang stehen. Die Mitgliedstaaten können bei ihrer Aufteilung von Zertifikaten die durchschnitt-
lichen Treibhausgasemissionen je Erzeugnis in den einzelnen Tätigkeitsbereichen und die in diesen
Tätigkeitsbereichen erreichbaren Fortschritte zugrunde legen.

4. Der Plan muss mit den übrigen rechtlichen und politischen Instrumenten der Gemeinschaft in
Einklang stehen. Ein als Ergebnis von neuen rechtlichen Anforderungen unvermeidbarer Emissionsan-
stieg sollte berücksichtigt werden.

5. Gemäß den Anforderungen des Vertrags, insbesondere der Artikel 87 und 88, darf der Plan Unter-
nehmen oder Sektoren nicht in einer Weise unterschiedlich behandeln, dass bestimmte Unternehmen
oder Tätigkeiten ungerechtfertigt bevorzugt werden.

6. Der Plan muss Angaben darüber enthalten, wie neue Marktteilnehmer sich am Gemeinschaftssystem in
dem betreffenden Mitgliedstaat beteiligen können.

7. Der Plan kann Vorleistungen berücksichtigen, und er muss Angaben darüber enthalten, wie Vor-
leistungen Rechnung getragen wird. Aus Referenzdokumenten zu den besten verfügbaren Technolo-
gien resultierende Benchmarks dürfen von den Mitgliedstaaten bei der Aufstellung ihrer nationalen
Zuteilungspläne verwendet werden, und diese Benchmarks können ein Element der Ermöglichung
frühzeitiger Maßnahmen enthalten.

8. Der Plan muss Angaben darüber enthalten, wie saubere Technologien — einschließlich energieeffizien-
ter Technologien — berücksichtigt werden.

9. Der Plan muss Vorschriften für die Möglichkeit von Bemerkungen der Öffentlichkeit sowie Angaben
darüber enthalten, wie diese Bemerkungen angemessen berücksichtigt werden, bevor eine Entscheidung
über die Zuteilung der Zertifikate getroffen wird.

10. Der Plan muss eine Liste der unter diese Richtlinie fallenden Anlagen unter Angabe der Anzahl
Zertifikate enthalten, die den einzelnen Anlagen zugeteilt werden sollen.

11. Der Plan kann Angaben darüber enthalten, wie dem Wettbewerb aus Ländern bzw. Anlagen außerhalb
der Europäischen Union Rechnung getragen wird.
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ANHANG IV

GRUNDSÄTZE FÜR DIE ÜBERWACHUNG UND BERICHTERSTATTUNG GEMÄSS ARTIKEL 14
ABSATZ 1

Überwachung der Kohlendioxidemissionen

Die Überwachung der Emissionen erfolgt entweder durch Berechnung oder auf der Grundlage von
Messungen.

Berechnung

Die Berechnung der Emissionen erfolgt nach folgender Formel:

Tätigkeitsdaten × Emissionsfaktor × Oxidationsfaktor

Die Überwachung der Tätigkeitsdaten (Brennstoffverbrauch, Produktionsrate usw.) erfolgt auf der Grund-
lage von Daten über eingesetzte Brenn- oder Rohstoffe oder Messungen.

Es werden etablierte Emissionsfaktoren verwendet. Für alle Brennstoffe können tätigkeitsspezifische
Emissionsfaktoren verwendet werden. Für alle Brennstoffe außer nichtkommerziellen Brennstoffen (Brenn-
stoffe aus Abfall wie Reifen und Gase aus industriellen Verfahren) können Standardfaktoren verwendet
werden. Flözspezifische Standardwerte für Kohle und EU-spezifische oder erzeugerländerspezifische Stan-
dardwerte für Erdgas sind noch weiter auszuarbeiten. Für Raffinerieerzeugnisse können IPCC-Standardwerte
verwendet werden. Der Emissionsfaktor für Biomasse ist Null.

Wird beim Emissionsfaktor nicht berücksichtigt, dass ein Teil des Kohlenstoffs nicht oxidiert wird, so ist
ein zusätzlicher Oxidationsfaktor zu verwenden. Wurden tätigkeitsspezifische Emissionsfaktoren berechnet,
bei denen die Oxidation bereits berücksichtigt ist, so muss ein Oxidationsfaktor nicht verwendet werden.

Es sind gemäß der Richtlinie 96/61/EG entwickelte Standardoxidationsfaktoren zu verwenden, es sei denn,
der Betreiber kann nachweisen, dass tätigkeitsspezifische Faktoren genauer sind.

Für jede Tätigkeit und Anlage sowie für jeden Brennstoff ist eine eigene Berechnung anzustellen.

Messung

Bei der Messung der Emissionen sind standardisierte oder etablierte Verfahren zu verwenden; die Messung
ist durch eine flankierende Emissionsberechnung zu bestätigen.

Überwachung anderer Treibhausgasemissionen

Zu verwenden sind standardisierte oder etablierte Verfahren, die von der Kommission in Zusammenarbeit
mit allen betroffenen Kreisen entwickelt und gemäß dem in Artikel 23 Absatz 2 genannten Verfahren
angenommen worden sind.

Berichterstattung über die Emissionen

Jeder Betreiber hat im Bericht für eine Anlage folgende Informationen zu liefern:

A. Anlagedaten, einschließlich:

— Name der Anlage,

— Anschrift, einschließlich Postleitzahl und Land,

— Art und Anzahl der in der Anlage durchgeführten Tätigkeiten gemäß Anhang I,

— Anschrift, Telefonnummer, Faxnummer und E-Mail-Adresse eines Ansprechpartners und

— Name des Besitzers der Anlage und etwaiger Mutterunternehmen.
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B. Für jede am Standort durchgeführte Tätigkeit gemäß Anhang I, für die Emissionen berechnet werden:

— Tätigkeitsdaten,

— Emissionsfaktoren,

— Oxidationsfaktoren,

— Gesamtemissionen und

— Unsicherheitsfaktoren.

C. Für jede am Standort durchgeführte Tätigkeit gemäß Anhang I, für die Emissionen gemessen werden:

— Gesamtemissionen,

— Angaben zur Zuverlässigkeit der Messverfahren und

— Unsicherheitsfaktoren.

D. Für Emissionen aus der Verbrennung ist im Bericht außerdem der Oxidationsfaktor anzugeben, es sei
denn, die Oxidation wurde bereits bei der Berechnung eines tätigkeitsspezifischen Emissionsfaktors
einbezogen.

Die Mitgliedstaaten treffen Maßnahmen zur Koordinierung der Anforderungen für die Berichterstattung mit
bereits bestehenden Anforderungen für die Berichterstattung, um den Berichterstattungsaufwand der
Unternehmen möglichst gering zu halten.

ANHANG V

KRITERIEN FÜR DIE PRÜFUNG GEMÄSS ARTIKEL 15

Allgemeine Grundsätze

1. Die Emissionen aus allen in Anhang I aufgeführten Tätigkeiten unterliegen einer Prüfung.

2. Im Rahmen des Prüfungsverfahrens wird auf den Bericht gemäß Artikel 14 Absatz 3 und auf die
Überwachung im Vorjahr eingegangen. Geprüft werden ferner die Zuverlässigkeit, Glaubwürdigkeit
und Genauigkeit der Überwachungssysteme sowie die übermittelten Daten und Angaben zu den
Emissionen, insbesondere:

a) die übermittelten Tätigkeitsdaten und damit verbundenen Messungen und Berechnungen;

b) Wahl und Anwendung der Emissionsfaktoren;

c) die Berechnungen für die Bestimmung der Gesamtemissionen und

d) bei Messungen die Angemessenheit der Wahl und Anwendung der Messverfahren.

3. Die Validierung der Angaben zu den Emissionen ist nur möglich, wenn zuverlässige und glaubwürdige
Daten und Informationen eine Bestimmung der Emissionen mit einem hohen Zuverlässigkeitsgrad
gestatten. Ein hoher Zuverlässigkeitsgrad verlangt vom Betreiber den Nachweis, dass

a) die übermittelten Daten schlüssig sind,

b) die Erhebung der Daten in Einklang mit geltenden wissenschaftlichen Standards erfolgt ist und

c) die einschlägigen Angaben über die Anlage vollständig und schlüssig sind.
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4. Die prüfende Instanz erhält Zugang zu allen Standorten und zu allen Informationen, die mit dem
Gegenstand der Prüfung im Zusammenhang stehen.

5. Die prüfende Instanz berücksichtigt, ob die Anlage im Rahmen des Gemeinschaftssystems für das
Umweltmanagement und die Umweltbetriebsprüfung (EMAS) registriert ist.

Methodik

Strategische Analyse

6. Die Prüfung basiert auf einer strategischen Analyse aller Tätigkeiten, die in der Anlage durchgeführt
werden. Dazu benötigt die prüfende Instanz einen Überblick über alle Tätigkeiten und ihre Bedeutung
für die Emissionen.

Prozessanalyse

7. Die Prüfung der übermittelten Informationen erfolgt bei Bedarf am Standort der Anlage. Die prüfende
Instanz führt Stichproben durch, um die Zuverlässigkeit der übermittelten Daten und Informationen
zu ermitteln.

Risikoanalyse

8. Die prüfende Instanz unterzieht alle Quellen von Emissionen in der Anlage einer Bewertung in Bezug
auf die Zuverlässigkeit der Daten über jede Quelle, die zu den Gesamtemissionen der Anlage beiträgt.

9. Anhand dieser Analyse ermittelt die prüfende Instanz ausdrücklich die Quellen mit hohem Fehlerrisiko
und andere Aspekte des Überwachungs- und Berichterstattungsverfahrens, die zu Fehlern bei der
Bestimmung der Gesamtemissionen führen könnten. Hier sind insbesondere die Wahl der Emissions-
faktoren und die Berechnungen zur Bestimmung der Emissionen einzelner Emissionsquellen zu
nennen. Besondere Aufmerksamkeit ist Quellen mit einem hohen Fehlerrisiko und den genannten
anderen Aspekten des Überwachungsverfahrens zu widmen.

10. Die prüfende Instanz berücksichtigt etwaige effektive Verfahren zur Beherrschung der Risiken, die der
Betreiber anwendet, um Unsicherheiten so gering wie möglich zu halten.

Bericht

11. Die prüfende Instanz erstellt einen Bericht über die Validierung, in dem angegeben wird, ob der
Bericht gemäß Artikel 14 Absatz 3 zufriedenstellend ist. In diesem Bericht sind alle für die durchge-
führten Arbeiten relevanten Aspekte aufzuführen. Die Erklärung, dass der Bericht gemäß Artikel 14
Absatz 3 zufriedenstellend ist, kann abgegeben werden, wenn die prüfende Instanz zu der Ansicht
gelangt, dass zu den Gesamtemissionen keine wesentlich falschen Angaben gemacht wurden.

Mindestanforderungen an die Kompetenz der prüfenden Instanz

12. Die prüfende Instanz muss unabhängig von dem Betreiber sein, ihre Aufgabe professionell und
objektiv ausführen und vertraut sein mit

a) den Bestimmungen dieser Richtlinie sowie den einschlägigen Normen und Leitlinien, die von der
Kommission gemäß Artikel 14 Absatz 1 verabschiedet werden,

b) den Rechts- und Verwaltungsvorschriften, die für die zu prüfenden Tätigkeiten von Belang sind,
und

c) dem Zustandekommen aller Informationen über die einzelnen Emissionsquellen in der Anlage,
insbesondere im Hinblick auf Sammlung, messtechnische Erhebung, Berechnung und Übermittlung
von Daten.
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(2004/C 74 E/04) PROTOKOLL

ABLAUF DER SITZUNG

VORSITZ: James L.C. PROVAN

Vizepräsident

1. Eröffnung der Sitzung

Die Sitzung wird um 10.05 Uhr eröffnet.

2. Vorlage von Dokumenten

Folgende Dokumente sind eingegangen:

1) von Rat und Kommission:

— Vorschlag für eine Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der
Verordnung (EWG) Nr. 1408/71 des Rates zur Anwendung der Systeme der sozialen Sicher-
heit auf Arbeitnehmer und Selbständige sowie deren Familienangehörige, die innerhalb der
Gemeinschaft zu- und abwandern, und der Verordnung (EWG) Nr. 574/72 über die Durch-
führung der Verordnung (EWG) Nr. 1408/71 zwecks Angleichung der Ansprüche und Verein-
fachung der Verfahren (KOM(2003) 378 — C5-0290/2003 — 2003/0138(COD))

Ausschussbefassung: federführend EMPL
mitberatend JURI, PETI

Rechtsgrundlage: Artikel 42 EGV, Artikel 308 EGV

— Vorschlag für eine Verordnung des Rates zur Errichtung des Kohäsionsfonds (kodifizierte
Fassung) (KOM(2003) 352 — C5-0291/2003 — 2003/0129(AVC))

Ausschussbefassung: federführend JURI
mitberatend RETT

Rechtsgrundlage: Artikel 161 EGV

— Geänderter Vorschlag für eine Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates über
die Verhinderung der Geldwäsche durch Zusammenarbeit im Zollwesen (KOM(2003) 371 —

C5-0301/2003 — 2002/0132(COD))

Ausschussbefassung: federführend LIBE
mitberatend ECON, JURI

Rechtsgrundlage: Artikel 135 EGV

— Vorschlag für einen Beschluss des Rates zur Ermächtigung der Mitgliedstaaten, das Haager
Übereinkommen von 1996 über die Zuständigkeit, das anzuwendende Recht, die Anerken-
nung, Vollstreckung und Zusammenarbeit auf dem Gebiet der elterlichen Verantwortung und
der Maßnahmen zum Schutz von Kindern im Interesse der Europäischen Gemeinschaft zu
ratifizieren oder ihm beizutreten (KOM(2003) 348 — C5-0302/2003 — 2003/0127(CNS))

Ausschussbefassung: federführend LIBE
mitberatend JURI, FEMM

Rechtsgrundlage: Artikel 61 EGV, Artikel 65 EGV und Artikel 67 EGV
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2) Von den Abgeordneten

2.1) Anfragen zur mündlichen Beantwortung (Artikel 42 GO):

— Elmar Brok im Namen des AFET-Ausschusses an den Rat zu den Beziehungen EU/Kuba
(B5-0271/2003)

— Elmar Brok im Namen des AFET-Ausschusses an die Kommission zu den Beziehungen
EU/Kuba (B5-0272/2003).

2.2) Vorschläge für eine Empfehlung (Artikel 49 GO)

— Françoise Grossetête, José Ignacio Salafranca Sánchez-Neyra und Ilkka Suominen im
Namen der PPE-DE-Fraktion-Fraktion zur Aushandlung eines Abkommens über den
politischen Dialog und die Zusammenarbeit zwischen der Europäischen Gemeinschaft
und ihren Mitgliedstaaten einerseits und der Andengemeinschaft und ihren Mitgliedslän-
dern andererseits (B5-0321/2020).

Ausschussbefassung: federführend ITRE
mitberatend AFET

— Jorge Salvador Hernández Mollar im Namen der PPE-DE-Fraktion-Fraktion zur Ein-
leitung eines Konsultationsprozesses zwecks Festlegung gemeinsamer Mindeststandards
für Verfahrensgarantien für Verdächtigte und Angeklagte in Strafverfahren innerhalb der
Europäischen Union (B5-0359/2020).

Ausschussbefassung: federführend LIBE

3. EZB-Jahresbericht 2002 (Aussprache)

Bericht: Jahresbericht der Europäischen Zentralbank 2002 [I5-0012/2003 — C5-0238/2003 — 2003/
2102(INI)] — Ausschuss für Wirtschaft und Währung — Berichterstatter: Johannes (Hans) Blokland (A5-
0237/2003)

Johannes (Hans) Blokland erläutert seinen Bericht.

Es spricht Pedro Solbes Mira (Mitglied der Kommission).

Es spricht Wim Duisenberg (Präsident der EZB).

Es sprechen Generoso Andria im Namen der PPE-DE-Fraktion, Christa Randzio-Plath (Vorsitzende des
ECON-Ausschusses) im Namen der PSE-Fraktion, Olle Schmidt im Namen der ELDR-Fraktion, Benedetto
Della Vedova, fraktionslos, Christoph Werner Konrad, Manuel António dos Santos, Othmar Karas, Werner
Langen und Wim Duisenberg (Präsident der EZB).

VORSITZ: Catherine LALUMIÈRE

Vizepräsidentin

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 23.

4. Euroraum (Aussprache)

Bericht: Die internationale Rolle des Euroraums und erste Bewertung der Einführung der Euro-Banknoten
und -Münzen [KOM(2002) 747 — 2002/2259(INI)] — Ausschuss für Wirtschaft und Währung —

Berichterstatter: Carles-Alfred Gasòliba i Böhm (A5-0169/2003)

Carles-Alfred Gasòliba i Böhm erläutert seinen Bericht.
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Es spricht Pedro Solbes Mira (Mitglied der Kommission).

Es sprechen Othmar Karas im Namen der PPE-DE-Fraktion, Luis Berenguer Fuster im Namen der PSE-
Fraktion, Olle Schmidt im Namen der ELDR-Fraktion, Philippe A.R. Herzog im Namen der GUE/NGL-
Fraktion, Miquel Mayol i Raynal im Namen der Verts/ALE-Fraktion, Roberta Angelilli im Namen der UEN-
Fraktion, Georges Berthu, fraktionslos, Rolf Berend, Helena Torres Marques, Herman Schmid und Göran
Färm.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 24.

5. Begrüßung

Die Präsidentin heißt im Namen des Parlaments eine Delegation des Parlaments von Kasachstan unter der
Leitung von dessen Vizepräsidenten Mukhambet Kopeyev willkommen, die auf der Ehrentribüne Platz
genommen hat.

6. Gender Budgeting (Aussprache)

Bericht: Gender budgeting — Aufstellung öffentlicher Haushalte unter geschlechtsspezifischen Gesichts-
punkten [2002/2198(INI)] — Ausschuss für die Rechte der Frau und Chancengleichheit — Berichter-
statterin: Fiorella Ghilardotti (A5-0214/2003)

Fiorella Ghilardotti erläutert ihren Bericht.

Es spricht Pedro Solbes Mira (Mitglied der Kommission).

Es sprechen Miet Smet im Namen der PPE-DE-Fraktion, Anna Karamanou im Namen der PSE-Fraktion,
Marianne Eriksson im Namen der GUE/NGL-Fraktion, Rijk van Dam im Namen der EDD-Fraktion, Christa
Prets, Geneviève Fraisse und Lissy Gröner.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 11.

VORSITZ: David W. MARTIN

Vizepräsident

7. Gesamthaushaltsplan der Europäischen Union für das Haushaltsjahr 2004
(Einreichungsfristen)

Die Fristen für die Einreichung von Abänderungsentwürfen und Änderungsvorschlägen zum Gesamt-
haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2004 werden in Übereinstimmung mit dem Haushaltsausschuss wie
folgt festgesetzt:

— Ausschüsse und einzelne Abgeordnete (32 Unterschriften erforderlich): Mittwoch, 10. September
2003, 12.00 Uhr;

— Fraktionen: Mittwoch, 17. September 2003, 12.00 Uhr.
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ABSTIMMUNGSSTUNDE

Die Abstimmungsergebnisse im Einzelnen (Änderungsanträge, gesonderte und getrennte Abstimmungen usw.) sind in
Anlage 1 zu diesem Protokoll enthalten.

Es sprechen die Abgeordneten:

— Brian Simpson, der feststellt, dass in jeder Sitzung dieser Woche die Abstimmungsstunde verspätet
begonnen hat, und fordert, dass in Zukunft die für die Abstimmung vorgesehene Uhrzeit einge-
halten wird (der Präsident nimmt dies zur Kenntnis);

— Jorge Salvador Hernández Mollar, der fordert, dass die Entschließungsanträge zum Europäischen Rat
von Thessaloniki zuerst abgestimmt werden, da eine Delegation des LIBE-Ausschusses unverzüglich
das Parlament verlassen muss, um nach Rom zu fahren (der Präsident stellt fest, dass hiergegen keine
Einwände bestehen).

8. Tagung des Europäischen Rates (Thessaloniki, 19./20. Juni 2003) (Abstim-
mung)

Entschließungsanträge B5-0325, 0327, 0331, 0333, 0335 und 0340/2003

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 1)

ENTSCHLIESSUNGSANTRAG B5-0325/2003

Abgelehnt.

GEMEINSAMER ENTSCHLIESSUNGSANTRAG RC B5-0327/2003 (ersetzt Entschließungsanträge B5-0327,
0333, 0335 und 0340/2003):

eingereicht von den Abgeordneten:

— Hans-Gert Poettering, Ilkka Suominen, Francesco Fiori, Elmar Brok, Arie M. Oostlander, Doris Pack,
Karl von Wogau, Hubert Pirker, Othmar Karas und Gérard M.J. Deprez im Namen der PPE-DE-
Fraktion,

— Enrique Barón Crespo, Richard Corbett, Robert Goebbels, Jannis Sakellariou und Anna Terrón i Cusí
im Namen der PSE-Fraktion,

— Andrew Nicholas Duff, Sarah Ludford, Ole Andreasen und Bob van den Bos im Namen der ELDR-
Fraktion,

— Cristiana Muscardini, Gerard Collins und Roberta Angelilli im Namen der UEN-Fraktion.

Angenommen (P5_TA(2003)0320)

(Der Entschließungsantrag B5-0331/2003 ist hinfällig.)

9. Programm Marco Polo ***II (Artikel 110a GO) (Abstimmung)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates über die Gewährung von Finanzhilfen der
Gemeinschaft zur Verbesserung der Umweltfreundlichkeit des Güterverkehrssystems („Programm Marco
Polo“) [5327/1/2003 — C5-0225/2003 — 2002/0038(COD)] — Ausschuss für Regionalpolitik, Verkehr
und Fremdenverkehr — Berichterstatter: Philip Charles Bradbourn (A5-0220/2003)
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(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 2)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

Für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0321)

10. Europäische Zentralbank: Schlüssel für die Kapitalzeichnung * (Artikel 110a
GO) (Abstimmung)

Bericht: Vorschlag für einen Beschluss des Rates über die statistischen Daten, die bei der Anpassung des
Schlüssels für die Zeichnung des Kapitals der Europäischen Zentralbank anzuwenden sind [KOM(2003)
114 — C5-0125/2003 — 2003/0050(CNS)] — Ausschuss für Wirtschaft und Währung — Bericht-
erstatter: Generoso Andria (A5-0215/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 3)

ENTWURF EINER LEGISLATIVEN ENTSCHLIESSUNG

Angenommen durch einzige Abstimmung (P5_TA(2003)0322)

11. Gender Budgeting (Artikel 110a GO) (Abstimmung)

Bericht: Gender budgeting — Aufstellung öffentlicher Haushalte unter geschlechtsspezifischen Gesichts-
punkten [2002/2198(INI)] — Ausschuss für die Rechte der Frau und Chancengleichheit — Berichter-
statterin: Fiorella Ghilardotti (A5-0214/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 4)

ENTSCHLIESSUNGSANTRAG

Angenommen durch einzige Abstimmung (P5_TA(2003)0323)

12. Einheitlicher europäischer Luftraum: Rahmen ***II (Abstimmung)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates zur Festlegung des Rahmens für die Schaffung
eines einheitlichen europäischen Luftraums („Rahmenverordnung“) [15851/3/2002 — C5-0138/2003 —

2001/0060(COD)] — Ausschuss für Regionalpolitik, Verkehr und Fremdenverkehr — Berichterstatter:
Giovanni Claudio Fava (A5-0219/2003)

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 5)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

In der geänderten Fassung für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0324)
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13. Einheitlicher europäischer Luftraum: Flugsicherungsdienste — Ordnung und
Nutzung — Flugverkehrsmanagementnetz ***II (Abstimmung)

Empfehlung für die zweite Lesung:

— Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer Verordnung des Europäischen
Parlaments und des Rates über die Erbringung von Flugsicherungsdiensten im einheitlichen europä-
ischen Luftraum („Flugsicherungsdienste-Verordnung“) [15853/2/2002 — C5-0137/2003 — 2001/
0235(COD)]

— Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer Verordnung des Europäischen
Parlaments und des Rates über die Ordnung und Nutzung des Luftraums im einheitlichen europä-
ischen Luftraum („Luftraum-Verordnung“) 15852/3/2002 — C5-0139/2003 — 2001/0236(COD)]

— Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass eine Verordnung des Europäischen
Parlaments und des Rates über die Interoperabilität des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes
(„Interoperabilitäts-Verordnung“) [15854/3/2002 — C5-0140/2003 — 2001/0237(COD)] — Aus-
schuss für Regionalpolitik, Verkehr und Fremdenverkehr — Berichterstatterin: Maria Johanna
(Marieke) Sanders-ten Holte (A5-0225/2003)

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 6)

1. GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES 15853/2/2002 — C5-0137/2003 — 2001/0235(COD)

In der geänderten Fassung für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0325)

2. GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES 15852/2/2002 — C5-0139/2003 — 2001/0236(COD)

In der geänderten Fassung für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0326)

3. GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES 15854/2/2002 — C5-0140/2003 — 2001/0237(COD)

In der geänderten Fassung für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0327)

Wortmeldungen zur Abstimmung:

— Maria Johanna (Marieke) Sanders-ten Holte (Berichterstatterin) weist darauf hin, dass infolge der
Annahme der Änderungsanträge 16 und 31 Anpassungen am Gemeinsamen Standpunkt vorzu-
nehmen sind.

14. LKW-Transit durch Österreich: Übergangsregelung für 2004 ***II (Abstim-
mung)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates über eine Transit-Übergangsregelung für Schwer-
lastkraftwagen im Transit durch Österreich für 2004 [6235/1/2003 — C5-0226/2003 — 2001/
0310(COD)] — Ausschuss für Regionalpolitik, Verkehr und Fremdenverkehr — Berichterstatter: Luciano
Caveri (A5-0213/2003)

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 7)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

In der geänderten Fassung für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0328)
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15. Ausgleichs- und Unterstützungsleistungen für Fluggäste ***II (Abstimmung)

Empfehlung für die zweite Lesung: Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den Erlass einer
Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates über eine gemeinsame Regelung für Ausgleichs-
und Unterstützungsleistungen für Fluggäste im Falle der Nichtbeförderung und bei Annullierung oder
großer Verspätung von Flügen und zur Aufhebung der Verordnung (EWG) Nr. 295/91 [15855/1/2002 —

C5-0136/2003 — 2001/0305(COD)] — Ausschuss für Regionalpolitik, Verkehr und Fremdenverkehr —

Berichterstatter: Giorgio Lisi (A5-0221/2003)

(Qualifizierte Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 8)

GEMEINSAMER STANDPUNKT DES RATES

In der geänderten Fassung für gebilligt erklärt (P5_TA(2003)0329)

16. Andere Lebensmittelzusatzstoffe als Farbstoffe und Süßungsmittel ***I
(Abstimmung)

Bericht: Vorschlag für eine Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der
Richtlinie 95/2/EG über andere Lebensmittelzusatzstoffe als Farbstoffe und Süßungsmittel [KOM(2002)
662 — C5-0577/2002 — 2002/0274(COD)] — Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und
Verbraucherpolitik — Berichterstatterin: María del Pilar Ayuso González (A5-0216/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 9)

VORSCHLAG DER KOMMISSION

In der geänderten Fassung gebilligt (P5_TA(2003)0330).

ENTWURF EINER LEGISLATIVEN ENTSCHLIESSUNG

Angenommen (P5_TA(2003)0330)

17. Schutz von Fußgängern und anderen ungeschützten Verkehrsteil-
nehmern ***I (Abstimmung)

Bericht: Vorschlag für eine Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zum Schutz von
Fußgängern und anderen ungeschützten Verkehrsteilnehmern bei Kollisionen mit Kraftfahrzeugen und zur
Änderung der Richtlinie 70/156/EWG [KOM(2003) 67 — C5-0054/2003 — 2003/0033(COD)] —

Ausschuss für Regionalpolitik, Verkehr und Fremdenverkehr — Berichterstatter: Herman Vermeer (A5-
0223/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 10)

VORSCHLAG DER KOMMISSION

In der geänderten Fassung gebilligt (P5_TA(2003)0331)

ENTWURF EINER LEGISLATIVEN ENTSCHLIESSUNG

Angenommen (P5_TA(2003)0331)
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18. Haushaltsverfahren 2004: Konzertierung (Abstimmung)

Bericht: Haushaltsplan 2004 mit Blick auf das Konzertierungsverfahren vor der ersten Lesung im Rat
[2003/2027(BUD)] — Haushaltsausschuss — Berichterstatter: Jan Mulder (A5-0240/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 11)

ENTSCHLIESSUNGSANTRAG

Angenommen (P5_TA(2003)0332)

Wortmeldungen zur Abstimmung:

— Der Berichterstatter trägt einen mündlichen Änderungsantrag zu einem technischen Aspekt hinsicht-
lich Änderungsantrag 3 vor.

Es gibt keine Einwände gegen diesen mündlichen Änderungsantrag, der somit berücksichtigt wird.

19. Ausführung des Haushalts 2003 (Abstimmung)

Bericht: Haushaltsplan 2003: Ausführungsprofil, Mittelübertragungen und Berichtigungs- und Nachtrags-
haushaltspläne [2003/2026(BUD)] — Haushaltsausschuss — Berichterstatter: Göran Färm (A5-0233/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 12)

ENTSCHLIESSUNGSANTRAG

Angenommen (P5_TA(2003)0333)

20. Kinderhandel und Kindersoldaten (Abstimmung)

Entschließungsantrag zum Kinderhandel und zu den Kindersoldaten (B5-0320/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 13)

Angenommen (P5_TA(2003)0334)

Wortmeldungen zur Abstimmung:

— Mario Mauro trägt im Namen der PPE-DE-Fraktion einen mündlichen Änderungsantrag zu Ände-
rungsantrag 3 vor.

Es gibt keine Einwände gegen diesen mündlichen Änderungsantrag, der somit berücksichtigt wird.

21. Tschetschenien (Abstimmung)

Entschließungsanträge B5-0326, 0328, 0329, 0339, 0341 und 0342/2003

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 14)
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GEMEINSAMER ENTSCHLIESSUNGSANTRAG RC B5-0326/2003

(ersetzt Entschließungsanträge B5-0326, 0328, 0329, 0339, 0341 und 0342/2003):

eingereicht von den Abgeordneten:

— Arie M. Oostlander und Ilkka Suominen im Namen der PPE-DE-Fraktion,

— Reino Paasilinna im Namen der PSE-Fraktion,

— Paavo Väyrynen im Namen der ELDR-Fraktion,

— Helmuth Markov im Namen der GUE/NGL-Fraktion,

— Charles Pasqua im Namen der UEN-Fraktion,

— Bart Staes, Elisabeth Schroedter, Daniel Marc Cohn-Bendit, Nelly Maes, Marie Anne Isler Béguin im
Namen der Verts/ALE-Fraktion.

Angenommen (P5_TA(2003)0335)

22. Vorbereitung der WTO-Ministerkonferenz in Cancún (Abstimmung)

Entschließungsanträge B5-0322, 0323, 0324, 0330, 0332 und 0334/2003

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 15)

GEMEINSAMER ENTSCHLIESSUNGSANTRAG RC-B5-0322/2003

(ersetzt Entschließungsanträge B5-0322, 0330 und 0334/2003):

eingereicht von den Abgeordneten:

— W.G. van Velzen und Konrad K. Schwaiger im Namen der PPE-DE-Fraktion,

— Margrietus J. van den Berg, Erika Mann und Eryl Margaret McNally im Namen der PSE-Fraktion,

— Nicholas Clegg, Elly Plooij-van Gorsel, Colette Flesch, Maria Johanna (Marieke) Sanders-ten Holte und
Willy C.E.H. De Clercq im Namen der ELDR-Fraktion.

Angenommen (P5_TA(2003)0336)

Wortmeldungen zur Abstimmung:

— Joaquim Miranda trägt einen mündlichen Änderungsantrag zu Änderungsantrag 5 vor.

Es gibt keine Einwände gegen diesen mündlichen Änderungsantrag, der somit berücksichtigt wird.

(Die Entschließungsanträge B5-0323, 0324 und 0332/2003 sind hinfällig.)

23. EZB-Jahresbericht 2002 (Abstimmung)

Bericht: Jahresbericht der Europäischen Zentralbank 2002 [I5-0012/2003 — C5-0238/2003 — 2003/
2102(INI)] — Ausschuss für Wirtschaft und Währung — Berichterstatter: Johannes (Hans) Blokland (A5-
0237/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 16)
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ENTSCHLIESSUNGSANTRAG

Angenommen (P5_TA(2003)0337)

24. Euroraum (Abstimmung)

Bericht: Die internationale Rolle des Euroraums und erste Bewertung der Einführung der Euro-Banknoten
und -Münzen [KOM(2002) 747 — 2002/2259(INI)] — Ausschuss für Wirtschaft und Währung. Bericht-
erstatter: Carles-Alfred Gasòliba i Böhm (A5-0169/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 17)

ENTSCHLIESSUNGSANTRAG

Angenommen (P5_TA(2003)0338)

Wortmeldungen zur Abstimmung:

— Carles-Alfred Gasòliba i Böhm (Berichterstatter) schlägt vor, dass Änderungsantrag 1 nach Ziffer 14
und nicht nach Ziffer 15 eingefügt wird, was Ilda Figueiredo, Verfasserin des Änderungsantrags, im
Namen der GUE/NGL-Fraktion akzeptiert.

25. Stimmerklärungen

Schriftliche Erklärungen zur Abstimmung:

Die schriftlichen Erklärungen zur Abstimmung gemäß Artikel 137 Absatz 3 GO sind im Ausführlichen
Sitzungsbericht enthalten.

Mündliche Erklärungen zur Abstimmung:

Bericht: Johannes (Hans) Blokland — A5-0237/2003: Astrid Lulling

26. Berichtigungen des Stimmverhaltens

Folgende Abgeordnete haben die nachstehenden Berichtigungen ihres Stimmverhaltens mitgeteilt:

Gemeinsame Entschließung: Tagung des Europäischen Rates (Thessaloniki 19./20. Juni 2003) — RC-B5-
0327/2003

— Änderungsantrag 2
dagegen: Ilka Schröder

Empfehlung für die zweite Lesung: Giovanni Claudio Fava — A5-0219/2003

— Änderungsantrag 15
dagegen: Gilles Savary

Empfehlung für die zweite Lesung: Maria Johanna (Marieke) Sanders-ten Holte — A5-0225/2003

— Änderungsantrag 15
dafür: Marielle De Sarnez
dagegen: Gilles Savary

— Änderungsantrag 26
dagegen: Gilles Savary
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Empfehlung für die zweite Lesung: Luciano Caveri — A5-0213/2003

— Änderungsanträge 18 und 19
dafür: Mary Elizabeth Banotti

Empfehlung für die zweite Lesung: Giorgio Lisi — A5-0221/2003

— Änderungsantrag 3
dagegen: Claude Turmes

Bericht Göran Färm — A5-0233/2003

— Entschließung (gesamter Text)
dafür: Claude Turmes, Marie Anne Isler Béguin

Gemeinsame Entschließung: Tschetschenien — RC-B5-0326/2003

— Änderungsantrag 7
dafür: Carles-Alfred Gasòliba i Böhm

— Entschließung (gesamter Text)
dagegen: Francis Wurtz, Inger Schörling, Alima Boumediene-Thiery
Enthaltung: Koenraad Dillen

Gemeinsame Entschließung: Vorbereitung der Ministerkonferenz der Welthandelsorganisation (Cancún, 10.-
14. September 2003) — RC-B5-0322/2003

— Änderungsantrag 5
dafür: Georges Berthu

— Ziffer 37
dafür: Erika Mann

— Entschließung (gesamter Text)
dagegen: Roseline Vachetta

Arlette Laguiller, Armonia Bordes und Chantal Cauquil waren anwesend, haben aber an der Abstimmung
über den Bericht A5-0223/2003 nicht teilgenommen.

ENDE DER ABSTIMMUNGSSTUNDE

(Die Sitzung wird von 13.10 Uhr bis 15.00 Uhr unterbrochen.)

VORSITZ: Ingo FRIEDRICH

Vizepräsident

27. Genehmigung des Protokolls der vorangegangenen Sitzung

Es spricht María Izquierdo Rojo, die dagegen protestiert, dass der amtierende Ratspräsident auf ihre
Anfrage 11 betreffend die Zahl der Opfer des Irak-Kriegs, die sie in der Fragestunde von gestern gestellt
hat, nicht geanwortet hat; sie fordert, dass die parlamentarische Würde besonders geachtet wird, und fragt,
wann sie mit einer Antwort des Rates rechnen kann (der Präsident nimmt dies zur Kenntnis und wird den
Rat hierüber informieren).

Das Protokoll der vorangegangenen Sitzung wird genehmigt.
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28. Frauen in ländlichen Gebieten (Aussprache)

Bericht: Die Frauen in den ländlichen Gebieten der Europäischen Union im Rahmen der Halbzeitbe-
wertung der Gemeinsamen Agrarpolitik [2002/2241(INI)] — Ausschuss für die Rechte der Frau und
Chancengleichheit — Berichterstatterin: Rodi Kratsa-Tsagaropoulou (A5-0230/2003)

Rodi Kratsa-Tsagaropoulou erläutert ihren Bericht.

Es spricht Pedro Solbes Mira (Mitglied der Kommission).

Es sprechen Friedrich-Wilhelm Graefe zu Baringdorf (Verfasser der Stellungnahme AGRI), Astrid Lulling im
Namen der PPE-DE-Fraktion, Lissy Gröner im Namen der PSE-Fraktion, Johanna L.A. Boogerd-Quaak im
Namen der ELDR-Fraktion, Ilda Figueiredo im Namen der GUE/NGL-Fraktion, Nelly Maes im Namen der
Verts/ALE-Fraktion, Liam Hyland im Namen der UEN-Fraktion, Koldo Gorostiaga Atxalandabaso, fraktions-
los, Cristina Gutiérrez-Cortines, María Izquierdo Rojo, Ioannis Patakis und Anna Karamanou.

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 37.

29. Sicherheit von Reisebussen (Aussprache)

Mündliche Anfrage von Luciano Caveri im Namen des RETT-Ausschusses an die Kommission: Sicherheit
von Reisebussen (B5-0100/2003)

Pedro Solbes Mira (Mitglied der Kommission) beantwortet die Anfrage.

Es sprechen Dieter-Lebrecht Koch, Claude Turmes und Konstantinos Hatzidakis

VORSITZ: Alonso José PUERTA

Vizepräsident

Zum Abschluss der Aussprache gemäß Artikel 42 Absatz 5 GO eingereichter Entschließungsantrag:

— Luciano Caveri im Namen des RETT-Ausschusses zur Sicherheit von Reisebussen (B5-0338/2003)

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 38.

30. Französischer Rindfleischsektor (Erklärung mit anschließender Aussprache)

Erklärung der Kommission: Von der Kommission gegen den FNSEA und andere französische Berufsver-
bände verhängte Bußgelder im Rindfleischsektor

Pedro Solbes Mira (Mitglied der Kommission) gibt die Erklärung ab.

Es sprechen Friedrich-Wilhelm Graefe zu Baringdorf im Namen der Verts/ALE-Fraktion, Jean-Louis Bernié
im Namen der EDD-Fraktion, Dominique F.C. Souchet, fraktionslos, und Pedro Solbes Mira.

Die Aussprache ist geschlossen.

DEBATTEN ÜBER FÄLLE VON VERLETZUNGEN DER MENSCHENRECHTE, DER DEMOKRATIE
UND DER RECHTSSTAATLICHKEIT

(Titel und Verfasser der Entschließungsanträge: siehe Punkt 2 des Protokolls vom Dienstag, 1. Juli 2003)
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31. Kambodscha (Aussprache)

Nach der Tagesordnung folgt die gemeinsame Aussprache über sechs Entschließungsanträge (B5-0337,
0343, 0346, 0349, 0353 und 0357/2003).

Bastiaan Belder, Karin Junker, Patricia McKenna, Hartmut Nassauer und Bob van den Bos erläutern die
Entschließungsanträge.

Es sprechen Olivier Dupuis, fraktionslos, und Pedro Solbes Mira (Mitglied der Kommission).

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 34.

32. Laos (Aussprache)

Nach der Tagesordnung folgt die gemeinsame Aussprache über sechs Entschließungsanträge (B5-_0336,
0345, 0348, 0350, 0354 und 0356/2003).

Bastiaan Belder, Marie-Hélène Gillig, Patricia McKenna, Bernd Posselt und Anne André-Léonard erläutern
die Entschließungsanträge.

Es sprechen Lennart Sacrédeus im Namen der PPE-DE-Fraktion, Véronique De Keyser im Namen der PSE-
Fraktion, Olivier Dupuis, fraktionslos, und Pedro Solbes Mira (Mitglied der Kommission).

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 35.

33. Uganda (Aussprache)

Nach der Tagesordnung folgt die gemeinsame Aussprache über sechs Entschließungsanträge (B5-0344,
0347, 0351, 0352, 0355 und 0358/2003).

Catherine Stihler, Nelly Maes, Generoso Andria, Fodé Sylla und Bob van den Bos erläutern die Ent-
schließungsanträge.

Es sprechen Bernd Posselt, Ulla Margrethe Sandbæk und Pedro Solbes Mira (Mitglied der Kommission)

Die Aussprache ist geschlossen.

Abstimmung: Punkt 36.

ENDE DER DEBATTE ÜBER FÄLLE VON VERLETZUNGEN DER MENSCHENRECHTE, DER
DEMOKRATIE UND DER RECHTSSTAATLICHKEIT

ABSTIMMUNGSSTUNDE

Die Abstimmungsergebnisse im Einzelnen (Änderungsanträge, gesonderte und getrennte Abstimmungen
usw.) sind in Anlage 1 zu diesem Protokoll enthalten.

34. Kambodscha (Abstimmung)

Entschließungsanträge B5-0337, 0343, 0346, 0349, 0353 und 0357/2003

(Einfache Mehrheit erforderlich)
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(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 18)

GEMEINSAMER ENTSCHLIESSUNGSANTRAG RC-B5-0337/2003 (ersetzt Entschließungsanträge B5-0337,
0343, 0346, 0349, 0353 und 0357/2003):

eingereicht von den Abgeordneten:

— Hartmut Nassauer, Ari Vatanen, Charles Tannock, Bernd Posselt und Hanja Maij-Weggen im Namen
der PPE-DE-Fraktion,

— Karin Junker und Margrietus J. van den Berg im Namen der PSE-Fraktion,

— Graham R. Watson, Elly Plooij-van Gorsel, Anne André-Léonard und Jules Maaten im Namen der
ELDR-Fraktion,

— Patricia McKenna, Marie Anne Isler Béguin und Matti Wuori im Namen der Verts/ALE-Fraktion,

— Luisa Morgantini im Namen der GUE/NGL-Fraktion,

— Bastiaan Belder im Namen der EDD-Fraktion,

— Marco Pannella, Gianfranco Dell'Alba, Marco Cappato, Olivier Dupuis, Maurizio Turco, Benedetto
Della Vedova und Emma Bonino.

Angenommen (P5_TA(2003)0339)

Wortmeldungen zur Abstimmung:

— Karin Junker trägt einen mündlichen Änderungsantrag vor, wonach nach Erwägung Q eine neue
Erwägung einzufügen ist.

Es gibt keine Einwände gegen diesen mündlichen Änderungsantrag, der somit berücksichtigt wird.

— Olivier Dupuis weist darauf hin, dass in Ziffer 2 eine Berichtigung vorgenommen werden muss.

35. Laos (Abstimmung)

Entschließungsanträge B5-0336, 0345, 0348, 0350, 0354 und 0356/2003

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 19)

GEMEINSAMER ENTSCHLIESSUNGSANTRAG RC B5-0336/2003 (ersetzt Entschließungsanträge B5-0336,
0345, 0348, 0350, 0354 und 0356/2003):

eingereicht von den Abgeordneten:

— Bernd Posselt im Namen der PPE-DE-Fraktion,

— Pervenche Berès, Marie-Hélène Gillig und Margrietus J. van den Berg im Namen der PSE-Fraktion,

— Anne André-Léonard im Namen der ELDR-Fraktion,

— Patricia McKenna, Matti Wuori, Jan Dhaene und Bart Staes im Namen der Verts/ALE-Fraktion,

— Pernille Frahm und Jonas Sjöstedt im Namen der GUE/NGL-Fraktion,
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— Isabelle Caullery im Namen der UEN-Fraktion,

— Bastiaan Belder im Namen der EDD-Fraktion,

— Olivier Dupuis, Marco Pannella, Gianfranco Dell'Alba, Marco Cappato, Maurizio Turco, Benedetto
Della Vedova und Emma Bonino.

Angenommen (P5_TA(2003)0340)

Wortmeldungen zur Abstimmung:

— Marie-Hélène Gillig trägt einen mündlichen Änderungsantrag zu Ziffer 12 vor und weist auf eine
Berichtigung zu Erwägung A hin.

Es gibt keine Einwände gegen diesen mündlichen Änderungsantrag, der somit berücksichtigt wird.

36. Uganda (Abstimmung)

Entschließungsanträge B5-0344, 0347, 0351, 0352, 0355 und 0358/2003

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 20)

GEMEINSAMER ENTSCHLIESSUNGSANTRAG RC B5-0344/2003 (ersetzt Entschließungsanträge B5-0344,
0347, 0351, 0352 und 0358/2003):

eingereicht von den Abgeordneten:

— Mario Mauro, Concepció Ferrer, Hanja Maij-Weggen, Charles Tannock und Bernd Posselt im Namen
der PPE-DE-Fraktion,

— Margrietus J. van den Berg im Namen der PSE-Fraktion,

— Nelly Maes, Didier Rod, Marie Anne Isler Béguin und Bart Staes im Namen der Verts/ALE-Fraktion,

— Yasmine Boudjenah und Luigi Vinci im Namen der GUE/NGL-Fraktion,

— Cristiana Muscardini im Namen der UEN-Fraktion,

— Ulla Margrethe Sandbæk im Namen der EDD-Fraktion.

Angenommen (P5_TA(2003)0341)

(Der Entschließungsantrag B5-0355/2003 ist hinfällig.)

Chantal Cauquil teilt mit, dass sie an der Abstimmung nicht teilgenommen hat.

37. Frauen in ländlichen Gebieten (Abstimmung)

Bericht: Die Frauen in den ländlichen Gebieten der Europäischen Union im Rahmen der Halbzeitbe-
wertung der Gemeinsamen Agrarpolitik [2002/2241(INI)] — Ausschuss für die Rechte der Frau und
Chancengleichheit — Berichterstatterin: Rodi Kratsa-Tsagaropoulou (A5-0230/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 21)

ENTSCHLIESSUNGSANTRAG

Angenommen (P5_TA(2003)0342)
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38. Sicherheit von Reisebussen (Abstimmung)

Entschließungsantrag von Luciano Caveri im Namen des RETT-Ausschusses zur Sicherheit von Reisebussen
(B5-0338/2003)

(Einfache Mehrheit erforderlich)

(Abstimmungsergebnis: Anlage 1 Punkt 22)

ENTSCHLIESSUNGSANTRAG

Angenommen (P5_TA(2003)0343)

39. Stimmerklärungen

Schriftliche Erklärungen zur Abstimmung:

Die schriftlichen Erklärungen zur Abstimmung gemäß Artikel 137 Absatz 3 GO sind im Ausführlichen
Sitzungsbericht enthalten.

ENDE DER ABSTIMMUNGSSTUNDE

40. Übermittlung von Gemeinsamen Standpunkten des Rates

Der Präsident teilt gemäß Artikel 74 Absatz 1 GO mit, dass die folgenden Gemeinsamen Standpunkte des
Rates, die dazugehörigen Begründungen und die jeweiligen Standpunkte der Kommission eingegangen sind:

— Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates für das Monitoring von Wäldern und
Umweltwechselwirkungen in der Gemeinschaft (Forest Focus) (C5-0292/2003 — 2002/0164(COD)
— 8243/1/2003 — 9867/1/2003 — SEK(2003) 725)

Ausschussbefassung: federführend ENVI

in 1. Lesung mitberatend: AGRI, BUDG, CONT

— Beschluss des Europäischen Parlaments und des Rates über ein Mehrjahresprogramm (2004-2006)
für die wirksame Integration von Informations— und Kommunikationstechnologien (IKT) in die
Systeme der allgemeinen und beruflichen Bildung in Europa (Programm „eLearning“) (C5-0293/2003
— 2002/0303(COD) — 8642/1/2003 — 10221/2003 — SEK(2003) 753)

Ausschussbefassung: federführend CULT

in 1. Lesung mitberatend: BUDG, FEMM, ITRE

— Beschluss des Europäischen Parlaments und des Rates über ein Programm zur Verbesserung der
Qualität der Hochschulbildung und Förderung des interkulturellen Verständnisses durch die Zusam-
menarbeit mit Drittstaaten (Erasmus Mundus) (2004-2008) (C5-0294/2003 — 2002/0165(COD) —
8644/1/2003 — 10222/2003 — SEK(2003) 752)

Ausschussbefassung: federführend CULT

in 1. Lesung mitberatend: AFET, BUDG, EMPL, FEMM

— Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der Richtlinie 91/440/EWG des
Rates zur Entwicklung der Eisenbahnunternehmen der Gemeinschaft (C5-0295/2003 — 2002/
0025(COD) — 8011/3/2003 — SEK(2003) 754)

Ausschussbefassung: federführend RETT

in 1. Lesung mitberatend: JURI
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— Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates zur Errichtung einer Europäischen Eisen-
bahnagentur („Agenturverordnung“) (C5-0296/2003 — 2002/0024(COD) — 8558/2/2003 —

10840/2003 — SEK(2003) 754)

Ausschussbefassung: federführend RETT

in 1. Lesung mitberatend: BUDG, CONT, ITRE, JURI

— Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates über Eisenbahnsicherheit in der Gemeinschaft
und zur Änderung der Richtlinie 95/18/EG des Rates über die Erteilung von Genehmigungen an
Eisenbahnunternehmen und der Richtlinie 2001/14/EG über die Zuweisung von Fahrwegkapazität
der Eisenbahn, die Erhebung von Entgelten für die Nutzung von Eisenbahninfrastruktur und die
Sicherheitsbescheinigung („Richtlinie über die Eisenbahnsicherheit“) (C5-0297/2003 — 2002/
0022(COD) — 8557/2/2003 — 10840/2003 — 10587/1/2003 — SEK(2003) 754)

Ausschussbefassung: federführend RETT

in 1. Lesung mitberatend: JURI

— Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der Richtlinie 96/48/EG des
Rates über die Interoperabilität des transeuropäischen Hochgeschwindigkeitsbahnsystems und der
Richtlinie 2001/16/EG des Europäischen Parlaments und des Rates über die Interoperabilität des
konventionellen transeuropäischen Eisenbahnsystems (C5-0298/2003 — 2002/0023(COD) — 8556/
2/2003 — 10840/2003 — 10587/1/2003 — 10587/2003 — SEK(2003) 754)

Ausschussbefassung: federführend RETT

in 1. Lesung mitberatend: ITRE, JURI

— Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der Richtlinie 94/35/EG über
Süßungsmittel, die in Lebensmitteln verwendet werden dürfen (C5-0299/2003 — 2002/0152(COD)
— 9714/1/2003 — 10422/2003 — SEK(2003) 783)

Ausschussbefassung: federführend ENVI

Die Dreimonatsfrist, über die das Parlament verfügt, beginnt somit am folgenden Tag, 4. Juli 2003.

41. Zusammensetzung des Parlaments

Der Präsident teilt mit, dass er von Carlos Bautista Ojeda schriftlich über dessen Benennung zum Mitglied
der autonomen Regierung Andalusiens unterrichtet worden ist.

Gemäß Artikel 8 Absatz 4 GO erlischt sein Mandat als Mitglied des Europäischen Parlaments mit Wirkung
vom 7. Juli 2003.

42. Zusammensetzung der Ausschüsse und Delegationen

Auf Antrag der PSE-Fraktion und des Sekretariats der fraktionslosen Mitglieder bestätigt das Parlament die
folgenden Benennungen:

— AFET-Ausschuss: Philip Claeys

— LIBE-Ausschuss: Koenraad Dillen

— ITRE-Ausschuss: Ana Miranda de Lage

— Delegation für die Beziehungen zu den Vereinigten Staaten: Pedro Aparicio Sánchez

— Delegation für die Beziehungen zu den Ländern Mittelamerikas und Mexiko: Ana Miranda de Lage
anstelle von Pedro Aparicio Sánchez
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Die PPE-DE-Fraktion und das Sekretariat der fraktionslosen Mitglieder schlagen die Benennung der
folgenden Beobachter in die Ausschüsse vor:

— CONT-Ausschuss: Adam Biela

— ECON-Ausschuss: Stanislaw Lyzwinzki

— ITRE-Ausschuss: Marcin Libicki

— EMPL-Ausschuss: Andrzej Lepper

— ENVI-Ausschuss: Marciej Giertych

— RETT-Ausschuss: Krzysztof Filipek

— CULT-Ausschuss: Witold Tomczak

— AFCO-Ausschuss: Genowefa Wisniowska

*

* *

Es spricht Rainer Wieland, der sich fragt, wie das Parlament Donnerstags seiner Rolle als Mitgesetzgeber
angesichts der schwachen Präsenz von Abgeordneten gerecht werden kann, und das Präsidium bittet, sich
dieses Problems anzunehmen.

43. Genehmigung zur Ausarbeitung von Initiativberichten

Genehmigung zur Ausarbeitung von Initiativberichten gemäß Artikel 163 GO

PECH-Ausschuss:

— Inseln in äußerster Randlage und der Fischereisektor (2003/2112(INI)

(Beschluss der Konferenz der Präsidenten vom 26. Juni 2003)

DEVE-Ausschuss:

— NEPAD — Neue Partnerschaft für die Entwicklung Afrikas (2003/2106(INI))

(Beschluss der Konferenz der Präsidenten vom 26. Juni 2003)

FEMM-Ausschuss:

— Die Auswirkungen der Sexindustrie in der Europäischen Union (2003/2107(INI))

(Beschluss der Konferenz der Präsidenten vom 26. Juni 2003)

— Wahlen 2004: Sicherstellung einer ausgewogenen Vertretung von Männern und Frauen (2003/
2108(INI))

(Beschluss der Konferenz der Präsidenten vom 26. Juni 2003)

— Die Lage der Frauen aus Minderheitengruppen in der Europäischen Union (2003/2109(INI))

(Beschluss der Konferenz der Präsidenten vom 26. Juni 2003)
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Zurückgezogene Initiativberichte, die von der Konferenz der Präsidenten schon genehmigt waren

ECON-Auschuss:

— Überprüfung der Vorschriften und der Praxis der staatlichen Beihilfen im Hinblick auf den Beitritt
der neuen Mitgliedstaaten (2003/2083(INI))

(Protokoll vom 5. Juni 2003)

— Reform des internationalen Währungsfonds (2003/2080(INI))

(Protokoll vom 5. Juni 2003)

JURI-Ausschuss:

— Versäumnisse betreffend die Achtung der Rechtsstaatlichkeit im Bereich des „soft law“ oder ver-
gleichbarer normativer Rechtsakte der Gemeinschaft (2002/2115(INI))

(Protokoll vom 19. Dezember 2002)

Genehmigung zur Ausarbeitung von Initiativberichten gemäß Artikel 47 Absatz 1 GO

PETI-Ausschuss:

— Bericht: Jahresbericht 2002 des Europäischen Bürgerbeauftragten

(I5-0011/2003 — C5-0271/2003 — 2003/2068(INI))

(Beschluss der Konferenz der Präsidenten vom 8. Mai 2003)

44. Schriftliche Erklärungen im Register (Artikel 51 GO)

Anzahl der Unterschriften, die folgende in das Register eingetragene schriftliche Erklärungen erhalten
haben (Artikel 51 Absatz 3 GO):

Dokument Nr. Verfasser Unterschriften

6/2003 Mario Borghezio 21

7/2003 Catherine Guy-Quint, Colette Flesch, Freddy Blak, Brian Simpson
und Terence Wynn

146

8/2003 Claude Moraes, Michael Cashman, Kathalijne Maria Buitenweg, Car-
men Cerdeira Morterero und Ozan Ceyhun

98

9/2003 Kathalijne Maria Buitenweg, Andrew Nicholas Duff, Christopher
Heaton-Harris, Michiel van Hulten und Helle Thorning-Schmidt

138

10/2003 Richard Corbett 51

11/2003 Bruno Gollnisch, Carl Lang, Jean-Claude Martinez und Marie-France
Stirbois

8

12/2003 José Ribeiro e Castro, Ole Krarup, Per Gahrton, Martin Callanan
und Patricia McKenna

10

13/2003 Jonathan Evans, John Bowis, Christopher Heaton-Harris, Philip
Charles Bradbourn und Neil Parish

46

14/2003 Marco Cappato, Paulo Casaca, Carlo Fatuzzo, Ulla Margrethe Sand-
bæk und Michiel van Hulten

17

15/2003 Mario Borghezio 7
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45. Übermittlung der in dieser Sitzung angenommenen Texte

Das Protokoll dieser Sitzung wird dem Parlament gemäß Artikel 148 Absatz 2 GO zu Beginn der
nächsten Sitzung zur Genehmigung unterbreitet.

Mit Zustimmung des Parlaments werden die angenommenen Texte umgehend den Adressaten übermittelt.

46. Zeitpunkt der nächsten Sitzungen

Die nächsten Sitzungen finden vom 1. bis 4. September 2003 statt.

47. Unterbrechung der Sitzungsperiode

Die Sitzungsperiode des Europäischen Parlaments ist unterbrochen.

Die Sitzung wird um 17.35 Uhr geschlossen.

Julian Priestley

Generalsekretär

Pat Cox

Präsident
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ANWESENHEITSLISTE

Unterzeichnet haben:

Aaltonen, Ainardi, Almeida Garrett, Alyssandrakis, Andersen, Andersson, Andreasen, André-Léonard,
Andria, Angelilli, Aparicio Sánchez, Arvidsson, Attwooll, Auroi, Avilés Perea, Ayuso González,
Bakopoulos, Baltas, Banotti, Barón Crespo, Bartolozzi, Bastos, Bautista Ojeda, Bayona de Perogordo,
Beazley, Bébéar, Belder, Berend, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger, Berlato, Bernié, Berthu,
Beysen, Blak, Blokland, Bodrato, Böge, Bösch, von Boetticher, Bonde, Boogerd-Quaak, Booth, Bordes,
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Breyer, Brienza, Brok, Bullmann, van den Burg, Bushill-Matthews, Busk, Butel, Callanan, Camisón Asensio,
Camre, Cappato, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Caudron, Caullery, Cauquil,
Cederschiöld, Celli, Cerdeira Morterero, Cesaro, Ceyhun, Chichester, Philip Claeys, Cocilovo, Coelho,
Collins, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Cornillet, Cossutta, Paolo Costa, Raffaele Costa, Cox, Crowley,
Cunha, Cushnahan, van Dam, Dary, Daul, Davies, De Clercq, Dehousse, De Keyser, Dell'Alba, Della Vedova,
Deprez, De Sarnez, Descamps, Désir, Deva, De Veyrac, Dhaene, Di Lello Finuoli, Dillen, Dimitrakopoulos,
Di Pietro, Doorn, Dover, Duff, Duin, Dupuis, Ebner, Echerer, Elles, Eriksson, Esclopé, Ettl, Jillian Evans,
Robert J.E. Evans, Färm, Fava, Ferber, Ferreira, Ferrer, Fiebiger, Figueiredo, Fiori, Fitzsimons, Flautre,
Flemming, Flesch, Florenz, Formentini, Foster, Fourtou, Frahm, Fraisse, Frassoni, Friedrich, Fruteau, Gahler,
Gahrton, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Garot, Garriga Polledo,
Gasòliba i Böhm, Gebhardt, Gemelli, Ghilardotti, Gill, Gillig, Gil-Robles Gil-Delgado, Glante, Glase,
Gobbo, Goebbels, Goepel, Görlach, Gollnisch, Gomolka, González Álvarez, Goodwill, Gorostiaga
Atxalandabaso, Graefe zu Baringdorf, Graça Moura, Gröner, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête,
Gutiérrez-Cortines, Guy-Quint, Hänsch, Hager, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Haug, Hazan,
Heaton-Harris, Hedkvist Petersen, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Herranz García, Herzog,
Hieronymi, Honeyball, Hortefeux, Howitt, Hudghton, van Hulten, Hume, Hyland, Ilgenfritz, Imbeni,
Inglewood, Isler Béguin, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jackson, Jarzembowski, Jensen, Jöns,
Jonckheer, Jové Peres, Junker, Karamanou, Karas, Karlsson, Kaufmann, Keppelhoff-Wiechert, Keßler,
Khanbhai, Kindermann, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korakas, Korhola, Koukiadis,
Koulourianos, Kratsa-Tsagaropoulou, Krehl, Kreissl-Dörfler, Krivine, Kronberger, Kuckelkorn, Kuhne,
Kuntz, Lage, Laguiller, Lalumière, Lamassoure, Lambert, Lang, Lange, Langen, Langenhagen, de La
Perriere, Lechner, Lehne, Leinen, Liese, Linkohr, Lisi, Ludford, Lulling, Lund, Lynne, Maat, Maaten,
McAvan, McCartin, MacCormick, McKenna, McNally, Maes, Maij-Weggen, Malliori, Manders, Manisco,
Erika Mann, Thomas Mann, Mantovani, Marinho, Marinos, Markov, Marques, Marset Campos, Martens,
David W. Martin, Hans-Peter Martin, Hugues Martin, Martinez, Martínez Martínez, Mastorakis, Mathieu,
Matikainen-Kallström, Mauro, Hans-Peter Mayer, Xaver Mayer, Mayol i Raynal, Medina Ortega, Meijer,
Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Mennea, Mennitti, Menrad, Miguélez Ramos, Miller, Miranda,
Miranda de Lage, Modrow, Mombaur, Monsonís Domingo, Montfort, Moraes, Moreira Da Silva,
Morgantini, Emilia Franziska Müller, Müller, Mulder, Murphy, Muscardini, Musotto, Mussa, Myller,
Napoletano, Naranjo Escobar, Nassauer, Newton Dunn, Nicholson, Nicholson of Winterbourne, Niebler,
Nobilia, Nordmann, Obiols i Germà, Ojeda Sanz, Olsson, Ó Neachtain, Onesta, Oomen-Ruijten,
Oostlander, Oreja Arburúa, Ortuondo Larrea, Paasilinna, Pacheco Pereira, Paciotti, Pack, Pannella,
Papayannakis, Parish, Pasqua, Pastorelli, Patakis, Patrie, Paulsen, Pérez Álvarez, Pérez Royo, Roy Perry,
Pesälä, Pex, Piecyk, Piétrasanta, Piscarreta, Pittella, Plooij-van Gorsel, Podestà, Poettering, Pohjamo,
Poignant, Poli Bortone, Pomés Ruiz, Poos, Posselt, Prets, Pronk, Provan, Puerta, Purvis, Quisthoudt-
Rowohl, Rack, Radwan, Randzio-Plath, Rapkay, Raschhofer, Read, Ribeiro e Castro, Ries, Riis-Jørgensen,
Ripoll y Martínez de Bedoya, Rod, Rodríguez Ramos, de Roo, Rothe, Rothley, Roure, Rovsing, Rübig,
Rühle, Rutelli, Sacconi, Sacrédeus, Saint-Josse, Sakellariou, Salafranca Sánchez-Neyra, Sandbæk, Sanders-ten
Holte, Santer, Santini, dos Santos, Sartori, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Sbarbati, Scallon, Scarbonchi,
Schaffner, Scheele, Schierhuber, Schleicher, Gerhard Schmid, Herman Schmid, Olle Schmidt, Schmitt,
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Beobachter
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ANLAGE I

ERGEBNISSE DER ABSTIMMUNGEN

Erklärung der Abkürzungen und Symbole

+ angenommen

- abgelehnt

hinfällig

Z zurückgezogen

NA (…, …, …) namentliche Abstimmung (Ja-Stimmen, Nein-Stimmen, Enthaltun-
gen)

EA (…, …, …) elektronische Abstimmung (Ja-Stimmen, Nein-Stimmen, Enthaltun-
gen)

getr. getrennte Abstimmungen

ges. gesonderte Abstimmungen

Änd. Änderungsantrag

K Kompromissänderungsantrag

entspr. entsprechender Teil

S Streichung

= identische Änderungsanträge

§ Absatz/Ziffer/Nummer

Art. Artikel

Erw. Erwägung

Entschl.antr. Entschließungsantrag

gem. Entschl.antr. gemeinsamer Entschließungsantrag

Geh. Geheime Abstimmung

1. Tagung des Europäischen Rates (Saloniki, 19./20. Juni 2003)

Entschließungsanträge: B5-0325, 0327, 0331, 0333, 0335, 0340/2003

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

Entschließungsanträge der Fraktionen

B5-0325/2003 Verts/ALE NA - 43, 366, 34
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

gemeinsamer Entschließungsantrag RC5-0327/2003
(PPE-DE, PSE, ELDR, UEN)

nach § 9 5 PSE EA - 178, 219, 60

§ 10 3 Verts/ALE -

nach § 16 6 PSE + ELDR +

7 PSE + ELDR EA + 243, 201, 18

8 Verts/ALE + PSE + ELDR +

nach § 17 4 Verts/ALE EA - 216, 228, 16

§ 22 9 PSE + ELDR + Verts/ALE EA + 252, 214, 2

nach § 44 2 Verts/ALE NA + 260, 196, 13

§ 51 Originaltext ges. +

nach § 57 1 UEN Z

Abstimmung: Entschließung (gesamter Text) NA + 327, 92, 47

Entschließungsanträge der Fraktionen

B5-0327/2003 PPE-DE

B5-0331/2003 GUE/NGL

B5-0333/2003 PSE

B5-0335/2003 ELDR

B5-0340/2003 UEN

Anträge auf namentliche Abstimmung

Verts/ALE: Entschließungsantrag B5-0325/2003, Änd. 2, Schlussabstimmung über den gemeinsamen Ent-
schließungsantrag

Anträge auf gesonderte Abstimmung

Verts/ALE: § 51 des gemeinsamen Entschließungsantrags

2. Programm Marco Polo ***II

Empfehlung für die zweite Lesung: BRADBOURN (A5-0220/2003)

Gegenstand

Billigung ohne Abstimmung für gebilligt erklärt
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3. Europäische Zentralbank: Schlüssel für die Kapitalzeichnung *

Bericht: ANDRIA (A5-0215/2003)

Gegenstand NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

einzige Abst.
(Art. 110a GO)

+

4. Gender Budgeting

Bericht: GHILARDOTTI (A5-0214/2003)

Gegenstand NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

einzige Abst.
(Art. 110a GO)

NA + 394, 40, 37

Anträge auf namentliche Abstimmung

PSE: Schlussabstimmung

5. Einheitlicher Europäischer Luftraum: Rahmen ***II

Empfehlung für die zweite Lesung: FAVA (A5-0219/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — Abstimmung en

bloc

5
7-8
13

Ausschuss +

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — gesonderte Abstim-

mungen

1 Ausschuss ges. +

2 Ausschuss ges. +

3 Ausschuss ges. +

4 Ausschuss ges. +

6 Ausschuss ges. +

9 Ausschuss ges. +

10 Ausschuss ges. +

11 Ausschuss ges. +

12 Ausschuss ges. +

14 Ausschuss ges. +

15 Ausschuss NA + 408, 60, 5
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

16 Ausschuss ges. +

17 Ausschuss getr.

1 +

2 +

18 Ausschuss ges. +

Anträge auf namentliche Abstimmung

GUE/NGL: Änd. 15

Anträge auf gesonderte Abstimmung

PPE-DE: Änd. 2, 6, 10, 16, 18
ELDR: Änd. 14
GUE/NGL: Änd. 1, 3, 4, 6, 9, 10, 11, 12
UEN: Änd. 6, 9, 10, 18

Anträge auf getrennte Abstimmung

GUE/NGL

Änd. 17

1. Teil: Text ohne das Wort „wirtschaftlichen“
2. Teil: dieses Wort

6. Einheitlicher Europäischer Luftraum: Flugsicherungsdienste — Ordnung und
Nutzung — Flugverkehrsmanagementnetz ***II

Empfehlung für die zweite Lesung: SANDERS-TEN HOLTE (A5-0225/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

1. Gemeinsamer Standpunkt (Flugsicherungsdienste)

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — Abstimmung en

bloc

5-7
9
11

13-14
16

Ausschuss +

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — gesonderte Abstim-

mungen

1 Ausschuss getr.

1 +

2 +

2 Ausschuss ges. +

3 Ausschuss ges. +

4 Ausschuss ges. +
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

8 Ausschuss ges. +

10 Ausschuss ges. +

12 Ausschuss ges. +

15 Ausschuss NA + 376, 85, 13

Erwägung 12 33 S PSE EA - 210, 232, 7

2. Gemeinsamer Standpunkt (Ordnung und Nutzung)

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — gesonderte Abstim-

mungen

17 Ausschuss ges. +

18 Ausschuss ges. +

19 Ausschuss ges. +

20 Ausschuss ges. +

21 Ausschuss ges. +

22 Ausschuss ges. +

23 Ausschuss ges. +

24 Ausschuss ges. +

25 Ausschuss ges. +

26 Ausschuss NA + 352, 113, 7

27 Ausschuss ges. +

28 Ausschuss ges. +

29 Ausschuss ges. +

30 Ausschuss ges. +

31 Ausschuss ges. +

3. Gemeinsamer Standpunkt (Flugverkehrsmanagementnetz)

gesamter Text 32 Ausschuss +

Anträge auf namentliche Abstimmung

GUE/NGL: Änd. 15, 26

Anträge auf gesonderte Abstimmung

PPE-DE: Änd. 3, 10, 12, 21, 23, 24, 25, 27, 28, 29, 30, 32, 33
GUE/NGL: Änd. 2, 4, 8, 18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25, 27, 28, 29, 31
UEN: Änd. 21, 29
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Anträge auf getrennte Abstimmung

GUE/NGL

Änd. 1

1. Teil: Text bis „abzuhelfen“
2. Teil: Rest

Sonstige

Die Berichterstatterin teilt mit, dass die Annahme von Änderungsantrag 16 eine Änderung von Artikel 6
Absatz 9 des Gemeinsamen Standpunktes, und die Annahme von Änderungsantrag 31 dieselbe Anpassung
in Artikel 1 Absatz 3 erforderlich macht.

7. LKW-Transit durch Österreich: Übergangsregelung für 2004 ***II

Empfehlung für die zweite Lesung: CAVERI (A5-0213/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — Abstimmung en

bloc

1-13
15-17

Ausschuss +

Art. 3 18 =
19 =

PSE
RACK et al.

NA - 191, 231, 50

14 Ausschuss EA + 346, 102, 19

Anträge auf namentliche Abstimmung

PPE-DE: Änd. 18

8. Ausgleichs- und Unterstützungsleistungen für Fluggäste ***II

Empfehlung für die zweite Lesung: LISI (A5-0221/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — Abstimmung en

bloc

2
4-8

11-14
16

19-20

Ausschuss +

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — gesonderte Abstim-

mungen

1 Ausschuss ges./EA - 224, 229, 5

3 Ausschuss NA - 207, 246, 6

9 Ausschuss ges. -

15 Ausschuss ges. +

17 Ausschuss getr.

1 +

2/EA - 256, 213, 4
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

18 Ausschuss ges. -

Art. 5 21 ELDR NA - 57, 406, 5

10 Ausschuss NA - 277, 164, 28

Anträge auf namentliche Abstimmung

PSE: Änd. 10, 21
ELDR: Änd. 21
GUE/NGL: Änd. 3

Anträge auf gesonderte Abstimmung

PPE-DE: Änd. 1, 3, 9, 15, 17, 18

Anträge auf getrennte Abstimmung

PPE-DE

Änd. 17

1. Teil: Text ohne die Worte „d.h. auch gegenüber…ausgestatteten Stellen“
2. Teil: diese Worte

9. Andere Lebensmittelzusatzstoffe als Farbstoffe und Süßungsmittel ***I

Bericht: AYUSO GONZÁLEZ (A5-0216/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — Abstimmung en

bloc

1, 3, 5, 6, 9,
11-14

Ausschuss -

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — gesonderte Abstim-

mungen

2, 15, 16,
18

Ausschuss +

4 Ausschuss getr.

1 +

2 -

gesamter Text
Abstimmungen en bloc

19-32 PPE + ELDR + PSE +

7+8+17 Ausschuss

Anhang Ziffer 3 33 Verts/ALE -

Anhang Nummer 6 Buchstabe d 34 Verts/ALE -

10 Ausschuss +
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

Anhang Nummer 6, nach
Buchstabe d

35 Verts/ALE -

Abstimmung: geänderter Vorschlag +

Abstimmung: legislative Entschließung +

Anträge auf getrennte Abstimmung

PPE-DE, PSE

Änd. 4

1. Teil: Text bis „möglichst rasch erfolgen“
2. Teil: Rest

Anträge auf gesonderte Abstimmung

PPE-DE: Änd. 2, 15, 16, 18
PSE: Änd. 1, 3, 5, 6, 9, 11, 12, 13, 14 (Block)

10. Schutz von Fußgängern und anderen ungeschützten Verkehrsteil-
nehmern ***I

Bericht: VERMEER (A5-0223/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — Abstimmung en

bloc

1-3
5
7
11

Ausschuss +

Änderungsanträge des zuständigen
Ausschusses — gesonderte Abstim-

mungen

6 Ausschuss getr.

1 +

2 +

9 Ausschuss ges. +

10 Ausschuss ges. +

Art. 1 17 Verts/ALE NA - 92, 371, 3

Art. 5 18 Verts/ALE getr./NA

1 - 86, 367, 9

2

8 Ausschuss +

nach Erwägung 3 12 EDD -

15 Verts/ALE -

4 Ausschuss +
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

Erwägung 4 16 Verts/ALE -

nach den Erwäg. 4 und 5 13 EDD -

14 EDD -

Abstimmung: geänderter Vorschlag NA + 426, 1, 40

Abstimmung: legislative Entschließung +

Anträge auf namentliche Abstimmung

ELDR: geänderter Vorschlag
Verts/ALE: Änd. 17, 18

Anträge auf gesonderte Abstimmung

Verts/ALE: Änd. 9, 10

Anträge auf getrennte Abstimmung

Verts/ALE

Änd. 6

1. Teil: Text ohne die Worte „eine Anpassung oder“
2. Teil: diese Worte

Änd. 18

1. Teil: Text ohne die Worte „wobei der Anteil der aktiven Maßnahmen nicht über 25% des Schutzniveaus
liegen darf“
2. Teil: diese Worte

11. Haushaltsverfahren 2004: Konzertierung

Bericht: MULDER (A5-0240/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

§ 10 3 HERRANZ et al. EA + mündlich geändert
268, 168, 17

§ 20 2 PPE-DE EA - 206, 237, 6

nach § 31 1 UEN + DELL'ALBA EA + 257, 188, 6

§ 33 4 NARANJO ESCOBAR et al. EA + 246, 185, 15

Abstimmung: Entschließung (gesamter Text) +
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Sonstige

Der Berichterstatter trägt eine technische Änderung zu Änderungsantrag3/Ziffer 10 vor, die wie folgt
lauten sollen:

„nimmt zur Kenntnis, dass der obligatorische Anteil der Ausgaben für die gemeinsame Agrarpolitik am
Gesamthaushalt von 40,2% im Haushalt 2003 auf 36,8% im HVE 2004 für die EU-25 zurückgeht und
dass der Anteil der nichtobligatorischen Ausgaben von 4,7% in 2003 auf 5,8% in 2004 steigt;“

12. Ausführung des Haushalts 2003

Bericht: FÄRM (A5-0233/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

§ 6 Originaltext getr.

1 +

2 +

§ 20 1 PSE EA + 240, 194, 18

nach § 21 2 PPE-DE getr.

1 +

2/EA + 229, 214, 4

§ 23 Originaltext ges. +

§ 49 Originaltext ges. +

Abstimmung: Entschließung (gesamter Text) NA + 407, 10, 34

Anträge auf namentliche Abstimmung

PPE-DE: Schlussabstimmung

Anträge auf getrennte Abstimmung

PSE

Änd. 2

1. Teil: Text bis „finanzieren“
2. Teil: Rest

UEN

§ 6

1. Teil: Text bis „ermöglichen wird“
2. Teil: Rest

Anträge auf gesonderte Abstimmung

GUE/NGL: § 23
UEN: § 20, 49
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13. Kinderhandel und Kindersoldaten

Entschließungsantrag: B5-0320/2003

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

Entschließungsantrag B5-0320/2003

nach § 21 3 ELDR + mündlich geändert

Erwägung F 1 ELDR +

nach Erwägung G 2 ELDR +

Abstimmung: Entschließung (gesamter Text) +

Sonstige

Herr Mauro trägt im Namen der PPE-DE-Fraktion einen mündlichen Änderungsantrag zu Änderungsantrag
3 vor: „verurteilt entschieden Regierungen und bewaffnete Oppositionsanhänger, die …“

14. Tschetschenien

Entschließungsanträge: B5-0326, 0328, 0329, 0339, 0341, 0342/2003

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

gemeinsamer Entschließungsantrag RC5-0326/2003
(PPE-DE, PSE, ELDR, GUE/NGL, UEN)

neue Ziffer vor § 1 5 Verts/ALE NA + 388, 26, 34

nach § 2 6 Verts/ALE -

§ 3 7 Verts/ALE NA - 113, 325, 14

§ 11 Originaltext getr.

1 +

2 +

§ 12 8 Verts/ALE EA + 242, 200, 3

Erwägung B 1 Verts/ALE +

nach Erwägung I 2 Verts/ALE NA + 259, 170, 18

3 Verts/ALE -

4 Verts/ALE -

Abstimmung: Entschließung (gesamter Text) NA + 357, 46, 42
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

Entschließungsanträge der Fraktionen

B5-0326/2003 PPE-DE

B5-0328/2003 ELDR

B5-0329/2003 UEN

B5-0339/2003 PSE

B5-0341/2003 GUE/NGL

B5-0342/2003 Verts/ALE

Anträge auf namentliche Abstimmung

Verts/ALE: Änd. 2, 5, 7, Schlussabstimmung über den gemeinsamen Entschließungsantrag

Anträge auf getrennte Abstimmung

GUE/NGL

§ 11

1. Teil: Text bis „Anschläge in Tschetschenien“
2. Teil: Rest

15. Vorbereitung der WTO-Ministerkonferenz in Cancún

Entschließungsanträge: B5-0322, 0323, 0324, 0330, 0332, 0334/2003

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

gemeinsamer Entschließungsantrag RC5-0322/2003
(PPE-DE + PSE + ELDR)

nach § 1 1 Verts/ALE getr.

1/EA + 238, 173, 13

2 -

§ 2 5 GUE/NGL NA + 206, 202, 6
mündlich geändert

nach § 4 4 PSE +

6 GUE/NGL +

nach § 6 7 GUE/NGL EA + 236, 168, 4
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

§ 7 § Originaltext getr.

1 +

2 +

nach § 9 2 Verts/ALE -

8 GUE/NGL +

nach § 10 9 GUE/NGL EA - 200, 205, 5

nach § 13 10 GUE/NGL -

nach § 17 3 Verts/ALE -

nach § 18 11 GUE/NGL EA - 119, 207, 89

§ 19 § Originaltext getr./NA

1 + 311, 90, 9

2 + 210, 116, 86

nach § 26 12 GUE/NGL -

§ 29 Originaltext ges. +

nach § 31 13 GUE/NGL -

14 GUE/NGL -

§ 37 § Originaltext NA + 372, 25, 15

Abstimmung: Entschließung (gesamter Text) NA + 297, 93, 18

Entschließungsanträge der Fraktionen

B5-0322/2003 PPE-DE

B5-0323/2003 UEN

B5-0324/2003 Verts/ALE

B5-0330/2003 ELDR

B5-0332/2003 GUE/NGL

B5-0340/2003 PSE
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Anträge auf namentliche Abstimmung

PPE-DE: § 19, Schlussabstimmung
Verts/ALE: § 37
GUE/NGL: Änd. 5

Anträge auf gesonderte Abstimmung

PPE-DE: § 29

Anträge auf getrennte Abstimmung

PSE

Änd. 1

1. Teil: Text bis „erfolgen“
2. Teil: Rest

Verts/ALE

§ 19

1. Teil: Text bis „Beschaffungswesen an“
2. Teil: Rest

GUE/NGL

§ 7

1. Teil: Text bis „gekürzt werden müssen“ und ohne die Worte „und die internen Stützungsmaßnahmen“
2. Teil: Rest

Sonstige

Die Abgeordneten Van Velzen und Schwaiger haben den gemeinsamen Entschließungsantrag im Namen
der PPE-DE-Fraktion ebenfalls unterzeichnet.

Herr Miranda trägt einen mündlichen Änderungsantrag zu Änderungsantrag 5 vor, wonach vor dem Wort
„Abschaffung“ das Wort „schrittweise“ eingefügt werden soll.

16. EZB-Jahresbericht 2002

Bericht: BLOKLAND (A5-0237/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

§ 2 Originaltext ges. +

§ 3 Originaltext ges. +

§ 5 3 PPE-DE +

§ 9 4 PPE-DE EA - 155, 184, 31

§ Originaltext ges. -

§ 10 5 PPE-DE Z

§ Originaltext ges. -

§ 11 11 ELDR +
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

§ 12 6 PPE-DE +

§ 15 7 PPE-DE EA + 179, 176, 19

§ 16 12 ELDR +

8 PPE-DE +

§ 17 9 PPE-DE EA - 158, 206, 8

§ 24 1 PSE EA - 178, 192, 7

§ 25 10 PPE-DE +

Bezugsvermerk 8 2 PPE-DE +

Abstimmung: Entschließung (gesamter Text) +

Anträge auf gesonderte Abstimmung

PPE-DE: § 9, 10
PSE: § 9, 10
Verts/ALE: § 2, 3, 9

Sonstige

Die PPE-DE-Fraktion zieht Änderungsantrag 5 zurück.

17. Euroraum

Bericht: GASÒLIBA I BÖHM (A5-0169/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

nach § 15 1 GUE/NGL +

Abstimmung: Entschließung (gesamter Text) +

Sonstige

Auf Vorschlag des Berichterstatters wird Änderungsantrag 1 nach Ziffer 14 eingefügt (und nicht nach
Ziffer 15).

18. Kambodscha

Entschließungsanträge: B5-0337/2003, 0343/2003, 0346/2003, 0349/2003, 0353/2003, 0357/2003

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

gemeinsamer Entschließungsantrag RC5-0337/2003
(PPE-DE, PSE, ELDR, Verts/ALE, GUE/NGL, EDD und andere)

Erwägung Q 1 PSE Z
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

nach Erwägung Q + mündl. Änd.antrag
nach Erwäg. Q

Abstimmung: Entschließung (gesamter Text) +

Entschließungsanträge der Fraktionen

B5-0337/2003 EDD

B5-0343/2003 PSE

B5-0346/2003 Verts/ALE

B5-0349/2003 PPE-DE

B5-0353/2003 GUE/NGL

B5-0357/2003 ELDR

Sonstige

Die PSE-Fraktion zieht Änderungsantrag 1 zurück.

Frau Junker trägt im Namen der PSE-Fraktion einen mündlichen Änderungsantrag vor, wonach nach
Erwägung Q folgende Erwägung eingefügt werden soll:

„unter Hinweis auf die Ausweisung von mindestens 28 ausländischen Islamlehrern aus Kambodscha,“

Herr Dupuis trägt eine technische Änderung zu Ziffer 2 vor, wo es statt „vor und nach den Wahlen“
„während der Wahlen und danach“ heißen soll.

19. Laos

Entschließungsanträge: B5-0336/2003, 0345/2003, 0348/2003, 0350/2003, 0354/2003, 0356/2003

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

gemeinsamer Entschließungsantrag RC5-0336/2003
(PPE-DE, PSE, ELDR, Verts/ALE, GUE/NGL, UEN, EDD und andere)

mündlicher Änd.an-
trag

Erwägung A + mündlich geändert

Erwägung B Originaltext ges./EA + 59, 31, 0

Abstimmung: Entschließung (gesamter Text) +
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

Entschließungsanträge der Fraktionen

B5-0336/2003 EDD

B5-0345/2003 PSE

B5-0348/2003 Verts/ALE

B5-0350/2003 PPE-DE

B5-0354/2003 GUE/NGL

B5-0356/2003 ELDR

Anträge auf gesonderte Abstimmung

PSE: Erwägung B des gemeinsamen Entschließungsantrags

Mündliche Änderungsanträge:

Die PSE-Fraktion trägt zwei mündliche Änderungsanträge vor:

Der Änderungsantrag zu Ziffer 12 betrifft nicht die deutsche Fassung.

Erwägung A soll wie folgt lauten: „angesichts der Festnahme der europäischen Journalisten Vincent
Reynaud und Thierry Falise sowie ihres amerikanischen Dolmetschers Naw Karl Mua und ihrer laotischen
Begleiter, die seit dem 4. Juni 2003 inhaftiert sind,“.

20. Uganda

Entschließungsanträge: B5-0344/2003, 0347/2003, 0351/2003, 0352/2003, 0355/2003, 0358/2003

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

gemeinsamer Entschließungsantrag RC5-0344/2003
(PPE-DE, PSE, Verts/ALE, GUE/NGL, UEN, EDD)

Abstimmung: Entschließung (gesamter Text) NA + 78, 0, 10

Entschließungsanträge der Fraktionen

B5-0344/2003 PSE

B5-0347/2003 Verts/ALE

B5-0351/2003 PPE-DE
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimmung NA/EA — Bemerkungen

B5-0352/2003 GUE/NGL

B5-0355/2003 ELDR

B5-0358/2003 UEN

Anträge auf namentliche Abstimmung

PPE-DE: Schlussabstimmung

21. Frauen in ländlichen Gebieten

Bericht: KRATSA-TSAGAROPOULOU (A5-0230/2003)

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

§ 3 2 PSE +

§ 14 3 PSE +

Erwägung B 1 PSE +

Abstimmung: Entschließung (gesamter Text) NA + 74, 8, 1

Anträge auf namentliche Abstimmung

PPE-DE: Schlussabstimmung

22. Sicherheit von Reisebussen

Entschließungsantrag: B5-0338/2003

Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

Entschließungsantrag B5-0338/2003
(Ausschuss für Regionalpolitik)

§ 2 Originaltext ges. +

nach § 3 1 PSE EA - 38, 45, 0

§ 5 Originaltext ges. +

§ 7 Originaltext ges. +

§ 8 3 ELDR +

nach § 8 4 ELDR -
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Gegenstand Änd. Nr. Verfasser(in) NA, etc. Abstimm. NA/EA — Bemerkungen

Erwägung E 2 ELDR +

Abstimmung: Entschließung (gesamter Text) +

Anträge auf gesonderte Abstimmung

EVANS et al.: § 2, 5, 7
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ANLAGE II

ERGEBNIS DER NAMENTLICHEN ABSTIMMUNGEN

B5-0325/2003 — Tagung des Europäischen Rates (Thessaloniki, 19./20. Juni 2003)
Entschließung

Ja-Stimmen: 43

ELDR: Andreasen, van den Bos, Davies, De Clercq, Gasòliba i Böhm, Monsonís Domingo, Olsson

GUE/NGL: Bakopoulos, Frahm, González Álvarez, Jové Peres, Koulourianos

NI: Gorostiaga Atxalandabaso

PPE-DE: Wijkman

PSE: Marinho, Wiersma

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Echerer, Evans
Jillian, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, MacCormick, McKenna, Maes,
Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wyn

Nein-Stimmen: 366

EDD: Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Booth, Butel, van Dam, Esclopé, Kuntz, Mathieu, Saint-Josse,
Sandbæk

ELDR: André-Léonard, Boogerd-Quaak, Busk, Costa Paolo, Flesch, Formentini, Jensen, Ludford, Lynne,
Mulder, Newton Dunn, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sanders-ten Holte,
Sbarbati, Schmidt, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson

GUE/NGL: Alyssandrakis, Blak, Bordes, Cauquil, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Korakas, Laguiller,
Meijer, Patakis

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Claeys, Dillen, Hager, de La Perriere, Sichrovsky, Souchet

PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona
de Perogordo, Beazley, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Cederschiöld, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa
Raffaele, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos,
Doorn, Ebner, Elles, Ferber, Ferrer, Fiori, Flemming, Florenz, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote
Quecedo, García-Margallo y Marfil, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça
Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour,
Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Hieronymi, Hortefeux, Inglewood,
Jackson, Jarzembowski, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch,
Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langenhagen, Laschet, Lechner, Lehne, Lisi, Lulling,
Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann Thomas, Mantovani, Marinos, Marques, Martin Hugues, Matikainen-
Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira
Da Silva, Müller Emilia Franziska, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz,
Oomen-Ruijten, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex,
Piscarreta, Podestà, Poettering, Pomés Ruiz, Posselt, Pronk, Purvis, Rack, Radwan, Ripoll y Martínez de
Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schröder
Jürgen, Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sudre, Suominen, Tajani,
Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister,
Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Colom i Naval,
Corbett, De Keyser, Désir, Duin, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot,
Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Linkohr, Lund,
McAvan, McNally, Malliori, Martin David W., Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce
Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Müller Rosemarie, Murphy, Myller,
Napoletano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets,
Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rodríguez Ramos, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-
Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid Gerhard, Schulz, Simpson, Skinner,
Sornosa Martínez, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres
Marques, Trentin, Vairinhos, Van Brempt, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Berlato, Camre, Caullery, Crowley, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone, Thomas-
Mauro, Turchi

Enthaltungen: 34

GUE/NGL: Ainardi, Boudjenah, Caudron, Cossutta, Dary, Figueiredo, Fraisse, Herzog, Kaufmann, Krivine,
Manisco, Markov, Miranda, Modrow, Papayannakis, Puerta, Schmid Herman, Schröder Ilka, Seppänen,
Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Della Vedova, Dupuis, Gollnisch, Ilgenfritz, Kronberger, Lang, Martinez, Raschhofer, Turco

PSE: Dehousse

Verts/ALE: Gahrton

B5-0327/2003 — RC — Tagung des Europäischen Rates (Thessaloniki, 19./20. Juni 2003)
Änderungsantrag 2

Ja-Stimmen: 260

EDD: Andersen, Bernié, Butel, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Ludford, Lynne, Manders, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sanders-ten
Holte, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Blak, Boudjenah, Caudron, Cossutta, Dary, Di Lello Finuoli, Eriksson,
Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas,
Koulourianos, Krivine, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Papayannakis, Patakis,
Puerta, Schmid Herman, Schröder Ilka, Seppänen, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella,
Raschhofer, Turco

PPE-DE: Ferrer, Maij-Weggen, Sacrédeus, Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Ceyhun, Colom i
Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, Désir, Duin, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Fava, Ferreira, Ford,
Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Glante, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Haug, Hazan, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan,
McNally, Malliori, Mann Erika, Marinho, Martin David W., Martin Hans-Peter, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Müller Rosemarie, Murphy, Myller, Napoletano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez
Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rodríguez Ramos, Rothe,
Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary,
Scheele, Schmid Gerhard, Schulz, Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann,
Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Vairinhos, Van Brempt, Vattimo,
Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen
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Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Dhaene, Echerer,
Evans Jillian, Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lipietz,
MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling,
Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 196

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, de La Perriere, Souchet

PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona
de Perogordo, Beazley, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Cederschiöld, Chichester, Coelho, Cornillet, Costa Raffaele,
Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover,
Ebner, Elles, Ferber, Fiori, Flemming, Florenz, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-
Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill,
Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour,
Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hernández Mollar, Hieronymi, Inglewood, Jackson,
Jarzembowski, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad,
Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langenhagen, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat,
McCartin, Mann Thomas, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin Hugues, Matikainen-Kallström,
Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva,
Müller Emilia Franziska, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-
Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex,
Piscarreta, Podestà, Poettering, Pomés Ruiz, Posselt, Pronk, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan,
Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Schaffner, Schleicher,
Schmitt, Schröder Jürgen, Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sudre,
Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de Veyrinas, Vidal-
Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zacharakis,
Zappalà, Zimmerling, Zissener

UEN: Angelilli, Berlato, Camre, Caullery, Collins, Crowley, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó Neachtain,
Pasqua, Poli Bortone, Thomas-Mauro, Turchi

Enthaltungen: 13

EDD: Kuntz

GUE/NGL: Bakopoulos, Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Claeys, Dillen, Gollnisch, Lang, Martinez, Stirbois

PPE-DE: Thyssen

PSE: Hänsch

B5-0327/2003 — RC — Tagung des Europäischen Rates (Thessaloniki, 19./20. Juni 2003)
Entschließung

Ja-Stimmen: 327

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Ludford, Lynne, Manders, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sanders-ten Holte,
Sbarbati, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson

GUE/NGL: Koulourianos

NI: Beysen, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Raschhofer
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PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona
de Perogordo, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Brienza, Brok, Camisón Asensio, Cederschiöld,
Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa Raffaele, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, De
Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Ebner, Ferber, Ferrer, Fiori, Flemming, Florenz, Fourtou, Gahler, Galeote
Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel,
Gomolka, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Hernández Mollar,
Hieronymi, Hortefeux, Jarzembowski, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad,
Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langenhagen, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, Maij-Weggen,
Mann Thomas, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin Hugues, Matikainen-Kallström, Mauro,
Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Moreira Da Silva, Müller Emilia
Franziska, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja
Arburúa, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Pomés Ruiz, Posselt, Pronk,
Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer,
Santini, Sartori, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schröder Jürgen, Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck,
Stenzel, Sudre, Suominen, Tajani, Theato, Thyssen, Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de
Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling,
Xarchakos, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berenguer Fuster, Berès, van den Berg, Berger,
Bösch, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Ceyhun, Colom i Naval,
Corbett, Corbey, De Keyser, Désir, Duin, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot,
Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr, McAvan,
McNally, Malliori, Mann Erika, Marinho, Martin David W., Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega,
Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Müller Rosemarie, Murphy, Myller,
Napoletano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets,
Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rodríguez Ramos, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-
Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schulz, Simpson, Skinner, Sornosa Martínez,
Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swoboda, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Vairinhos,
Van Brempt, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba

UEN: Angelilli, Berlato, Caullery, Collins, Crowley, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó Neachtain, Poli Bortone,
Thomas-Mauro, Turchi

Nein-Stimmen: 92

EDD: Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Booth, Butel, van Dam, Esclopé, Kuntz, Mathieu, Saint-Josse,
Sandbæk

GUE/NGL: Alyssandrakis, Blak, Bordes, Boudjenah, Cauquil, Di Lello Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo,
Frahm, Korakas, Krivine, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Patakis,
Schmid Herman, Schröder Ilka, Seppänen, Vachetta, Vinci

NI: Berthu, Claeys, Dillen, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet,
Stirbois

PPE-DE: Callanan, Goodwill, Graça Moura, Hannan, Helmer, Nicholson, Pacheco Pereira

PSE: Dehousse, Martin Hans-Peter, Mendiluce Pereiro, Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Dhaene, Echerer,
Evans Jillian, Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lipietz,
MacCormick, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling,
Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 47

ELDR: Paulsen, Schmidt

GUE/NGL: Ainardi, Bakopoulos, Caudron, Cossutta, Dary, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres,
Kaufmann, Papayannakis, Puerta, Wurtz
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NI: Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Pannella, Turco

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Chichester, Deva, Dover, Foster, Harbour, Inglewood,
Jackson, Khanbhai, Kirkhope, Montfort, Parish, Perry, Purvis, Scallon, Stevenson, Stockton, Tannock

PSE: Lund, Schmid Gerhard, Theorin

UEN: Camre, Pasqua

Bericht Ghilardotti A5-0214/2003
Entschließung

Ja-Stimmen: 394

EDD: Andersen, Bernié, Butel, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di Pietro, Flesch,
Formentini, Gasòliba i Böhm, Ludford, Lynne, Monsonís Domingo, Newton Dunn, Nordmann, Olsson,
Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Thors, Väyrynen, Vallvé, Virrankoski,
Wallis, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Bakopoulos, Blak, Bordes, Boudjenah, Caudron, Cauquil, Cossutta, Dary, Di Lello
Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann,
Koulourianos, Krivine, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Papayannakis,
Puerta, Schmid Herman, Schröder Ilka, Seppänen, Sylla, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Beysen, Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Sichrovsky

PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona
de Perogordo, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brok, Camisón Asensio,
Cederschiöld, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa Raffaele, Cunha, Cushnahan, Daul, De Sarnez, Descamps,
De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner, Ferber, Ferrer, Fiori, Flemming, Florenz, Friedrich,
Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase,
Goepel, Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne,
Hatzidakis, Hermange, Hieronymi, Hortefeux, Jarzembowski, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß,
Knolle, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langenhagen, Laschet, Lechner, Liese, Lisi,
Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann Thomas, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin
Hugues, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad,
Mombaur, Moreira Da Silva, Müller Emilia Franziska, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda
Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex,
Piscarreta, Podestà, Poettering, Pomés Ruiz, Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Ripoll y Martínez de Bedoya,
Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer, Santini, Sartori, Schaffner, Schleicher, Schröder Jürgen, Schwaiger, Smet,
Sommer, Stenmarck, Stenzel, Sudre, Suominen, Tajani, Theato, Thyssen, Trakatellis, Varela Suanzes-
Carpegna, Vatanen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman,
von Wogau, Xarchakos, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bullmann,
van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Ceyhun, Corbett, Corbey, Dehousse,
De Keyser, Désir, Duin, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt,
Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan,
McNally, Malliori, Mann Erika, Marinho, Martin David W., Martin Hans-Peter, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de
Lage, Müller Rosemarie, Murphy, Myller, Napoletano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez
Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rodríguez Ramos, Rothe,
Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary,
Scheele, Schulz, Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swoboda, Theorin,
Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Van Brempt, Vattimo, Volcic, Walter,
Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Zorba, Zrihen
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UEN: Angelilli, Berlato, Crowley, Hyland, Nobilia, Ó Neachtain, Turchi

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Dhaene, Echerer,
Evans Jillian, Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lipietz,
Maes, Mayol i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 40

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam

ELDR: Andreasen, Busk, Jensen, Sørensen

NI: Borghezio, Ilgenfritz, Kronberger

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Deva, Elles, Foster, Goodwill, Hannan,
Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson, Khanbhai, Kirkhope, Lehne, Montfort, Nicholson,
Parish, Perry, Purvis, Radwan, Stevenson, Stockton, Tannock, Wuermeling

UEN: Poli Bortone

Enthaltungen: 37

EDD: Kuntz

ELDR: Manders, Mulder, Plooij-van Gorsel, Sanders-ten Holte, Vermeer

GUE/NGL: Alyssandrakis, Korakas, Patakis

NI: Berthu, Cappato, Claeys, Dell'Alba, Della Vedova, Dillen, Dupuis, Gollnisch, Lang, de La Perriere,
Martinez, Pannella, Souchet, Stirbois, Turco

PPE-DE: Koch, Posselt, Scallon, Schmitt

PSE: Colom i Naval, Schmid Gerhard, Wynn

UEN: Camre, Caullery, Collins, Muscardini, Pasqua, Thomas-Mauro

Empfehlung Fava A5-0219/2003
Änderungsantrag 15

Ja-Stimmen: 408

EDD: Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Butel, van Dam, Esclopé, Kuntz, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Ludford, Lynne, Manders, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sanders-ten
Holte, Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Vallvé, Vermeer, Wallis, Watson

GUE/NGL: Blak, Cossutta, Markov, Miranda

NI: Berthu, Beysen, Cappato, Claeys, Dell'Alba, Della Vedova, Dillen, Dupuis, Gollnisch, Hager, Ilgenfritz,
Kronberger, Lang, de La Perriere, Martinez, Pannella, Raschhofer, Sichrovsky, Souchet, Stirbois, Turco
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PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona
de Perogordo, Beazley, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Callanan, Camisón Asensio, Cederschiöld, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa Raffaele, Cunha,
Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner,
Elles, Ferber, Ferrer, Fiori, Flemming, Florenz, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-
Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill,
Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis,
Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hieronymi, Hortefeux, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Karas,
Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Kratsa-Tsagaropoulou,
Lamassoure, Langenhagen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen,
Mann Thomas, Mantovani, Marinos, Martens, Martin Hugues, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer Hans-
Peter, Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Müller Emilia
Franziska, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten,
Oostlander, Oreja Arburúa, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà,
Poettering, Pomés Ruiz, Posselt, Pronk, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ripoll y Martínez de
Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schröder
Jürgen, Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sudre, Suominen, Tajani,
Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de Veyrinas, Vidal-Quadras
Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zacharakis, Zappalà,
Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe, Bullmann,
van den Burg, Carnero González, Casaca, Cashman, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Duin, Ettl,
Evans Robert J.E., Färm, Fava, Ford, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Glante, Görlach, Gröner, Hänsch, Haug,
Honeyball, Howitt, van Hulten, Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou,
Karlsson, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuckelkorn, Kuhne, Lange, Leinen, Linkohr, Lund,
McAvan, McNally, Malliori, Martin David W., Martin Hans-Peter, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina
Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Miranda de Lage, Müller
Rosemarie, Murphy, Myller, Napoletano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Pérez Royo, Piecyk, Pittella,
Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rodríguez Ramos, Rothe, Rothley, Sacconi, Sakellariou,
Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Scheele, Schmid Gerhard, Schulz, Simpson, Skinner,
Sornosa Martínez, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres
Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Van Brempt, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead,
Wiersma, Wynn, Zorba

UEN: Angelilli, Berlato, Camre, Caullery, Collins, Crowley, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó Neachtain,
Pasqua, Poli Bortone, Thomas-Mauro, Turchi

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Dhaene, Echerer,
Evans Jillian, Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lipietz,
McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes,
Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 60

ELDR: Väyrynen, Virrankoski

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bordes, Boudjenah, Caudron, Cauquil, Dary, Di Lello
Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann,
Korakas, Koulourianos, Krivine, Laguiller, Manisco, Marset Campos, Meijer, Modrow, Morgantini,
Papayannakis, Patakis, Schmid Herman, Schröder Ilka, Seppänen, Sylla, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Gorostiaga Atxalandabaso

PPE-DE: Bushill-Matthews, Grossetête, Korhola, Marques

PSE: Berès, Carlotti, Dehousse, De Keyser, Désir, Ferreira, Fruteau, Garot, Gillig, Guy-Quint, Hazan,
Lalumière, Patrie, Poignant, Roure, Savary, Zrihen
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Enthaltungen: 5

EDD: Booth

GUE/NGL: Puerta

NI: Borghezio

PPE-DE: Pacheco Pereira

PSE: Lage

Empfehlung Sanders-ten Holte A5-0225/2003
Änderungsantrag 15

Ja-Stimmen: 376

EDD: Belder, Blokland, van Dam

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Flesch, Formentini, Jensen, Ludford, Lynne, Manders, Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn,
Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sanders-ten Holte, Sbarbati,
Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Watson

GUE/NGL: Blak

NI: Berthu, Beysen, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Pannella,
Raschhofer, Sichrovsky, Souchet, Turco

PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona
de Perogordo, Beazley, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok,
Bushill-Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Cederschiöld, Chichester, Cocilovo, Cornillet, Costa Raffaele,
Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, Deva, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner, Elles, Ferber, Ferrer, Fiori,
Flemming, Florenz, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-
Orcoyen Tormo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Grönfeldt Bergman, Grosch,
Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hieronymi, Hortefeux,
Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle,
Koch, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langenhagen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi,
Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann Thomas, Mantovani, Marinos, Martens, Matikainen-
Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Moreira Da
Silva, Müller Emilia Franziska, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz,
Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Podestà,
Poettering, Pomés Ruiz, Posselt, Pronk, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Rovsing, Rübig,
Sacrédeus, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Schleicher, Schmitt, Schröder Jürgen, Schwaiger, Smet,
Sommer, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen,
Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland,
Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe, Bullmann,
van den Burg, Carnero González, Carrilho, Cashman, Cercas, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey,
Duin, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Fava, Ford, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Glante, Goebbels, Görlach,
Gröner, Hänsch, Haug, Honeyball, Howitt, van Hulten, Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns,
Junker, Karamanou, Karlsson, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuckelkorn, Kuhne, Lange, Leinen,
Linkohr, Lund, McAvan, McNally, Malliori, Mann Erika, Marinho, Martin David W., Martin Hans-Peter,
Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos,
Miller, Müller Rosemarie, Murphy, Myller, Napoletano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Pérez Royo,
Piecyk, Pittella, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rodríguez Ramos, Rothe, Rothley, Sacconi,
Sakellariou, Sandberg-Fries, Sauquillo Pérez del Arco, Scheele, Schmid Gerhard, Schulz, Simpson, Skinner,
Sornosa Martínez, Stihler, Stockmann, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Trentin, Tsatsos, Van Brempt,
Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba
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UEN: Angelilli, Berlato, Camre, Caullery, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó
Neachtain, Poli Bortone, Thomas-Mauro, Turchi

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Dhaene, Echerer,
Evans Jillian, Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lipietz,
McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes,
Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 85

EDD: Bernié, Butel, Esclopé, Kuntz, Mathieu, Saint-Josse

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bordes, Boudjenah, Caudron, Cauquil, Dary, Di Lello
Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann,
Korakas, Koulourianos, Krivine, Laguiller, Manisco, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Schmid Herman, Schröder Ilka, Seppänen, Sylla, Vachetta, Vinci,
Wurtz

NI: Gorostiaga Atxalandabaso, de La Perriere

PPE-DE: Coelho, De Sarnez, Descamps, De Veyrac, Graça Moura, Grossetête, Hermange, Konrad, Marques,
Martin Hugues, Montfort, Piscarreta, Schaffner, Sudre, de Veyrinas

PSE: Berès, Carlotti, Casaca, Dehousse, De Keyser, Désir, Ferreira, Fruteau, Garot, Gillig, Guy-Quint, Hazan,
Lalumière, Patrie, Poignant, Roure, dos Santos, Savary, Sousa Pinto, Torres Marques, Vairinhos, Zrihen

UEN: Pasqua

Enthaltungen: 13

EDD: Andersen, Booth, Sandbæk

GUE/NGL: Cossutta

NI: Borghezio, Claeys, Dillen, Gollnisch, Lang, Martinez, Stirbois

PPE-DE: Pacheco Pereira

PSE: Lage

Empfehlung Sanders-ten Holte A5-0225/2003
Änderungsantrag 26

Ja-Stimmen: 352

EDD: Belder, Blokland, van Dam

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Ludford, Lynne, Manders, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Sanders-ten Holte,
Sbarbati, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Vallvé, Vermeer, Wallis, Watson

GUE/NGL: Blak, Markov, Puerta

NI: Berthu, Beysen, Cappato, Claeys, Della Vedova, Dillen, Dupuis, Gollnisch, Hager, Ilgenfritz, Kronberger,
Lang, Martinez, Pannella, Raschhofer, Sichrovsky, Souchet, Stirbois, Turco
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PPE-DE: Andria, Arvidsson, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bayona de Perogordo, Beazley, Berend,
Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón
Asensio, Cederschiöld, Chichester, Cocilovo, Cornillet, Costa Raffaele, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez,
Deva, Doorn, Dover, Ebner, Elles, Ferber, Ferrer, Fiori, Flemming, Florenz, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler,
Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel,
Gomolka, Goodwill, Grönfeldt Bergman, Grosch, Hannan, Hansenne, Harbour, Heaton-Harris, Helmer,
Hieronymi, Hortefeux, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope,
Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Lamassoure, Langenhagen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi,
Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann Thomas, Mantovani, Martens, Matikainen-Kallström, Mauro,
Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Müller Emilia Franziska, Musotto,
Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa,
Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Podestà, Poettering, Pomés Ruiz, Posselt, Pronk, Purvis,
Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer,
Santini, Sartori, Scallon, Schleicher, Schmitt, Schröder Jürgen, Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck,
Stenzel, Stevenson, Stockton, Suominen, Tannock, Theato, Thyssen, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen,
Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Zappalà,
Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Barón Crespo, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe, Bullmann, van den
Burg, Carnero González, Cashman, Cercas, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Duin, Ettl, Evans
Robert J.E., Färm, Fava, Ford, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Hänsch, Haug,
Honeyball, Howitt, van Hulten, Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karlsson, Keßler,
Kindermann, Krehl, Kuckelkorn, Kuhne, Lange, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McNally, Mann Erika,
Marinho, Martin David W., Martin Hans-Peter, Martínez Martínez, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro,
Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Müller Rosemarie, Murphy, Myller, Napoletano, Obiols i
Germà, Paasilinna, Paciotti, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rodríguez
Ramos, Rothe, Rothley, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, Sauquillo Pérez del Arco, Scheele, Schmid
Gerhard, Schulz, Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Stihler, Stockmann, Swoboda, Theorin, Thorning-
Schmidt, Trentin, Tsatsos, Van Brempt, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn,
Zorba

UEN: Camre

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Dhaene, Echerer, Evans
Jillian, Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lipietz,
McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes,
Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 113

EDD: Bernié, Butel, Esclopé, Kuntz, Mathieu, Saint-Josse

ELDR: Väyrynen, Virrankoski

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bordes, Boudjenah, Caudron, Cauquil, Dary, Di Lello
Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann,
Korakas, Koulourianos, Krivine, Laguiller, Manisco, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini,
Papayannakis, Patakis, Schmid Herman, Schröder Ilka, Seppänen, Sylla, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Gorostiaga Atxalandabaso, de La Perriere

PPE-DE: Almeida Garrett, Averoff, Bastos, Coelho, Cunha, Descamps, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Graça
Moura, Grossetête, Hermange, Kratsa-Tsagaropoulou, Marinos, Marques, Martin Hugues, Montfort, Moreira
Da Silva, Piscarreta, Schaffner, Sudre, Trakatellis, de Veyrinas, Xarchakos, Zacharakis

PSE: Baltas, Berès, Carlotti, Carrilho, Casaca, Dehousse, De Keyser, Désir, Ferreira, Fruteau, Garot, Gillig,
Guy-Quint, Hazan, Karamanou, Koukiadis, Lalumière, Malliori, Mastorakis, Patrie, Poignant, Roure, dos
Santos, Savary, Sousa Pinto, Torres Marques, Vairinhos, Zrihen

UEN: Angelilli, Berlato, Caullery, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó Neachtain,
Pasqua, Poli Bortone, Thomas-Mauro, Turchi
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Enthaltungen: 7

EDD: Andersen, Booth, Sandbæk

GUE/NGL: Cossutta

NI: Borghezio

PPE-DE: Pacheco Pereira

PSE: Lage

Empfehlung Caveri A5-0213/2003
Änderungsanträge 18 und 19

Ja-Stimmen: 191

EDD: Andersen

ELDR: Flesch

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Boudjenah, Caudron, Cossutta, Dary, Di Lello Finuoli, Eriksson,
Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Manisco,
Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Schmid
Herman, Schröder Ilka, Seppänen, Sylla, Vinci, Wurtz

NI: Gorostiaga Atxalandabaso, Hager, Ilgenfritz, Kronberger, Raschhofer, Sichrovsky

PPE-DE: Bastos, Coelho, Cunha, Daul, Ebner, Ferrer, Flemming, Florenz, Jackson, Karas, Korhola, Liese,
Lulling, McCartin, Mann Thomas, Marques, Matikainen-Kallström, Moreira Da Silva, Piscarreta, Pronk,
Rack, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer, Scallon, Schleicher, Stenzel, Suominen, Wenzel-Perillo, Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe, Bullmann,
Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cercas, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey,
Dehousse, De Keyser, Désir, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Gill,
Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Hazan, Honeyball, Howitt, van Hulten,
Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karlsson, Keßler, Kindermann, Kuckelkorn, Kuhne, Lage,
Lalumière, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McNally, Mann Erika, Marinho, Martin David W., Martin Hans-
Peter, Martínez Martínez, Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Müller Rosemarie,
Murphy, Myller, Obiols i Germà, Paasilinna, Patrie, Pérez Royo, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath,
Rapkay, Read, Rodríguez Ramos, Rothe, Rothley, Roure, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo
Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schulz, Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Sousa Pinto, Stihler,
Stockmann, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Van
Brempt, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn

UEN: Caullery, Collins, Fitzsimons, Hyland, Ó Neachtain, Pasqua, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Bouwman

Nein-Stimmen: 231

EDD: Belder, Blokland, van Dam, Kuntz

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sanders-ten
Holte, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson

GUE/NGL: Bakopoulos, Blak, Koulourianos

NI: Berthu, Beysen, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dillen, Dupuis, Gollnisch, Lang, de La Perriere,
Martinez, Pannella, Souchet, Stirbois, Turco
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PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bayona de
Perogordo, Berend, Böge, Bourlanges, Brienza, Brok, Camisón Asensio, Cederschiöld, Cocilovo, Cornillet,
Costa Raffaele, Cushnahan, Deprez, De Sarnez, Descamps, De Veyrac, Doorn, Elles, Ferber, Fiori, Fourtou,
Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gil-Robles Gil-
Delgado, Goepel, Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Gutiérrez-Cortines, Hansenne,
Hatzidakis, Hermange, Hieronymi, Hortefeux, Jarzembowski, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle,
Koch, Konrad, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langenhagen, Laschet, Lechner, Lisi, Maat, Maij-Weggen,
Mantovani, Marinos, Martens, Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad,
Mombaur, Montfort, Müller Emilia Franziska, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz,
Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Podestà,
Poettering, Pomés Ruiz, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ripoll y Martínez de Bedoya, Santini, Sartori,
Schaffner, Schmitt, Schröder Jürgen, Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Sudre, Tajani, Theato, Thyssen,
Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de Veyrinas, Wachtmeister, Wieland, von Wogau,
Wuermeling, Xarchakos, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Baltas, Fava, Ghilardotti, Imbeni, Karamanou, Koukiadis, Malliori, Mastorakis, Napoletano, Paciotti,
Pittella, Sacconi, Vattimo, Volcic, Zorba

UEN: Angelilli, Berlato, Camre, Crowley, Muscardini, Nobilia, Poli Bortone, Turchi

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Breyer, Celli, Dhaene, Echerer, Evans
Jillian, Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lipietz,
McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes,
Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 50

EDD: Bernié, Booth, Butel, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Krivine, Laguiller, Vachetta

NI: Borghezio, Claeys

PPE-DE: Beazley, Bodrato, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Deva, Dimitrakopoulos,
Dover, Foster, Glase, Goodwill, Grossetête, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood,
Khanbhai, Kirkhope, Martin Hugues, Nicholson, Parish, Perry, Posselt, Purvis, Stevenson, Stockton, Tannock

PSE: Duin, Haug, Krehl, Lange, Mendiluce Pereiro, Piecyk, Schmid Gerhard, Zrihen

Empfehlung Lisi A5-0221/2003
Änderungsantrag 3

Ja-Stimmen: 207

EDD: Kuntz

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sanders-ten Holte, Schmidt, Sterckx,
Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson

GUE/NGL: Blak, Cossutta, Markov, Puerta

NI: Claeys, Dillen, Ilgenfritz, Lang, de La Perriere, Martinez, Stirbois

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Deva, Dover, Elles, Foster, Goodwill,
Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson, Khanbhai, Kirkhope, Lehne, Nicholson,
Parish, Perry, Purvis, Rack, Scallon, Stevenson, Stockton, Tannock
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cercas, Ceyhun, Colom
i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, Désir, Duin, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Fava, Ferreira,
Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug,
Honeyball, Howitt, van Hulten, Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou,
Karlsson, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen,
Linkohr, Lund, McAvan, McNally, Malliori, Marinho, Martin David W., Martin Hans-Peter, Martínez
Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Müller Rosemarie,
Murphy, Myller, Napoletano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella,
Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rodríguez Ramos, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi,
Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid Gerhard, Schulz,
Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swoboda, Theorin, Thorning-
Schmidt, Torres Marques, Tsatsos, Vairinhos, Van Brempt, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler,
Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Camre

Nein-Stimmen: 246

EDD: Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, van Dam, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk

ELDR: Nordmann

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bordes, Boudjenah, Caudron, Cauquil, Dary, Di Lello
Finuoli, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann,
Korakas, Koulourianos, Krivine, Laguiller, Marset Campos, Meijer, Modrow, Morgantini, Papayannakis,
Patakis, Schmid Herman, Schröder Ilka, Seppänen, Sylla, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Pannella,
Souchet, Turco

PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Bartolozzi, Bastos, Bayona de
Perogordo, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brok, Camisón Asensio,
Cederschiöld, Coelho, Costa Raffaele, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, De Veyrac,
Dimitrakopoulos, Doorn, Ebner, Ferber, Ferrer, Fiori, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-
Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Graça Moura,
Grönfeldt Bergman, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Jarzembowski, Karas,
Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure,
Langenhagen, Laschet, Lechner, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann Thomas,
Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin Hugues, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter,
Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Müller Emilia Franziska,
Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa,
Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Pomés Ruiz, Posselt,
Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer,
Santini, Sartori, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schröder Jürgen, Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck,
Stenzel, Sudre, Suominen, Tajani, Theato, Thyssen, Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de
Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling,
Xarchakos, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

UEN: Angelilli, Caullery, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua,
Poli Bortone, Thomas-Mauro, Turchi

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Dhaene, Echerer,
Evans Jillian, Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lipietz,
McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn
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Enthaltungen: 6

EDD: Booth

NI: Borghezio, Gollnisch, Kronberger

PSE: Mendiluce Pereiro

UEN: Berlato

Empfehlung Lisi A5-0221/2003
Änderungsantrag 21

Ja-Stimmen: 57

EDD: Bernié, Butel, Esclopé, Kuntz, Mathieu, Saint-Josse

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Rutelli, Sanders-ten Holte,
Schmidt, Sterckx, Sørensen, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson

GUE/NGL: Cossutta, Miranda

NI: Claeys, Dillen, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez, Stirbois

PPE-DE: Cornillet, Jackson

PSE: Carrilho, Dehousse, Poignant, Savary

Nein-Stimmen: 406

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Blak, Boudjenah, Caudron, Dary, Di Lello Finuoli,
Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas,
Koulourianos, Krivine, Markov, Marset Campos, Meijer, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta,
Schmid Herman, Schröder Ilka, Seppänen, Sylla, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Ilgenfritz,
Pannella, Raschhofer, Souchet, Turco

PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bastos, Bayona de
Perogordo, Beazley, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Bushill-
Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Cederschiöld, Chichester, Cocilovo, Coelho, Costa Raffaele, Cunha,
Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner,
Elles, Ferber, Ferrer, Fiori, Flemming, Florenz, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-
Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill,
Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour,
Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hieronymi, Hortefeux, Inglewood, Jarzembowski, Karas,
Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-
Tsagaropoulou, Lamassoure, Langenhagen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin,
Maij-Weggen, Mann Thomas, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin Hugues, Matikainen-Kallström,
Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva,
Müller Emilia Franziska, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-
Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex,
Piscarreta, Podestà, Poettering, Pomés Ruiz, Posselt, Pronk, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan,
Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Schaffner,
Schleicher, Schmitt, Schröder Jürgen, Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton,
Sudre, Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de
Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling,
Xarchakos, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Casaca, Cashman, Cercas, Ceyhun, Colom i Naval,
Corbett, Corbey, De Keyser, Désir, Duin, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot,
Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan,
McNally, Malliori, Martin David W., Martin Hans-Peter, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega,
Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Müller Rosemarie, Murphy, Myller,
Napoletano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poos, Prets, Randzio-
Plath, Rapkay, Read, Rodríguez Ramos, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos
Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Scheele, Schmid Gerhard, Schulz, Simpson, Skinner, Sornosa Martínez,
Sousa Pinto, Stihler, Stockmann, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Torres Marques, Trentin, Tsatsos,
Vairinhos, Van Brempt, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

UEN: Angelilli, Berlato, Camre, Caullery, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó
Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Thomas-Mauro, Turchi

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Dhaene, Echerer,
Evans Jillian, Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lipietz,
McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes,
Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 5

EDD: Booth

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Borghezio

Empfehlung Lisi A5-0221/2003
Änderungsantrag 10

Ja-Stimmen: 277

EDD: Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, van Dam, Esclopé, Kuntz, Mathieu, Saint-Josse,
Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sanders-ten
Holte, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Cossutta, Eriksson, Frahm, Laguiller, Schmid Herman, Seppänen

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Cappato, Claeys, Dell'Alba, Della Vedova, Dillen, Gollnisch, Ilgenfritz,
Kronberger, Lang, de La Perriere, Martinez, Pannella, Raschhofer, Souchet, Stirbois, Turco

PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bastos, Bayona
de Perogordo, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brienza, Brok, Camisón Asensio,
Cederschiöld, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa Raffaele, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez,
Descamps, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Ebner, Ferber, Ferrer, Fiori, Flemming, Florenz, Fourtou,
Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gil-Robles Gil-
Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-
Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Hieronymi, Hortefeux, Jarzembowski, Karas, Keppelhoff-
Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langenhagen,
Laschet, Lechner, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Mann Thomas, Mantovani, Marinos, Marques,
Martens, Martin Hugues, Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur,
Montfort, Moreira Da Silva, Müller Emilia Franziska, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda
Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez, Pex,
Piscarreta, Podestà, Poettering, Pomés Ruiz, Posselt, Pronk, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ripoll y
Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer, Santini, Sartori, Schaffner, Schleicher, Schmitt,
Schröder Jürgen, Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stenzel, Sudre, Suominen, Tajani, Theato, Thyssen,
Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-
Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling,
Zissener
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PSE: Marinho, Martin David W.

UEN: Angelilli, Berlato, Caullery, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó Neachtain,
Pasqua, Poli Bortone, Thomas-Mauro, Turchi

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Dhaene, Echerer,
Evans Jillian, Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lipietz,
McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes,
Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 164

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Blak, Boudjenah, Caudron, Dary, Di Lello Finuoli, Fiebiger,
Figueiredo, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krivine,
Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis, Puerta, Schröder
Ilka, Sylla, Vachetta, Vinci, Wurtz

NI: Gorostiaga Atxalandabaso

PPE-DE: Lehne, Matikainen-Kallström

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cercas, Ceyhun, Colom
i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, Duin, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot,
Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan, Honeyball,
Howitt, van Hulten, Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Keßler,
Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan,
McNally, Malliori, Martin Hans-Peter, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro,
Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Müller Rosemarie, Murphy, Myller, Napoletano, Obiols i
Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay,
Read, Rodríguez Ramos, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo
Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid Gerhard, Schulz, Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Sousa Pinto,
Stihler, Stockmann, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Van
Brempt, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Wynn, Zorba, Zrihen

Enthaltungen: 28

EDD: Booth

PPE-DE: Beazley, Bradbourn, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Deva, Dover, Elles, Foster, Goodwill,
Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson, Khanbhai, Kirkhope, Parish, Perry, Purvis,
Scallon, Stevenson, Stockton, Tannock

PSE: Dehousse

UEN: Camre

Bericht Vermeer A5-0223/2003
Änderungsantrag 17

Ja-Stimmen: 92

EDD: Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, van Dam, Esclopé, Kuntz, Mathieu, Saint-Josse,
Sandbæk

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Blak, Bordes, Boudjenah, Caudron, Cauquil, Dary,
Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas,
Koulourianos, Krivine, Laguiller, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini,
Papayannakis, Patakis, Puerta, Schmid Herman, Schröder Ilka, Seppänen, Sylla, Vachetta, Wurtz

NI: Gorostiaga Atxalandabaso, Ilgenfritz, Kronberger, de La Perriere, Raschhofer
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PPE-DE: Florenz, Korhola, Pronk

PSE: Cercas, Marinho, Van Brempt

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Dhaene, Echerer,
Evans Jillian, Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lipietz,
McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes,
Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 371

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sanders-ten
Holte, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson

NI: Berthu, Beysen, Cappato, Claeys, Dell'Alba, Della Vedova, Dillen, Dupuis, Gollnisch, Lang, Martinez,
Pannella, Souchet, Stirbois, Turco

PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bayona de
Perogordo, Beazley, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Bushill-
Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Cederschiöld, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa Raffaele,
Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover,
Ebner, Elles, Ferber, Ferrer, Fiori, Flemming, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-
Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill,
Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour,
Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hieronymi, Hortefeux, Inglewood, Jackson, Jarzembowski,
Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Kratsa-Tsagaropoulou,
Lamassoure, Langenhagen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann
Thomas, Mantovani, Marinos, Marques, Martin Hugues, Mastella, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer
Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Müller Emilia
Franziska, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten,
Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta,
Podestà, Poettering, Pomés Ruiz, Posselt, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ripoll y Martínez de
Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schröder
Jürgen, Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sudre, Suominen, Tajani,
Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de Veyrinas, Vidal-Quadras
Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zacharakis,
Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe, van
den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey,
Dehousse, De Keyser, Désir, Duin, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot,
Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan,
Honeyball, Howitt, van Hulten, Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou,
Karlsson, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen,
Linkohr, Lund, McAvan, McNally, Malliori, Mann Erika, Martin David W., Martin Hans-Peter, Martínez
Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Müller Rosemarie,
Murphy, Myller, Napoletano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella,
Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rodríguez Ramos, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi,
Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid Gerhard,
Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Sousa Pinto, Stihler, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley,
Torres Marques, Trentin, Vairinhos, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Zorba,
Zrihen

UEN: Angelilli, Berlato, Camre, Caullery, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó
Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Thomas-Mauro, Turchi
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Enthaltungen: 3

EDD: Booth

NI: Borghezio

PSE: Mendiluce Pereiro

Bericht Vermeer A5-0223/2003
Änderungsantrag 18, 1. Teil

Ja-Stimmen: 86

EDD: Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, van Dam, Esclopé, Kuntz, Mathieu, Saint-Josse,
Sandbæk

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bordes, Boudjenah, Caudron, Cauquil, Dary, Eriksson,
Fiebiger, Figueiredo, Frahm, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos,
Krivine, Laguiller, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Patakis,
Puerta, Schmid Herman, Schröder Ilka, Seppänen, Sylla, Vachetta, Wurtz

NI: Gorostiaga Atxalandabaso, Ilgenfritz, Kronberger, de La Perriere, Raschhofer

PPE-DE: Korhola

PSE: Marinho, Van Brempt

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Dhaene, Echerer,
Evans Jillian, Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lipietz,
McKenna, Maes, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori,
Wyn

Nein-Stimmen: 367

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sanders-ten
Holte, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson

GUE/NGL: Blak

NI: Berthu, Beysen, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Pannella, Souchet, Turco

PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bayona de
Perogordo, Beazley, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Bushill-
Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Cederschiöld, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa Raffaele,
Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner,
Elles, Ferber, Ferrer, Fiori, Flemming, Florenz, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-
Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill,
Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour,
Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hieronymi, Hortefeux, Inglewood, Jackson, Jarzembowski,
Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Kratsa-Tsagaropoulou,
Lamassoure, Langenhagen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Mann Thomas,
Mantovani, Marinos, Marques, Martin Hugues, Mastella, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter,
Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Müller Emilia Franziska,
Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja
Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering,
Pomés Ruiz, Posselt, Pronk, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ripoll y Martínez de Bedoya,
Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer, Santini, Sartori, Scallon, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schröder Jürgen,
Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sudre, Suominen, Tajani, Tannock,
Theato, Thyssen, Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca,
Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zacharakis,
Zappalà, Zimmerling, Zissener
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe, van
den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cercas, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett,
Corbey, Dehousse, De Keyser, Désir, Duin, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Fava, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot,
Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan,
Honeyball, Howitt, van Hulten, Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou,
Karlsson, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen,
Linkohr, Lund, McAvan, McNally, Malliori, Mann Erika, Martin David W., Martin Hans-Peter, Martínez
Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Müller Rosemarie,
Murphy, Myller, Napoletano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella,
Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rodríguez Ramos, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi,
Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid Gerhard,
Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Sousa Pinto, Stihler, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley,
Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma,
Zorba, Zrihen

UEN: Angelilli, Camre, Caullery, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó Neachtain,
Pasqua, Poli Bortone, Thomas-Mauro, Turchi

Enthaltungen: 9

EDD: Booth

NI: Borghezio, Claeys, Dillen, Gollnisch, Lang, Martinez, Stirbois

PSE: Mendiluce Pereiro

Bericht Vermeer A5-0223/2003
Vorschlag der Kommission

Ja-Stimmen: 426

EDD: Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Butel, van Dam, Esclopé, Kuntz, Mathieu, Saint-Josse,
Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sanders-ten
Holte, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Wallis

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Blak, Bordes, Boudjenah, Caudron, Cauquil, Dary,
Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Korakas,
Koulourianos, Krivine, Laguiller, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Papayannakis, Patakis,
Puerta, Schmid Herman, Schröder Ilka, Seppänen, Sylla, Vachetta, Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso,
Ilgenfritz, Kronberger, de La Perriere, Pannella, Raschhofer, Souchet, Turco

PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bayona de
Perogordo, Beazley, Berend, Bodrato, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Bradbourn, Brienza, Brok, Bushill-
Matthews, Callanan, Camisón Asensio, Cederschiöld, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa Raffaele,
Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover,
Ebner, Elles, Ferber, Ferrer, Fiori, Flemming, Florenz, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo,
García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka,
Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne,
Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hieronymi, Hortefeux, Inglewood, Jackson,
Jarzembowski, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad,
Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langenhagen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling,
Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann Thomas, Mantovani, Marinos, Marques, Martin Hugues, Mastella,
Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur,
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Montfort, Moreira Da Silva, Müller Emilia Franziska, Musotto, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson,
Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli,
Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Pomés Ruiz, Posselt, Pronk, Purvis, Quisthoudt-
Rowohl, Rack, Radwan, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer, Santini, Sartori,
Scallon, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schröder Jürgen, Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stenzel,
Stevenson, Stockton, Sudre, Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Thyssen, Trakatellis, Varela Suanzes-
Carpegna, Vatanen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman,
von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zacharakis, Zappalà, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cercas, Ceyhun, Colom
i Naval, Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, Désir, Duin, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Fava, Ferreira,
Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint,
Hänsch, Haug, Hazan, Honeyball, Howitt, van Hulten, Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns,
Junker, Karamanou, Karlsson, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière,
Lange, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McNally, Malliori, Mann Erika, Marinho, Martin David W., Martin
Hans-Peter, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller,
Müller Rosemarie, Murphy, Myller, Napoletano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo,
Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rodríguez Ramos, Rothe, Rothley,
Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid
Gerhard, Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Sousa Pinto, Stihler, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt,
Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Van Brempt, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler,
Whitehead, Wiersma, Zorba, Zrihen

UEN: Angelilli, Berlato, Camre, Caullery, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó
Neachtain, Pasqua, Poli Bortone, Thomas-Mauro, Turchi

Nein-Stimmen: 1

EDD: Booth

Enthaltungen: 40

NI: Claeys, Dillen, Gollnisch, Lang, Martinez, Stirbois

PSE: Mendiluce Pereiro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Dhaene, Echerer,
Evans Jillian, Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lipietz,
McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes,
Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Bericht Färm A5-0233/2003
Entschließung

Ja-Stimmen: 407

EDD: Belder, Blokland, van Dam, Kuntz

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sanders-ten Holte,
Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson

GUE/NGL: Blak, Eriksson, Frahm, Markov, Meijer, Puerta, Schmid Herman, Seppänen, Sylla

NI: Beysen, Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Ilgenfritz,
Kronberger, Pannella, Raschhofer, Souchet, Turco
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PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bayona de
Perogordo, Beazley, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brok, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón
Asensio, Cederschiöld, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa Raffaele, Cunha, Cushnahan, Daul,
Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner, Elles, Ferber,
Ferrer, Fiori, Flemming, Florenz, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y
Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura,
Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis,
Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hieronymi, Hortefeux, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Karas,
Keppelhoff-Wiechert, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou,
Lamassoure, Langenhagen, Laschet, Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen,
Mann Thomas, Mantovani, Marinos, Marques, Martin Hugues, Mastella, Matikainen-Kallström, Mauro,
Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Müller
Emilia Franziska, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander,
Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà,
Poettering, Pomés Ruiz, Posselt, Pronk, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ripoll y Martínez de
Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer, Sartori, Scallon, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schröder Jürgen,
Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stenzel, Stevenson, Stockton, Sudre, Suominen, Tajani, Tannock,
Theato, Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister,
Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zacharakis, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cercas, Ceyhun, Colom i Naval,
Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, Désir, Duin, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Fava, Ford, Fruteau, Garot,
Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Hazan,
Honeyball, van Hulten, Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson,
Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuckelkorn, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr, Lund,
McAvan, McNally, Malliori, Mann Erika, Marinho, Martin David W., Martínez Martínez, Mastorakis, Medina
Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Müller Rosemarie, Murphy, Myller,
Napoletano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Pittella, Poignant, Poos, Prets,
Randzio-Plath, Rapkay, Rodríguez Ramos, Rothe, Rothley, Roure, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos
Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele, Schmid Gerhard, Simpson, Skinner, Sornosa Martínez,
Sousa Pinto, Stihler, Swoboda, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos,
Vairinhos, Van Brempt, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Zorba, Zrihen

UEN: Berlato, Camre, Caullery, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó Neachtain,
Pasqua, Poli Bortone, Thomas-Mauro, Turchi

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Dhaene, Echerer,
Evans Jillian, Frassoni, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Jonckheer, Lambert, Lipietz, McKenna, Maes, Mayol
i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 10

GUE/NGL: Alyssandrakis, Korakas, Patakis, Schröder Ilka

NI: Claeys, Dillen, Gollnisch, Martinez, Stirbois

PSE: Martin Hans-Peter

Enthaltungen: 34

EDD: Andersen, Bernié, Bonde, Booth, Butel, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk
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GUE/NGL: Ainardi, Bakopoulos, Boudjenah, Caudron, Dary, Fiebiger, Figueiredo, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Koulourianos, Krivine, Marset Campos, Miranda, Modrow,
Morgantini, Papayannakis, Vachetta, Wurtz

NI: Berthu, de La Perriere

PPE-DE: Khanbhai

Verts/ALE: Gahrton

B5-0326/2003 — RC — Tschetschenien
Änderungsantrag 5

Ja-Stimmen: 388

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sanders-ten
Holte, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson

GUE/NGL: Blak, Caudron, Dary, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Herzog,
Jové Peres, Kaufmann, Koulourianos, Krivine, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow,
Morgantini, Papayannakis, Puerta, Schmid Herman, Seppänen, Sylla, Vachetta

NI: Beysen, Gorostiaga Atxalandabaso

PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bayona de
Perogordo, Beazley, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brok, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón
Asensio, Cederschiöld, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa Raffaele, Cunha, Cushnahan, Daul,
Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner, Elles, Ferber,
Ferrer, Fiori, Florenz, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-
Orcoyen Tormo, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête,
Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer, Hermange, Hieronymi,
Hortefeux, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt,
Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langenhagen, Laschet, Lechner,
Lehne, Liese, Lisi, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann Thomas, Mantovani, Marinos, Marques, Martin
Hugues, Mastella, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad,
Mombaur, Moreira Da Silva, Müller Emilia Franziska, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda
Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez,
Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Pomés Ruiz, Posselt, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan,
Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer, Sartori, Scallon, Schaffner, Schmitt,
Schröder Jürgen, Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stevenson, Stockton, Sudre, Suominen, Tajani,
Tannock, Theato, Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca,
Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, Wuermeling, Xarchakos, Zacharakis, Zimmerling,
Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cercas, Ceyhun, Colom
i Naval, Corbett, Corbey, Duin, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Fava, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt,
Ghilardotti, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Hänsch, Haug, Howitt, van Hulten, Imbeni,
Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Keßler, Kindermann, Koukiadis,
Krehl, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McNally, Malliori, Mann Erika,
Marinho, Martin David W., Martin Hans-Peter, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce
Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Müller Rosemarie, Myller, Napoletano, Obiols i
Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read,
Rodríguez Ramos, Rothe, Rothley, Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del
Arco, Savary, Scheele, Schmid Gerhard, Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Sousa Pinto, Stihler, Theorin,
Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Van Brempt, Vattimo, Volcic, Walter,
Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Zorba, Zrihen
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UEN: Camre

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Dhaene, Echerer,
Evans Jillian, Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert,
McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schroedter, Staes, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 26

EDD: Booth, Kuntz

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Boudjenah, Korakas, Wurtz

NI: Claeys, Dillen, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet, Stirbois

PPE-DE: Gil-Robles Gil-Delgado, Montfort, Pronk, Schleicher

PSE: Dehousse, Honeyball

UEN: Berlato, Caullery, Collins, Pasqua, Poli Bortone, Thomas-Mauro

Enthaltungen: 34

EDD: Bernié, Butel, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse

GUE/NGL: Bakopoulos, Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Berthu, Borghezio, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gollnisch, Kronberger, Pannella,
Raschhofer, Turco

PPE-DE: von Wogau

PSE: De Keyser, Désir, Ferreira, Guy-Quint, Hazan, Roure

UEN: Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó Neachtain, Turchi

B5-0326/2003 — RC — Tschetschenien
Änderungsantrag 7

Ja-Stimmen: 113

EDD: Andersen, Bonde, Sandbæk

ELDR: Boogerd-Quaak, van den Bos, Ries, Sørensen, Thors, Vallvé

GUE/NGL: Ainardi, Bakopoulos, Blak, Boudjenah, Caudron, Dary, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm,
Fraisse, González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Koulourianos, Krivine, Markov, Marset Campos,
Meijer, Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Puerta, Schmid Herman, Seppänen, Sylla, Vachetta,
Wurtz

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Pannella, Turco

PPE-DE: Costa Raffaele, Ferrer, Hannan, Hieronymi, Korhola, Mann Thomas, Martens, Niebler, Posselt,
Rack, Radwan

PSE: Carlotti, De Keyser, Désir, Fava, Ferreira, Ghilardotti, Guy-Quint, Hazan, Imbeni, Leinen, Lund,
Marinho, Napoletano, Paciotti, Poos, Roure, Sacconi, Savary, Thorning-Schmidt, Trentin, Vairinhos,
Vattimo, Volcic

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Dhaene, Echerer,
Evans Jillian, Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lipietz,
McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes,
Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn
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Nein-Stimmen: 325

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Kuntz

ELDR: Andreasen, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di Pietro, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm,
Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen,
Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Rutelli, Sanders-ten Holte, Schmidt, Sterckx, Väyrynen, Vermeer,
Virrankoski, Wallis, Watson

GUE/NGL: Alyssandrakis, Korakas, Patakis

NI: Berthu, Beysen, Claeys, Dillen, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet, Stirbois

PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bayona de
Perogordo, Beazley, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brok, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón
Asensio, Cederschiöld, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De
Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner, Elles, Ferber, Fiori,
Flemming, Florenz, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-
Orcoyen Tormo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt
Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer,
Hermange, Hortefeux, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope,
Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langenhagen, Laschet, Lechner,
Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mantovani, Marinos, Marques, Martin Hugues,
Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur,
Montfort, Moreira Da Silva, Müller Emilia Franziska, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Ojeda Sanz,
Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry,
Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Pomés Ruiz, Pronk, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Ripoll y Martínez de
Bedoya, Rovsing, Sacrédeus, Santer, Sartori, Scallon, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schröder Jürgen,
Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stevenson, Stockton, Sudre, Suominen, Tajani, Tannock, Theato,
Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-
Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zacharakis, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe, van
den Burg, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cercas, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey,
Dehousse, Duin, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Gill, Gillig, Glante, Goebbels,
Görlach, Gröner, Hänsch, Haug, Honeyball, Howitt, van Hulten, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns,
Junker, Karamanou, Karlsson, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange,
Linkohr, McAvan, McNally, Malliori, Mann Erika, Martin David W., Martin Hans-Peter, Martínez Martínez,
Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Müller Rosemarie, Myller, Obiols i
Germà, Paasilinna, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Poignant, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rodríguez
Ramos, Rothe, Rothley, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Scheele, Schmid
Gerhard, Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Sousa Pinto, Stihler, Theorin, Titley, Torres Marques, Van
Brempt, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Zorba, Zrihen

UEN: Berlato, Camre, Caullery, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó Neachtain,
Pasqua, Poli Bortone, Thomas-Mauro, Turchi

Enthaltungen: 14

EDD: Bernié, Butel, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse

ELDR: André-Léonard

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Borghezio, Kronberger

PPE-DE: Rübig

PSE: Bullmann, Mendiluce Pereiro
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B5-0326/2003 — RC — Tschetschenien
Änderungsantrag 2

Ja-Stimmen: 259

EDD: Andersen, Bonde, Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sanders-ten
Holte, Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Blak, Boudjenah, Caudron, Dary, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse,
González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Koulourianos, Krivine, Markov, Marset Campos, Meijer,
Miranda, Modrow, Morgantini, Papayannakis, Puerta, Schmid Herman, Seppänen, Sylla, Vachetta, Wurtz

NI: Beysen, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dupuis, Gorostiaga Atxalandabaso, Pannella, Turco

PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Bartolozzi, Bayona de Perogordo,
Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brok, Camisón Asensio, Cederschiöld, Cocilovo, Coelho,
Cornillet, Costa Raffaele, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, De Veyrac,
Dimitrakopoulos, Ebner, Ferber, Ferrer, Fiori, Flemming, Florenz, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote
Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Glase, Goepel, Gomolka, Graça Moura,
Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hansenne, Hatzidakis, Hermange, Hieronymi,
Hortefeux, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou,
Lamassoure, Langenhagen, Laschet, Lechner, Lisi, Lulling, McCartin, Maij-Weggen, Mann Thomas,
Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin Hugues, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter,
Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Moreira Da Silva, Müller Emilia Franziska, Naranjo
Escobar, Nassauer, Niebler, Ojeda Sanz, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira, Pack, Pastorelli, Pérez Álvarez,
Piscarreta, Poettering, Pomés Ruiz, Posselt, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ripoll y Martínez de
Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer, Sartori, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schröder Jürgen,
Schwaiger, Sommer, Stenmarck, Sudre, Tajani, Theato, Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de
Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, Xarchakos, Zacharakis,
Zimmerling

PSE: Carlotti, Casaca, De Keyser, Désir, Fava, Ferreira, Ghilardotti, Guy-Quint, Hazan, Imbeni, Lund, Martin
Hans-Peter, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Napoletano, Paciotti, Poos, Roure, Sacconi, Trentin, Vattimo,
Volcic

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Dhaene, Echerer,
Evans Jillian, Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Hudghton, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert,
McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes,
Turmes, Voggenhuber, Wuori

Nein-Stimmen: 170

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Kuntz

GUE/NGL: Alyssandrakis, Korakas, Patakis

NI: Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet, Stirbois

PPE-DE: Banotti, Beazley, Bushill-Matthews, Callanan, Chichester, Deva, Doorn, Dover, Elles, Foster, Gil-
Robles Gil-Delgado, Goodwill, Hannan, Harbour, Heaton-Harris, Helmer, Inglewood, Jackson,
Jarzembowski, Khanbhai, Kirkhope, Lehne, Maat, Montfort, Nicholson, Oomen-Ruijten, Oostlander, Parish,
Perry, Pex, Pronk, Purvis, Smet, Stevenson, Stockton, Suominen, Tannock
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe, van
den Burg, Carnero González, Carrilho, Cashman, Cercas, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey,
Dehousse, Duin, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt, Gill, Gillig, Glante,
Goebbels, Görlach, Gröner, Hänsch, Haug, Honeyball, Howitt, van Hulten, Izquierdo Collado, Izquierdo
Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuhne, Lage, Lalumière,
Lange, Leinen, Linkohr, McAvan, McNally, Malliori, Mann Erika, Marinho, Martin David W., Martínez
Martínez, Mastorakis, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Miller, Müller Rosemarie, Myller, Obiols i
Germà, Paasilinna, Patrie, Pérez Royo, Piecyk, Poignant, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rodríguez
Ramos, Rothe, Rothley, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Savary, Scheele,
Schmid Gerhard, Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Sousa Pinto, Stihler, Theorin, Thorning-Schmidt,
Titley, Torres Marques, Tsatsos, Vairinhos, Van Brempt, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Zorba,
Zrihen

UEN: Berlato, Camre, Caullery, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Ó Neachtain, Pasqua, Poli
Bortone, Thomas-Mauro, Turchi

Enthaltungen: 18

EDD: Bernié, Butel, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse

GUE/NGL: Bakopoulos, Bordes, Cauquil, Laguiller

NI: Berthu, Borghezio

PPE-DE: Podestà, Scallon, von Wogau, Zissener

PSE: Bullmann

UEN: Nobilia

Verts/ALE: Lipietz

B5-0326/2003 — RC — Tschetschenien
Entschließung

Ja-Stimmen: 357

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, van Dam, Sandbæk

ELDR: Andreasen, André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di
Pietro, Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Rutelli, Schmidt,
Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson

GUE/NGL: Caudron, Dary, Fiebiger, Jové Peres, Kaufmann, Koulourianos, Markov, Marset Campos,
Morgantini, Seppänen, Sylla

PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bayona de
Perogordo, Beazley, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brok, Bushill-Matthews, Callanan, Camisón
Asensio, Cederschiöld, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa Raffaele, Cunha, Cushnahan, Daul,
Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner, Elles, Ferber,
Ferrer, Fiori, Flemming, Florenz, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y
Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura,
Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Helmer,
Hermange, Hieronymi, Hortefeux, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Karas, Keppelhoff-Wiechert,
Khanbhai, Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure,
Langenhagen, Laschet, Lechner, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann Thomas,
Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin Hugues, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter,
Mayer Xaver, Mennea, Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Müller Emilia Franziska,
Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa,
Pacheco Pereira, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Pomés
Ruiz, Pronk, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Rack, Radwan, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig,
Sacrédeus, Santer, Sartori, Scallon, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schröder Jürgen, Schwaiger, Smet,
Sommer, Stenmarck, Stevenson, Stockton, Sudre, Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Trakatellis, Varela
Suanzes-Carpegna, Vatanen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland,
Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Xarchakos, Zacharakis, Zimmerling, Zissener
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PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Cashman, Cercas, Ceyhun, Colom i Naval,
Corbett, Corbey, De Keyser, Duin, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Fava, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt,
Ghilardotti, Gill, Gillig, Glante, Goebbels, Görlach, Gröner, Hänsch, Honeyball, Howitt, van Hulten, Imbeni,
Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Keßler, Kindermann, Koukiadis,
Krehl, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McNally, Malliori, Mann Erika,
Martin David W., Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle,
Miguélez Ramos, Miller, Müller Rosemarie, Myller, Napoletano, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie,
Pérez Royo, Piecyk, Poignant, Poos, Prets, Randzio-Plath, Rapkay, Read, Rodríguez Ramos, Rothe, Rothley,
Sacconi, Sakellariou, Sandberg-Fries, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Scheele, Schmid Gerhard,
Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Sousa Pinto, Stihler, Theorin, Thorning-Schmidt, Titley, Torres
Marques, Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Van Brempt, Vattimo, Volcic, Walter, Watts, Weiler, Whitehead,
Wiersma, Zorba, Zrihen

UEN: Berlato, Camre, Caullery, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó Neachtain,
Pasqua, Poli Bortone, Thomas-Mauro, Turchi

Verts/ALE: Boumediene-Thiery, Dhaene, Schörling

Nein-Stimmen: 46

EDD: Booth

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Blak, Bordes, Boudjenah, Cauquil, Eriksson, Frahm, Fraisse,
Korakas, Krivine, Laguiller, Meijer, Patakis, Vachetta

NI: Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Dillen, Dupuis, Gollnisch, Lang, Martinez, Pannella, Souchet,
Stirbois, Turco

PSE: Casaca, Dehousse, Désir, Marinho

Verts/ALE: Auroi, Bautista Ojeda, Bouwman, Breyer, Celli, Graefe zu Baringdorf, Isler Béguin, Lipietz,
Mayol i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rühle, Voggenhuber

Enthaltungen: 42

EDD: Bernié, Butel, Esclopé, Kuntz, Mathieu, Saint-Josse

GUE/NGL: González Álvarez, Herzog, Modrow, Papayannakis, Wurtz

NI: Berthu, Beysen, Borghezio, Claeys, Gorostiaga Atxalandabaso, Kronberger, de La Perriere, Raschhofer

PPE-DE: Lehne, Posselt

PSE: Guy-Quint, Hazan, Martin Hans-Peter, Roure

Verts/ALE: Aaltonen, Echerer, Evans Jillian, Frassoni, Gahrton, Hudghton, Jonckheer, Lambert, McKenna,
Maes, Rod, de Roo, Schroedter, Staes, Turmes, Wuori, Wyn

B5-0322/2003 — RC — WTO
Änderungsantrag 5

Ja-Stimmen: 206

EDD: Andersen, Belder, Blokland, Bonde, Booth, van Dam, Sandbæk

ELDR: André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di Pietro,
Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Mulder, Newton Dunn, Olsson,
Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Ries, Rutelli, Sanders-ten Holte, Schmidt, Sterckx, Sørensen,
Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson
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GUE/NGL: Ainardi, Bakopoulos, Boudjenah, Caudron, Eriksson, Figueiredo, Frahm, Fraisse, González
Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Koulourianos, Krivine, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda,
Modrow, Puerta, Schmid Herman, Seppänen, Sylla, Vachetta, Wurtz

NI: Gorostiaga Atxalandabaso, de La Perriere, Souchet

PPE-DE: Ferrer, Korhola, Pomés Ruiz, Wachtmeister, Wijkman

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cercas, Ceyhun,
Corbett, Corbey, Dehousse, De Keyser, Désir, Ettl, Färm, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot, Gebhardt,
Ghilardotti, Gill, Glante, Gröner, Guy-Quint, Haug, van Hulten, Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo
Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange,
Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McNally, Malliori, Marinho, Martin David W., Martin Hans-Peter, Martínez
Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Müller
Rosemarie, Myller, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Poignant, Prets, Rapkay, Read,
Rodríguez Ramos, Rothe, Roure, Sacconi, Sakellariou, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Scheele,
Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Sousa Pinto, Stihler, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques,
Trentin, Tsatsos, Vairinhos, Van Brempt, Vattimo, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Zorba,
Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Echerer, Evans Jillian,
Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, McKenna, Maes, Mayol i Raynal,
Piétrasanta, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 202

EDD: Bernié, Esclopé, Kuntz, Mathieu, Saint-Josse

ELDR: Nordmann

GUE/NGL: Alyssandrakis, Korakas, Patakis

NI: Beysen, Cappato, Claeys, Della Vedova, Dillen, Gollnisch, Lang, Martinez, Pannella, Stirbois, Turco

PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bayona de
Perogordo, Beazley, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brok, Callanan, Camisón Asensio,
Cederschiöld, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa Raffaele, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez,
De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner, Elles, Ferber, Fiori, Florenz,
Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gil-
Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch,
Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Hermange,
Hieronymi, Hortefeux, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai,
Kirkhope, Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langenhagen, Laschet,
Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann Thomas, Mantovani, Marinos,
Marques, Martens, Martin Hugues, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea,
Mennitti, Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Müller Emilia Franziska, Naranjo Escobar,
Nassauer, Nicholson, Niebler, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pacheco Pereira,
Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Purvis,
Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer, Sartori,
Scallon, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schröder Jürgen, Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stevenson,
Stockton, Sudre, Suominen, Tajani, Tannock, Theato, Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de
Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Wenzel-Perillo, Wieland, von Wogau, Wuermeling, Zacharakis, Zimmerling,
Zissener

PSE: Colom i Naval, Evans Robert J.E., Goebbels, Hänsch, Mann Erika, Poos, Schmid Gerhard

UEN: Berlato, Camre, Caullery, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó Neachtain,
Pasqua, Poli Bortone, Thomas-Mauro, Turchi



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/731

Donnerstag, 3. Juli 2003

Enthaltungen: 6

GUE/NGL: Bordes, Cauquil, Fiebiger, Laguiller

NI: Berthu, Borghezio

B5-0322/2003 — RC — WTO
Ziffer 19, 1. Teil

Ja-Stimmen: 311

EDD: Belder, Blokland, van Dam, Kuntz

ELDR: André-Léonard, Boogerd-Quaak, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di Pietro, Flesch,
Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Mulder, Newton Dunn, Nordmann,
Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Rutelli, Sanders-ten Holte, Schmidt, Sterckx,
Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Wallis, Watson

GUE/NGL: Herzog

NI: Beysen, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Pannella, Turco

PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bayona de Perogordo,
Beazley, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brok, Callanan, Camisón Asensio, Cederschiöld,
Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa Raffaele, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez,
Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner, Elles, Ferber, Ferrer, Fiori, Flemming,
Florenz, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen
Tormo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman,
Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Hermange,
Hieronymi, Hortefeux, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope,
Klamt, Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langenhagen, Laschet,
Lechner, Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann Thomas, Mantovani, Marinos,
Marques, Martens, Martin Hugues, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea,
Menrad, Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Müller Emilia Franziska, Naranjo Escobar, Nassauer,
Nicholson, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez,
Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering, Pomés Ruiz, Posselt, Pronk, Purvis, Quisthoudt-Rowohl,
Radwan, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer, Sartori, Scallon, Schaffner,
Schleicher, Schmitt, Schröder Jürgen, Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stevenson, Stockton, Sudre,
Suominen, Tannock, Theato, Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de Veyrinas, Vidal-Quadras
Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Zacharakis, Zimmerling,
Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe, van den
Burg, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cercas, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Ettl,
Evans Robert J.E., Färm, Ford, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Glante, Goebbels, Gröner, Hänsch, Haug,
Honeyball, Howitt, van Hulten, Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou,
Karlsson, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuhne, Lage, Lange, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan,
McNally, Malliori, Mann Erika, Marinho, Martin David W., Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega,
Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Müller Rosemarie, Myller, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Pérez
Royo, Poos, Prets, Rapkay, Read, Rodríguez Ramos, Rothe, Sacconi, Sakellariou, dos Santos, Sauquillo
Pérez del Arco, Scheele, Schmid Gerhard, Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Sousa Pinto, Stihler,
Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Tsatsos, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Zorba

UEN: Camre, Caullery, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua,
Poli Bortone, Thomas-Mauro

Nein-Stimmen: 90

EDD: Bernié, Booth, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse
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GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bordes, Boudjenah, Caudron, Cauquil, Eriksson, Fiebiger,
Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krivine,
Laguiller, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Patakis, Puerta, Schmid Herman, Seppänen,
Sylla, Vachetta, Wurtz

NI: Berthu, Claeys, Dillen, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Lang, de La Perriere, Souchet, Stirbois

PSE: Berès, Carlotti, De Keyser, Désir, Ferreira, Fruteau, Garot, Guy-Quint, Martin Hans-Peter, Patrie,
Poignant, Roure, Vairinhos, Van Brempt, Zrihen

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Breyer, Celli, Echerer, Evans Jillian,
Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lipietz, McKenna, Maes, Mayol
i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber,
Wuori, Wyn

Enthaltungen: 9

EDD: Andersen, Bonde, Sandbæk

NI: Borghezio, Martinez

PSE: Bullmann, Dehousse, Mendiluce Pereiro

UEN: Berlato

B5-0322/2003 — RC — WTO
Ziffer 19, 2. Teil

Ja-Stimmen: 210

ELDR: André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di Pietro,
Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Monsonís Domingo, Mulder,
Newton Dunn, Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Rutelli, Sanders-ten Holte,
Schmidt, Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Virrankoski, Wallis, Watson

GUE/NGL: Herzog

NI: Beysen, Cappato, Dell'Alba, Della Vedova, Pannella, Turco

PPE-DE: Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bayona de Perogordo, Beazley,
Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brok, Callanan, Camisón Asensio, Cederschiöld, Chichester,
Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa Raffaele, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez, Descamps, Deva,
De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner, Elles, Ferber, Ferrer, Fiori, Flemming, Florenz, Foster,
Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo, Gil-Robles
Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête,
Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Hermange, Hieronymi,
Hortefeux, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt,
Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langenhagen, Laschet, Lechner,
Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann Thomas, Mantovani, Marinos, Marques,
Martens, Martin Hugues, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Menrad,
Mombaur, Montfort, Moreira Da Silva, Müller Emilia Franziska, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson,
Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex,
Piscarreta, Podestà, Poettering, Posselt, Pronk, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ripoll y Martínez de
Bedoya, Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer, Sartori, Scallon, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schröder Jürgen,
Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stevenson, Stockton, Sudre, Suominen, Tannock, Theato, Trakatellis,
Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de Veyrinas, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von
Wogau, Wuermeling, Zacharakis, Zimmerling, Zissener

PSE: Goebbels, Imbeni, Lund, Mann Erika, Marinho, Rapkay

UEN: Camre
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Nein-Stimmen: 116

EDD: Andersen, Belder, Bernié, Blokland, Bonde, Booth, van Dam, Esclopé, Kuntz, Mathieu, Saint-Josse,
Sandbæk

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bordes, Boudjenah, Caudron, Cauquil, Eriksson, Fiebiger,
Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krivine,
Laguiller, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Patakis, Puerta, Seppänen, Sylla, Vachetta,
Wurtz

NI: Berthu, Borghezio, Claeys, Dillen, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Lang, de La Perriere, Martinez,
Souchet, Stirbois

PPE-DE: Pomés Ruiz

PSE: Berès, Bösch, Carlotti, Dehousse, De Keyser, Désir, Ferreira, Fruteau, Garot, Guy-Quint, Lalumière,
Martin Hans-Peter, Mendiluce Pereiro, Patrie, Poignant, Roure, Trentin, Vairinhos, Van Brempt, Vattimo,
Zrihen

UEN: Berlato, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli
Bortone, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Celli, Echerer, Evans Jillian,
Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lipietz, McKenna, Maes, Mayol i
Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori,
Wyn

Enthaltungen: 86

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, van den Berg, Berger, Bowe, Bullmann, van den
Burg, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cercas, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey, Ettl,
Evans Robert J.E., Färm, Ford, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Gröner, Hänsch, Haug, Honeyball, Howitt, van
Hulten, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Keßler, Kindermann,
Koukiadis, Krehl, Kuhne, Lage, Lange, Leinen, Linkohr, McAvan, McNally, Malliori, Martin David W.,
Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Müller Rosemarie,
Myller, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Pérez Royo, Poos, Prets, Read, Rodríguez Ramos, Rothe,
Sacconi, Sakellariou, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Scheele, Schmid Gerhard, Simpson, Skinner,
Sousa Pinto, Stihler, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Tsatsos, Walter, Watts, Weiler, Whitehead,
Wiersma, Zorba

B5-0322/2003 — RC — WTO
Ziffer 37

Ja-Stimmen: 372

ELDR: André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di Pietro,
Flesch, Formentini, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Mulder, Newton Dunn, Nordmann,
Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Rutelli, Sanders-ten Holte, Schmidt, Sterckx, Sørensen,
Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Wallis, Watson

GUE/NGL: Ainardi, Bakopoulos, Boudjenah, Caudron, Eriksson, Fiebiger, Figueiredo, Frahm, Fraisse,
González Álvarez, Herzog, Jové Peres, Kaufmann, Koulourianos, Krivine, Markov, Marset Campos, Meijer,
Miranda, Modrow, Puerta, Schmid Herman, Seppänen, Sylla, Vachetta, Wurtz

NI: Beysen, Cappato, Della Vedova, Gorostiaga Atxalandabaso, Pannella, Turco
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PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bayona de
Perogordo, Beazley, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brok, Callanan, Camisón Asensio,
Cederschiöld, Chichester, Cocilovo, Coelho, Costa Raffaele, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez, De Sarnez,
Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner, Elles, Ferber, Ferrer, Flemming,
Florenz, Foster, Fourtou, Friedrich, Gahler, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen
Tormo, Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Goepel, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman,
Grosch, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Hermange,
Hieronymi, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt,
Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langenhagen, Laschet, Lechner,
Lehne, Liese, Lisi, Lulling, Maat, McCartin, Maij-Weggen, Mann Thomas, Mantovani, Marinos, Marques,
Martens, Martin Hugues, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Menrad,
Mombaur, Moreira Da Silva, Müller Emilia Franziska, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Ojeda Sanz,
Oomen-Ruijten, Oostlander, Oreja Arburúa, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà,
Poettering, Pomés Ruiz, Posselt, Pronk, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ripoll y Martínez de Bedoya,
Rovsing, Rübig, Sacrédeus, Santer, Sartori, Scallon, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schröder Jürgen,
Schwaiger, Smet, Sommer, Stenmarck, Stevenson, Stockton, Sudre, Suominen, Tannock, Theato,
Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna, Vatanen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-
Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau, Wuermeling, Zacharakis, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe,
Bullmann, van den Burg, Carlotti, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cercas, Ceyhun, Colom
i Naval, Corbett, Corbey, De Keyser, Désir, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Ferreira, Ford, Fruteau, Garot,
Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Glante, Gröner, Guy-Quint, Hänsch, Haug, Honeyball, Howitt, van Hulten,
Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker, Karamanou, Karlsson, Keßler, Kindermann,
Koukiadis, Krehl, Kuhne, Lage, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr, Lund, McAvan, McNally, Malliori,
Marinho, Martin David W., Martin Hans-Peter, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Mendiluce
Pereiro, Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Müller Rosemarie, Myller, Obiols i Germà, Paasilinna,
Paciotti, Patrie, Pérez Royo, Poignant, Poos, Prets, Rapkay, Read, Rodríguez Ramos, Rothe, Roure,
Sacconi, Sakellariou, dos Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Scheele, Schmid Gerhard, Simpson, Skinner,
Sornosa Martínez, Sousa Pinto, Stihler, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos,
Vairinhos, Van Brempt, Vattimo, Walter, Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Zorba, Zrihen

UEN: Berlato, Camre, Muscardini, Nobilia, Poli Bortone

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Breyer, Celli, Echerer, Evans
Jillian, Frassoni, Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Isler Béguin, Jonckheer, Lambert, Lipietz, McKenna, Maes,
Mayol i Raynal, Onesta, Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes,
Voggenhuber, Wuori, Wyn

Nein-Stimmen: 25

EDD: Belder, Blokland, Booth, van Dam, Kuntz

NI: Berthu, Borghezio, Claeys, Dillen, Gollnisch, Lang, de La Perriere, Martinez, Souchet, Stirbois

PSE: Goebbels, Mann Erika

UEN: Caullery, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Ó Neachtain, Pasqua, Thomas-Mauro

Enthaltungen: 15

EDD: Andersen, Bernié, Bonde, Esclopé, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk

GUE/NGL: Alyssandrakis, Bordes, Cauquil, Korakas, Laguiller, Patakis

PPE-DE: Fiori

PSE: Dehousse
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B5-0322/2003 — RC — WTO
Entschließung

Ja-Stimmen: 297

EDD: Belder, Blokland, van Dam

ELDR: André-Léonard, Boogerd-Quaak, van den Bos, Busk, Costa Paolo, Davies, De Clercq, Di Pietro,
Flesch, Gasòliba i Böhm, Jensen, Lynne, Maaten, Manders, Monsonís Domingo, Mulder, Newton Dunn,
Nordmann, Olsson, Paulsen, Pesälä, Plooij-van Gorsel, Pohjamo, Rutelli, Sanders-ten Holte, Schmidt,
Sterckx, Sørensen, Thors, Väyrynen, Vallvé, Vermeer, Wallis, Watson

GUE/NGL: Herzog, Vachetta

NI: Beysen

PPE-DE: Almeida Garrett, Andria, Arvidsson, Averoff, Ayuso González, Banotti, Bartolozzi, Bayona de
Perogordo, Beazley, Berend, Böge, von Boetticher, Bourlanges, Brok, Callanan, Camisón Asensio,
Cederschiöld, Chichester, Cocilovo, Coelho, Cornillet, Costa Raffaele, Cunha, Cushnahan, Daul, Deprez,
De Sarnez, Descamps, Deva, De Veyrac, Dimitrakopoulos, Doorn, Dover, Ebner, Elles, Ferber, Ferrer,
Flemming, Florenz, Foster, Fourtou, Galeote Quecedo, García-Margallo y Marfil, García-Orcoyen Tormo,
Gil-Robles Gil-Delgado, Glase, Gomolka, Goodwill, Graça Moura, Grönfeldt Bergman, Grosch, Grossetête,
Gutiérrez-Cortines, Hannan, Hansenne, Harbour, Hatzidakis, Heaton-Harris, Hermange, Hieronymi,
Hortefeux, Inglewood, Jackson, Jarzembowski, Karas, Keppelhoff-Wiechert, Khanbhai, Kirkhope, Klamt,
Klaß, Knolle, Koch, Konrad, Korhola, Kratsa-Tsagaropoulou, Lamassoure, Langenhagen, Lechner, Lehne,
Liese, Lisi, Lulling, McCartin, Maij-Weggen, Mann Thomas, Mantovani, Marinos, Marques, Martens, Martin
Hugues, Matikainen-Kallström, Mauro, Mayer Hans-Peter, Mayer Xaver, Mennea, Menrad, Mombaur, Moreira
Da Silva, Müller Emilia Franziska, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Ojeda Sanz, Oomen-Ruijten,
Oostlander, Oreja Arburúa, Pack, Parish, Pastorelli, Pérez Álvarez, Perry, Pex, Piscarreta, Podestà, Poettering,
Pomés Ruiz, Posselt, Pronk, Purvis, Quisthoudt-Rowohl, Radwan, Ripoll y Martínez de Bedoya, Rovsing,
Rübig, Sacrédeus, Santer, Sartori, Scallon, Schaffner, Schleicher, Schmitt, Schröder Jürgen, Schwaiger, Smet,
Sommer, Stenmarck, Stevenson, Sudre, Suominen, Tannock, Theato, Trakatellis, Varela Suanzes-Carpegna,
Vatanen, de Veyrinas, Vidal-Quadras Roca, Wachtmeister, Wenzel-Perillo, Wieland, Wijkman, von Wogau,
Wuermeling, Zacharakis, Zimmerling, Zissener

PSE: Andersson, Aparicio Sánchez, Baltas, Barón Crespo, Berès, van den Berg, Berger, Bösch, Bowe, van
den Burg, Carnero González, Carrilho, Casaca, Cashman, Cercas, Ceyhun, Colom i Naval, Corbett, Corbey,
De Keyser, Ettl, Evans Robert J.E., Färm, Ford, Gebhardt, Ghilardotti, Gill, Glante, Goebbels, Gröner,
Hänsch, Haug, Honeyball, Howitt, van Hulten, Imbeni, Izquierdo Collado, Izquierdo Rojo, Jöns, Junker,
Karamanou, Karlsson, Keßler, Kindermann, Koukiadis, Krehl, Kuhne, Lalumière, Lange, Leinen, Linkohr,
Lund, McAvan, McNally, Malliori, Mann Erika, Marinho, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega,
Menéndez del Valle, Miguélez Ramos, Müller Rosemarie, Myller, Obiols i Germà, Paasilinna, Paciotti, Pérez
Royo, Poignant, Poos, Prets, Rapkay, Read, Rodríguez Ramos, Rothe, Roure, Sacconi, Sakellariou, dos
Santos, Sauquillo Pérez del Arco, Scheele, Schmid Gerhard, Simpson, Skinner, Sornosa Martínez, Sousa
Pinto, Stihler, Thorning-Schmidt, Titley, Torres Marques, Trentin, Tsatsos, Van Brempt, Vattimo, Walter,
Watts, Weiler, Whitehead, Wiersma, Zorba

UEN: Camre, Caullery

Nein-Stimmen: 93

EDD: Andersen, Bernié, Bonde, Booth, Esclopé, Kuntz, Mathieu, Saint-Josse, Sandbæk

GUE/NGL: Ainardi, Alyssandrakis, Bakopoulos, Bordes, Boudjenah, Caudron, Cauquil, Eriksson, Fiebiger,
Figueiredo, Frahm, Fraisse, González Álvarez, Jové Peres, Kaufmann, Korakas, Koulourianos, Krivine,
Laguiller, Markov, Marset Campos, Meijer, Miranda, Modrow, Patakis, Puerta, Schmid Herman, Seppänen,
Sylla, Wurtz
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NI: Berthu, Borghezio, Claeys, Dillen, Gollnisch, Gorostiaga Atxalandabaso, Lang, de La Perriere, Martinez,
Souchet, Stirbois

PPE-DE: Maat

PSE: Dehousse, Fruteau, Zrihen

UEN: Berlato, Collins, Crowley, Fitzsimons, Hyland, Muscardini, Nobilia, Ó Neachtain, Pasqua, Poli
Bortone, Thomas-Mauro

Verts/ALE: Aaltonen, Auroi, Bautista Ojeda, Boumediene-Thiery, Bouwman, Celli, Echerer, Evans Jillian,
Gahrton, Graefe zu Baringdorf, Isler Béguin, Lambert, Lipietz, McKenna, Maes, Mayol i Raynal, Onesta,
Piétrasanta, Rod, de Roo, Rühle, Schörling, Schroedter, Staes, Turmes, Voggenhuber, Wuori, Wyn

Enthaltungen: 18

NI: Cappato, Dell'Alba, Pannella, Turco

PPE-DE: Fiori, Goepel, Montfort

PSE: Carlotti, Désir, Ferreira, Garot, Guy-Quint, Lage, Martin Hans-Peter, Mendiluce Pereiro, Patrie,
Vairinhos

Verts/ALE: Frassoni

B5-0344/2003 — RC — Uganda
Entschließung

Ja-Stimmen: 78

EDD: Sandbæk

ELDR: Monsonís Domingo

GUE/NGL: Bakopoulos, González Álvarez, Koulourianos, Meijer, Puerta, Sylla

NI: Beysen

PPE-DE: Andria, Ayuso González, Bayona de Perogordo, Camisón Asensio, Cushnahan, Daul, Descamps,
Elles, Fiori, Flemming, Glase, Goepel, Gomolka, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hatzidakis, Heaton-Harris,
Karas, Keppelhoff-Wiechert, Knolle, Kratsa-Tsagaropoulou, Lisi, McCartin, Mann Thomas, Mayer Xaver,
Menrad, Mombaur, Müller Emilia Franziska, Naranjo Escobar, Nassauer, Nicholson, Ojeda Sanz, Oreja
Arburúa, Posselt, Purvis, Sacrédeus, Schröder Jürgen, Schwaiger, Sommer, Stenmarck, Stevenson, Tannock,
Thyssen, Trakatellis, Wieland, Zissener

PSE: Aparicio Sánchez, Baltas, De Keyser, Désir, Ettl, Evans Robert J.E., Ferreira, Gillig, Imbeni, Izquierdo
Collado, Junker, Keßler, Kindermann, McNally, Martin Hans-Peter, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina
Ortega, Miguélez Ramos, Rodríguez Ramos, Stihler

UEN: Collins

Verts/ALE: Maes

Enthaltungen: 10

EDD: Belder, van Dam

ELDR: André-Léonard, van den Bos, Busk, Jensen, Lynne, Manders, Mulder, Newton Dunn
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Bericht Kratsa-Tsagaropoulou A5-0230/2003
Entschließung

Ja-Stimmen: 74

EDD: Sandbæk

ELDR: André-Léonard, van den Bos, Busk, Jensen, Lynne, Manders, Monsonís Domingo, Mulder, Newton
Dunn

GUE/NGL: Bakopoulos, Cauquil, González Álvarez, Koulourianos, Meijer, Puerta, Sylla

NI: Beysen

PPE-DE: Andria, Ayuso González, Bayona de Perogordo, Camisón Asensio, Cushnahan, Daul, Descamps,
Fiori, Flemming, Glase, Goepel, Gomolka, Grossetête, Gutiérrez-Cortines, Hatzidakis, Karas, Keppelhoff-
Wiechert, Knolle, Kratsa-Tsagaropoulou, Lisi, McCartin, Mann Thomas, Mayer Xaver, Menrad, Naranjo
Escobar, Nassauer, Ojeda Sanz, Oreja Arburúa, Posselt, Sacrédeus, Sommer, Stenmarck, Thyssen, Trakatellis,
Wieland, Zissener

PSE: Aparicio Sánchez, Baltas, De Keyser, Ettl, Evans Robert J.E., Ferreira, Gillig, Izquierdo Collado, Keßler,
Kindermann, McNally, Martin Hans-Peter, Martínez Martínez, Mastorakis, Medina Ortega, Miguélez Ramos,
Rodríguez Ramos, Stihler

UEN: Collins

Verts/ALE: Maes

Nein-Stimmen: 8

EDD: Belder, van Dam

PPE-DE: Elles, Heaton-Harris, Nicholson, Purvis, Stevenson, Tannock

Enthaltungen: 1

GUE/NGL: Patakis
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ANGENOMMENE TEXTE

P5_TA(2003)0320

Tagung des Europäischen Rates (Thessaloniki 19./20. Juni 2003)

Entschließung des Europäischen Parlaments zu der Tagung des Europäischen Rates vom 19.-20.
Juni 2003 in Thessaloniki

Das Europäische Parlament,

— unter Hinweis auf seine Entschließungen zum Europäischen Konvent und seine Entschließung vom
5. Juni 2003 zu dem Treffen der Troika und der am Stabilitätspakt für Südosteuropa teilnehmenden
Länder (1), seine Entschließung vom 19. Juni 2003 zu den transatlantischen Beziehungen (2) und seine
Entschließung vom 19. Juni 2003 (3) zu einem offenen Koordinierungsmechanismus für die Migra-
tionspolitik und zur Einbeziehung von Migrationsbelangen in die Beziehungen der Europäischen
Union zu Drittländern,

— in Kenntnis der Schlussfolgerungen des Vorsitzes des Europäischen Rates auf seiner Tagung vom 19.
und 20. Juni 2003 in Thessaloniki,

— in Kenntnis der Erklärungen des Vorsitzes des Rates und der Kommission zu den Ergebnissen der
Tagung des Europäischen Rates von Thessaloniki,

Europäischer Konvent — Regierungskonferenz

1. begrüßt die Schlussfolgerungen des Europäischen Rates und seinen Beschluss über den Entwurf des
Vertrags über eine Verfassung für Europa und ist der Auffassung, dass dieser als alleinige Grundlage für die
Arbeit der Regierungskonferenz dienen muss; verweist darauf, dass sich die Konventsmethode somit als
wirksam im Hinblick auf die Stärkung der Demokratie und Transparenz erwiesen hat;

2. warnt davor, wesentliche Elemente des vom Konvent (dessen Mitglieder mehrheitlich Parlamentarier
waren) vorgelegten Pakets wieder aufzuschnüren;

3. dringt darauf, dass der Konvent noch einen Konsens über Teil III bzw. Teil IV erzielen muss; betont,
dass Teil III überprüft werden muss, um zahlreiche Reformen im Hinblick auf die Verfahren und die Politik
im Einklang mit Teil I zu erreichen, insbesondere mit Blick auf die Ausweitung der Abstimmung mit
qualifizierter Mehrheit im Rat sowie die Mitentscheidung durch das Parlament; betont, dass Teil IV
geändert werden muss, um das Inkrafttreten und die künftige Revision der Verfassung zu gewährleisten;

4. fordert den italienischen Ratsvorsitz auf, die Regierungskonferenz so rasch wie möglich auf hoher
politischer Ebene einzuberufen (unter uneingeschränkter und gleichberechtigter Teilnahme der Beitritts-
länder), damit sie vor Ende 2003 abgeschlossen werden kann;

5. verweist darauf, dass es sich eingebürgert hat, dass die Kommission und das Parlament an der
Regierungskonferenz teilnehmen; verweist darauf, dass das Parlament Mitglieder als Vertreter in die
Regierungskonferenz entsendet und der Präsident des Parlaments auch an Sitzungen auf Ebene der
Regierungschefs teilnimmt;

6. betont, dass es wichtig ist, den offeneren, pluralistischen und einvernehmlichen Geist des Konvents
in die Regierungskonferenz hineinzutragen, wozu auch gehört, dass die Konventsmitglieder vom Vorsitz
unterrichtet werden; fordert, dass einerseits in der monatlichen Plenarsitzung des Europäischen Parlaments
und andererseits im Ausschuss für konstitutionelle Fragen des Europäischen Parlaments möglichst in
Anwesenheit von Vertretern der nationalen Parlamente über den Stand der Arbeiten der Regierungs-
konferenz Bericht erstattet wird;

(1) P5_TA(2003)0264.
(2) P5_TA(2003)0291.
(3) P5_TA(2003)0292.
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Einwanderung, Grenzen und Asyl

7. nimmt zur Kenntnis, dass der Europäische Rat von Thessaloniki bestätigt hat, dass es bei der
Umsetzung der Schlussfolgerungen von Sevilla Schwierigkeiten und unzureichende Fortschritte gegeben
hat; begrüßt, dass der Europäische Rat eingeräumt hat, dass das in Tampere angenommene Programm in
all seinen Aspekten rascher durchgeführt werden muss, und bekräftigt, dass im Hinblick auf eine gemein-
same europäische Politik in den Bereichen Asyl und Einwanderung weiterhin ein globaler und kohärenter
Ansatz erforderlich ist;

8. dringt darauf, dass die Europäische Union über eine kohärente gemeinsame Politik und Verfahren
für die legale Einwanderung verfügen muss, und ersucht daher den Europäischen Rat, legale Wege für die
Einwanderung von Drittstaatsangehörigen in die Union zu sondieren, wobei der Aufnahmekapazität der
Mitgliedstaaten und einer verstärkten Zusammenarbeit mit den Herkunftsländern Rechnung zu tragen ist;
fordert daher den Rat auf, die Richtlinie über die Bedingungen für die Einreise in die Europäische Union
zur Ausübung einer Erwerbstätigkeit zu erlassen;

9. ist bestürzt über den Tod einer hohen Zahl von Immigranten bei Schiffsunglücken im Mittelmeer;
verurteilt die kriminellen Akte derjenigen, die vom Menschenhandel profitieren, und hält es für erforder-
lich, den Kampf gegen diese oftmals transnationalen kriminellen Netze zu verstärken;

10. nimmt die Bereitschaft des Rates zur Kenntnis, harmonisierte Lösungen für Dokumente für
Staatsangehörige von Drittländern, Pässe für EU-Bürger und Informationssysteme (SIS — Schengen-
Informationssystem II), und VIS (Schengen-Visainformationssystem) anzuwenden;

11. fordert die Kommission auf, ihm baldmöglichst im Hinblick auf die Durchführung dieser Harmo-
nisierung Vorschläge für die Einführung von Rechtsinstrumenten vorzulegen, damit europäische Rechtsvor-
schriften bezüglich Pass- und Visanormen gemäß Artikel 18 Absatz 3 des EG-Vertrags eingeführt werden
können;

12. nimmt zur Kenntnis, dass nach Auffassung des Europäischen Rates Leitlinien für die Entwicklung
eines computergestützten Visa-Informationssystems mit harmonisierten „biometrischen“ Daten ausgearbei-
tet werden sollten; ersucht den Rat und die Kommission, es über die Entwicklung solcher Vorschläge
umfassend auf dem laufenden zu halten;

13. unterstreicht, dass der wirksame Grenzschutz an den Außengrenzen der Mitgliedstaaten mit einem
kohärenten und strukturierten Gemeinschaftsrahmen und entsprechenden Methoden ausgebaut werden
sollte unter gleichzeitiger Berücksichtigung der besonderen Bedürfnisse der neuen Mitgliedstaaten;

14. begrüßt, dass die Kommission prüfen wird, ob die Aufstellung einer aus Gemeinschaftsmitteln
finanzierten gemeinschaftlichen operativen Struktur, einschließlich einer Europäischen Grenzschutzeinheit,
zur Verstärkung der operativen Zusammenarbeit beim Grenzschutz an den Außen- und Seegrenzen
erforderlich ist; bekräftigt die Rolle, die der Kommission obliegt, und dass es bei diesen Fragen uneinge-
schränkt einbezogen wird;

15. beabsichtigt, so rasch wie möglich den griechischen Vorschlag zur Schaffung eines Netzes von für
Einwanderungsfragen zuständigen Verbindungsbeamten in Drittländern zu prüfen;

16. nimmt die Bereitschaft des Europäischen Rates zur Kenntnis, die Solidarität im Raum der Freiheit,
der Sicherheit und des Rechts zu konsolidieren; begrüßt die Absicht des Rates, dafür zu sorgen, dass die
Finanzielle Vorausschau ab 2006 angepasst wird, um diese politische Priorität der Union widerzuspiegeln;
unterstützt den Wunsch des Rates, in der Zwischenzeit zusätzliche Mittel freizugeben, um den vor-
dringlichsten Strukturbedarf zu decken, d.h.:

— Grenzschutz an den Außengrenzen,

— Umsetzung des Aktionsprogramms für die Rückkehr,

— Entwicklung des Visa-Informationssystems (VIS);

bekräftigt, dass diese zusätzlichen Mittel unter keinen Umständen durch eine Kürzung der derzeitigen
Ausgaben unter Rubrik 3 gewonnen werden dürfen;
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17. fordert eine Aussprache auf der Grundlage des Vorschlags der Kommission in ihrem Grünbuch
über eine Gemeinschaftspolitik zur Rückkehr illegal aufhältiger Personen (KOM(2002) 175);

18. stellt fest, dass es derzeit keine Gemeinschaftspolitik über die Rückführung von Personen gibt, die
sich illegal in der Gemeinschaft aufhalten, und dass die freiwillige Rückkehr absoluten Vorrang genießen
muss; weist im Übrigen darauf hin, dass jede Konzertierungspolitik den Grundsatz der Nichtzurück-
weisung (non-refoulement) und das Asylrecht in vollem Umfang achten muss;

19. ist der Auffassung, dass der Flüchtlingsfonds (Rubrik 3) nicht gekürzt und nicht zur Finanzierung
von Programmen für eine zwangsweise Rückführung genutzt werden sollte, und dass freiwillige Rückkehr-
programme aus der Haushaltslinie für die Zusammenarbeit mit Drittstaaten im Bereich Migration (Rubrik
4) finanziert werden sollten, solange keine eindeutige Rechtsgrundlage für Rückkehrprogramme existiert;
bekräftigt, dass es derzeit keine Grundlage gibt, die eine Finanzierung von Ausweisungen durch die
Europäische Union rechtfertigen würde, und dass deshalb die verschiedenen Maßnahmen gemäß dem
Subsidiaritätsprinzip aus den nationalen Haushalten finanziert werden können;

20. mahnt den Rat in Anbetracht der vom Europäischen Rat bestätigten fehlenden Fortschritte im
Hinblick auf die Einführung eines Gemeinsamen Europäischen Asylsystems, im Jahre 2003 die von der
Kommission bereits vorgeschlagenen Basisrechtsvorschriften zu erlassen, und dringt darauf, dass der Erlass
dieser Instrumente der Entwicklung einer gemeinsamen Europäischen Asylpolitik auf der Grundlage hoher
Schutzanforderungen weitere Impulse gibt;

21. verweist darauf, dass das Mitentscheidungsverfahren und die Abstimmung mit qualifizierter Mehr-
heit in Kraft treten sollten, nachdem der Rat die gemeinschaftlichen Regeln betreffend Asyl, wie im Vertrag
von Nizza vorsehen, verabschiedet hat;

22. teilt die von der Kommission in ihrer Mitteilung „Für leichter zugängliche, gerechtere und besser
funktionierende Asylsysteme“ zum Ausdruck gebrachten Bedenken und Zweifel und erwartet ihren neuen
Bericht im Juni 2004 über die Möglichkeiten der Verbesserung der Fähigkeit zum Schutz von Flüchtlingen;

23. begrüßt daher den Beschluss des Europäischen Rates, eine umfassende und multidimensionale
Integrationspolitik zu konzipieren, die einerseits wirksam zu neuen demographischen und wirtschaftlichen
Herausforderungen und andererseits zu sozialem Zusammenhalt und wirtschaftlichem Wohlstand beitragen
kann;

24. unterstreicht, dass die Integrationspolitik der Europäischen Union ein Gleichgewicht schaffen muss
zwischen den Rechten und entsprechenden Pflichten der rechtmäßig aufhältigen Drittstaatsangehörigen
und der jeweiligen Aufnahmegesellschaft, und dass die Verantwortung dieser Gesellschaft die Anpassung
an Neuankömmlinge, die Achtung ihrer Identität (im Rahmen des Gesetzes) und die Gewährleistung der
Gleichbehandlung und Nichtdiskriminierung beinhaltet;

25. fordert den Rat auf, die von der Kommission vorgeschlagenen und vom Europäischen Parlament
abgeänderten Richtlinien über die Familienzusammenführung und über die Rechtsstellung der langfristig
aufenthaltsberechtigten Personen als für die Integration von Drittstaatsangehörigen wesentliche Rechts-
instrumente zu erlassen; dringt darauf, dass Drittstaatsangehörige Rechte und Pflichten wie Unionsbürger
haben sollten, auch das politische Stimmrecht bei Kommunal- und Europawahlen;

26. ist der Auffassung, dass die Einbeziehung von Migrationsbelangen in die Beziehungen der Euro-
päischen Union zu Drittländern ein wichtiger Teil eines ausgewogenen Konzepts zur besseren Steuerung
der Migrationsströme ist, fordert den Rat jedoch auf, die Ko-Entwicklung in den Beziehungen mit
Drittländern zu fördern;

27. begrüßt den Vorschlag des Europäischen Rates, das Europäische Migrationsnetz zu einer perma-
nenten Struktur zu machen, wünscht allerdings, dass dies im Einvernehmen mit dem Europäischen
Parlament umgesetzt wird;

28. begrüßt, dass die Kommission einen jährlichen Bericht über Migration und Integration in Europa
vorlegen wird, in dem EU-weite Migrationsdaten enthalten sind, und fordert die Kommission auf, von den
Mitgliedstaaten in ihrer Einwanderungs- und Integrationspolitik angewandte bewährte Verfahren herauszu-
stellen;
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Bekämpfung des Terrorismus

29. begrüßt den Bericht des Vorsitzes an den Europäischen Rat (Anlage I der Schlussfolgerungen des
Vorsitzes), insbesondere seine Empfehlungen zur Bekämpfung der Finanzierung des Terrorismus und zur
Zusammenarbeit mit Drittländern, vor allem den Vereinigten Staaten;

30. fordert eine bessere „säulenübergreifende“ Zusammenarbeit durch Koordinierung der im Rahmen
von Justiz und Inneren Angelegenheiten verabschiedeten Maßnahmen, wie z.B. des Europäischen Haft-
befehls und der Europol übertragenen Befugnisse in der Terrorismusbekämpfung, mit den im Rahmen der
ESVP verabschiedeten Maßnahmen;

31. bekräftigt, dass es erforderlich ist, die Bekämpfung der Finanzierung des Terrorismus mit der
Bekämpfung der Geldwäsche und des Drogenhandels zu verbinden;

Erweiterung, Zypern, Westliche Balkanstaaten und Größeres Europa

Erweiterung

32. unterstreicht die positiven Aussichten im Hinblick auf die Mitgliedschaft Bulgariens und Rumä-
niens; unterstützt die türkische Regierung in ihrem Programm tiefgreifender innenpolitischer Reformen
und fordert die Kommission eindringlich auf, das Parlament vor Fertigstellung ihrer Empfehlungen in
Vorbereitung für den Europäischen Rat im Dezember 2004 ordnungsgemäß zu konsultieren;

Zypern

33. ist der tiefen Überzeugung, dass der Beitritt Zyperns zur Union ein günstiges Klima für die
Annäherung beider Inselgemeinschaften schaffen und zu einer Lösung im Rahmen der UN beitragen wird;
fordert die Türkei und die türkisch-zypriotische Führung auf, positiv auf die Bemühungen des UN-
Generalsekretärs zu reagieren;

Westliche Balkanstaaten

34. erkennt die Unumkehrbarkeit des Prozesses, in dem jedes Land des Westlichen Balkans in
Richtung Beitritt voranschreitet, an; beharrt jedoch gleichzeitig auf dem Grundsatz, dass jedes Land an
seinen eigenen Leistungen gemessen wird, und ist der Überzeugung, dass dieser differenzierte Ansatz auch
die Zweckmäßigkeit des regionalen Ansatzes in Betracht ziehen sollte;

35. fordert den Rat und die Kommission auf, ihm einen tragfähigen Finanzrahmen für die weitere
Unterstützung des Stabilisierungs- und Assoziierungsprozesses im Rahmen der umstrukturierten Rubrik 7
vorzulegen;

36. ist ferner der Ansicht, dass das Tempo der künftigen Erweiterung der Fähigkeit der EU-Institutio-
nen zu einem weiterhin wirksamen Funktionieren Rechnung tragen muss;

Ein größeres Europa und Mittelmeerraum

37. nimmt mit großem Interesse die Gelegenheit zur Kenntnis, die sich mit der neuen Initiative im
Bereich der Beziehungen zu den Nachbarländern der erweiterten Union im Osten und Süden ergibt; ist der
Auffassung, dass ein umfassender Prozess zur Schaffung eines Systems gewinnbringender wechselseitiger
Beziehungen zur Förderung einer gemeinsamen Vorstellung von Demokratie, Achtung der Menschenrechte
und sozialem Fortschritt eingeleitet werden muss;

38. begrüßt die Schlussfolgerungen des Vorsitzes nach der Europa-Mittelmeer-Konferenz zur Halbzeit-
bewertung vom 26./27. Mai 2003 auf Kreta und hofft, dass die Europäische Union und die Partnerländer
eine entschlossenere und methodischere Verpflichtung eingehen, um dem Barcelona-Prozess in einem
Geiste der Ko-Entwicklung Gestalt und Inhalt zu verleihen;

39. erinnert daran, dass alle in der Erklärung von Barcelona formulierten Ziele erreicht werden
müssen;
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40. wiederholt seinen Vorschlag zur Schaffung einer Parlamentarischen Versammlung Europa-Mittel-
meerraum als Stärkung der parlamentarischen Dimension des Prozesses von Barcelona durch einen
höheren Grad an Institutionalisierung und verstärkte politische Wahrnehmbarkeit und als Gewährleistung
einer parlamentarischen Kontrolle und Weiterverfolgung der Europa-Mittelmeer-Assoziationsabkommen
und ersucht die Ministerkonferenz in Neapel, die Rechtsgrundlage festzulegen, um die Umwandlung des
Europa-Mittelmeer-Forums in eine Parlamentarische Versammlung Europa-Mittelmeerraum zu ermöglichen;

Weiteres Vorgehen im Anschluss an die Frühjahrstagung 2003 des Europäischen Rates

41. unterstreicht, dass es wichtig ist, dass die Tagungen des Europäischen Rates nicht nur reine
Wiederholungen und Bestandaufnahmen sind, sondern deutlicher politische Vorgaben im Hinblick auf die
Umsetzung der Lissabon-Strategie auf europäischer und nationaler Ebene, wo noch viel zu tun bleibt,
verabschieden; erwartet mit Interesse die Initiative der Kommission, in Zusammenarbeit mit der Europäi-
schen Investitionsbank eine Verstärkung der Gesamtinvestitionen und der Beteiligung des Privatsektors an
den Transeuropäischen Netzen und wichtigen F&E-Vorhaben in die Wege zu leiten;

42. fordert erneut, dass nach Annahme der beschäftigungspolitischen Leitlinien und der Grundzüge
der Wirtschaftspolitik durch den Europäischen Rat, bedauernswerterweise ohne angemessene Berücksichti-
gung der Hauptvorschläge des Europäischen Parlaments, dringend ein globaler EU-Ansatz für die nach-
haltige Entwicklung konzipiert wird, und bedauert daher das Fehlen eines Hinweises auf die Verpflichtun-
gen von Göteborg;

43. nimmt die Kandidatur von Jean-Claude Trichet für das Amt des Präsidenten der Europäischen
Zentralbank zur Kenntnis und verpflichtet sich, gemäß dem Verfahren von Artikel 112 des EG-Vertrags
und im Einklang mit Artikel 36 seiner Geschäftsordnung seine Stellungnahme abzugeben;

Internationaler Strafgerichtshof

44. betrachtet die Schaffung des Internationalen Strafgerichtshofes als wichtigen Schritt hin zur
Entwicklung des Völkerrechts und unterstreicht, dass das Römische Statut ein wesentliches Element der
Werte darstellt, die die Grundlage des demokratischen Modells der Europäischen Union bilden;

45. begrüßt den Gemeinsamen Standpunkt 2003/444/GASP des Rates vom 16. Juni 2003 zum
Internationalen Strafgerichtshof (1), wonach die Union und ihre Mitgliedstaaten gegebenenfalls Drittstaaten
weiterhin auf die Schlussfolgerungen des Rates vom 30. September 2002 zum Internationalen Strafge-
richtshof und auf die ihnen beigefügten Leitlinien der Europäischen Union verweisen werden, und zwar im
Hinblick auf Vorschläge von Übereinkommen oder Vereinbarungen über die Bedingungen für die Über-
stellung von Personen an den Gerichtshof, und erwartet von den Mitgliedstaaten, dass sie den Gemein-
samen Standpunkt beachten;

46. begrüßt ferner, dass der Vorsitz den Internationalen Strafgerichtshof nachhaltig unterstützt und
sich verpflichtet hat, weiterhin aktiv an der Universalität des Gerichtshofs zu arbeiten und zu seinem
effektiven Funktionieren beizutragen;

47. ersucht und ermutigt die Regierungen und Parlamente der Mitgliedstaaten, der Beitrittsländer sowie
aller im Rahmen der Europa-Mittelmeer-Partnerschaft, des Merkosur, des Anden-Pakts sowie des Prozesses
von San Jose mit der Europäischen Union assoziierten Länder, der Länder des Stabilisierungs- und
Assoziierungsprozesses, der AKP- und der ASEAN-Länder auf, keine bilaterale „Straffreiheitsvereinbarung“
oder ähnliche Vereinbarungen abzuschließen oder zu ratifizieren;

48. bedauert in diesem Zusammenhang den anhaltenden Widerstand der gegenwärtigen US-Regierung
gegenüber dem Internationalen Strafgerichtshof und bedauert, dass die US-Regierung ihren politischen und
finanziellen Druck in aller Welt verstärkt und Vertragsparteien und Unterzeichnerstaaten des Römischen
Statuts sowie Nichtunterzeichnerstaaten zu überzeugen versucht, bilaterale Nichtüberstellungsabkommen zu
schließen, indem sie droht, die militärische und wirtschaftliche Hilfe sowie andere Formen der Unter-
stützung auszusetzen;

(1) ABl. L 150 vom 18.6.2003, S. 67.
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49. begrüßt ferner die Erklärung der zehn Beitrittsländer, Bulgariens, Rumäniens, Norwegens, Liech-
tensteins und Islands, wonach sie sich den Zielen des oben genannten Gemeinsamen Standpunkts zum
Internationalen Strafgerichtshof anschließen und dafür sorgen werden, dass sich ihre nationale Politik
diesem Standpunkt anpasst;

50. fordert den italienischen Ratsvorsitz auf, den im Mai 2002 angenommenen Aktionsplan im
Einklang mit dem oben genannten Gemeinsamen Standpunkt anzupassen und zu aktualisieren; fordert
den Vorsitz insbesondere auf, die Schaffung einer ständig besetzten Kontaktstelle innerhalb des Sekretariats
des Rates in den Aktionsplan aufzunehmen, die die Bemühungen des Vorsitzes unterstützt und erleichtert;

51. fordert den Rat und die Kommission nachdrücklich auf, einen Dialog mit der US-Regierung über
alle Angelegenheiten im Zusammenhang mit dem Internationalen Strafgerichtshof aufzunehmen; nimmt
enttäuscht zur Kenntnis, dass der UN-Sicherheitsrat seine Resolution 1487 um ein Jahr verlängert hat, und
fordert den Rat und die Kommission auf, alles zu unternehmen, damit eine weitere Verlängerung dieser
Resolution vermieden wird, die die Immunität auf die Friedenstruppen der UN selbst ausdehnt;

Auswärtige Beziehungen, GASP und ESVP

GASP und ESVP

52. bekundet sein Interesse an den vom Hohen Vertreter für die GASP vorgelegten Empfehlungen für
eine Sicherheitsstrategie der Europäischen Union und fordert, dass es an der Formulierung und Umsetzung
der EU-Sicherheitsstrategie beteiligt wird; erinnert an die während der laufenden Wahlperiode zu allen
Aspekten einer echten Europäischen Sicherheits- und Verteidigungspolitik, auch zu den institutionellen
Aspekten, unterbreiteten Vorschläge;

53. nimmt mit Befriedigung zur Kenntnis, dass die Europäische Union nun im gesamten Spektrum der
Petersbergaufgaben einsatzfähig ist, was durch die Einleitung der ersten ESVP-Operationen erneut bestätigt
wurde, EUPM in Bosnien und Herzegowina, Operation „Concordia“ in der ehemaligen jugoslawischen
Republik Mazedonien und Operation „Artemis“ in Bunia in der Demokratischen Republik Kongo; bedauert
jedoch, dass diese Einsatzfähigkeit noch immer begrenzt ist und durch viele Mängel eingeschränkt wird,
und fordert daher den Rat auf, mit dem Ausbau der Militärkapazitäten der Europäischen Union, auch
durch die Einsetzung von ECAP-Projektgruppen fortzufahren;

54. verweist darauf, dass im Zuge des Haushaltsverfahrens 2003 eine Vereinbarung erzielt wurde,
wonach das Europäische Parlament zur GASP und zur ESVP frühzeitig informiert und konsultiert wird;
bedauert, dass sich der Rat im Fall der ESVP-Aktion in der ehemaligen jugoslawischen Republik
Mazedonien nicht an diese Vereinbarung gehalten hat („Mission Concordia“);

55. begrüßt die Entscheidung, im Jahr 2004 eine Agentur für die Entwicklung der Verteidigungs-
fähigkeiten zu schaffen, um die Fähigkeit der europäischen Verteidigungsindustrie, den strategischen
Erfordernissen gerecht zu werden, zu verstärken;

Arabische Welt

56. ist auch der Überzeugung, dass die Europäische Union ihre Partnerschaft mit der arabischen Welt
durch eine Intensivierung des politischen Dialogs, die Förderung des Pluralismus, von demokratischen
Reformen und der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung stärken muss;

Naher Osten

57. verweist erneut darauf, wie entscheidend die Einhaltung der Vorschläge für den Fahrplan in der
angenommenen Form und seine unverzügliche Umsetzung sind; fordert alle Parteien auf, ihr aufrichtiges
und entschiedenes Engagement unter Beweis zu stellen; ist der Auffassung, dass Terrorismus und Gewalt
diese Gelegenheit zur Konfliktlösung nur zunichte machen können;



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/744

Donnersstag, 3. Juli 2003

Irak

58. betrachtet die Annahme der Resolution 1483 des UN-Sicherheitsrates als klares Indiz für den
Wunsch nach Rückkehr zu einem konstruktiven Geist der Zusammenarbeit in der UN und sieht
erwartungsvoll dem Beitrag der UN und insbesondere ihres Sonderbeauftragten zur Bildung einer
repräsentativen irakischen Regierung entgegen;

59. unterstützt die Entschlossenheit des Rates, die Europäische Union an den humanitären Hilfs-
maßnahmen zu beteiligen, und ersucht die Kommission und den Hohen Vertreter, unverzüglich Vorschläge
für die Beteiligung der Europäischen Union vorzulegen;

60. wiederholt seine Zusage, am Wiederaufbau des Irak im Rahmen der Resolution 1483 des UN-
Sicherheitsrats mitzuwirken, und verweist darauf, dass die möglichst rasche Einsetzung einer irakischen
Regierung eine weitere Gewähr dafür bieten würde, dass die natürlichen Vorkommen des Irak letztlich der
irakischen Bevölkerung zugute kommen;

Kuba

61. verurteilt entschieden die derzeitige Politik der kubanischen Behörden, die zu einer Zunahme der
Repression gegenüber Oppositionsführern geführt hat, und bekräftigt seine Entschließung vom 10. April
2003 (1) und fordert die kubanischen Behörden auf, die Verurteilten freizulassen und mit der Repression
von Menschenrechts- und Demokratieverfechtern aufzuhören;

Iran

62. bekräftigt seine Unterstützung der IAEA-Mission zur Prüfung des iranischen Nuklearprogramms
und fordert den Iran auf, sich zu uneingeschränkter Transparenz und Zusammenarbeit mit der IAEA zu
verpflichten und auch das Zusatzprotokoll zu unterzeichnen;

63. bringt seine tiefe Besorgnis und sein Bedauern angesichts der Behandlung der Opposition,
insbesondere der Studenten, durch die Behörden und einige Überwachungsgruppen zum Ausdruck und
wiederholt seine Forderung nach Verbesserung der Menschenrechtslage des Landes und erwartet von der
Kommission und dem Rat, dass sie ihm regelmäßig aktualisierte Informationen über den politischen
Dialog übermitteln;

Umweltdiplomatie

64. begrüßt, dass sich der Europäische Rat erneut verpflichtet hat, durch Förderung einer europäischen
Diplomatie im Bereich von Umwelt und nachhaltiger Entwicklung die Umwelt in die auswärtigen
Beziehungen zu integrieren, was den Standpunkt des Parlaments in konkrete Maßnahmen umsetzt und
in vollem Einklang mit den Erklärungen des Parlaments in sämtlichen internationalen Gremien steht;

65. unterstreicht, dass es im Rahmen der Globalisierung von Umweltfragen wie Klimawandel, Bewirt-
schaftung der Wasservorkommen und nachhaltiger Entwicklung allgemein von besonderer Bedeutung ist,
die Umweltdimension global in sämtliche Politikbereiche einzubeziehen, wie dies auf europäischer Ebene
geschieht;

*

* *

66. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung dem Europäischen Rat, dem Rat, der Kommis-
sion, den Regierungen und Parlamenten der Mitgliedstaaten und der Beitrittsländer sowie dem Europäi-
schen Konvent zu übermitteln.

(1) P5_TA(2003)0191.
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P5_TA(2003)0321

Programm Marco Polo ***II

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates
über die Gewährung von Finanzhilfen der Gemeinschaft zur Verbesserung der Umweltfreundlich-
keit des Güterverkehrssystems („Programm Marco Polo“) (5327/1/2003 — C5‑0225/2003 — 2002/

0038(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Gemeinsamen Standpunkts des Rates (5327/1/2003 — C5‑0225/2003) (1),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt aus erster Lesung (2) zu dem Vorschlag der Kommission an das
Europäische Parlament und den Rat (KOM (2002) 54) (3),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 des EG-Vertrags,

— gestützt auf Artikel 78 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis der Empfehlung des Ausschusses für Regionalpolitik, Verkehr und Fremdenverkehr für die
zweite Lesung (A5‑0220/2003),

1. billigt den Gemeinsamen Standpunkt;

2. stellt fest, dass der Rechtsakt entsprechend dem Gemeinsamen Standpunkt erlassen wird;

3. beauftragt seinen Präsidenten, den Rechtsakt mit dem Präsidenten des Rates gemäß Artikel 254
Absatz 1 des EG-Vertrags zu unterzeichnen;

4. beauftragt seinen Generalsekretär, den Rechtsakt im Rahmen seiner Zuständigkeiten zu unterzeich-
nen und im Einvernehmen mit dem Generalsekretär des Rates seine Veröffentlichung im Amtsblatt der
Europäischen Union zu veranlassen;

5. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

(1) Noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht.
(2) P5_TA(2002)0440.
(3) ABl. C 126 E vom 28.5.2002, S. 354.

P5_TA(2003)0322

Europäische Zentralbank: Schlüssel für die Kapitalzeichnung *

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Vorschlag für einen Beschluss des
Rates über die statistischen Daten, die bei der Anpassung des Schlüssels für die Zeichnung des
Kapitals der Europäischen Zentralbank anzuwenden sind (KOM(2003) 114 — C5-0125/2003 —

2003/0050(CNS))

(Verfahren der Konsultation)
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Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Vorschlags der Kommission an den Rat (KOM(2003) 114) (1),

— in Kenntnis der Stellungnahme der Europäischen Zentralbank (2),

— gestützt auf Artikel 29 des dem Vertrag beigefügten Protokolls über die Satzung des europäischen
Systems der Zentralbanken und der Europäischen Zentralbank,

— gestützt auf Artikel 107 Absatz 6 des EG-Vertrags, gemäß dem es vom Rat konsultiert worden ist
(C5-0125/2003),

— gestützt auf Artikel 67 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für Wirtschaft und Währung (A5‑0215/2003),

1. billigt den Vorschlag der Kommission;

2. fordert den Rat auf, es zu unterrichten, falls er beabsichtigt, von dem vom Parlament gebilligten
Text abzuweichen;

3. verlangt die Eröffnung des Konzertierungsverfahrens gemäß der Gemeinsamen Erklärung vom 4.
März 1975, falls der Rat beabsichtigt, von dem vom Parlament gebilligten Text abzuweichen;

4. fordert den Rat auf, es erneut zu konsultieren, falls er beabsichtigt, den Vorschlag der Kommission
entscheidend zu ändern;

5. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

(1) Noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht.
(2) ABl. C 102 vom 29.4.2003, S. 11.

P5_TA(2003)0323

Gender Budgeting

Entschließung des Europäischen Parlaments zu „Gender Budgeting“ — Aufstellung öffentlicher
Haushalte unter geschlechtsspezifischen Gesichtspunkten (2002/2198(INI))

Das Europäische Parlament,

— unter Hinweis auf den EG-Vertrag, insbesondere Artikel 2, Artikel 3 Absatz 2, Artikel 13 und Artikel
141 Absatz 4,

— unter Hinweis auf Artikel 23 Absatz 1 der Charta der Grundrechte der Europäischen Union (1),

— in Kenntnis des UN-Übereinkommens zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der Frauen
vom 18. Dezember 1979 (CEDAW) (2),

— in Kenntnis der Wiener Erklärung und des Aktionsprogramms, die von der Weltmenschenrechtskon-
ferenz am 25. Juni 1993 angenommen wurden (3),

(1) ABl. C 364 vom 18.12.2000.
(2) http://www.unifem.org
(3) http://www.unhchr.ch/huridocda/huridoca.nsf/(Symbol)/A.CONF.157.23.En?OpenDocument
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— in Kenntnis der Internationalen Bevölkerungs- und Entwicklungskonferenz der Vereinten Nationen im
Jahr 1994 in Kairo,

— in Kenntnis des Commonwealth-Aktionsplans über Geschlecht und Entwicklung von 1995 und
dessen Aktualisierung 2000-2005 (1),

— in Kenntnis der auf der Vierten Weltfrauenkonferenz am 15. September 1995 in Peking ange-
nommenen Aktionsplattform (2),

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 18. Mai 2000 zu den Folgemaßnahmen im Anschluss an
die Aktionsplattform von Peking (3),

— in Kenntnis der Mitteilung der Kommission vom 7. Juni 2000 mit dem Titel „Für eine Rahmen-
strategie der Gemeinschaft zur Förderung der Gleichstellung von Frauen und Männern (2001-2005)“
(KOM(2000) 335) und unter Hinweis auf seine Entschließung vom 3. Juli 2001 (4) zu der genannten
Mitteilung und zum Arbeitsprogramm für das Jahr 2001,

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 8. April 2003 mit den Bemerkungen zu dem Beschluss
zur Entlastung für die Ausführung des Gesamthaushaltsplans der Europäischen Gemeinschaften für
das Haushaltsjahr 2001 (5), insbesondere Ziffern 1 und 5,

— in Kenntnis des Hearings über Gender Budgeting, das der Ausschuss für die Rechte der Frau und
Chancengleichheit am 23. Januar 2003 im Europäischen Parlament in Brüssel durchführte,

— gestützt auf Artikel 163 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für die Rechte der Frau und Chancengleichheit (A5‑0214/
2003),

A. in der Erwägung, dass die Gleichheit von Männern und Frauen ein Grundprinzip des Gemein-
schaftsrechts gemäß Artikel 2 des Vertrags darstellt und somit Teil des gemeinschaftlichen Besitz-
standes ist, und in der Erwägung, dass die Gleichheit von Männern und Frauen in Artikel 23 der
Charta der Grundrechte verankert ist,

B. in der Erwägung, dass es in Artikel 3 Absatz 2 des Vertrags heißt, dass die Gemeinschaft bei allen
ihren Tätigkeiten darauf hinwirkt, Ungleichheiten zu beseitigen und die Gleichstellung von Männern
und Frauen zu fördern,

C. in der Erwägung, dass die Wiener Erklärung über die Menschenrechte eindeutig die Verpflichtung
enthält, die volle und gleichberechtigte Mitwirkung der Frauen am politischen, zivilen, wirtschaft-
lichen, sozialen und kulturellen Leben auf nationaler, regionaler und internationaler Ebene zu
fördern, und die Beseitigung jeder Form der Diskriminierung aus Gründen des Geschlechts zu
einem vorrangigen Ziel der Völkergemeinschaft erklärt (Artikel 18),

D. in der Erwägung, dass die Aktionsplattform von Peking Gender Mainstreaming als wirksame
Strategie zur Förderung der Geschlechtergleichstellung bekräftigt und erklärt hat, dass Regierungen
und andere Akteure eine aktive und sichtbare Politik der Einbeziehung einer Geschlechterperspektive
in alle Politiken und Programme fördern sollten, damit eventuelle Auswirkungen auf Frauen bzw.
Männer analysiert werden, bevor Entscheidungen getroffen werden,

E. in der Erwägung, dass Gender Mainstreaming bedeutet, dass die Chancengleichheit für Männer und
Frauen in alle Gemeinschaftspolitiken und -tätigkeiten einbezogen wird und dass dies in der Arbeit
der Kommission wie auch in der Europäischen Beschäftigungsstrategie, der Europäischen Strategie
für die soziale Integration, der Forschungspolitik, den Europäischen Strukturfonds, der Politik für die
Zusammenarbeit und Entwicklung und in den auswärtigen Beziehungen umgesetzt wurde,

(1) http://www.thecommonwealth.org/gender
(2) http://www.un.org/womenwatch
(3) ABl. C 59 vom 23.2.2001, S. 258.
(4) ABl. C 65 E vom 14.3.2002, S. 43.
(5) P5_TA(2003)0150.
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F. in der Erwägung, dass die Kommission seit 1996 eine Politik des Gender Mainstreaming und der
Einbeziehung der Chancengleichheit für Männer und Frauen in alle Gemeinschaftstätigkeiten und
-politiken betreibt,

G. in der Erwägung, dass Gender Budgeting als Anwendung von Gender Mainstreaming im Haushalts-
verfahren bezeichnet werden kann und dass dabei der Schwerpunkt auf den Analysen der Aus-
wirkungen der öffentlichen politischen Maßnahmen auf Frauen und Männer liegt, die Geschlechter-
perspektive auf allen Ebenen der Aufstellung der öffentlichen Haushalte einbezogen wird und auf
die Umstrukturierung der Ausgaben und Einnahmen im Hinblick auf die Förderung der Geschlech-
tergleichstellung abgezielt wird,

H. in der Erwägung, dass die Kommission ihr diesbezügliches Engagement durch den Beschluss
signalisiert hat, eine Arbeitsgruppe im Rahmen ihres Beratenden Ausschusses für Chancengleichheit
für Männer und Frauen zu bilden, um innerhalb der EU-Mitgliedstaaten eine Erhebung durchzu-
führen und die Umsetzung des Gender Budgeting im EU-Gesamthaushaltsplan und den nationalen
Haushaltsplänen zu fördern,

I. in der Erwägung, dass die Kommission mit der Erklärung von Kommissarin Schreyer während des
vom Ausschuss für die Rechte der Frau und Chancengleichheit veranstalteten öffentlichen Hearings
über Gender Budgeting ihr diesbezügliches Engagement bekundet hat,

J. in der Erwägung, dass auch im Europarat eine Arbeitsgruppe von Sachverständigen für Gender
Budgeting geschaffen wurde, die ein vorläufiges Hintergrundpapier ausgearbeitet hat,

K. in der Erwägung, dass der belgische Ratsvorsitz gemeinsam mit der OECD, UNIFEM, dem
Commonwealth und dem Nordischen Ministerrat im Oktober 2001 ein diesbezügliches Seminar
veranstaltet hat,

L. unter Berücksichtigung der Tatsache, dass Initiativen für Gender Budgeting bereits in einer Reihe
von EU-Ländern auf nationaler und regionaler Ebene (wie in Irland, dem Vereinigten Königreich
und Spanien) oder auf lokaler Ebene (wie in einigen Gemeinden in Italien) gefördert werden und in
anderen Teilen der Welt (wie in Australien, Kanada und Südafrika) bereits seit langem umgesetzt
werden, und unter Hinweis darauf, dass in einer Reihe von Ländern in Asien, Afrika und Latein-
amerika Gender Budgeting-Initiativen in einigen spezifischen Politiksektoren versuchsweise durchge-
führt werden,

Begriffsbestimmung, Ziele und Umfang von Gender Budgeting

1. bekräftigt die Begriffsbestimmung für Gender Budgeting als die Anwendung von Gender Main-
streaming im Haushaltsverfahren, die vom informellen Netz für Gender Budgeting des Europarates
vorgeschlagen wurde; verweist darauf, dass dies eine geschlechterspezifische Bewertung der Haushaltspolitik
beinhaltet, das heißt die Einbeziehung einer Geschlechterperspektive in sämtliche Ebenen des Haushalts-
verfahrens und die Umstrukturierung von Einnahmen und Ausgaben mit Blick auf die Förderung der
Geschlechtergleichstellung;

2. unterstreicht, dass Gender Budgeting nicht darauf abzielt, getrennte Haushalte für Frauen aufzu-
stellen, sondern vielmehr auf die öffentlichen Haushalte einzuwirken, weil diese nicht geschlechterneutral
sind, da sie sich sowohl hinsichtlich der Einnahmen als auch der Ausgaben auf Männer und Frauen
unterschiedlich auswirken; in dieser Hinsicht beinhaltet Gender Budgeting, dass die Einnahmen oder
Ausgaben im Rahmen aller Programme, Aktionen und haushaltspolitischen Maßnahmen bewertet und
neu strukturiert werden sollten, um zu gewährleisten, dass die Prioritäten und Bedürfnisse der Frauen auf
gleicher Basis wie die der Männer berücksichtigt werden, um schließlich die Gleichstellung von Mann und
Frau zu verwirklichen;

3. stellt heraus, dass die staatlichen Behörden durch Festlegung und Umsetzung von haushaltspoliti-
schen Maßnahmen konkrete Entscheidungen treffen, die sich auf die Gesellschaft und die Wirtschaft
auswirken; verweist darauf, dass öffentliche Haushalte nicht nur rein finanzielle und wirtschaftliche
Instrumente sind, sondern ein grundlegender Rahmen, innerhalb dessen das Modell der sozioökonomi-
schen Entwicklung gestaltet wird, Kriterien für die Umverteilung von Einkommen festgesetzt und politische
Prioritäten gesetzt werden;
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4. verweist darauf, dass Gender Budgeting-Strategien in einem größeren makroökonomischen Gesamt-
zusammenhang umgesetzt werden müssen, der die Förderung von Humanressourcen und Humankapital
unterstützt; verweist ferner darauf, dass gemäß den Grundsätzen und Zielen des Europäischen Rates von
Lissabon (2000) die soziale Entwicklung und das menschliche Empowerment als langfristige Investitionen
im Rahmen der europäischen Politik für Beschäftigung und Wirtschaftswachstum gefördert werden sollten,
um eine wissensbasierte wettbewerbsfähige europäische Wirtschaft zu schaffen;

5. unterstreicht, dass eine erfolgreiche Umsetzung des Gender Budgeting eine politische Verpflichtung
zur Herstellung der Gleichstellung von Frauen und Männern erfordert, und dies bedeutet, dass alle
Institutionen, die staatliche Politik konzipieren, die politische und institutionelle Vertretung von Frauen
auf allen Ebenen fördern, eine breitere Mitwirkung von Frauen an allen Entscheidungsprozessen sowohl im
öffentlichen als auch im privaten Sektor und die Empfänglichkeit der Öffentlichkeit und das Engagement
für Chancengleichheit und Entwicklung von Humankapital fördern müssen;

6. unterstreicht, dass die makroökonomische Politik zur Verringerung oder Vergrößerung der
Geschlechterdiskrepanz in Form von Wirtschaftsressourcen und Wirtschaftsmacht, allgemeiner und berufli-
cher Bildung und Gesundheit beitragen kann, und dass die öffentlichen Haushalte durch die Förderung der
Geschlechtergleichstellung und die Umsetzung von politischen Maßnahmen im Rahmen des Gender
Budgeting auch zur Verwirklichung von wichtigen politischen Zielen beitragen können, wie zum Beispiel:

— Gleichstellung: faire und ausgewogene Haushaltspolitik im Hinblick auf die Verringerung der
Ungleichheiten und zur Förderung der Chancengleichheit entsprechend den unterschiedlichen Rollen
von Frauen und Männern in Wirtschaft und Gesellschaft,

— Wirksamkeit: wirksamere Nutzung der Ressourcen, bessere Qualität und Wirksamkeit der öffentlichen
Dienste entsprechend den unterschiedlichen Bedürfnissen von Bürgerinnen und Bürgern,

— Transparenz: besseres Verständnis der öffentlichen Ausgaben und Einnahmen seitens der Bürger und
somit verstärkte Transparenz und Rechenschaftspflicht nationaler und kommunaler Regierungen;

Methoden und Instrumente des Gender Budgeting

7. bekräftigt seine Auffassung, wonach sowohl auf EU-Ebene als auch in den Mitgliedstaaten eine
wirksamere öffentliche Ausgabentätigkeit und ein besseres Funktionieren des Binnenmarkts erforderlich
sind; weist nachdrücklich darauf hin, dass es notwendig ist, die Beschäftigung zu fördern, wie vom dem
Gipfel von Lissabon festgelegt wurde, die Geschlechterperspektive bei allen politischen Maßnahmen zu
stärken und die Mitwirkung der Frauen am Beschlussfassungsprozess zu fördern; ist diesbezüglich der
Auffassung, dass Gender Budgeting das geeignete Instrument ist, um diese Ziele bei gleichzeitiger
Förderung einer ausgewogeneren Verteilung der finanziellen Belastungen und Vorteile unter den Bürgern
wirksamer zu verwirklichen;

8. legt dar, dass die Aufstellung eines öffentlichen Haushalts unter geschlechterspezifischen Gesichts-
punkten Folgendes umfasst:

— Feststellung, wie die verschiedenen Bürger in den Genuss öffentlicher Ausgaben gelangen und zum
öffentlichen Einkommen beitragen, und Herausstellung des Unterschieds zwischen Frauen und Män-
nern durch Nutzung qualitativer und quantitativer Angaben und Benchmarking,

— Bewertung der unterschiedlichen Auswirkungen der Haushaltspolitik und der Umverteilung von
Mitteln in Form von Geld, Dienstleistungen, Zeit und Sozial- und Hausarbeit/sozialer Reproduktion
auf Frauen und Männer,

— Analyse der geschlechterspezifischen Auswirkungen in allen Sektoren der öffentlichen Intervention
und schrittweise Einführung des Gender Budgeting in allen Politikbereichen wie Bildung, Wohlfahrt
und soziale Dienste, Gesundheitsbetreuung, Aktionen und Maßnahmen für Beschäftigung, Verkehr,
Wohnungsbau usw.



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/750

Donnersstag, 3. Juli 2003

— Konzeption eines „Bottom-up“-Haushaltsverfahrens und Förderung der Beteiligung und Mitwirkung
aller Bürger — Männer und Frauen — und betroffenen Akteure (Verbände und NRO) mit dem Ziel,
verschiedene konkrete Bedürfnisse sowie die jeweiligen Politiken und Maßnahmen herauszuarbeiten,
um diesen zu entsprechen,

— Prüfung, ob die Zuteilung der Mittel in angemessener und ausgewogener Weise den unterschiedlichen
Bedürfnissen und Forderungen von Männern und Frauen entspricht,

— Gewährleistung der gebührenden Berücksichtigung geschlechterspezifischer Analysen und Auswirkun-
gen in allen Phasen des Haushaltsverfahrens wie Entwurf, Beschluss, Durchführung, Kontrolle und
Bewertung des Haushaltsplans,

— Verwendung des öffentlichen Haushalts zur Festlegung aussagefähiger politischer Prioritäten und
Ermittlung spezifischer Instrumente, Mechanismen und Aktionen zur Verwirklichung der Gleich-
stellung von Männern und Frauen durch öffentliche politische Maßnahmen,

— Neufestsetzung von Prioritäten und Neuzuweisung öffentlicher Ausgaben, ohne zwangsläufig das
Gesamtvolumen des öffentlichen Haushalts aufzustocken,

— Überprüfung/Rechenschaftsablegung betreffend Wirksamkeit und Effizienz öffentlicher Ausgaben im
Hinblick auf festgesetzte Prioritäten und Verpflichtungen allgemein und konkret im Hinblick auf die
Beachtung der Chancengleichheit von Männern und Frauen bei der Umverteilung der Ressourcen und
den öffentlichen Diensten;

9. hebt hervor, dass die Strategien des Gender Budgeting eine ministerienübergreifende Koordinierung
erfordern, an der die Ministerien für Haushalt, Wirtschaft und Finanzen und das Ministerium bzw. die
Geschäftsbereiche und Organe für Chancengleichheit beteiligt sind und in die alle an der Aufstellung des
öffentlichen Haushalts beteiligten sektoriellen Verantwortungsträger und Beamten eingebunden werden, um
darauf hinzuwirken, dass die geschlechterspezifischen Gesichtspunkte bei der Festlegung der Einnahmen
und Ausgaben in allen haushaltspolitischen Bereichen einbezogen werden;

10. unterstreicht, dass Gender Budgeting-Strategien auf komplizierten und diversifizierten Methoden
beruhen, die Ziele, Instrumente, Aktionen und Maßnahmen beinhalten, die geschlechterspezifisch und
situationsspezifisch sind; verweist darauf, dass dies bedeutet, dass sich die Gender Budgeting-Methodik
unter Berücksichtigung der verschiedenen Gegebenheiten auf lokaler, regionaler, nationaler und europä-
ischer Ebene mit den sozioökonomischen Ungleichheiten zwischen Männern und Frauen befassen muss,
um greifen zu können und die Geschlechtergleichstellung zu verwirklichen;

11. fordert die Kommission und die Mitgliedstaaten auf, geschlechterspezifische Daten für alle
Politikbereiche auszuarbeiten und weiterzuentwickeln;

Ziele

12. fordert die Mitgliedstaaten auf, die Auswirkungen von makroökonomischen und ökonomischen
Reformpolitiken und der Anwendung von Strategien, Mechanismen und Korrekturmechanismen zur
Beseitigung der geschlechterspezifischen Ungleichgewichte in Schlüsselbereichen auf Männer und Frauen
zu überwachen und zu analysieren, um einen breiteren wirtschaftlichen und sozialen Rahmen zu schaffen,
in dem Gender Budgeting positiv umgesetzt werden kann;

13. fordert die Kommission auf, das Entstehen eines europäischen Netzes von Personen, die Gender
Budgeting betreiben, und von Sachverständigen/Managern in diesem Bereich, insbesondere Frauen, zu
fördern, das mit dem Netz der parlamentarischen Ausschüsse für Chancengleichheit in Verbindung steht;
ist der Auffassung, dass dieses Netz zur Entwicklung und Verbreitung von Wissen über Verfahren, Prozesse
und Mechanismen des Gender Budgeting, zur Förderung des Austauschs bewährter Praktiken und positiver
Erfahrungen beitragen und den Regierungen, Parlamenten und Haushaltsbehörden einen Handlungsrahmen
und auf wiederkehrenden Erfahrungen beruhenden Strategien an die Hand geben kann, um das Ziel der
Gleichstellung von Männern und Frauen in alle Politikbereiche, Programme und Haushaltsmaßnahmen
einzubeziehen;



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/751

Donnersstag, 3. Juli 2003

14. fordert die Kommission, die Mitgliedstaaten sowie die regionalen und kommunalen Regierungen
auf, Gender Budgeting in die Praxis umzusetzen; betont die Notwendigkeit, dass die Strategie des Gender
Budgeting im Europäischen Parlament und in den einzelstaatlichen, regionalen und lokalen Parlamenten,
insbesondere auch in den Beitrittsländern, zu einem normalen parlamentarischen Verfahren wird; betont,
dass die parlamentarischen Ausschüsse für die Rechte der Frau in diesem Zusammenhang eine ent-
scheidende Rolle spielen müssen;

15. fordert die Kommission auf, die Ergebnisse und Grundsätze der Arbeitsgruppe des Beratenden
Ausschusses der Kommission auf den EU-Haushaltsplan anzuwenden;

16. ersucht die Kommission mit dem Ziel, das Wissen über Strategien des Gender Budgeting in allen
Institutionen auf europäischer, nationaler, regionaler und lokaler Ebene zu verbreiten, eine Informations-
broschüre über Gender Budgeting zu erstellen und flächendeckend zu verteilen, in der die Instrumente und
Methoden vorgestellt werden, um die Aspekte der Geschlechtergleichstellung in die öffentlichen Haushalte
einzubeziehen, und allen potenziell mit Haushaltsverfahren und Haushaltspolitik befassten Akteuren —

also Institutionen, Regierungen, staatlichen Behörden und Verwaltungen, Verbänden und NRO — einen
Leitfaden mit Informationen über Ziele, Strategien, Mechanismen und Instrumente des Gender Budgeting
an die Hand zu geben;

17. fordert die Mitgliedstaaten auf, die Anwendung der Instrumente und Methoden des Gender
Budgeting (flankiert von nach Geschlechtern gegliederten spezifischen Statistiken, Indikatoren und Bench-
marks für die Geschlechtergleichstellung) so einzusetzen und zu fördern, dass die haushaltspolitischen
Maßnahmen zur Beschaffung und Ausgabe von Mitteln im Hinblick auf die Förderung des Ziels der
Gleichstellung von Männern und Frauen gestaltet und in die Praxis umgesetzt werden;

18. fordert die Kommission auf, eine breit angelegte Informationskampagne über das Thema Gender
Budgeting für die Öffentlichkeit, die einzelstaatlichen und regionalen Regierungen und Parlamente einzu-
leiten, indem sie die genannte Broschüre über das Gender Budgeting und die Erfahrungen bei der
Entwicklung und Umsetzung des Gender Budgeting gemäß den Ergebnissen der Untersuchung der von
der Kommission eingesetzten Arbeitsgruppe über Gender Budgeting verbreitet;

19. ersucht die Kommission, binnen zwei Jahren eine Mitteilung über Gender Budgeting auszuarbeiten
und Indikatoren bzw. Benchmarks aufzustellen, die die Ergebnisse der Arbeit der Sachverständigengruppe
für Gender Budgeting berücksichtigen, um den Prozess darzustellen und eine Aktionsstrategie für die
Europäische Union und die Mitgliedstaaten zu entwerfen; fordert ferner, dass bei der Umsetzung des
zweiten Teils des Fünften Programms für Chancengleichheit das Gender Budgeting nach der Halbzeitbe-
wertung, die für Dezember 2003 ansteht, in die Ziele, Instrumente und Mechanismen der Rahmenstrategie
für Gleichheit einbezogen wird;

20. ist der Ansicht, dass sein für Haushaltsfragen zuständiger Ausschuss das Gender Budgeting in das
Verfahren zur Festlegung des EU-Haushaltsplans einbeziehen sollte, um eine geschlechtergerechte Haus-
haltspolitik in der Europäischen Union zu entwickeln; beauftragt seinen zuständigen Ausschuss, die
Umsetzung von Gender Budgeting im EU-Haushaltsplan im Hinblick auf Konzeption, Aufstellung, Aus-
führung und Bewertung sämtlicher haushaltspolitischen Maßnahmen der Europäischen Union zu fördern
und zu überwachen;

*

* *

21. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung der Kommission und den Regierungen der
Mitgliedstaaten zu übermitteln.
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P5_TA(2003)0324

Einheitlicher europäischer Luftraum: Rahmen ***II

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates
zur Festlegung des Rahmens für die Schaffung eines einheitlichen europäischen Luftraums („Rah-

menverordnung“) (15851/3/2002 — C5-0138/2003 — 2001/0060(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Gemeinsamen Standpunkts des Rates (15851/3/2002 — C5‑0138/2003) (1),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt aus erster Lesung (2) zu dem Vorschlag der Kommission an das
Europäische Parlament und den Rat (KOM(2001) 123) (3),

— in Kenntnis des geänderten Vorschlags (KOM(2002) 658) (4),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 des EG-Vertrags,

— gestützt auf Artikel 80 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis der Empfehlung des Ausschusses für Regionalpolitik, Verkehr und Fremdenverkehr für die
zweite Lesung (A5-0219/2003),

1. ändert den Gemeinsamen Standpunkt wie folgt ab;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

(1) ABl. C 129 E vom 3.6.2003, S. 1.
(2) P5_TA(2002)0391.
(3) ABl. C 103 E vom 30.4.2002, S. 1.
(4) Noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht.

P5_TC2-COD(2001)0060

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt in zweiter Lesung am 3. Juli 2003 im Hinblick
auf den Erlass der Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates zur
Festlegung des Rahmens für die Schaffung eines einheitlichen europäischen Luftraums („Rahmen-

verordnung“)

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 80
Absatz 2,

auf Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts‑ und Sozialausschusses (2),

(1) ABl. C 103 E vom 30.4.2002, S. 1.
(2) ABl. C 241 vom 7.10.2002, S. 24.
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nach Stellungnahme des Ausschusses der Regionen (1),

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (2),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die Verwirklichung der gemeinsamen Verkehrspolitik erfordert ein leistungsfähiges Luftverkehrs-
system, das eine sichere und geregelte Abwicklung des Luftverkehrs ermöglicht und dadurch den
freien Waren- und Dienstleistungsverkehr und die Freizügigkeit der Personen erleichtert.

(2) Auf seiner Sondertagung am 23. und 24. März 2000 in Lissabon hat der Europäische Rat die
Kommission aufgerufen, Vorschläge für die Verwaltung des Luftraums, die Kontrolle des Flugver-
kehrs und die Regelung der Verkehrsflüsse auf der Grundlage der Arbeiten der von der Kommission
eingesetzten hochrangigen Gruppe für den einheitlichen europäischen Luftraum vorzulegen. Diese
Gruppe — hauptsächlich aus Vertretern ziviler und militärischer Flugsicherungsstellen in den
Mitgliedstaaten bestehend — hat ihren Bericht im November 2000 vorgelegt.

(3) Die Flugsicherung ist eine Aufgabe, die sowohl die Luftverkehrsnutzer als auch die durch
überfliegende Flugzeuge betroffene Bevölkerung schützen soll; von daher muss an die zu
erbringende Leistung ein Höchstmaß an Verantwortungsbewusstsein und Kompetenz gestellt
werden.

(4) Die Initiative zur Schaffung des einheitlichen europäischen Luftraums sollte in Einklang mit den
Verpflichtungen, die sich aus der Eurocontrol-Mitgliedschaft der Gemeinschaft und ihrer Mitglied-
staaten ergeben, sowie in Einklang mit den Grundsätzen des Abkommens von Chicago über die
internationale Zivilluftfahrt von 1944 vorangetrieben werden.

(5) Beschlüsse in Bezug auf Inhalt, Umfang oder Durchführung militärischer Einsätze und Übungen
fallen nicht in die Zuständigkeit der Gemeinschaft.

(6) Der Luftraum stellt eine beschränkte Ressource dar, deren optimale und effiziente Nutzung nur
möglich ist, wenn die Erfordernisse aller Nutzer berücksichtigt werden. Die Mitgliedstaaten sollten
die Zusammenarbeit zwischen zivilen und militärischen Stellen verstärken und — wenn und soweit
es von allen betroffenen Mitgliedstaaten für erforderlich gehalten wird — die Zusammenarbeit
zwischen ihren Streitkräften in allen Angelegenheiten des Flugverkehrsmanagements erleichtern.

(7) Aus diesen Gründen und im Hinblick auf die Ausdehnung des einheitlichen europäischen Luftraums
auf eine größere Anzahl europäischer Staaten sollte sich die Gemeinschaft unter Berücksichtigung
der Entwicklungen innerhalb von Eurocontrol gemeinsame Ziele setzen und ein Maßnahmen-
programm beschließen, mit dem die Gemeinschaft, die Mitgliedstaaten und die verschiedenen
Wirtschaftsbeteiligten zu entsprechenden Anstrengungen für die Schaffung eines stärker integriert
betriebenen Luftraums, des einheitlichen europäischen Luftraums, mobilisiert werden.

(8) In den Fällen, in denen die Mitgliedstaaten tätig werden, um die Einhaltung der gemeinschaftlichen
Anforderungen sicherzustellen, sollten die Behörden, die die Einhaltung überprüfen, über eine
hinreichende Unabhängigkeit gegenüber Flugsicherungsorganisationen verfügen.

(9) Flugsicherungsdienste (Flugverkehrsdienste, Kommunikations-, Navigations- und Überwachungs-
dienste) sind Behörden vergleichbar, sodass eine funktionale oder strukturelle Trennung erforderlich
ist, und nehmen je nach Mitgliedstaat sehr unterschiedliche Rechtsformen an.

(10) In den Fällen, in denen für Flugsicherungsorganisationen unabhängige Rechnungsprüfungen vorge-
schrieben sind, sollten die Kontrollen der amtlichen Rechnungsprüfungsbehörden der Mitgliedstaa-
ten, in denen die betreffenden Dienste durch die Verwaltung oder eine öffentliche Stelle erbracht
werden, die der Aufsicht der genannten Behörden unterliegen, als unabhängige Rechnungsprüfungen
anerkannt werden, und zwar unabhängig davon, ob die in diesem Rahmen erstellten Prüfungs-
berichte veröffentlicht werden oder nicht.

(1) ABl. C 278 vom 14.11.2002, S. 13.
(2) Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 3. September 2002 (noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht), Gemein-

samer Standpunkt des Rates vom 18. März 2003 (ABl. C 129 E vom 3.6.2003, S. 1) und Standpunkt des Europäischen
Parlaments vom 3. Juli 2003.
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(11) Es ist wünschenswert, den einheitlichen europäischen Luftraum auf europäische Drittländer aus-
zudehnen, und zwar entweder im Rahmen der Beteiligung der Gemeinschaft an den Arbeiten von
Eurocontrol nach dem Beitritt der Gemeinschaft zu Eurocontrol oder im Rahmen von Abkommen
der Gemeinschaft mit diesen Ländern.

(12) Der Beitritt der Gemeinschaft zu Eurocontrol ist ein wichtiger Faktor für die Schaffung eines
europaweiten einheitlichen Luftraums.

(13) Im Zuge der Schaffung des einheitlichen europäischen Luftraums sollte die Gemeinschaft, wo dies
angezeigt ist, für ein Höchstmaß an Abstimmung mit Eurocontrol sorgen, insbesondere um
regelungsbezogene Synergien und aufeinander abgestimmte Konzepte sicherzustellen und Über-
schneidungen zwischen beiden Seiten zu vermeiden.

(14) Nach den Schlussfolgerungen der hochrangigen Gruppe verfügt Eurocontrol über den geeigneten
Sachverstand zur Unterstützung der Gemeinschaft bei ihrer Regulierungsaufgabe. Daher sollten
Durchführungsvorschriften zu Aspekten, die in den Aufgabenbereich von Eurocontrol fallen, auf-
grund dieser Organisation zu erteilender Aufträge ausgearbeitet werden, wobei die hierfür geltenden
Bedingungen in die Rahmenvereinbarung über die Zusammenarbeit zwischen der Kommission und
Eurocontrol aufzunehmen sind.

(15) Die Ausarbeitung der zur Schaffung des einheitlichen europäischen Luftraums erforderlichen Maß-
nahmen bedarf einer umfassenden Anhörung der interessierten Kreise in Wirtschaft und Gesell-
schaft.

(16) Die Sozialpartner sollten bei allen Maßnahmen, die bedeutende Sozialauswirkungen haben, infor-
miert und angemessen angehört werden. Darüber hinaus sollte auch der Ausschuss für den
sektoralen Dialog, der mit dem Beschluss 98/500/EG der Kommission vom 20. Mai 1998 über
die Einsetzung von Ausschüssen für den sektoralen Dialog zur Förderung des Dialogs zwischen den
Sozialpartnern auf europäischer Ebene (1) eingesetzt wurde, gehört werden.

(17) Neben dem Ausschuss für den einheitlichen Luftraum sollte ein „Industry Consultation Body“
eingerichtet werden, dem Verbände der Luftraumnutzer, Flugsicherungsorganisationen und die
Herstellerindustrie angehören, um die Kommission hinsichtlich der technischen Aspekte der
Schaffung eines einheitlichen europäischen Luftraums zu beraten.

(18) Die Leistungen des gesamten Systems der Flugsicherungsdienste auf europäischer Ebene sollten unter
gebührender Berücksichtigung der Aufrechterhaltung eines hohen Sicherheitsniveaus einer regel-
mäßigen Bewertung unterzogen werden, um die Wirksamkeit der getroffenen Maßnahmen zu
überprüfen und neue Maßnahmen vorzuschlagen.

(19) Es sollte ohne Abstriche bei der Sicherheit eine Palette von Strafmaßnahmen, korrekte Durch-
setzung und wirksame Sanktionen gegen Luftverkehrsgesellschaften und Dienstleistungserbringer
geben, die gegen die Vorschriften der Verordnung verstoßen.

(20) Die Auswirkungen der zur Durchführung dieser Verordnung getroffenen Maßnahmen sollten
anhand der von der Kommission regelmäßig vorzulegenden Berichte bewertet werden.

(21) Diese Verordnung lässt die Befugnis der Mitgliedstaaten unberührt, Vorkehrungen in Bezug auf die
Organisation ihrer Streitkräfte zu treffen. Es sollte daher eine Schutzklausel vorgesehen werden,
damit diese Befugnis wahrgenommen werden kann.

(22) Das Königreich Spanien und das Vereinigte Königreich haben am 2. Dezember 1987 in London in
einer gemeinsamen Erklärung der Außenminister der beiden Länder eine stärkere Zusammenarbeit
bei der Nutzung des Flughafens von Gibraltar vereinbart. Diese Vereinbarung ist noch nicht
wirksam.

(1) ABl. L 225 vom 12.8.1998, S. 27.
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(23) Da das Ziel dieser Verordnung, nämlich die Schaffung eines einheitlichen europäischen Luftraums,
wegen der grenzüberschreitenden Dimension der Maßnahme auf Ebene der Mitgliedstaaten nicht
ausreichend erreicht werden kann und daher unter Gewährleistung von Durchführungsvorschriften,
die den örtlichen Besonderheiten Rechnung tragen, besser auf Gemeinschaftsebene zu erreichen ist,
kann die Gemeinschaft im Einklang mit dem in Artikel 5 des Vertrags niedergelegten Subsidiaritäts-
prinzip tätig werden. Entsprechend dem in demselben Artikel genannten Verhältnismäßigkeits-
prinzip geht diese Verordnung nicht über das zur Erreichung dieses Ziels erforderliche Maß hinaus.

(24) Die zur Durchführung dieser Verordnung erforderlichen Maßnahmen sollten gemäß dem
Beschluss 1999/468/EG des Rates vom 28. Juni 1999 zur Festlegung der Modalitäten für die
Ausübung der der Kommission übertragenen Durchführungsbefugnisse (1) erlassen werden —

HABEN FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Ziel und Geltungsbereich

(1) Mit der Initiative des einheitlichen europäischen Luftraums wird das Ziel verfolgt, die derzeitigen
Sicherheitsstandards und die Gesamteffizienz des allgemeinen Flugverkehrs in Europa zu verbessern, die
Kapazität so zu optimieren, dass den Anforderungen aller Luftraumnutzer entsprochen wird, und Ver-
spätungen zu minimieren. Im Rahmen der Verwirklichung dieses Ziels wird mit dieser Verordnung
angestrebt, einen harmonisierten Rechtsrahmen für die Schaffung eines einheitlichen europäischen Luft-
raums bis zum 31. Dezember 2004 festzulegen.

(2) Diese Verordnung legt die allgemeinen Leitlinien für die Schaffung des einheitlichen europäischen
Luftraums fest und gibt die Bereiche der Gemeinschaftstätigkeit sowie die zur Schaffung des einheit-
lichen europäischen Luftraums erforderlichen Mittel hinsichtlich Strukturen, Verfahren und Ressourcen
an, wobei den Verteidigungserfordernissen der Mitgliedstaaten sowie der Aufgabe von Eurocontrol,
einen europaweiten Luftraum zu schaffen, Rechnung getragen wird.

(3) Die Anwendung dieser Verordnung und der in Artikel 3 genannten Maßnahmen lässt die Rechte
und Pflichten der Mitgliedstaaten im Rahmen des Abkommens von Chicago über die internationale
Zivilluftfahrt von 1944 unberührt.

(4) Es wird davon ausgegangen, dass die Anwendung dieser Verordnung und der nach Artikel 3 zu
erlassenden Maßnahmen auf den Flughafen von Gibraltar den jeweiligen Rechtsstandpunkt des Königreichs
Spanien und des Vereinigten Königreichs hinsichtlich der Streitigkeit über die Staatshoheit über das Gebiet,
in dem der Flughafen gelegen ist, nicht berührt.

(5) Die Anwendung dieser Verordnung und der nach Artikel 3 zu erlassenden Maßnahmen auf den
Flughafen von Gibraltar wird ausgesetzt, bis die Vereinbarungen in der gemeinsamen Erklärung der
Außenminister des Königreichs Spanien und des Vereinigten Königreichs vom 2. Dezember 1987 wirksam
werden. Die Regierungen Spaniens und des Vereinigten Königreichs werden den Rat über den entsprech-
enden Zeitpunkt des Wirksamwerdens in Kenntnis setzen.

Artikel 2

Begriffsbestimmungen

Für die Zwecke dieser Verordnung und der in Artikel 3 genannten Maßnahmen gelten folgende Begriffs-
bestimmungen:

1. „Flugverkehrskontrolldienst“ bezeichnet einen Dienst, dessen Aufgabe es ist,

a) Zusammenstöße zu verhindern

— zwischen Luftfahrzeugen untereinander und

— auf dem Rollfeld zwischen Luftfahrzeugen und Hindernissen und

(1) ABl. L 184 vom 17.7.1999, S. 23.
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b) einen raschen und geordneten Ablauf des Flugverkehrs zu gewährleisten.

2. „Flugplatzkontrolldienst“ bezeichnet den Flugverkehrskontrolldienst für den Flugplatzverkehr.

3. „Flugberatungsdienst“ bezeichnet einen innerhalb des festgelegten Versorgungsgebietes eingerichteten
Dienst, der für die Bereitstellung von Luftfahrtinformationen und -daten zuständig ist, die für die
sichere, geordnete und reibungslose Abwicklung von Flügen notwendig sind.

4. „Flugsicherungsdienste“ bezeichnet Flugverkehrsdienste, Kommunikations-, Navigations- und Überwa-
chungsdienste, Flugwetterdienste sowie Flugberatungsdienste.

5. „Flugsicherungsorganisation“ bezeichnet, nach Ermessen der Mitgliedstaaten, eine öffentliche oder
private Stelle, die Flugsicherungsdienste für den allgemeinen Flugverkehr erbringt.

6. „Luftraumblock“ bezeichnet einen Luftraum mit festgelegten Abmessungen in Raum und Zeit, in dem
Flugsicherungsdienste erbracht werden.

7. „Luftraummanagement“ bezeichnet eine Planungsfunktion, die vorrangig dem Zweck dient, die
Nutzung des vorhandenen Luftraums durch dynamische Zeitzuteilung (Timesharing) und, zu bestimm-
ten Zeiten, durch Trennung des Luftraums für verschiedene Kategorien von Luftraumnutzern auf der
Grundlage kurzfristiger Erfordernisse zu maximieren.

8. „Luftraumnutzer“ bezeichnet alle im Rahmen des allgemeinen Flugverkehrs betriebenen Luftfahrzeuge.

9. „Verkehrsflussregelung“ bezeichnet eine Funktion, die mit dem Ziel eingerichtet wird, zu einem
sicheren, geordneten und reibungslosen Verkehrsfluss beizutragen, indem sichergestellt wird, dass die
Kapazität der Flugverkehrskontrolle auf sichere und effiziente Weise ausgeschöpft wird und dass das
Verkehrsaufkommen mit den Kapazitäten vereinbar ist, die die entsprechenden Flugsicherungsorgani-
sationen angegeben haben.

10. „Flugverkehrsmanagement“ bezeichnet die Zusammenfassung der bordseitigen und bodenseitigen Funk-
tionen (Flugverkehrsdienste, Luftraummanagement und Verkehrsflussregelung), die für die sichere und
effiziente Bewegung von Luftfahrzeugen in allen Betriebsphasen erforderlich sind.

11. „Flugverkehrsdienste“ bezeichnet wechselweise Fluginformationsdienste, Flugalarmdienste, Flugverkehrs-
beratungsdienste und Flugverkehrskontrolldienste (Bezirks-, Anflug- und Flugplatzkontrolldienste).

12. „Bezirkskontrolldienst“ bezeichnet einen Flugverkehrskontrolldienst für kontrollierte Flüge in einem
Luftraumblock.

13. „Anflugkontrolldienst“ bezeichnet einen Flugverkehrskontrolldienst für ankommende oder abfliegende
kontrollierte Flüge.

14. „Dienstebündel“ bezeichnet zwei oder mehr Flugsicherungsdienste.

15. „Zeugnis“ bezeichnet eine von einem Mitgliedstaat in beliebiger Form gemäß einzelstaatlichen Rechts-
vorschriften ausgestellte Urkunde, mit der bescheinigt wird, dass eine Flugsicherungsorganisation die
Anforderungen für die Erbringung eines bestimmten Dienstes erfüllt.

16. „Kommunikationsdienste“ bezeichnet feste und bewegliche Flugfernmeldedienste zur Sicherstellung von
Boden/Boden-, Bord/Boden- und Bord/Bord-Kommunikationsverbindungen für die Zwecke der Flug-
verkehrskontrolle.

17. „Europäisches Flugverkehrsmanagementnetz“ bezeichnet die Gesamtheit der in Anhang I der Ver-
ordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates vom … über die Inter-
operabilität des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes („Interoperabilitäts-Verordnung“) (1) auf-
geführten Systeme, die die Erbringung von Flugsicherungsdiensten in der Gemeinschaft ermöglichen;
darin eingeschlossen sind die Schnittstellen an Grenzen zu Drittländern.

(1) Siehe Seite … dieses Amtsblatts.
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18. „Betriebskonzept“ bezeichnet die Kriterien für den betrieblichen Einsatz des europäischen Flugver-
kehrsmanagementnetzes oder von Teilen davon.

19. „Komponenten“ bezeichnet sowohl materielle Objekte wie Geräte als auch immaterielle Objekte wie
Software, von denen die Interoperabilität des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes abhängt.

20. „Eurocontrol“ bezeichnet die Europäische Organisation für die Sicherung der Luftfahrt, die durch das
Internationale Übereinkommen über Zusammenarbeit zur Sicherung der Luftfahrt vom 13. Dezember
1960 (1) gegründet wurde.

21. „Grundsätze zur Festsetzung der Gebührenerhebungsgrundlage für Streckennavigationsdienste und zur
Berechnung der Gebührensätze von Eurocontrol“ bezeichnet die Grundsätze in dem von Eurocontrol
herausgegebenen Dokument Nr. 99.60.01/01 vom 1. August 1999.

22. „Flexible Luftraumnutzung“ bezeichnet ein Konzept für das Luftraummanagement, das im Gebiet der
Europäischen Zivilluftfahrt-Konferenz gemäß der Eurocontrol-Veröffentlichung „Airspace Management
Handbook for the Application of the Concept of the Flexible Use of Airspace“ (1. Ausgabe vom
5. Februar 1996) angewendet wird.

23. „Fluginformationsgebiet“ bezeichnet einen Luftraum mit festgelegten Abmessungen, in dem Flug-
informationsdienste und Flugalarmdienste erbracht werden.

24. „Flugfläche“ bezeichnet eine Fläche konstanten Luftdrucks, die auf den Druckwert 1013,2 Hektopascal
bezogen und durch bestimmte Druckabstände von anderen derartigen Flächen getrennt ist.

25. „Funktionaler Luftraumblock“ bezeichnet einen nach betrieblichen Anforderungen festgelegten Luft-
raumblock, bei dem der Notwendigkeit eines stärker integrierten Luftraummanagements über beste-
hende Grenzen hinweg Rechnung getragen wird.

26. „Allgemeiner Flugverkehr“ bezeichnet alle Bewegungen von zivilen Luftfahrzeugen sowie alle Bewegun-
gen von Staatsluftfahrzeugen (einschließlich Luftfahrzeugen der Streitkräfte, des Zolls und der Polizei),
soweit diese Bewegungen nach den Verfahren der ICAO erfolgen.

27. „ICAO“ bezeichnet die mit dem Abkommen von Chicago über die internationale Zivilluftfahrt von
1944 gegründete Internationale Zivilluftfahrt-Organisation.

28. „Interoperabilität“ bezeichnet eine Gesamtheit von funktionalen, technischen und betrieblichen Eigen-
schaften, die für Systeme und Komponenten des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes und für
die Verfahren für dessen Betrieb vorgeschrieben sind, um dessen sicheren, nahtlosen und effizienten
Betrieb zu ermöglichen. Interoperabilität wird dadurch erzielt, dass bei Systemen und Komponenten
für die Einhaltung der grundlegenden Anforderungen gesorgt wird.

29. „Wetterdienste“ bezeichnet die Einrichtungen und Dienste, die die Luftfahrt mit Wettervorhersagen,
Wettermeldungen und Wetterbeobachtungen sowie mit anderen Wetterinformationen und ‑daten
versorgen, die von Staaten für Luftfahrtzwecke bereitgestellt werden.

30. „Navigationsdienste“ bezeichnet die Einrichtungen und Dienste, die Luftfahrzeuge mit Positions- und
Zeitinformationen versorgen.

31. „Betriebsdaten“ bezeichnet die Informationen in allen Flugphasen, die von Flugsicherungsorganisatio-
nen, Luftraumnutzern, Flughafenbetreibern und anderen Beteiligten für betriebliche Entscheidungen
benötigt werden.

32. „Verfahren“ bezeichnet im Rahmen der Interoperabilitäts-Verordnung eine Standardmethode für den
technischen oder betrieblichen Einsatz von Systemen im Zusammenhang mit vereinbarten und
validierten Betriebskonzepten, die eine einheitliche Anwendung im gesamten europäischen Flugver-
kehrsmanagementnetz erfordern.

(1) Übereinkommen geändert durch das Änderungsprotokoll vom 12. Februar 1981 und revidiert durch das Protokoll
vom 27. Juni 1997.
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33. „Indienststellung“ bezeichnet die erste betriebliche Nutzung nach der anfänglichen Installation oder
nach einer Umrüstung eines Systems.

34. „Streckennetz“ bezeichnet ein Netz festgelegter Strecken zur Kanalisierung des allgemeinen Flugver-
kehrs, wie dies für die Erbringung von Flugverkehrskontrolldiensten erforderlich ist.

35. „Streckenführung“ bezeichnet den ausgewählten Streckenverlauf, dem ein Luftfahrzeug während des
Fluges folgen muss.

36. „Nahtloser Betrieb“ bezeichnet den Betrieb des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes in der
Weise, dass das Netz aus Nutzersicht wie eine einzige Einheit arbeitet.

37. „Sektor“ bezeichnet eine Unterteilung der Gesamtheit des Luftraumblocks in handhabbare Luftraumab-
schnitte.

38. „Überwachungsdienste“ bezeichnet die Einrichtungen und Dienste, die zur Ermittlung der jeweiligen
Position von Luftfahrzeugen verwendet werden, um so eine sichere Staffelung zu ermöglichen.

39. „System“ bezeichnet die Zusammenfassung bord- und bodengestützter Komponenten sowie weltraum-
gestützte Ausrüstungen; es bietet Unterstützung für Flugsicherungsdienste in allen Flugphasen.

40. „Umrüstung“ bezeichnet Änderungsarbeiten, die eine Änderung der betrieblichen Merkmale eines
Systems bewirken.

Artikel 3

Tätigkeitsbereiche der Gemeinschaft

(1) Mit dieser Verordnung wird ein harmonisierter Rechtsrahmen für die Schaffung des einheitlichen
europäischen Luftraums in Verbindung mit

a) der Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates vom … über die
Ordnung und Nutzung des Luftraums im einheitlichen europäischen Luftraum (Luftraum-Verord-
nung) (1),

b) der Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates vom … über die
Erbringung von Flugsicherungsdiensten im einheitlichen europäischen Luftraum (Flugsicherungsdienste-
Verordnung) (2) und

c) der Interoperabilitäts-Verordnung

sowie in Verbindung mit den Durchführungsvorschriften festgelegt, die von der Kommission auf der
Grundlage der vorliegenden Verordnung und der vorstehend genannten Maßnahmen erlassen werden.

(2) Die in Absatz 1 genannten Maßnahmen gelten vorbehaltlich der Bestimmungen dieser Verordnung.

Artikel 4

Nationale Aufsichtsbehörden

(1) In den Mitgliedstaaten werden eine oder mehrere Stellen als nationale Aufsichtsbehörde benannt
oder eingerichtet, die die Aufgaben wahrnehmen, die dieser Behörde aufgrund dieser Verordnung und der
in Artikel 3 genannten Maßnahmen übertragen werden.

(2) Die nationalen Aufsichtsbehörden sind von den Flugsicherungsorganisationen unabhängig. Diese
Unabhängigkeit ist durch eine ausreichende Trennung — zumindest auf funktionaler Ebene — zwischen
nationalen Aufsichtsbehörden und Flugsicherungsorganisationen sicherzustellen. Die Mitgliedstaaten sorgen
dafür, dass die nationalen Aufsichtsbehörden ihre Befugnisse unparteiisch und transparent ausüben.

(1) Siehe Seite … dieses Amtsblatts.
(2) Siehe Seite … dieses Amtsblatts.
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(3) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission die Namen und Anschriften der nationalen Aufsichtsbe-
hörden und etwaige Änderungen dazu sowie diejenigen Maßnahmen mit, die sie getroffen haben, um
Absatz 2 nachzukommen.

Artikel 5

Ausschussverfahren

(1) Die Kommission wird von einem Ausschuss für den einheitlichen Luftraum (nachstehend „Ausschuss“
genannt) unterstützt, der sich aus zwei Vertretern jedes Mitgliedstaats zusammensetzt und in dem ein
Vertreter der Kommission den Vorsitz führt. Dieser Ausschuss sucht insbesondere einen Interessenaus-
gleich zwischen den zivilen und militärischen Nutzern.

(2) Wird auf diesen Absatz Bezug genommen, so gelten die Artikel 3 und 7 des Beschlusses 1999/468/
EG unter Beachtung von dessen Artikel 8.

(3) Wird auf diesen Absatz Bezug genommen, so gelten die Artikel 5 und 7 des Beschlusses 1999/468/
EG unter Beachtung von dessen Artikel 8.

Die Frist nach Artikel 5 Absatz 6 des Beschlusses 1999/468/EG wird auf einen Monat festgesetzt.

(4) Der Ausschuss für den einheitlichen Luftraum gibt sich eine Geschäftsordnung.

(5) Eurocontrol beteiligt sich an den Arbeiten des Ausschusses mit Beobachterstatus.

Artikel 6
„Industry Consultation Body“

Neben dem Ausschuss wird ein „Industry Consultation Body“ eingerichtet, dem Verbände der Luft-
raumnutzer, Flugsicherungsorganisationen und die Herstellerindustrie angehören, um die Kommission
hinsichtlich der technischen Aspekte der Schaffung eines einheitlichen europäischen Luftraums zu
beraten.

Artikel 7

Beziehungen zu europäischen Drittländern

Bei der Erarbeitung der Maßnahmen, die zur Durchführung der Verordnung getroffen werden, setzt sich
die Kommission konsequent dafür ein, den gemeinsamen Luftraum auf benachbarte Staaten, die nicht
Mitglied der Europäischen Union sind, im Rahmen zweiseitiger Abkommen mit Drittländern oder im
Rahmen von Eurocontrol auszudehnen.

Artikel 8

Durchführungsvorschriften

(1) Zur Ausarbeitung von Durchführungsvorschriften nach Artikel 3, die in die Zuständigkeit von
Eurocontrol fallen, erteilt die Kommission Eurocontrol Aufträge, in denen die durchzuführenden Arbeiten
und der zugehörige Zeitplan angegeben sind. In diesem Zusammenhang sind die Arbeitsverfahren der
Organisation, besonders hinsichtlich der Einbindung und Konsultation der betroffenen Parteien
einschließlich der Militärbehörden, anzuwenden. Die Kommission wird nach dem in Artikel 5 Absatz 2
genannten Verfahren tätig.

(2) Auf der Grundlage der nach Absatz 1 durchgeführten Arbeiten werden nach dem in Artikel 5
Absatz 3 genannten Verfahren Entscheidungen über die Anwendung der Ergebnisse dieser Arbeiten in der
Gemeinschaft und über die Frist für ihre Umsetzung getroffen. Diese Entscheidungen werden im Amtsblatt
der Europäischen Union veröffentlicht.
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(3) Falls Eurocontrol einen ihr gemäß Absatz 1 erteilten Auftrag nicht annehmen kann oder falls die
Kommission im Benehmen mit dem Ausschuss zu der Auffassung gelangt, dass

a) die auf der Grundlage dieses Auftrags durchgeführten Arbeiten angesichts des festgelegten Zeitplans
keine zufrieden stellenden Fortschritte machen oder

b) die Ergebnisse der durchgeführten Arbeiten nicht angemessen sind,

kann die Kommission ungeachtet des Absatzes 2 nach dem in Artikel 5 Absatz 3 genannten Verfahren
Alternativmaßnahmen ergreifen, um die Ziele des betreffenden Auftrags zu erreichen.

(4) Zur Ausarbeitung von Durchführungsvorschriften nach Artikel 3, die nicht in die Zuständigkeit von
Eurocontrol fallen, wird die Kommission nach dem in Artikel 5 Absatz 3 genannten Verfahren tätig.

Artikel 9

Strafmaßnahmen

Die Mitgliedstaaten legen ein System von Strafmaßnahmen für Verstöße gegen die Bestimmungen
dieser Verordnung fest und unternehmen alle notwendigen Schritte, um die Anwendung dieser Straf-
maßnahmen zu gewährleisten. Die vorgesehenen Strafen müssen wirksam, verhältnismäßig und
abschreckend sein. Die Mitgliedstaaten berücksichtigen gegebenenfalls den Status des Zuwiderhandeln-
den.

Artikel 10

Anhörung der Beteiligten

Die Mitgliedstaaten, die gemäß ihren innerstaatlichen Rechtsvorschriften tätig werden, und die Kommission
richten Anhörungsverfahren für eine angemessene Einbeziehung der Beteiligten bei der Verwirklichung des
einheitlichen europäischen Luftraums ein.

Zu diesen Beteiligten können zählen:

— Flugsicherungsorganisationen,

— Luftraumnutzer,

— Flughäfen,

— die herstellende Industrie und

— Vertretungsorgane des Fachpersonals.

Die Anhörung der Beteiligten erstreckt sich insbesondere auf die Entwicklung und Einführung neuer
Konzepte und Technologien im europäischen Flugverkehrsmanagementnetz.

Artikel 11

Leistungsüberprüfung

(1) Die Kommission sorgt für die Leistungsüberprüfung und den Leistungsvergleich in der Flugsicherung
und stützt sich dabei auf den Sachverstand von Eurocontrol.

(2) Die Prüfung der für die Zwecke des Absatzes 1 gesammelten Informationen zielt auf Folgendes ab:

a) Ermöglichung der Vergleichbarkeit und der Verbesserung der Erbringung von Flugsicherungsdiensten;

b) Unterstützung der Flugsicherungsorganisationen bei der Erbringung der benötigten Dienstleistungen;
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c) Verbesserung des Anhörungsverfahrens zwischen Luftraumnutzern, Flugsicherungsorganisationen und
Flughäfen;

d) Ermöglichung der Ermittlung und Förderung vorbildlicher Praktiken, unter anderem durch Erstellung
einer Reihe von Sicherheitsindikatoren.

(3) Unbeschadet des Rechts der Öffentlichkeit auf Zugang zu Dokumenten der Kommission gemäß der
Verordnung (EG) Nr. 1049/2001 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. Mai 2001 über den
Zugang der Öffentlichkeit zu Dokumenten des Europäischen Parlaments, des Rates und der Kommission (1)
erlässt die Kommission nach dem in Artikel 5 Absatz 3 genannten Verfahren Maßnahmen zur Verbreitung
der in Absatz 2 genannten Informationen an interessierte Kreise.

Artikel 12

Überwachung, Beobachtung und Methoden zur Bewertung der Auswirkungen

(1) Die Überwachung, die Beobachtung und die Methoden zur Bewertung der Auswirkungen stützen
sich auf die Vorlage regelmäßiger Berichte der Mitgliedstaaten über die Durchführung der aufgrund dieser
Verordnung getroffenen Maßnahmen.

(2) Die Kommission unterzieht die Anwendung dieser Verordnung und der gemäß Artikel 3 ange-
nommenen Maßnahmen einer regelmäßigen Überprüfung und erstattet dem Europäischen Parlament und
dem Rat Bericht, und zwar erstmals bis zum … (*). Hierzu kann die Kommission von den Mitgliedstaaten
Informationen anfordern, die über die Informationen hinausgehen, die die Mitgliedstaaten in ihren
Berichten gemäß Absatz 1 vorgelegt haben.

(3) Zur Erarbeitung der in Absatz 2 genannten Berichte holt die Kommission die Stellungnahme des
Ausschusses ein.

(4) Die Berichte umfassen eine unter Bezugnahme auf die ursprünglichen Ziele und den künftigen
Bedarf vorgenommene Bewertung der Ergebnisse, die mit den aufgrund dieser Verordnung ergriffenen
Maßnahmen erreicht wurden, einschließlich angemessener Informationen über die Entwicklungen in dem
Sektor, insbesondere unter wirtschaftlichen, sozialen, beschäftigungspolitischen und technologischen
Aspekten, sowie über die Qualität des Dienstes.

Artikel 13

Schutzmaßnahmen

Diese Verordnung steht der Anwendung von Maßnahmen eines Mitgliedstaats nicht entgegen, soweit diese
zur Wahrung von vitalen sicherheits- oder verteidigungspolitischen Interessen notwendig sind. Dies sind
insbesondere Maßnahmen, die zwingend erforderlich sind

— zur Überwachung des gemäß den regionalen ICAO-Luftfahrt-Übereinkommen in seine Zuständigkeit
fallenden Luftraums, einschließlich der Fähigkeit, alle diesen Luftraum nutzenden Luftfahrzeuge zu
erfassen, zu identifizieren und zu bewerten, um die Sicherheit von Flügen zu gewährleisten, sowie
Maßnahmen zur Erfüllung sicherheits- und verteidigungsbezogener Erfordernisse zu ergreifen;

— bei schwerwiegenden innerstaatlichen Störungen der öffentlichen Sicherheit und Ordnung;

— im Kriegsfall oder im Falle von ernsten, eine Kriegsgefahr darstellenden internationalen Spannungen;

— zur Erfüllung der internationalen Verpflichtungen eines Mitgliedstaats im Hinblick auf die Aufrecht-
erhaltung des Friedens und der internationalen Sicherheit;

(1) ABl. L 145 vom 31.5.2001, S. 43.
(*) Drei Jahre nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung.
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— zur Durchführung militärischer Einsätze.

Artikel 14

Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen
Union in Kraft.

Die Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat.

Geschehen zu … am …

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident

P5_TA(2003)0325

Einheitlicher europäischer Luftraum: Flugsicherungsdienste ***II

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates
über die Erbringung von Flugsicherungsdiensten im einheitlichen europäischen Luftraum („Flug-

sicherungsdienste-Verordnung“) (15853/2/2002 — C5-0137/2003 — 2001/0235(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Gemeinsamen Standpunkts des Rates (15853/2/2002 — C5-0137/2003) (1),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt aus erster Lesung (2) zu dem Vorschlag der Kommission an das
Europäische Parlament und den Rat (KOM(2001) 564) (3),

— in Kenntnis des geänderten Vorschlags der Kommission (KOM(2002) 658) (4),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 des EG-Vertrags,

— gestützt auf Artikel 80 seiner Geschäftsordnung,

(1) ABl. C 129 E vom 3.6.2003, S. 16.
(2) P5_TA(2002)0392.
(3) ABl. C 103 E vom 30.4.2002, S. 26.
(4) Noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht.
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— in Kenntnis der Empfehlung des Ausschusses für Regionalpolitik, Verkehr und Fremdenverkehr für die
zweite Lesung (A5-0225/2003),

1. ändert den Gemeinsamen Standpunkt wie folgt ab;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

P5_TC2-COD(2001)0235

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt in zweiter Lesung am 3. Juli 2003 im Hinblick
auf den Erlass der Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates über
die Erbringung von Flugsicherungsdiensten im einheitlichen europäischen Luftraum („Flugsiche-

rungsdienste-Verordnung“)

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 80
Absatz 2,

auf Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (2),

nach Stellungnahme des Ausschusses der Regionen (3),

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (4),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die Mitgliedstaaten haben ihre nationalen Flugsicherungsorganisationen in unterschiedlichem
Umfang umstrukturiert und ihnen hierbei größere Autonomie und größeren Spielraum zur Erbrin-
gung von Dienstleistungen eingeräumt. Es zeigt sich immer deutlicher, dass in diesem neuen Umfeld
Mindestanforderungen zur Wahrung des öffentlichen Interesses erfüllt werden müssen.

(2) In dem Bericht der hochrangigen Gruppe für den einheitlichen europäischen Luftraum vom
November 2000 wurde bestätigt, dass es gemeinschaftlicher Regeln bedarf, mit denen die Regulie-
rung einerseits und die Erbringung von Diensten andererseits voneinander getrennt werden, und
dass es erforderlich ist, ein Zertifizierungssystem einzurichten, das — insbesondere was die Sicher-
heit anbelangt — auf die Wahrung öffentlicher Interessen abstellt, sowie die Gebührenverfahren zu
verbessern.

(3) Die Verordnung (EG) Nr. …./2003 des Europäischen Parlaments und des Rates vom … („Rahmen-
verordnung“) (5) legt den Rahmen für die Schaffung eines einheitlichen europäischen Luftraums fest.

(1) ABl. C 103 E vom 30.4.2002, S. 26.
(2) ABl. C 241 vom 7.10.2002, S. 24.
(3) ABl. C 278 vom 14.11.2002, S. 13.
(4) Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 3. September 2002 (noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht), Gemein-

samer Standpunkt des Rates vom 18. März 2003 (ABl. C 129 E vom 3.6.2003, S. 16) und Standpunkt des
Europäischen Parlaments vom 3. Juli 2003.

(5) Siehe Seite … dieses Amtsblatts.
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(4) Zur Schaffung des einheitlichen europäischen Luftraums sollten Maßnahmen erlassen werden, mit
denen die sichere und effiziente Erbringung von Flugsicherungsdiensten gewährleistet wird, die auf
die Ordnung und Nutzung des Luftraums gemäß der Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäi-
schen Parlaments und des Rates vom … über die Ordnung und Nutzung des Luftraums im
einheitlichen europäischen Luftraum („Luftraum-Verordnung“) (1) abgestimmt sind. Die Festlegung einer
harmonisierten Ordnung für die Erbringung dieser Dienste ist wichtig, um dem Bedarf der
Luftraumnutzer angemessen Rechnung zu tragen und den Flugverkehr sicher und effizient abzuwi-
ckeln.

(5) Die Erbringung von Flugverkehrsdiensten gemäß dieser Verordnung hängt mit der Ausübung von
hoheitlichen Befugnissen zusammen, die keinen wirtschaftlichen Charakter aufweisen, der die
Anwendung der Wettbewerbsregeln des Vertrags rechtfertigen würde.

(6) Es ist Aufgabe der Mitgliedstaaten, die sichere und effiziente Erbringung von Flugsicherungsdiensten
zu überwachen und die Einhaltung der auf Gemeinschaftsebene festgelegten gemeinsamen Anforde-
rungen durch die Flugsicherungsorganisationen zu kontrollieren.

(7) Den Mitgliedstaaten sollte gestattet werden, anerkannte Organisationen, die über die fachliche
Erfahrung verfügen, mit der Überprüfung der Einhaltung der auf Gemeinschaftsebene festgelegten
gemeinsamen Anforderungen durch die Flugsicherungsorganisationen zu betrauen.

(8) Der reibungslose Betrieb des Luftverkehrssystems erfordert auch einheitliche, hohe Sicherheits-
standards der Flugsicherungsorganisationen.

(9) Es sollten Regelungen dafür vorgeschlagen werden, dem Fluglotsenmangel durch verbesserte und
harmonisierte Verfahren für die Auswahl, Ausbildung, Genehmigung, Beurteilung und Zulas-
sung und die gegenseitige Anerkennung der Zulassungen abzuhelfen. Die Kommission sollte die
Einstellungsprogramme der Mitgliedstaaten überwachen und gegebenenfalls unterstützen.

(10) Unter Gewährleistung der Kontinuität des Dienstes sollte ein gemeinsames System für die Zertifi-
zierung von Flugsicherungsorganisationen eingerichtet werden, in dessen Rahmen die Rechte und
Pflichten dieser Organisationen festgelegt werden. Zeugnisse sollten für einen Zeitraum von
höchstens zehn Jahren erteilt werden.

(11) Die mit Zeugnissen verknüpften Bedingungen sollten sachlich gerechtfertigt sowie diskriminierungs-
frei, verhältnismäßig und transparent sein und den einschlägigen internationalen Normen ent-
sprechen.

(12) Die Zeugnisse sollten von allen Mitgliedstaaten gegenseitig anerkannt werden, damit Flugsicherungs-
organisationen Dienste in einem anderen Mitgliedstaat als dem Land, in dem das Zeugnis erteilt
wurde, erbringen können, sofern die Sicherheitsanforderungen eingehalten werden.

(13) Die Erbringung von Kommunikations-, Navigations- und Überwachungsdiensten sowie von Flug-
beratungsdiensten sollte unter Berücksichtigung der besonderen Merkmale dieser Dienste und unter
Aufrechterhaltung eines hohen Sicherheitsniveaus zu Marktbedingungen organisiert werden.

(14) Zur Erleichterung der sicheren Durchführung des grenzüberschreitenden Flugverkehrs zwischen
Mitgliedstaaten im Interesse der Luftraumnutzer und ihrer Fluggäste sollte das Zertifizierungssystem
einen Rahmen schaffen, in dem die Mitgliedstaaten Dienstleister für Flugverkehrsdienste unabhängig
davon benennen können, wo sie zertifiziert wurden.

(15) Auf der Grundlage einer von ihnen durchgeführten Analyse relevanter Sicherheitserwägungen
sollten die Mitgliedstaaten die Möglichkeit haben, einen oder mehrere Dienstleister für Wetterdienste
zu benennen, der diese Dienste in Bezug auf die Gesamtheit oder einen Teil des Luftraums in ihrem
Zuständigkeitsbereich erbringt, ohne dass eine Ausschreibung durchgeführt werden muss.

(1) Siehe Seite … dieses Amtsblatts.
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(16) Flugsicherungsorganisationen sollten durch geeignete Vereinbarungen eng mit militärischen Stellen
zusammenarbeiten, die für Aktivitäten zuständig sind, die sich auf den allgemeinen Flugverkehr
auswirken können.

(17) Die Rechnungslegung aller Flugsicherungsorganisationen sollte eine größtmögliche Transparenz
bieten.

(18) Die Einführung harmonisierter Grundsätze und Bedingungen für den Zugang zu Betriebsdaten sollte
die Erbringung von Flugsicherungsdiensten und die Betriebsabläufe der Luftraumnutzer und Flug-
häfen in einem neuen Umfeld erleichtern.

(19) Die Gebührenbedingungen für die Luftraumnutzer sollten fair und transparent sein.

(20) Die Nutzergebühren sollten die Einrichtungen und Dienste, die von Flugsicherungsorganisationen
und Mitgliedstaaten bereitgestellt werden, abgelten. Die Höhe der Nutzergebühren sollte unter
Berücksichtigung der Ziele der Sicherheit und der Wirtschaftlichkeit in einem angemessenen
Verhältnis zu den Kosten stehen.

(21) Bei der Erbringung gleichwertiger Flugsicherungsdienste sollte es keine Diskriminierung zwischen
Luftraumnutzern geben.

(22) Flugsicherungsorganisationen stellen bestimmte Einrichtungen und Dienste bereit, die unmittelbar
mit dem Betrieb von Luftfahrzeugen in Verbindung stehen und deren Kosten sie nach dem
Verursacherprinzip decken können sollten, so dass die Luftraumnutzer die von ihnen verursachten
Kosten am Ort der Nutzung oder so ortsnah wie möglich tragen sollten.

(23) Es ist wichtig, für die Transparenz der Kosten zu sorgen, die bei solchen Einrichtungen oder
Diensten anfallen. Daher sollten alle Änderungen des Gebührensystems oder der Gebührenhöhe den
Luftraumnutzern erläutert werden. Von Flugsicherungsorganisationen geplante Änderungen oder
Investitionen sollten im Rahmen eines Informationsaustauschs zwischen ihren Leitungsgremien und
den Luftraumnutzern erläutert werden.

(24) Es sollte die Möglichkeit zu einer Differenzierung der Gebühren geben, die zu einer Maximierung
der Kapazität des Gesamtsystems beiträgt. Finanzielle Anreize können ein nützliches Instrument zur
beschleunigten Einführung boden- oder bordgestützter Ausrüstung zur Kapazitätserhöhung, zur
Belohnung guter Leistungen und zum Ausgleich von Nachteilen bei der Wahl weniger vorteilhafter
Streckenführungen sein.

(25) Im Kontext der zur Erzielung einer angemessenen Kapitalrentabilität beschafften Einnahmen und
in direktem Zusammenhang mit den Einsparungen aus Effizienzsteigerungen sollte es auch
möglich sein, eine Reserve zu bilden, um eine plötzliche Erhöhung der von den Luftraumnutzern
verlangten Gebühren in Zeiten eines geringeren Luftverkehrsaufkommens zu vermeiden.

(26) Die Kommission sollte die Durchführbarkeit einer vorübergehenden Finanzhilfe für Maßnahmen zur
Erhöhung der Kapazität des europäischen Flugverkehrskontrollsystems insgesamt prüfen.

(27) Die Festlegung und Erhebung von Gebühren für die Luftraumnutzung sollte von der Kommission
unter Mitwirkung von Eurocontrol und nationaler Aufsichtsbehörden und Luftraumnutzer regel-
mäßig überprüft werden.

(28) Aufgrund der besonderen Schutzwürdigkeit von Informationen, die Flugsicherungsorganisationen
betreffen, sollten die nationalen Aufsichtsbehörden, unbeschadet der Einrichtung eines Systems zur
Überwachung und Veröffentlichung des Leistungsniveaus von Dienstleistern, keine Informationen
weitergeben, die unter das Geschäftsgeheimnis fallen —
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HABEN FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

KAPITEL I

Allgemeine Bestimmungen

Artikel 1

Ziel und Geltungsbereich

(1) Im Geltungsbereich der Rahmenverordnung betrifft die vorliegende Verordnung die Erbringung von
Flugsicherungsdiensten im einheitlichen europäischen Luftraum. Ziel dieser Verordnung ist die Festlegung
gemeinsamer Anforderungen für eine sichere und effiziente Erbringung von Flugsicherungsdiensten in der
Gemeinschaft.

(2) Diese Verordnung gilt für die Erbringung von Flugsicherungsdiensten für den allgemeinen Flugver-
kehr nach Maßgabe und im Rahmen des Geltungsbereichs der Rahmenverordnung.

Artikel 2

Aufgaben der nationalen Aufsichtsbehörden

(1) Die in Artikel 4 der Rahmenverordnung genannten nationalen Aufsichtsbehörden gewährleisten eine
angemessene Beaufsichtigung bei der Anwendung dieser Verordnung, insbesondere hinsichtlich des siche-
ren und effizienten Betriebs von Flugsicherungsorganisationen, die Dienste im Zusammenhang mit dem
Luftraum erbringen, für den der Mitgliedstaat zuständig ist, der die betreffende Behörde benannt oder
errichtet hat.

(2) Zu diesem Zweck veranlasst jede nationale Aufsichtsbehörde geeignete Inspektionen und Erhebun-
gen, um die Erfüllung der Anforderungen dieser Verordnung zu überprüfen. Die betroffenen Flugsiche-
rungsorganisationen erleichtern die Durchführung dieser Arbeiten.

(3) Im Falle funktionaler Luftraumblöcke, die sich über einen Luftraum erstrecken, für den mehr als ein
Mitgliedstaat zuständig ist, schließen die betroffenen Mitgliedstaaten eine Vereinbarung über die in diesem
Artikel vorgesehene Beaufsichtigung der Flugsicherungsorganisationen, die Dienste im Zusammenhang mit
diesen funktionalen Luftraumblöcken erbringen. Die Mitgliedstaaten können eine Vereinbarung über die in
diesem Artikel vorgesehene Beaufsichtigung einer Flugsicherungsorganisation schließen, die Dienste in
einem anderen Mitgliedstaat als dem erbringt, in dem sich die Hauptbetriebsstätte der Flugsicherungs-
organisation befindet.

(4) Die nationalen Aufsichtsbehörden treffen geeignete Vorkehrungen für eine enge Zusammenarbeit
untereinander, um eine angemessene Beaufsichtigung von Flugsicherungsorganisationen sicherzustellen, die
im Besitz eines gültigen Zeugnisses eines Mitgliedstaats sind und auch Dienste in Bezug auf den Luftraum
erbringen, für den ein anderer Mitgliedstaat zuständig ist. Diese Zusammenarbeit umfasst auch Regelungen
für das Vorgehen in Fällen, in denen eine Nichteinhaltung der geltenden gemeinsamen Anforderungen
nach Artikel 6 oder der Bedingungen nach Anhang II vorliegt.

Artikel 3

Anerkannte Organisationen

(1) Die nationalen Aufsichtsbehörden können entscheiden, anerkannte Organisationen, die die Anforde-
rungen des Anhangs I erfüllen, ganz oder teilweise mit der Durchführung der in Artikel 2 Absatz 2
genannten Inspektionen und Erhebungen zu beauftragen.

(2) Eine von einer nationalen Aufsichtsbehörde erteilte Anerkennung gilt gemeinschaftsweit für einen
verlängerbaren Zeitraum von drei Jahren. Die nationalen Aufsichtsbehörden können jede anerkannte
Organisation mit Sitz in der Gemeinschaft mit der Durchführung der genannten Inspektionen und
Erhebungen beauftragen.
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Artikel 4

Sicherheitsanforderungen

Die Kommission bestimmt und billigt nach dem in Artikel 5 Absatz 3 der Rahmenverordnung genannten
Verfahren die im Rahmen des Geltungsbereichs der vorliegenden Verordnung relevanten Eurocontrol-
Sicherheitsanforderungen (Eurocontrol Safety Regulatory Requirements, ESARR) und nachfolgenden Ände-
rungen dieser Anforderungen, die nach dem Gemeinschaftsrecht verbindlich sein sollen. Die Veröffentli-
chung im Amtsblatt der Europäischen Union erfolgt in Form einer Verweisung auf diese ESARR-Anforde-
rungen.

Artikel 5
Zulassung und Ausbildung von Fluglotsen

Auf der Grundlage eines Vorschlags der Kommission treffen das Europäische Parlament und der Rat
Regelungen, um dem Mangel an Fluglotsen und Flugverkehrsmanagement (ATM)-Personal durch
verbesserte und auf Gemeinschaftsebene harmonisierte Verfahren für die Auswahl, Ausbildung, Geneh-
migung, Beurteilung und Zulassung von Fluglotsen und ATM-Personal abzuhelfen und um die gegen-
seitige Anerkennung der Zulassungen einzuführen.

KAPITEL II

REGELN FÜR DIE ERBRINGUNG VON DIENSTEN

Artikel 6

Gemeinsame Anforderungen

Gemeinsame Anforderungen für die Erbringung von Flugsicherungsdiensten werden nach dem in Artikel 5
Absatz 3 der Rahmenverordnung genannten Verfahren festgelegt. Die gemeinsamen Anforderungen
umfassen folgende Punkte:

— technische und betriebliche Fähigkeiten und Eignung;

— Systeme und Verfahren für das Sicherheits‑ und Qualitätsmanagement;

— Meldesysteme;

— Qualität der Dienste;

— Finanzkraft;

— Haftung und Versicherungsschutz;

— Eigentums- und Organisationsstruktur, einschließlich der Vermeidung von Interessenkonflikten;

— Personal, einschließlich einer angemessenen Personalplanung für alle Kategorien des Flugverkehrs-
management-Personals;

— diskriminierungsfreier Zugang zu Diensten durch Luftraumnutzer und das erforderliche Leistungs-
niveau solcher Dienste, einschließlich des Sicherheits- und Interoperabilitätsniveaus;

— Sicherheit.

Artikel 7

Zertifizierung von Flugsicherungsorganisationen

(1) Die Erbringung jeglicher Flugsicherungsdienste in der Gemeinschaft unterliegt einer Zertifizierung
durch die Mitgliedstaaten.
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(2) Die Anträge auf Zertifizierung sind bei der nationalen Aufsichtsbehörde des Mitgliedstaats zu stellen,
in dem der Antragsteller seine Hauptbetriebsstätte und gegebenenfalls seinen eingetragenen Sitz hat.

(3) Die nationalen Aufsichtsbehörden erteilen den Flugsicherungsorganisationen Zeugnisse, sofern diese
die in Artikel 6 genannten gemeinsamen Anforderungen erfüllen. Zeugnisse können einzeln für jede
Kategorie von Flugsicherungsdiensten gemäß der Definition in Artikel 2 der Rahmenverordnung oder für
ein Bündel solcher Dienste erteilt werden; dies gilt auch für die Fälle, in denen eine Flugsicherungs-
organisation ungeachtet ihres rechtlichen Status ihre eigenen Kommunikations‑, Navigations‑ und Über-
wachungssysteme betreibt und instand hält. Zeugnisse zum Zweck der Erbringung von Flugsicherungs-
diensten werden für einen Zeitraum von mindestens fünf und höchstens zehn Jahren erteilt.

(4) In den Zeugnissen sind die Rechte und Pflichten der Flugsicherungsorganisationen unter besonderer
Berücksichtigung des Sicherheitsaspekts anzugeben. Die Zertifizierung kann lediglich an die in Anhang II
genannten Bedingungen geknüpft werden. Die Bedingungen müssen

a) sachlich gerechtfertigt, diskriminierungsfrei, verhältnismäßig und transparent sein,

b) den Eigenarten der Flugsicherungsdienste als im öffentlichen Interesse liegend entsprechen und
harmonisiert werden,

c) mit international geltenden Standards vereinbar sein,

d) die Zusammenarbeit zwischen den Dienstleistern ermöglichen,

e) den von den Nutzern geforderten Qualitätsstandards entsprechen.

(5) Unbeschadet des Absatzes 1 können die Mitgliedstaaten die Erbringung von Flugsicherungsdiensten
im gesamten ihrer Zuständigkeit unterstehenden Luftraum oder einem Teil davon ohne Zertifizierung
zulassen, wenn der Erbringer dieser Dienste diese in erster Linie für Luftfahrzeugbewegungen außerhalb
des allgemeinen Flugverkehrs anbietet. In diesen Fällen unterrichtet der betreffende Mitgliedstaat die
Kommission und die anderen Mitgliedstaaten über seine Entscheidung und über die Maßnahmen, die zur
Sicherstellung einer größtmöglichen Einhaltung der gemeinsamen Anforderungen getroffen wurden.

(6) Unbeschadet des Artikels 8 und vorbehaltlich des Artikels 9 eröffnet die Erteilung eines Zeugnisses
den Flugsicherungsorganisationen die Möglichkeit, ihre Dienstleistungen anderen Flugsicherungsorganisatio-
nen, Luftraumnutzern und Flughäfen in der Gemeinschaft anzubieten.

(7) Die nationalen Aufsichtsbehörden überwachen die Einhaltung der gemeinsamen Anforderungen und
der an die Zeugnisse geknüpften Bedingungen. Stellt eine nationale Aufsichtsbehörde fest, dass der Inhaber
eines Zeugnisses diese Anforderungen oder Bedingungen nicht mehr erfüllt, so trifft sie unter Gewähr-
leistung der Aufrechterhaltung der Dienste geeignete Maßnahmen. Diese Maßnahmen können den Entzug
des Zeugnisses einschließen.

(8) Ein Mitgliedstaat erkennt das in einem anderen Mitgliedstaat gemäß diesem Artikel erteilte Zeugnis
an.

Artikel 8

Benennung von Dienstleistern für Flugverkehrsdienste

(1) Die Mitgliedstaaten sorgen für die Erbringung von Flugverkehrsdiensten auf ausschließlicher Grund-
lage innerhalb bestimmter Luftraumblöcke in Bezug auf den Luftraum in ihrem Zuständigkeitsbereich.
Hierzu benennen die Mitgliedstaaten einen Dienstleister für Flugverkehrsdienste, der im Besitz eines in der
Gemeinschaft gültigen Zeugnisses ist.

(2) Die Mitgliedstaaten legen die Rechte und Pflichten der benannten Dienstleister fest. Die Pflichten
können Bedingungen für die zeitnahe Bereitstellung relevanter Informationen umfassen, die zur Identifizie-
rung aller Luftfahrzeugbewegungen im Luftraum in ihrem Zuständigkeitsbereich geeignet sind.
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(3) Es liegt im Ermessen der Mitgliedstaaten, einen Dienstleister auszuwählen, sofern dieser die in den
Artikeln 6 und 7 genannten Anforderungen und Bedingungen erfüllt.

(4) In Bezug auf funktionale Luftraumblöcke, die nach Artikel 7 der Luftraum-Verordnung festgelegt
wurden und sich über den Luftraum im Zuständigkeitsbereich mehrerer Mitgliedstaaten erstrecken,
benennen die betreffenden Mitgliedstaaten innerhalb eines Monats nach Einrichtung des Luftraumblocks
gemeinsam einen oder mehrere Dienstleister für Flugverkehrsdienste.

(5) Die Mitgliedstaaten unterrichten die Kommission und die anderen Mitgliedstaaten unverzüglich über
alle im Rahmen dieses Artikels getroffenen Entscheidungen hinsichtlich der Benennung von Dienstleistern
für Flugverkehrsdienste innerhalb bestimmter Luftraumblöcke in Bezug auf den Luftraum in ihrem
Zuständigkeitsbereich.

Artikel 9

Benennung von Dienstleistern für Wetterdienste

(1) Die Mitgliedstaaten können einen Dienstleister für Wetterdienste benennen, der die Gesamtheit oder
einen Teil der Wetterdaten auf ausschließlicher Grundlage in Bezug auf die Gesamtheit oder einen Teil des
Luftraums in ihrem Zuständigkeitsbereich bereitstellt; hierbei sind Sicherheitserwägungen zu berücksichti-
gen.

(2) Die Mitgliedstaaten unterrichten die Kommission und die anderen Mitgliedstaaten unverzüglich über
alle im Rahmen dieses Artikels getroffenen Entscheidungen hinsichtlich der Benennung eines Dienstleisters
für Wetterdienste.

Artikel 10

Beziehungen zwischen Dienstleistern

(1) Flugsicherungsorganisationen können die Dienste anderer in der Gemeinschaft zertifizierter Dienst-
leister in Anspruch nehmen.

(2) Die Flugsicherungsorganisationen formalisieren ihre Arbeitsbeziehungen durch schriftliche Vereinba-
rungen oder gleichwertige rechtliche Abmachungen, in denen die besonderen Aufgaben und Funktionen
festgelegt sind, die die einzelnen Dienstleister übernehmen. Diese Vereinbarungen oder Abmachungen
werden der bzw. den betreffenden nationalen Aufsichtsbehörden mitgeteilt.

(3) In Fällen, in denen die Erbringung von Flugverkehrsdiensten betroffen ist, ist die Zustimmung der
betreffenden Mitgliedstaaten erforderlich. In Fällen, in denen die Erbringung von Wetterdiensten betroffen
ist, ist die Zustimmung der betreffenden Mitgliedstaaten erforderlich, falls sie einen Dienstleister auf
ausschließlicher Grundlage gemäß Artikel 9 Absatz 1 benannt haben.

Artikel 11

Beziehungen zu militärischen Stellen

(1) Die Mitgliedstaaten ergreifen im Rahmen der gemeinsamen Verkehrspolitik die notwendigen Maß-
nahmen, um sicherzustellen, dass zwischen den zuständigen zivilen und militärischen Stellen schriftliche
Vereinbarungen oder gleichwertige rechtliche Abmachungen für die Verwaltung bestimmter Luftraumblöcke
geschlossen werden.

(2) Solange die Mitgliedstaaten getrennte Stellen für die Erbringung von Flugverkehrsdiensten für
den zivilen und den militärischen Flugverkehr haben, halten sie die Kommission darüber auf dem
Laufenden, wie die Zusammenarbeit zwischen diesen Stellen organisiert wird und welche Maßnahmen
getroffen werden, um diese Zusammenarbeit zu verstärken oder gegebenenfalls diese Stellen miteinander
zu verzahnen.
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Artikel 12

Transparenz der Rechnungslegung

(1) Ungeachtet ihrer Eigentumsverhältnisse oder Rechtsform erstellen und veröffentlichen Flugsiche-
rungsorganisationen ihre Rechnungslegung und lassen diese von einer unabhängigen Stelle prüfen. Die
Rechnungslegung muss den von der Gemeinschaft angenommenen internationalen Rechnungslegungsstan-
dards entsprechen. Wenn aufgrund des Rechtsstatus des Dienstleisters eine uneingeschränkte Einhaltung
der internationalen Rechnungslegungsstandards nicht möglich ist, hat der Dienstleister eine weitestmögliche
Einhaltung anzustreben.

(2) Auf jeden Fall veröffentlichen Flugsicherungsorganisationen einen jährlichen Geschäftsbericht und
unterziehen sich regelmäßig einer unabhängigen Prüfung.

(3) Erbringen Flugsicherungsorganisationen Dienstebündel, so weisen sie in ihren internen Konten die
jeweiligen Kosten und Einnahmen für die Flugsicherungsdienste aus, und zwar untergliedert gemäß den
Grundsätzen zur Festsetzung der Gebührenerhebungsgrundlage für Streckennavigationsdienste und zur
Berechnung der Gebührensätze von Eurocontrol, und führen gegebenenfalls konsolidierte Konten für
andere, nicht flugsicherungsbezogene Dienste, wie dies erforderlich wäre, wenn die betreffenden Dienste
von verschiedenen Unternehmen erbracht würden.

(4) Die Mitgliedstaaten benennen die zuständigen Behörden, die berechtigt sind, die Rechnungslegung
von Dienstleistern einzusehen, die Dienste in Bezug auf den Luftraum in ihrem Zuständigkeitsbereich
erbringen.

(5) Die Mitgliedstaaten können die Übergangsbestimmungen des Artikels 9 der Verordnung (EG)
Nr. 1606/2002 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 19. Juli 2002 betreffend die Anwendung
internationaler Rechnungslegungsstandards (1) auf Flugsicherungsorganisationen anwenden, die in den
Geltungsbereich der genannten Verordnung fallen.

Artikel 13

Zugang zu Daten und Datenschutz

(1) Relevante Betriebsdaten sind zur Erfüllung der betrieblichen Erfordernisse der Beteiligten in Echtzeit
zwischen Flugsicherungsorganisationen sowie zwischen diesen Dienstleistern, Luftraumnutzern und Flug-
häfen auszutauschen. Die Daten dürfen nur für Betriebszwecke verwendet werden.

(2) Der Zugang zu relevanten Betriebsdaten wird den zuständigen Behörden, zertifizierten Flugsiche-
rungsorganisationen, Luftraumnutzern und Flughäfen diskriminierungsfrei eingeräumt. Die anfordernden
Stellen kommen für die entstehenden Kosten auf.

(3) Zertifizierte Flugsicherungsorganisationen, Luftraumnutzer und Flughäfen legen Standardbedingun-
gen für den Zugang zu ihren anderen relevanten Betriebsdaten, die nicht von Absatz 1 erfasst werden,
fest. Diese Standardbedingungen sind von den nationalen Aufsichtsbehörden zu genehmigen. Die Einzel-
bestimmungen für derartige Bedingungen werden gegebenenfalls nach dem in Artikel 5 Absatz 3 der
Rahmenverordnung genannten Verfahren festgelegt.

(1) ABl. L 243 vom 11.9.2002, S. 1.
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KAPITEL III

GEBÜHRENREGELUNGEN

Artikel 14

Allgemeines

Es wird eine Gebührenregelung für Flugsicherungsdienste gemäß den Artikeln 15 und 16 ausgearbeitet, die
zu größerer Transparenz hinsichtlich der Festlegung, Auferlegung und Durchsetzung von Gebühren für
Luftraumnutzer beiträgt. Die Gebührenregelung muss mit Artikel 15 des Abkommens von Chicago über
die internationale Zivilluftfahrt von 1944 und mit dem Gebührensystem von Eurocontrol für Strecken-
navigationsgebühren in Einklang stehen.

Artikel 15

Grundsätze

(1) Die Gebührenregelung beinhaltet die Erfassung der Kosten von Flugsicherungsdiensten, die Flug-
sicherungsorganisationen bei ihrer Tätigkeit für Luftraumnutzer entstehen. Die Regelung ordnet diese
Kosten den Nutzerkategorien zu.

(2) Bei der Festlegung der Erhebungsgrundlage für Gebühren sind die folgenden Grundsätze anzu-
wenden:

a) Die auf die Luftraumnutzer aufzuteilenden Kosten sind die gesamten Kosten der Erbringung von
Flugsicherungsdiensten, einschließlich einer angemessenen Verzinsung von Anlageinvestitionen und
Abschreibung von Vermögensgegenständen, sowie die Kosten der Instandhaltung, des Betriebs, der
Leitung und der Verwaltung.

b) Die in diesem Zusammenhang zu berücksichtigenden Kosten sind die anfallenden Kosten bezüglich der
Einrichtungen und Dienste, die gemäß dem regionalen ICAO-Flugsicherungsplan (ICAO Regional Air
Navigation Plan), Europäische Region, bereitgestellt und betrieben werden. Sie können auch die den
nationalen Aufsichtsbehörden und/oder anerkannten Organisationen entstehenden Kosten sowie andere
Kosten umfassen, die dem jeweiligen Mitgliedstaat und Dienstleister in Bezug auf die Erbringung von
Flugsicherungsdiensten entstehen.

c) Die Kosten unterschiedlicher Flugsicherungsdienste sind gemäß Artikel 12 Absatz 3 getrennt anzugeben.

d) Eine Quersubventionierung zwischen unterschiedlichen Flugsicherungsdiensten ist zulässig, sofern sie
eindeutig ausgewiesen wird.

e) Die Transparenz der Erhebungsgrundlage für Gebühren ist zu gewährleisten. Es sind Durchführungs-
vorschriften für die Bereitstellung von Informationen durch die Dienstleister festzulegen, damit die
Prognosen, Ist-Kosten und Erträge der Dienstleister geprüft werden können. Informationen sind regel-
mäßig zwischen den nationalen Aufsichtsbehörden, Dienstleistern, Luftraumnutzern, der Kommission
und Eurocontrol auszutauschen.

(3) Unbeschadet des Gebührensystems von Eurocontrol für Streckennavigationsgebühren beachten die
Mitgliedstaaten bei der Festlegung der Gebühren gemäß Absatz 2 die folgenden Grundsätze:

a) Gebühren für die Verfügbarkeit von Flugsicherungsdiensten sind zu diskriminierungsfreien Bedingungen
festzulegen. Bei den Gebühren, die verschiedenen Luftraumnutzern für die Nutzung desselben Dienstes
auferlegt werden, darf nicht nach der Staatszugehörigkeit oder der Kategorie des Luftraumnutzers
unterschieden werden.

b) Eine Freistellung bestimmter Nutzer, insbesondere von Leichtflugzeugen und Staatsluftfahrzeugen, ist
zulässig, sofern die hierdurch entstehenden Kosten nicht auf andere Nutzer abgewälzt werden.

c) Flugsicherungsdienste können Erträge erwirtschaften, mit denen eine Überdeckung aller direkten und
indirekten Betriebskosten erzielt wird und die eine angemessene Kapitalverzinsung ergeben, die zu
notwendigen Anlageinvestitionen beitragen kann.
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d) Die Gebühren müssen die Kosten der Flugsicherungsdienste und -einrichtungen, die für die Luft-
raumnutzer bereitgestellt werden, widerspiegeln; der relativen produktiven Kapazität der verschiedenen
betroffenen Luftfahrzeugtypen ist dabei Rechnung zu tragen.

e) Die Gebühren haben eine sichere, effiziente und wirksame Erbringung von Flugsicherungsdiensten zu
den geringstmöglichen Kosten und eine integrierte Erbringung von Diensten zu fördern. Sie können
Anreize anbieten, die als finanzielle Vor- und Nachteile ausgestaltet sind und für Flugsicherungs-
dienstleister und/oder Luftraumnutzer gelten. Sie können auch Einnahmen zugunsten von Vorhaben
umfassen, mit denen bestimmte Kategorien von Nutzern und/oder Flugsicherungsdienstleister bei der
Verbesserung der kollektiven Infrastruktur für die Flugsicherung, der Erbringung von Flugsicherungs-
diensten und der Luftraumnutzung unterstützt werden sollen. Eine Quersubventionierung verschiede-
ner Flugsicherungsdienste ist nur in Ausnahmefällen zulässig und ist dann eindeutig auszuweisen.

(4) Die Durchführungsvorschriften für die unter die Absätze 1, 2 und 3 fallenden Bereiche werden nach
dem Verfahren des Artikels 8 der Rahmenverordnung festgelegt.

Artikel 16

Überprüfung der Gebühren

(1) Die Kommission trägt dafür Sorge, dass die Einhaltung der in Artikel 14 und 15 genannten
Grundsätze und Regeln in Zusammenarbeit mit den Mitgliedstaaten fortlaufend überprüft wird. Die
Kommission ist bestrebt, die notwendigen Verfahren einzurichten, um auf die Fachkompetenz von
Eurocontrol zurückzugreifen.

(2) Die Kommission führt auf Antrag eines oder mehrerer Mitgliedstaaten, die der Auffassung sind, dass
die genannten Grundsätze und Regeln nicht ordnungsgemäß angewendet wurden, oder von sich aus eine
Untersuchung der behaupteten Nichteinhaltung oder Nichtanwendung der betreffenden Grundsätze und/
oder Regeln durch. Innerhalb von zwei Monaten nach Erhalt eines Antrags und nach Anhörung des
betreffenden Mitgliedstaats und des Ausschusses für den einheitlichen Luftraum nach dem in Artikel 5
Absatz 2 der Rahmenverordnung genannten Verfahren trifft die Kommission eine Entscheidung über die
Anwendung der Artikel 14 und 15 und darüber, ob die betreffende Praxis weiterhin angewendet werden
darf.

(3) Die Kommission richtet ihre Entscheidung an die Mitgliedstaaten und unterrichtet den Dienstleister
hiervon, soweit er rechtlich betroffen ist. Jeder Mitgliedstaat kann den Rat innerhalb eines Monats mit der
Entscheidung der Kommission befassen. Der Rat kann innerhalb eines Monats mit qualifizierter Mehrheit
eine anders lautende Entscheidung treffen.

KAPITEL IV

SCHLUSSBESTIMMUNGEN

Artikel 17

Anpassung an den technischen Fortschritt

(1) Um die Verordnung an technische Entwicklungen anzupassen, können die Anhänge nach dem in
Artikel 5 Absatz 3 der Rahmenverordnung genannten Verfahren geändert werden.

(2) Die Kommission veröffentlicht die auf der Grundlage dieser Verordnung erlassenen Durchführungs-
vorschriften im Amtsblatt der Europäischen Union.

Artikel 18

Vertraulichkeit

(1) Weder die nationalen Aufsichtsbehörden, die im Einklang mit ihren nationalen Rechtsvorschriften
tätig werden, noch die Kommission dürfen Informationen vertraulicher Art weitergeben, insbesondere
dürfen sie keine Informationen über Flugsicherungsorganisationen, deren Geschäftsbeziehungen oder
Kostenbestandteile weitergeben.
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(2) Absatz 1 berührt nicht das Recht auf Offenlegung durch nationale Aufsichtsbehörden in den Fällen,
in denen dies für die Erfüllung ihrer Aufgaben wesentlich ist, wobei die Offenlegung verhältnismäßig sein
muss und den berechtigten Interessen von Flugsicherungsorganisationen am Schutz ihrer Geschäftsge-
heimnisse Rechnung zu tragen hat.

(3) Darüber hinaus steht Absatz 1 der Weitergabe von Informationen über die Bedingungen und das
Leistungsniveau der Diensterbringung, die keine Angaben vertraulicher Art umfassen, nicht entgegen.

Artikel 19

Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen
Union in Kraft.

Die Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat.

Geschehen zu … am …

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident

ANHANG I

ANFORDERUNGEN FÜR ANERKANNTE ORGANISATIONEN

Die anerkannte Organisation muss folgende Anforderungen erfüllen:

— Sie muss umfangreiche Erfahrung bei der Bewertung öffentlicher und privater Stellen im Luftver-
kehrsbereich, insbesondere von Flugsicherungsorganisationen, und in anderen ähnlichen Bereichen auf
einem oder mehreren von dieser Verordnung erfassten Gebieten nachweisen können.

— Sie muss über umfassende Regeln und Vorschriften für die regelmäßige Prüfung der vorgenannten
Stellen verfügen, die veröffentlicht und durch Forschungs- und Entwicklungsprogramme ständig
aktualisiert und verbessert werden.

— Sie darf nicht von einer Flugsicherungsorganisation, einem Leitungsorgan eines Flughafens oder
anderen, die gewerblich in der Erbringung von Flugsicherungsdiensten oder im Luftverkehr tätig
sind, beherrscht werden.

— Sie muss mit für die Aufgabenerfüllung ausreichendem Personal für Technik, Leitung, verwaltungs-
technische Unterstützung und Forschung ausgestattet sein.

— Sie muss so geleitet und verwaltet werden, dass die Vertraulichkeit der für die Verwaltung erforder-
lichen Informationen sichergestellt wird.

— Sie muss bereit sein, der betreffenden nationalen Aufsichtsbehörde die einschlägigen Informationen
vorzulegen.

— Sie muss ihre Grundsätze und Ziele sowie ihr Engagement bezüglich der Qualität festgelegt und
dokumentiert sowie sichergestellt haben, dass diese Grundsätze auf allen Ebenen der Organisation
verstanden, umgesetzt und aufrechterhalten werden.
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— Sie muss ein wirksames internes Qualitätssicherungssystem auf der Grundlage geeigneter Teile inter-
national anerkannter Qualitätsnormen ausgearbeitet, umgesetzt und aufrechterhalten haben, das die
Normen EN 45004 (Stellen, die Inspektionen durchführen) und EN 29001 gemäß den Anforde-
rungen des IACS-Programms zur Zertifizierung von Qualitätssicherungssystemen erfüllt.

— Sie muss ihr Qualitätssicherungssystem durch eine unabhängige Auditstelle zertifizieren lassen, die
von den Behörden des Mitgliedstaats, in dem sie niedergelassen ist, anerkannt ist.

ANHANG II

BEDINGUNGEN FÜR ZEUGNISSE

1. In Zeugnissen ist Folgendes anzugeben:

a) die das Zeugnis erteilende nationale Aufsichtsbehörde;

b) Antragsteller (Name und Anschrift);

c) zertifizierte Dienstleistungen;

d) eine Erklärung, dass der Antragsteller die gemeinsamen Anforderungen gemäß Artikel 6 dieser
Verordnung einhält;

e) Datum der Erteilung und Geltungsdauer des Zeugnisses.

2. An Zeugnisse geknüpfte weitere Bedingungen können gegebenenfalls Folgendes betreffen:

a) Spezifikationen für den Betrieb der jeweiligen Dienste;

b) Termin für die Bereitstellung der Dienste;

c) die betriebliche Ausrüstung, die im Rahmen der jeweiligen Dienste genutzt wird;

d) Abtrennung oder Beschränkung flugsicherungsfremder Dienste;

e) Verträge, Vereinbarungen oder andere Regelungen zwischen der Flugsicherungsorganisation und
einem Dritten, die die Dienste betreffen;

f) Bereitstellung von Informationen, die zur Überprüfung der Einhaltung der gemeinsamen Anforde-
rungen durch die Dienste erforderlich sind, einschließlich Pläne, Finanz- und Betriebsdaten, sowie
Angaben zu wesentlichen Änderungen der Art und/oder des Umfangs erbrachter Flugsicherungs-
dienste;

g) etwaige andere rechtliche Bedingungen, die nicht speziell für Flugsicherungsdienste gelten, wie z.B.
Bedingungen für die Aussetzung der Gültigkeit oder den Entzug des Zeugnisses.
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P5_TA(2003)0326

Einheitlicher europäischer Luftraum: Ordnung und Nutzung ***II

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates
über die Ordnung und Nutzung des Luftraums im einheitlichen europäischen Luftraum („Luft-

raum-Verordnung“) (15852/3/2002 — C5‑0139/2003 — 2001/0236(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Gemeinsamen Standpunkts des Rates (15852/3/2002 — C5‑0139/2003) (1),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt aus erster Lesung (2) zu dem Vorschlag der Kommission an das
Europäische Parlament und den Rat (KOM(2001) 564) (3),

— in Kenntnis des geänderten Vorschlags der Kommission (KOM(2002) 658) (4),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 des EG-Vertrags,

— gestützt auf Artikel 80 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis der Empfehlung des Ausschusses für Regionalpolitik, Verkehr und Fremdenverkehr für die
zweite Lesung (A5‑0225/2003),

1. ändert den Gemeinsamen Standpunkt wie folgt ab;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

(1) ABl. C 129 E vom 3.6.2003, S. 11.
(2) P5_TA(2002)0393.
(3) ABl. C 103 E vom 30.4.2002, S. 35.
(4) Noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht.

P5_TC2-COD(2001)0236

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt am 3. Juli 2003 im Hinblick auf den Erlass der
Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates über die Ordnung und

Nutzung des Luftraums im einheitlichen europäischen Luftraum („Luftraum-Verordnung“)

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 80
Absatz 2,

auf Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (2),

(1) ABl. C 103 E vom 30.4.2002, S. 35.
(2) ABl. C 241 vom 7.10.2002, S. 24.
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nach Stellungnahme des Ausschusses der Regionen (1),

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (2),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die Schaffung des einheitlichen europäischen Luftraums erfordert einen harmonisierten Ansatz zur
Regelung der Ordnung und Nutzung des Luftraums.

(2) In dem Bericht der hochrangigen Gruppe für den einheitlichen europäischen Luftraum vom
November 2000 wurde die Notwendigkeit gemeinschaftlicher Regeln für die Festlegung, die
Regulierung und das strategische Management des Luftraums auf europäischer Grundlage sowie
die Verbesserung der Verkehrsflussregelung bestätigt.

(3) In der Mitteilung der Kommission über die Schaffung des einheitlichen europäischen Luftraums vom
30. November 2001 wird eine Strukturreform gefordert, damit über ein integriertes Luftraum-
management und die Entwicklung neuer Konzepte und Verfahren für das Flugverkehrsmanagement
der einheitliche europäische Luftraum geschaffen werden kann.

(4) Die Verordnung (EG) Nr. …./2003 des Europäischen Parlaments und des Rates vom … („Rahmen-
verordnung“) (3) legt den Rahmen für die Schaffung eines einheitlichen europäischen Luftraums fest.

(5) In Artikel 1 des Abkommens von Chicago über die internationale Zivilluftfahrt von 1944 erkennen
die Vertragsstaaten an, „dass jeder Staat über seinem Hoheitsgebiet volle und ausschließliche Hoheit
über den Luftraum besitzt“. Im Rahmen dieser Hoheit über den Luftraum und vorbehaltlich der
geltenden internationalen Übereinkünfte nehmen die Mitgliedstaaten der Gemeinschaft mit der
Flugverkehrskontrolle hoheitliche Befugnisse wahr.

(6) Der Luftraum ist eine gemeinsame Ressource, die von allen Nutzern flexibel genutzt werden muss,
wobei Fairness und Transparenz gewährleistet sein müssen und den sicherheits- und verteidigungs-
politischen Erfordernissen der Mitgliedstaaten und ihren Verpflichtungen in internationalen Organi-
sationen Rechnung zu tragen ist.

(7) Ein effizientes Luftraummanagement ist wesentliche Voraussetzung für eine Steigerung der Kapazität
des Systems der Flugverkehrsdienste, für die optimale Befriedigung unterschiedlicher Nutzeranforde-
rungen und für die Gewährleistung einer möglichst flexiblen Luftraumnutzung.

(8) Die Tätigkeit von Eurocontrol hat gezeigt, dass das Streckennetz und die Luftraumstruktur ver-
nünftigerweise nicht isoliert weiterentwickelt werden können, da jeder einzelne Mitgliedstaat einen
integralen Bestandteil des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes („EATMN“) bildet, sowohl
innerhalb als auch außerhalb der Gemeinschaft.

(9) Für den Flugverkehr im Streckenflug sollte im oberen Luftraum ein einheitlicher Luftraum
geschaffen werden; die Schnittstelle zwischen dem oberen und dem unteren Luftraum sollte
entsprechend festgelegt werden.

(10) Die Einrichtung eines europäischen Fluginformationsgebietes für den oberen Luftraum (European
Upper Flight Information Region, EUIR), das sich im Rahmen des Geltungsbereichs dieser Ver-
ordnung auf den oberen Luftraum in der Zuständigkeit der Mitgliedstaaten erstreckt, sollte die
gemeinsame Planung und Veröffentlichung von Luftfahrtinformationen erleichtern und damit
regionale Engpässe abbauen.

(11) Die Luftraumnutzer sehen sich unterschiedlichsten Bedingungen für den Zugang zum Luftraum der
Gemeinschaft und für die Bewegungsfreiheit innerhalb dieses Luftraums gegenüber. Dies ist durch
die fehlende Harmonisierung der Luftraumklassifizierung bedingt.

(1) ABl. C 278 vom 14.11.2002, S. 13.
(2) Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 3. September 2002 (noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht), Gemein-

samer Standpunkt des Rates vom 18. März 2003 (ABl. C 129 E vom 3.6.2003, S. 11) und Standpunkt des
Europäischen Parlaments vom 3. Juli 2003.

(3) Siehe Seite … dieses Amtsblatts.
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(12) Die Umstrukturierung des Luftraums sollte sich ungeachtet bestehender Grenzen nach betrieblichen
Anforderungen richten. Das Konzept für die Schaffung einheitlicher, funktionaler Luftraumblöcke
sollte von Eurocontrol erarbeitet werden.

(13) Es ist von wesentlicher Bedeutung, in Bezug auf Strecken und Sektoren zu einer gemeinsamen,
harmonisierten Luftraumstruktur zu gelangen, der gegenwärtigen und künftigen Ordnung des
Luftraums gemeinsame Prinzipien zugrunde zu legen und den Luftraum gemäß harmonisierten
Regeln zu gestalten und zu verwalten.

(14) Das Konzept der flexiblen Nutzung des Luftraums sollte effizient angewandt werden; es ist
notwendig, die Nutzung von Luftraumsektoren durch die Zusammenarbeit zwischen Mitgliedstaaten
hinsichtlich der Nutzung dieser Sektoren für den militärischen Einsatz- und Ausbildungsbetrieb,
besonders während der Spitzenzeiten des allgemeinen Flugverkehrs und in Lufträumen mit hoher
Nutzungsdichte, zu optimieren. Hierzu ist es erforderlich, angemessene Ressourcen für eine
wirksame Umsetzung des Konzepts der flexiblen Luftraumnutzung zuzuweisen und hierbei sowohl
zivilen als auch militärischen Erfordernissen Rechnung zu tragen.

(15) Unterschiede bei der Organisation der Zusammenarbeit zwischen zivilen und militärischen Stellen in
der Gemeinschaft behindern das einheitliche und zeitnahe Luftraummanagement sowie die Ein-
führung von Änderungen. Voraussetzung für den Erfolg des einheitlichen europäischen Luftraums
ist eine wirksame Zusammenarbeit zwischen zivilen und militärischen Stellen, und zwar unbe-
schadet der Vorrechte und Zuständigkeiten der Mitgliedstaaten im Verteidigungsbereich.

(16) Der militärische Einsatz- und Ausbildungsbetrieb sollte geschützt werden, wenn seine sichere und
effiziente Durchführung durch die Anwendung gemeinsamer Grundsätze und Kriterien beeinträch-
tigt wird.

(17) Zur Verbesserung der Wirksamkeit der Verkehrsflussregelung sollten geeignete Maßnahmen einge-
führt werden, mit denen bestehende Betriebsstellen, einschließlich der zentralen Verkehrsflussrege-
lungsstelle von Eurocontrol (Central Flow Management Unit), bei der Sicherstellung eines effizienten
Flugbetriebs unterstützt werden.

(18) Es ist wünschenswert, Überlegungen über die Ausweitung der für den oberen Luftraum geltenden
Konzepte auf den unteren Luftraum anzustellen —

HABEN FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

KAPITEL I

ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN

Artikel 1

Ziel und Geltungsbereich

(1) Im Geltungsbereich der Rahmenverordnung betrifft die vorliegende Verordnung die Ordnung und
Nutzung des Luftraums im einheitlichen europäischen Luftraum. Ziel dieser Verordnung ist die Unter-
stützung des Konzepts eines einheitlich betriebenen Luftraums im Rahmen der gemeinsamen Verkehrs-
politik und die Festlegung gemeinsamer Gestaltungs-, Planungs- und Verwaltungsverfahren zur Sicher-
stellung einer effizienten und sicheren Durchführung des Flugverkehrsmanagements.

(2) Der Luftraum ist so zu nutzen, dass die Erbringung von Flugsicherungsdiensten als kohärentes und
konsistentes Ganzes gemäß der Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates
vom … über die Erbringung von Flugsicherungsdiensten im einheitlichen europäischen Luftraum („Flug-
sicherungsdienste-Verordnung“) (1) unterstützt wird.

(1) Siehe Seite … dieses Amtsblatts.
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(3) Diese Verordnung gilt für den Luftraum innerhalb der ICAO-Regionen EUR und AFI, in dem die
Mitgliedstaaten für die Erbringung von Flugverkehrsdiensten gemäß der Flugsicherungsdienste-Verordnung
zuständig sind. Die Mitgliedstaaten können die vorliegende Verordnung auch auf den in ihrem Zuständig-
keitsbereich liegenden Luftraum innerhalb anderer ICAO-Gebiete anwenden, sofern sie die Kommission
und die anderen Mitgliedstaaten davon unterrichten.

(4) Die Fluginformationsgebiete (Flight Information Regions), die sich innerhalb des Luftraums befinden,
für den diese Verordnung gilt, werden im Amtsblatt der Europäischen Union veröffentlicht.

KAPITEL II

LUFTRAUMARCHITEKTUR

Artikel 2

Trennfläche

Trennfläche zwischen dem oberen und dem unteren Luftraum ist die Flugfläche 285.

Abweichungen von der Trennfläche, die aufgrund betrieblicher Anforderungen gerechtfertigt sind, können
im Einvernehmen mit den betroffenen Mitgliedstaaten nach dem in Artikel 5 Absatz 3 der Rahmenver-
ordnung genannten Verfahren beschlossen werden.

Artikel 3

Europäisches Fluginformationsgebiet für den oberen Luftraum (EUIR)

(1) Die Gemeinschaft und ihre Mitgliedstaaten erreichen die Einrichtung eines einzigen europäischen
Fluginformationsgebietes für den oberen Luftraum (European Upper Flight Information Region, EUIR) und
dessen Anerkennung durch die ICAO innerhalb von … (*). Hierzu legt die Kommission in Bezug auf
Angelegenheiten, die in die Zuständigkeit der Gemeinschaft fallen, dem Rat gemäß Artikel 300 des
Vertrags eine Empfehlung vor.

(2) Das EUIR wird so gestaltet, dass es den Luftraum umfasst, der gemäß Artikel 1 Absatz 3 in die
Zuständigkeit der Mitgliedstaaten fällt; es kann auch den Luftraum von europäischen Drittstaaten umfassen.

(3) Die Festlegung des EUIR erfolgt unbeschadet der Zuständigkeit der Mitgliedstaaten für die Benen-
nung von Dienstleistern für Flugverkehrsdienste für den Luftraum in ihrem Zuständigkeitsbereich gemäß
Artikel 8 Absatz 1 der Flugsicherungsdienste-Verordnung.

(4) Die Mitgliedstaaten sind gegenüber der ICAO weiterhin für die geografisch abgegrenzten Flug-
informationsgebiete für den oberen Luftraum und für die Fluginformationsgebiete verantwortlich, die
ihnen die ICAO zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung zugewiesen hatte.

(5) Unbeschadet der Veröffentlichung von Luftfahrtinformationen durch die Mitgliedstaaten und in
Übereinstimmung mit dieser Veröffentlichung koordiniert die Kommission in enger Zusammenarbeit mit
Eurocontrol und unter Berücksichtigung der einschlägigen ICAO-Anforderungen die Entwicklung eines
einzigen Luftfahrthandbuches für das EUIR.

Artikel 4

Schaffung eines Europäischen Fluginformationsgebiets für den unteren Luftraum

Innerhalb von fünf Jahren nach Einrichtung des EUIR dehnen das Europäische Parlament und der Rat
auf Vorschlag der Kommission das Konzept von Artikel 3 Absatz 1 auf die Schaffung eines Europäi-
schen Fluginformationsgebiets für den unteren Luftraum aus.

(*) Fünf Jahre nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung.
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Artikel 5

Luftraumklassifizierung

Die Kommission und die Mitgliedstaaten bezeichnen das EUIR in Übereinstimmung mit einer harmoni-
sierten Luftraumklassifizierung, mit der eine nahtlose Erbringung von Flugsicherungsdiensten im Rahmen
des einheitlichen europäischen Luftraums sichergestellt werden soll, um so eine Flugverkehrsumgebung
einer einzigen Kategorie zu schaffen, in der die Erbringer von Flugverkehrsdiensten über den gesamten
Flugverkehr sowohl hinsichtlich Position als auch Flugabsicht informiert sind. Dieses gemeinsame
Vorgehen beruht auf einer vereinfachten Anwendung der Luftraumklassifizierung entsprechend den Fest-
legungen innerhalb der Luftraumstrategie von Eurocontrol für die Staaten der European Civil Aviation
Conference gemäß den ICAO-Normen.

Die erforderlichen Durchführungsvorschriften in diesem Bereich werden nach dem Verfahren des Artikels 8
der Rahmenverordnung erlassen.

Artikel 6

Umstrukturierung des oberen Luftraums

(1) Im Hinblick auf größtmögliche Kapazität und Effizienz des Flugverkehrsmanagementnetzes innerhalb
des einheitlichen europäischen Luftraums und zur Aufrechterhaltung eines hohen Sicherheitsniveaus wird
der obere Luftraum in funktionale Luftraumblöcke umstrukturiert.

(2) Für funktionale Luftraumblöcke gelten unter anderem folgende Kriterien:

a) Untermauerung durch eine Sicherheitsanalyse;

b) Ermöglichung einer optimalen Nutzung des Luftraums unter Berücksichtigung des Verkehrsflusses;

c) Nachweis des Gesamtzusatznutzens, einschließlich der optimalen Nutzung technischer und personeller
Mittel, anhand von Kosten-Nutzen-Analysen;

d) Gewährleistung einer reibungslosen und flexiblen Übergabe der Zuständigkeit für die Flugverkehrs-
kontrolle zwischen den Flugverkehrsdienststellen;

e) Sicherstellung der Kompatibilität zwischen den Strukturen des oberen und des unteren Luftraums;

f) Einhaltung der Bedingungen, die sich aus regionalen Übereinkünften im Rahmen der ICAO ergeben;

g) Einhaltung der zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung bestehenden regionalen Über-
einkünfte, insbesondere derjenigen, die europäische Drittländer einbeziehen.

(3) Gemeinsame allgemeine Grundsätze für die Festlegung und Änderung funktionaler Luftraumblöcke
werden nach dem Verfahren des Artikels 8 der Rahmenverordnung aufgestellt.

(4) Die Festlegung eines funktionalen Luftraumblocks erfolgt ausschließlich im gegenseitigen Einver-
nehmen aller Mitgliedstaaten, die für einen Teil des Luftraums innerhalb des Blocks zuständig sind, oder
durch eine Erklärung eines Mitgliedstaats, falls der im Block enthaltene Luftraum vollständig in seine
Zuständigkeit fällt. Der bzw. die betreffenden Mitgliedstaaten handeln erst nach Anhörung der betroffenen
Parteien, einschließlich der Kommission und der anderen Mitgliedstaaten.

(5) Falls sich ein funktionaler Luftraumblock auf einen Luftraum bezieht, der ganz oder teilweise in die
Zuständigkeit von zwei oder mehr Mitgliedstaaten fällt, enthält die Vereinbarung zur Festlegung des Blocks
die erforderlichen Bestimmungen darüber, wie der Block geändert werden kann und wie ein Mitgliedstaat
aus einem Block ausscheiden kann, sowie Übergangsbestimmungen.

(6) Bei Streitigkeiten zwischen zwei oder mehr Mitgliedstaaten bezüglich der Festlegung eines
grenzüberschreitenden funktionalen Luftraumblocks wird die endgültige Entscheidung gemäß dem Ver-
fahren des Artikels 5 Absatz 3 der Rahmenverordnung sowie auf der Grundlage der in Absatz 2
genannten Kriterien und der in Absatz 3 genannten gemeinsamen allgemeinen Grundsätze gefällt.
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(7) Die in den Absätzen 4 und 5 genannten Entscheidungen sind der Kommission zwecks Veröffentli-
chung im Amtsblatt der Europäischen Union mitzuteilen. Bei der Veröffentlichung ist anzugeben, wann die
entsprechende Entscheidung in Kraft tritt.

Artikel 7
Einheitliche Luftraumgestaltung

Die Strukturierung, Einteilung und Kategorisierung des Luftraums sowie die Planung der Strecken
wird in einem einheitlichen, effizienten und effektiven Gestaltungsprozess im Rahmen des vereinbarten
Betriebskonzepts erfolgen und zentral entwickelt.

Artikel 8

Optimierte Strecken- und Sektorgestaltung im oberen Luftraum

(1) Es werden gemeinsame Grundsätze und Kriterien für die Strecken- und Sektorgestaltung festgelegt,
um eine sichere, wirtschaftlich effiziente und umweltfreundliche Nutzung des Luftraums zu gewährleisten.
Die Sektorgestaltung muss unter anderem auf die Streckengestaltung abgestimmt sein.

(2) Die Durchführungsvorschriften in den unter Absatz 1 fallenden Bereichen werden nach dem
Verfahren des Artikels 8 der Rahmenverordnung erlassen.

(3) Entscheidungen über die Festlegung oder Änderung von Strecken und Sektoren bedürfen der
Zustimmung der Mitgliedstaaten, die für den von diesen Entscheidungen betroffenen Luftraum zuständig
sind.

Artikel 9
Vereinbarkeit mit der Gestaltung des unteren Luftraums

Auf der Grundlage der Kriterien von Artikel 6 Absatz 2 wird hinsichtlich des Konzepts der funk-
tionalen Luftraumblöcke die Planung und Gestaltung des unteren Luftraums gemäß dem Verfahren des
Artikels 8 der Rahmenverordnung so harmonisiert, dass die Vereinbarkeit mit dem oberen Luftraum
gegeben ist. Das Konzept wird auf die Festlegung ähnlicher Blöcke im unteren Luftraum ausgedehnt,
um insbesondere grenzübergreifende Probleme bei Kurz- und Mittelstreckenflügen zu beheben.

KAPITEL III

FLEXIBLE LUFTRAUMNUTZUNG IM EINHEITLICHEN EUROPÄISCHEN LUFTRAUM

Artikel 10

Zivil-militärische Zusammenarbeit

(1) Unter Berücksichtigung der Organisation militärischer Belange in ihrem Zuständigkeitsbereich stellen
die Mitgliedstaaten die einheitliche Anwendung des Konzepts der flexiblen Luftraumnutzung im einheit-
lichen europäischen Luftraum, wie es von der ICAO beschrieben und von Eurocontrol entwickelt wurde,
sicher, um das Luftraummanagement und das Flugverkehrsmanagement im Rahmen der gemeinsamen
Verkehrspolitik zu erleichtern.

(2) Die Mitgliedstaaten arbeiten auf die volle Integration der zivilen und militärischen Luftraumver-
waltung und Verkehrsflussregelung hin. Zivile und militärische Flugsicherungsdienstleister tauschen
Daten gemäß den in Artikel 10 der Flugsicherungsdienste-Verordnung vorgesehenen Vereinbarungen
aus.

(3) Vorbehaltlich der allgemeinen Bedingungen für die Flugverkehrsflussregelung nach Artikel 12
werden gemäß dem in Artikel 8 der Rahmenverordnung genannten Verfahren Kriterien festgelegt:

a) für die Nutzung getrennter Lufträume, einschließlich der Faktoren für die Festlegung der horizonta-
len und vertikalen Abmessungen, die Lage solcher Lufträume und die Unterteilung in je nach Bedarf
zu aktivierende funktionale Elemente;
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b) für die Anwendung des Konzepts der flexiblen Luftraumnutzung.

(4) Die Mitgliedstaaten stellen die vollständige Einbeziehung der Luftverteidigung in die Luftraum-
verwaltung sicher, um eine umfassende Nutzung des Luftraums unter bestimmten vereinbarten Bedin-
gungen und Abmachungen und unter Berücksichtigung der Erfordernisse der Landesverteidigung zu
ermöglichen.

(5) Unbeschadet völkerrechtlicher Vereinbarungen und Übereinkünfte, deren Vertragspartei die
Gemeinschaft ist, und um die Sicherheit der Zivilluftfahrt zu gewährleisten, können Mitgliedstaaten
die Vorlage eines Flugplans für jeden militärischen Flug verlangen, der in einen Luftraum einfliegt, in
dem sie Flugsicherungsdienstleister gemäß Artikel 8 der Flugsicherungsdienste-Verordnung benannt
haben, ungeachtet des Abflugs- und/oder Bestimmungsorts des Flugs.

Artikel 11

Zeitweilige Aussetzung

(1) In Fällen, in denen die Anwendung des Artikels 10 mit erheblichen betrieblichen Schwierigkeiten
verbunden ist, können die Mitgliedstaaten die Anwendung zeitweilig unter der Bedingung aussetzen, dass
sie dies der Kommission und den anderen Mitgliedstaaten unverzüglich mitteilen.

(2) Gemäß Artikel 12 der Rahmenverordnung legen die Mitgliedstaaten der Kommission zur weite-
ren Prüfung und Veröffentlichung die erforderlichen Informationen über den Bedarf an aus militär-
ischen Gründen gesperrten, geschlossenen oder mit Flugbeschränkungen versehenen Lufträumen und
deren tatsächliche Nutzung vor.

(3) Nach der Einführung einer zeitweiligen Aussetzung der Anwendung können nach dem Verfahren
des Artikels 8 der Rahmenverordnung für den Luftraum im Zuständigkeitsbereich des betroffenen Mit-
gliedstaates bzw. der betroffenen Mitgliedstaaten Anpassungen der gemäß Artikel 10 Absatz 3 erlassenen
Regelungen vorgenommen werden.

Artikel 12

Verkehrsflussregelung

(1) Nach dem Verfahren des Artikels 8 der Rahmenverordnung werden Durchführungsvorschriften für
die Verkehrsflussregelung festgelegt, um die verfügbaren Kapazitäten bei der Luftraumnutzung zu optimie-
ren und die Verfahren der Verkehrsflussregelung zu verbessern. Diese Vorschriften beruhen auf Transpa-
renz und Effizienz, damit eine flexible und zeitgerechte Kapazitätsbereitstellung im Einklang mit den
Empfehlungen des regionalen ICAO-Flugsicherungsplans, Europäische Region, sichergestellt ist.

(2) Die Durchführungsvorschriften fördern betriebliche Entscheidungen von Flugsicherungsorganisatio-
nen, Flughafenbetreibern und Luftraumnutzern; sie erstrecken sich auf die folgenden Bereiche:

a) Flugplanung,

b) Nutzung der verfügbaren Luftraumkapazität in allen Flugphasen, einschließlich der Zuweisung von
Zeitnischen, und

c) Nutzung der Strecken durch den allgemeinen Flugverkehr, einschließlich

— der Erstellung einer einzigen Veröffentlichung zur Strecken- und Verkehrsausrichtung,

— Möglichkeiten zur Umleitung von allgemeinem Flugverkehr aus überlasteten Gebieten und

— Prioritätsregeln für die Luftraumnutzung durch den allgemeinen Flugverkehr, insbesondere zu
Zeiten hoher Auslastung und in Krisen.
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KAPITEL IV

SCHLUSSBESTIMMUNGEN

Artikel 13

Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen
Union in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat.

Geschehen zu … am …

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident

P5_TA(2003)0327

Einheitlicher europäischer Luftraum: Flugverkehrsmanagementnetz ***II

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates
über die Interoperabilität des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes („Interoperabilitäts-

Verordnung“) (15854/3/2002 — C5‑0140/2003 — 2001/0237(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Gemeinsamen Standpunkts des Rates (15854/3/2002 — C5‑0140/2003) (1),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt aus erster Lesung (2) zu dem Vorschlag der Kommission an das
Europäische Parlament und den Rat (KOM(2001) 564) (3),

— in Kenntnis des geänderten Vorschlags der Kommission (KOM(2002) 658) (4),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 des EG-Vertrags,

— gestützt auf Artikel 80 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis der Empfehlung des Ausschusses für Regionalpolitik, Verkehr und Fremdenverkehr für die
zweite Lesung (A5‑0225/2003),

(1) ABl. C 129 E vom 3.6.2003, S. 26.
(2) P5_TA(2002)0394.
(3) ABl. C 103 E vom 30.4.2002, S. 41.
(4) Noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht.
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1. ändert den Gemeinsamen Standpunkt wie folgt ab;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

P5_TC2-COD(2001)0237

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt in zweiter Lesung am 3. Juli 2003 im Hinblick
auf den Erlass der Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates über
die Interoperabilität des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes („Interoperabilitäts-Verord-

nung“)

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 80
Absatz 2,

auf Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (2),

nach Stellungnahme des Ausschusses der Regionen (3),

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (4),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Zur Schaffung des einheitlichen europäischen Luftraums sollten Maßnahmen in Bezug auf Systeme,
Komponenten und zugehörige Verfahren mit dem Ziel der Interoperabilität des europäischen
Flugverkehrsmanagementnetzes (EATMN) erlassen werden, die mit der Erbringung von Flugsiche-
rungsdiensten gemäß der Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates
vom … über die Erbringung von Flugsicherungsdiensten im einheitlichen europäischen Luftraum
(„Flugsicherungsdienste-Verordnung“) (5) und mit der Ordnung und Nutzung des Luftraums gemäß
der Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates vom … über die
Ordnung und Nutzung des Luftraums im einheitlichen europäischen Luftraum („Luftraum-Verord-
nung“) (6) in Einklang stehen.

(2) In dem Bericht der hochrangigen Gruppe für den einheitlichen europäischen Luftraum wurde
bestätigt, dass technische Vorschriften auf der Grundlage der „neuen Konzeption“ gemäß der
Entschließung des Rates vom 7. Mai 1985 über eine neue Konzeption auf dem Gebiet der
technischen Harmonisierung und der Normung (7) festgelegt werden müssen, in denen grundlegende
Anforderungen, Regeln und Normen einander ergänzen und aufeinander abgestimmt sind.

(3) Die Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates vom … („Rahmenver-
ordnung“) (8) legt den Rahmen für die Schaffung eines einheitlichen europäischen Luftraums fest.

(1) ABl. C 103 E vom 30.4.2002, S. 41.
(2) ABl. C 241 vom 7.10.2002, S. 24.
(3) ABl. C 278 vom 14.11.2002, S. 13.
(4) Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 3. September 2002 (noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht), Gemein-

samer Standpunkt des Rates vom 18. März 2003 (ABl. C 129 E vom 3.6.2003, S. 26) und Standpunkt des
Europäischen Parlaments vom 3. Juli 2003.

(5) Siehe Seite … dieses Amtsblatts.
(6) Siehe Seite … dieses Amtsblatts.
(7) ABl. C 136 vom 4.6.1985, S. 1.
(8) Siehe Seite … dieses Amtsblatts.
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(4) In dem Bericht der hochrangigen Gruppe wurde bestätigt, dass in den letzten Jahren zwar
Fortschritte in Richtung auf einen nahtlosen Betrieb des europäischen Flugverkehrsmanagementnet-
zes erzielt wurden, dass die Lage jedoch weiterhin unbefriedigend ist, da die Integration der
nationalen Flugverkehrsmanagementsysteme nicht sehr weit geht und neue Betriebs- und Techno-
logiekonzepte, die für die Bereitstellung der zusätzlich erforderlichen Kapazität nötig sind, nur
langsam eingeführt werden.

(5) Eine verstärkte Integration auf Gemeinschaftsebene würde Effizienzsteigerungen, niedrigere Beschaf-
fungs- und Instandhaltungskosten und eine verbesserte betriebliche Koordinierung bewirken.

(6) Das Vorherrschen nationaler technischer Spezifikationen bei der Beschaffung hat zu einer Frag-
mentierung der Ausrüstungsmärkte geführt und erschwert die industrielle Zusammenarbeit auf
gemeinschaftlicher Ebene. Davon ist die Industrie besonders betroffen, da sie ihre Erzeugnisse für
jeden nationalen Markt erheblich anpassen muss. Diese Praxis erschwert die Entwicklung und
Anwendung neuer Technologien unnötig und verlangsamt die Einführung neuer Betriebskonzepte,
die zur Erhöhung der Kapazität erforderlich sind.

(7) Es liegt daher im Interesse aller am Flugverkehrsmanagement Beteiligten, einen neuen partnerschaft-
lichen Ansatz zu entwickeln, der eine ausgeglichene Beteiligung aller Betroffenen ermöglicht und die
Kreativität sowie den Austausch von Wissen und Erfahrungen und die gemeinsame Übernahme von
Risiken fördert. Diese Partnerschaft sollte darauf abzielen, in Zusammenarbeit mit der Industrie
stimmige gemeinschaftliche Spezifikationen zu entwickeln, die ein möglichst breites Bedarfsspekt-
rum abdecken können.

(8) Eines der Ziele der Gemeinschaft ist die Schaffung des Binnenmarkts und deshalb sollten die im
Rahmen dieser Verordnung getroffenen Maßnahmen zur schrittweisen Verwirklichung des Binnen-
markts in diesem Sektor beitragen.

(9) Es ist daher angebracht, grundlegende Anforderungen festzulegen, die für das europäische Flugver-
kehrsmanagementnetz sowie dessen Systeme, Komponenten und zugehörigen Verfahren gelten
sollten.

(10) Zur Ergänzung oder weiteren Präzisierung der grundlegenden Anforderungen sollten für die
Systeme erforderlichenfalls Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität erlassen werden.
Solche Vorschriften sollten bei Bedarf auch erlassen werden, um die koordinierte Einführung neuer,
vereinbarter und validierter Betriebskonzepte oder Technologien zu erleichtern. Die Einhaltung der
genannten Vorschriften sollte dauerhaft sichergestellt werden. Die Vorschriften sollten auf Vor-
schriften und Normen beruhen, die von internationalen Organisationen wie Eurocontrol oder der
ICAO ausgearbeitet wurden.

(11) Die Ausarbeitung und Verabschiedung gemeinschaftlicher Spezifikationen für das europäische Flug-
verkehrsmanagementnetz, seine Systeme und Komponenten sowie zugehörigen Verfahren ist ein
geeignetes Mittel zur Festlegung der technischen und betrieblichen Bedingungen, die zur Erfüllung
der grundlegenden Anforderungen und der relevanten Durchführungsvorschriften für die Inter-
operabilität notwendig sind. Bei einer Einhaltung der veröffentlichten gemeinschaftlichen Spezifika-
tionen, die weiterhin freiwillig ist, wird davon ausgegangen, dass die grundlegenden Anforderungen
und die relevanten Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität erfüllt sind.

(12) Die gemeinschaftlichen Spezifikationen sollten von den europäischen Normungsgremien in Ver-
bindung mit der Europäischen Organisation für Zivilluftfahrt-Ausrüstung (Eurocae) und von
Eurocontrol nach den allgemeinen Normungsverfahren der Gemeinschaft festgelegt werden.

(13) Den Verfahren für die Bewertung der Konformität oder Gebrauchstauglichkeit von Komponenten
sollten die Module nach dem Beschluss 93/465/EWG des Rates vom 22. Juli 1993 über die in den
technischen Harmonisierungsrichtlinien zu verwendenden Module für die verschiedenen Phasen der
Konformitätsbewertungsverfahren und die Regeln für die Anbringung und Verwendung der CE-
Konformitätskennzeichnung (1) zugrunde liegen. Sofern notwendig, sollten diese Module zur Berück-
sichtigung besonderer Anforderungen der betroffenen Branchen erweitert werden.

(1) ABl. L 220 vom 30.8.1993, S. 23.
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(14) Der betroffene Markt hat ein geringes Volumen und umfasst Systeme und Komponenten, die fast
ausschließlich für Zwecke des Flugverkehrsmanagements genutzt werden und nicht für die Allge-
meinheit bestimmt sind. Die Anbringung des CE-Zeichens an Komponenten wäre daher unange-
messen, da die Konformitätserklärung des Herstellers auf der Grundlage der Bewertung der
Konformität und/oder Gebrauchstauglichkeit ausreicht. Die Verpflichtung der Hersteller, auf
bestimmten Komponenten das CE-Zeichen anzubringen, um deren Konformität mit anderen dafür
geltenden gemeinschaftlichen Rechtsvorschriften zu bescheinigen, sollte davon unberührt bleiben.

(15) Systeme für das Flugverkehrsmanagement sollten erst in Dienst gestellt werden, wenn die Einhaltung
der grundlegenden Anforderungen und der relevanten Durchführungsvorschriften für die Inter-
operabilität überprüft wurde. Bei der Anwendung gemeinschaftlicher Spezifikationen sollte von der
Einhaltung der grundlegenden Anforderungen und der relevanten Durchführungsvorschriften für die
Interoperabilität ausgegangen werden.

(16) Die vollständige Anwendung dieser Verordnung sollte durch eine Übergangsstrategie erfolgen, die
die Ziele dieser Verordnung verfolgen, dabei jedoch keine ungerechtfertigten Kosten-Nutzen-Barrie-
ren für die Aufrechterhaltung der bestehenden Infrastruktur schaffen sollte.

(17) Im Rahmen der einschlägigen gemeinschaftlichen Rechtsvorschriften sollte in angemessener Weise
dem Umstand Rechnung getragen werden, dass folgende Punkte sichergestellt werden müssen:

— Harmonisierte Bedingungen für die Verfügbarkeit und effiziente Nutzung der Funkfrequenzen,
die für die Schaffung des einheitlichen europäischen Luftraums erforderlich sind, einschließlich
der Aspekte der elektromagnetischen Verträglichkeit;

— Schutz der sicherheitskritischen Anwendungen (Safety-of-Life services) vor schädlichen Stö-
rungen;

— effiziente und angemessene Nutzung von Frequenzen, die ausschließlich dem Luftfahrtsektor
zugewiesen und von diesem verwaltet werden.

(18) Die Richtlinie 93/65/EWG des Rates vom 19. Juli 1993 über die Aufstellung und Anwendung
kompatibler technischer Spezifikationen für die Beschaffung von Ausrüstungen und Systemen für
das Flugverkehrsmanagement (1) beschränkt sich auf Auftraggeberpflichten. Die vorliegende Ver-
ordnung ist umfassender, insofern sie Pflichten aller Beteiligten, einschließlich der Flugsicherungs-
organisationen, der Luftraumnutzer, der Industrie und der Flughäfen, betrifft und es ermöglicht,
sowohl Vorschriften festzulegen, die für alle gelten, als auch gemeinschaftliche Spezifikationen zu
verabschieden, die — bei freiwilliger Anwendbarkeit — die Vermutung der Konformität mit den
grundlegenden Anforderungen begründen. Daher sollten die Richtlinie 93/65/EWG, die Richtlinie
97/15/EG der Kommission vom 25. März 1997 zur Übernahme von Eurocontrol-Normen und zur
Änderung der Richtlinie 93/65/EWG des Rates über die Aufstellung und Anwendung kompatibler
technischer Spezifikation für die Beschaffung von Ausrüstungen und Systemen für das Flugverkehrs-
management (2), die Verordnung (EG) Nr. 2082/2000 der Kommission vom 6. September 2000 zur
Übernahme von Eurocontrol-Normen und zur Änderung der Richtlinie 97/15/EG (3) und die
Verordnung (EG) Nr. 980/2002 der Kommission vom 4. Juni 2002 zur Änderung der Verordnung
(EG) Nr. 2082/2000 nach einer Übergangsfrist aufgehoben werden.

(1) ABl. L 187 vom 29.7.1993, S. 52. Zuletzt geändert durch die Richtlinie 97/15/EG der Kommission (ABl. L 95 vom
10.4.1997, S. 16).

(2) ABl L 95 vom 10.4.1997, S. 16. Geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 2082/2000 (ABl. L 254 vom 9.10.2000,
S. 1).

(3) ABl L 254 vom 9.10.2000, S. 1. Geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 980/2002 (ABl. L 150 vom 8.6.2002,
S. 38).
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(19) Aus Gründen der Rechtssicherheit sollte sichergestellt werden, dass bestimmte Vorschriften des
Gemeinschaftsrechts, die auf der Grundlage der Richtlinie 93/65/EWG erlassen wurden, in ihrer
Substanz unverändert in Kraft bleiben. Für den Erlass der entsprechenden Durchführungsvorschrif-
ten im Rahmen der vorliegenden Verordnung ist eine gewisse Zeit erforderlich —

HABEN FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

KAPITEL I

Allgemeine Bestimmungen

Artikel 1

Ziel und Geltungsbereich

(1) Im Geltungsbereich der Rahmenverordnung betrifft die vorliegende Verordnung die Interoperabilität
des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes.

(2) Diese Verordnung gilt für die in Anhang I genannten Systeme, ihre Komponenten und zugehörigen
Verfahren.

(3) Ziel dieser Verordnung ist die Verwirklichung der Interoperabilität zwischen den verschiedenen
Systemen, Komponenten und zugehörigen Verfahren des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes,
wobei den einschlägigen internationalen Normen gebührend Rechnung zu tragen ist. Diese Verordnung
zielt ferner darauf ab, die koordinierte und zügige Einführung neuer vereinbarter und validierter Betriebs-
konzepte oder Technologien im Bereich des Flugverkehrsmanagements sicherzustellen.

KAPITEL II

Grundlegende Anforderungen, Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität und gemeinschaftliche
Spezifikationen

Artikel 2

Grundlegende Anforderungen

Das europäische Flugverkehrsmanagementnetz, seine Systeme und deren Komponenten und zugehörige
Verfahren müssen grundlegenden Anforderungen entsprechen. Diese grundlegenden Anforderungen sind in
Anhang II festgelegt.

Artikel 3

Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität

(1) Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität werden ausgearbeitet, wenn dies zur kohärenten
Verwirklichung der Ziele dieser Verordnung erforderlich ist.

(2) Systeme, Komponenten und zugehörige Verfahren müssen die relevanten Durchführungsvorschriften
für die Interoperabilität während ihrer Lebensdauer erfüllen.

(3) In den Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität ist insbesondere Folgendes vorzusehen:

a) Es sind etwaige spezifische Anforderungen zur Ergänzung oder Präzisierung der grundlegenden
Anforderungen festzulegen, insbesondere hinsichtlich Sicherheit, nahtlosen Betrieb und Leistung; und/
oder

b) soweit angezeigt, sind etwaige spezifische Anforderungen zur Ergänzung oder Präzisierung der grund-
legenden Anforderungen zu beschreiben, insbesondere hinsichtlich der koordinierten Einführung neuer
vereinbarter und validierter Betriebskonzepte oder Technologien; und/oder
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c) falls die Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität sich auf Systeme beziehen, sind darin die
Komponenten zu bestimmen; und/oder

d) es sind die speziellen Konformitätsbewertungsverfahren zu beschreiben, in die gegebenenfalls die
benannten Stellen nach Artikel 8 einzubeziehen sind, und zwar auf der Grundlage der im Beschluss 93/
465/EWG festgelegten Module, die zur Bewertung der Konformität oder der Gebrauchstauglichkeit der
Komponenten sowie zur Überprüfung von Systemen heranzuziehen sind; und/oder

e) es sind die Durchführungsbedingungen anzugeben, gegebenenfalls einschließlich des Stichtags, ab dem
alle Beteiligten sie einhalten müssen.

(4) Bei der Ausarbeitung, Annahme und Überprüfung der Durchführungsvorschriften für die Inter-
operabilität sind die geschätzten Kosten und der voraussichtliche Nutzen der technischen Lösungen, mit
denen sie erfüllt werden können, im Hinblick auf die Festlegung der gangbarsten Lösung und unter
gebührender Beachtung der Aufrechterhaltung eines vereinbarten hohen Sicherheitsniveaus zu berücksich-
tigen. Jedem Entwurf einer Durchführungsvorschrift für die Interoperabilität wird eine Bewertung der
Kosten und des Nutzens dieser Lösungen für alle Beteiligten beigefügt.

(5) Die Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität werden nach dem Verfahren des Artikels 8
der Rahmenverordnung festgelegt.

Artikel 4

Gemeinschaftliche Spezifikationen

(1) Im Hinblick auf die Erreichung des Ziels dieser Verordnung können gemeinschaftliche Spezifikatio-
nen festgelegt werden. Bei diesen Spezifikationen kann es sich handeln um

a) europäische Normen für Systeme oder Komponenten und entsprechende Verfahren, die von den
europäischen Normungsgremien in Zusammenarbeit mit Eurocae aufgrund eines Auftrags erarbeitet
werden, der von der Kommission gemäß Artikel 6 Absatz 4 der Richtlinie 98/34/EG des Europäischen
Parlaments und des Rates vom 22. Juni 1998 über ein Informationsverfahren auf dem Gebiet der
Normen und technische Vorschriften und der Vorschriften für die Dienste der Informationsgesell-
schaft (1)erteilt wurde, wobei den am 13. November 1984 unterzeichneten allgemeinen Leitlinien über
die Zusammenarbeit zwischen der Kommission und den Normungsgremien Rechnung zu tragen ist,

oder

b) Spezifikationen, die von Eurocontrol auf Anforderung der Kommission gemäß dem in Artikel 5
Absatz 2 der Rahmenverordnung genannten Verfahren in Bereichen erarbeitet werden, die die betrieb-
liche Koordinierung zwischen Flugsicherungsorganisationen betreffen.

(2) Bei Systemen und zugehörigen Verfahren oder Komponenten, die die einschlägigen gemeinschaft-
lichen Spezifikationen erfüllen, deren Fundstellen im Amtsblatt der Europäischen Union veröffentlicht
wurden, wird davon ausgegangen, dass sie die grundlegenden Anforderungen und/oder die Durchführungs-
vorschriften für die Interoperabilität einhalten.

(3) Die Kommission veröffentlicht die Fundstellen der in Absatz 1 Buchstabe a genannten europäischen
Normen im Amtsblatt der Europäischen Union.

(4) Die Kommission veröffentlicht die Fundstellen der in Absatz 1 Buchstabe b genannten Eurocontrol-
Spezifikationen nach dem in Artikel 5 Absatz 2 der Rahmenverordnung genannten Verfahren im Amts-
blatt der Europäischen Union.

(5) Ist ein Mitgliedstaat oder die Kommission der Auffassung, dass die Übereinstimmung mit einer
veröffentlichten gemeinschaftlichen Spezifikation die Erfüllung der grundlegenden Anforderungen und/oder
der Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität, die von den betreffenden gemeinschaftlichen
Spezifikationen abgedeckt werden sollen, nicht gewährleistet, so findet das in Artikel 5 Absatz 2 der
Rahmenverordnung genannte Verfahren Anwendung.

(1) ABl. L 204 vom 21.7.1998, S. 37. Zuletzt geändert durch die Richtlinie 98/48/EG (ABl. L 217 vom 5.8.1998, S. 18).
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(6) Im Falle von Mängeln veröffentlichter europäischer Normen kann gemäß Artikel 5 der Richtlinie 98/
34/EG beschlossen werden, die betreffenden Normen oder Nachträge dazu aus den Veröffentlichungen, in
denen sie enthalten sind, vollständig oder teilweise zu streichen.

(7) Im Falle von Mängeln veröffentlichter Eurocontrol-Spezifikationen kann gemäß dem in Artikel 5
Absatz 2 der Rahmenverordnung genannten Verfahren beschlossen werden, die betreffenden Spezifikatio-
nen oder Nachträge dazu aus den Veröffentlichungen, in denen sie enthalten sind, vollständig oder
teilweise zu streichen.

KAPITEL III

Überprüfung der Einhaltung der Vorschriften

Artikel 5

EG-Konformitätserklärung oder EG-Gebrauchstauglichkeitserklärung für Komponenten

(1) Den Komponenten ist eine EG-Konformitätserklärung oder EG-Gebrauchstauglichkeitserklärung
beizufügen. Die Bestandteile dieser Erklärungen sind in Anhang III aufgeführt.

(2) Der Hersteller oder sein in der Gemeinschaft ansässiger Bevollmächtigter hat sicherzustellen und
mittels der EG-Konformitätserklärung oder EG-Gebrauchstauglichkeitserklärung zu bescheinigen, dass er die
Bestimmungen der grundlegenden Anforderungen und der relevanten Durchführungsvorschriften für die
Interoperabilität angewandt hat.

(3) Bei Komponenten, denen die EG-Konformitätserklärung oder EG-Gebrauchstauglichkeitserklärung
beigefügt ist, wird von der Einhaltung der grundlegenden Anforderungen und der relevanten Durch-
führungsvorschriften für die Interoperabilität ausgegangen.

(4) In den relevanten Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität wird gegebenenfalls angegeben,
welche Aufgaben im Zusammenhang mit der Bewertung der Konformität oder Gebrauchstauglichkeit von
Komponenten von den benannten Stellen nach Artikel 8 durchzuführen sind.

Artikel 6

EG-Prüferklärung für Systeme

(1) Die Flugsicherungsorganisation unterzieht die Systeme einer EG-Prüfung gemäß den relevanten
Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität, um sicherzustellen, dass sie die grundlegenden Anfor-
derungen dieser Verordnung und die Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität bei ihrer Ein-
bindung in das europäische Flugverkehrsmanagementnetz erfüllen.

(2) Vor der Indienststellung eines Systems stellt die jeweilige Flugsicherungsorganisation eine EG-Prüfer-
klärung aus, mit der die Einhaltung der Vorschriften bestätigt wird, und legt sie zusammen mit
technischen Unterlagen der nationalen Aufsichtsbehörde vor. Die Bestandteile dieser Erklärung und der
technischen Unterlagen sind in Anhang IV aufgeführt. Die nationale Aufsichtsbehörde kann zusätzliche
Informationen anfordern, die zur Überwachung der Einhaltung der Vorschriften erforderlich sind.

(3) In den relevanten Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität wird gegebenenfalls angegeben,
welche Aufgaben im Zusammenhang mit der Prüfung des Systems von den benannten Stellen nach
Artikel 8 durchzuführen sind.

(4) Die EG-Prüferklärung steht Bewertungen nicht entgegen, die die nationale Aufsichtsbehörde aus
anderen, die Interoperabilität nicht betreffenden Gründen möglicherweise vornehmen muss.
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Artikel 7

Schutzmaßnahmen

(1) Stellt die nationale Aufsichtsbehörde fest, dass

a) eine Komponente, der eine EG-Konformitätserklärung oder EG-Gebrauchstauglichkeitserklärung beige-
fügt ist, oder

b) ein System, dem eine EG-Prüferklärung beigefügt ist,

die grundlegenden Anforderungen und/oder die relevanten Durchführungsvorschriften für die Interoperabi-
lität nicht erfüllt, so trifft sie unter gebührender Berücksichtigung der Notwendigkeit, die Sicherheit und
Aufrechterhaltung des Betriebs sicherzustellen, alle gebotenen Maßnahmen, um den Einsatzbereich der
betreffenden Komponente oder des betreffenden Systems zu beschränken oder seine Verwendung durch
die Stellen im Zuständigkeitsbereich der Behörde zu verbieten.

(2) Der betreffende Mitgliedstaat unterrichtet unverzüglich die Kommission unter Angabe der Gründe
über diese Maßnahmen und gibt insbesondere an, ob die Nichteinhaltung der grundlegenden Anforde-
rungen seines Erachtens zurückgeht auf

a) die Nichterfüllung der grundlegenden Anforderungen;

b) eine nicht ordnungsgemäße Anwendung der Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität und/
oder der gemeinschaftlichen Spezifikationen;

c) Mängel in den Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität und/oder in den gemeinschaftlichen
Spezifikationen.

(3) Die Kommission konsultiert die betroffenen Parteien so bald wie möglich. Nach dieser Konsultation
unterrichtet die Kommission die Mitgliedstaaten über ihre Schlussfolgerungen und darüber, ob die von der
nationalen Aufsichtsbehörde getroffenen Maßnahmen ihres Erachtens gerechtfertigt sind.

(4) Wenn die Kommission zu der Feststellung gelangt, dass die von der nationalen Aufsichtsbehörde
getroffenen Maßnahmen nicht gerechtfertigt sind, fordert sie den betreffenden Mitgliedstaat auf, unver-
züglich für die Rücknahme der Maßnahmen zu sorgen. Sie unterrichtet hiervon unverzüglich den
Hersteller oder seinen in der Gemeinschaft ansässigen Bevollmächtigten.

(5) Wenn die Kommission zu der Feststellung gelangt, dass die Nichteinhaltung der grundlegenden
Anforderungen auf eine nicht ordnungsgemäße Anwendung der Durchführungsvorschriften für die Inter-
operabilität und/oder der gemeinschaftlichen Spezifikationen zurückzuführen ist, trifft der betreffende
Mitgliedstaat geeignete Maßnahmen gegen den Aussteller der Konformitätserklärung oder der Gebrauchs-
tauglichkeitserklärung oder der EG-Prüferklärung und unterrichtet die Kommission und die anderen
Mitgliedstaaten entsprechend.

(6) Wenn die Kommission zu der Feststellung gelangt, dass die Nichteinhaltung der grundlegenden
Anforderungen auf Mängel in den gemeinschaftlichen Spezifikationen zurückzuführen ist, kommen die in
Artikel 4 Absatz 6 oder Absatz 7 genannten Verfahren zur Anwendung.

Artikel 8

Benannte Stellen

(1) Die Mitgliedstaaten melden der Kommission und den anderen Mitgliedstaaten die Stellen, die sie mit
der Durchführung von Aufgaben im Zusammenhang mit der Bewertung der Konformität oder Gebrauchs-
tauglichkeit nach Artikel 5 und/oder der Prüfung nach Artikel 6 beauftragt haben, und geben den
Zuständigkeitsbereich jeder Stelle und die ihr von der Kommission erteilte Kennnummer an. Die
Kommission veröffentlicht die Liste der Stellen unter Angabe ihrer Kennnummern und Zuständigkeits-
bereiche im Amtsblatt der Europäischen Union und hält diese Liste auf dem neuesten Stand.
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(2) Bei der Beurteilung der zu benennenden Stellen wenden die Mitgliedstaaten die in Anhang V
genannten Kriterien an. Diese Kriterien gelten als erfüllt, wenn die Stellen den Bewertungskriterien der
einschlägigen europäischen Normen entsprechen.

(3) Die Mitgliedstaaten widerrufen die Benennung, wenn eine benannte Stelle die in Anhang V
genannten Kriterien nicht mehr erfüllt. Sie unterrichten unverzüglich die Kommission und die anderen
Mitgliedstaaten darüber.

(4) Unbeschadet der Anforderungen der Absätze 1, 2 und 3 können die Mitgliedstaaten beschließen,
gemäß Artikel 3 der Flugsicherungsdienste-Verordnung anerkannte Organisationen als benannte Stellen zu
bestellen.

KAPITEL IV

Schlussbestimmungen

Artikel 9

Überarbeitung der Anhänge

Im Falle technischer oder betrieblicher Entwicklungen können nach dem in Artikel 5 Absatz 3 der
Rahmenverordnung genannten Verfahren Anpassungen der Anhänge I und II vorgenommen werden.

Artikel 10

Übergangsbestimmungen

(1) Ab dem … (*) gelten die grundlegenden Anforderungen für die Indienststellung von Systemen und
Komponenten des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes, sofern in den relevanten Durchführungs-
vorschriften für die Interoperabilität nichts anderes vorgesehen ist.

(2) Alle derzeit in Betrieb befindlichen Systeme und Komponenten des europäischen Flugverkehrsmana-
gementnetzes müssen die grundlegenden Anforderungen bis zum … (**) erfüllen, sofern in den relevanten
Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität nichts anderes vorgesehen ist.

(3) In den Fällen, in denen Systeme des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes

— vor dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung, oder gegebenenfalls

— vor dem Zeitpunkt des Inkrafttreten einer oder mehrerer relevanter Durchführungsvorschriften für die
Interoperabilität

bestellt wurden oder entsprechende verbindliche Verträge geschlossen wurden, so dass die Einhaltung der
grundlegenden Anforderungen und/oder der relevanten Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität
innerhalb der in Absatz 1 genannten Frist nicht gewährleistet werden kann, übermittelt der betreffende
Mitgliedstaat der Kommission detaillierte Angaben über die grundlegenden Anforderungen und/oder die
Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität, bei denen eine Unsicherheit hinsichtlich der Einhaltung
festgestellt wurde.

Die Kommission konsultiert die betroffenen Parteien und trifft anschließend eine Entscheidung nach dem
in Artikel 5 Absatz 3 der Rahmenverordnung genannten Verfahren.

Artikel 11

Aufhebung von Rechtsvorschriften

Die Richtlinien 93/65/EWG und 97/15/EG sowie die Verordnungen (EG) Nr. 2082/2000 und (EG) Nr.
980/2002 werden zum … (***) aufgehoben.

(*) Inkrafttreten dieser Verordnung.
(**) Vier Jahre nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung.
(***) 18 Monate nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung.
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Artikel 12

Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen
Union in Kraft.

Die Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat.

Geschehen zu … am …

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident

ANHANG I

VERZEICHNIS DER SYSTEME FÜR FLUGSICHERUNGSDIENSTE

Für die Zwecke dieser Verordnung wird das europäische Flugverkehrsmanagementnetz in acht Systeme
unterteilt.

1. Systeme und Verfahren für das Luftraummanagement.

2. Systeme und Verfahren für die Verkehrsflussregelung.

3. Systeme und Verfahren für Flugverkehrsdienste, insbesondere Systeme für die Flugdatenverarbeitung und
Überwachungsdatenverarbeitung und Mensch-Maschine-Schnittstellensysteme.

4. Kommunikationssysteme und -verfahren für Boden/Boden-Kommunikation, Bord/Boden-Kommunika-
tion und Bord/Bord-Kommunikation.

5. Navigationssysteme und -verfahren.

6. Überwachungssysteme und -verfahren.

7. Systeme und Verfahren für Flugberatungsdienste.

8. Systeme und Verfahren für die Nutzung von Wetterinformationen.

ANHANG II

GRUNDLEGENDE ANFORDERUNGEN

Teil A: ALLGEMEINE ANFORDERUNGEN

Bei den allgemeinen Anforderungen handelt es sich um Anforderungen, die sich auf das gesamte Netz
beziehen und generell für jedes einzelne der in Anhang I genannten Systeme gelten.
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1. Nahtloser Betrieb

Flugverkehrsmanagementsysteme und ihre Komponenten sind unter Einsatz geeigneter und validier-
ter Verfahren so auszulegen, herzustellen, instand zu halten und zu betreiben, dass der nahtlose
Betrieb des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes jederzeit und für alle Flugphasen gewähr-
leistet ist. Ein nahtloser Betrieb kann insbesondere in folgender Form zum Ausdruck kommen:
gemeinsame Nutzung von Informationen, einschließlich der relevanten Betriebsstatus-Informationen,
einheitliche Interpretation von Informationen, vergleichbare Verarbeitungsleistungen und zugehörige
Verfahren als Voraussetzung für einheitliche, für das europäische Flugverkehrsmanagementnetz
insgesamt oder Teile davon vereinbarte betriebliche Leistungen.

2. Unterstützung neuer Betriebskonzepte

Das europäische Flugverkehrsmanagementnetz, seine Systeme und deren Komponenten haben auf
koordinierter Grundlage neue vereinbarte und validierte Betriebskonzepte zu unterstützen, die der
Verbesserung von Qualität und Effizienz der Flugsicherungsdienste, insbesondere hinsichtlich Sicher-
heit und Kapazität, dienen.

Das Potenzial neuer Konzepte wie der kooperativen Entscheidungsfindung, einer verstärkten Auto-
matisierung und alternativer Methoden für die Übertragung der Staffelungsverantwortung ist zu
untersuchen, wobei technologischen Entwicklungen und ihrer sicheren Umsetzung im Anschluss an
die Validierung gebührend Rechnung zu tragen ist.

3. Sicherheit

Systeme und Betriebsweisen des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes müssen vereinbarten
hohen Sicherheitsniveaus entsprechen. Zu diesem Zweck sind vereinbarte Methoden für das
Sicherheitsmanagement und für Sicherheitsmeldungen auszuarbeiten.

In Bezug auf geeignete bodengestützte Systeme oder Teile davon ist dieses hohe Sicherheitsniveau
durch Sicherheitsnetze weiter zu verbessern, für die vereinbarte einheitliche Leistungsmerkmale
festgelegt werden.

Im Hinblick auf die Erreichung der vereinbarten Sicherheitsniveaus für alle Flugphasen und für das
gesamte europäische Flugverkehrsmanagementnetz sind harmonisierte Sicherheitsanforderungen für
Auslegung, Durchführung, Instandhaltung und Betrieb von Systemen und deren Komponenten
sowohl unter normalen als auch unter verschlechterten Betriebsbedingungen festzulegen.

Systeme sind unter Einsatz geeigneter und validierter Verfahren so auszulegen, herzustellen, instand
zu halten und zu betreiben, dass die den Lotsen übertragenen Aufgaben sowohl unter normalen als
auch unter verschlechterten Betriebsbedingungen mit der menschlichen Leistungsfähigkeit vereinbar
sind und auf die geforderten Sicherheitsniveaus abgestimmt sind.

Systeme sind unter Einsatz geeigneter und validierter Verfahren so auszulegen, herzustellen, instand
zu halten und zu betreiben, dass sie in ihrer normalen Betriebsumgebung gegen schädliche
Störungen geschützt sind.

4. Koordinierung zwischen zivilen und militärischen Stellen

Das europäische Flugverkehrsmanagementnetz, seine Systeme und deren Komponenten sollen die
schrittweise Verwirklichung der Koordinierung zwischen zivilen und militärischen Stellen durch
Anwendung des Konzepts der flexiblen Luftraumnutzung in dem Umfang, der für ein effizientes
Luftraummanagement und eine effiziente Verkehrsflussregelung erforderlich ist, sowie eine sichere
und effiziente Luftraumnutzung durch alle Nutzer unterstützen.

Zur Erreichung dieser Ziele unterstützen das europäische Flugverkehrsmanagementnetz, seine
Systeme und deren Komponenten die zeitnahe gemeinsame Nutzung korrekter und konsistenter
Informationen für alle Flugphasen durch zivile und militärische Stellen.

Nationalen Sicherheitserfordernissen ist Rechnung zu tragen.
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5. Umweltbelange

Systeme und Betriebsweisen des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes müssen der notwen-
digen Minimierung von Umweltbeeinträchtigungen gemäß den geltenden gemeinschaftlichen Rechts-
vorschriften Rechnung tragen.

6. Grundsätze für die Logikarchitektur der Systeme

Die Systemauslegung und die schrittweise Systemintegration haben mit dem Ziel zu erfolgen, eine
kohärente und in zunehmendem Maße harmonisierte, ausbaufähige und validierte Logikarchitektur
im Rahmen des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes zu verwirklichen.

7. Grundsätze der Systemauslegung

Systeme sind unter Anwendung sachgerechter technischer Grundsätze — insbesondere in Bezug auf
Modularität, Austauschbarkeit von Komponenten, hohe Verfügbarkeit sowie Redundanz und Fehler-
toleranz kritischer Komponenten — auszulegen, herzustellen und instand zu halten.

Teil B: BESONDERE ANFORDERUNGEN

Die besonderen Anforderungen gelten speziell für jedes einzelne der nachstehend aufgeführten Systeme
und ergänzen oder präzisieren die allgemeinen Anforderungen.

1. Systeme und Verfahren für das Luftraummanagement

1.1. Nahtloser Betrieb

Informationen über prätaktische und taktische Aspekte der Luftraumverfügbarkeit sind den Betroffe-
nen korrekt und zeitnah bereitzustellen, um eine effiziente Zuweisung und Nutzung des Luftraums
durch alle Luftraumnutzer sicherzustellen. Dabei sollte den Erfordernissen der nationalen Sicherheit
Rechnung getragen werden.

2. Systeme und Verfahren für die Verkehrsflussregelung

2.1. Nahtloser Betrieb

Systeme und Verfahren für die Verkehrsflussregelung haben die gemeinsame Nutzung korrekter,
kohärenter und relevanter strategischer, prätaktischer bzw. taktischer Fluginformationen für alle
Flugphasen zu unterstützen und Dialogfunktionen im Hinblick auf die optiminierte Nutzung des
Luftraums aufzuweisen.

3. Systeme und Verfahren für Flugverkehrsdienste

3.1. Systeme für die Flugdatenverarbeitung

3.1.1. Nahtloser Betrieb

Systeme für die Flugdatenverarbeitung müssen hinsichtlich der zeitnahen gemeinsamen Nutzung
korrekter und konsistenter Informationen und hinsichtlich einer einheitlichen betrieblichen Inter-
pretation dieser Informationen interoperabel sein, damit ein kohärentes und konsistentes Planungs-
verfahren und eine ressourceneffiziente taktische Koordinierung während aller Flugphasen im
gesamten europäischen Flugverkehrsmanagementnetz sichergestellt ist.

Um eine sichere, reibungslose und zügige Verarbeitung im gesamten europäischen Flugverkehrsma-
nagementnetz zu gewährleisten, müssen die Leistungen von Flugdatenverarbeitungssystemen für ein
gegebenes Umfeld (Boden, Nahverkehrsbereich, Strecke) bei bekannten Verkehrsmerkmalen gleich-
wertig und angemessen sein und nach einem vereinbarten und validierten Betriebskonzept betrieben
werden, insbesondere hinsichtlich der Genauigkeit und Fehlertoleranz von Verarbeitungsergebnissen.

3.1.2. Unterstützung neuer Betriebskonzepte

Systeme für die Flugdatenverarbeitung müssen die schrittweise Einführung fortgeschrittener, verein-
barter und validierter Betriebskonzepte für alle Flugphasen unterstützen.
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Die Merkmale hochautomatisierter Werkzeuge sind so zu wählen, dass eine kohärente und effiziente
prätaktische und taktische Verarbeitung von Fluginformationen in Teilen des europäischen Flugver-
kehrsmanagementnetzes möglich ist.

Bord- und Bodensysteme und ihre Komponenten, die neue, vereinbarte und validierte Betriebs-
konzepte unterstützen, sind unter Einsatz geeigneter und validierter Verfahren so auszulegen,
herzustellen, instand zu halten und zu betreiben, dass sie hinsichtlich der zeitnahen gemeinsamen
Nutzung korrekter und konsistenter Informationen und hinsichtlich eines einheitlichen Verständnis-
ses der momentanen und prognostizierten betrieblichen Situation interoperabel sind.

3.2. Systeme für die Überwachungsdatenverarbeitung

3.2.1. Nahtloser Betrieb

Systeme für die Überwachungsdatenverarbeitung sind unter Einsatz geeigneter und validierter
Verfahren so auszulegen, herzustellen, instand zu halten und zu betreiben, dass die geforderte
Leistung und Qualität des Dienstes innerhalb eines gegebenen Umfelds (Boden, Nahverkehrsbereich,
Strecke) bei bekannten Verkehrsmerkmalen geboten wird, insbesondere hinsichtlich der Genauigkeit
und Zuverlässigkeit der berechneten Ergebnisse und der Korrektheit, Integrität, Verfügbarkeit,
Kontinuität und Aktualität der Informationen am Lotsenarbeitsplatz.

Systeme für die Überwachungsdatenverarbeitung haben die zeitnahe gemeinsame Nutzung relevan-
ter, genauer, konsistenter und kohärenter Informationen untereinander zu leisten, um einen
optimierten Betrieb über verschiedene Teile des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes hin-
weg sicherzustellen.

3.2.2. Unterstützung neuer Betriebskonzepte

Systeme für die Überwachungsdatenverarbeitung haben schrittweise verfügbare neue Quellen von
Überwachungsinformationen so einzubeziehen, dass die Dienstgüte insgesamt verbessert wird.

3.3. Mensch-Maschine-Schnittstellensysteme

3.3.1. Nahtloser Betrieb

Mensch-Maschine-Schnittstellen von Flugverkehrsmanagementsystemen am Boden sind unter Einsatz
geeigneter und validierter Verfahren so auszulegen, herzustellen, instand zu halten und zu betreiben,
dass allen Lotsen ein zunehmend harmonisiertes Arbeitsumfeld, einschließlich der Funktionen und
der Ergonomie, geboten wird, das die geforderte Leistung innerhalb eines gegebenen Umfelds
(Boden, Nahverkehrsbereich, Strecke) bei bekannten Verkehrsmerkmalen erbringt.

3.3.2. Unterstützung neuer Betriebskonzepte

Mensch-Maschine-Schnittstellensysteme haben die schrittweise Einführung neuer, vereinbarter und
validierter Betriebskonzepte und eine verstärkte Automatisierung so einzubeziehen, dass die den
Lotsen übertragenen Aufgaben sowohl unter normalen als auch unter verschlechterten Betriebs-
bedingungen mit der menschlichen Leistungsfähigkeit vereinbar bleiben.

4. Kommunikationssysteme und -verfahren für die Boden/Boden-Kommunikation, Bord/Boden-Kom-
munikation und Bord/Bord-Kommunikation

4.1. Nahtloser Betrieb

Kommunikationssysteme sind unter Einsatz geeigneter und validierter Verfahren so auszulegen,
herzustellen, instand zu halten und zu betreiben, dass sie die geforderten Leistungen innerhalb
eines gegebenen Luftraumabschnitts oder für eine bestimmte Anwendung erreichen, insbesondere
hinsichtlich Verarbeitungszeit, Integrität, Verfügbarkeit und Funktionskontinuität.

Das Kommunikationsnetz innerhalb des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes ist so auszu-
legen, dass die Anforderungen an Dienstgüte, Überdeckung und Redundanz erfüllt sind.
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4.2. Unterstützung neuer Betriebskonzepte

Kommunikationssysteme haben die Einführung fortgeschrittener, vereinbarter und validierter
Betriebskonzepte für alle Flugphasen zu unterstützen.

5. Navigationssysteme und -verfahren

5.1. Nahtloser Betrieb

Navigationssysteme sind unter Einsatz geeigneter und validierter Verfahren so auszulegen, herzu-
stellen, instand zu halten und zu betreiben, dass sie die geforderte horizontale und vertikale
Navigationsleistung, insbesondere hinsichtlich Genauigkeit und Funktionalität, in einem gegebenen
Umfeld (Boden, Nahverkehrsbereich, Strecke) bei bekannten Verkehrsmerkmalen und bei Betrieb
nach einem vereinbarten und validierten Betriebskonzept erreichen.

6. Überwachungssysteme und -verfahren

6.1. Nahtloser Betrieb

Überwachungssysteme sind unter Einsatz geeigneter und validierter Verfahren so auszulegen, herzu-
stellen, instand zu halten und zu betreiben, dass die jeweils geforderte Leistung in einem gegebenen
Umfeld (Boden, Nahverkehrsbereich, Strecke) bei bekannten Verkehrsmerkmalen und bei Betrieb
nach einem vereinbarten und validierten Betriebskonzept geboten wird, insbesondere hinsichtlich
Genauigkeit, Überdeckung, Reichweite und Dienstgüte.

Das Überwachungsnetz innerhalb des europäischen Flugverkehrsmanagementnetzes ist so auszu-
legen, dass die Anforderungen hinsichtlich Genauigkeit, Aktualität, Überdeckung und Redundanz
erfüllt sind. Das Überwachungsnetz muss eine gemeinsame Nutzung der Überwachungsdaten im
Sinne eines wirkungsvolleren Betriebs im gesamten europäischen Flugverkehrsmanagementnetz
ermöglichen.

7. Systeme und Verfahren für Flugberatungsdienste

7.1. Nahtloser Betrieb

Genaue, zeitnahe und konsistente Flugberatungsinformationen sind schrittweise in elektronischer
Form auf der Grundlage eines gemeinsam vereinbarten und genormten Datensatzes bereitzustellen.

Genaue und konsistente Flugberatungsinformationen, insbesondere für bord- und bodengestützte
Komponenten oder Systeme, sind zeitnah zur Verfügung zu stellen.

7.2. Unterstützung neuer Betriebskonzepte

Flugberatungsinformationen zunehmender Genauigkeit, Vollständigkeit und Aktualität sind zeitnah
bereitzustellen und zu verwenden, um die fortlaufende Verbesserung der Effizienz der Luftraum-
und Flughafennutzung zu unterstützen.

8. Systeme und Verfahren für die Nutzung von Wetterinformationen

8.1. Nahtloser Betrieb

Systeme und Verfahren für die Nutzung von Wetterinformationen haben die Konsistenz und
Aktualität sowie die Aufmachungsqualität dieser Informationen mit Hilfe eines vereinbarten Daten-
satzes zu verbessern.
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8.2. Unterstützung neuer Betriebskonzepte

Systeme und Verfahren für die Nutzung von Wetterinformationen haben die Bereitstellungsge-
schwindigkeit und die Geschwindigkeit, mit der diese genutzt werden können, zu verbessern, um
so eine fortlaufende Verbesserung der Effizienz der Luftraum- und Flughafennutzung zu unter-
stützen.

ANHANG III

KOMPONENTEN

— EG-Konformitätserklärung

— EG-Gebrauchstauglichkeitserklärung

1. Komponenten

Die Komponenten werden in den Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität gemäß Artikel 3
dieser Verordnung angegeben.

2. Anwendungsbereich

Die EG-Erklärung betrifft

— entweder die Bewertung der intrinsischen Konformität einer Komponente, die für sich betrachtet
wird, mit den zu erfüllenden gemeinschaftlichen Spezifikationen oder

— die Bewertung/Beurteilung der Gebrauchstauglichkeit einer Komponente, die innerhalb ihres Flug-
verkehrsmanagement-Umfelds betrachtet wird.

Die von den benannten Stellen auf den Stufen der Konstruktion und Fertigung angewendeten
Bewertungsverfahren beruhen gemäß den Bedingungen, die in den relevanten Durchführungsvorschrif-
ten für die Interoperabilität genannt sind, auf den im Beschluss 93/465/EWG festgelegten Modulen.

3. Inhalt der EG-Erklärung

Die EG-Konformitätserklärung oder EG-Gebrauchstauglichkeitserklärung und die Begleitunterlagen sind
zu datieren und zu unterschreiben.

Die Erklärung muss in derselben Sprache wie die Anleitungen abgefasst sein und folgende Angaben
enthalten:

— Referenznummer der Verordnung;

— Name und Anschrift des Herstellers oder seines in der Gemeinschaft ansässigen Bevollmächtigten
(Firma und vollständige Anschrift, im Fall des Bevollmächtigten auch die Firma des Herstellers);

— Beschreibung der Komponente;

— Beschreibung des zur Erklärung der Konformität oder Gebrauchstauglichkeit angewendeten Ver-
fahrens (Artikel 5 dieser Verordnung);

— alle einschlägigen Bestimmungen, denen die Komponente entspricht, und insbesondere die Bedin-
gungen für die Nutzung der Komponente;
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— gegebenenfalls Name und Anschrift der benannten Stelle oder Stellen, die an dem Verfahren
bezüglich der Konformität oder Gebrauchstauglichkeit beteiligt waren, und Datum des Prüfzeugnis-
ses, gegebenenfalls zusammen mit der Geltungsdauer und den Gültigkeitsbedingungen des Zeug-
nisses;

— gegebenenfalls Bezugnahme auf die befolgten gemeinschaftlichen Spezifikationen;

— Angabe der Person, die im Namen des Herstellers oder im Namen seines in der Gemeinschaft
ansässigen Bevollmächtigen zeichnungsbefugt ist.

ANHANG IV

SYSTEME

EG-Prüferklärung für Systeme

Prüfverfahren für Systeme

1. Inhalt der EG-Prüferklärung für Systeme

Die EG-Prüferklärung und die Begleitunterlagen sind zu datieren und zu unterschreiben. Die Erklärung
muss in derselben Sprache wie die technischen Unterlagen abgefasst sein und folgende Angaben
enthalten:

— Referenznummer der Verordnung;

— Name und Anschrift der Flugsicherungsorganisation (Firma und vollständige Anschrift);

— kurze Beschreibung des Systems;

— Beschreibung des zur Erklärung der Konformität des Systems angewendeten Verfahrens (Artikel 6
dieser Verordnung);

— gegebenenfalls Name und Anschrift der benannten Stelle, die die Aufgaben im Zusammenhang mit
dem Prüfverfahren durchgeführt hat;

— Referenznummern der Dokumente in den technischen Unterlagen;

— gegebenenfalls Bezugnahme auf die gemeinschaftlichen Spezifikationen;

— alle einschlägigen vorläufigen oder endgültigen Bestimmungen, die die Systeme erfüllen müssen,
insbesondere etwaige Betriebsbeschränkungen oder -bedingungen;

— falls vorläufig: Geltungsdauer der EG-Erklärung;

— Angabe der zeichnungsbefugten Person.

2. Prüfverfahren für Systeme

Die Prüfung von Systemen ist das Verfahren, in dessen Rahmen eine Flugsicherungsorganisation prüft
und bestätigt, dass ein System die Verordnung erfüllt und gemäß dieser Verordnung in Betrieb
genommen werden darf.

Das System wird hinsichtlich jedes der folgenden Aspekte geprüft:

— Gesamtauslegung,
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— Entwicklung und Integration des Systems, insbesondere Zusammenbau von Komponenten und
Gesamtanpassungen,

— Integration des Systems in den Betrieb,

— gegebenenfalls spezielle Bestimmungen für die Instandhaltung des Systems.

Ist aufgrund der relevanten Durchführungsvorschrift für die Interoperabilität die Einschaltung einer
benannten Stelle erforderlich, so stellt sie nach Durchführung der Aufgaben, die ihr gemäß der
Vorschrift obliegen, eine Konformitätsbescheinigung in Bezug auf die durchgeführten Aufgaben aus.
Diese Bescheinigung ist für die Flugsicherungsorganisation bestimmt.

Die Flugsicherungsorganisation stellt daraufhin eine EG-Prüferklärung aus, die für die nationale Auf-
sichtsbehörde bestimmt ist.

3. Technische Unterlagen

Die der EG-Prüferklärung beizufügenden technischen Unterlagen müssen alle erforderlichen Dokumente
umfassen, die sich auf die Merkmale des Systems beziehen, einschließlich der Bedingungen und Grenzen
für die Nutzung, sowie gegebenenfalls die Dokumente zur Bescheinigung der Konformität von
Komponenten.

Es sind mindestens folgende Dokumente beizufügen:

— Angabe der einschlägigen Teile der technischen Spezifikationen, die für die Beschaffung zugrunde
gelegt werden und die Einhaltung der anwendbaren Durchführungsvorschriften für die Inter-
operabilität sicherstellen, sowie gegebenenfalls der gemeinschaftlichen Spezifikationen;

— Verzeichnis der Komponenten gemäß Artikel 3 dieser Verordnung;

— Kopien der EG-Konformitätserklärung oder EG-Gebrauchstauglichkeitserklärung, die für die oben
genannten Komponenten gemäß Artikel 5 dieser Verordnung vorgelegt werden muss, gegebenen-
falls zusammen mit einer Kopie der Unterlagen über Tests und Prüfungen durch benannte Stellen;

— falls eine benannte Stelle an der Prüfung der Systeme beteiligt war, eine von der Stelle gegenge-
zeichnete Bescheinigung, dass das System dieser Verordnung entspricht, mit eventuellen Einschrän-
kungen, die bei der Durchführung von Aktivitäten ermittelt und nicht zurückgezogen wurden;

— falls keine benannte Stelle beteiligt war, Unterlagen zu den Tests und Installationskonfigurationen,
die zur Sicherstellung der Erfüllung grundlegender Anforderungen und besonderer Anforderungen
der relevanten Durchführungsvorschriften für die Interoperabilität vorgenommen wurden.

4. Vorlage

Die technischen Unterlagen sind der EG-Prüferklärung, die die Flugsicherungsorganisation der nationa-
len Aufsichtsbehörde übermittelt, beizufügen.

Kopien der technischen Unterlagen sind von der Flugsicherungsorganisation während der gesamten
Nutzungsdauer des Systems aufzubewahren. Die technischen Unterlagen sind jedem anderen Mitglied-
staat auf Anforderung zu übermitteln.
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ANHANG V

BENANNTE STELLEN

1. Die Stelle, ihr Leiter und das für die Durchführung der Prüfungen zuständige Personal dürfen weder
unmittelbar noch als Bevollmächtigte an der Konstruktion, Herstellung, Vermarktung oder Instand-
haltung von Komponenten oder Systemen oder an deren Verwendung beteiligt sein. Dies steht einem
Austausch technischer Informationen zwischen dem Hersteller oder Konstrukteur und dieser Stelle nicht
entgegen.

2. Die Stelle und das für die Prüfungen zuständige Personal müssen die Prüfungen mit der größtmöglichen
professionellen Integrität und technischen Kompetenz durchführen und von jeglichem Druck oder
Anreiz, insbesondere finanzieller Art, frei sein, der ihr Urteil oder die Ergebnisse ihrer Überprüfung
beeinflussen könnte, insbesondere durch Personen oder Personengruppen, die von den Ergebnissen der
Prüfungen betroffen sind.

3. Die Stelle muss Personal beschäftigen und über die Mittel verfügen, die erforderlich sind, um die
technischen und verwaltungsmäßigen Aufgaben, die mit den Prüfungen verbunden sind, angemessen
durchführen zu können. Sie sollte auch Zugang zu Ausrüstungen haben, die für außergewöhnliche
Prüfungen benötigt werden.

4. Das für die Prüfung zuständige Personal muss über Folgendes verfügen:

— eine umfassende technische und berufliche Ausbildung;

— eine ausreichende Kenntnis der Anforderungen der von ihnen durchgeführten Prüfungen und
angemessene Erfahrung mit derartigen Tätigkeiten;

— die nötige Fähigkeit zur Erstellung der Erklärungen, Unterlagen und Berichte, mit denen die
Durchführung der Prüfungen nachgewiesen wird.

5. Die Unparteilichkeit der Prüfungspersonals muss gewährleistet sein. Seine Vergütung darf weder von der
Zahl der durchgeführten Prüfungen noch von deren Ergebnis abhängen.

6. Die Stelle muss eine Haftpflichtversicherung abschließen, sofern nicht der Mitgliedstaat nach inner-
staatlichem Recht für die Stelle haftet oder der Mitgliedstaat selbst für die Prüfungen unmittelbar
verantwortlich ist.

7. Das Personal der Stelle hat hinsichtlich aller Informationen, von denen es in Durchführung seiner
Aufgaben nach dieser Verordnung Kenntnis erlangt hat, das Berufsgeheimnis zu wahren.

P5_TA(2003)0328

LKW-Transit durch Österreich: Übergangsregelung für 2004 ***II

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates
über eine Transit-Übergangsregelung für Schwerlastkraftwagen im Transit durch Österreich für

2004 (6235/1/2003 — C5‑0226/2003 — 2001/0310(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)
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Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Gemeinsamen Standpunkts des Rates (6235/1/2003 — C5-0226/2003) (1),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt aus erster Lesung (2) zu dem Vorschlag der Kommission an das
Europäische Parlament und den Rat (KOM(2001) 807) (3),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 des EG-Vertrags,

— gestützt auf Artikel 80 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis der Empfehlung des Ausschusses für Regionalpolitik, Verkehr und Fremdenverkehr für die
zweite Lesung (A5-0213/2003),

1. ändert den Gemeinsamen Standpunkt wie folgt ab;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

(1) Noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht.
(2) P5_TA(2003)0048.
(3) ABl. C 103 E vom 30.4.2002, S. 230.

P5_TC2-COD(2001)0310

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt in zweiter Lesung am 3. Juli 2003 im Hinblick
auf den Erlass der Verordnung (EG) Nr. …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates zur
Einrichtung einer auf Punkten basierenden Übergangsregelung für Schwerlastkraftwagen im Transit
durch Österreich für das Jahr 2004 im Rahmen einer nachhaltigen Verkehrspolitik im sensiblen

Alpenraum

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 71
Absatz 1,

auf Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (2),

nach Stellungnahme des Ausschusses der Regionen (3),

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (4),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Das Protokoll Nr. 9 zur Akte über den Beitritt der Republik Österreich zur Europäischen Union (5)
bestimmt in Artikel 11 Absatz 2 Buchstabe a, dass das Ökopunktesystem am 31. Dezember 2003
endet.

(1) ABl. C 103 E vom 30.4.2002, S. 230.
(2) ABl. C 221 vom 17.9.2002, S. 84.
(3) ABl. C …

(4) Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 12. Februar 2003 (noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht), Gemein-
samer Standpunkt des Rates vom 28. März 2003 (noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht) und Standpunkt des
Europäischen Parlaments vom 3. Juli 2003.

(5) ABl. C 241 vom 29.8.1994, S. 361.
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(2) In Nummer 58 der Schlussfolgerungen des Europäischen Rates vom 14. und 15. Dezember 2001
in Laeken wurde eine Verlängerung des Ökopunktesystems als vorübergehende Lösung gefordert.
Diese Verlängerung steht im Einklang mit der Umweltschutzpolitik in sensiblen Regionen wie dem
Alpenraum. In Nummer 35 der Schlussfolgerungen des Europäischen Rates vom 12. und
13. Dezember 2002 in Kopenhagen wurde der Rat dazu aufgefordert, noch vor dem Jahresende
2002 eine Verordnung über die Zwischenlösung für den Transitverkehr von Schwerlastkraftwagen
durch Österreich für den Zeitraum 2004-2006 anzunehmen.

(3) Diese Maßnahme ist bis zur Annahme des im Weißbuch über „Die europäische Verkehrspolitik bis
2010“ vorgesehenen Rahmenvorschlags für die Tarifierung der Infrastrukturnutzung, den die
Kommission im Jahr 2003 vorlegen will, erforderlich.

(4) Diese Maßnahme ist ebenfalls durch die Notwendigkeit gerechtfertigt, die Umwelt und damit die
lokale Bevölkerung vor den äußerst schwerwiegenden Konsequenzen der Luftverschmutzung und
der Lärmbelästigung zu schützen, die auf die hohe Zahl der durchfahrenden Schwerlastkraft-
wagen zurückzuführen ist.

(5) Die Europäische Umweltagentur stellt fest, dass die Erweiterung der Europäischen Union zu
einem enormen Anstieg des Transitverkehrs führen wird. Der Anwendungsbereich dieser Ver-
ordnung sollte daher mit Blick auf die Erweiterung auf die Beitrittsländer ausgeweitet werden.

(6) Die UNO hat das Jahr 2002 zum Internationalen Jahr der Berge erklärt und den Schutz und die
nachhaltige Nutzung von Berggebieten gefördert, um das Wohlergehen der Berg- und Tiefland-
bevölkerung sicherzustellen.

(7) Das von der Gemeinschaft unterzeichnete und genehmigte Übereinkommen zum Schutz der
Alpen (Alpenkonvention) (1) legt Regeln zur Reduzierung des Transits von Schwerlastkraftwagen
durch die Alpenländer fest. Insbesondere ist darin vorgesehen, dass die Belastungen und Risiken
im Bereich des inneralpinen und alpenquerenden Verkehrs auf ein Maß zu senken sind, das für
Menschen, Tiere und Pflanzen sowie deren Lebensräume erträglich ist.

(8) Die zur Durchführung dieser Verordnung erforderlichen Maßnahmen sollten gemäß dem Beschluss
1999/468/EG des Rates vom 28. Juni 1999 zur Festlegung der Modalitäten für die Ausübung der
der Kommission übertragenen Durchführungsbefugnisse (2) erlassen werden.

(9) Es ist zwingend notwendig, nichtdiskriminierende Lösungen zu finden, mit denen die Verpflich-
tungen nach dem Vertrag (Artikel 6, Artikel 51 Absatz 1 und Artikel 71), wie der freie
Dienstleistungs- und Warenverkehr, der Umweltschutz und der Schutz der lokalen Bevölkerung,
mit anderen Übereinkommen und internationalen Verträgen, wie der Alpenkonvention und
insbesondere dem dazugehörigen Verkehrsprotokoll, das dringend von der Europäischen Union
ratifiziert werden sollte, sowie dem Übereinkommen von Kyoto in Einklang gebracht werden
können.

(10) Für das Jahr 2004 sollte daher eine auf Punkten basierende Übergangsregelung geschaffen
werden —

HABEN FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Im Sinne dieser Verordnung bezeichnet der Ausdruck

a) „Fahrzeug“ ein Fahrzeug im Sinne des Artikels 2 der Verordnung (EWG) Nr. 881/92 des Rates vom
26. März 1992 über den Zugang zum Güterkraftverkehrsmarkt in der Gemeinschaft für Beförderungen
aus oder nach einem Mitgliedstaat oder durch einen oder mehrere Mitgliedstaaten (3);

(1) Beschluss 96/191/EG des Rates vom 26. Februar 1996 (ABl. L 61 vom 12.3.1996, S. 31).
(2) ABl. L 184 vom 17.7.1999, S. 23.
(3) ABl. L 95 vom 9.4.1992, S. 1. Zuletzt geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 484/2002 des Europäischen

Parlaments und des Rates (ABl. L 76 vom 19.3.2002, S. 1).
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b) „grenzüberschreitender Verkehr“ den grenzüberschreitenden Verkehr im Sinne des Artikels 2 der
Verordnung (EWG) Nr. 881/92;

c) „Transitverkehr durch die österreichischen Alpen“ den Verkehr durch die österreichischen Alpen, bei
dem Ausgangs- und Zielpunkt außerhalb Österreichs liegen;

d) „Schwerlastkraftwagen“ jedes zur Beförderung von Gütern in einem Mitgliedstaat zugelassene Kraft-
fahrzeug mit einem höchstzulässigen Gesamtgewicht von über 7,5 Tonnen und alle Anhänger oder
Sattelanhängerverbindungen mit einem höchstzulässigen Gesamtgewicht von über 7,5 Tonnen, die von
einem in einem Mitgliedstaat zugelassenen Kraftfahrzeug mit einem höchstzulässigen Gesamtgewicht
von maximal 7,5 Tonnen gezogen werden;

e) „Straßengütertransitverkehr durch die österreichischen Alpen“ jeden Transitverkehr von Schwerlastkraft-
wagen durch die österreichischen Alpen, unabhängig davon, ob diese Schwerlastkraftwagen beladen oder
unbeladen sind;

f) „bilateraler Verkehr“ grenzüberschreitende Fahrten eines bestimmten Fahrzeugs, bei denen der Ausgangs-
bzw. Zielpunkt in Österreich und der jeweilige Ziel- bzw. Ausgangspunkt in einem anderen Mitglied-
staat liegen, sowie Leerfahrten in Verbindung mit solchen Fahrten;

g) „sensibler Alpenraum“ das in der Alpenkonvention geografisch umschriebene, grenzüberschreitende
Gebiet des ganzen Alpenbogens.

Artikel 2

Diese Verordnung gilt für den grenzüberschreitenden Straßengüterverkehr im Gebiet der Gemeinschaft. Die
auf Punkten basierende Übergangsregelung impliziert keine direkte Begrenzung der Anzahl der Transit-
fahrten durch die österreichischen Alpen.

Artikel 3

(1) Für Fahrten, die einen Straßengütertransitverkehr durch die österreichischen Alpen einschließen, gelten
die gemäß der Ersten Richtlinie des Rates vom 23. Juli 1962 über die Aufstellung gemeinsamer Regeln für
bestimmte Beförderungen im Güterkraftverkehr (1) und der Verordnung (EWG) Nr. 881/92 eingeführten
Regelungen für den Werkverkehr und den gewerblichen Verkehr vorbehaltlich der Bestimmungen dieses
Artikels.

(2) Während der Gültigkeitsdauer der auf Punkten basierenden Übergangsregelung gelten folgende
Bestimmungen:

a) Die auf Punkten basierende Übergangsregelung gilt nicht für den Transit von Schwerlastkraftwagen
der Stufe EURO 4.

b) Schwerlastkraftwagen der Stufe EURO 0 ist der Transit untersagt, außer im Jahre 2004;

c) Die Gesamtmenge der NO
x
-Emissionen von Schwerlastkraftwagen im Transit durch die österreichischen

Alpen wird entsprechend den in Anhang I aufgeführten Werten für das betreffende Jahr festgesetzt.

d) Die Bestimmung der den Schwerlastkraftwagen zuzurechnenden NOx-Gesamtemissionen beruht auf
dem bisherigen durch das Protokoll Nr. 9 zur Akte über den Beitritt der Republik Österreich zur
Europäischen Union eingerichteten Ökopunktesystem. Dabei benötigt jeder Schwerlastkraftwagen im
Transitverkehr durch die österreichischen Alpen eine Punkteanzahl, die seinem NO

x
-Emissionswert (zulässi-

ger Wert gemäß „Conformity of production“ (COP) oder Typgenehmigung) entspricht. Berechnung und
Verwaltung der Punkte sind in Anhang II festgelegt.

(1) ABl. L 70 vom 6.8.1962, S. 2005. Zuletzt geändert durch die Verordnung (EWG) Nr. 881/92.
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e) Österreich sorgt gemäß Anhang II für die rechtzeitige Ausgabe und Verfügbarkeit der für die Ver-
waltung der auf Punkten basierenden Übergangsregelung erforderlichen Punkte für Schwerlastkraft-
wagen im Transit durch die österreichischen Alpen.

f) Das im Jahr 2004 zulässige Gesamtkontingent der NO
x
-Emissionen entspricht dem nach dem Öko-

punktesystem zulässigen Gesamtkontingent für 2003 und wird von der Kommission nach den für das
Ökopunktesystem im Jahr 2003 geltenden Grundsätzen gemäß der Verordnung (EG) Nr. 3298/94 (1)
verwaltet und zwischen den Mitgliedstaaten aufgeteilt.

g) Die Neuzuteilung von Punkten aus der Gemeinschaftsreserve wird nach den in Artikel 8 Absatz 2 der
Verordnung (EG) Nr. 3298/94 genannten Kriterien und insbesondere entsprechend der tatsächlichen
Nutzung der den Mitgliedstaaten zugeteilten Punkte gewichtet.

(3) Falls das System für die Tarifierung der Infrastrukturnutzung vor Ende des Jahres 2004 nicht in
Kraft tritt, wird die Verwendung umweltfreundlicher Schwerlastkraftwagen im Transitverkehr durch die
österreichischen Alpen, insbesondere auf dem Brenner, auf dem Tauern und auf dem Pyhrn, wie folgt
gefördert:

2004:

— Kontingentierung (2) für Schwerlastkraftwagen der Klassen EURO 0, 1 und 2 (3)

— freier Verkehr für Schwerlastkraftwagen der Klasse EURO 3

2005 und 2006:

— Verkehr untersagt für Schwerlastkraftwagen der Klassen EURO 0 und 1

— Kontingentierung für Schwerlastkraftwagen der Klasse EURO 2

— freier Verkehr für Schwerlastkraftwagen der Klassen EURO 3 und 4

Nach 2006 wird kein System zur Kontingentierung angewandt.

(4) Die Kommission wird nach dem Verfahren gemäß Artikel 5

— die Zahl der Ökopunkte gemäß Absatz 2 Buchstabe d festlegen;

— die Modalitäten der Verfahren hinsichtlich der auf Punkten basierenden Übergangsregelung, der
Aufteilung der Punkte und der technischen Fragen zur Anwendung dieses Artikels erlassen;

— die gemäß diesem Artikel und den Anhängen festgelegten Kontingente im Hinblick auf den
Beitritt der Länder Mittel- und Osteuropas im Jahr 2004 proportional für jeden neuen Mitglied-
staat und jedes Jahr erhöhen.

Artikel 4

(1) Solange Artikel 3 Absatz 2 und gegebenenfalls Artikel 3 Absatz 3 gelten, ergreifen die Mitglied-
staaten im Rahmen ihrer Vereinbarungen über die gegenseitige Zusammenarbeit die mit dem Vertrag zu
vereinbarenden erforderlichen Maßnahmen gegen einen Missbrauch der auf Punkten basierende Über-
gangsregelung.

(1) Verordnung (EG) Nr. 3298/94 der Kommission vom 21. Dezember 1994 über ein System von Ökopunkten für
Lastkraftwagen im Transit durch Österreich (ABl. L 341 vom 30.12.1994, S. 20). Zuletzt geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 2012/2000 des Rates (ABl. L 241 vom 26.9.2000, S. 18).

(2) Die Quoten beruhen auf den Quoten für Ökopunkte für das Jahr 2002.
(3) Schwerlastkraftwagen, die die Emissionsnormen einhalten, die durch die Richtlinie 91/542/EWG des Rates vom 1.

Oktober 1991 zur Änderung der Richtlinie 88/77/EWG zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitglied-
staaten über Maßnahmen gegen die Emission gasförmiger Schadstoffe aus Dieselmotoren zum Antrieb von
Fahrzeugen (ABl. L 295 vom 25.10.1991, S. 1) sowie durch die Richtlinie 1999/96/EG des Europäischen
Parlaments und des Rates vom 13. Dezember 1999 zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten
über Maßnahmen gegen die Emission gasförmiger Schadstoffe und luftverunreinigender Partikel aus Selbstzü-
ndungsmotoren zum Antrieb von Fahrzeugen und die Emission gasförmiger Schadstoffe aus mit Erdgas oder
Flüssiggas betriebenen Fremdzündungsmotoren zum Antrieb von Fahrzeugen und zur Änderung der Richtlinie 88/
77/EWG des Rates (ABl. L 44 vom 16.2.2000, S.1) festgelegt wurden.
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(2) Die Beschlüsse der Kommission und des in Artikel 5 genannten Ausschusses sind eingebettet in
eine nachhaltige Verkehrspolitik für die gesamte Alpenregion, insbesondere hinsichtlich sensibler
Regionen wie der Brenner-Region, des Mont Blanc, des Tauern, des Pyhrn und der Strecke Lyon-Turin
(Fréjus). Diese Politik stützt sich einerseits auf die objektiven Verpflichtungen, die der Europäischen
Union und den Mitgliedstaaten gemäß dem Vertrag, der Alpenkonvention und anderen rechtsverbind-
lichen Instrumenten auferlegt werden, und andererseits, insoweit die Rechtsvorschriften dies zulassen,
auf die von der Kommission in ihrem Weißbuch „Die europäische Verkehrspolitik bis 2010“ für die
sensiblen Bergregionen erwähnten Grundsätze, wie die Nachhaltigkeit, den freien Dienstleistungsver-
kehr, den Schutz der Bürger und der Umwelt, die Förderung des intermodalen Verkehrs und die
Querfinanzierung.

Ziel dieser Politik ist ein System der Regulierung der Verkehrsströme, das nur auf alpenquerende
Strecken und andere ökologisch sensible Gebiete entlang der transeuropäischen Korridore anzuwenden
ist und mit Artikel 3 Absatz 3 in Einklang steht.

(3) Verkehrsunternehmer mit einer von den zuständigen österreichischen Behörden ausgestellten
Gemeinschaftsgenehmigung dürfen keine Güterbeförderungen bei grenzüberschreitenden Fahrten vorneh-
men, bei denen weder die Beladung noch die Entladung in Österreich erfolgt. Alle Fahrten dieser Art, bei
denen die österreichischen Alpen durchquert werden, unterliegen jedoch den Bestimmungen des Artikels 3.

(4) Soweit erforderlich, werden die Überwachungsmethoden, einschließlich elektronischer Systeme, im
Hinblick auf die Durchführung des Artikels 3 nach dem Verfahren gemäß Artikel 5 beschlossen.

(5) Die von dieser Verordnung betroffenen Länder werden aufgefordert, in das vorhandene System
Kontrollen aufzunehmen, mit denen überprüft werden kann, ob die tatsächlichen NOx-Emissionen von
Schwerlastkraftwagen dem zulässigen Wert gemäß COP oder Typgenehmigung entsprechen.

Artikel 5

(1) Die Kommission wird von einem Ausschuss unterstützt.

(2) Wird auf diesen Artikel Bezug genommen, so gelten die Artikel 3 und 7 des Beschlusses 1999/468/
EG unter Beachtung von dessen Artikel 8.

(3) Der Ausschuss gibt sich eine Geschäftsordnung.

Artikel 6

Diese Verordnung tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat.

Geschehen zu … am …

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident
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ANHANG I

Punktebandbreite

Jahr Punkte für die EU-15

1991 23 556 220 (100 %)

Bandbreite

Maximum Minimum

2004 9 422 488 (40 %) 9 422 488 (40 %)

2005 9 422 488 (40 %) 9 186 926 (39 %) —

8 951 364 (38 %)

2006 9 422 488 (40 %) 8 951 364 (38 %) —

8 221 121 (34,9 %)

ANHANG II

BERECHNUNG UND VERWALTUNG DER PUNKTE

1. Folgende Dokumente müssen von dem Fahrer eines Schwerlastkraftwagens bei jeder Durchquerung der
österreichischen Alpen (in beide Richtungen) vorgelegt werden:

a) ein Dokument, aus dem der COP-Wert für die NO
x
-Emission des betreffenden Fahrzeugs hervorgeht;

b) eine von der zuständigen Behörde ausgestellte gültige Punktekarte.

Zu Buchstabe a:

Bei den nach dem 1. Oktober 1990 zugelassenen Schwerlastkraftwagen der Stufen EURO 0, EURO 1,
EURO 2 und EURO 3 muss das Dokument, das den COP-Wert nachweist, eine von der zuständigen
Behörde ausgestellte Bescheinigung sein, in der ein offiziell bestätigter COP-Wert für die NO

x
-Emission

angegeben ist, oder der Typgenehmigungsbogen, in dem der Tag der Genehmigung und der bei der
Erteilung der Typgenehmigung gemessene Wert angegeben sind. Im letztgenannten Fall errechnet sich
der COP-Wert, indem der Wert der Typgenehmigung um 10 % erhöht wird. Ist ein solcher Wert für ein
Fahrzeug einmal festgesetzt, so kann er während der Lebensdauer des Fahrzeugs nicht mehr geändert
werden.

Bei den vor dem 1. Oktober 1990 zugelassenen Schwerlastkraftwagen und bei solchen Schwerlastkraft-
wagen, für die keine Bescheinigung vorgelegt wird, wird ein COP-Wert von 15,8 g/kWh angesetzt.

Zu Buchstabe b:

Die Punktekarte/der Umweltdatenträger („ecotag“) enthält eine bestimmte Punktezahl und wird ent-
sprechend dem COP-Wert der betreffenden Fahrzeuge folgendermaßen entwertet:
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1) Jede gemäß Nummer 1 Buchstabe a berechnete g/kWh NO
x
-Emission zählt als ein Punkt.

2) Dezimalstellen der NO
x
-Emissionswerte werden auf die nächsthöhere ganze Zahl aufgerundet, wenn

der Dezimalwert 0,5 oder mehr beträgt, und ansonsten abgerundet.

2. Nach dem Verfahren gemäß Artikel 5 berechnet die Kommission alle drei Monate die Zahl der Fahrten
und die durchschnittlichen NO

x
-Emissionen der Schwerlastkraftwagen und führt entsprechende nach

Zulassungsstaaten der Schwerlastkraftwagen aufgeschlüsselte Statistiken.

P5_TA(2003)0329

Ausgleichs- und Unterstützungsleistungen für Fluggäste ***II

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Gemeinsamen Standpunkt des
Rates im Hinblick auf den Erlass der Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates
über eine gemeinsame Regelung für Ausgleichs- und Unterstützungsleistungen für Fluggäste im
Falle der Nichtbeförderung und bei Annullierung oder großer Verspätung von Flügen und zur
Aufhebung der Verordnung (EWG) Nr. 295/91 (15855/1/2002 — C5‑0136/2003 — 2001/

0305(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: zweite Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Gemeinsamen Standpunkts des Rates (15855/1/2002 — C5‑0136/2003) (1),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt aus erster Lesung (2) zu dem Vorschlag der Kommission an das
Europäische Parlament und den Rat (KOM(2001) 784) (3),

— in Kenntnis des geänderten Vorschlags der Kommission (KOM(2002)717) (4),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 des EG-Vertrags,

— gestützt auf Artikel 80 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis der Empfehlung des Ausschusses für Regionalpolitik, Verkehr und Fremdenverkehr für die
zweite Lesung (A5‑0221/2003),

1. ändert den Gemeinsamen Standpunkt wie folgt ab;

2. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

(1) ABl. C 125 E vom 27.5.2003, S. 63.
(2) P5_TA(2002)0514.
(3) ABl. C 103 E vom 30.4.2002, S. 225.
(4) ABl. C 71 E vom 25.3.2003, S. 188.
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P5_TC2-COD(2001)0305

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt in zweiter Lesung am 3. Juli 2003 im Hinblick
auf den Erlass der Verordnung (EG) …/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates über eine
gemeinsame Regelung für Ausgleichs- und Unterstützungsleistungen für Fluggäste im Falle der
Nichtbeförderung und bei Annullierung oder großer Verspätung von Flügen und zur Aufhebung

der Verordnung (EWG) Nr. 295/91

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 80
Absatz 2,

auf Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (2),

nach Anhörung des Ausschusses der Regionen,

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (3),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich des Luftverkehrs sollten unter anderem darauf
abzielen, ein hohes Schutzniveau für Fluggäste sicherzustellen. Ferner sollte den Erfordernissen des
Verbraucherschutzes im Allgemeinen in vollem Umfang Rechnung getragen werden.

(2) Nichtbeförderung und Annullierung oder eine große Verspätung von Flügen sind für die Fluggäste
ein Ärgernis und verursachen ihnen große Unannehmlichkeiten.

(3) Durch die Verordnung (EWG) Nr. 295/91 des Rates vom 4. Februar 1991 über eine gemeinsame
Regelung für ein System von Ausgleichsleistungen bei Nichtbeförderung im Linienflugverkehr (4)
wurde zwar ein grundlegender Schutz für die Fluggäste geschaffen, die Zahl der gegen ihren Willen
nicht beförderten Fluggäste ist aber immer noch zu hoch; dasselbe gilt für nicht angekündigte
Annullierungen und große Verspätungen.

(4) Die Gemeinschaft sollte deshalb die mit jener Verordnung festgelegten Schutzstandards erhöhen, um
die Fluggastrechte zu stärken und um sicherzustellen, dass die Geschäftstätigkeit von Luftfahrtunter-
nehmen in einem liberalisierten Markt harmonisierten Bedingungen unterliegt.

(5) Da die Unterscheidung zwischen Linienflugverkehr und Bedarfsflugverkehr an Deutlichkeit verliert,
sollte der Schutz sich nicht auf Fluggäste im Linienflugverkehr beschränken, sondern sich auch auf
Fluggäste im Bedarfsflugverkehr, einschließlich Flügen im Rahmen von Pauschalreisen, erstrecken.

(6) Der Schutz für Fluggäste, die einen Flug von einem Flughafen in einem Mitgliedstaat antreten, sollte
bei Flügen, die von einem Luftfahrtunternehmen der Gemeinschaft durchgeführt werden, auf
Fluggäste ausgedehnt werden, die von einem Flughafen in einem Drittstaat einen Flug zu einem
Flughafen in einem Mitgliedstaat antreten.

(7) Damit diese Verordnung wirksam angewandt wird, sollten die durch sie geschaffenen Verpflichtun-
gen dem ausführenden Luftfahrtunternehmen obliegen, das einen Flug durchführt oder durchzu-
führen beabsichtigt, und zwar unabhängig davon, ob der Flug mit einem eigenen Luftfahrzeug oder
mit einem mit oder ohne Besatzung gemieteten Luftfahrzeug oder in sonstiger Form durchgeführt
wird.

(1) ABl. C 103 E vom 30.4.2002, S. 225.
(2) ABl. C 241 vom 7.10.2002, S. 29.
(3) Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 24. Oktober 2002 (noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht), Gemein-

samer Standpunkt des Rates vom 18. März 2003 (ABl. C 125 E vom 27.5.2003, S. 63) und Standpunkt des
Europäischen Parlaments vom 3. Juli 2003.

(4) ABl. L 36 vom 8.2.1991, S. 5.
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(8) Diese Verordnung sollte die Ansprüche des ausführenden Luftfahrtunternehmens nicht einschränken,
nach geltendem Recht Ausgleichsleistungen von anderen Personen, auch Dritten, zu verlangen.

(9) Die Zahl der gegen ihren Willen nicht beförderten Fluggäste sollte dadurch verringert werden, dass
von den Luftfahrtunternehmen verlangt wird, Fluggäste gegen eine entsprechende Gegenleistung
zum freiwilligen Verzicht auf ihre Buchungen zu bewegen, anstatt Fluggästen die Beförderung zu
verweigern, und denjenigen, die letztlich nicht befördert werden, eine vollwertige Ausgleichsleistung
zu erbringen.

(10) Fluggäste, die gegen ihren Willen nicht befördert werden, sollten in der Lage sein, entweder ihre
Flüge unter Erstattung des Flugpreises zu stornieren oder diese unter zufrieden stellenden Bedingun-
gen fortzusetzen, und sie sollten angemessen betreut werden, während sie auf einen späteren Flug
warten.

(11) Freiwilligen sollte es ebenfalls möglich sein, ihre Flüge unter Rückerstattung des Flugpreises zu
stornieren oder diese unter zufrieden stellenden Bedingungen fortzusetzen, da sie mit ähnlichen
Schwierigkeiten konfrontiert sind wie gegen ihren Willen nicht beförderte Fluggäste.

(12) Das Ärgernis und die Unannehmlichkeiten, die den Fluggästen durch die Annullierung von Flügen
entstehen, sollten ebenfalls verringert werden. Dies sollte dadurch erreicht werden, dass die Luft-
fahrtunternehmen veranlasst werden, die Fluggäste vor der planmäßigen Abflugzeit über Annullie-
rungen zu unterrichten und ihnen darüber hinaus eine zumutbare anderweitige Beförderung
anzubieten, so dass die Fluggäste umdisponieren können. Anderenfalls sollten die Luftfahrtunter-
nehmen den Fluggästen einen Ausgleich leisten und auch eine angemessene Betreuung anbieten, es
sei denn, die Annullierung geht auf außergewöhnliche Umstände zurück, die sich auch dann nicht
hätten vermeiden lassen, wenn alle zumutbaren Maßnahmen ergriffen worden wären.

(13) Fluggäste, deren Flüge annulliert werden, sollten entweder eine Erstattung des Flugpreises oder eine
anderweitige Beförderung unter zufrieden stellenden Bedingungen erhalten können, und sie sollten
angemessen betreut werden, während sie auf einen späteren Flug warten; auszunehmen ist der Fall,
dass die Annullierung auf außergewöhnliche Umstände zurückgeht, die sich auch dann nicht hätten
vermeiden lassen, wenn alle zumutbaren Maßnahmen ergriffen worden wären.

(14) Reisende auf allen Verkehrsträgern sollten gleich behandelt werden, und es sollte vermieden
werden, dass Wettbewerbsverzerrungen im Vergleich zu anderen Verkehrsträgern entstehen.

(15) Wie nach dem Übereinkommen von Montreal sollten die Verpflichtungen für ausführende Luft-
fahrtunternehmen in den Fällen beschränkt oder ausgeschlossen sein, in denen ein Vorkommnis auf
außergewöhnliche Umstände zurückgeht, die sich auch dann nicht hätten vermeiden lassen, wenn
alle zumutbaren Maßnahmen ergriffen worden wären. Solche Umstände können insbesondere bei
politischer Instabilität, mit der Durchführung des betreffenden Fluges nicht zu vereinbarenden
Wetterbedingungen, Sicherheitsrisiken, unerwarteten Flugsicherheitsmängeln und den Betrieb eines
ausführenden Luftfahrtunternehmens beeinträchtigenden Streiks eintreten.

(16) Vom Vorliegen außergewöhnlicher Umstände sollte ausgegangen werden, wenn eine Entscheidung
der Flugverkehrsleitung zu einem bestimmten Flugzeug an einem bestimmten Tag zur Folge hat,
dass es bei einem oder mehreren Flügen des betreffenden Flugzeugs zu einer großen Verspätung,
einer Verspätung bis zum nächsten Tag oder zu einer Annullierung kommt, obgleich vom betreff-
enden Luftfahrtunternehmen alle zumutbaren Anstrengungen unternommen wurden, um die Ver-
spätungen oder Annullierungen zu verhindern.

(17) Für Fälle, in denen eine Pauschalreise aus anderen Gründen als der Annullierung des Flugs annulliert
wird, sollte diese Verordnung nicht gelten.

(18) Desgleichen sollte es Fluggästen, deren Flüge sich um eine bestimmte Zeit verspäten, möglich sein,
ihre Flüge unter Rückerstattung des Flugpreises zu stornieren oder diese unter zufrieden stellenden
Bedingungen fortzusetzen, und sie sollten angemessen betreut werden, während sie auf einen
späteren Flug warten; auszunehmen ist der Fall, dass die Verspätung auf außergewöhnliche
Umstände zurückgeht, die sich auch dann nicht hätten vermeiden lassen, wenn alle zumutbaren
Maßnahmen ergriffen worden wären.
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(19) Die Betreuung von Fluggästen, die auf einen Alternativflug oder einen verspäteten Flug warten,
kann eingeschränkt oder abgelehnt werden, wenn die Betreuung ihrerseits zu einer weiteren
Verzögerung führen würde.

(20) Die ausführenden Luftfahrtunternehmen sollten den besonderen Bedürfnissen von Personen mit
eingeschränkter Mobilität und deren Begleitpersonen gerecht werden.

(21) Die Fluggäste sollten umfassend über ihre Rechte im Falle der Nichtbeförderung und bei Annullie-
rung oder großer Verspätung von Flügen informiert werden, damit sie diese Rechte wirksam
wahrnehmen können.

(22) Die Mitgliedstaaten sollten Regeln für Sanktionen bei Verstößen gegen diese Verordnung festlegen
und deren Durchsetzung gewährleisten. Die Sanktionen müssen wirksam, verhältnismäßig und
abschreckend sein.

(23) Die Mitgliedstaaten sollten die generelle Einhaltung dieser Verordnung durch ihre Luftfahrtunter-
nehmen sicherstellen und überwachen und eine geeignete Stelle zur Erfüllung dieser Durchsetzungs-
aufgaben benennen. Die Überwachung sollte das Recht von Fluggästen und Luftfahrtunternehmen
unberührt lassen, ihre Rechte nach den im nationalen Recht vorgesehenen Verfahren gerichtlich
geltend zu machen.

(24) Die Kommission sollte die Anwendung dieser Verordnung analysieren und insbesondere beurteilen,
ob ihr Anwendungsbereich auf alle Fluggäste ausgeweitet werden sollte, die mit einem Reiseunter-
nehmen oder einem Luftfahrtunternehmen der Gemeinschaft in einer Vertragsbeziehung stehen und
von einem Flughafen in einem Drittstaat einen Flug zu einem Flughafen in einem Mitgliedstaat
antreten.

(25) Am 2. Dezember 1987 haben das Königreich Spanien und das Vereinigte Königreich in London in
einer gemeinsamen Erklärung ihrer Minister für auswärtige Angelegenheiten eine engere Zusammen-
arbeit bei der Benutzung des Flughafens Gibraltar vereinbart; diese Vereinbarung ist noch nicht
wirksam.

(26) Die Verordnung (EWG) Nr. 295/91 sollte dementsprechend aufgehoben werden —

HABEN FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Gegenstand

(1) Durch diese Verordnung werden unter den in ihr genannten Bedingungen Mindestrechte für
Fluggäste in folgenden Fällen festgelegt:

a) Nichtbeförderung gegen ihren Willen;

b) Annullierung des Flugs;

c) Verspätung des Flugs.

(2) Die Anwendung dieser Verordnung auf den Flughafen Gibraltar erfolgt unbeschadet der Rechts-
standpunkte des Königreichs Spanien und des Vereinigten Königreichs in der strittigen Frage der Souverä-
nität über das Gebiet, auf dem sich der Flugplatz befindet.

(3) Die Anwendung dieser Verordnung auf den Flughafen Gibraltar wird bis zum Wirksamwerden der
Regelung ausgesetzt, die in der Gemeinsamen Erklärung der Minister für auswärtige Angelegenheiten des
Königreichs Spanien und des Vereinigten Königreichs vom 2. Dezember 1987 enthalten ist. Die Regie-
rungen des Königreichs Spanien und des Vereinigten Königreichs unterrichten den Rat über den Zeitpunkt
des Wirksamwerdens.
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Artikel 2

Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieser Verordnung bezeichnet der Ausdruck

a) „Luftfahrtunternehmen“ ein Lufttransportunternehmen mit einer gültigen Betriebsgenehmigung;

b) „ausführendes Luftfahrtunternehmen“ ein Luftfahrtunternehmen, das im Rahmen eines Vertrags mit
einem Fluggast oder im Namen einer anderen — juristischen oder natürlichen — Person, die mit dem
betreffenden Fluggast in einer Vertragsbeziehung steht, einen Flug durchführt oder durchzuführen
beabsichtigt;

c) „Luftfahrtunternehmen der Gemeinschaft“ ein Luftfahrtunternehmen mit einer gültigen Betriebsgeneh-
migung, die von einem Mitgliedstaat gemäß der Verordnung (EWG) Nr. 2407/92 des Rates vom 23. Juli
1992 über die Erteilung von Betriebsgenehmigungen an Luftfahrtunternehmen (1) erteilt wurde;

d) „Reiseunternehmen“ einen Veranstalter im Sinne von Artikel 2 Nummer 2 der Richtlinie 90/314/EWG
des Rates vom 13. Juni 1990 über Pauschalreisen (2), mit Ausnahme von Luftfahrtunternehmen;

e) „Pauschalreise“ die in Artikel 2 Nummer 1 der Richtlinie 90/314/EWG definierten Leistungen;

f) „Flugschein“ ein gültiges, einen Anspruch auf Beförderungsleistung begründendes Dokument oder eine
gleichwertige papierlose, auch elektronisch ausgestellte Berechtigung, das bzw. die von dem Luftfahrt-
unternehmen oder dessen zugelassenem Vermittler ausgegeben oder genehmigt wurde;

g) „Buchung“ den Umstand, dass der Fluggast über einen Flugschein oder einen anderen Beleg verfügt, aus
dem hervorgeht, dass die Buchung von dem Luftfahrtunternehmen oder dem Reiseunternehmen
akzeptiert und registriert wurde;

h) „Endziel“ den Zielort auf dem am Abfertigungsschalter vorgelegten Flugschein bzw. bei direkten
Anschlussflügen den Zielort des letzten Fluges; Anschlussflüge, die trotz einer durch Nichtbeförderung
verursachten Verspätung ohne weiteres erreicht werden können, bleiben unberücksichtigt;

i) „Person mit eingeschränkter Mobilität“ eine Person, deren Mobilität bei der Benutzung von Beförde-
rungsmitteln aufgrund einer körperlichen Behinderung (sensorischer oder motorischer Art, dauerhaft
oder vorübergehend), einer geistigen Beeinträchtigung, ihres Alters oder aufgrund anderer Behinde-
rungen eingeschränkt ist und deren Zustand besondere Unterstützung und eine Anpassung der allen
Fluggästen bereitgestellten Dienstleistungen an die Bedürfnisse dieser Person erfordert;

j) „Nichtbeförderung“ die Weigerung, Fluggäste zu befördern, obwohl sie sich unter den in Artikel 3
Absatz 2 genannten Bedingungen am Flugsteig eingefunden haben, sofern keine vertretbaren Gründe
für die Nichtbeförderung gegeben sind, z.B. im Zusammenhang mit der Gesundheit oder der allge-
meinen oder betrieblichen Sicherheit oder unzureichenden Reiseunterlagen;

k) „Freiwilliger“ eine Person, die sich unter den in Artikel 3 Absatz 2 genannten Bedingungen am Flugsteig
eingefunden hat und dem Aufruf des Luftfahrtunternehmens nachkommt, gegen eine entsprechende
Gegenleistung von ihrer Buchung zurückzutreten;

l) „Annullierung“ die Annullierung von Flügen, die nicht durchgeführt werden, obwohl sie im
elektronischen Buchungssystem in den letzten sieben Tagen vor dem geplanten Abflug aufgeführt
waren.

(1) ABl. L 240 vom 24.8.1992, S. 1.
(2) ABl. L 158 vom 23.6.1990, S. 59.
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Artikel 3

Anwendungsbereich

(1) Diese Verordnung gilt

a) für Fluggäste, die auf Flughäfen im Gebiet eines Mitgliedstaats, das den Bestimmungen des Vertrags
unterliegt, einen Flug antreten;

b) für Fluggäste, die von einem Flughafen in einem Drittstaat einen Flug zu einem Flughafen im Gebiet
eines Mitgliedstaats, das den Bestimmungen des Vertrags unterliegt, antreten, sofern das ausführende
Luftfahrtunternehmen ein Luftfahrtunternehmen der Gemeinschaft ist, es sei denn, sie haben in diesem
Drittstaat Gegen- oder Ausgleichs- und Unterstützungsleistungen erhalten.

(2) Absatz 1 gilt unter der Bedingung, dass die Fluggäste

a) über eine bestätigte Buchung für einen Flug verfügen, sich wie vorgegeben und zu der zuvor von dem
Luftfahrtunternehmen, dem Reiseunternehmen oder einem zugelassenen Reisevermittler angegebenen
Zeit zur Abfertigung einfinden oder, falls keine Zeit angegeben wurde, spätestens sechzig Minuten vor
der veröffentlichten Abflugzeit zur Abfertigung einfinden oder

b) von einem Luftfahrtunternehmen oder Reiseunternehmen von einem Flug, für den sie eine Buchung
besaßen, auf einen anderen Flug verlegt wurden, ungeachtet des Grundes hierfür.

(3) Diese Verordnung gilt nicht für Fluggäste, die kostenlos oder zu einem reduzierten Tarif reisen, der
für die Öffentlichkeit nicht unmittelbar oder mittelbar verfügbar ist. Sie gilt jedoch für Fluggäste mit
Flugscheinen, die im Rahmen eines Vielfliegerprogramms oder anderer Werbeprogramme von einem Luft-
fahrtunternehmen oder Reiseunternehmen ausgegeben wurden.

(4) Diese Verordnung gilt für alle ausführenden Luftfahrtunternehmen, die Beförderungen für Fluggäste
im Sinne der Absätze 1 und 2 erbringen. Erfüllt ein ausführendes Luftfahrtunternehmen, das in keiner
Vertragsbeziehung mit dem Fluggast steht, Verpflichtungen im Rahmen dieser Verordnung, so wird davon
ausgegangen, dass es im Namen der Person handelt, die in einer Vertragsbeziehung mit dem betreffenden
Fluggast steht.

(5) Diese Verordnung lässt die aufgrund der Richtlinie 90/314/EWG bestehenden Fluggastrechte unbe-
rührt. Diese Verordnung gilt nicht für Fälle, in denen eine Pauschalreise aus anderen Gründen als der
Annullierung des Flugs annulliert wird.

Artikel 4

Nichtbeförderung

(1) Ist für ein ausführendes Luftfahrtunternehmen nach vernünftigem Ermessen absehbar, dass Flug-
gästen die Beförderung zu verweigern ist, so versucht es zunächst, Fluggäste gegen eine entsprechende
Gegenleistung unter Bedingungen, die zwischen dem betreffenden Fluggast und dem ausführenden Luft-
fahrtunternehmen zu vereinbaren sind, zum freiwilligen Verzicht auf ihre Buchungen zu bewegen. Die
Freiwilligen sind gemäß Artikel 8 zu unterstützen, wobei die Unterstützungsleistungen zusätzlich zu der in
diesem Absatz genannten Gegenleistung zu gewähren sind.

(2) Finden sich nicht genügend Freiwillige, um die Beförderung der verbleibenden Fluggäste mit Buch-
ungen mit dem betreffenden Flug zu ermöglichen, so kann das ausführende Luftfahrtunternehmen
Fluggästen gegen ihren Willen die Beförderung verweigern.

(3) Wird Fluggästen gegen ihren Willen die Beförderung verweigert, so erbringt das ausführende
Luftfahrtunternehmen diesen unverzüglich die Ausgleichsleistungen gemäß Artikel 7 und die Unterstüt-
zungsleistungen gemäß den Artikeln 8 und 9.
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Artikel 5

Annullierung

(1) Bei Annullierung eines Fluges werden den betroffenen Fluggästen

a) vom ausführenden Luftfahrtunternehmen Unterstützungsleistungen gemäß Artikel 8 angeboten,

b) vom ausführenden Luftfahrtunternehmen Unterstützungsleistungen gemäß Artikel 9 angeboten, es sei
denn, das Luftfahrtunternehmen kann nachweisen, dass die Annullierung auf außergewöhnliche
Umstände zurückgeht, die sich auch dann nicht hätten vermeiden lassen, wenn alle zumutbaren
Maßnahmen ergriffen worden wären, und

c) vom ausführenden Luftfahrtunternehmen ein Anspruch auf Ausgleichsleistungen gemäß Artikel 7
eingeräumt, es sei denn,

i) sie werden über die Annullierung mindestens zwei Wochen vor der planmäßigen Abflugzeit
unterrichtet oder

ii) sie werden über die Annullierung in einem Zeitraum zwischen zwei Wochen und sieben Tagen vor
der planmäßigen Abflugzeit unterrichtet und erhalten ein Angebot zur anderweitigen Beförderung,
das es ihnen ermöglicht, nicht mehr als zwei Stunden vor der planmäßigen Abflugzeit abzufliegen
und ihr Endziel höchstens vier Stunden nach der planmäßigen Ankunftszeit zu erreichen, oder

iii) sie werden über die Annullierung weniger als sieben Tage vor der planmäßigen Abflugzeit unter-
richtet und erhalten ein Angebot zur anderweitigen Beförderung, das es ihnen ermöglicht, nicht
mehr als eine Stunde vor der planmäßigen Abflugzeit abzufliegen und ihr Endziel höchstens zwei
Stunden nach der planmäßigen Ankunftszeit zu erreichen.

(2) Wenn die Fluggäste über die Annullierung unterrichtet werden, erhalten sie Angaben zu einer
möglichen anderweitigen Beförderung.

(3) Ein ausführendes Luftfahrtunternehmen ist nicht verpflichtet, Ausgleichszahlungen gemäß Artikel 7
zu leisten, wenn es nachweisen kann, dass die Annullierung auf außergewöhnliche Umstände zurückgeht,
die sich auch dann nicht hätten vermeiden lassen, wenn alle zumutbaren Maßnahmen ergriffen worden
wären.

(4) Die Beweislast dafür, ob und wann der Fluggast über die Annullierung des Flugs unterrichtet wurde,
trägt das ausführende Luftfahrtunternehmen.

Artikel 6

Verspätung

(1) Ist für ein ausführendes Luftfahrtunternehmen nach vernünftigem Ermessen absehbar, dass sich der
Abflug

a) bei einem Flug über eine Entfernung von bis zu 1 500 km um zwei Stunden oder mehr oder

b) bei allen innergemeinschaftlichen Flügen über eine Entfernung von mehr als 1 500 km und bei allen
anderen Flügen über eine Entfernung von 1 500 km bis 3 500 km um drei Stunden oder mehr oder

c) bei allen nicht unter die Buchstaben a oder b fallenden Flügen um vier Stunden oder mehr

gegenüber der planmäßigen Abflugzeit verzögert, so werden den Fluggästen vom ausführenden Luftfahrt-
unternehmen die Unterstützungsleistungen gemäß Artikel 9 angeboten.

(2) Auf jeden Fall müssen die Unterstützungsleistungen innerhalb der vorstehend für die jeweilige
Entfernungskategorie angegebenen Zeiträume angeboten werden.
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Artikel 7

Ausgleichsanspruch

(1) Wird auf diesen Artikel Bezug genommen, so erhalten die Fluggäste Ausgleichszahlungen in
folgender Höhe:

a) 250 EUR bei allen Flügen über eine Entfernung von bis zu 1 500 km;

b) 400 EUR bei allen innergemeinschaftlichen Flügen über eine Entfernung von mehr als 1 500 km und
bei allen anderen Flügen über eine Entfernung von 1 500 km bis 3 500 km;

c) 600 EUR bei allen nicht unter die Buchstaben a oder b fallenden Flügen.

Bei der Ermittlung der Entfernung wird der letzte Zielort zugrunde gelegt, an dem der Fluggast infolge der
Nichtbeförderung oder der Annullierung später als zur planmäßigen Ankunftszeit ankommt.

(2) Wird Fluggästen gemäß Artikel 8 eine anderweitige Beförderung zu ihrem Endziel mit einem
Alternativflug angeboten, dessen Ankunftszeit

a) bei allen Flügen über eine Entfernung von bis zu 1 500 km nicht später als zwei Stunden oder

b) bei allen innergemeinschaftlichen Flügen über eine Entfernung von mehr als 1 500 km und bei allen
anderen Flügen über eine Entfernung von 1 500 bis 3 500 km nicht später als drei Stunden oder

c) bei allen nicht unter die Buchstaben a oder b fallenden Flügen nicht später als vier Stunden

nach der planmäßigen Ankunftszeit des ursprünglich gebuchten Flugs liegt, so kann das ausführende
Luftfahrtunternehmen die Ausgleichszahlungen nach Absatz 1 um 50 % kürzen.

(3) Die Ausgleichszahlungen nach Absatz 1 erfolgen durch Barzahlung, durch elektronische oder
gewöhnliche Überweisung, durch Scheck oder, mit schriftlichem Einverständnis des Fluggasts, in Form
von Reisegutscheinen und/oder anderen Dienstleistungen.

(4) Die in den Absätzen 1 und 2 genannten Entfernungen werden nach der Methode der Groß-
kreisentfernung ermittelt.

Artikel 8

Anspruch auf Erstattung oder anderweitige Beförderung

(1) Wird auf diesen Artikel Bezug genommen, so können Fluggäste wählen zwischen

a) — der binnen sieben Tagen zu leistenden vollständigen Erstattung der Flugscheinkosten nach den in
Artikel 7 Absatz 3 genannten Modalitäten zu dem Preis, zu dem der Flugschein erworben wurde,
für nicht zurückgelegte Reiseabschnitte sowie für bereits zurückgelegte Reiseabschnitte, wenn der
Flug im Hinblick auf den ursprünglichen Reiseplan des Fluggastes zwecklos geworden ist, gege-
benenfalls in Verbindung mit

— einem Rückflug zum ersten Abflugort zum frühestmöglichen Zeitpunkt,

b) anderweitiger Beförderung zum Endziel unter vergleichbaren Reisebedingungen zum frühestmöglichen
Zeitpunkt oder

c) anderweitiger Beförderung zum Endziel unter vergleichbaren Reisebedingungen und im Rahmen der
Gültigkeit des Flugscheins zu einem späteren Zeitpunkt nach Wunsch des Fluggastes und vorbehaltlich
des Flugplans.

(2) Absatz 1 Buchstabe a gilt auch für Fluggäste, deren Flüge Bestandteil einer Pauschalreise sind, mit
Ausnahme des Anspruchs auf Erstattung, sofern dieser sich aus der Richtlinie 90/314/EWG ergibt.
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(3) Befinden sich an einem Ort, in einer Stadt oder Region mehrere Flughäfen und bietet ein ausführ-
endes Luftfahrtunternehmen einem Fluggast einen Flug zu einem anderen als dem in der ursprünglichen
Buchung vorgesehenen Zielflughafen an, so trägt das ausführende Luftfahrtunternehmen die Kosten für die
Beförderung des Fluggastes von dem anderen Flughafen entweder zu dem in der ursprünglichen Buchung
vorgesehenen Zielflughafen oder zu einem sonstigen nahe gelegenen, mit dem Fluggast vereinbarten
Zielort.

Artikel 9

Anspruch auf Betreuungsleistungen

(1) Wird auf diesen Artikel Bezug genommen, so sind Fluggästen folgende Leistungen unentgeltlich
anzubieten:

a) Mahlzeiten und Erfrischungen in angemessenem Verhältnis zur Wartezeit;

b) Hotelunterbringung, falls

— ein Aufenthalt von einer Nacht oder mehreren Nächten oder

— ein Aufenthalt zusätzlich zu dem vom Fluggast beabsichtigten Aufenthalt notwendig ist;

c) Beförderung zwischen dem Flughafen und dem Ort der Unterbringung (Hotel oder Sonstiges).

(2) Außerdem wird den Fluggästen angeboten, unentgeltlich zwei Telefongespräche zu führen oder zwei
Telexe oder Telefaxe oder E-Mails zu versenden.

(3) Bei der Anwendung dieses Artikels hat das ausführende Luftfahrtunternehmen besonders auf die
Bedürfnisse von Personen mit eingeschränkter Mobilität und deren Begleitpersonen sowie auf die
Bedürfnisse von Kindern ohne Begleitung zu achten.

Artikel 10

Höherstufung und Herabstufung

(1) Verlegt ein ausführendes Luftfahrtunternehmen einen Fluggast in eine höhere Klasse als die, für die
der Flugschein erworben wurde, so darf es dafür keinerlei Aufschlag oder Zuzahlung erheben.

(2) Verlegt ein ausführendes Luftfahrtunternehmen einen Fluggast in eine niedrigere Klasse als die, für
die der Flugschein erworben wurde, so erstattet es binnen sieben Tagen nach den in Artikel 7 Absatz 3
genannten Modalitäten

a) 30 % des Preises des Flugscheins bei allen Flügen über eine Entfernung von bis zu 1 500 km oder

b) 50 % des Preises des Flugscheins bei allen innergemeinschaftlichen Flügen über eine Entfernung von
mehr als 1 500 km und bei allen anderen Flügen über eine Entfernung von 1 500 bis 3 500 km
oder

c) 75 % des Preises des Flugscheins bei allen nicht unter die Buchstaben a oder b fallenden Flügen und
bei Flügen in die und aus den französischen überseeischen Departements.

Artikel 11

Personen mit eingeschränkter Mobilität oder mit besonderen Bedürfnissen

(1) Die ausführenden Luftfahrtunternehmen geben Personen mit eingeschränkter Mobilität und deren
Begleitpersonen oder Begleithunden mit entsprechender Bescheinigung sowie Kindern ohne Begleitung bei
der Beförderung Vorrang.



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/815

Donnersstag, 3. Juli 2003

(2) Im Falle einer Nichtbeförderung, Annullierung oder Verspätung von beliebiger Dauer haben Perso-
nen mit eingeschränkter Mobilität und deren Begleitpersonen sowie Kinder ohne Begleitung Anspruch auf
baldmögliche Betreuung gemäß Artikel 9.

Artikel 12

Weiter gehender Schadensersatz

(1) Diese Verordnung gilt unbeschadet eines weiter gehenden Schadensersatzanspruchs des Fluggastes.

(2) Unbeschadet der einschlägigen Grundsätze und Vorschriften des einzelstaatlichen Rechts, einschließ-
lich der Rechtsprechung, gilt Absatz 1 nicht für Fluggäste, die nach Artikel 4 Absatz 1 freiwillig auf eine
Buchung verzichtet haben.

Artikel 13

Regressansprüche

(1) In Fällen, in denen ein ausführendes Luftfahrtunternehmen eine Ausgleichszahlung leistet oder die
sonstigen sich aus dieser Verordnung ergebenden Verpflichtungen erfüllt, kann keine Bestimmung dieser
Verordnung in dem Sinne ausgelegt werden, dass sie das Recht des Luftfahrtunternehmens beschränkt,
nach geltendem Recht bei anderen Personen, auch Dritten, Regress zunehmen. Insbesondere beschränkt
diese Verordnung in keiner Weise das Recht des ausführenden Luftverkehrsunternehmens, Erstattung von
einem Reiseunternehmen oder einer anderen Person zu verlangen, mit der es in einer Vertragsbeziehung
steht. Gleichfalls können das Reiseunternehmen oder ein Dritter, denen gemäß dieser Verordnung
Kosten entstanden sind oder die Schäden erlitten haben, die dem ausführenden Luftfahrtunternehmen
anzulasten sind, dafür eine Erstattung oder Entschädigung verlangen.

(2) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass ein etwaiger Schadensersatzanspruch nach dem Verur-
sacherprinzip gegenüber jedwedem Dritten durch die in Absatz 1 bezeichneten Unternehmen geltend
gemacht und durchgesetzt werden kann.

Artikel 14

Verpflichtung zur Information der Fluggäste über ihre Rechte

(1) Das ausführende Luftfahrtunternehmen stellt sicher, dass bei der Abfertigung ein klar lesbarer
Hinweis mit folgendem Wortlaut für die Fluggäste deutlich sichtbar angebracht wird: „Wenn Ihnen die
Beförderung verweigert wird oder wenn Ihr Flug annulliert wird oder um mindestens zwei Stunden
verspätet ist, verlangen Sie am Abfertigungsschalter oder am Flugsteig schriftliche Auskunft über ihre
Rechte, insbesondere über Ausgleichs- und Unterstützungsleistungen.“

(2) Ein ausführendes Luftfahrtunternehmen, das Fluggästen die Beförderung verweigert oder einen Flug
annulliert, händigt jedem betroffenen Fluggast einen schriftlichen Hinweis aus, in dem die Regeln für
Ausgleichs‑ und Unterstützungsleistungen gemäß dieser Verordnung dargelegt werden. Ferner wird allen
von einer Verspätung um mindestens zwei Stunden betroffenen Fluggästen ein entsprechender Hinweis
ausgehändigt. Die für die Kontaktaufnahme notwendigen Angaben hinsichtlich der einzelstaatlichen Stelle im
Sinne des Artikels 16 werden dem Fluggast ebenfalls in schriftlicher Form ausgehändigt.

(3) Bei blinden oder sehbehinderten Personen sind die Bestimmungen dieses Artikels durch den Einsatz
geeigneter alternativer Mittel anzuwenden.
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Artikel 15

Ausschluss der Rechtsbeschränkung

(1) Die Verpflichtungen gegenüber Fluggästen gemäß dieser Verordnung dürfen — insbesondere durch
abweichende oder restriktive Bestimmungen im Beförderungsvertrag — nicht eingeschränkt oder ausge-
schlossen werden.

(2) Wird dennoch eine abweichende oder restriktive Bestimmung bei einem Fluggast angewandt oder
wird der Fluggast nicht ordnungsgemäß über seine Rechte unterrichtet und hat er aus diesem Grunde einer
Ausgleichsleistung zugestimmt, die unter der in dieser Verordnung vorgesehenen Leistung liegt, so ist der
Fluggast weiterhin berechtigt, die erforderlichen Schritte bei den zuständigen Gerichten oder Stellen zu
unternehmen, um eine zusätzliche Ausgleichsleistung zu erhalten.

Artikel 16

Verstöße

(1) Jeder Mitgliedstaat benennt eine Stelle, die für die Durchsetzung dieser Verordnung in Bezug auf
Flüge von in seinem Hoheitsgebiet gelegenen Flughäfen und Flüge von einem Drittland zu diesen
Flughäfen zuständig ist. Gegebenenfalls ergreift diese Stelle die notwendigen Maßnahmen, um sicherzu-
stellen, dass die Fluggastrechte gewahrt werden. Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission mit, welche
Stelle gemäß diesem Absatz benannt worden ist.

(2) Unbeschadet des Artikels 12 kann jeder Fluggast bei einer gemäß Absatz 1 benannten Stelle oder
einer sonstigen von einem Mitgliedstaat benannten zuständigen Stelle Beschwerde wegen eines behaupteten
Verstoßes gegen diese Verordnung erheben, der auf einem Flughafen im Gebiet eines Mitgliedstaats
begangen wurde oder einen Flug von einem Drittstaat zu einem Flughafen in diesem Gebiet betrifft.

(3) Die von den Mitgliedstaaten für Verstöße gegen diese Verordnung festgelegten Sanktionen müssen
wirksam, verhältnismäßig und abschreckend sein.

Artikel 17

Bericht

Die Kommission erstattet dem Europäischen Parlament und dem Rat bis zum 1. Januar 2007 über die
Anwendung und die Ergebnisse dieser Verordnung Bericht, insbesondere über Folgendes:

— die Häufigkeit von Fällen der Nichtbeförderung und der Annullierung von Flügen;

— die mögliche Ausweitung des Anwendungsbereichs dieser Verordnung auf Fluggäste, die in Vertrags-
beziehung mit einem Luftfahrtunternehmen der Gemeinschaft stehen oder eine Buchung für einen
Flug als Teil einer Pauschalreise besitzen, für die die Richtlinie 90/314/EWG gilt, und die von einem
Flughafen in einem Drittland einen Flug zu einem Flughafen in einem Mitgliedstaat antreten, der
nicht von einem Luftfahrtunternehmen der Gemeinschaft durchgeführt wird;

— die mögliche Überprüfung der Ausgleichsbeträge nach Artikel 7 Absatz 1.

Dem Bericht sind, soweit erforderlich, Vorschläge für Rechtsvorschriften beizufügen.
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Artikel 18

Aufhebung

Die Verordnung (EWG) Nr. 295/91 wird aufgehoben.

Artikel 19

Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am … (1) in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat.

Geschehen zu … am …

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident

(1) Zwölf Monate nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union.

P5_TA(2003)0330

Andere Lebensmittelzusatzstoffe als Farbstoffe und Süßungsmittel ***I

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Vorschlag für eine Richtlinie des
Europäischen Parlaments und des Rates zur Änderung der Richtlinie 95/2/EG über andere Lebens-
mittelzusatzstoffe als Farbstoffe und Süßungsmittel (KOM(2002) 662 — C5‑0577/2002 — 2002/

0274(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: erste Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Vorschlags der Kommission an das Europäische Parlament und den Rat (KOM(2002)
662) (1),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 und Artikel 95 des EG-Vertrags, auf deren Grundlage ihm der
Vorschlag der Kommission unterbreitet wurde (C5‑0577/2002),

— gestützt auf Artikel 67 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für Umweltfragen, Volksgesundheit und Verbraucherpolitik
(A5‑0216/2003),

(1) Noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht.
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1. billigt den Vorschlag der Kommission in der geänderten Fassung;

2. fordert die Kommission auf, es erneut zu befassen, falls sie beabsichtigt, ihren Vorschlag ent-
scheidend zu ändern oder durch einen anderen Text zu ersetzen;

3. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

P5_TC1-COD(2002)0274

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt in erster Lesung am 3. Juli 2003 im Hinblick
auf den Erlass der Richtlinie 2003/…/EG des Europäischen Parlaments und des Rates zur
Änderung der Richtlinie 95/2/EG über andere Lebensmittelzusatzstoffe als Farbstoffe und Süßungs-

mittel

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 95,

auf Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (2),

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (3),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Lebensmittelzusatzstoffe dürfen nur dann zur Verwendung in Lebensmitteln zugelassen werden,
wenn sie Anhang II der Richtlinie 89/107/EWG des Rates vom 21. Dezember 1988 zur Anglei-
chung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über Zusatzstoffe, die in Lebensmitteln verwendet
werden dürfen (4), entsprechen.

(2) Die Richtlinie 95/2/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 20. Februar 1995 über
andere Lebensmittelzusatzstoffe als Farbstoffe und Süßungsmittel (5) enthält eine Liste von Lebens-
mittelzusatzstoffen, die in der Gemeinschaft verwendet werden dürfen, und legt deren Verwen-
dungsbedingungen fest.

(3) Seit der Verabschiedung der Richtlinie 95/2/EG hat sich der Bereich der Lebensmittelzusatzstoffe
technisch weiterentwickelt. Sie sollte angepasst werden, um diesen Entwicklungen Rechnung zu
tragen.

(4) Die Richtlinie 88/388/EWG des Rates vom 22. Juni 1988 zur Angleichung der Rechtsvorschriften
der Mitgliedstaaten über Aromen zur Verwendung in Lebensmitteln und über Ausgangsstoffe für
ihre Herstellung (6) schreibt die Annahme eines Verzeichnisses von Zusatzstoffen vor, die zur
Lagerung und Verwendung von Aromen erforderlich sind, sowie die Annahme sämtlicher besonde-
rer Bedingungen für die Verwendung dieser Zusatzstoffe, die zum Schutz der öffentlichen Gesund-
heit und zur Gewährleistung eines fairen Handels erforderlichsein könnten.

(1) ABl. C …

(2) ABl. C 208 vom 3.9.2003, S. 30.
(3) Stellungnahme des Europäischen Parlaments vom.3. Juli 2003 (noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht) und Beschluss

des Rates vom …

(4) ABl. L 40 vom 11.2.1989, S. 27. Geändert durch die Richtlinie 94/34/EG des Europäischen Parlaments und des Rates
(ABl. L 237 vom 10.9.1994, S. 1).

(5) ABl. L 61 vom 18.3.1995, S. 1. Zuletzt geändert durch die Richtlinie 2003/52/EG (ABl. L 178 vom 17.7.2003,
S. 23).

(6) ABl. L 184 vom 15.7.1988, S. 61. Geändert durch die Richtlinie 91/71/EWG der Kommission (ABl. L 42 vom
15.2.1991, S. 25).
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(5) Es ist angezeigt, diese Bestimmungen über Zusatzstoffe, die für die Lagerung und Verwendung von
Aromen erforderlich sind, in die Richtlinie 95/2/EG aufzunehmen, um zur Transparenz und
Kohärenz des Gemeinschaftsrechts beizutragen und um den Lebensmittelherstellern, vor allem
kleinen und mittelgroßen Unternehmen, die Einhaltung der gemeinschaftsrechtlichen Vorschriften
über Lebensmittelzusatzstoffe zu erleichtern. Hinzu kommt, dass gemäß der Verordnung (EG) Nr.
178/2002 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 28. Januar 2002 zur Festlegung der
allgemeinen Grundsätze und Anforderungen des Lebensmittelrechts, zur Errichtung der Europäi-
schen Behörde für Lebensmittelsicherheit und zur Festlegung von Verfahren zur Lebensmittelsicher-
heit (1) die Aromen unter den Begriff „Lebensmittel“ fallen.

(6) Einerseits sollte zwar die Verwendung von Zusatzstoffen, die zur Gewährleistung der Sicherheit und
Qualität von Aromen und zur Erleichterung ihrer Lagerung und Verwendung erforderlich sind,
zugelassen werden, andererseits sollte aber die Menge der in diesen Aromen enthaltenen Zusatz-
stoffe das zur Erzielung der beabsichtigten Wirkung erforderliche Minimum nicht übersteigen.
Außerdem sollte gewährleistet werden, dass den Verbrauchern korrekte, angemessene und nicht in
die Irre führende Angaben über die Verwendung von Zusatzstoffen gemacht werden.

(7) Die Verwendung eines Aromas hat in der Regel das Vorhandensein nur einer geringen Menge eines
Zusatzstoffs in dem betreffenden Lebensmittel zur Folge, und dieser hat dort keine technologische
Wirkung. Hat jedoch unter bestimmten Umständen der Zusatzstoff eine technologische Wirkung in
dem zusammengesetzten Lebensmittel, so sollte er nicht als Zusatzstoff des Aromas, sondern als
Zusatzstoff des zusammengesetzten Lebensmittels betrachtet werden, und es sollten die einschlägi-
gen Vorschriften für den Zusatzstoff in dem betreffenden Lebensmittel gelten, einschließlich der
Etikettierungsvorschriften der Richtlinie 2000/13/EG des Europäischen Parlaments und des Rates
vom 20. März 2000 zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über die Etikettie-
rung und Aufmachung von Lebensmitteln sowie die Werbung hierfür (2).

(8) Gemäß der Richtlinie 88/388/EWG sollten die Lebensmittelhersteller über die Konzentrationen aller
Zusatzstoffe in Aromen informiert werden, damit sie die gemeinschaftsrechtlichen Vorschriften
einhalten können. Die genannte Richtlinie schreibt auch die mengenmäßige Angabe jedes Bestand-
teils vor, für den eine mengenmäßige Beschränkung in dem betreffenden Lebensmittel gilt. Eine
mengenmäßige Beschränkung wird entweder numerisch oder nach dem Grundsatz „quantum satis“
ausgedrückt.

(9) Nach dem Grundsatz der Verhältnismäßigkeit ist es zur Verwirklichung des grundlegenden Ziels des
einheitlichen Marktes und eines hohen Maßes an Verbraucherschutz erforderlich und angemessen,
Vorschriften für die Verwendung von Zusatzstoffen in Aromen zu erlassen. Diese Richtlinie geht
gemäß Artikel 5 Absatz 3 des Vertrags nicht über das zur Erreichung der angestrebten Ziele
erforderliche Maß hinaus.

(10) Entsprechend dem Antrag eines Mitgliedstaats und der Stellungnahme des mit dem Beschluss 97/
579/EC der Kommission vom 23. Juli 1997 zur Einsetzung der Wissenschaftlichen Ausschüsse im
Bereich der Verbrauchergesundheit und der Lebensmittelsicherheit (3) eingesetzten Wissenschaftlichen
Ausschusses „Lebensmittel“ sollte hydriertes Poly-1-decen, das gemäß der Richtlinie 89/107/EWG
auf nationaler Ebene zugelassen wurde, auch auf Gemeinschaftsebene zugelassen werden.

(11) Biphenyl (E 230), Orthophenylphenol (E 231) und Natriumorthophenylphenol (E 232) sind in der
Richtlinie 95/2/EG als Konservierungsmittel für Zitrusfrüchte aufgeführt. Sie fallen jedoch unter die
Definition der Pflanzenschutzmittel der Richtlinie 91/414/EWG des Rates vom 15. Juli 1991 über
das Inverkehrbringen von Pflanzenschutzmitteln (4). Daher sollten sie nicht mehr in den Geltungs-
bereich der Richtlinie 95/2/EG fallen. Die Mitgliedstaaten und die Kommission sollten dafür sorgen,
dass keine Regelungslücke im Hinblick auf diese Stoffe besteht. Die Zulassung dieser Stoffe zur
Vermarktung als Pflanzenschutzmittel sollte möglichst rasch erfolgen.

(1) ABl. L 31 vom 1.2.2002, S. 1. Geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 1642/2003 (ABl. L 245 vom 29.9.2003,
S. 4).

(2) ABl. L 109 vom 6.5.2000, S. 29. Geändert durch die Richtlinie 2001/101/EG der Kommission (ABl. L310 vom
28.11.2001, S. 19).

(3) ABl. L 237 vom 28.8.1997, S. 18. Geändert durch den Beschluss 2000/443/EG (ABl. L 179 vom 18.7.2000, S. 13).
(4) ABl. L 230 vom 19.8.1991, S. 1. Zuletzt geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 806/2003 (ABl. L 122 vom

16.5.2003, S. 1).
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(12) Der Wissenschaftliche Ausschuss „Lebensmittel“ hat am 4. April 2003 erklärt, dass der vorläufige
Wert für die annehmbare tägliche Aufnahme von E 214 bis E 219 p‑Hydroxybenzoesäure-
Alkylestern und deren Natriumsalzen aufgehoben werden sollte, wenn keine weiteren Daten in
Bezug auf Aufnahme und Toxizität vorgelegt werden.

(13) Die Richtlinie 95/2/EG sollte daher entsprechend geändert werden.

(14) Die Richtlinie 67/427/EWG des Rates vom 27. Juni 1967 über die Verwendung gewisser konser-
vierender Stoffe für die Oberflächenbehandlung von Zitrusfrüchten sowie über Überwachungs-
maßnahmen zum Nachweis und zur Bestimmung der konservierenden Stoffe in und auf Zitrus-
früchten (1) legt Überwachungsmaßnahmen für konservierende Stoffe in und auf Zitrusfrüchten fest.
Da diese Stoffe gemäß der Richtlinie 95/2/EG nicht mehr zur Verwendung in Zitrusfrüchten
zugelassen sind, muss die Richtlinie 67/427/EWG aufgehoben werden.

(15) Gemäß Artikel 6 der Richtlinie 89/107/EWG wurde der Wissenschaftliche Ausschuss „Lebensmittel“
zur Annahme von Bestimmungen konsultiert, die Auswirkungen auf die öffentliche Gesundheit
haben können —

HABEN FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN:

Artikel 1

Die Richtlinie 95/2/EG wird wie folgt geändert:

1. Artikel 1 Absatz 3 Buchstabe v erhält folgende Fassung:

„v) ‚Stabilisatoren‘ sind Stoffe, die es ermöglichen, den physikalisch-chemischen Zustand eines Lebens-
mittels aufrechtzuerhalten; zu den Stabilisatoren zählen Stoffe, die es ermöglichen, die einheitliche
Dispersion zweier oder mehrerer nicht mischbarer Phasen in einem Lebensmittel aufrechtzuerhalten,
Stoffe, durch welche die vorhandene Farbe eines Lebensmittels stabilisiert, bewahrt oder intensiviert
wird, und Stoffe, die die Bindefähigkeit eines Lebensmittels verbessern, einschließlich der Bildung
von Proteinvernetzungen, die die Bindung von Lebensmittelstücken in rekonstituierte Lebensmittel
ermöglichen.“

2. Artikel 3 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 erhält folgende Fassung:

„(1) Zusatzstoffe in Lebensmitteln sind zulässig,

a) wenn bei zusammengesetzten Lebensmitteln, die nicht in Artikel 2 Absatz 3 aufgeführt sind,
der Zusatzstoff in einem der Bestandteile des zusammengesetzten Lebensmittels zugelassen
ist,

b) wenn bei Lebensmitteln, denen ein Aroma zugesetzt wurde, der Lebensmittelzusatzstoff
gemäß dieser Richtlinie in dem Aroma zulässig ist und über das Aroma in das Lebensmittel
gelangt ist, sofern der Lebensmittelzusatzstoff keine technologische Wirkung in dem fertigen
Lebensmittel ausübt, oder

c) wenn das Lebensmittel ausschließlich für die Zubereitung eines zusammengesetzten Lebens-
mittels bestimmt ist und dieses zusammengesetzte Lebensmittel den Bestimmungen dieser
Richtlinie genügt.“

(1) ABl. P 148 vom 11.7.1967, S. 1.
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b) Folgender Absatz wird angefügt:

„(3) Die Menge der in Aromen enthaltenen Zusatzstoffe muss auf das zur Gewährleistung der
Sicherheit, Qualität und besseren Lagerfähigkeit der Aromen erforderliche Mindestmaß begrenzt
sein. Außerdem darf das Vorhandensein von Zusatzstoffen in den Aromen die Verbraucher nicht
in die Irre führen und keine Gefahr für ihre Gesundheit darstellen. Übt das Vorhandensein eines
Zusatzstoffs in einem Lebensmittel infolge der Verwendung eines Aromas in dem Lebensmittel
eine technologische Wirkung aus, so ist er als Zusatzstoff des Lebensmittels und nicht als
Zusatzstoff des Aromas zu betrachten.“

3. Die Anhänge werden gemäß dem Anhang der vorliegenden Richtlinie geändert.

Artikel 2

(1) Die Kommission und die Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit überprüfen vor dem 1. Juli
2004 die Bedingungen für die Verwendung der Zusatzstoffe E 214 bis E 219.

(2) Die Kommission legt dem Europäischen Parlament und dem Rat vor dem … (*) einen Bericht über
die Fortschritte bei der erneuten Bewertung von Zusatzstoffen vor. Diese erneute Bewertung konzentriert
sich insbesondere auf E 432 bis E 436 (Polysorbate), E 251 und E 252 (Nitrate) sowie E 249 und E 250
(Nitrite).

Artikel 3

Die Richtlinie 67/427/EWG wird aufgehoben.

Artikel 4

(1) Die Mitgliedstaaten setzen die Rechts- und Verwaltungsvorschriften in Kraft, die erforderlich sind,
um dieser Richtlinie nachzukommen, so dass:

— der Handel mit Erzeugnissen, die dieser Richtlinie entsprechen, sowie die Verwendung dieser
Erzeugnisse bis zum (**) … zugelassenwird,

— der Handel mit Erzeugnissen, die dieser Richtlinie nicht entsprechen, sowie die Verwendung dieser
Erzeugnisse bis zum (*) … verboten wird; Erzeugnisse, die vor diesem Datum in Verkehr gebracht
oder etikettiert wurden und die dieser Richtlinie nicht entsprechen, können jedoch bis zum Abbau
der Vorräte vermarktet werden.

Sie setzen die Kommission unverzüglich davon in Kenntnis.

(2) Wenn die Mitgliedstaaten diese Vorschriften erlassen, nehmen sie in den Vorschriften selbst oder
durch einen Hinweis bei der amtlichen Veröffentlichung auf diese Richtlinie Bezug. Die Mitgliedstaaten
regeln die Einzelheiten der Bezugnahme.

Artikel 5

Diese Richtlinie tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

(*) 24 Monate nach dem Tag des Inkrafttretens dieser Richtlinie.
(**) 18 Monate nach dem Tag des Inkrafttretens dieser Richtlinie.
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Artikel 6

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet.

Geschehen zu … am …

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident

ANHANG

Die Anhänge der Richtlinie 95/2/EG werden wie folgt geändert:

1. Anhang I wird wie folgt geändert:

a) Bemerkung 2 erhält folgende Fassung:

„2. Die unter E 407, E 407a und E 440 aufgeführten Stoffe können mit Zuckerarten standardisiert
werden, wenn dies neben der Nummer und der Bezeichnung zusätzlich vermerkt wird.“

b) in der Liste der Zusatzstoffe:

— wird der gesamte Eintrag für E 170 durch „E 170 Calciumcarbonat“ ersetzt,

— wird im Eintrag für E 466 die Bezeichnung „Cellulosegummi“ hinzugefügt und

— wird im Eintrag für E 469 die Bezeichnung „Enzymatisch hydrolysierter Cellulosegummi“
hinzugefügt.

2. Anhang II wird wie folgt geändert:

a) die Bezeichnung „E 170 Calciumcarbonate“ wird im gesamten Text durch „E 170 Calciumcarbonat“
ersetzt.

b) in der Liste der Zusatzstoffe und der Höchstmengen wird unter der Rubrik „Kakao‑ und Schokola-
denerzeugnisse gemäß Richtlinie 2000/36/EG“ Folgendes hinzugefügt:

„E 472c Zitronensäureester von
Mono- und Diglyceriden von
Fettsäuren

quantum satis“

c) in der Liste der Zusatzstoffe und der Höchstmengen wird unter der Rubrik „Nicht verarbeitetes Obst
und Gemüse, gefroren oder tiefgefroren; nicht verarbeitetes verzehrfertiges Obst und Gemüse,
vorverpackt und gekühlt, und nicht verarbeitete und geschälte Kartoffeln, vorverpackt“ Folgendes
eingefügt:

„E 296 Apfelsäure quantum satis (nur für geschälte
Kartoffeln)“
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d) in der Liste der Zusatzstoffe und der Höchstmengen wird unter der Rubrik „Obstkompott“ Folgendes
hinzugefügt:

„E 440 Pektin

E 509 Calciumchlorid

quantum satis (ausgenommen
Apfelkompott)“

e) in der Liste der Zusatzstoffe und der Höchstmengen wird unter der Rubrik „Mozzarella‑ und
Molkenkäse“ Folgendes eingefügt:

„E 460ii Cellulosepulver quantum satis (nur für zerkleiner-
ten Käse und Schnittkäse)“

f) am Ende des Anhangs werden die folgenden Zeilen hinzugefügt:

„UHT-Ziegenmilch E 331 Natriumcitrate 4 g/l

Kastanien in Flüssigkeit E 410 Johannisbrotkernmehl

E 412 Guarkernmehl

E 415 Xanthan

quantum satis“

3. Anhang III wird wie folgt geändert:

A. Teil A wird wie folgt geändert:

a) die Rubrik „Vorgebackene und abgepackte Backwaren für den Einzelhandel“ erhält folgende
Fassung: „Für den Einzelhandel bestimmte vorgebackene und abgepackte Backwaren und für
den Einzelhandel bestimmtes brennwertvermindertes Brot“;

b) am Ende dieses Teils werden die folgenden Zeilen hinzugefügt:

„Gekochte Edelkrebs-
schwänze sowie abge-
packte marinierte,
gekochte Weichtiere

2000

Aromen 1500 “



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/824

Donnersstag, 3. Juli 2003

B. Teil C wird wie folgt geändert:

a) folgende Zeilen werden gestrichen:

„E 230 Biphenyl, Diphenyl Oberflächenbehandlung von Zitrus-
früchten

70 mg/kg

E 231

E 232

Orthophenylphenol (*)

Natriumorthophenyl-
phenol (*)

Oberflächenbehandlung von Zitrus-
früchten

12 mg/kg

einzeln oder in Kombi-
nation,

ausgedrückt als Ortho-
phenylphenol

___________________________
(*) Die Streichung von E 231 Orthophenylphenol und E 232 Natriumorthophenylphenol tritt in

Kraft, sobald Anforderungen an die Kennzeichnung von Lebensmitteln, die mit diesen
Substanzen behandelt wurden, durch gemeinschaftliche Rechtsvorschriften über den Höchst-
gehalt an Pestizidrückständen anwendbar sind.“

b) unter „E 1105“ wird folgendes Lebensmittel hinzugefügt:

„Wein im Sinne der Verordnung (EG) Nr.
1493/1999 (*) und ihrer Durchführungs-
verordnung (EG) Nr. 1622/2000 (**)

zur Erinnerung

______________________
(*) Verordnung (EG) Nr. 1493/1999 des Rates vom 17. Mai 1999 über die gemeinsame

Marktorganisation für Wein (ABl. L 179 vom 14.7.1999, S. 1). Zuletzt geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 806/2003 (ABl. L 122 vom 16.5.2003, S. 1).

(**) Verordnung (EG) Nr. 1622/2000 der Kommission vom 24. Juli 2000 mit Durchführungs-
bestimmungen zur Verordnung (EG) Nr. 1493/1999 über die gemeinsame Marktorganisation
für Wein und zur Einführung eines Gemeinschaftskodex der önologischen Verfahren und
Behandlungen (ABl. L 194 vom 31.7.2000, S. 1). Zuletzt geändert durch die Verordnung
(EG) Nr. 1410/2003 (ABl. L 201 vom 8.8.2003, S. 9).“

C. Teil D wird wie folgt geändert:

a) am Ende dieses Teils werden folgende Lebensmittel und Höchstmengen hinzugefügt:

„E 310

E 311

E 312

E 320

Propylgallat

Octylgallat

Dodecylgallat

Butylhydroxyanisol
(BHA)

Ätherische Öle 1000 mg/kg (Gallate
und BHA, einzeln oder
in Kombination)

Andere Aromen als
ätherische Öle

100 mg/kg (Gallate,
einzeln oder in Kombi-
nation) oder 200 mg/
kg (BHA)“

b) in der Liste der Lebensmittel zu E 315 und E 316 erhält die Rubrik „Haltbar gemachte und
teilweise haltbar gemachte Fleischerzeugnisse“ folgende Fassung: „Gepökelte Fleischerzeugnisse
und haltbar gemachte Fleischerzeugnisse“.
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4. Anhang IV wird wie folgt geändert:

a) bei E 338 bis E 452 werden folgendes Lebensmittel und folgende Höchstmenge hinzugefügt:

„Aromen 40 g/kg“

b) bei E 338 bis E 452 werden folgende Lebensmittel und folgende Höchstmenge gestrichen:

„Apfel- und Birnenwein 2 g/l“

c) bei E 416 werden folgendes Lebensmittel und folgende Höchstmenge hinzugefügt:

„Aromen 50 g/kg“

d) bei E 432 bis E 436 werden folgende Lebensmittel und folgende Höchstmengen hinzugefügt:

„Aromen, ausgenommen
flüssige Raucharomen und
Aromen auf der Basis von
Gewürzoleoresin (*)

10 g/kg

Lebensmittel, die flüssige
Raucharomen und Aromen
auf der Basis von Gewürz-
oleoresin enthalten

1 g/kg

___________________
(*) Gewürzoleoresin ist definiert als Gewürzextrakt, bei dem das Extraktionslösungsmittel verdampft

wurde, so dass ein Gemisch des flüchtigen Öls und des harzigen Materials des Gewürzes
übrigbleibt“

e) bei E 444 werden folgende Lebensmittel und folgende Höchstmengen hinzugefügt:

„aromatisierte trübe Spirituosen mit
einem Alkoholgehalt von weniger als
15%

300 mg/l“

f) nach der Liste der Lebensmittel und der Höchstmengen für E 535 bis E 538 wird folgender Eintrag
betreffend E 551 eingefügt:

„E 551 Siliciumdioxid Aromen 50 g/kg“
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g) bei E 900 werden folgendes Lebensmittel und folgende Höchstmenge hinzugefügt:

„Aromen 10 mg/kg“

h) in der Liste der Lebensmittel und der Höchstmengen für E 901 bis E 904 wird der Eintrag „E 903
Carnaubawachs“ gestrichen und nach dem Eintrag „E 904 Schellack“ wird folgender Eintrag zu
E 903 hinzugefügt:

„E 903 Carnaubawachs Als Überzugmittel nur für:

Süßwaren (auch Schokolade) 500 mg/kg

1200 mg/kg (nur für Kau-
gummi)

mit Schokolade überzogene
kleine feine Backwaren

200 mg/kg

Knabbererzeugnisse 200 mg/kg

Nüsse 200 mg/kg

Kaffeebohnen 200 mg/kg

Nährstoffzusätze 200 mg/kg

Frische Zitrusfrüchte, Melo-
nen, Äpfel, Birnen, Pfirsiche
und Ananas (nur Oberflä-
chenbehandlung)

200 mg/kg“

i) bei E 459 werden folgende Lebensmittel und folgende Höchstmengen hinzugefügt:

„E 459 Beta-Cyclodextrin Eingekapselte Aromen in

aromatisiertem Tee und
sofort löslichem aromati-
siertem Getränkepulver

500 mg/l

aromatisierten Knabberer-
zeugnissen

1 g/kg

in verzehrfertigen oder nach
den Anweisungen des Her-
stellers rekonstituierten
Lebensmitteln“

j) am Ende des Anhangs werden die folgenden Zeilen hinzugefügt:

„E 907 Hydriertes Poly-1-decen Als Überzugmittel für

— Zuckerwaren 2 g/kg

— Trockenfrüchte 2 g/kg
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E 1505

E 1517

E 1518

E 1520

Triethylcitrat

Glycerindiacetat (Diacetin)

Glycerintriacetat (Triacetin)

1,2-Propandiol (Propylenglykol)

Aromen 3 g/kg aus allen Quellen in
verzehrfertigen oder nach
den Anweisungen des Her-
stellers rekonstituierten
Lebensmitteln, einzeln oder
kombiniert. Bei Getränken
beträgt die Höchstmenge an
E 1520 1g/l.

E 1519 Benzylalkohol Aromen für

Liköre, aromatisierte Weine,
aromatisierte Getränke auf
Weinbasis, aromatisierte
Weinerzeugnisse, Cocktails

100 mg/l

Süßwaren, einschließlich
Schokolade, und feine Back-
waren

250 mg/kg

aus allen Quellen in ver-
zehrfertigen oder nach den
Anweisungen des Herstellers
rekonstituierten Lebensmit-
teln.“

5. Anhang V wird wie folgt geändert:

a) am Ende wird die folgende Zeile hinzugefügt:

„E 555 Kaliumaluminiumsilicat In E 171 Titandioxid und E 172 Eisenoxide und
-hydroxide (maximal 90 %, bezogen auf das Pig-
ment)“

b) für E 468 wird die Bezeichnung „Vernetzter Cellulosegummi“ hinzugefügt.

6. Anhang VI wird wie folgt geändert:

a) in der einführenden Anmerkung wird nach dem ersten Absatz folgender Absatz eingefügt:

„Säuglings- und Kleinkindernahrung und Beikost darf durch den Zusatz von Vitaminpräparaten oder
von Zubereitungen mit mehrfach ungesättigten Fettsäuren bedingtes E 1450 Stärkenatriumoctenyl-
succinat enthalten. In dem verzehrfertigen Erzeugnis dürfen nicht mehr als 100 mg/kg E 1450 aus
Vitaminpräparaten und 1 000 mg/kg E 1450 aus Zubereitungen mit mehrfach ungesättigten
Fettsäuren vorhanden sein.“

b) Teil 4 wird wie folgt geändert:

— der Titel erhält folgende Fassung:

„LEBENSMITTELZUSATZSTOFFE, DIE IN DIÄTETISCHER SÄUGLINGS- UND KLEINKINDER-
NAHRUNG FÜR BESONDERE MEDIZINISCHE ZWECKE IM SINNE DER RICHTLINIE 1999/21/
EG (*) ZUGELASSEN SIND

______________________
(*) Richtlinie 1999/21/EG der Kommission vom 25. März 1999 über diätetische Lebensmittel

für besondere medizinische Zwecke (ABl. L 91 vom 7.4.1999, S. 29).“
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— in der Tabelle wird folgende Zeile hinzugefügt:

„E 472c Zitronensäureester von
Mono- und Diglyceriden von
Fettsäuren

7,5 g/l für Erzeugnisse,
die als Pulver verkauft
werden

9 g/l für Erzeugnisse,
die als Flüssigkeit ver-
kauft werden

Ab Geburt“

P5_TA(2003)0331

Schutz von Fußgängern und anderen ungeschützten Verkehrsteilnehmern ***I

Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Vorschlag für eine Richtlinie des
Europäischen Parlaments und des Rates zum Schutz von Fußgängern und anderen ungeschützten
Verkehrsteilnehmern bei Kollisionen mit Kraftfahrzeugen und zur Änderung der Richtlinie 70/156/

EWG (KOM(2003) 67 — C5‑0054/2003 — 2003/0033(COD))

(Verfahren der Mitentscheidung: erste Lesung)

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis des Vorschlags der Kommission an das Europäische Parlament und den Rat (KOM(2003)
67) (1),

— gestützt auf Artikel 251 Absatz 2 und Artikel 95 des EG-Vertrags, auf deren Grundlage ihm der
Vorschlag der Kommission unterbreitet wurde (C5‑0054/2003),

— gestützt auf Artikel 67 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für Regionalpolitik, Verkehr und Fremdenverkehr sowie der
Stellungnahmen des Ausschusses für Recht und Binnenmarkt und des Ausschusses für Umweltfragen,
Volksgesundheit und Verbraucherpolitik (A5‑0223/2003),

1. billigt den Vorschlag der Kommission in der geänderten Fassung;

2. verlangt, erneut befasst zu werden, falls die Kommission beabsichtigt, diesen Vorschlag entscheidend
zu ändern oder durch einen anderen Text zu ersetzen;

3. beauftragt seinen Präsidenten, den Standpunkt des Parlaments dem Rat und der Kommission zu
übermitteln.

(1) Noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht.
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P5_TC1-COD(2003)0033

Standpunkt des Europäischen Parlaments festgelegt in erster Lesung am 3. Juli 2003 im Hinblick
auf den Erlass der Richtlinie 2003/…/EG des Europäischen Parlaments und des Rates zum Schutz
von Fußgängern und anderen ungeschützten Verkehrsteilnehmern vor und bei Kollisionen mit

Kraftfahrzeugen und zur Änderung der Richtlinie 70/156/EWG

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 95,

auf Vorschlag der Kommission (1),

nach Stellungnahme des Europäischer Wirtschafts- und Sozialausschuss (1),

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (2),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Um die Zahl der Verkehrsopfer in der Gemeinschaft zu senken, ist es notwendig, Rechtsvorschriften
zu erlassen, die geeignet sind, den Schutz von Fußgängern und anderen ungeschützten Verkehrs-
teilnehmern vor Verletzungen bei Kollisionen mit den Frontflächen von Kraftfahrzeugen zu ver-
bessern.

(2) Zur Verbesserung der Sicherheit von ungeschützten Verkehrsteilnehmern wie Fußgängern, Rad-
fahrern und Motorradfahrern ist im Rahmen des künftigen Aktionsprogramms für Straßenver-
kehrssicherheit ein Paket aktiver und passiver Maßnahmen (Unfallverhütung und Reduzierung
der Folgen von Unfällen durch Verkehrsberuhigung, Infrastrukturverbesserung) dringend erfor-
derlich.

(3) Der Binnenmarkt umfasst einen Raum ohne Binnengrenzen, in dem der freie Verkehr von Waren,
Personen, Dienstleistungen und Kapital gewährleistet sein muss und in dem zu diesem Zweck ein
Gemeinschafts-Typgenehmigungssystem für Kraftzahrzeuge in Kraft ist. Die technischen Anforderungen
für die Typzulassung von Kraftfahrzeugen im Hinblick auf den Fußgängerschutz sollten harmonisiert
werden, um die Annahme von unterschiedlichen Anforderungen in den Mitgliedstaaten zu ver-
meiden und um das reibungslose Funktionieren des Binnenmarkts zu gewährleisten.

(4) Fußgängerschutz kann durch eine Kombination aus aktiven und passiven Sicherheitsmaßnahmen
erreicht werden. Die entsprechenden Empfehlungen des Europäischen Ausschusses für die Ver-
besserung der Fahrzeugsicherheit (EEVC) vom Juni 1999 finden breite Unterstützung. Der EEVC
empfiehlt für die Frontpartien bestimmter Fahrzeugklassen Leistungsanforderungen im Hinblick auf
die Minderung ihres Verletzungspotenzials. Die in dieser Richtlinie vorgesehenen Prüfungen und
Grenzwerte entsprechen den Empfehlungen des EEVC.

(5) Die Kommission sollte prüfen, ob der Anwendungsbereich dieser Richtlinie auf Kraftfahrzeuge
mit einer zulässigen Gesamtmasse von 3,5 Tonnen erweitert werden kann, und dem Europäischen
Parlament und dem Rat über die Ergebnisse dieser Untersuchung einen Bericht vorlegen.

(6) Diese Richtlinie sollte als Teil eines umfassenderen Maßnahmenpakets in Bezug auf Verkehrs-
teilnehmer, Fahrzeuge und Infrastruktur betrachtet werden, das die Gemeinschaft, die Industrie
und die zuständigen Behörden der Mitgliedstaaten auf der Grundlage eines Austauschs bewähr-
ter Methoden in Angriff nehmen sollten, um die Sicherheit von Fußgängern und anderen
ungeschützten Verkehrsteilnehmern vor dem Aufprall (aktiv), beim Aufprall (passiv) und nach
dem Aufprall zu verbessern.

(1) ABl. C …

(2) Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 3. Juli 2003.
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(7) In Anbetracht des raschen technischen Fortschritts in diesem Bereich sollte es möglich sein, dass die
Industrie alternative Konzepte des Fußgängerschutzes — passive Maßnahmen oder eine Kombina-
tion aus aktiven und passiven Maßnahmen — vorschlägt, die den in dieser Richtlinie vorge-
sehenen Maßnahmen an tatsächlicher Wirksamkeit mindestens gleichkommen und die im Anschluss
an eine von unabhängigen Sachverständigen bis 1. Juli 2004 vorzunehmende Durchführbarkeits-
studie zu bewerten sind. Die Einführung alternativer Konzepte mit mindestens tatsächlich gleichwertiger
Wirksamkeit würde eine Anpassung oder eine Änderung dieser Richtlinie erfordern.

(8) In Anbetracht der laufenden Forschung zum Fußgängerschutz und der technischen Weiterentwicklung
erscheint ein gewisses Maß an Flexibilität in diesem Bereich angebracht. In dieser Richtlinie sind
folglich die grundlegenden Anforderungen an den Fußgängerschutz in Form von Prüfungen festge-
legt, die neue Fahrzeugtypen und neue Fahrzeuge bestehen müssen. Die technischen Vorschriften für
die Durchführung dieser Prüfungen sollten Gegenstand einer Entscheidung der Kommission sein.

(9) Die schnelle Entwicklung der Technologie der aktiven Sicherheit bedeutet, dass Systeme zur
Vermeidung von Kollisionen und zur Reduzierung der Auswirkungen von Kollisionen einen
wesentlichen Beitrag zu mehr Sicherheit leisten könnten, beispielsweise im Hinblick auf die
Reduzierung der Kollisionsgeschwindigkeit sowie die Korrektur des Aufprallwinkels. Die Ent-
wicklung solcher Technologien sollte durch diese Richtlinie gefördert werden.

(10) Die Verbände der europäischen, der japanischen und der koreanischen Automobilindustrie haben
sich verpflichtet, bei neuen Fahrzeugtypen hinsichtlich der Grenzwerte und Prüfungen ab dem Jahr
2010 die EEVC-Empfehlungen oder vereinbarte alternative Maßnahmen von mindestens gleicher
Wirkung umzusetzen und ab dem Jahr 2005 eine erste Reihe von Grenzwerten und Prüfungen
einzuführen. Ab dem 1. Juli 2010 soll die erste Reihe von Prüfungen auf 80 % aller Neufahrzeuge
angewandt werden, ab dem 1. Juli 2011 auf 90 % aller Neufahrzeuge und ab dem 31. Dezember
2012 auf alle Neufahrzeuge.

(11) Die Bestimmungen dieser Richtlinie sollten dazu beitragen, dass im Zuge der internationalen
Harmonisierung der Rechtsvorschriften in diesem Bereich, die seit dem Abschluss des UN/ECE-
Übereinkommen von 1998 über die Festlegung globaler technischer Regelungen für Radfahrzeuge,
Ausrüstungsgegenstände und Teile, die in Radfahrzeuge(n) eingebaut oder verwendet werden
können, im Gang ist, ein hohes Schutzniveau erreicht wird.

(12) Diese Richtlinie ist eine der Einzelrichtlinien, die im Rahmen des EG-Typgenehmigungsverfahrens
beachtet werden müssen, das durch die Richtlinie 70/156/EWG des Rates vom 6. Februar 1970 zu
Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über die Betriebserlaubnis für Kraftfahrzeuge
und Kraftfahrzeuganhänger (1) eingeführt wurde.

(13) Die Richtlinie 70/156/EWG sollte deshalb entsprechend geändert werden —

HABEN FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN:

Artikel 1

(1) Diese Richtlinie betrifft die Gestaltung der Frontpartie von Fahrzeugen. Als „Fahrzeug“ im Sinne
dieser Richtlinie gilt jedes Kraftfahrzeug der Klasse M

1
mit einer zulässigen Gesamtmasse von höchstens

2,5 Tonnen und jedes von einem Fahrzeug der Klasse M
1
abgeleitete Fahrzeug der Klasse N

1
mit einer

zulässigen Gesamtmasse von höchstens 2,5 Tonnen, das der Definition in Artikel 2 der Richtlinie 70/156/
EWG und in Anhang II derselben Richtlinie entspricht.

(2) Ziel dieser Richtlinie ist es, die Schwere der Verletzungen zu mindern, die Fußgänger und andere
ungeschützte Verkehrsteilnehmer beim Aufprall auf die Frontflächen der in Absatz 1 genannten Fahrzeuge
erleiden.

(1) ABl. L 42 vom 23.2.1970, S. 1. Richtlinie zuletzt geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 807/2003 (ABl. L 122 vom
16.5.2003, S. 36).
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Artikel 2

(1) Ab dem 1. Januar 2004 dürfen die Mitgliedstaaten aus Gründen des Fußgängerschutzes

— für einen Fahrzeugtyp weder die EG-Typgenehmigung oder die Betriebserlaubnis mit nationaler
Geltung versagen

— noch die Zulassung, den Verkauf oder die Inbetriebnahme eines Fahrzeugs untersagen,

wenn der Fahrzeugtyp oder das Fahrzeug den technischen Vorschriften des Anhangs I Nummer 3.1 oder
3.2 entspricht.

(2) Ab dem 1. Oktober 2005 dürfen die Mitgliedstaaten aus Gründen des Fußgängerschutzes für einen
Fahrzeugtyp

— die EG-Typgenehmigung oder

— eine Betriebserlaubnis mit nationaler Geltung

nicht mehr erteilen, wenn er den technischen Vorschriften von Anhang I Nummer 3.1 oder 3.2 nicht
entspricht, es sei denn, Artikel 8 Absatz 2 der Richtlinie 70/156/EWG wird geltend gemacht.

(3) Absatz 2 gilt nicht für Fahrzeuge, die in den wesentlichen Merkmalen ihres Aufbaus und der
Konstruktion ihrer vor den A-Säulen liegenden Teile nicht wesentlich von Fahrzeugtypen abweichen, für
die vor dem 1. Oktober 2005 die EG-Typgenehmigung oder eine Betriebserlaubnis mit nationaler Geltung
erteilt wurde und die noch nicht nach dieser Richtlinie genehmigt wurden.

(4) Ab dem 1. September 2010 dürfen die Mitgliedstaaten aus Gründen, die den Fußgängerschutz
betreffen, für einen Fahrzeugtyp

— die EG-Typgenehmigung oder

— eine Betriebserlaubnis mit nationaler Geltung

nicht mehr erteilen, wenn er den technischen Vorschriften von Anhang I Nummer 3.2 nicht entspricht, es
sei denn, Artikel 8 Absatz 2 der Richtlinie 70/156/EWG wird geltend gemacht.

(5) Ab dem 31. Dezember 2012

— betrachten die Mitgliedstaaten die nach der Richtlinie 70/156/EWG ausgestellten Übereinstimmungs-
bescheinigungen für Neufahrzeuge aus Gründen des Fußgängerschutzes als nicht mehr gültig im Sinne
von Artikel 7 Absatz 1 der genannten Richtlinie und

— untersagen die Mitgliedstaaten aus Gründen des Fußgängerschutzes die Zulassung, den Verkauf und
die Inbetriebnahme von Neufahrzeugen, die nicht mit einer Übereinstimmungsbescheinigung gemäß
der Richtlinie 70/156/EWG versehen sind,

wenn sie den technischen Vorschriften von Anhang I Nummer 3.1 oder 3.2 nicht entsprechen.

(6) Ab dem Tage, der fünf Jahre nach dem in Absatz 4 genannten Datum liegt,

— betrachten die Mitgliedstaaten die nach der Richtlinie 70/156/EWG ausgestellten Übereinstimmungs-
bescheinigungen für Neufahrzeuge aus Gründen des Fußgängerschutzes als nicht mehr gültig im Sinne
von Artikel 7 Absatz 1 der genannten Richtlinie und
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— untersagen die Mitgliedstaaten aus Gründen des Fußgängerschutzes die Zulassung, den Verkauf und
die Inbetriebnahme von Neufahrzeugen, die nicht mit einer Übereinstimmungsbescheinigung gemäß
der Richtlinie 70/156/EWG versehen sind,

wenn sie den technischen Vorschriften von Anhang I Nummer 3.2 nicht entsprechen.

Artikel 3

Vorbehaltlich des Artikels 2 stellen die Mitgliedstaaten sicher, dass die in Anhang I Nummer 3.1 oder 3.2
genannten Prüfungen entsprechend den technischen Vorschriften durchgeführt werden, die die Kommission
in einer gesonderten Entscheidung erlässt.

Artikel 4

Die Genehmigungsbehörden der Mitgliedstaaten übermitteln der Kommission monatlich die Typgenehmi-
gungsbögen nach Anhang II Anlage 2 für die Fahrzeuge, die sie in dem jeweiligen Monat nach dieser
Richtlinie typgenehmigt haben.

Artikel 5

(1) Auf der Grundlage der einschlägigen Informationen, die sie von den Genehmigungsbehörden und
interessierten Stellen erhalten und Studien unabhängiger Stellen entnommen hat, überwacht die Kommis-
sion die Fortschritte der Industrie beim Fußgängerschutz; sie wird bis zum 1. Juli 2004 eine unabhängige
Durchführbarkeitsbewertung hinsichtlich der Vorschriften von Anhang I Nummer 3.2 sowie insbesondere
alternativer technischer Maßnahmen — entweder passiver Maßnahmen oder einer Kombination aus
aktiven und passiven Maßnahmen — mit mindestens gleicher tatsächlicher Wirksamkeit durchführen.
Basis der Durchführbarkeitsbewertung sind u.a. praktische Tests und unabhängige wissenschaftliche
Studien.

(2) Wenn es aufgrund der Durchführbarkeitsbewertung gemäß Absatz 1 für erforderlich gehalten
wird, die Bestimmungen von Anhang I Nummer 3.2 dahingehend anzupassen, dass eine Kombination
aus aktiven und passiven Maßnahmen einbezogen wird, die eine mindest ebenso hohe Schutzwirkung
bieten wie die Maßnahmen von Anhang I Nummer 3.2, legt die Kommission dem Europäischen
Parlament und dem Rat einen Vorschlag zur Änderung dieser Richtlinie vor.

(3) Soweit die Anpassung dieser Richtlinie sich auf die Einführung alternativer passiver Maß-
nahmen mit einer mindest ebenso hohen Schutzwirkung wie die bestehenden Anforderungen von
Anhang I Nummer 3.2 beschränkt, kann diese Anpassung nach dem Verfahren des Artikels 13 der
Richtlinie 70/156/EWG vom Ausschuss für die Anpassung an den technischen Fortschritt vorgenom-
men werden.

(4) Die Kommission berichtet dem Europäischen Parlament und dem Rat vor dem 1. April 2006 und
anschließend alle zwei Jahre über die Ergebnisse der in Absatz 1 genannten Überwachung.

Artikel 6

Die Richtlinie 70/156/EWG wird wie folgt geändert:

1. In Anhang I werden die Nummern 9.[23] und 9.[23].1 eingefügt:

„9.[23] Fußgängerschutz

9.[23].1. Ausführliche Beschreibung (einschließlich Foto(s) und/oder Zeichnungen) des Fahrzeugs hin-
sichtlich Struktur, Abmessungen, Bezugslinien und Werkstoffen des vorderen Fahrzeugteils
(innen und außen), einschließlich Angaben zu aktiven Schutzeinrichtungen, sofern vorhan-
den.“



Amtsblatt der Europäischen UnionDE24.3.2004 C 74 E/833

Donnersstag, 3. Juli 2003

2. In Anhang II werden die Nummern 9.[23] und 9.[23].1 eingefügt:

„9.[23] Fußgängerschutz

9.[23].1. Ausführliche Beschreibung (einschließlich Foto(s) und/oder Zeichnungen) des Fahrzeugs hin-
sichtlich Struktur, Abmessungen, Bezugslinien und Werkstoffen des vorderen Fahrzeugteils
(innen und außen), einschließlich Angaben zu aktiven Schutzeinrichtungen, sofern vorhan-
den.“

3. In Anhang IV Teil I wird folgende neue Nummer [58] mit Fußnoten angefügt:

Genehmigungsgegenstand Richtlinie Nr. Fundstelle im Amtsblatt
anzuwenden auf Fahrzeugklasse

M
1

M
2

M
3

N
1

N
2

N
3

O
1

O
2

O
3

O
4

„[58]. Fußgängerschutz […/…/EG] L .., …, S. … X (6) X (6, 7)

____________________
(6) zulässige Gesamtmasse ≤ 2.5 t.
(7) von Fahrzeugen der Klasse M

1
abgeleitet.“

4. In Anhang XI Anlage 1 wird folgende neue Nummer [58] angefügt:

Nr. Genehmigungsgegenstand Richtlinie Nr. M
1
≤ 2 500 (1) kg M

1
> 2 500 (1) kg M

2
M

3

„[58] Fußgängerschutz […/…/EG] X“

5. In Anhang XI Anlage 2 wird folgende neue Nummer [58] angefügt:

Nr. Genehmigungsgegenstand Richtlinie Nr. M
1

M
2

M
3

N
1

N
2

N
3

O
1

O
2

O
3

O
4

„[58] Fußgängerschutz […/…/EG]“

6. In Anhang XI Anlage 3 wird folgende neue Nummer [58] eingefügt:

Nr. Genehmigungsgegenstand Richtlinie Nr. M
2

M
3

N
1

N
2

N
3

O
1

O
2

O
3

O
4

„[58] Fußgängerschutz […/…/EG]“

Artikel 7

(1) Die Mitgliedstaaten setzen die Rechts- und Verwaltungsvorschriften in Kraft. die erforderlich sind, um
dieser Richtlinie spätestens bis zum 31. Dezember 2003 nachzukommen. Sie setzen die Kommission
unverzüglich davon in Kenntnis.

Sie wenden diese Vorschriften ab dem 1. Januar 2004 an.

Wenn die Mitgliedstaaten diese Vorschriften erlassen, nehmen sie in den Vorschriften selbst oder durch einen
Hinweis bei der amtlichen Veröffentlichung auf diese Richtlinie Bezug. Die Mitgliedstaaten regeln die
Einzelheiten dieser Bezugnahme.
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(2) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission den Wortlaut der wichtigsten innerstaatlichen Vorschrif-
ten mit, die sie in dem unter diese Richtlinie geregelten Bereich erlassen.

Artikel 8

Diese Richtlinie tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Artikel 9

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet.

Geschehen zu … am …

Im Namen des Europäischen Parlaments

Der Präsident

Im Namen des Rates

Der Präsident

ANHANG I

TECHNISCHE VORSCHRIFTEN

1. GELTUNGSBEREICH

Diese Richtlinie betrifft die Gestaltung der Frontpartie von Fahrzeugen. Als Fahrzeug im Sinne
dieser Richtlinie gilt jedes Kraftfahrzeug der Klasse M

1
mit einer zulässigen Gesamtmasse von

höchstens 2,5 Tonnen und jedes von einem Fahrzeug der Klasse M
1
abgeleitete Fahrzeug der

Klasse N
1
mit einer zulässigen Gesamtmasse von höchstens 2,5 t, das der Definition in Artikel 2

der Richtlinie 70/156/EWG und in Anhang II derselben Richtlinie entspricht.

2. BEGRIFFSBESTIMMUNGEN

Im Sinne dieser Richtlinie ist

2.1. „A-Säule“ der vordere äußere Holm, der zwischen dem Unterteil der Karosserie und dem Dach
verläuft und das Dach trägt.

2.2. „Stoßfänger“ die äußere Struktur des unteren Teils der Fahrzeugfront. Hierzu gehören alle Bauteile,
die das Fahrzeug bei leichten Frontalkollisionen mit anderen Fahrzeugen schützen sollen, sowie
alle an daran befestigten Teile.

2.3. „Fronthaubenvorderkante“ die äußere Struktur des oberen Teils der Fahrzeugfront. einschließlich
der Fronthaube und der Kotflügel, der oberen und seitlichen Teile der Scheinwerferverkleidung
und sonstiger Anbauteile.

2.4. „Fronthaubenoberseite“ die obere Außenfläche der äußeren Strukturen vor der Windschutzscheibe
und den A-Säulen. Sie umfasst somit u.a. die Motorhaube, die Kotflügel, die Lufthutzen, die
Scheibenwischerwellen und den unteren Rand der Windschutzscheibe. „HPC (Head Performance
Criterion)“ ist ein Maß für die Kopfbelastung, ausgedrückt als die beim Aufprall während einer
bestimmten Zeitspanne auftretende größte Kopfbeschleunigung.
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2.5. „Windschutzscheibe“ die allen einschlägigen Bestimmungen des Anhangs I der Richtlinie 77/649/
EWG (1) entsprechende Verglasung der Fahrzeugfront.

2.6. „Fahrzeugtyp“ eine Gesamtheit von Fahrzeugen, die sich in ihrem vor den A-Säulen liegenden Teil
in den wesentlichen Merkmalen

— Struktur,

— Hauptabmessungen,

— Werkstoffe der die Außenflächen bildenden Teile,

— Anordnung der Komponenten (innen und außen),

nicht so weit unterscheiden, dass die Ergebnisse der in dieser Richtlinie vorgesehenen Aufprallver-
suche ungünstig beeinflusst werden.

3. PRÜFVORSCHRIFTEN

3.1. Es sind die nachstehend aufgeführten Prüfungen durchzuführen. Die in den Nummern 3.1.3. und
3.1.4. genannten Grenzwerte sind lediglich Richtwerte.

3.1.1. Prüfung mit Beinform-Schlagkörper gegen den Stoßfänger:

Eine der beiden folgenden Prüfungen ist durchzuführen:

3.1.1.1. Unterteil des Schlagkörpers gegen den Stoßfänger: Die Prüfung wird mit einer Aufprallgeschwin-
digkeit von 40 km/h durchgeführt. Der größte dynamische Kniebeugewinkel darf höchstens 21,0°,
die größte Knie-Scherverschiebung höchstens 6,0 mm, und die am oberen Ende des Schienbeins
gemessene Beschleunigung höchstens 200 g betragen.

3.1.1.2. Oberteil des Schlagkörpers gegen den Stoßfänger: Die Prüfung wird mit einer Aufprallgeschwin-
digkeit von 40 km/h durchgeführt. Die Summe der an einem Punkt des Zeitintervalls auftretenden
Aufprallkräfte darf höchstens 7,5 Kn, das auf den Schlagkörper einwirkende Biegemoment darf
höchstens 510 Nm betragen.

3.1.2. Prüfung mit Schlagkörper Kinderkopfform/kleine Erwachsenenkopfform gegen die Fronthaubeno-
berseite: Die Prüfung wird mit einem 3,5 kg schweren Schlagkörper und einer Aufprallgeschwin-
digkeit von 35 km/h durchgeführt. Der HPC-Wert darf auf zwei Dritteln der Fronthauben-
Prüffläche 1000 und auf dem verbleibenden Drittel 2000 nicht überschreiten.

3.1.3. Prüfung mit Oberteil des Beinform-Schlagkörpers gegen die Fronthaubenvorderkante: Die Prüfung
wird mit einer Aufprallgeschwindigkeit von 40 km/h durchgeführt. Die Summe der an einem
Punkt des Zeitintervalls auftretenden Aufprallkräfte sollte höchstens 5,0 Kn betragen, das auf den
Schlagkörper einwirkende Biegemoment ist aufzuzeichnen und mit dem Richtwert 300 Nm zu
vergleichen.

3.1.4. Prüfung mit Erwachsenenkopfform-Schlagkörper gegen die Windschutzscheibe: Die Prüfung wird
mit einem 4,8 kg schweren Schlagkörper und einer Aufprallgeschwindigkeit von 35 km/h
durchgeführt. Der HPC-Wert ist aufzuzeichnen und mit dem Richtwert 1000 zu vergleichen.

3.2. Es sind die nachstehend aufgeführten Prüfungen durchzuführen.

3.2.1. Prüfung mit Beinform-Schlagkörper gegen den Stoßfänger:

Eine der beiden folgenden Prüfungen ist durchzuführen:

(1) Richtlinie 77/649/EWG des Rates vom 27. September 1977 zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über
das Sichtfeld der Fahrer von Kraftfahrzeugen (ABl. L 267 vom 19.10.1977, S. 1). Richtlinie zuletzt geändert durch die
Richtlinie 90/630/EWG der Kommission (ABl. L 341 vom 6.12.1990, S. 20).
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3.2.1.1. Unterteil des Schlagkörpers gegen den Stoßfänger: Die Prüfung wird mit einer Aufprallgeschwin-
digkeit von 40 km/h durchgeführt. Der größte dynamische Kniebeugewinkel darf höchstens 15,0°,
die größte Knie-Scherverschiebung höchstens 6,0 mm, und die am oberen Ende des Schienbeins
gemessene Beschleunigung höchstens 150 g betragen.

3.2.1.2. Oberteil des Schlagkörpers gegen den Stoßfänger: Die Prüfung wird mit einer Aufprallgeschwin-
digkeit von 40 km/h durchgeführt. Die Summe der an einem Punkt des Zeitintervalls auftretenden
Aufprallkräfte darf höchstens 5,0 Kn, das auf den Schlagkörper einwirkende Biegemoment darf
höchstens 300 Nm betragen.

3.2.2. Prüfung mit Kinderkopfform-Schlagkörper gegen die Fronthaubenoberseite: Die Prüfung wird mit
einem 2,5 kg schweren Schlagkörper und einer Aufprallgeschwindigkeit von 40 km/h durchge-
führt. Der HPC-Wert darf auf der gesamten Fronthauben-Prüffläche 1000 nicht überschreiten.

3.2.3. Prüfung mit Oberteil des Beinform-Schlagkörpers gegen die Fronthaubenvorderkante: Die Prüfung
wird mit einer Aufprallgeschwindigkeit von 40 km/h durchgeführt. Die Summe der an einem
Punkt des Zeitintervalls auftretenden Aufprallkräfte darf höchstens 5,0 Kn, das auf den Schlag-
körper einwirkende Biegemoment höchstens 300 Nm betragen.

3.2.4. Prüfung mit Erwachsenenkopfform-Schlagkörper gegen die Fronthaubenoberseite: Die Prüfung
wird mit einem 4,8 kg schweren Schlagkörper und einer Aufprallgeschwindigkeit von 40 km/h
durchgeführt. Der HPC-Wert darf auf der gesamten Fronthauben-Prüffläche 1000 nicht über-
schreiten.

ANHANG II

VERWALTUNGSVORSCHRIFTEN FÜR DIE TYPGENEHMIGUNG

1. ANTRAG AUF ERTEILUNG DER EG-TYPGENEHMIGUNG

1.1. Der Antrag auf Erteilung der EG-Typgenehmigung gemäß Artikel 3 Absatz 4 der Richtlinie 70/156/
EWG für einen Fahrzeugtyp hinsichtlich des Fußgängerschutzes ist vom Hersteller zu stellen.

1.2. Ein Muster des Beschreibungsbogens ist in Anlage 1 wiedergegeben.

1.3. Dem für die Durchführung der Typgenehmigungsprüfungen zuständigen technischen Dienst ist ein
Fahrzeug vorzuführen, das für den zu genehmigenden Fahrzeugtyp repräsentativ ist.

2. ERTEILUNG DER EG-TYPGENEHMIGUNG

2.1. Die EG-Typgenehmigung wird nach Artikel 4 Absatz 3 der Richtlinie 70/156/EWG und gegebenen-
falls nach Artikel 4 Absatz 4 derselben Richtlinie erteilt, wenn die in Anhang I der vorliegenden
Richtlinie genannten Prüfungen nach den dort genannten Bestimmungen und nach den in Artikel 3
der vorliegenden Richtlinie genannten technischen Vorschriften durchgeführt wurden.

2.2. Ein Muster der EG-Typgenehmigung ist in Anlage 2 wiedergegeben.

2.3. Jedem genehmigten Fahrzeugtyp wird nach Anhang VII der Richtlinie 70/156/EWG eine Typge-
nehmigungsnummer zugeteilt. Ein Mitgliedstaat darf die gleiche Nummer keinem anderen Fahr-
zeugtyp zuteilen.

2.4. Bei der Prüfung des Fahrzeugs auf Übereinstimmung mit dieser Richtlinie werden im Zweifelsfall
die vom Hersteller zur Verfügung gestellten Daten oder Prüfergebnisse zur Validierung der von der
Genehmigungsbehörde durchgeführten Prüfungen herangezogen.
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3. VERÄNDERUNG DES TYPS UND ÄNDERUNG DER TYPGENEHMIGUNG

3.1. Bei Veränderungen am Fahrzeug, die die allgemeine Struktur der Frontfläche des Fahrzeugs
betreffen und nach Ansicht der Behörde einen merklichen Einfluss auf die Prüfungsergebnisse
haben können, muss die Prüfung wiederholt werden.

3.2. Bei Veränderung eines nach dieser Richtlinie genehmigten Fahrzeugtyps gelten die Bestimmungen
des Artikels 5 der Richtlinie 70/156/EWG.

4. ÜBEREINSTIMMUNG DER PRODUKTION

4.1. Maßnahmen zur Gewährleistung der Übereinstimmung der Produktion sind nach Artikel 10 der
Richtlinie 70/156/EWG zu treffen.

Anlage 1 zu Anhang II

Beschreibungsbogen Nr. …

nach Anhang I der Richtlinie 70/156/EWG des Rates

zum Antrag auf EG-Typgenehmigung für ein Fahrzeug hinsichtlich des Fußgängerschutzes

Die nachstehenden Angaben sind, soweit sie in Frage kommen, zusammen mit einem Verzeichnis der
beiliegenden Unterlagen in dreifacher Ausfertigung einzureichen. Beigefügte Zeichnungen müssen in
geeignetem Maßstab gehalten und ausreichend detailliert sein und das Format A4 haben oder auf das
Format A4 gefaltet sein. Beigefügte Fotografien müssen genügend Einzelheiten erkennen lassen.

Sind Funktionen der Systeme, Bauteile oder selbständigen technischen Einheiten elektronisch gesteuert, so
sind Angaben zu den Leistungsmerkmalen der elektronischen Steuerungen zu machen.

0. ALLGEMEINES

0.1. Fabrikmarke (Firmenname des Herstellers): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.2. Typ und allgemeine Handelsbezeichnung(en): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.3. Kennzeichen zur Typidentifizierung, sofern am Fahrzeug vorhanden: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.3.1. Anbringungsstelle dieser Kennzeichen: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.4. Fahrzeugklasse: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.5. Name und Anschrift des Herstellers: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.8. Anschrift(en) der Fertigungsstätte(n): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1. ALLGEMEINE BAUMERKMALE DES FAHRZEUGS

1.1. Fotos und/oder Zeichnungen eines repräsentativen Fahrzeugs: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1.6. Lage und Anordnung der Antriebsmaschine: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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9. AUFBAU

9.1. Art des Aufbaus: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.2. Werkstoffe und Bauart: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9.[23] Fußgängerschutz

Ausführliche Beschreibung — mit beigefügten Fotos oder Zeichnungen — der Frontteile des
Fahrzeugs (außen und innen), ihrer Bauweise, Abmessungen, Bezugslinien und der verwendeten
Werkstoffe sowie ausführliche Angaben über ein eventuell vorhandenes aktives Schutzsystem.

Anlage 2 zu Anhang II

MUSTER

(größtes Format: A4 (210 x 297 mm)

EG-TYPGENEHMIGUNGSBOGEN

STEMPEL DER BEHÖRDE

Benachrichtigung über

— die Erteilung der EG-Typgenehmigung (1)

— die Erweiterung der EG-Typgenehmigung (1)

— die Versagung der EG-Typgenehmigung (1)

— den Entzug der EG-Typgenehmigung (1)

für einen Fahrzeugtyp gemäß der Richtlinie …/…/EG, zuletzt geändert durch die Richtlinie …/…/
EG

Typgenehmigungsnummer

Grund der Erweiterung

ABSCHNITT I

0.1. Fabrikmarke (Firmenname des Herstellers): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.2. Typ und allgemeine Handelsbezeichnung(en): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.2.1. Handelsname(n) (falls vorhanden): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.3. Kennzeichen zur Typidentifizierung, sofern am Fahrzeug vorhanden: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.3.1. Anbringungsstelle dieser Kennzeichen: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.4. Fahrzeugklasse: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.5. Name und Anschrift des Herstellers: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0.8. Anschrift(en) der Fertigungsstätte(n): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

(1) Nichtzutreffendes streichen.
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ABSCHNITT II

1. Zusätzliche Angaben (siehe Nachtrag)

2. Für die Durchführung der Prüfungen zuständiger technischer Dienst: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3. Datum des Prüfberichts: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4. Nummer des Prüfberichts: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

5. Anmerkungen (siehe Nachtrag)

6. Ort: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

7. Datum: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8. Unterschrift: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9. Ein Verzeichnis der bei der Genehmigungsbehörde hinterlegten und auf Anfrage erhältlichen
Beschreibungsunterlagen ist beigefügt.

Nachtrag

zu dem EG-Typgenehmigungsbogen Nr …

über die Typgenehmigung eines Fahrzeugstyps

gemäß der Richtlinie …/…/EG

1. Zusätzliche Angaben

1.1. Kurzbeschreibung des Fahrzeugtyps: Aufbau, Abmessungen, Form und Werkstoffe: . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1.2. Anordnung der Antriebsmaschine: Front/Mitte/Heck (1)

1.3. Antrieb: Vorder-/Hinterrad (1)

1.4. Masse des zur Prüfung vorgeführten Fahrzeugs —

Vorderachse: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Hinterachse: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Insgesamt: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1.5. Ergebnisse der Prüfungen nach Anhang I Nummer 3.1/3.2 (1):

1.5.1. Prüfungen nach Anhang I Nummer 3.1

Prüfung Ermittelter Wert bestanden/nicht
bestanden (1)

Beinform-Schlagkörper-Unterteil
gegen Stoßfänger

(falls durchgeführt)

Beugewinkel Grad

Scherverschiebung mm

Beschleunigung am
Schienbein

g

(1) Nichtzutreffendes streichen.
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Prüfung Ermittelter Wert bestanden/nicht
bestanden (1)

Beinform-Schlagkörper-Oberteil
gegen Fronthaubenvorderkante

Summe der Stoßkräfte Kn ___ (2)

Biegemoment Nm ___ (2)

Beinform-Schlagkörper-Oberteil
gegen Stoßfänger

(falls durchgeführt)

Summe der Stoßkräfte Kn

Biegemoment Nm

Kinderkopfform-Schlagkörper
(3.5 kg) gegen Fronthauben-oberseite

HPC-Werte in Zone A
(mindestens 12 Werte)

HPC-Werte in Zone B
(mindestens 6 Werte)

Erwachsenenkopfform- Schlagkörper
(4.8 kg) gegen Windschutzscheibe

HPC-Werte (mindestens
5 Werte)

___ (2)

________________
(1) Grenzwerte siehe Anhang I Nummer 3.1. der Richtlinie […] EG zum Schutz von Fußgängern.
(1) Für Überwachungszwecke.

1.5.2. Prüfungen nach Anhang I Nummer 3.2

Prüfung Ermittelter Wert bestanden/nicht
bestanden (1)

Beinform-Schlagkörper-Unterteil
gegen Stoßfänger

(falls durchgeführt)

Beugewinkel Grad

Scherverschiebung mm

Beschleunigung am
Schienbein

g

Beinform-Schlagkörper-Oberteil
gegen Fronthaubenvorderkante

Summe der Stoßkräfte Kn

Biegemoment Nm

Beinform-Schlagkörper-Oberteil
gegen Stoßfänger

(falls durchgeführt)

Summe der Stoßkräfte Kn

Biegemoment Nm
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Prüfung Ermittelter Wert bestanden/nicht
bestanden (1)

Kinderkopfform-Schlagkörper (2.5
kg) gegen Fronthauben-oberseite

HPC-Werte (mindestens
9 Werte)

Erwachsenenkopfform- Schlagkörper
(4.8 kg) gegen Fronthauben-oberseite

HPC-Werte (mindestens
9 Werte)

________________
(1) Grenzwerte siehe Anhang I Nummer 3.2. der Richtlinie […] EG zum Schutz von Fußgängern.

1.6. Bemerkungen (z. B. gültig für Fahrzeuge mit Links- und Rechtslenkung): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

P5_TA(2003)0332

Haushaltsverfahren 2004: Konzertierung

Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Haushaltsplan 2004 mit Blick auf das Konzert-
ierungsverfahren vor der ersten Lesung im Rat (2003/2027(BUD))

Das Europäische Parlament,

— gestützt auf Artikel 272 des EG-Vertrags und Artikel 177 des Euratom-Vertrags,

— unter Hinweis auf die Interinstitutionelle Vereinbarung vom 6. Mai 1999 zwischen dem Europäischen
Parlament, dem Rat und der Kommission über die Haushaltsdisziplin und die Verbesserung des
Haushaltsverfahrens (1), insbesondere Anhang III,

— in Kenntnis des von der Kommission vorgelegten Vorentwurfs des Haushaltsplans für 2004,

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 11. März 2003 zu den Leitlinien für das Haushaltsver-
fahren 2004, Einzelplan III — Kommission (2),

— gestützt auf Artikel 92 und Anlage IV seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis des Berichts des Haushaltsausschusses sowie der Stellungnahmen des Ausschusses für
auswärtige Angelegenheiten, Menschenrechte, gemeinsame Sicherheit und Verteidigungspolitik, des
Ausschusses für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung und des Ausschusses für Fischerei
(A5‑0240/2003),

A. in der Erwägung, dass es Ziel der Konzertierung zwischen Parlament und Rat vor der ersten Lesung
ist, die von der Kommission in ihrem Haushaltsvorentwurf (HVE) veranschlagten Erfordernisse zu
bewerten und eine Verständigung über die Höhe der Ausgaben für die Landwirtschaft, die inter-
nationalen Fischereiabkommen sowie die Gemeinsame Außen- und Sicherheitspolitik zu erreichen,
dass diese Konzertierung aber auch Gelegenheit bietet, eine Einigung über die Prioritäten des
Parlaments, einschließlich der Pilotprojekte und der vorbereitenden Maßnahmen, sowie einen ange-
messenen Umfang der Zahlungen vorzubereiten,

B. in der Erwägung, dass der Haushaltsplan 2004 unerlässlich ist für die erfolgreiche Integration der
zehn neuen Mitgliedstaaten in das Finanzsystem der Europäischen Union und somit zu dem
politischen Ziel der Einigung Europas beitragen sollte, sowie in der Erwägung, dass er wirtschaft-
lichen, sozialen und territorialen Zusammenhalt, nachhaltige Entwicklung, unternehmerische Initia-
tive und Wettbewerbsfähigkeit fördern und dazu beitragen sollte, das Wirtschaftsklima und die
Bedingungen für die Schaffung von langfristigen Beschäftigungsmöglichkeiten und nachhaltigem
wirtschaftlichem Wachstum zu verbessern sowie die Bindung zwischen Bildung und unternehmer-
ischer Initiative zu stärken,

(1) ABl. C 172 vom 18.6.1999, S. 1.
(2) P5_TA(2003)0079.
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C. in der Erwägung, dass die Finanzielle Vorausschau durch den Beschluss 2003/429/EG des Europäi-
schen Parlaments und des Rates vom 19. Mai 2003 zur Anpassung der Finanziellen Vorausschau
anlässlich der Erweiterung (1) überprüft und angepasst wurde, um Mittel für den Beitritt der zehn
neuen Mitgliedstaaten bereitzustellen,

D. in der Erwägung, dass die Kommission den ersten HVE als einen Haushalt für 25 Mitgliedstaaten
vorgelegt hat und damit dem Standpunkt des Parlaments gefolgt ist,

E. in der Erwägung, dass sich im HVE 2004 die Mittel für Verpflichtungen auf 112,2 Milliarden EUR
und die Mittel für Zahlungen auf 100,7 Milliarden EUR belaufen, was einen Anstieg der Ver-
pflichtungen um 12,6 % und der Zahlungen um 3,3 % gegenüber dem Haushalt 2003 bedeutet, der
für eine EU mit 15 Mitgliedstaaten verabschiedet wurde, sowie in der Erwägung, dass bei den
nichtobligatorischen Ausgaben die Verpflichtungen um 16,8 %, die Zahlungen hingegen nur um
0,8 % steigen, während bei den obligatorischen Ausgaben die Verpflichtungen um 6,6 % und die
Zahlungen um 6,5 % erhöht werden,

F. in der Erwägung, dass die für die 15 derzeitigen Mitgliedstaaten im HVE 2004 prognostizierten
Beträge 100,4 Milliarden EUR an Verpflichtungen und 95,6 Milliarden EUR an Zahlungen umfas-
sen, was einen Anstieg der Verpflichtungen um 0,7 % und eine Kürzung der Zahlungen um 2,0 %
bedeutet, die damit sogar erheblich geringer ausfallen als der von der Kommission für die jährliche
technische Anpassung der Finanziellen Vorausschau für das Haushaltsjahr 2004 zugrunde gelegte
Deflator von 1,7 %, sowie in der Erwägung, dass die nichtobligatorischen Ausgaben für die EU der
15 Mitgliedstaaten bei den Verpflichtungen um 0,5 % und bei den Zahlungen sogar um 5,1 %
reduziert werden, während die Mittel für die obligatorischen Ausgaben bei den Verpflichtungen um
2,4 % und bei den Zahlungen um 2,3 % steigen,

G. in der Erwägung, dass die Mittel für die Zahlungen 0,99 % des Bruttonationaleinkommens (BNE)
der 25 Mitgliedstaaten im Vergleich zu 1,04 % des BNE für den Haushalt 2003 für die 15
Mitgliedstaaten entsprechen, was der geringste Anteil seit 1987 (0,96 % des Bruttosozialprodukts)
ist,

H. in der Erwägung, dass der maximale Steigerungssatz (MSS) für die nichtobligatorischen Ausgaben
auf der Grundlage von Artikel 272 Absatz 9 des EG-Vertrags 8,0 % beträgt, wobei ein MSS von
2,7 % für die derzeitigen Mitgliedstaaten sowie von 5,3 % aufgrund des Anstiegs des BNE der
Union infolge des Beitritts der zehn neuen Mitgliedstaaten 2004 kombiniert werden,

Allgemeiner Rahmen

1. begrüßt die Tatsache, dass die Kommission im Einklang mit den aus dem Vertrag abgeleiteten
Haushaltsprinzipien, insbesondere dem Grundsatz der Einheit nach Artikel 4 der Haushaltsordnung, der
vorsieht, dass im Haushaltsplan sämtliche als erforderlich erachteten Einnahmen und Ausgaben der Union
veranschlagt und bewilligt werden, einen HVE für 25 Mitgliedstaaten vorgelegt hat; betont, dass es im
Haushalt keine Diskriminierung geben darf zwischen den derzeitigen 15 Mitgliedstaaten und den zehn
Staaten, die der Europäischen Union am 1. Mai 2004 beitreten werden;

2. vertritt die Auffassung, dass die 15 derzeitigen Mitgliedstaaten von Januar bis April 2004 nur die
Eigenmittel an den Haushalt der Union überweisen müssen, die einem Haushalt für 15 Mitgliedstaaten
entsprechen; beabsichtigt, im Dezember 2003 mit dem Rat eine politische Einigung über einen Haushalt
für 25 Mitgliedstaaten zu erzielen, der die Haushaltsprinzipien der Einheit, Jährlichkeit und Transparenz
respektiert, auch wenn sein Präsident nur einen Haushaltsplan für 15 Mitgliedstaaten unterzeichnen kann,
um der Rechtslage am 1. Januar 2004 Rechnung zu tragen; stellt fest, dass der Beitrittsvertrag die Vorlage
eines Berichtigungshaushalts vor dem 1. Mai 2004 vorsieht, um den Haushalt an 25 Mitgliedstaaten
anzupassen; besteht darauf, dass das Verfahren durch eine verbindliche Verpflichtung der beiden Teile der
Haushaltsbehörde ergänzt wird, die im Haushaltsverfahren 2004 beschlossenen Zahlen für 25 Mitglied-
staaten zu respektieren;

(1) ABl. L 147 vom 14.6.2003, S. 25.
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3. unterstreicht, dass parallel zum Haushaltsverfahren die mehrjährigen Finanzrahmen der Mehrjahres-
programme der Rubrik 3, die unter das Mitentscheidungsverfahren fallen, überprüft werden müssen, um
den Erfordernissen der neuen Mitgliedstaaten ab 1. Mai 2004 Rechnung zu tragen, wie in der Erklärung
zu Artikel 32 und Anhang XV des Beitrittsvertrags vom April 2003 vereinbart, und wird alle Anstrengun-
gen unternehmen, um mit dem Rat im Rahmen der Juli-Konzertierung eine Einigung zu erzielen;

4. begrüßt die Einführung der tätigkeitsbezogenen Budgetierung (ABB) im Eingliederungsplan des
Haushalts 2004, die mit dem Inkrafttreten der neuen Haushaltsordnung in Einklang steht; bedauert, dass
die Kommission nicht für jeden Politikbereich die Humanressourcen erfasst hat und dass die in den HVE
eingesetzten Verwaltungsausgaben nicht die tatsächlichen Kosten der einzelnen Politikbereiche widerspie-
geln; beabsichtigt, auf der Grundlage der ABB die Kosten der einzelnen Politikbereiche gemäß seinen
politischen Prioritäten zu bewerten;

5. wird das Verhältnis zwischen administrativen und operationellen Ausgaben prüfen und bekräftigt
erneut seinen Standpunkt, dass die Verwaltungsausgaben (ehemalige BA-Linien) möglichst begrenzt werden
müssen, um den Umfang der operationellen Ausgaben im Haushalt aufrechtzuerhalten, ohne allerdings den
Umfang der noch abzuwickelnden Verpflichtungen (RAL) außer Acht zu lassen;

6. gedenkt, den Umfang der Zahlungen weiter zu prüfen, da ein erhebliches Ungleichgewicht besteht
zwischen den Erhöhungen bei Verpflichtungen und Zahlungen für die EU der 25 Mitgliedstaaten, während
die Zahlungen für die nichtobligatorischen Ausgaben für die EU der 15 Mitgliedstaaten gegenüber dem
Haushalt 2003 um 2,9 Milliarden EUR gekürzt werden;

7. stellt fest, dass sich die im HVE 2004 belassene Marge für Zahlungsermächtigungen auf 10,9
Milliarden EUR beläuft;

Landwirtschaft

8. nimmt zur Kenntnis, dass die Gesamtmittel der Rubrik 1 für die EU der 25 Mitgliedstaaten
(47,9 Milliarden EUR) gegenüber dem Haushalt 2003 um 6,9 % zunehmen, was einer Erhöhung um
39,1 % oder 1,8 Milliarden EUR für Rubrik 1b (Ländliche Entwicklung) und um nur 3,1 % (1,3 Milliarden
EUR) für Rubrik 1a (Gemeinsame Agrarpolitik ohne ländliche Entwicklung) entspricht, weil sich die
direkten Einkommensbeihilfen erst 2005 auf den Haushalt auswirken werden;

9. stellt fest, dass die Marge für Rubrik 1a im HVE 2004 1,4 Milliarden EUR beträgt, während in
Rubrik 1b keine Marge verbleibt, und dass der prognostizierte Agrarhaushalt auf einem Euro-Wechselkurs
von 1 zu 1,07 gegenüber dem US-Dollar beruht;

10. nimmt zur Kenntnis, dass der obligatorische Anteil der Ausgaben für die gemeinsame Agrarpolitik
am Gesamthaushalt von 40,2 % im Haushalt 2003 auf 36,8 % im HVE 2004 für die EU-25 zurückgeht
und dass der Anteil der nichtobligatorischen Ausgaben von 4,7 % in 2003 auf 5,8 % in 2004 steigt;

11. wünscht eine Klarstellung hinsichtlich der Berücksichtigung des Kommissionsvorschlags für die
Halbzeitüberprüfung im HVE, da der Rat noch keinen Beschluss gefasst hat, und fordert die Kommission
auf, die Haushaltsauswirkungen in ihrem Berichtigungsschreiben im Einzelnen darzulegen und möglicher-
weise anzupassen und dabei dem Standpunkt des Parlaments Rechnung zu tragen;

12. begrüßt die beträchtliche Erhöhung der Mittel für Gesundheits- und Verbraucherschutz um 31 %
in Rubrik 1a (Lebensmittelsicherheit, Tier- und Pflanzenschutz, Artikel 17 04 01 bis 17 04 05, ehemals
Kapitel B1-33), womit es möglich sein sollte, ausreichende Mittel für die Entwicklung besserer Impfstoffe
und Testverfahren sowie für gesundheitliche Kontrollen an den Grenzen der erweiterten Union bereitzu-
stellen;

13. erwägt, einen Sonderposten für Versicherungen für Landwirte in Zusammenhang mit Katastrophen
und Notsituationen wie Maul- und Klauenseuche, Schweine- und Geflügelpest sowie weiteren ähnlichen
Krankheiten zu schaffen;

14. erwägt, zusätzliche Mittel für die Weiterentwicklung und den Einsatz von Umweltindikatoren und
für die Förderung von Qualitätsregeln für die Landwirtschaft bereitzustellen;
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15. ist besorgt über die im HVE 2004 vorgenommenen Kürzungen bei den Fördermaßnahmen um
8,3 % (05 08 05 01) und in Bezug auf das Audit der Agrarausgaben um 6,4 % (Kapitel 05 07);

16. betont, dass die Gesamterhöhung der Mittel für die ländliche Entwicklung (gemäß ABB, Kapitel 05
04: Rubrik 1b und EAGFL, Abteilung Ausrichtung in Rubrik 2) um 29 % eine der Forderungen aus den
Leitlinien des Parlaments für 2004 widerspiegelt; nimmt zur Kenntnis, dass die Erhöhung für Rubrik 1b
im Wesentlichen auf die Auswirkungen der Erweiterung zurückzuführen ist, während sich die Anhebung
für die EU der 15 Mitgliedstaaten für dieses Kapitel auf 8,8 % beläuft;

Fischerei

17. stellt fest, dass die Kommission im Rahmen des ABB-Eingliederungsplans einen Politikbereich
geschaffen hat, der alle Ausgaben für die EU-Fischereipolitik umfasst (Politikbereich 11: Fischerei), wie
Fischereimärkte (Rubrik 1a), Strukturinterventionen für die Fischerei (Rubrik 2), Maßnahmen betreffend
Kontrolle, Bestandserhaltung, Datensammlung, Forschung (Rubrik 3), Internationale Fischereiabkommen
und ‑organisationen (Rubrik 4) sowie — wie für jeden Politikbereich — Verwaltungsausgaben in Rubrik 5
(internes und externes Personal, Managementassistenz und Gebäude) sowie Verwaltungsausgaben der
Rubriken 2, 3 und 4;

18. nimmt zur Kenntnis, dass die Kommission für den Politikbereich Fischerei 2004 Verpflichtungen
in Höhe von 972,1 Millionen EUR und Zahlungen in Höhe von 983,3 Millionen EUR prognostiziert, was
einer Erhöhung der Verpflichtungen um 46,9 Millionen EUR (5,1 %) und einer Kürzung der Zahlungen
um 15,2 Millionen EUR (1,5 %) entspricht, während für die neuen Mitgliedstaaten für den Politikbereich
Fischerei Verpflichtungen in Höhe von 73 Millionen EUR und Zahlungen in Höhe von
34,7 Millionen EUR zweckbestimmt werden;

19. beabsichtigt, die erheblichen Kürzungen der Kommission für die Fischereipolitik in Rubrik 3,
insbesondere betreffend die Forschung, und im Rahmen der Strukturfonds weiter zu prüfen; ist der
Ansicht, dass die Überwachung und Kontrolle der Nutzung der Quoten verbessert werden müssen und
dass eine bessere Zusammenarbeit bei den Maßnahmen der Kommission und der Mitgliedstaaten in diesem
Zusammenhang vorrangig ist;

20. gedenkt, den Bedarf an Zahlungsermächtigungen für den „Abwrack-Fonds“ (Artikel 11 06 10) zu
prüfen, und zwar in Anbetracht der Tatsache, dass der Rat noch nicht zugestimmt hat, den Abwrack-
Fonds aus dem Haushalt 2003 zu finanzieren; fordert den Rat dringend auf, seinen Standpunkt zur
Finanzierung der Reform der Gemeinsamen Fischereipolitik festzulegen;

21. stellt fest, dass die Mittel für die Internationalen Fischereiabkommen (Artikel 11 03 01) geringfü-
gig um 1,6 Millionen EUR (0,9 %) bei den Verpflichtungen und um 1,9 Millionen EUR (1,0 %) bei den
Zahlungen angehoben wurden; weist darauf hin, dass ausführlichere Informationen über die andauernden
Verhandlungen über die Erneuerungen der Abkommen und Protokolle vor der ersten Lesung des
Parlaments erforderlich sind, um die notwendigen Mittel zuzuweisen; ersucht den Rat, einvernehmlich
mit ihm innerhalb dieses Artikels zu unterscheiden zwischen dem Teil, der mit der Förderung der
Fischereiindustrie in Drittländern zusammenhängt (den so genannten gezielten Maßnahmen), und dem
finanziellen Ausgleich der Gemeinschaft im Tausch gegen Fangrechte, um die Transparenz und die
Kontrolle der Ausführung des EU-Haushalts zu verbessern;

22. nimmt zur Kenntnis, dass die Kommission in den HVE 2004 keine Mittel für neue Fischereiab-
kommen eingesetzt hat, da über diese noch verhandelt wird, ohne dass es eindeutige Anzeichen für ihren
Abschluss im Jahr 2003 oder 2004 gibt;

Gemeinsame Außen- und Sicherheitspolitik

23. verweist auf die im Haushaltsverfahren 2003 geschlossene Vereinbarung hinsichtlich der Informa-
tion und Konsultation des Parlaments zur Gemeinsamen Außen- und Sicherheitspolitik (GASP), einschließ-
lich der Europäischen Sicherheits- und Verteidigungspolitik (ESVP); bedauert, dass der Rat diese Verein-
barung bezüglich der Information und Konsultation des Parlaments hinsichtlich der finanziellen Aspekte
der ESVP-Maßnahme in der Ehemaligen jugoslawischen Republik Mazedonien („Mission Concordia“) nicht
respektiert hat; fordert den Rat daher dringend auf, diese Informationen zu übermitteln und künftig die
Vereinbarung einzuhalten;
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24. nimmt Kenntnis vom Vorschlag im HVE, die Mittel für die GASP gegenüber dem Haushalt 2003
bei den Verpflichtungen um weitere 4 Millionen EUR (8,4 %) zu erhöhen,

25. erwartet eine weitere Rechtfertigung für die Notwendigkeit einer Erhöhung der GASP-Ausgaben
2004 nach der Erhöhung um 17,5 Millionen EUR (58,3 %) im Haushalt 2003 auf der Grundlage eines
politischen Dialogs und unverzüglicher und detaillierter Informationen über Finanzierung und Umsetzung,
um angesichts der Finanzierungsrestriktionen für externe Maßnahmen den tatsächlichen Bedarf für
gemeinsame Aktionen im Rahmen der GASP zu ermitteln; wird in der Zwischenzeit keine endgültige
Entscheidung über die GASP-Ausgaben 2004 treffen;

26. ist sich der Tatsache bewusst, dass die EU-Polizeimission (EUPM) in Bosnien-Herzegowina trotz
ihres späten Beginns offensichtlich effizient vonstatten geht; weist allerdings auf Verspätungen bei der
Bereitstellung von wesentlichen Ausrüstungsgütern hin;

Maßnahmen im Zusammenhang mit den Außenbeziehungen

27. stellt fest, dass eine Vertiefung der Beziehungen zu den Nachbarstaaten einer erweiterten Union,
wie sie zur Zeit diskutiert wird (erweitertes Europa/Initiative Neue Nachbarn), zusätzliche Haushaltsmittel
erfordern wird; weist darauf hin, dass in den Programmen TACIS, CARDS und MEDA und möglicherweise
auch im neuen Nachbarschaftsinstrument eine angemessene Mittelausstattung gewährleistet bleiben muss;
fordert die Kommission auf, Möglichkeiten zu prüfen, Mittel aus dem Kapitel für externe Maßnahmen,
gegebenen- und erforderlichenfalls durch Mittel aus dem überarbeiteten Kapitel über die Heranführungs-
strategie ergänzt, zu verwenden;

28. fordert weitere Erläuterungen zu der Ankündigung der Kommission zu den finanziellen Mitteln für
Südosteuropa für die Jahre 2004-2006, die anlässlich der vierten Parlamentarischen Konferenz zum
Stabilitätspakt im Europäischen Parlament am 21. und 22. Mai 2003 erfolgte;

29. unterstreicht angesichts der vorgesehenen Kürzungen seine Unterstützung für Maßnahmen der
Konfliktprävention und -bewältigung, sowie für die Aktionen bezüglich Antipersonenminen;

Pilotprojekte und vorbereitende Maßnahmen

30. stellt fest, dass die von der Kommission in Rubrik 3 für eine EU mit 25 Mitgliedstaaten belassene
Marge in Höhe von 82,5 Millionen EUR nicht wesentlich höher ist als die in den vergangenen Jahren
belassene Marge für eine EU mit 15 Mitgliedstaaten; betont, dass die Aufstockung der Mittel für andere
Aktionen, einschließlich der Mehrjahresprogramme, die unter das Mitentscheidungsverfahren fallen, genü-
gend Raum für neue Programme, Pilotprojekte und vorbereitende Maßnahmen lassen sollte;

31. bestätigt die Notwendigkeit, die Fortführung bestehender Pilotprojekte und vorbereitender Maß-
nahmen auf der Grundlage ihrer Durchführung zu prüfen; weist Rat und Kommission in dieser Ver-
fahrensphase auf seine Absicht hin, die Einführung neuer Maßnahmen im Bereich der Landwirtschaft in
Rubrik 1a betreffend Versicherungen für Landwirte, den Einsatz von Umweltindikatoren und Qualitäts-
regeln für die Lebensmittelherstellung zu prüfen; fordert den Rat auf, hierzu Stellung zu nehmen; wird die
Einführung neuer Maßnahmen in anderen Politikbereichen in seiner ersten Lesung prüfen;

32. vertritt die Auffassung, dass in Anbetracht der kürzlich erfolgten Anpassung der Finanziellen
Vorausschau und des Beitritts der neuen Mitgliedstaaten der für die Pilotprojekte und die vorbereitenden
Maßnahmen vorgesehene jährliche Betrag erhöht werden sollte;

Strukturmaßnahmen

33. ist besorgt darüber, dass die Zahlungsermächtigungen für die Strukturfonds für die derzeitigen 15
Mitgliedstaaten gegenüber dem Haushalt 2003 um 4,2 Milliarden EUR oder 13,9 % gekürzt werden;
unterstreicht, dass ihr Umfang unter Berücksichtigung nicht nur der Prognosen der Mitgliedstaaten,
sondern auch des Ausmaßes der noch abzuwickelnden Mittelbindungen und der Zahlungen des laufenden
Haushaltsjahres ermittelt werden muss und dass diesbezüglich der Abschluss der Programme des vorange-
gangenen Programmplanungszeitraums 1994-1999 keinerlei Kürzung der Mittel rechtfertigt; stellt fest, dass
sich die Zahlungsermächtigungen für die Strukturfonds und den Kohäsionsfonds für die neuen Mitglied-
staaten auf 1,8 Milliarden EUR gegenüber Verpflichtungsermächtigungen in Höhe von 6,7 Milliarden EUR
belaufen;
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34. fordert die Kommission auf, eine Bewertung der Anwendung der n+2-Regel sowie ihrer tatsäch-
lichen Effekte vorzulegen, einschließlich einer Analyse der voraussichtlich freiwerdenden Mittel und der
daraus resultierenden Konsequenzen über das gesamte Jahr hinweg;

35. fordert die Kommission auf, es über die Vorausschätzungen der Mitgliedstaaten für die Struktur-
fonds-Zahlungen 2004 zu unterrichten, damit es den angemessenen Umfang der Zahlungen beurteilen
kann;

Kleine und mittlere Unternehmen

36. betont, wie wichtig es ist, KMU auch auf EU-Ebene zu fördern; bedauert, dass trotz der Priorität,
die der Förderung unternehmerischer Initiative beigemessen wird, und der Herausforderungen der Erwei-
terung die Verpflichtungsermächtigungen im HVE 2004 für mehrere spezifische Haushaltslinien für KMU
entweder auf dem Niveau von 2003 bleiben (z.B. Verbesserung des finanziellen Umfelds der KMU —

Artikel 01 04 05) oder sogar gesenkt werden (so wird z.B. Kapitel 02 02 Förderung von unternehme-
rischer Initiative gegenüber dem Haushalt 2003 um 21,7 % gekürzt); beabsichtigt, zusätzliche Mittel
bereitzustellen, um im erweiterten Europa eine ehrgeizige Politik zu Gunsten der KMU zu entwickeln; ist
der Auffassung, dass die soziale Dimension sowie die Beschäftigung und die Berufsausbildung stärker in
den Vordergrund gerückt werden sollten;

Beihilfen

37. nimmt die Mitteilung der Kommission (KOM(2003) 274) zur Kenntnis, die die verschiedenen
Rechtsgrundlagen für die aus dem ehemaligen Kapitel A-30 finanzierten Aktivitäten, die nunmehr infolge
des ABB-Eingliederungsplans einer Rechtsgrundlage bedürfen, enthält; fordert den Rat dringend auf, eng
mit dem Europäischen Parlament zusammenzuarbeiten, um die Rechtsgrundlage vor dem Ende des
Haushaltsverfahrens 2004 zu verabschieden; weist darauf hin, dass es seine Präferenz für eine Rahmen-
verordnung geäußert hat, um Rigidität aufgrund spezifischer Anforderungen wegen verschiedener Rechts-
grundlagen, je nachdem welcher Vertragsartikel anwendbar ist, zu vermeiden; weist die Kommission darauf
hin, dass die rechtlichen Aspekte die in Artikel 107 der Haushaltsordnung festgeschriebenen Grundsätze
betreffend die Umsetzung seiner Prioritäten nicht unterminieren sollten; wird dafür Sorge tragen, dass
infolge der geänderten Beihilferegelung keine seiner politischen Prioritäten übergangen wird; plant, alle
Vorschläge zusammen zu prüfen, um einen kohärenten legislativen Rahmen für alle Aktivitäten des
ehemaligen Kapitales A-30 im Einklang mit der neuen Haushaltsordnung sicherzustellen;

Agenturen

38. stellt fest, dass der im HVE 2004 für die Agenturen bereitgestellte Mittelumfang 212 Millionen
EUR in Rubrik 3 ausmacht, was auf die erhebliche Anhebung der Mittel für die neu geschaffenen
Agenturen nach Annahme ihrer jeweiligen Rechtsgrundlage, die Einrichtung von zwei neuen Agenturen
und schließlich auf den erweiterungsbedingten Bedarf für sie alle zurückzuführen ist; ist der Auffassung,
dass insbesondere angesichts der zunehmenden Tendenz zur Dezentralisierung der EU-Tätigkeiten die
strikten Bedingungen, die für die Institutionen gelten, auch bei den Agenturen Anwendung finden sollten;
weist darauf hin, dass gemäß der im Kontext der Revision der Gründungsverordnungen der Agenturen
vereinbarten gemeinsamen Erklärung die zuständigen Gremien möglichst rasch die Regelung der Frage des
endgültigen Standorts der Agenturen in Angriff nehmen sollten;

*

* *

39. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung dem Rat, der Kommission, dem Rechnungshof
und den EU-Agenturen zu übermitteln.
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P5_TA(2003)0333

Ausführung des Haushalts 2003

Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Haushaltsplan 2003: Ausführungsprofil, Mittel-
übertragungen und Berichtigungs- und Nachtragshaushaltspläne (2003/2026(BUD))

Das Europäische Parlament,

— unter Hinweis auf die Artikel 272 und 274 des EG-Vertrags,

— unter Hinweis auf den Gesamthaushaltsplan der Europäischen Union für das Haushaltsjahr 2003 (1),

— unter Hinweis auf die Verordnung (EG, Euratom) Nr. 1605/2002 des Rates vom 25. Juni 2002 über
die Haushaltsordnung für den Gesamthaushaltsplan der Europäischen Gemeinschaften (2),

— unter Hinweis auf die Interinstitutionelle Vereinbarung vom 6. Mai 1999 zwischen dem Europäischen
Parlament, dem Rat und der Kommission über die Haushaltsdisziplin und die Verbesserung des
Haushaltsverfahrens (3),

— unter Hinweis auf Artikel 92 und Anlage IV seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis des Berichts des Haushaltsausschusses (A5‑0233/2003),

A. in der Erwägung, dass es gemäß Artikel 272 des Vertrags als einer der beiden Teile der Haus-
haltsbehörde den Gesamthaushaltsplan der Europäischen Union aufstellt,

B. in der Erwägung, dass die Kommission gemäß Artikel 274 des Vertrags den von der Haushaltsbe-
hörde festgestellten Haushaltsplan in eigener Verantwortung im Rahmen der zugewiesenen Mittel
ausführt,

C. in der Erwägung, dass es im Kontext der Haushaltsverfahren 2001 und 2002 bereits seine Kontrolle
der Haushaltsausführung im Laufe des Haushaltsjahres verstärkt hat,

D. in der Erwägung, dass auf interinstitutioneller Ebene neue Werkzeuge und Instrumente zur Ver-
besserung dieses Follow-up geschaffen worden sind, z.B. wöchentliche Ausführungstabellen und der
Ausführungsplan, der das vorgesehene Ausführungsprofil für verschiedene Programme enthält,

E. in der Erwägung, dass die seit 2000 laufende allgemeine Verwaltungsreform bei der Kommission
größere Auswirkungen auf die Ausführung des Haushalts haben kann und Änderungen einschließt
wie die Einführung des tätigkeitsbezogenen Managements (ABM) und der tätigkeitsbezogenen
Budgetierung (ABB), die Dezentralisierung der externen Delegationen und eine bessere Abstimmung
von Aufgaben und Ressourcen, die der Kommission zur Verfügung stehen,

F. in der Erwägung, dass sowohl qualitative als auch quantitative Analysen der Ausführung wichtige
Instrumente sind, um sicherzustellen, dass die Mittel (Geld des Steuerzahlers) effektiv eingesetzt
werden, um festgelegte Ziele zu verwirklichen, und eine Verknüpfung mit dem Haushalt des
nachfolgenden Haushaltsjahres im Hinblick auf die Zuteilung knapper Ressourcen herzustellen,

G. in der Erwägung, dass nach Nummer 37 der Interinstitutionellen Vereinbarung die Möglichkeit
besteht, in den Haushalt Mittel ohne Rechtsgrundlagen für Pilotvorhaben und vorbereitende Maß-
nahmen einzusetzen,

(1) ABl. L 54 vom 28.2.2003.
(2) ABl. L 248 vom 16.9.2002.
(3) ABl. C 172 vom 18.6.1999, S. 1.
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H. in der Erwägung, dass die neue Haushaltsordnung am 1. Januar 2003 in Kraft getreten ist,

RAL und Ausführungsplan

1. stellt fest, dass der Gesamtbetrag der noch abzuwickelnden Mittelbindungen (RAL) zum 30. April
2003 auf 126,1 Milliarden EUR angestiegen war, während dieser Betrag zum gleichen Datum im Jahre
2002 bei 110,7 Milliarden EUR lag; nimmt zur Kenntnis, dass sich dabei folgende Aufschlüsselung ergibt:

(in Millionen EUR)

Rubrik RAL 30. April 2002 RAL 30. April 2003 Differenz %

Strukturfonds (2) 82 898 93 906 11 008 + 13 %

Interne Politikbereiche (3) 8 838 10 761 1 923 + 22 %

Externe Aktionen (4) 12 370 12 916 546 + 4 %

Heranführung (7) 6 562 8 496 1 934 + 29 %

GESAMTBETRAG 110 668 126 079 15 411 + 14 %

2. ist besorgt über diesen allgemeinen Anstieg, auch wenn mit der abschließenden Stellungnahme
gewartet werden muss, bis neue Informationen über den außergewöhnlichen Teil dieser RAL verfügbar
sind;

3. verweist auf die Zusage der Kommission, zusammen mit dem HVE für 2004 einen Aktionsplan
vorzulegen, in dem alle potenziell außergewöhnlichen Altlasten geprüft werden, und einen Zeitplan für
ihre Beseitigung bis Ende 2003; verweist ferner darauf, dass diese Dokumente nach Mitgliedstaaten
aufgeschlüsselte Informationen über die Posten, die unter die N+2-Regel fallen, enthalten und die zu
ergreifenden Maßnahmen angeben sollen;

4. verweist darauf, dass im Ausführungsplan für 2003 die politischen Prioritäten des Europäischen
Parlaments, wie sie in dem für 2003 festgestellten Haushaltsplan dargelegt worden sind, berücksichtigt
werden und ihren Niederschlag finden sollten;

5. glaubt, dass es ein Problem bei der allgemeinen Debatte über die RAL (außerhalb des Kreises der
Haushaltsexperten) gibt, da die Gesamtbeträge sehr häufig mit dem „außergewöhnlichen“ Teil verwechselt
werden, sogar innerhalb der Organe selbst, von der allgemeinen Öffentlichkeit ganz zu schweigen; ist der
Auffassung, dass der außergewöhnliche Teil der RAL sichtbarer dargestellt werden muss und dass er in
einem ersten Schritt getrennt und regelmäßig in von der Kommission vorgelegten Dokumenten erscheinen
sollte; ist der Auffassung, dass auf mittlere Sicht eine neue Terminologie und neue Wege der Präsentation
gefunden werden sollten, um das Thema zugänglicher zu machen;

6. nimmt mit Genugtuung zur Kenntnis, dass der Ausführungsplan für 2003 detaillierter aufge-
schlüsselt sein wird, wie dies in der Gemeinsamen Erklärung vom 25. November 2002 zu den potenziell
außergewöhnlichen Altlasten (1) vereinbart wurde, was die Überwachung spezifischer Programme statt
aggregierter Haushaltslinien ermöglichen wird; bedauert, dass der Ausführungsplan nicht — wie vereinbart
— mit dem HVE 2004 verfügbar war, und fordert die Kommission dringend auf, ihn ohne Verzögerung
vorzulegen;

7. fordert die Kommission auf, eine Übersicht über die Mittelbindungen zu geben, die seit 1999 nicht
ausgeführt, gestrichen oder aufgehoben worden bzw. verfallen sind (die sich jedoch auf Mittelbindungen
aus der vorhergehenden Planungsperiode beziehen können), um zu bestimmen, welcher prozentuale Anteil
des Haushalts nicht nur verzögert, sondern wirklich nicht ausgegeben wurde;

(1) P5_TA(2002)0624.
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Vorbereitung auf die Erweiterung

8. begrüßt die Tatsache, dass die Auswahlverfahren für die 500 erweiterungsbedingten Stellen, die für
2003 zugeteilt wurden, planmäßig verlaufen und dass die Bediensteten wie geplant eingestellt werden
sollen;

9. verweist darauf, dass der Kommission auch 2001 (400 Stellen) und 2002 (317 Stellen) zusätzliche
Humanressourcen zugewiesen wurden, und fordert die Kommission auf, die Aufschlüsselung zur Vergabe
dieser Stellen vorzulegen; wird besonders aufmerksam darüber wachen, ob die Prioritäten des Parlaments
bei der Zuteilung dieser Stellen berücksichtigt worden sind;

10. fordert die Kommission auf, die künftigen Pläne für die GD Erweiterung zu klären, insbesondere
was die Personalressourcen (unter Berücksichtigung eines künftigen Bedarfs für Bulgarien, Rumänien,
Kroatien etc.) im Anschluss an diese Erweiterung und die Frage betrifft, in welchem Umfang und wohin
Ressourcen umgeschichtet werden könnten;

Überschuss 2002

11. bedauert, dass sich der Überschuss für 2002, der von der Kommission im Berichtigungshaushalts-
plan Nr. 3/2003 vorgelegt werden soll, auf 7,4 Milliarden EUR beläuft;

12. erinnert die Kommission an ihre Verpflichtung, bei den Vorschlägen für Mittelübertragungen im
Haushalt sowohl die politischen Prioritäten des Europäischen Parlaments als auch die Ausführungsraten zu
berücksichtigen, um eine effizientere Haushaltspolitik zur Anwendung zu bringen;

13. verweist darauf, dass dieser Betrag sich aus etwa 9 Milliarden EUR an nicht ausgeführten Mitteln
für EU-Programme im Jahre 2002, Mindereinnahmen in Höhe von 1,3 Milliarden EUR im Vergleich zu
den geschätzten Einnahmen und einem Minderbetrag von 0,3 Milliarden EUR aufgrund von Wechselkurs-
schwankungen zusammensetzt;

14. hält den Überschuss 2002 für einen Schritt nach vorne, wenn man berücksichtigt, dass der
Überschuss für 2001, der letztes Jahr an die Mitgliedstaaten zurückfloss, mit 15 Milliarden EUR mehr als
das Doppelte ausmachte; ist nichtsdestoweniger der Auffassung, dass ein Betrag von 9 Milliarden EUR an
nicht ausgeführten Mitteln unvertretbar hoch ist, und weist insbesondere auf die Strukturfonds, die
internen Politikbereiche und die Heranführungshilfe hin, wo die Ausführung weiterhin hinter den
Erwartungen zurückbleibt;

Auswirkung der neuen Haushaltsordnung

15. nimmt mit großer Besorgnis zur Kenntnis, dass die Gesamtausführung in den ersten vier Monaten
des Jahres 2003 niedriger ist als für den gleichen Zeitraum im Jahre 2002 und dass die Kommission als
Erklärung vorgebracht hat, die Schuld sei bei Verzögerungen aufgrund neuer Verfahren (Haushaltsordnung)
zu suchen;

16. wirft die Frage auf, ob für die Kommissionsdienststellen angemessene Ausbildungsmaßnahmen
und Informationen bereitgestellt wurden, die diesem Trend hätten vorbeugen können;

17. ist sehr besorgt darüber, dass eine unangemessene Unterrichtung der Partnerländer bei den
externen Programmen und der Anweisungsbefugten in den externen Delegationen eine negative Wirkung
auf die Ausführung haben und den Effizienzgewinnen zuwiderlaufen könnte, die vom Reformprozess und
der Dezentralisierung erwartet werden; befürchtet, dass ein Mangel an fristgerechten Informationen für die
Partnerländer beträchtliche Beträge bei laufenden Programmen, insbesondere in Verbindung mit Artikel 77
der Haushaltsordnung, gefährden könnte;

18. fordert die Kommission auf, alle zweckdienlichen Schritte zur Korrektur dieser Situation zu
ergreifen, damit die neuen Vorschriften zu einer besseren Ausführung beitragen statt sie zu verlangsamen;



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/850

Donnersstag, 3. Juli 2003

Verschiedene Rubriken

19. stellt mit großer Sorge fest, dass das Niveau der Ausführung bei den Verpflichtungen für die
Rubriken 3 und 4 zum 25. April 2003 beträchtlich niedriger ist als zum gleichen Termin des Jahres 2002;
stellt mit Genugtuung fest, dass bei Rubrik 7 die entgegengesetzte Situation besteht;

Millionen EUR (Verpflichtungsermächtigungen)

Rubrik Ausführung zum 30.
April 2003 % Ausführung zum 30.

April 2002 % Differenz

Strukturmaßnahmen (2) 31 022,8 91 % 30 462,2 90 % 560,6

Interne Politikbereiche (3) 688,9 10 % 2 403,1 24 % – 1 714,2

Externe Politikbereiche (4) 1 071,1 21 % 1 477,2 28 % – 406,1

Heranführungshilfe (7) 472,3 14 % 277,3 8 % 195

Landwirtschaft und Fischerei

20. kritisiert weiterhin das derzeitige System der Ausfuhrbeihilfen für die Beförderung lebender Tiere
und bekundet seine Unzufriedenheit darüber, dass der Rat die Änderung des Eingliederungsplans für die
betreffenden Haushaltslinien, die das System zumindest transparenter gemacht hätte, nicht akzeptiert hat;
beabsichtigt, diese vorgeschlagene Änderung in künftige Haushaltspläne aufzunehmen;

21. stellt fest, dass nach dem jüngsten Bericht der Kommission an das Europäische Parlament und den
Rat über die Entwicklung der Ausgaben des EAGFL/Abteilung Garantie — Frühwarnbericht (Nr. 4/2003) (1)
— die Mittelausführung unter Teilrubrik 1a (Marktstützung) im April 2003 dem Indikator entsprochen
hat; ist erfreut darüber, dass die Ausführung bei Teilrubrik 1b (ländliche Entwicklung) um 216 Millionen
EUR über dem Indikator lag;

22. stellt fest, dass der Rat seinen Standpunkt zur Finanzierung der Reform der gemeinsamen
Fischereipolitik nicht festgelegt und insbesondere noch nicht zugestimmt hat, den Abwrack-Fonds aus
dem Haushalt 2003 zu finanzieren; erklärt seine Bereitschaft, die Mittel für das Abwracken von Fischerei-
fahrzeugen im Kontext der globalen Bewertung der Ausführung des Haushaltsplans vor den Mittelübertra-
gungsverfahren am Jahresende bereitzustellen, sobald die Mitgliedstaaten ihre Anträge übermittelt haben;

Strukturmaßnahmen

23. stellt mit Besorgnis fest, dass sich die Ausführungsrate bei den Zahlungen in den ersten Monaten
des Jahres verschlechtert hat und zum 30. April 2003 bei 10 % (3,77 Milliarden EUR) im Vergleich zu
14 % (4,28 Milliarden EUR) zum gleichen Datum des Jahres 2002 liegt; ist besorgt über den Anstieg an
noch abzuwickelnden Mittelbindungen auf einen Gesamtbetrag von 93,9 Milliarden EUR zum 30. April
2003, was einem Anstieg um 11 Milliarden EUR gegenüber dem gleichen Datum des Jahres 2002
entspricht;

24. fordert die Kommission mit Nachdruck auf, Artikel 31 der Verordnung (EG) Nr. 1260/1999 des
Rates vom 21. Juni 1999 mit allgemeinen Bestimmungen über die Strukturfonds (2) („N+2-Regel“) effektiv
umzusetzen und sich eines nachgiebigen Vorgehens bei der Anwendung der N+2-Regel zu enthalten;
ermahnt die Kommission, für die Zukunft eine vollständige Anwendung der Vorschrift sowie eine
detaillierte und regelmäßige (jedes Quartal stattfindende) Information über das Risiko der Aufhebung von
Mittelbindungen zu gewährleisten und eine Bewertung der entsprechenden Auswirkung beizufügen;

(1) SEK(2003) 542.
(2) ABl. L 161 vom 26.6.1999, S. 1.
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25. fordert die Kommission in diesem Zusammenhang ferner auf, zu erläutern, wie sie Artikel 77 der
Haushaltsordnung anwenden will und in welcher Hinsicht sich diese Vorschrift von den Regeln N+2 und
N+3 unterscheidet;

26. begrüßt den von der Kommission auf der interministeriellen Sitzung vom 7. Oktober 2002
eingeleiteten Vereinfachungsprozess; fordert sie auf, diesen Prozess auf der Grundlage eines eindeutigen
Zeitplans zur Gewährleistung einer besseren Ausführung weiterzuführen; glaubt, dass zum Ersten ehrgei-
zigere Vorschläge im Rahmen der geltenden Verordnung unerlässlich sind, und vertritt zum Zweiten die
Auffassung, dass mit Blick auf die künftige Verordnung bereits jetzt mit den Vorbereitungen zur Über-
arbeitung der Regeln begonnen werden muss, so dass das im nächsten Jahr gewählte neue Parlament ab
seiner Konstituierung mit der Arbeit an dieser Verordnung beginnen kann; fordert die Mitgliedstaaten und
die Kommission auf, in dieser Hinsicht alle ihnen zu Gebote stehenden Maßnahmen auszuschöpfen;

Interne Politikbereiche

27. stellt mit großer Sorge fest, dass die Ausführung der Verpflichtungen unter Rubrik 3 zum 30.
April 2003 auf 10 % (688,9 Millionen EUR) zurückgegangen ist, im Vergleich zu 24 % (2 403 Millionen
EUR) zum gleichen Datum im Jahre 2002;

28. stellt fest, dass sich die Ausführung bei den Zahlungen für die ersten vier Monate auf 16 %
beläuft, im Vergleich zu einer Rate von 15 % im letzten Jahr;

29. unterstreicht, dass eine wichtige Ursache für diesen rückläufigen Trend in der bisher geringen
Ausführung von Titel B6 (Forschung und technologische Entwicklung), dem weitaus größten Teil von
Rubrik 3, zu suchen ist und dass dort die Ausführungsrate bei den Verpflichtungen (Ende April) von 29 %
im Jahre 2002 auf 8 % im Jahre 2003 zurückgegangen ist;

30. bekundet große Sorge über die rückläufige Entwicklung bei den Titeln B3-1 (Bildung und Jugend),
B3-3 (Information und Kommunikation) und B3-4 (Soziale Dimension und Beschäftigung), wo die
Ausführung der Verpflichtungen in den ersten vier Monaten im Vergleich zu 2002 um fast die Hälfte
zurückgegangen ist;

31. stellt jedoch fest, dass die Ausführung der Zahlungen bei den genannten Titeln erheblich besser
voranschreitet als im letzten Jahr;

32. begrüßt die von der Kommission gelieferten Informationen über die Ausführung der Haushaltsli-
nien, die für die Unternehmenspolitik bestimmt sind, insbesondere die Einleitung bestimmter, vom
Europäischen Parlament geforderter Initiativen zugunsten des Handwerks sowie der kleinen Unternehmen
und der Kleinstunternehmen;

Pilotprojekte und vorbereitende Maßnahmen

33. begrüßt, dass Pilotprojekte und vorbereitende Maßnahmen — wie in der Gemeinsamen Erklärung
vom 25. November 2002 zum Abwicklungsprofil für den Haushaltsplan 2003 (1) vereinbart — in den
Ausführungsplan für 2003 einbezogen werden; beabsichtigt, die Ausführung der Pilotprojekte und vorbe-
reitenden Maßnahmen aufmerksam zu verfolgen;

34. ist besorgt über die Ausführungsrate Ende April 2003, die in der Mehrheit der Fälle sehr niedrig
war; verweist auf den positiven Dialog mit der Kommission über die „Durchführbarkeit“ von Projekten;
weist außerdem darauf hin, dass nach der ersten Lesung bestimmte Änderungen vorgenommen wurden,
um eine bessere Ausführung sicherzustellen;

35. fordert die Kommission auf,

— unter Rückgriff auf ein „Frühwarnverfahren“ und auf der Grundlage des Ausführungsplans selbst die
Initiative zu ergreifen und etwaige Probleme bei der Ausführung zur Sprache zu bringen, die die
Ausgabenziele gefährden könnten, und diese dem Parlament mitzuteilen;

(1) P5_TA(2002)0624.
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— eine schriftliche Bewertung der Pilotprojekte und vorbereitenden Maßnahmen vorzulegen, ehe
Beschlüsse darüber gefasst werden, ob sie in künftige Rechtsgrundlagen einbezogen oder aufgegeben
werden sollen;

— zu bestätigen, welcher Dienststelle die Verantwortung für die einzelnen Pilotprojekte/vorbereitenden
Maßnahmen übertragen worden ist, und Informationen über den Stand der Vorbereitungen/Durch-
führung — Ausschreibungen, Auswahlverfahren etc. — zu liefern;

36. begrüßt die konstruktiven Antworten der Kommission zu den Pilotprojekten für KMU, u.a. der
Haushaltslinie B5-514 (Erweiterungsprogramme für KMU); stellt jedoch mit Besorgnis fest, dass noch zu
klären ist, wie eine Koordinierung und Synergien (Vermeidung von Verdopplung) mit den bestehenden
externen Programmen (CARDS, MEDA, PHARE und TACIS) erreicht werden können und wie eine
wirkliche grenzüberschreitende Sichtbarkeit gewährleistet werden kann; ersucht die Kommission um die
Klärung der Frage, ob die Kofinanzierung aus diesen externen Programmen nur ein Problem des internen
Managements darstellt oder rechtliche/haushaltspezifische Probleme der Ausführung schafft und — im
letztgenannten Fall — was unternommen werden kann, um dennoch ein gutes Maß an Koordinierung und
grenzüberschreitender Sichtbarkeit zu gewährleisten;

Externe Politikbereiche

37. ist zutiefst besorgt darüber, dass für eine beträchtliche Zahl von sowohl geografischen als auch
sektoralen Kooperationsprogrammen die Ausführung in den ersten vier Monaten des Jahres 2003
erheblich niedriger ist als für den gleichen Zeitraum im Jahre 2002;

38. hält die Lage für besonders besorgniserregend bei:

— den Programmen für Asien und Lateinamerika, wo die Ausführungsrate bei den Verpflichtungen zum
30. April 2003 2 % bzw. 3 % im Vergleich zu 28 % bzw. 40 % im letzten Jahr betrug; fordert die
Kommission deshalb auf, eine wirksame Ausführung sicherzustellen, die die Kontinuität der Vorhaben
in beiden Regionen sicherstellt;

— der Ausführungsrate bei der GASP, die sich zum 30. April 2003 auf 4 % im Vergleich zu 56 % im
letzten Jahr belief, und zwar ungeachtet der Tatsache, dass zusätzliche Mittel für notwendig erachtet
und von der Haushaltsbehörde schließlich für den Haushaltsplan 2003 bewilligt wurden;

39. macht auf das Problem des Rechtsstatus für die GASP-Operationen — auch im Hinblick auf die
Haushaltsausführung — aufmerksam; hält es für unvertretbar, dass Ausschreibungen und Verträge, bei
denen EU-Haushaltsmittel eingesetzt werden, dergestalt vergeben werden, dass einzelne Delegationsleiter als
GASP-Partei auftreten; fordert die Kommission auf, der Frage nachzugehen, ob eine besondere Vorschrift in
die Haushaltsordnung aufgenommen werden muss, um dieses Problem zu lösen;

40. begrüßt die rasche Einigung über die Mobilisierung von 79 Millionen EUR aus der Soforthilfe-
reserve als wichtigstes Element des gemeinschaftlichen Hilfspakets im Umfang von 100 Millionen EUR für
den Irak; unterstreicht, dass die Lage im Irak und die möglichen Auswirkungen auf den Haushalt für 2003
ein Element der Ungewissheit darstellen, das auf keinen Fall zu Lasten der bestehenden Politikbereiche in
Rubrik 4 angegangen werden sollte;

41. erinnert an seinen Standpunkt, dass die Haushaltsbehörde — unter Rückgriff auf die geeignetsten
Mittel, die im Rahmen der Interinstitutionellen Vereinbarung verfügbar sind — tätig werden sollte, um die
Haushaltslinien im Bereich der Nahrungsmittelhilfe und der humanitären Hilfe zu verstärken, wenn dies als
erforderlich erachtet wird, wobei vorher von der Kommission eine Bewertung und ein Vorschlag vorgelegt
werden sollten; weist darauf hin, dass dies vor dem Hintergrund der Kürzung erfolgen würde, die als Teil
des abschließenden Pakets für Rubrik 4 in der Konzertierungssitzung vom 25. November 2002 bei diesen
Haushaltslinien vorgenommen wurde;
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42. kritisiert den Umstand, dass die Kommission einen Mittelbetrag in Höhe von 6,48 Millionen EUR
in Abgang stellen musste, der von 2002 übertragen worden war, weil der Ausführungstermin 31. März
verfehlt wurde; ist besonders enttäuscht darüber, dass dieser Termin bei einer Reihe von Vorhaben —

einschließlich eines Betrags von 2,7 Millionen EUR für entwurzelte Menschen in Kolumbien — um einen
einzigen Tag verfehlt wurde; fordert den Ausschuss für Haushaltskontrolle auf, die Frage zu prüfen, wie die
Kommission die Mittelübertragungen handhabte und warum der Termin in einer Reihe von Fällen
versäumt wurde;

43. begrüßt die Tatsache, dass sich die Ausführung der Verpflichtungen bei Kapitel B7-54 (Westlicher
Balkan) in den ersten vier Monaten des Jahres im Vergleich zu 2002 verbessert hat (22 % im Vergleich zu
6 %), ist jedoch gleichzeitig besorgt darüber, dass die Ausführungsrate bei den Zahlungen rückläufig ist
(8 % im Vergleich zu 19 %);

44. nimmt den zweiten Jahresbericht über den Stabilisierungs- und Assoziierungsprozess für Südost-
europa (KOM(2003) 139) zur Kenntnis und ist äußerst besorgt angesichts der Einschätzung, dass das
Reformtempo langsam ist und dass die interne Kapazität der Länder, die Führung im Reformprozess und
die Leitung bei den Programmen zu übernehmen, begrenzt ist; unterstreicht deshalb die Bedeutung des
Aufbaus von Kapazitäten und der Stärkung der Institutionen als Teil des CARDS-Programms;

45. vertritt angesichts der gegenwärtigen Lage die Auffassung, dass an einem bestimmten Maß der
Konditionalität festgehalten werden sollte, um die Auszahlung von EU-Mitteln an ausreichende Fortschritte
und eine wirkliche Mitwirkung der Balkanländer selbst zu knüpfen;

46. fordert die Kommission auf, eine Reflexion/Debatte über die Haushaltaspekte der Situation auf
dem Balkan nach CARDS einzuleiten, wobei zu bedenken ist, dass eine „Rückführung“ von CARDS bereits
begonnen hat und künftig andere Formen der Unterstützung — einschließlich von Prozessen der
Assoziierung mit der Europäischen Union — geleistet werden;

47. begrüßt die Absicht der Kommission, ihr gegenwärtiges Programm der direkten Haushaltsstützung
für die Palästinensische Autonomiebehörde durch gezieltere Unterstützungsmaßnahmen für den Privat-
sektor und die sozialen Dienste sowie eine Unterstützung für spezifische Vorhaben zu ersetzen; fordert
seine Arbeitsgruppe „Direkte Haushaltsstützung für Palästina“ auf, diese neue Strategie eingehender zu
untersuchen und die Auswirkungen für den Haushalt 2003 zu bewerten;

Verwaltung

48. ist erfreut darüber, dass das Frontloading im Haushaltsverfahren 2003 zwischen den und innerhalb
der Institutionen die Vorbereitungen auf die Erweiterung sicherstellte; ist jedoch der Auffassung, dass nur
dann auf das Frontloading von Verwaltungsausgaben zurückgegriffen werden sollte, wenn keine anderen
Optionen verfügbar sind und wenn dies nicht zu einer übermäßigen administrativen und verfahrens-
mäßigen Belastung oder zu rechtlichen Problemen im Hinblick auf den Grundsatz der Jährlichkeit führt;

49. begrüßt den Umstand, dass dank des Frontloading unter Rubrik 5 im Jahre 2003 eine aus-
reichende Marge statt eines Fehlbetrags von 66 Millionen EUR vorhanden ist, wie dies bei der Vorlage des
HVE für 2003 der Fall war;

50. ist der Auffassung, dass die optimale Verwendung von Mitteln nicht durch eine übermäßige
Starrheit des Haushaltssystems oder durch administrative Probleme zwischen den Organen verhindert
werden sollte, und ist weiterhin der Auffassung, dass Vorschläge zur Verringerung der Starrheit des
Haushaltsplans notwendig sind; ist der Auffassung, dass es aufgrund der Inflexibilität des gegenwärtigen
Systems unter Umständen notwendig ist, auch in Zukunft auf das Frontloading zurückzugreifen;

*

* *

51. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung dem Rat und der Kommission zu übermitteln.
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P5_TA(2003)0334

Kinderhandel und Kindersoldaten

Entschließung des Europäischen Parlaments zum Kinderhandel und zu den Kindersoldaten

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis der UN-Konvention über die Rechte des Kindes, die 1989 angenommen wurde, 1990 in
Kraft trat und von allen Mitgliedstaaten und Beitrittsländern ratifiziert wurde,

— in Kenntnis der Schlussfolgerungen des Rates vom 10. Dezember 2002, in denen er den Bericht der
Arbeitsgruppe Menschenrechte (COHOM) über die Umsetzung des Follow-up zu den Schlussfolge-
rungen des Rates „Allgemeine Angelegenheiten“ vom 25. Juni 2001 billigte,

— in Kenntnis der Resolution 1379 des UN-Sicherheitsrats vom 20. November 2001 und der Resolu-
tion 1460 des UN-Sicherheitsrats vom 30. Januar 2003 über Kinder und bewaffnete Konflikte,

— unter Hinweis auf die neuen internationalen Standards und Instrumente zur Förderung des Schutzes
von Kindern, beispielsweise die Konvention über die Rechte des Kindes und die dazugehörigen
Protokolle, den Vertrag von Ottawa über das Verbot von Antipersonenminen, das Römische Statut
des Internationalen Strafgerichtshofs sowie die ILO‑Konvention 182 über das Verbot und unverzüg-
liche Maßnahmen zur Beseitigung der schlimmsten Formen der Kinderarbeit,

— unter Hinweis auf die UN-Millenniumserklärung (2000) und die Millennium-Entwicklungsziele, denen
sich alle UN-Mitgliedstaaten verschrieben haben,

— unter Hinweis auf das Weltbildungsforum in Dakar und das Schlussdokument mit den Titel Bildung
für alle: unseren gemeinsamen Verpflichtungen nachkommen (2000),

— unter Hinweis auf seine früheren Entschließungen zum Thema, insbesondere die vom 17. Dezember
1998 zu Kindersoldaten (1), vom 28. Januar 1999 zum Schutz der Familie und des Kindes (2), vom
18. November 1999 zum 10. Jahrestag der UN-Konvention über die Rechte des Kindes (3), vom 6.
Juli 2000 zur Entführung von Kindern durch die Lord's Resistance Army (LRA) (4), vom 17. Mai
2001 zum Kinderhandel in Afrika (5), vom 6. September 2001 zu der Grundbildung in den
Entwicklungsländern im Kontext der Sondertagung der Vollversammlung der Vereinten Nationen im
September 2001 (6) und vom 11. April 2002 zu der Position der Europäischen Union auf der
UN‑Sondertagung zum Thema Kinder (7),

— unter Hinweis auf die Entschließungen der Paritätischen Parlamentarischen Versammlung AKP-EU,
insbesondere die vom 1. April 1999 (8) und vom 23. März 2000 (9) zu Kindersoldaten und vom 21.
März 2002 (10) zu Fragen der Gesundheit,

A. in Anbetracht der Zunahme des Kinderhandels und der Anheuerung von Kindern in Kampf-
einheiten sowie der Tatsache, dass einige Gruppen von Kindern besonders gefährdet sind, insbeson-
dere Kinder, die keine Schule besuchen, Mädchen, ethnische Minderheiten, Straßenkinder und AIDS-
Waisen,

B. in der Erwägung, dass weltweit mehr als 1,2 Mio Kinder jährlich Opfer von Kinderhandel sind, d.h.
zehnmal mehr als in der Zeit des intensivsten Sklavenhandels mit den USA,

(1) ABl. C 98 vom 9.4.1999, S. 297.
(2) ABl. C 128 vom 7.5.1999, S. 79.
(3) ABl. C 189 vom 7.7.2000, S. 241.
(4) ABl. C 121 vom 24.4.2001, S. 401.
(5) ABl. C 34 E vom 7.2.2002, S. 383.
(6) ABl. C 72 E vom 21.3.2002, S. 360.
(7) ABl. C 127 E vom 29.5.2003, S. 691.
(8) ABl. C 271 vom 24.9.1999, S. 46.
(9) ABl. C 263 vom 13.9.2000, S. 42.
(10) ABl. C 231 vom 27.9.2002, S. 55 und 57.
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C. in der Erwägung, dass ein Zusammenhang zwischen Armut und Kinderhandel besteht und dass die
Bekämpfung der Armut ein vordringliches Element ist, wenn der Kinderhandel unterbunden werden
soll,

D. in der Erwägung, dass dieses Übel in Westafrika die schlimmsten Ausmaße annimmt, wo laut
Unicef-Angaben jährlich 200 000 Kinder betroffen sind,

E. in der Erwägung, dass Kinderhandel die Anheuerung, Beförderung, Verlegung, Unterbringung oder
Aufnahme eines Kindes mit dem Ziel seiner sexuellen Ausbeutung, der Ausbeutung seiner Arbeits-
kraft, der Zwangsarbeit oder Sklaverei bezeichnet,

F. in der Erwägung, dass mehr als 300 000 Jungen und Mädchen unter 18 Jahren derzeit in mehr als
30 Ländern, darunter Nord-Uganda, Liberia, Demokratische Republik Kongo, Burundi, Angola, Irak,
Afghanistan und Tschetschenien, in Kampfeinheiten der Regierungstruppen und/oder der bewaffne-
ten Opposition rekrutiert sind,

G. in der Erwägung, dass dieses Problem eine zunehmende weltweite Beachtung findet, was insbeson-
dere deutlich wurde anlässlich der Sondersitzung der UN-Vollversammlung über Kinder und in
deren Abschlussdokument „Eine kindergerechte Welt“ (10. Mai 2002), durch das Inkrafttreten des
Fakultativprotokolls zur Konvention über die Rechte des Kindes über Kinderhandel, Kinderprostitu-
tion und Kinderpornographie am 18. Januar 2002 und des Fakultativprotokolls zur Konvention
über die Rechte des Kindes über Kinder in bewaffneten Konflikten am 12. Februar 2002,

H. in der Erwägung, dass einige der schlimmsten Fälle von Missbrauch von Kindersoldaten in der
Region der Großen Seen stattfinden, wo mehr als 20 000 Kinder von der Lord's Resistance Army
in Nord-Uganda entführt und zum Kämpfen gezwungen wurden und wo etwa 17 000 Kinder in
der Ituri-Region im Ostkongo kämpfen,

I. angesichts der „Erklärung von Libreville“, die im Jahre 2002 von 21 afrikanischen Staaten ange-
nommen wurde und zeigt, dass sich die vom Kinderhandel am meisten betroffenen Länder des
Problems bewusst geworden und entschlossen sind, es gemeinsam zu bekämpfen,

J. in der Erwägung, dass die Maßnahmen der Europäischen Union bei weitem nicht ausreichen und
nicht mehr zu den Prioritäten im Haushalt zählen, und dass die Zahl der in diesem Bereich
finanzierten Projekte abnimmt (zehn im Jahre 1999 und zwei im Jahre 2002),

1. fordert alle Mitgliedstaaten auf, die internationalen Rechtsinstrumente, die den Schutz der Kinder
gewährleisten, unverzüglich zu unterzeichnen, zu ratifizieren und umzusetzen, insbesondere das UN-
Übereinkommen über die Rechte des Kindes und die dazugehörigen Protokolle, den Vertrag von Ottawa
zur Ächtung von Antipersonenminen, das Statut des Internationalen Strafgerichtshofs, die ILO-Konvention
Nr. 182, das Zusatzprotokoll zum UN-Übereinkommen gegen die grenzüberschreitende organisierte
Kriminalität betreffend Verhütung, Ahndung und Bekämpfung des Menschenhandels, insbesondere des
Frauen- und Kinderhandels;

2. fordert die Kommission und den Rat auf, in ihrem politischen Dialog mit Drittländern, insbeson-
dere mit den AKP-Partnern im Rahmen des Cotonou-Abkommens, auf die allgemeine Ratifizierung dieser
Instrumente — und die Durchführung der UN-Konvention über die Rechte des Kindes — hinzuwirken;
fordert, dass in alle von der Europäischen Union noch auszuhandelnden Partnerschaftsabkommen die
Situation der Kinder explizit als Teil der politischen Vereinbarung aufgenommen wird, wie dies mit der
Entwicklung demokratischer Institutionen praktiziert wird;

3. fordert die Kommission auf, eine Strategie zur Bekämpfung der Armut auszuarbeiten, um den
Kinderhandel zu unterbinden;

4. unterstreicht, dass die Bekämpfung des Kinderhandels und des Einsatzes von Kindersoldaten für die
Europäische Union eine politische Priorität darstellen muss, die in den Haushaltsbeschlüssen in Form der
Bereitstellung angemessener Mittel in einer eigens zu schaffenden Haushaltslinie zum Ausdruck kommen
muss, um die diesbezügliche Aktion der Europäischen Union wirksamer und sichtbarer zu machen, ebenso
im Rahmen des Europäischen Entwicklungsfonds, vor allem bei den regionalen Finanzierungsprogrammen;



Amtsblatt der Europäischen Union DE 24.3.2004C 74 E/856

Donnersstag, 3. Juli 2003

5. fordert die Kommission und den Rat auf, ihrer Verpflichtung zur Integration der Rechte des Kindes
in die Instrumente der Entwicklungszusammenarbeit nachzukommen, indem sie einen doppelten Lösungs-
ansatz verfolgen, nämlich einerseits das Mainstreaming und andererseits gezielte Aktionen zur Wahrung
der Rechte von Kindern; fordert sie ferner auf, unverzüglich strategische Durchführungsleitlinien herauszu-
geben und das Europäische Parlament über die in diesem Bereich erzielten Fortschritte zu informieren;

6. fordert die Kommission auf zu gewährleisten, dass alle Rechtsvorschriften und Politiken der Euro-
päischen Union mit der Konvention über die Rechte des Kindes voll und ganz vereinbar sind und dass alle
einschlägigen Vorschläge für EU-Richtlinien, -Politiken und ‑Programme einer Impaktstudie unterzogen
werden, um ihre möglichen Auswirkungen auf Kinder zu beurteilen;

7. ruft die Europäische Union und ihre Mitgliedstaaten auf, ihre Entwicklungshilfe auf die Bereit-
stellung eines kostenlosen, qualitativ hochwertigen und für alle Kinder zugänglichen Basisunterrichts
auszurichten; fordert, dass die Kinder in den Schulen und Kommunen mit Unterstützung der Europäischen
Union auf die Gefahren von Kinderhandel und Gewalt gegen Kinder aufmerksam gemacht werden;

8. fordert die Kommission und den Rat auf, mit den internationalen und regionalen Organisationen,
u.a. der Afrikanischen Union, eine umfassende Partnerschaft einzugehen, um den Kinderhandel und die
Sklaverei mit Kindern sowie den Einsatz von Kindern in Kampftruppen wirksam zu bekämpfen;

9. fordert, dass auf der Grundlage dieser Partnerschaft die Schaffung von kostenlosen Personen-
standsregistern in allen betroffenen Ländern in Erwägung gezogen wird, was den Schutz der Kinder vor
der Gefahr des Verkaufs, des Handels, der Zwangsrekrutierung auf dem Arbeitsmarkt oder in den
Streitkräften gewährleisten, den Zugang der Kinder zur Gesundheitsfürsorge, den sozialen Leistungen und
zur Schule erleichtern und insbesondere im Hinblick auf die Abhaltung von Wahlen ein Instrument der
Transparenz und Demokratie darstellen würde;

10. begrüßt die Mobilisierung und Konzertierung der westafrikanischen Staaten im Rahmen der
„Erklärung von Libreville“ und fordert sie auf, in diesem Geiste eine enge regionale Zusammenarbeit
einzuleiten, um eine regionale Übereinkunft über die Bekämpfung des illegalen Handels zu erzielen, die ein
Regionalprotokoll für die Rückkehr, Rückführung und Wiedereingliederung der betroffenen Kinder durch
eine Zusammenarbeit mit den „Herkunfts“-, „Ziel“- und „Transit“-Ländern, örtlichen Nichtregierungsorgani-
sationen und multilateralen Organisationen wie Unicef und ILO vorsehen muss;

11. bekräftigt, dass es einem stärkeren Engagement der Europäischen Union für die Bildung und den
Schulbesuch der Kinder als wirksamstem Mittel zur Bekämpfung des Kinderhandels und des Einsatzes von
Kindersoldaten hohe Bedeutung beimisst, und empfiehlt in diesem Sinne vor allem, dass den Bildungs- und
Ausbildungsmöglichkeiten der gefährdetsten Gruppen wie Mädchen, Waisen oder AIDS-infizierten Kindern
besondere Aufmerksamkeit geschenkt wird; fordert in diesem Zusammenhang, dass in den Fällen, in denen
mit Drittländern allgemeine Präferenzsysteme (APS) vereinbart worden sind, die Situation der Kinder in
einem besonderen Kapitel behandelt wird, um die Einhaltung der entsprechenden Vereinbarungen beur-
teilen zu können;

12. fordert die Kommission auf, eine gemeinsame EU-Politik mit Blick auf den Kinderhandel zu
entwickeln, die den Schwerpunkt auf die Schaffung von Rechtsgrundlagen und auf die Durchführung von
Rechtsvorschriften, vorbeugende Maßnahmen, strafrechtliche Verfolgung und Bestrafung der Täter sowie
auf den Schutz und die Unterstützung der Opfer legt;

13. fordert die Kommission und den Rat auf, jeweils einen hochrangigen Vertreter für die Rechte der
Kinder einzusetzen, um eine umfassende Koordinierung, die Überwachung der Ergebnisse und die
besondere Berücksichtigung der Rechte der Kinder zu gewährleisten, und in allen Politikbereichen der
Europäischen Union die Belange der Kinder in stärkerem Umfang zu berücksichtigen; schlägt den Regie-
rungen der afrikanischen Länder vor, ebenfalls ein solches hochrangiges Amt zu schaffen;

14. ruft die Europäische Union und ihre Mitgliedstaaten auf, Maßnahmen zum Schutz der Opfer von
Kinderhandel zu treffen, vor allem in Form von kurzfristigen Aufenthaltsgenehmigungen, und den Opfern
jegliche erforderliche Unterstützung zu gewähren;
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15. ersucht die Kommission zu prüfen, wie die Verfahren des Zugangs für die im Bereich Entwicklung
und Menschenrechte tätigen lokalen NRO zu den europäischen Zuschüssen innerhalb eines Rahmens der
Transparenz und der Rechenschaftspflicht vereinfacht werden können;

16. fordert die Kommission und den Rat nachdrücklich auf, die vom Rat am 8. Mai 2003 gebilligte
Brüsseler Erklärung zur Prävention und Bekämpfung des Menschenhandels als Teil einer umfassenden
europäischen Politik zur Bekämpfung des Menschenhandels voll umzusetzen; begrüßt, dass die Kommis-
sion im Begriff ist, eine EU‑Sachverständigengruppe „Menschenhandel“ einzusetzen, und dringt darauf, dass
diese sich vorrangig und effizient um die Entwicklung von Lösungsansätzen für alle Aspekte dieser
kriminellen Tätigkeit bemüht;

17. wiederholt seine Forderung nach Erlass internationaler Haftbefehle gegen die Drahtzieher und
Beteiligten an diesen auf Kinderhandel spezialisierten Netzen;

18. ruft in der Frage des Kinderhandels zu einer umfassenderen Zusammenarbeit zwischen seinen
entsprechenden Fachausschüssen auf, um dieses Problem in all seinen Aspekten bewerten und praktikable
Empfehlungen zu seiner wirksamen Bekämpfung unterbreiten zu können;

19. ersucht die Kommission, Präventionsprogramme auszuarbeiten oder zu unterstützen, die insbeson-
dere Informationskampagnen für Verantwortliche in politischen oder religiösen Gemeinden, für alle
Personen, die für Kinder und mit Kindern arbeiten, sowie für die Kinder selbst beinhalten;

20. ersucht die Kommission, Aktivitäten und Hilfsprogramme zu unterstützen und zu fördern, die von
NROs, die in der psychischen und physischen Betreuung der Kindersoldaten sowie der gesellschaftlichen
und schulischen Reintegration ehemaliger Kindersoldaten tätig sind, entwickelt und durchgeführt werden;

21. fordert den Rat auf, damit zu beginnen, eine gemeinsame Strategie zu dem Problem Kinder und
bewaffnete Konflikte auszuarbeiten — wie sie vom Rat am 10. Dezember 2002 grundsätzlich gebilligt
wurde — und fordert den Rat ferner auf, es offiziell zu konsultieren, wenn er diese gemeinsame Strategie
ausarbeitet, und es regelmäßig über die in diesem Bereich erzielten Fortschritte zu informieren;

22. verurteilt entschieden Regierungen und bewaffnete Oppositionsanhänger, die weiterhin Kinder-
soldaten rekrutieren oder an Rebellenbewegungen, die Kindersoldaten rekrutieren, Waffen liefern und
Militärhilfe leisten, insbesondere in der Region der Großen Seen, und fordert die Kommission, den Rat
und die Mitgliedstaaten auf, die Rekrutierung und den Einsatz von Kindersoldaten als gravierende
Verletzung der wesentlichen Bestandteile des Cotonou-Abkommens zu betrachten;

23. ersucht die Delegationen der Kommission, im Rahmen des Dekonzentrationsprozesses den Fragen
im Zusammenhang mit den Rechten der Kinder in den von ihnen für jedes Land erstellten Länder-
strategiepapieren ein eigenes Kapitel zu widmen;

24. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung der Kommission und dem Rat, den Regierungen
der Mitgliedstaaten sowie den betroffenen Organen der Vereinten Nationen zu übermitteln.

P5_TA(2003)0335

Tschetschenien

Entschließung des Europäischen Parlaments zu Tschetschenien

Das Europäische Parlament,

— unter Hinweis auf die Erkenntnisse seiner Ad-hoc-Delegation, die vom 15. bis 17. Juni 2003 nach
Tschetschenien reiste,
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— unter Hinweis auf seine früheren Entschließungen zu Russland,

— unter Hinweis auf das Partnerschafts- und Kooperationsabkommen zwischen der Europäischen Union
und Russland, das am 1. Dezember 1997 in Kraft trat,

— unter Hinweis auf die gemeinsame Strategie der Europäischen Union für Russland, die vom Juni 1999
datiert und auf vier Jahre ausgelegt ist,

— unter Hinweis auf seine Entschließungen vom 10. April 2002 (1) und 16. Januar 2003 (2) zu
Tschetschenien,

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 21. November 2002 zum Ergebnis des Gipfeltreffens EU-
Russland vom 11. November 2002 (3),

— unter Hinweis auf die Mitteilung der Kommission an den Rat und das Europäische Parlament
„Größeres Europa - Nachbarschaft: Ein neuer Rahmen für die Beziehungen der Europäischen Union
zu ihren östlichen und südlichen Nachbarn“ (KOM(2003) 104),

— unter Hinweis auf die sechste Tagung des Kooperationsrates der Europäischen Union und Russlands
vom 15. April 2003,

— unter Hinweis auf die Dreihundertjahrfeiern in St. Petersburg und die Vertretung der Europäischen
Union,

A. in der Erwägung, dass die Republik Tschetschenien seit mehr als einem Jahrzehnt unter bewaffneten
Konflikten, Unsicherheit und Instabilität in allen Lebensbereichen leidet,

B. in der Erwägung, dass am 23. März 2003 in der Republik Tschetschenien eine Volksabstimmung
stattfand, die als ein Schritt zur Stabilisierung der Situation betrachtet werden sollte, die jedoch
durch weit verbreitete Unregelmäßigkeiten beeinträchtigt war und nicht zur Befriedigung der
tschetschenischen Gesellschaft beitrug,

C. in der Erwägung, dass die tschetschenische Bevölkerung unabhängig von ihrem ethnischen Hinter-
grund unter den täglichen Konsequenzen dieses Konflikts leidet,

D. in der Erwägung, dass wie in allen bewaffneten Konflikten die gefährdeten Gruppen der Bevölke-
rung am meisten leiden und die langfristigen Konsequenzen erdulden werden,

E. in der Erwägung, dass die Lebensbedingungen in Tschetschenien und insbesondere in Grosny
desaströs, Wasserversorgung, Kanalisation und Stromnetz schwer beschädigt, die Beschäftigungs-
möglichkeiten offensichtlich gleich Null sind und die Sicherheitsstandards natürlich sehr niedrig
sind,

F. sehr besorgt über die Notlage von mehr als 110.000 tschetschenischen Flüchtlingen, die in Lagern
in angrenzenden Republiken untergebracht sind,

G. in der Erwägung, dass humanitäre Organisationen bei ihrer Arbeit behindert werden, da der Zugang
nach Tschetschenien schwierig ist und es an Unterstützung von russischer Seite fehlt, insbesondere
in Bezug auf Genehmigungen zur Einfuhr der notwendigen technischen und sicherheitsspezifischen
Ausrüstungsgüter,

H. in der Erwägung, dass die Europäische Union sowie weitere internationale Geber wiederholt ihre
Unterstützung angeboten haben, um die humanitäre Situation zu verbessern,

I. in der Erwägung, dass die ursprünglichen Mandate der OSZE in Tschetschenien von 1995 mutmaß-
liche Menschenrechtsverletzungen, Katastrophenhilfe, Flüchtlingshilfe, Konfliktregelung und Unter-
stützungsmechanismen zur Aufrechterhaltung von Recht und Ordnung umfassten,

(1) ABl. C 127 E vom 29.5.2003, S. 585.
(2) P5_TA(2003)0025.
(3) P5_TA(2002)0563.
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J. unter nachdrücklichem Hinweis darauf, dass eine echte Partnerschaft zwischen der Europäischen
Union und Russland sich auf das Engagement für gemeinsame Werte stützen muss und dass die
derzeitige verheerende Menschenrechtssituation in Tschetschenien ein Hindernis auf dem Weg zu
ihrer umfassenden Verwirklichung ist,

1. unterstützt die Schlussfolgerungen seiner Ad-hoc-Delegation für Tschetschenien;

2. begrüßt die Einladung der Ad-hoc-Delegation nach Tschetschenien seitens der russischen Duma und
dankt der russischen Regierung für die Organisation dieser Reise; wertet dies positiv als Zeichen der
Offenheit;

3. ist überzeugt, dass die Europäische Union diese ferne Region des Kontinents nicht vernachlässigen
sollte, da die Werte, die die Europäische Union hochhält, auch dort auf dem Spiel stehen;

4. vertritt die Auffassung, dass dieser Krieg mehrere Ursachen hat: den Kampf für Unabhängigkeit, die
Verschärfung der rechtsstaatlichen Situation mit nachfolgender zunehmender Kriminalität, das Entstehen
eines „gescheiterten Staates“, undurchsichtige wirtschaftliche Aktivitäten, Terrorismus und gewaltsame
Unterdrückung;

5. stellt fest, dass alle politischen, diplomatischen, sicherheitsspezifischen und zivilen Maßnahmen
ergriffen werden sollten, um das Vertrauen der Bevölkerung zurückzugewinnen; ist der Überzeugung,
dass es keine militärische Konfliktlösung geben kann;

6. stellt fest, dass die Regierung der Russischen Föderation seit einigen Monaten zu einer politischen
Lösung tendiert, und ersucht beide Seiten, diese Gelegenheit insbesondere im Vorfeld der Wahlen im
Dezember 2003 und März 2004 umfassend zu nutzen; fordert alle Parteien auf, auf einen Waffenstillstand
hinzuwirken;

7. begrüßt in diesem Zusammenhang den Beginn der Arbeit an einem Autonomie-Abkommen seitens
tschetschenischer Vertreter und Vertretern der russischen Regierung am 30. Juni, womit Tschetschenien
größtmögliche Autonomie erhalten, gleichzeitig aber vollwertiges Mitglied der Russischen Föderation
bleiben soll;

8. fordert die russische Regierung auf, die „Angriffsregeln“ vor Ort zu reformieren und dabei der
Notwendigkeit Rechnung zu tragen, die Beziehungen zu den tschetschenischen Bürgern zu verbessern;

9. fordert die Russische Föderation auf, so viele führende tschetschenische Persönlichkeiten wie
möglich in einen Friedensprozess einzubeziehen, der zur Gründung einer autonomen Republik als Teil
der Russischen Föderation führen könnte, in der die Rechtsstaatlichkeit respektiert wird;

10. weist darauf hin, dass nach dem ersten Tschetschenien-Krieg weder eine vollständige Aussöhnung
noch ein Wiederaufbau stattfanden, was Feindseligkeiten zwischen Tschetschenen und Russen provozierte
und die ideale Grundlage für ein breites Spektrum krimineller Aktivitäten lieferte; fordert die russische
Zentralregierung daher dringend auf, die Bemühungen zum Wiederaufbau von Grosny und anderen Teilen
Tschetscheniens fortzusetzen und zu verstärken, um die grundlegenden Voraussetzungen für eine politische
und soziale Aussöhnung zu schaffen; verweist darauf, dass es im Rahmen seiner Reise erste Anzeichen für
einen Wiederaufbau in Grosny feststellen konnte;

11. fordert Kommission und Rat auf, ihre Vermittlung anzubieten und alle sonstigen diplomatischen
Aktivitäten im Hinblick auf eine Beendigung der Gewalttätigkeiten zu unterstützen;

12. verurteilt alle terroristischen Anschläge in Tschetschenien und vertritt die Auffassung, dass die
vollständige Ausmerzung des Terrorismus in dieser Provinz ebenfalls Bestandteil der internationalen
Terrorismusbekämpfung ist;

13. bekräftigt seine Besorgnis über die und seine entschiedene Verurteilung der anhaltenden und
wiederholten massiven Verstöße gegen humanitäres Recht und Menschenrechte, die die russischen Streit-
kräfte gegen die Zivilbevölkerung verüben und die Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die Mensch-
lichkeit darstellen, die ebenso wie die Übergriffe, Verstöße und Entführungen seitens paramilitärischer und
Guerillagruppen untersucht und strafrechtlich verfolgt werden müssen;
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14. fordert die Russische Föderation dringend auf, der Erneuerung des vollständigen OSZE-Mandats
zuzustimmen, das nicht darauf beschränkt werden sollte, einzig und allein die humanitäre Hilfe in der
Region zu koordinieren, sondern auch alle früheren Aufgaben der OSZE-Missionen umfassen sollte;

15. fordert die russische Regierung auf, den Zugang der internationalen humanitären Organisationen
wie ECHO und UNICEF, des Personals des Europarates, der OSZE, der UNO, der nichtstaatlichen
Organisationen sowie insbesondere der humanitären medizinischen Hilfsorganisationen zur Region zu
erleichtern, indem die Sicherheit gewährleistet und Genehmigungen für die Einfuhr der erforderlichen
technischen und sicherheitsspezifischen Ausrüstungsgüter erteilt werden;

16. fordert die russischen Behörden auf, ihre Maßnahmen zu intensivieren, um Arjan Erkel, den im
August 2002 entführten Leiter der Mission der Ärzte ohne Grenzen in Dagestan, zu finden und zu
befreien;

17. betont, dass die Rückkehr von Binnenvertriebenen ein Ziel sein sollte, dass diese Rückkehr
allerdings freiwillig sein und auf einer tatsächlichen Verbesserung der Lebensbedingungen in Tschetsche-
nien, insbesondere hinsichtlich der Sicherheit, basieren muss;

18. weist darauf hin, dass der Wiederaufbau Tschetscheniens die Verwirklichung eines langfristigen
Friedens in der Region und den Beginn einer vollständigen Aussöhnung voraussetzt, wofür die vorrangige
Verantwortung zwar bei Russland liegt, die Europäische Union jedoch bereit ist, die russische Regierung
und die tschetschenischen Behörden in diesem Prozess zu unterstützen;

19. begrüßt die Entscheidung der Kommission, weitere Mittel für humanitäre Hilfe an Tschetschenien-
Flüchtlinge bereitzustellen;

20. betrachtet die Volksabstimmung als ersten Schritt zur Normalisierung in der Region, fordert aber
einen andauernden politischen Prozess, der alle Teile der tschetschenischen Gesellschaft einbezieht, um
Ende des Jahres wirklich demokratische und uneingeschränkt repräsentative Wahlen organisieren zu
können;

21. fordert die Kommission auf, bereits jetzt ein mögliches Programm für den Wiederaufbau in
Tschetschenien vorzubereiten, wobei insbesondere Bildungsprogramme betreffend Berufsausbildung und
Unterstützung weiterführender Schulen für die Rehabilitation einer ganzen Generation von Jugendlichen
dringend notwendig sein werden, die durch ein Jahrzehnt des bewaffneten Konflikts stark gefährdet ist;

22. ersucht den Rat, eine langfristige Wahlbeobachtung zu organisieren, um die Vorbereitung fairer
und freier Wahlen zu unterstützen;

23. fordert den Rat und die Mitgliedstaaten auf, die Tschetschenien-Frage bei ihren Treffen mit
Vertretern der Russischen Föderation anzusprechen, um dafür zu sorgen, dass diese Region weiterhin
internationale Aufmerksamkeit und Anteilnahme findet;

24. fordert den Rat und die Mitgliedstaaten auf, die russische Führung an die universellen Werte zu
erinnern, die Russland als Mitglied des Europarates und der UNO anerkannt hat; fordert den Rat, die
Mitgliedstaaten und die Russische Föderation auf, davon abzusehen, sich um die Vermeidung von gegen-
seitiger Kritik auf dieser Ebene zu bemühen;

25. fordert den Rat auf, in Zusammenarbeit mit dem Europäischen Parlament eine Konferenz zu
Tschetschenien vorzubereiten, zu der die russischen Behörden, Vertreter aller Teile der tschetschenischen
Gesellschaft, die OSZE und der Europarat eingeladen werden sollen;

26. bekräftigt seine Forderung an den Rat, einen Sonderbeauftragten für den Kaukasus zu ernennen,
um das Profil der Europäischen Union in der Region zu stärken und wirksamer zu einer Regelung der
andauernden Probleme beizutragen;
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27. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung dem Rat und der Kommission sowie der
Regierung und dem Parlament Russlands zu übermitteln.

P5_TA(2003)0336

Vorbereitung der WTO-Ministerkonferenz in Cancún

Entschließung des Europäischen Parlaments zur Vorbereitung der Fünften WTO-Ministerkonferenz
(Cancún, Mexiko, 10.-14. September 2003)

Das Europäische Parlament,

— unter Hinweis auf seine Entschließungen vom 18. November 1999 zu der Mitteilung der Kommission
an den Rat und das Europäische Parlament zum Konzept der Europäischen Union für die WTO-
Jahrtausendrunde (1), vom 15. Dezember 1999 zu dem Dritten Ministertreffen der Welthandels-
organisation in Seattle (2) und vom 13. März 2001 mit den Empfehlungen des Parlaments an die
Kommission zu den WTO-Verhandlungen im Rahmen der „Built-in“-Agenda (3),

— in Kenntnis der am 14. November 2001 in Doha angenommenen Erklärung der vierten WTO-
Ministerkonferenz sowie unter Hinweis auf seine Entschließung vom 25. Oktober 2001 zur vierten
WTO-Ministerkonferenz (4),

— unter Hinweis auf seine Entschließungen vom 12. März 2003 zu dem Allgemeinen Übereinkommen
über den Handel mit Dienstleistungen (GATS) im Rahmen der WTO, einschließlich der kulturellen
Vielfalt (5), vom 12. Februar 2003 zu den WTO-Verhandlungen im Bereich des Agrarhandels (6), vom
4. Juli 2002 zu der Mitteilung der Kommission „Förderung der grundlegenden Arbeitsnormen und
sozialere Ausrichtung der Politik im Kontext der Globalisierung“ (7) und vom 25. Oktober 2001 zu
Offenheit und Demokratie im Welthandel (8),

1. unterstreicht, dass der erfolgreiche Abschluss der Verhandlungen der Doha-Entwicklungsrunde auch
weiterhin ein wichtiger Faktor für die Förderung des weltweiten Wirtschaftswachstums, die Stärkung des
Multilateralismus und die „Global Governance“ sind; bekräftigt sein Engagement für das Ziel einer Reform
des Welthandelssystems im Interesse von Fairness, Demokratie, nachhaltiger Entwicklung und Bekämpfung
der Armut; unterstützt das allgemeine Verhandlungskonzept gemäß dem Mandat des Rates für die dritte
WTO-Ministerkonferenz in Seattle und fordert alle WTO-Mitglieder auf, in Cancún die notwendigen
wesentlichen Beschlüsse zu fassen, um innerhalb der vereinbarten Fristen das Gesamtpaket zu erreichen;

2. fordert die Kommission auf, dazu beizutragen, dass sichergestellt wird, dass die Verhandlungen vor
und während der Konferenz in Cancún umfassend und transparent sind und mit einem Höchstmaß an
Fairness und Respekt für alle Parteien erfolgen;

(1) ABl. C 189 vom 7.7.2000, S. 213.
(2) ABl. C 296 vom 18.10.2000, S. 121.
(3) ABl. C 343 vom 5.12.2001, S. 96.
(4) ABl. C 112 E vom 9.5.2002, S. 321.
(5) P5_TA(2003)0087.
(6) P5_TA(2003)0053.
(7) P5_TA(2002)0374.
(8) ABl. C 112 E vom 9.5.2002, S. 326.
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Entwicklung

3. ist der Auffassung, dass die Entwicklungsrunde von Doha einen echten Test der Fähigkeit der WTO
bedeutet, die Ungleichgewichte im Welthandelssystem zu korrigieren, eine gerechtere Verteilung der
Handelsgewinne zu gewährleisten und die nachhaltige Entwicklung zu unterstützen; hält es diesbezüglich
für wesentlich, dass die Industrieländer den Entwicklungsländern in Bezug auf die schrittweise Abschaffung
aller Exportsubventionen für Agrarerzeugnisse, in den Bereichen Zugang zum Industrie- und Agrarmarkt
sowie Umsetzungsfragen einschließlich einer ehrgeizigen und wirksamen besonderen und differenzierten
Behandlung substanzielle Angebote unterbreiten und so den schwächsten Entwicklungsländern wirksame
Präferenzen eingeräumt werden und ihnen die Möglichkeit eröffnet wird, ihren Binnenmarkt zu schützen
und ihre Ernährungssicherheit zu gewährleisten, bis sie ein zufriedenstellendes Entwicklungsniveau erreicht
haben;

4. erinnert daran, dass die WTO-Verhandlungen im Hinblick auf die Förderung des Wirtschafts-
wachstums aller Handelspartner und die Entwicklung der Entwicklungsländer und der am wenigsten
entwickelten Länder geführt werden müssen und dass sie an diesem hohen Ziel gemessen werden müssen;

5. ist weiterhin besorgt darüber, dass viele Entwicklungsländer nicht vollständig in den Genuss der
Vorteile aus der vorangegangenen Runde gekommen sind und häufig nicht in der Lage sind, die erforder-
lichen Ressourcen aufzubringen, um an den WTO-Verhandlungen uneingeschränkt teilzunehmen und ihre
Rechte innerhalb der WTO zu verteidigen;

6. unterstützt in Anbetracht seines Engagements für die Doha-Entwicklungsagenda die Forderung der
afrikanischen Länder nach einem ausgeglichenen und fairen Verhandlungsergebnis, das auch angemessene
Maßnahmen in Richtung einer Anwendung des Grundsatzes des freien und fairen Handels insbesondere
auf den Bereich Basiserzeugnisse umfassen sollte;

7. ist der Auffassung, dass die Europäische Union das Bündnis mit den Entwicklungsländern stärken
und deren Recht auf nicht auf dem Gegenseitigkeitsprinzip beruhende Beziehungen zur Europäischen
Union im Rahmen regionaler Abkommen, die für die Entwicklung dieser Länder wesentlich sind, wie das
Partnerschaftsabkommen AKP-EU, verteidigen muss;

8. betont die Notwendigkeit, den Kapazitätsaufbau durch angemessene technische Hilfe zu verstärken,
die nicht nur auf die Verbesserung der Kenntnisse über die geltenden Bestimmungen in den Empfänger-
ländern abzielt, sondern auch — und vor allem — darauf ausgerichtet ist, diesen Ländern dabei zu helfen,
ihre kommerziellen Kapazitäten und Exportkapazitäten zu entwickeln, ihre Produktionsgrundlagen zu
diversifizieren und Zolleinnahmen durch andere steuerliche Ressourcen zu ersetzen;

9. verweist mit Nachdruck darauf, dass die Frage des Zugangs zu Arzneimitteln dringlich einer Lösung
bedarf, die die Möglichkeit der WTO-Mitgliedstaaten, die öffentliche Gesundheit in ihren Ländern zu
schützen, nicht einschränkt; erinnert daran, dass die Einführung neuer Beschränkungen, die entweder die
Kategorien von Problemen im Bereich der öffentlichen Gesundheit oder die Kategorien von Ländern
einschränken würden, auf die der Mechanismus der Zwangslizenzen für die Einfuhr Anwendung findet,
ähnlich wie jeder andere Schritt zur Quantifizierung und Schlichtung im Hinblick auf die Frage, ob die
Produktionskapazitäten vor Ort ausreichend sind, gegen den Geist der Erklärung verstoßen würden; betont,
dass alle erforderlichen Vorkehrungen getroffen werden sollten, um zu verhindern, dass billige Arzneimittel
zurück nach Europa exportiert werden;

10. verweist auf seine Verurteilung der Blockadehaltung der Vereinigten Staaten in Bezug auf einen
Text für eine Vereinbarung über die handelsbezogenen Aspekte der Rechte des geistigen Eigentums (TRIPS)
und die Arzneimittel, der von allen anderen WTO-Mitgliedern akzeptiert wurde und ihren in Doha
eingegangenen Verpflichtungen entspricht; verurteilt den von den Vereinigten Staaten in jüngster Zeit auf
verschiedene Entwicklungsländer ausgeübten Druck, damit sie auf ihr Recht auf Einfuhr von Generika
verzichten;
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Marktzugang für Agrarprodukte

11. ist davon überzeugt, dass die Exportsubventionen und die internen Stützungsmaßnahmen von
allen WTO-Mitgliedstaaten wesentlich gekürzt werden müssen und zwar im Hinblick auf ihre endgültige
Abschaffung, bis auf die internen Stützungsmaßnahmen, die nichts mit Handelsbelangen zu tun haben;
fordert die Industrieländer, insbesondere die USA, im Hinblick auf die Reform der Gemeinsamen Agrar-
politik auf, es der Europäischen Union hinsichtlich der von ihr übernommenen Verpflichtungen gleich zu
tun;

12. fordert die verstärkte Anerkennung der nicht handelsbezogenen Aspekte der Agrarpolitik durch
die Stärkung nicht handelsverzerrender Agrarstützungsmaßnahmen im Rahmen der „green box“, um zu
gewährleisten, dass gezielte und transparente Stützungsmaßnahmen zur Förderung der Umwelt, der
ländlichen Entwicklung, der Beschäftigung sowie der artgerechten Tierhaltung von den Kürzungsverpflich-
tungen ausgenommen werden, und fordert die Klarstellung der Einstufung in „green, blue“ und „amber
boxes“;

13. betont, dass ein erfolgreicher Abschluss der Verhandlungen über den Marktzugang für landwirt-
schaftliche Produkte einer der wichtigsten Bestandteile des Gesamtpakets ist; fordert alle Hauptakteure,
einschließlich der USA und der Cairns-Gruppe, nachdrücklich auf, mehr Flexibilität zu zeigen; ist der
Auffassung, dass alle Industrieländer eine erhebliche und rasche Reduzierung der landwirtschaftlichen Zölle
und mengenmäßigen Beschränkungen für Agrareinfuhren aus den Entwicklungsländern und den am
wenigsten entwickelten Ländern akzeptieren müssen und den Entwicklungsländern und am wenigsten
entwickelten Ländern die erforderliche Flexibilität im Hinblick auf Zusagen hinsichtlich des Marktzugangs
und inländischer Stützung im Interesse ihres auf die eigene Bedarfsdeckung ausgerichteten Agrarsektors
und ihrer Entwicklungs- und Ernährungssicherheitsbedürfnisse einräumen müssen; begrüßt den Vorschlag,
eine so genannte „food security box“ einzuführen;

14. ist besorgt angesichts des Preisverfalls bei Erzeugnissen, die für die Entwicklung von wesentlicher
Bedeutung sind, wie z. B. Kaffee; ist der Auffassung, dass die Europäische Union das Recht auf Schaffung
von Garantiepreismechanismen für solche Erzeugnisse verteidigen muss;

15. ist der Auffassung, dass die Europäische Union und alle Industrieländer weitere Anstrengungen
unternehmen sollten, um das Einkommen der ärmsten Entwicklungsländer zu erhöhen, indem sie die
Diversifizierung der Produktion und den Ausbau der Exporte von lokal verarbeiteten hochwertigen
Erzeugnissen auf ihre Märkte unterstützen;

Vorsorgeprinzip

16. betont die Notwendigkeit, innerhalb des GATT die Bedeutung des Begriffs „Vorsorgeprinzip“
klarzustellen, um Missverständnisse und unterschiedliche Auslegungen zu vermeiden; schlägt die Begriffs-
bestimmung vor, die auf der Konferenz für Umwelt und Entwicklung in Rio vereinbart wurde, und fordert
die Anerkennung dieser Definition innerhalb der WTO; ist der Ansicht, dass es nicht zusätzlichen
Spielraum für protektionistische Maßnahmen, sondern mehr Klarheit darüber geben sollte, was mit
WTO-Vorschriften im Einklang steht und was nicht;

Zugang zu den Industriemärkten

17. betont die Notwendigkeit von Übereinkünften betreffend die Modalitäten für den Marktzugang für
Industriegüter, die die ehrgeizigen Ziele des Mandats von Doha widerspiegeln; ist der Auffassung, dass
Spitzenzölle, hohe Zölle und Zollprogression verringert oder abgeschafft werden sollten, wobei Zoll-
senkungen alle Sektoren erfassen sollten, ohne dass bestimmte Sektoren geschützt werden; fordert die
WTO-Mitgliedstaaten auf, das in Doha vereinbarte Konzept, keine Gegenseitigkeit anzuwenden, zu
respektieren;
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18. betont, dass die Industrie auch weiterhin hinter nationalen Grenzen auf weit reichende Handels-
barrieren trifft, womit der erweiterte Marktzugang zunichte gemacht wird; fordert eine klare Unter-
scheidung zwischen legitimen Regulierungsmaßnahmen und der Anwendung von Maßnahmen zur Schaf-
fung nicht gerechtfertigter Handelsbarrieren; schlägt vor, ein WTO-Register einzurichten, in dem alle
Importbestimmungen von WTO-Mitgliedstaaten verzeichnet sind, und die Verpflichtung zu schaffen, der
WTO Änderungen mitzuteilen, um so die Ausfuhrtätigkeit von kleinen und mittleren Unternehmen zu
erleichtern;

19. erinnert daran, dass die Europäische Union ihre Zölle auf Textilien und Kleidung bereits erheblich
gesenkt hat; fordert alle WTO-Mitgliedstaaten auf, die Bedingungen für den Marktzugang in diesem Sektor
durch Harmonisierung der Zölle und Abschaffung aller nicht zollbezogenen Barrieren zu verbessern;
fordert die Kommission auf, Maßnahmen zu entwickeln und Ressourcen zur Verfügung zu stellen, um den
am wenigsten entwickelten Ländern dabei zu helfen, die Handelspräferenzen zu nutzen;

TRIPS

20. betont die Bedeutung, die im Rahmen des TRIPS-Übereinkommens der innerhalb des gebilligten
Zeitplans zu erreichenden Umsetzung von Bestimmungen betreffend Warenzeichen für Erzeuger und
Verbraucher zukommt; fordert die Durchsetzung dieser Bestimmungen und verlangt, dass der Frage von
Mustern und Modellen sowie der internationalen Ausschöpfung des Warenzeichens und der Maßnahmen
gegen Fälschungen und Piraterie besondere Aufmerksamkeit gewidmet wird;

21. ist der Ansicht, dass eine Anwendung der geografischen Angaben zum Schutz qualitativ hoch-
wertiger Lebensmittel aus den EU-Regionen erheblich zur ländlichen Entwicklung beitragen wird, und
fordert die Kommission nachdrücklich auf, auf die Einführung eines Notifizierungs- und Registrierungs-
systems für solche Produkte zusätzlich zu dem für Wein und Spirituosen zu drängen;

22. verweist darauf, dass insbesondere der letztgenannte Vorschlag von den Entwicklungsländern stark
unterstützt wird, die beobachten müssen, wie traditionell mit ihren Erzeugnissen verbundene Namen von
westlichen Herstellern unerlaubt plagiiert werden; begrüßt ferner, dass die Europäische Union die Initiative
ergriffen und nützliche Vorschläge zur Klärung der Beziehung zwischen TRIPS und dem Übereinkommen
über biologische Vielfalt, traditionellem Wissen und Brauchtum und Stärkung der Rechte der Landwirte
ausgearbeitet hat, und bedauert, dass die Diskussionen über alle diese Themen anscheinend in eine
Sackgasse geraten sind;

23. bedauert, dass wenig daraufhin deutet, dass Maßnahmen zu einer umfassenderen Prüfung der
Auswirkungen von TRIPS auf die Entwicklungsländer getroffen werden, dass dies aber der Hauptpunkt der
in Gang befindlichen Überprüfung der Umsetzung von TRIPS gemäß Artikel 71.1 sein sollte; dringt
darauf, dass diesem allgemeineren Thema in Cancún im Rahmen der Entwicklungsagenda von Doha eine
zentralere Bedeutung eingeräumt werden muss, wenn sie wirklich eine Entwicklungsrunde sein soll;

Singapur-Fragen

24. erkennt die wirtschaftlichen Interessen der EU-Akteure sowie den potenziellen Entwicklungsnutzen
von multilateralen Übereinkommen in solchen Bereichen wie Wettbewerb, Investition, Handelserleichte-
rungen und öffentliches Beschaffungswesen an und unterstützt die formelle Aufnahme von Verhandlungen
über die so genannten Singapur-Fragen auf der Grundlage der ausdrücklichen Zustimmung aller WTO-
Mitglieder;

25. vertritt jedoch die Auffassung, dass die legitimen Bedenken der Entwicklungsländer hinsichtlich der
Komplexität und des Umfangs der Verhandlungen in diesen Bereichen dringend angesprochen werden
müssen, wenn dieser Nutzen realisiert werden soll; ist der Auffassung, dass dazu die Versicherung gehören
sollte, dass Entwicklungsländer vernünftige Beschränkungen und Qualifikationen aufstellen können, wenn
ihre nationalen wirtschaftlichen Interessen offensichtlich in Gefahr sind; ist der Auffassung, dass umfang-
reiche technische Hilfe garantiert werden muss, damit die Verhandlungsteilnehmer aus den Entwicklungs-
ländern umfassend und effektiv an den Verhandlungen teilnehmen können;
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Regeln

26. betont, dass ein zufrieden stellendes Ergebnis im Bereich handelspolitische Schutzinstrumente eine
Voraussetzung für den erfolgreichen Abschluss der Verhandlungsrunde ist, und erwartet sowohl von den
Industrieländern als auch von den Entwicklungsländern einen Ansatz, der stärker an den Regeln ausge-
richtet ist; ist der Auffassung, dass Verfahrensregeln, Regeln zur Transparenz und Regeln bezüglich der
Umgehung verbessert und schnellere Mechanismen zur Einsetzung der Panels aufgestellt werden sollten;

27. fordert mehr Transparenz bezüglich der allgemeinen Beihilfen, indem die Meldepflichten durchge-
setzt und Bereiche wie versteckte Beihilfen im Bereich Forschung und Entwicklung, staatlich kontrollierte
Einrichtungen und Beihilfen für einheimische Waren mit eingeschlossen werden;

28. betont im Hinblick auf die Fischereibeihilfen die Bedeutung der Wiederherstellung einer nach-
haltigen Fischerei; vertritt die Auffassung, dass daher Beihilfen zur Linderung der sozialen Auswirkungen
von Kapazitätsverringerungen oder zur Unterstützung bei der Verringerung von Kapazitäten gestattet
werden sollten; ist der Auffassung, dass Beihilfen, die zur Produktion oder zur Kapazitätssteigerung
ermutigen, verboten werden sollten;

Umwelt

29. ist der Auffassung, dass dies unter anderem in Bestimmungen münden müsste, mit denen die
dauerhafte Umweltverträglichkeit gewährleistet wird: volle Einbeziehung des Vorsorgeprinzips in die WTO-
Regeln, Abschirmung der multilateralen Umweltübereinkommen (MEA) vor ungerechtfertigten Anfechtun-
gen innerhalb der WTO, engere Beziehungen zwischen WTO und internationalen Umweltgremien, vor
allem UNEP, Stärkung der MEA sowie ihrer eigenen Streitbeilegungsmechanismen, weitere Reflexionen
über die Art und Weise, wie WTO-Regeln auf die Produktionsverfahren und -methoden angewandt werden
und darüber, inwieweit die Beweislast in Angelegenheiten der Umwelt und der öffentlichen Sicherheit
Sache des einführenden Landes ist;

30. ist der Auffassung, dass die WTO-Regeln und -Beschlüsse die Ziele und Wirksamkeit der MEA
unterstützen müssen und sie nicht störend beeinflussen dürfen; hält den Verhandlungsspielraum gemäß
Ziffer 31(i) der Ministererklärung von Doha für zu eng und zu genau vorgeschrieben; würde daher eine
unabhängige Initiative unterstützen, um das Verhältnis WTO-MEA zu erörtern;

GATS

31. stellt zwar fest, dass die Verhandlungen über die ersten Angebote im Rahmen der Verhandlungen
über das Allgemeine Übereinkommen über den Handel mit Dienstleistungen (GATS) im Gange sind und
nicht Gegenstand von Beschlüssen in Cancún sein sollen, fordert aber dennoch eine inhaltliche Einigung,
um die umfassende Bewertung des Handels mit Dienstleistungen einzuleiten, die in Artikel XIX des GATS-
Übereinkommens vorgesehen ist, aber noch nicht aktiviert wurde;

32. bekräftigt die Grundsätze, die in seiner oben genannten Entschließung vom 12. März 2003
enthalten sind; begrüßt, dass die Europäische Union in den Bereichen Gesundheit, Bildung und audiovi-
suelle Medien keine Angebote unterbreitet, und fordert die Kommission auf, diese Position während der
gesamten GATS-Verhandlungen beizubehalten und sicherzustellen, dass dieses Recht nicht ausgehöhlt
werden kann; betont jedoch, dass dies nicht als Präzedenzfall für den Ausschluss weiterer Sektoren aus
dem GATS dienen sollte;

Grundlegende arbeitsrechtliche Normen

33. verweist darauf, dass in Doha die von den Ministern in Singapur eingegangenen Verpflichtungen
betreffend die Arbeitsrechte bekräftigt wurden; hält jedoch weitere Fortschritte für unbedingt erforderlich;
fordert daher die Ministerkonferenz in Cancún auf, das Engagement der WTO-Mitglieder für grundlegende
arbeitsrechtliche Normen zu zeigen und sich auf die Aufnahme von grundlegenden arbeitsrechtlichen
Normen in die Überprüfung der WTO-Handelspolitik zu einigen;
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34. fordert die Kommission auf, vor und nach der Konferenz von Cancún erneut Anstrengungen zu
unternehmen um zu gewährleisten, dass das Handelssystem die grundlegenden Arbeitsnormen unterstützt,
insbesondere durch nachdrückliche Forderung nach Durchführung folgender Schritte:

— ein erstes Treffen von Handels- und Arbeitsministern mit den Sozialpartnern sollte durchgeführt
werden;

— um eine umfassende Prüfung der Beziehung zwischen Handel und grundlegenden Arbeitsnormen
vornehmen zu können, sollte die WTO unter uneingeschränkter und gleichwertiger Mitwirkung der
ILO eine formelle Struktur zur Erörterung von Handels- und grundlegenden Arbeitsnormen errichten;

— der allgemeine WTO-Rat sollte sich verpflichten, den Empfehlungen der ILO-Weltkommission für die
sozialen Dimensionen der Globalisierung ernsthafte Beachtung zu schenken sobald diese Empfehlun-
gen veröffentlicht werden;

— mit einer Erklärung der WTO sollte klargestellt werden, dass die Abschwächung weltweit anerkannter
grundlegender Arbeitsnormen mit dem Ziel, die Ausfuhren zu steigern, wie dies in exportorientierten
Zonen der Fall ist, einen handelsverzerrenden Exportanreiz darstellt, der gemäß den WTO-Regeln
nicht zulässig ist;

Einigung im Bereich Streitbeilegung

35. schlägt vor, ein ständiges Panel einzurichten, den Rückgriff auf Kompensierungsmaßnahmen in
Fällen zu erleichtern, in denen die Beschlüsse des Streitbeilegungsgremiums nicht eingehalten werden,
Transparenz und Offenheit zu verstärken, ohne die notwendige Vertraulichkeit aufs Spiel zu setzen, sowie
den Zugang zum Streitbeilegungssystem für Entwicklungsländer billiger und einfacher zu gestalten;

Demokratie und „Global Governance“

36. ist ferner der Ansicht, dass das Vertrauen der Öffentlichkeit von der Fähigkeit der WTO abhängt,
zu beweisen, dass das Handelssystem dem Wunsch der Bürger nach Fortschritten im Umwelt- und
Sozialbereich, bei den Menschenrechten, der Nahrungsmittelsicherheit, nach guten öffentlichen Dienst-
leistungen, grundlegenden Arbeitsnormen und einem breiten Spektrum von nicht handelsbezogenen
öffentlichen Gütern dient und ihn nicht anderen Interessen unterordnet;

37. ist der Auffassung, dass solche Themen nur im Zuge einer breiteren Reform der Global Gover-
nance angemessen behandelt werden können, indem eine ausgewogenere und besser artikulierte Beziehung
zwischen der WTO und anderen internationalen Organisationen wie der Weltbank, dem IWF, der ILO und
den MEA-Sekretariaten hergestellt wird; fordert die Kommission auf, in Cancún darauf zu dringen, dass die
Fragen der Demokratie, Transparenz und Offenheit wieder entschlossen auf die Verhandlungsagenda der
WTO gerückt werden;

38. fordert die Ministerkonferenz auf, die demokratische Rechenschaftspflicht und Offenheit der WTO
sowohl auf der Ebene der WTO-Mitgliedstaaten als auch durch die Schaffung einer parlamentarischen
Versammlung der WTO zu stärken;

39. bekräftigt seine Forderung nach einer in Handelsfragen kompetenten parlamentarischen Versamm-
lung der WTO mit beratender Funktion, bestehend aus Vertretern der Parlamente der WTO-Mitglied-
staaten; fordert die Parlamentarier, die auf der Fünften Ministerkonferenz zusammentreffen werden, auf, die
in Seattle eingeleitete und seither durch gemeinsame Bemühungen der Parlamente der WTO-Mitgliedstaaten
fortgesetzte Arbeit weiterzuführen;

40. fordert die WTO-Mitglieder sowie die WTO selbst auf, ihre Parlamentarier bei der Mitwirkung am
Ausbau der parlamentarischen Dimension der WTO ausreichend zu unterstützen; fordert die Kommission
und die Mitgliedstaaten nachdrücklich auf, darauf zu dringen, dass dieser Vorschlag in die Ministerer-
klärung aufgenommen wird;
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Interne institutionelle Aspekte

41. fordert die Kommission auf, es vor und während der Ministerkonferenz in Cancún und im Verlauf
der Verhandlungen umfassend zu informieren und mit ihm regelmäßig auf der Grundlage der vom
Parlament angenommenen Entschließungen die wesentlichen Elemente der Verhandlungsstrategie der Euro-
päischen Union zu erörtern; erinnert an das ihm beim Abschluss der Uruguay-Runde zugestandene Recht,
die Ergebnisse der neuen Runde nach dem Zustimmungsverfahren zu billigen;

42. begrüßt in diesem Zusammenhang die Tatsache, dass der vom Europäischen Konvent ausge-
arbeitete Verfassungsentwurf dem Europäischen Parlament die Befugnis der Zustimmung bei allen inter-
nationalen Handelsabkommen einräumt, bedauert allerdings, dass keine offizielle Funktion des Parlaments
bei der Eröffnung der Verhandlungen vorgeschlagen wird; fordert die Regierungskonferenz auf, die
Befugnis der Zustimmung zu bestätigen und in die Verfassung aufzunehmen, dass das Parlament an der
Festlegung von Verhandlungsmandaten für internationale Handelsabkommen zu beteiligen ist;

*

* *

43. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung dem Rat, der Kommission, den Regierungen
und Parlamenten der Mitgliedstaaten und dem Generaldirektor der WTO zu übermitteln.

P5_TA(2003)0337

EZB-Jahresbericht 2002

Entschließung des Europäischen Parlaments zu dem Jahresbericht 2002 der Europäischen Zentral-
bank (I5-0012/2003 — C5-0238/2003 — 2003/2102(INI))

Das Europäische Parlament,

— unter Hinweis auf den Jahresbericht 2002 der Europäischen Zentralbank (I5-0012/2003 — C5-0238/
2003),

— unter Hinweis auf Artikel 113 des EG-Vertrags,

— gestützt auf Artikel 15 der Satzung des Europäischen Systems der Zentralbanken und der Europäi-
schen Zentralbank,

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 2. April 1998 zur demokratischen Rechenschaftspflicht
in der dritten Stufe der WWU (1),

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 3. Juli 2002 zu dem Jahresbericht 2001 der Europäischen
Zentralbank (2),

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 12. März 2003 zur Lage der Europäischen Wirtschaft —
vorbereitender Bericht im Hinblick auf die Empfehlung der Kommission zu den Grundzügen der
Wirtschaftspolitik (3),

(1) ABl. C 138 vom 4.5.1998, S. 177.
(2) P5_TA(2002)0358.
(3) P5_TA(2003)0089.
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— unter Hinweis auf seinen Standpunkt vom 13. März 2003 zu der Empfehlung der Europäischen
Zentralbank für einen Beschluss des Rates über eine Änderung des Artikels 10.2 der Satzung des
Europäischen Systems der Zentralbanken und der Europäischen Zentralbank (6163/2003 — C5-
0038/2003 — 2003/0803(CNS)) (1),

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 15. Mai 2003 zu der Empfehlung der Kommission für
die Grundzüge der Wirtschaftspolitik der Mitgliedstaaten und der Gemeinschaft (im Zeitraum 2003-
2005) (2),

— unter Hinweis auf den Bericht des Rechnungshofes vom 12. September 2002 über die Prüfung der
Effizienz der Verwaltung der Europäischen Zentralbank im Haushaltsjahr 2001, zusammen mit der
Antwort der Europäischen Zentralbank (3),

— unter Hinweis auf den Jahresbericht über die Tätigkeiten des Betrugsbekämpfungs-Ausschusses der
Europäischen Zentralbank für den Zeitraum März 2002 bis Januar 2003 (4),

— unter Hinweis auf die Wirtschaftsvorausschätzungen der Kommission vom Frühjahr 2003,

— gestützt auf Artikel 40 und Artikel 47 Absatz 1 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für Wirtschaft und Währung (A5-0237/2003),

A. in der Erwägung, dass die Aufgabe der Europäischen Zentralbank (EZB) und des Europäischen
Systems der Zentralbanken gemäß den Verträgen darin besteht, die Preisstabilität zu wahren, ohne
dabei die allgemeine Wirtschaftspolitik der Europäischen Union zu beeinträchtigen,

B. in der Erwägung, dass das Wirtschaftsjahr 2002 von einem unsicheren wirtschaftlichen und
politischen Gesamtklima gekennzeichnet war und sich das Gespenst einer weltweiten Rezession
am Horizont abzuzeichnen beginnt,

C. in der Erwägung, dass im Jahre 2002 Euro-Münzen und -banknoten im Eurogebiet letztere unter
der Verantwortung der EZB physisch eingeführt wurden und die Auswirkungen dieser Umstellung
auf die durchschnittliche Inflation auf 0,2 % geschätzt wurden,

D. in der Erwägung, dass der Beschluss, die Europäische Union um 10 neue Länder zu erweitern, die
WWU sowie Struktur- und Arbeitsweise der EZB vor große Herausforderungen stellen wird, die in
dem neuen Verfassungsvertrag angegangen werden müssen,

E. in der Erwägung, dass die wesentlichen Wirtschaftsindikatoren für das Euro-Gebiet im Jahre 2002
folgendes Bild ergaben: 2,2 % durchschnittliche Inflation (2,4 % im Jahre 2001), wobei das Ziel der
EZB bei 2 % lag; 7 % durchschnittliches M3‑Wirtschaftswachstum (5,5 % im Jahre 2001), wobei
der Referenzwert der EZB bei 4,5 % lag; 0,8 % reales BIP-Wachstum (1,4 % im Jahre 2001); 2,2 %
durchschnittliches Haushaltsdefizit im Verhältnis zum BIP (1,6 % im Jahre 2001); geschätzte 6,5 %
realer effektiver Wechselkurs des Euro,

F. in der Erwägung, dass der EZB-Rat nach Artikel 10 des Protokolls über die Satzung des Europäi-
schen Systems der Zentralbanken und der Europäischen Zentralbank seine Beschlüsse im Wege der
Abstimmung mit einfacher Mehrheit fasst,

G. in der Erwägung, dass das Wirtschaftsjahr 2002 von folgenden Faktoren gekennzeichnet war:
starkes Geldmengenwachstum mit der Folge übermäßiger Liquidität; hohe Unsicherheit auf den
Finanzmärkten; niedrige durchschnittliche Inflationsraten aufgrund eines starken Euro, doch Fortbe-
stand erheblicher Inflationsunterschiede zwischen den Mitgliedstaaten, wobei einige von ihnen
anhaltend hohe Inflationsraten zu verzeichnen hatten; moderates Kreditwachstum und starker
Anstieg der Reallöhne; in der Erwägung, dass die EZB ihren wichtigsten Refinanzierungssatz Ende
2002 um 0,5 % und 2003 um 0,25 % und 0,5 % gesenkt hat, was zum derzeitigen Zinssatz von
2 % geführt hat,

(1) P5_TA(2003)0094.
(2) P5_TA(2003)0222.
(3) ABl. C 259 vom 25.10.2002, S. 1.
(4) Veröffentlicht im Mai 2003.
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H. in der Erwägung, dass die jüngsten Frühjahrsvoraussagen der Kommission von einer Inflation in
Höhe von bis zu 2,1 % im Jahre 2003 und 1,7 % im Jahre 2004 und von einem realen BIP-
Wachstum von 1 % für 2003 und 2,3 % für 2004 ausgehen,

Beurteilung der wesentlichen Entwicklungen 2002

1. beglückwünscht erneut die EZB für die erfolgreiche Einführung von Euro-Banknoten und ‑münzen,
bedauert jedoch einzelne damit verbundene inflationäre Auswirkungen insbesondere im Dienstleistungsbe-
reich und fordert eine Untersuchung aller entsprechenden Fehlentwicklungen sowie die Suche nach Wegen
zur Vermeidung derartiger Probleme für künftige Mitglieder des Euro-Gebietes; ist jedoch der Ansicht, dass
der physische Euro dazu beitragen wird, die Preise mittelfristig niedrig zu halten; stellt mit Befriedigung
fest, dass der Währungswechsel zu einem Rückgang der Fälschung von Banknoten geführt hat, bekundet
jedoch seine Besorgnis in Bezug auf die jüngsten Fälle von gefälschten 200-Euro-Banknoten; bekundet
seine Zweifel bezüglich der Ausgabe einer 500-Euro-Banknote und der Verknüpfung mit Geldwäsche;
fordert eine von der Kommission und der EZB vorzusehende Einsetzung einer Arbeitsgruppe über die
Verwendung des Euro im Hinblick auf die Beurteilung der Notwendigkeit der Einführung einer 1-Euro-
Banknote; ist der Auffassung, dass die Mitgliedstaaten auch weiterhin die Möglichkeit haben sollten, 1-
Cent-Münzen, die in manchen Gebieten vom Verbraucher und der Geschäftswelt offenbar nur widerwillig
angenommen werden, auszugeben oder nicht;

2. ist der Auffassung, dass die EZB richtig auf wirtschaftliche und finanzielle Entwicklungen reagiert
hat, dass sie aber die Geschwindigkeit, mit der die Märkte auf ihre währungspolitischen Entscheidungen
reagieren oder sich über diese hinwegsetzen, aufmerksam beobachten sollte;

3. bedauert, dass einige Mitgliedstaaten im Jahre 2002 den Stabilitäts- und Wachstumspakt gebrochen
haben, wodurch die Gefahr einer Aushöhlung der Glaubwürdigkeit des Euro-Gebietes und damit der
Effizienz der Währungspolitik besteht; fordert, dass die Kommission den Stabilitäts- und Wachstumspakt
auch weiterhin intelligent und flexibel anwendet;

4. begrüßt die Wertsteigerung des Euro gegenüber dem US-Dollar im Laufe des Jahres 2002, warnt
jedoch davor, dass eine weitere Stärkung zu einer Gefährdung der Exporte führen könnte; fordert die EZB
auf, eine umfassende Untersuchung der Ursachen für die Entwicklung des Euro-Wertes seit 1999 zu
erstellen, da bislang noch keine glaubwürdige und wissenschaftlich fundierte Erklärung vorgelegt worden
ist;

5. unterstreicht die Notwendigkeit, den unabhängigen Status der EZB und das System der Europäi-
schen Zentralbanken nicht in Frage zu stellen;

Herausforderungen für 2003 und später

6. fordert die EZB auf, auch 2003 an ihrer Preisüberwachung festzuhalten, dabei aber auch die
Bedeutung einer EZB-Strategie für ein nachhaltiges Wachstum und mehr Beschäftigung im Euro-Gebiet
im Auge zu behalten;

7. beglückwünscht die EZB für das bisher Geleistete; betont die Bedeutung von Preisstabilität für ein
nachhaltiges Wachstum und weist erneut auf die langfristige Beziehung zwischen Geldwachstum und
Preisentwicklungen hin; begrüßt die Beurteilung ihrer währungspolitischen Strategie auf der Grundlage der
bisherigen Erfahrungen und der entsprechenden Schlussfolgerungen; geht davon aus, dass die diesbezü-
glichen Erkenntnisse die Angemessenheit der währungspolitischen Strategie für die kommenden Jahre
stärken werden;

8. unterstützt die von der EZB wiederholt vorgebrachte Aufforderung an die Mitgliedstaaten, das
Tempo der Strukturreformen zu beschleunigen, da durch sie die Waren- und Arbeitsmärkte flexibler
werden, wodurch wiederum ein inflationsneutrales Wachstum begünstigt wird; fordert die EZB auf, in
ihren Veröffentlichungen nachdrücklich auf die diesbezüglich verbleibenden Schwachpunkte hinzuweisen;

9. betont, dass die EZB geopolitische Unsicherheiten aufmerksam beobachten muss; fordert eine
Durchführbarkeitsstudie, um zu bewerten, ob eine Fakturierung von Grunderzeugnissen und Energiever-
sorgung in Euro zwecks Vermeidung einer doppelten Unsicherheit bei den Wechselkursen und bei den
Preisen für den Euroraum vorteilhaft ist; falls ja, sollten Maßnahmen getroffen werden, um dies zu fördern;
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10. fordert die EZB auf, häufiger wirtschaftliche Ausblicke vorzulegen und ihre Statistikinstrumente
anzupassen, um den Strukturwandel in der Weltwirtschaft in den vergangenen zehn Jahren zu berücksich-
tigen;

11. unterstützt auch weiterhin die EZB bei ihrer Beobachtung der schwachen Umsetzung der Grund-
züge der Wirtschaftspolitik durch die Mitgliedstaten und die diesbezüglichen Auswirkungen auf die
Währungspolitik;

12. begrüßt den Umstand, dass das erste makroökonomische Strukturmodell für den Euroraum unter
der Bezeichnung AWM („area-wide model“) angewendet worden ist und fordert ein höheres Maß an
Offenheit bezüglich der Verwendung dieses Modells sowie in Bezug auf weitere Entwicklungen bei seiner
Anwendung;

13. unterstützt die Einführung des Euro durch die künftigen neuen Mitgliedstaaten, betont jedoch, dass
diese Einführung eine erfolgreiche Beteiligung an den Wechselkursmechanismen und eine strikte Ein-
haltung der Konvergenzkriterien erfordert; betont die Bedeutung der Unabhängigkeit der Zentralbanken in
den zukünftigen Mitgliedstaaten, den westlichen Balkanländern, der Türkei, in Russland und im südlichen
Mittelmeerraum, da diese Länder in zunehmendem Maße von der Währungspolitik der EZB und dem Wert
des Euro abhängen; fordert die EZB auf, dieses Thema in ihren Jahresbericht einzubeziehen;

14. bedauert die kürzlich verabschiedete Reform des Abstimmungssystems der EZB; fordert die
Kommission und alle interessierten Mitgliedstaaten stattdessen auf, der Regierungskonferenz neue Vor-
schläge zu unterbreiten, die ein besseres Gleichgewicht zwischen Ausgewogenheit und Effizienz wider-
spiegeln; verurteilt die völlige Missachtung des Beschlusses des Parlaments zur Ablehnung der EZB-
Empfehlung durch den Rat; fordert den Europäischen Konvent dringend auf, den EZB-Rat von sechs auf
neun Mitglieder auszuweiten und die laufenden Beschlüsse, d.h. die Zinssatzbeschlüsse, an diesen erweiter-
ten Rat zu delegieren, um die Abstimmungsverfahren zu vereinfachen sowie die Transparenz und die
Vorhersehbarkeit der Beschlüsse über die Geldpolitik zu steigern;

15. fordert den EZB-Rat auf, seine Beschlüsse gemäß Artikel 10 des Protokolls durch Abstimmung zu
fassen, da dies bei Bedarf die Antwort der EZB auf inflationäre oder deflationäre wirtschaftliche Ent-
wicklungen beschleunigen kann, und wiederholt seine seit langem vertretene Auffassung, dass die EZB
zusammenfassende Protokolle aller Sitzungen des EZB-Rats veröffentlichen muss; schlägt diesbezüglich vor,
dass eine derartige Zusammenfassung die Standpunkte der zustimmenden und der ablehnenden Parteien
einschließlich des Stimmergebnisses und der abweichenden Meinungen beinhalten sollte;

16. wiederholt seine Forderung nach einer am Beispiel des sogenannten „beige book“ der US-Bundes-
bank ausgerichteten jährlichen Veröffentlichung von Trends nicht nur nach Ländern, sondern auch nach
Regionen und nach grenzüberschreitenden Übersichten, wodurch die EZB die Möglichkeit erhielte, die
Diskussion von Produktivitätstrends sowie von Preis- und Lohnerwartungen zu beeinflussen;

17. fordert die EZB auf, regelmäßig offizielle Berichte über die Finanzstabilität vorzulegen und
anstehende oder mögliche ernsthafte Bedrohungen dieser Stabilität zu beurteilen;

18. fordert die EZB auf, ihren Standpunkt zur Finanzaufsicht in Europa und der Möglichkeit einer
einzigen entsprechenden Behörde darzulegen; vertritt die Auffassung, dass eine duale aufsichtsrechtliche
Regelung mit einer angemessenen Ausgewogenheit zwischen Heimatland-Aufsicht und Gastland-Aufsicht
erzielt werden sollte, wobei kleinere auf den nationalen Markt ausgerichtete Finanzinstitutionen weiterhin
auf nationaler Ebene und große paneuropäische Unternehmen direkt von der EZB überwacht werden
sollten;

19. unterstützt eine verstärkte internationale Rolle und Vertretung des Euroraums und seiner Währung
in den internationalen Finanzinstitutionen;

20. bedauert die anhaltend hohen Kosten der grenzüberschreitenden Einzelhandelszahlungen in Euro
und fordert die EZB auf, sich für die umfassende Umsetzung der entsprechenden Verordnung einzusetzen;
unterstützt die Schaffung eines einzigen europäischen Zahlungsraumes als Ersatz für die derzeitigen 12
verschiedenen nationalen Systeme;
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21. vertritt die Auffassung, dass die EZB ihre Haushaltsmittel — vor allem unter Würdigung der
Herausforderung des Währungswechsels — ordnungsgemäß und effizient verwaltet hat und unterstützt die
Schlussfolgerungen des Berichts des Rechnungshofs 2001;

22. wiederholt seinen Wunsch nach stärkerer Mitwirkung an der Ernennung der Mitglieder des EZB-
Direktoriums und fordert, dass die Befugnis, die entsprechenden Ernennungen zu bestätigen, in den neuen
Vertrag aufgenommen wird; ist ferner der Auffassung, dass bezüglich dieser Ernennungen das Kriterium
der Diversität beachtet werden muss;

*

* *

23. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung dem Rat, der Kommission, dem Vorsitzenden
des Europäischen Konvents und der EZB zu übermitteln.

P5_TA(2003)0338

Euroraum

Entschließung des Europäischen Parlaments zu der internationalen Rolle des Euroraums und die
erste Bewertung der Einführung der Euro-Banknoten und -Münzen (KOM(2002) 332 — 2002/

2259(INI))

Das Europäische Parlament,

— in Kenntnis der Mitteilung der Kommission „Das Euro-Gebiet innerhalb der Weltwirtschaft —

Entwicklungen in den ersten drei Jahren“ (KOM(2002) 332),

— in Kenntnis der Mitteilung der Kommission „Die Einführung der Euro-Banknoten und ‑Münzen —

Bilanz des ersten Jahres“ (1),

— in Kenntnis des Entschließungsantrags von Ilda Figueiredo zu den Auswirkungen der Einführung des
Euro (B5-0640/2002),

— in Kenntnis des Entschließungsantrags von Franz Turchi zur Einführung von 1- und 2-Euro-Scheinen
(B5-0016/2003),

— in Kenntnis des Berichts der Europäischen Zentralbank vom Dezember 2002 über die internationale
Rolle des Euro („Review of the international role of the euro“) (2),

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 4. Juli 2001 zur Unterstützung der Wirtschaftsakteure bei
der Umstellung auf den Euro (3),

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 12. März 2003 zur Lage der europäischen Wirtschaft —
vorbereitender Bericht im Hinblick auf die Empfehlung der Kommission zu den Grundzügen der
Wirtschaftspolitik (4),

— in Kenntnis des Schlussberichts der vom Europäischen Konvent eingesetzten Arbeitsgruppe VI —

Ordnungspolitik vom 21. Oktober 2002 (5),

— gestützt auf Artikel 47 Absatz 2 und Artikel 163 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für Wirtschaft und Währung (A5‑0169/2003),

(1) ABl. C 36 vom 15.2.2003, S. 2.
(2) ISSN 1725-2210.
(3) ABl. C 65 E vom 14.3.2002, S. 162.
(4) P5_TA(2003)0089.
(5) CONV 357/2002.
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A. in der Erwägung, dass die Einführung des Euro und die damit einhergehende Steigerung des
Wohlstands und Stärkung der europäischen Identität als großer Erfolg der europäischen Integration
zu werten ist und die Vorteile der neuen Währung ihre Nachteile eindeutig überwiegen,

B. in der Erwägung, dass sich der Euroraum nur langsam von dem Konjunktureinbruch erholt und die
Wachstumsaussichten in einem geopolitisch unsicheren Klima weiterhin gedämpft sind,

C. in der Erwägung, dass die Glaubwürdigkeit des Euroraums auf einem soliden institutionellen
Rahmen basiert, der eine unabhängige Währungsbehörde umfasst, die eine Politik der Preisstabilität
und Koordinierung der makroökonomischen Politiken durch die teilnehmenden Mitgliedstaaten
verfolgt, wobei jedoch die zunehmende Interdependenz zwischen dem Euroraum und den globalen
Herausforderungen, denen sich seine Wirtschaft gegenübersieht, die Mängel der derzeitigen Koordi-
nierungsmechanismen deutlich machen,

D. in der Erwägung, dass die derzeitige internationale Vertretung des Euroraums und seine Vertretung
in internationalen politischen Entscheidungsgremien unzureichend sind, wenn man bedenkt, dass
der Euroraum die zweitgrößte Wirtschaftszone der Welt ist,

E. in der Erwägung, dass der Euroraum durch die vollständige Umsetzung des Aktionsplans für
Finanzdienstleistungen und die Umsetzung der Grundzüge der Wirtschaftspolitik durch die Mit-
gliedstaaten für Anleger erheblich an Attraktivität gewinnen wird und diese Wirkung auf mittlere
Sicht noch verstärkt wird, wenn die neuen Mitgliedstaaten der Europäischen Union beitreten und —

was zu hoffen ist— den Euro einführen,

F. in der Erwägung, dass für das Vertrauen der Bürger und Unternehmen in die neue Währung zum
einen maßgeblich war, dass die EZB ihr Stabilitätsziel weitgehend erreicht hat und zum anderen
dass die physische Einführung des Euro-Bargelds im Jahr 2002 erfolgreich verlief,

G. in der Erwägung, dass die Euro-Umstellung zu einer begrenzten Preisanhebung bei Gütern und
Dienstleistungen des täglichen Bedarfs genutzt wurde, die jedoch geringer ausgefallen ist als dies von
den Verbrauchern psychologisch empfunden wurde und zu der gleichzeitig auch noch andere
Umstände beigetragen haben; in der Erwägung, dass von Seiten der Verbraucher noch weitere
Klagen laut wurden, die namentlich den besonders starken Preisanstieg bei einigen Artikeln des
Grundbedarfs, die Ausgabe von Euro-Cent-Münzen und die Notwendigkeit kleinerer Banknoten
betreffen,

Die internationale Rolle des Euroraums

1. fordert eine stärkere Vertretung des Euroraums in internationalen politischen Entscheidungsgremien,
die durch die Bedeutung des Euroraums in der Welt, den ersten Platz, den er als Geber von Entwicklungs-
hilfe einnimmt, und die Beteiligung der Europäischen Union an internationalen Finanz- und Wirtschafts-
initiativen gerechtfertigt ist;

2. fordert die Auswahl eines einzigen Vertreters des Euroraums, der sicherstellt, dass die Euro-Gruppe
effizient zusammenarbeiten kann, um die Wirtschafts- und Beschäftigungspolitiken besser zu koordinieren;
fordert einen Vorschlag darüber, wie diese institutionelle Rolle am besten festgelegt werden sollte, wobei
eine Möglichkeit darin besteht, sie in der Person des Vizepräsidenten der Kommission zu vereinen, der
gleichzeitig das für Wirtschaft und Währung zuständige Mitglied der Kommission sein müsste und dem
die Befugnis übertragen wird, als Vertreter des Euroraums zu handeln; vertritt die Auffassung, dass eine
entsprechende Bestimmung in den künftigen Verfassungsvertrag aufgenommen werden sollte;

3. vertritt die Auffassung, dass diese Vertretung ein weitreichendes Mandat besitzen sollte, in allen
wichtigen multilateralen Finanz- und Wirtschaftsforen, insbesondere in der G7-Gruppe der Finanzminister,
im IWF und in der Weltbank, im Namen der Länder des Euroraums zu sprechen und zu handeln; fordert
diese Institutionen auf, diesen Vertreter schließlich mit entsprechenden Entscheidungsbefugnissen auszu-
statten; vertritt die Auffassung, dass in diesem Fall die Interessen der bereits vertretenen Mitgliedstaaten des
Euroraums mit einer einzigen Stimme besser gewahrt werden könnten;
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4. unterstreicht die Bedeutung eines ständigen Dialogs über die Wechselkurse zwischen den Vertretern
des Wirtschafts- und Währungsraums in multilateralen Foren; ist der Auffassung, dass der „einzige
Vertreter“ glaubwürdig als notwendiges Bindeglied zwischen den Positionen des Rates und den multilatera-
len wirtschaftspolitischen Leitlinien auftreten könnte, während er gleichzeitig die Volkswirtschaften des
Euroraums in Übereinstimmung mit der gemeinsamen Haltung der Länder des Euroraums im Europäi-
schen Finanzausschuss mit einer Stimme vertritt;

5. vertritt die Auffassung, dass die EZB trotz ihrer in Bezug auf die internationale Verwendung des
Euro verfolgten Politik der Neutralität die Entwicklungen in diesem Bereich genau beobachten und die
notwendigen Maßnahmen ergreifen sollte, sobald die Finanz- und Währungsstabilität des Euroraums
gefährdet ist; vertritt insbesondere die Auffassung, dass das Augenmerk auf die offizielle Verwendung des
Euro durch den öffentlichen Sektor und den Finanzsektor in Ländern, die nicht dem Euroraum angehören,
gerichtet werden sollte;

6. fordert eine Durchführbarkeitsanalyse, um festzustellen, ob die Fakturierung von Waren- und
Energielieferungen in Euro — zur Vermeidung der doppelten Preis‑/Wechselkursvolatilität — für den
Euroraum von Vorteil ist, und fordert, falls dies der Fall sein sollte, die Ergreifung von Maßnahmen, die
dies fördern; fordert daher auch aktive Maßnahmen, um die Fakturierung in Euro im internationalen
Handel zu fördern, was für Exporteure wie auch Importeure im Euroraum von Vorteil wäre, da geschäft-
liche Transaktionen sicherer und die Verwaltungsverfahren einfacher würden;

7. unterstreicht die Notwendigkeit, die Verwendung von Euro-Bargeld als Parallelwährung in einigen
Drittländern und Regionen zu beobachten; hält dies für erforderlich, da die Verwendung von Euro-Bargeld
außerhalb des Euroraums den Wert der Währung beeinflussen und bezüglich des Geldmengenwachstums
falsche statistische Signale liefern könnte;

8. fordert die neuen Mitgliedstaaten auf, ihre den Euroraum betreffenden Verpflichtungen einzuhalten
und ihre Anstrengungen zur Reform ihrer Volkswirtschaften und zur Erfüllung der Kopenhagener Kriterien
fortzusetzen;

Die Wirtschaft des Euroraums

9. fordert die Mitgliedstaaten dringend auf, ihre Wirtschaftspolitiken in zunehmendem Maße als
Angelegenheit von gemeinsamem Interesse zu behandeln, wie dies im gegenwärtigen Vertrag festgelegt
ist, und sich klar zu machen, dass in einem erweiterten Euroraum stärkeres Schwergewicht auf die
Koordinierung der Wirtschaftspolitiken und eine konsequente Umsetzung der Grundzüge der Wirtschafts-
politik gelegt werden muss; begrüßt den von der Kommission eingeleiteten Rationalisierungsprozess mit
dem Ziel einer Konsolidierung und zeitlichen Synchronisierung der wirtschafts- und beschäftigungspoliti-
schen Leitlinien;

10. fordert die Mitgliedstaaten auf, über den Konjunkturzyklus hinweg einen nahezu ausgeglichenen
Haushalt oder einen Haushaltsüberschuss aufrechtzuerhalten und, solange dieses Ziel nicht erreicht ist, alle
notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, um eine jährliche Verbesserung der konjunkturbereinigten Haus-
haltsposition um mindestens 0,5% des BIP sicherzustellen; fordert eine flexible Bewertung der Haushalts-
positionen in Übereinstimmung mit den Leitlinien, die die Kommission in ihrer Mitteilung vom
27. November 2002 an den Rat und das Europäische Parlament über die Stärkung der haushaltspoliti-
schen Koordinierung (KOM(2002) 668) festgelegt hat;

11. fordert die Einhaltung früherer auf Frühjahrstagungen des Rates eingegangener Verpflichtungen,
um die Notwendigkeit einer Erreichung der Wettbewerbsziele der Lissabon-Strategie zu unterstreichen;
fordert die Förderung einer Unternehmerkultur, die der Bedeutung Rechnung trägt, die den KMU als
Beschäftigungsmotor für die Wirtschaft im Euroraum zukommt; fordert verstärkte private und öffentliche
Investitionen zur Steigerung der Produktivität durch die rasche Übernahme technologischer Entwicklungen,
insbesondere in Bereichen wie Humankapital und F&E; ist der Auffassung, dass damit gleiche Ausgangs-
bedingungen geschaffen werden, die es der EZB ermöglichen, schneller auf Schocks zu reagieren;

12. fordert eine Erleichterung der geografischen und beruflichen Mobilität der Arbeitskräfte, insbeson-
dere durch die Umsetzung des Aktionsplans zu Qualifikationen und Mobilität, die Förderung der Aner-
kennung von Befähigungsnachweisen und der Übertragung von Sozialversicherungs- und Rentenansprü-
chen, durch die Beseitigung steuerlicher Hemmnisse für die grenzüberschreitende Gewährung von Berufs-
renten, den Abbau von Bürokratie, die Beseitigung von Mobilitätshindernissen und die Förderung des
lebenslangen Lernens und der Weiterbildung am Arbeitsplatz, insbesondere der Sprachkenntnisse;
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13. erwartet, dass die allgemeine Überprüfung der Politiken der EZB im fünften Jahr ihres Bestehens
einen erfolgreichen Ausgleich zwischen den Belangen bezüglich ihrer Strategie der ersten Säule herbei-
führen und dadurch die Durchführung der Geldpolitik effizienter machen wird; vertritt die Auffassung,
dass die Liberalisierung der Märkte und die Strukturreformen nur dann den Inflationsdruck verringern
werden, wenn sie von anderen Maßnahmen flankiert werden; fordert eine Debatte über die Gründe für die
großen Inflationsunterschiede zwischen den Mitgliedstaaten des Euroraums;

14. fordert die vollständige Umsetzung des Aktionsplans für Finanzdienstleistungen und des Risikoka-
pital-Aktionsplans; stellt fest, dass die Kosten für grenzüberschreitende Bankgeschäfte im Euroraum trotz
der getroffenen Maßnahmen noch immer unterschiedlich hoch sind und die Bürger dadurch ein verzerrtes
Bild vom Binnenmarkt erhalten;

15. zeigt sich besorgt über die Entwicklung der Zahlung von Bankdienstleistungen und ‑kommissionen
im Euroraum und über die Anwendung der Regelung über grenzüberschreitende Zahlungen; fordert die
Kommission auf, eine ausführliche Bewertung der Entwicklung der Bankkommissionen und ‑gebühren zur
Prüfung der Frage vorzunehmen, ob übermäßige Anhebungen insbesondere bei internen Zahlungen oder
eine rechtswidrige Berechnung von Gebühren für grenzüberschreitende Zahlungen festzustellen sind;

Erste Bewertung der Einführung der Banknoten und Münzen

16. beglückwünscht die Mitgliedstaaten zu der erfolgreichen physischen Einführung der Euro-Bank-
noten und ‑Münzen; äußert sich jedoch enttäuscht über den durch die Umstellung verursachten Inflations-
druck und die für die Verbraucher im Euroraum insbesondere im Dienstleistungssektor aufgetretenen
Probleme; fordert eine Untersuchung dieser Missstände durch unabhängige Studien und entsprechende
gerichtliche Schritte, falls ein Missbrauch nachgewiesen werden kann; fordert, nach Mitteln und Wegen zu
suchen, um diesen Problemen für künftige Mitglieder des Euroraums vorzubeugen;

17. vertritt die Auffassung, dass für Barabhebungen an Geldausgabeautomaten mehr kleine Banknoten
(5 und 10 Euro) benötigt werden; äußert Bedenken hinsichtlich der Ausgabe der 500-Euro-Banknote und
ihrer Verbindung zur Geldwäsche; fordert, dass sich eine von der Kommission und der EZB eingesetzte
Arbeitsgruppe für die Verwendung des Euro mit der Notwendigkeit einer 1-Euro-Banknote befasst; vertritt
die Auffassung, dass den Mitgliedstaaten weiterhin die Entscheidung darüber überlassen bleiben sollte, ob
sie 1‑Cent-Münzen ausgeben, die anscheinend in einigen Regionen sowohl von Verbrauchern als auch von
Einzelhändlern als lästig empfunden werden; fordert schließlich die möglichst umgehende schrittweise
Abschaffung der doppelten Preisauszeichnung, damit sich der Bürger schneller an den Euro gewöhnt;

*

* *

18. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung der Kommission und dem Rat sowie den
Regierungen und Parlamenten der Mitgliedstaaten zu übermitteln.

P5_TA(2003)0339

Kambodscha

Entschließung des Europäischen Parlaments zu Kambodscha

Das Europäische Parlament,

— unter Hinweis auf seine früheren Entschließungen zu Kambodscha, insbesondere die Entschließung
vom 13. März 2003 (1),

(1) P5_TA(2003)0103.
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— unter Hinweis auf das Kooperationsabkommen zwischen der Europäischen Union und Kambodscha
vom 1. November 1999,

— in Kenntnis der Mitteilung der Kommission über Wahlunterstützung und Wahlbeobachtung durch die
Europäische Union (KOM(2000) 191),

— unter Hinweis auf das EG-Strategiepapier 2000-2003 zu Kambodscha,

— in Kenntnis des Berichts des Sonderbeauftragten des Generalsekretärs der Vereinten Nationen über die
Menschenrechte in Kambodscha,

— unter Hinweis auf die Erklärung des Hohen Vertreters für die gemeinsame Außen- und Sicherheits-
politik zu einem Kambodscha-Sondergerichtshof,

— unter Hinweis darauf, dass die UN-Generalversammlung am 13. Mai 2003 den Plan zur Einsetzung
eines Sondergerichtshofs für die Kriegsverbrechen in Kambodscha gebilligt hat, der gegen die Urheber
der während der Herrschaft der Roten Khmer von 1975 bis 1979 begangenen Verbrechen gegen die
Menschlichkeit verhandeln soll und nach den Wahlen vom 27. Juli vom Parlament Kambodschas
bestätigt werden soll,

— in Kenntnis der gemeinsamen Leitlinie des Nationalen Wahlausschusses Kambodschas und des
kambodschanischen Innenministers vom 27. Mai 2003,

A. in der Erwägung, dass sich rund zwanzig Parteien an den allgemeinen Wahlen am 27. Juli 2003
beteiligen werden, die einen weiteren wichtigen Schritt im Prozess der Demokratisierung des Landes
darstellen,

B. in Würdigung all der Rechtsregeln und Normen, die der Nationale Wahlausschuss für die Wahlen
am 27. Juli 2003 aufgestellt hat und die bei kohärenter Umsetzung durch die Staatsorgane die
Abhaltung freier demokratischer Wahlen ermöglichen werden,

C. unter Hinweis auf die Gewalthandlungen, die die letzten Wahlen belastet haben,

D. alarmiert über die fortgesetzten Gewalthandlungen gegen Menschen, die in Parteien tätig sind, und
bestürzt über die Ermordung von zwei Oppositionsangehörigen in der ersten Juni-Woche,

E. betroffen darüber, dass Dorfführer, Kommunalbeamte und sonstige örtlich politisch aktive Personen,
die die Kambodschanische Volkspartei vor Ort vertreten, Ausweise von Wählern eingesammelt und
Daumenabdrücke genommen haben,

F. unter Hinweis darauf, dass das Amt des Hohen Menschenrechtskommissars in Kambodscha eine
Lage feststellt, die erheblich weniger bedenklich sei als in der Vergangenheit und dass die Organisa-
tion ANFREL (Asiatisches Netz für freie Wahlen) ein deutliches Abnehmen der Gewalthandlungen
im Vergleich zu früheren Wahlen meldet,

G. unter Hinweis darauf, dass die Allmacht der Kambodschanischen Volkspartei die Unparteilichkeit der
Institutionen in Frage stellt,

H. unter Hinweis darauf, dass die meisten Wahlrechtsverletzungen mutmaßlich durch Dorfführer und
Kommunalbeamte begangen worden sind,

I. unter Hinweis darauf, dass diejenigen, die mutmaßlich wahlrechtliche Bestimmungen verletzen,
behördlich verfolgt werden dürfen, dass aber niemand entsprechenden Strafmaßnahmen unter-
worfen worden ist und dass solche Verletzungen ein wesentliches Merkmal des Wahlprozesses
geworden sind,

J. in der Erwägung, dass im Jahr 2002 Menschenrechtsaktivisten, oppositionelle Journalisten und
Vertreter unabhängiger Medien Einschüchterungen ausgesetzt waren oder festgenommen oder
umgebracht wurden und dass die Täter bisher nicht vor Gericht gestellt wurden,

K. in der Erwägung, dass die elektronischen Medien auch weiterhin von Personen und Unternehmen
beherrscht werden, die Anhänger der Kambodschanischen Volkspartei von Premierminister Hun Sen
sind,
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L. unter Hinweis darauf, dass neue Wahlrechtsbestimmungen die Versammlungsmöglichkeiten der
Parteien einschränken, während die Wähler in Kambodscha noch immer keinen Zugang zu den
Informationen haben, die sie für eine sinnvolle Entscheidung an der Wahlurne brauchen, was eine
direkte Folge davon ist, dass sich die Regierung beständig weigert, die Medien für Parteien zu
öffnen, die nicht mit der herrschenden Kambodschanischen Volkspartei verbündet sind,

M. in der Erwägung, dass gute Staatsführung, die Unterstützung der Stärkung des Rechtsstaats und die
Achtung der Menschenrechte wesentliche Elemente des EG-Strategiedokuments für Kambodscha und
des nationalen Richtprogramms 2002/2004 sind,

N. in der Erwägung, dass die Stärkung der nationalen Einheit unbedingt eine greifbare Planung für die
Verfahren gegen die früheren Führer der Roten Khmer voraussetzt,

O. in der Erwägung, dass Kambodscha die Satzung des Internationalen Strafgerichtshofs ratifiziert und
das Abkommen mit den Vereinten Nationen über die Verfolgung von in der Zeit des „demo-
kratischen Kambodscha“ begangenen Verbrechen unterzeichnet hat,

P. in der Erwägung, dass durch die Einigung über den Sondergerichtshof, der die gemischte Zustän-
digkeit einer Mehrheit von kambodschanischen Richtern, unterstützt durch internationale Richter,
zur Grundlage hat, hohe Erwartungen in die kambodschanische Justiz gesetzt werden, was die
Einhaltung internationaler Strafverfolgungsmaßstäbe angeht,

Q. besorgt über den Beschluss der Regierung vom Januar 2003, christlichen Gruppen die Verbreitung
religiöser Schriften in der Öffentlichkeit zu verbieten, und unter Hinweis darauf, dass buddhistischen
Mönchen bei der Eintragung in die Wählerlisten Schwierigkeiten bereitet werden,

R. unter Hinweis auf die Ausweisung von mindestens 28 ausländischen Islamlehrern aus Kambodscha,

S. unter Hinweis darauf, dass Montagnard-Flüchtlinge aus Vietnam weiterhin grundsätzlich nach
Vietnam zurückgeschickt werden, wo ihnen schlechte Behandlung und ungerechte Verfahren drohen,

1. missbilligt die fortgesetzten Gewalthandlungen und Einschüchterungen von Wählern im Vorfeld der
allgemeinen Wahlen und fordert die Königliche Regierung Kambodschas auf, freie und gerechte Wahlen
ohne Einschüchterung und Verfolgung zu gewährleisten;

2. fordert die kambodschanischen Behörden auf, die Versammlungs-, Vereinigungs- und Meinungs-
freiheit in der Zeit während der Wahlen und danach uneingeschränkt zu achten;

3. fordert die Polizei, die Staatsanwälte und die Regierungsbehörden in Kambodscha auf, alle ver-
dächtigen Personen, auch Staatsbeamte und Dorfführer, die die Wahlrechtsbestimmungen verletzen, zu
verfolgen und sie darüber hinaus von weiteren Verletzungen abzuschrecken;

4. fordert die kambodschanische Regierung auf sicherzustellen, dass der Wahlkampf und die Wahlen
in einer friedlichen Atmosphäre stattfinden;

5. fordert die öffentlichen und privaten Rundfunk- und Fernsehanstalten auf, allen Parteien, die sich an
den Wahlen beteiligen, gerecht und ausgewogen Zugang zu den Medien zu gewähren;

6. verlangt, dass der Nationale Wahlausschuss sich während des dreißigtägigen Wahlkampfs genau an
seine Vorschriften hält, was als wesentliches Element für die Glaubwürdigkeit des Wahlvorgangs und des
Wahlergebnisses zu gelten hat;

7. fordert die kambodschanischen Behörden auf, für die genaue Befolgung des Verhaltenskodex für die
Angehörigen der Streitkräfte und der nationalen Polizei, den der Nationale Wahlausschuss erlassen hat,
und der Direktive der Regierung, in der auf das Neutralitätsgebot für Beamte verwiesen wird, zu sorgen;

8. fordert die kambodschanische Regierung auf, mit den einheimischen und den internationalen
Wahlbeobachtern uneingeschränkt zusammenzuarbeiten und deren Sicherheit zu gewährleisten; fordert
die EU-Wahlbeobachter auf, umfassend und detailliert über die Ergebnisse der Mission zu berichten und
mögliche Verbesserungen zu empfehlen;
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9. fordert den Nationalen Wahlausschuss insbesondere auf, uneingeschränkt eine neutrale Rolle
wahrzunehmen und starken Druck auszuüben, um jede Art von Diskriminierung zu unterbinden und zu
bestrafen;

10. fordert die Regierung Kambodschas auf, den Innenminister und den Nationalen Wahlausschuss
damit zu beauftragen, in allen Fällen politischer Gewalt und sonstiger Wahlrechtsverletzungen unverzüglich
gemäß Artikel 124 des Gesetzes über die Wahl der Nationalversammlung und gemäß dem kambod-
schanischen Strafrecht zu ermitteln, solche Fälle strafrechtlich zu verfolgen und ihnen ein Ende zu bereiten;

11. fordert die kambodschanischen Behörden auf, die gemeinsame Direktive des Nationalen Wahlaus-
schusses und des Innenministers vom 27. Mai 2003, die willkürlich und unnötigerweise Beschränkungen
für Parteiversammlungen schafft, unverzüglich aufzuheben;

12. fordert den UN-Generalsekretär und die Regierung Kambodschas auf, dafür zu sorgen, dass das
Abkommen zwischen den Vereinten Nationen und Kambodscha über die Verfolgung von in der Zeit des
„demokratischen Kambodscha“ begangenen Verbrechen möglichst bald durchgesetzt wird,

13. fordert das künftige Parlament Kambodschas auf, dafür zu sorgen, dass bei dem künftigen
Strafgerichtshof, vor dem führende Mitglieder der Roten Khmer stehen werden, das international aner-
kannte Recht auf ein faires Verfahren gewahrt wird und dass dieses Vorhaben zur nationalen Aussöhnung
nicht an den erheblichen Mängeln der kambodschanischen Justiz scheitert;

14. fordert die kambodschanische Regierung auf, die freie Meinungs- und die Religionsfreiheit zu
achten und den Erlass vom 14. Januar 2003 zur Verhinderung von Konflikten zwischen einzelnen
Religionsgruppen außer Kraft zu setzen;

15. betont, dass vor, während und nach dem Wahlkampf alle Parteien die gesetzlichen Bestimmungen
über ihre Tätigkeiten einhalten und von Gewalthandlungen, rassistischer Rhetorik und Stimmenkauf
absehen müssen;

16. fordert die Regierung Kambodschas auf, unverzüglich und mit äußerster Dringlichkeit der Aus-
weisung von Montagnard-Asylsuchenden ein Ende zu setzen;

17. weist die Regierung Kambodschas darauf hin, dass freie und gerechte Wahlen sowie die uneinge-
schränkte Achtung der Rechte der Opposition wesentliche Voraussetzungen für die Beibehaltung der EU-
Kooperation mit Kambodscha sind;

18. bedauert, dass sich trotz beträchtlicher europäischer Hilfsaufwendungen für Kambodscha die
Lebensbedingungen im Land verschlechtert haben;

19. fordert die Kommission auf, ihre Hilfe auf die Zivilgesellschaft und örtliche Nichtregierungs-
organisationen zu konzentrieren und die Hilfsgüter über den Staat oder staatliche Stellen zu leiten und
ihre Gewährung von der Achtung des Pluralismus und der Menschenrechte abhängig zu machen;

20. fordert die Vertreter der Europäischen Union und der Mitgliedstaaten in Phnom Penh auf, auf
Folgendem zu beharren:

— Garantien für freie, faire und demokratische Wahlen,

— ein unparteiischer Ausschuss innerhalb des Nationalen Wahlausschusses, der dafür zuständig ist,
Beschwerden anzuhören und zu klären,

— eine klare Anweisung, die örtliche Wahlausschüsse zu befolgen haben, bevor sie Beschwerden, die von
politischen Parteien oder Wahlbeobachtern vorgelegt worden sind, abweisen;

21. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung dem Rat, der Kommission, dem Generalsekretär
der Vereinten Nationen, den Regierungen der ASEAN-Mitgliedstaaten sowie der Regierung und dem
Parlament von Kambodscha zu übermitteln.
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P5_TA(2003)0340

Laos

Entschließung des Europäischen Parlaments zur Inhaftierung europäischer Journalisten, ihres
amerikanischen Dolmetschers sowie ihrer laotischen Begleiter

Das Europäische Parlament,

— unter Hinweis auf seine Entschließungen vom 15. Februar 2001 zur Lage der Menschenrechte in der
Demokratischen Volksrepublik Laos (1) und vom 15. November 2001 zu den willkürlichen Ver-
haftungen und zur politischen Lage in Laos (2),

— unter Hinweis auf das Kooperationsabkommen zwischen der Europäischen Gemeinschaft und Laos
vom 29. April 1997,

— unter Hinweis auf die Erklärung des Ratsvorsitzes der Europäischen Union vom 22. Dezember 2000
zu Laos,

— unter Hinweis auf das EG-Strategiepapier 2002-2006 zu Laos,

A. angesichts der Festnahme der europäischen Journalisten Vincent Reynaud und Thierry Falise sowie
ihres amerikanischen Dolmetschers Naw Karl Mua und ihrer laotischen Begleiter, die seit dem 4.
Juni 2003 inhaftiert sind,

B. in der Erwägung, dass die Gruppe an einer Reportage über die Hmong gearbeitet hat, eine
Minderheit, die während des Vietnamkriegs mit den Vereinigten Staaten verbündet war, seit langem
Widerstand leistet und die Unabhängigkeit von der laotischen Regierung anstrebt,

C. in der Erwägung, dass Botschaftsangehörigen mehr als zehn Tage lang nicht erlaubt wurde, die
Journalisten und den Dolmetscher zu besuchen, die während über einer Woche an einem geheimen
Ort gefangengehalten wurden,

D. zutiefst besorgt über den körperlichen und psychischen Zustand der inhaftierten Journalisten, des
Dolmetschers sowie der vier laotischen Staatsangehörigen, deren Name und Ort der Inhaftierung
nicht mitgeteilt wurden,

E. in der Erwägung, dass sie am 30. Juni 2003 wegen Behinderung eines Amtsträgers bei der
Ausübung seiner Pflichten zu einer fünfzehnjährigen Freiheitsstrafe verurteilt wurden, wobei ihr
Recht auf Verteidigung nicht gewahrt wurde,

F. zutiefst besorgt über die allgemeine politische Lage, die Menschenrechtssituation und die soziale
Lage in Laos unter dem Regime der alleinherrschenden Partei, der Laotischen Revolutionären
Volkspartei (LRVP), sowie über das bedauernswerte Schicksal der laotischen Bevölkerung, deren
bürgerliche und politische Rechte nicht respektiert werden,

G. erfreut über die Absicht der Kommission, die notwendigen Schritte einzuleiten, um zu einer
Vereinbarung über Ad-hoc-Maßnahmen zu gelangen, die ergriffen werden müssen, wenn sich die
Lage der politischen und Menschenrechte im Land so zuspitzen sollte, dass die dauerhafte
Zusammenarbeit der Gemeinschaft mit Laos in Frage gestellt ist,

1. fordert die unverzügliche Freilassung der europäischen Journalisten und ihrer Begleiter;

2. fordert den Rat und die Regierungen der Mitgliedstaaten auf, die ihnen zur Verfügung stehenden
Mittel einzusetzen, um die Freilassung der zu Unrecht inhaftierten Journalisten zu erreichen;

(1) ABl. C 276 vom 1.10.2001, S. 281.
(2) ABl. C 140 E vom 13.6.2002, S. 577.
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3. fordert die laotische Regierung auf, den Verstößen gegen die bürgerlichen, politischen und
Menschenrechte des laotischen Volkes unverzüglich ein Ende zu setzen und sofort tiefgreifende Reformen
im Geiste der Toleranz und der nationalen Versöhnung einzuleiten, die die Freiheiten und Grundrechte
aller laotischen Bürger garantieren;

4. fordert die laotische Regierung auf, die für die Demokratisierung des Landes erforderlichen
Veränderungen vorzunehmen und der politischen Opposition zu erlauben, sich zu artikulieren;

5. fordert die laotische Regierung auf, die Presse- und die Meinungsfreiheit zu respektieren und es
unabhängigen Journalisten zu gestatten, frei in dem Land tätig zu sein;

6. ermahnt die in Vientiane tätigen Ständigen Vertreter der Europäischen Union, sich für Demokratie
sowie für die Verbesserung der Menschenrechtssituation in Laos einzusetzen;

7. fordert die laotische Regierung auf, dafür zu sorgen, dass die Verfassung von Laos, die allgemeine
Religionsfreiheit gewährleistet, eingehalten wird;

8. fordert die laotische Regierung auf, jeglicher Politik der Verfolgung und Unterdrückung der Hmong,
der anderen in Laos lebenden Minderheiten sowie der christlichen Bevölkerungsgruppen unverzüglich ein
Ende zu setzen;

9. fordert die laotische Regierung auf, allen Kampfverbänden der Hmong Zugang zu den Sonder-
organisationen der Vereinten Nationen zu gewähren und ihnen die dringend notwendige medizinische
Betreuung, ausreichend Nahrungsmittel und weitere elementare Dienstleistungen zuteil werden zu lassen,
entsprechend den Verpflichtungen, die Laos auf Grund des internationalen humanitären Rechts obliegen;

10. fordert die laotische Regierung auf, dem Roten Kreuz Zugang zu den politischen Gefangenen zu
gestatten, damit es sich von deren körperlicher Unversehrtheit überzeugen kann;

11. ist der Auffassung, dass die Kommission prüfen sollte, ob die ständige Zusammenarbeit mit der
laotischen Regierung fortgesetzt werden kann, und fordert die Kommission auf, ihm diesbezüglich Bericht
zu erstatten;

12. fordert, dass das Problem der inhaftierten Journalisten beim nächsten ASEAN-Treffen behandelt
wird, falls die Betroffenen bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht freigelassen worden sein sollten;

13. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung dem Rat, der Kommission, der Regierung von
Laos sowie von allen Mitgliedstaaten der ASEAN zu übermitteln.

P5_TA(2003)0341

Uganda

Entschließung des Europäischen Parlaments zu den Menschenrechtsverletzungen in Norduganda

Das Europäische Parlament,

— unter Hinweis auf seine früheren Entschließungen zu Menschenrechtsverletzungen unter besonderer
Berücksichtigung der Entführung von Kindern und der Zwangsrekrutierung von Kindersoldaten in
Norduganda,

— unter Hinweis insbesondere auf seine Entschließung vom 6. Juli 2000 zur Entführung von Kindern
durch die Lord's Resistance Army (1) und den Bericht der Sondierungsmission der Paritätischen
Parlamentarischen Versammlung AKP-EU im Sudan vom Juni-Juli 2001,

(1) ABl. C 121 vom 24.4.2001, S. 401.
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— unter Hinweis auf das UN-Übereinkommen über die Rechte des Kindes,

— unter Hinweis auf die früheren Friedensinitiativen in Norduganda durch die Friedensinitiative der
religiösen Führer der Acholi (ARLPI) und andere,

— unter Hinweis auf Zahl der Entführungen von Kindern durch die LRA, um sie zu Kämpfern oder
sexuellen Sklaven zu machen, die auf 26 000 geschätzt wird, wovon 5 000 in den letzten zwölf
Monaten entführt worden sind und 10 000 immer noch von den Rebellen gefangen gehalten werden,

A. in der Erwägung, dass die von Joseph Kony angeführte Lord's Resistance Army ihre Wurzeln in den
frühen Neunziger Jahren hat, nachdem es eine Reihe von bewaffneten Aufständen in Norduganda
gab, und dass sie zu einem langfristigen Aufstand mit einer komplexen politischen Agenda wurde,
der mit Brutalität gegen die Zivilbevölkerung geführt wird,

B. zutiefst betroffen von den katastrophalen Folgen dieses Konflikts, der zur Entführung von mehr als
20 000 Kindern geführt hat und den Menschen, insbesondere den Zivilisten, sehr viel Leid gebracht
hat sowie schwere Menschenrechtsverletzungen verursacht hat, zu massiven Vertreibungen der
Bevölkerung geführt und den Zusammenbruch der Wirtschafts- und Sozialstrukturen nach sich
gezogen hat,

C. in der Erwägung, dass sich der ursprünglich auf die nördlichen Bezirke von Gulu, Kitgum und Pader
beschränkte Konflikt nunmehr weiter nach Süden ausgedehnt hat und in einem größeren geo-
grafischen Gebiet wütet, einschließlich der Bezirke von Lira, Apac und Katakwi, wodurch eine
beispiellose Anzahl von Menschen vertrieben wurde,

D. in Anbetracht der Tatsache, dass die Gewalt dazu geführt hat, dass schätzungsweise 800 000
Menschen ihr Heim verlassen mussten und jetzt in Vertriebenenlagern leben, und das Zehntausende
von Kindern jede Nacht in städtischen Zentren schlafen müssen, um Schutz zu suchen;

E. in der Erwägung, dass die LRA zum großen Teil für die schweren Menschenrechtsverletzungen in
Norduganda verantwortlich ist, selbst wenn dieser Aufstand auch eine regionale Dimension hat, weil
die LRA jahrelang den Stützpunkt für ihre Operationen gewählt und militärische sowie logistische
Unterstützung von der Regierung dieses Landes erhalten hat,

F. in Kenntnis der Mutmaßungen, dass sich Joseph Kony noch im Südsudan verborgen hält, und dass
die LRA nach einem Bericht der religiösen Führer der Acholi neuen militärischen Nachschub von
Teilen der sudanesische Streitkräfte noch im März 2003 erhalten hat,

G. in Kenntnis der Tatsache, dass auch die ugandische Armee Kindersoldaten ab dem Alter von 12
Jahren rekrutiert,

H. in Kenntnis der Tatsache, dass die ugandische Regierung mehrere Versuche unternommen hat,
diesen Konflikten militärisch zu beenden — in jüngster Zeit durch die „Operation Eiserne Faust“ im
März 2002 nach einem Abkommen zwischen den Regierungen von Sudan und Uganda —, was zu
einer sich verschlimmernden humanitären Krise geführt hat, und dass die Zivilbevölkerung in
Norduganda immer noch weitgehend schutzlos ist und es praktisch keine Friedensverhandlungen
gibt;

I. in der Erwägung, dass der andauernde Konflikt auf Kosten der Etats für Bildung und Gesundheit zu
einer Aufstockung des Wehretats um 23 % in diesem Jahr geführt hat, sowie zur Beibehaltung des
Antiterrorgesetzes, das die Versammlungsfreiheit und das Recht auf freie Meinungsäußerung
einschränkt,

J. unter Hinweis auf die dringende Notwendigkeit einer internationalen Reaktion auf die sich ver-
schlimmernde humanitäre Lage in Norduganda, wo Lebensmittel und Medikamente trotz der
uneingeschränkten Solidarität der Missionare mit jedem, der Hilfe und Schutz braucht, nicht in
ausreichender Maß verfügbar sind,

K. in Kenntnis der Tatsache, dass ECHO ein Projekt zur Wiedereingliederung von überlebenden
Kindersoldaten mit 460 000 EUR unterstützt,
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L. in der Erwägung, dass die Werte der Gesundheitsindikatoren in Norduganda zu den schlechtesten
auf dem afrikanischen Kontinent zählen, und dass sich die humanitäre und sanitäre Krise in diesem
Teil des Landes verschlimmert und mit einem Anstieg der Fälle von Malaria und Infektionen der
Atemwege und des Verdauungstrakts einhergeht,

M. in Kenntnis der Tatsache, dass ECHO seine Mittel für Uganda im Jahr 2003 auf fast 4 Millionen
EUR verdoppelt hat,

N. erschüttert über die Tatsache, dass in den letzten Wochen neun katholische Missionen angegriffen
wurden, wobei eine niedergebrannt wurde, und entsetzt über den jüngsten Befehl des LRA-Führers
an seine Männer, „katholische Missionen zu zerstören, Priester und Missionare kaltblütig zu töten
und Nonnen grün und blau zu schlagen“,

1. verurteilt auf Schärfste die schweren Menschenrechtsverletzungen, die weiterhin durch beide Kon-
fliktparteien im Norduganda verübt werden, und fordert eine sofortige Beendigung der Gräueltaten wie
Versklavung, Folter, Vergewaltigung, Massaker und sonstiger Gewaltakte sowie das konstruktive Engage-
ment der Parteien in den derzeitigen Friedensinitiativen;

2. verurteilt nachdrücklich insbesondere das Verhalten der LRA wegen ihrer anhaltenden Gewalt gegen
die Zivilbevölkerung in Norduganda und der anhaltenden Entführungen von Kindern, um sie zu Soldaten
zu machen oder sexuell auszubeuten; fordert beide Seiten auf, den Missbrauch und die Benutzung von
Kindern für Kriegszwecke und zur sexuellen Ausbeutung zu beenden;

3. verurteilt weiterhin die steigende Zahl von Angriffen gegen katholische Missionen sowie den
jüngsten Befehl des LRA-Führers, katholische Missionen zu zerstören und alle Priester und Missionare zu
töten;

4. ermuntert die Regierung und die Streitkräfte von Uganda, unverzüglich Schritte zu unternehmen,
um den Schutz aller Zivilisten und Mitarbeiter humanitärer Organisationen vor Entführungen und anderen
Menschenrechtsverletzungen zu gewährleisten, sowie ein sicheres Umfeld zu schaffen, in dem humanitäre
Einrichtungen lebenserhaltende Hilfe leisten können;

5. fordert die ugandische Regierung auf, verantwortlich zu regieren und für politischen Pluralismus zu
sorgen, um dem bewaffneten Kampf jede Grundlage zu entziehen; fordert von ihr außerdem, die
Übergriffe ihrer Streitkräfte zu ahnden, insbesondere diejenigen, die in jüngster Zeit von der Kampfeinheit
gegen Verbrechen (Violent Crime Crack Unit/VCCU) gegen Zivilisten verübt wurden;

6. fordert die ugandische Regierung auf, ihre Bemühungen mit Blick auf die Veröffentlichung und
Umsetzung des Amnestiegesetzes fortzusetzen;

7. nimmt die Zusage des Sudan zur Kenntnis, der LRA keine Unterstützung mehr zu gewähren, und
fordert ihn auf, diese Zusage einzuhalten und dafür zu sorgen, dass sie auf seinem Staatsgebiet beachtet
wird;

8. fordert die Afrikanische Union auf, alle Möglichkeiten zu prüfen, zum Schutz der Zivilbevölkerung
in Norduganda beizutragen, auch indem sie Maßnahmen gegen afrikanische Staaten ergreift, die der LRA
Waffen liefern;

9. fordert von der internationalen Gemeinschaft und insbesondere von ECHO eine rasche Reaktion,
um die drohende humanitäre Krise abzuwenden, und zwar durch gesteigerte Notfallhilfe für Vertriebene,
insbesondere Hilfe durch Nahrungsmittel und Medikamente, sowie durch Hilfsprogramme für befreite
Gefangene, um ihre erfolgreiche Wiedereingliederung in die Gesellschaft sicherzustellen;

10. fordert den Sicherheitsrat der Vereinten Nationen auf, die Möglichkeiten für eine Intervention der
internationalen Gemeinschaft zum Schutz der Zivilbevölkerung in Norduganda zu prüfen, einschließlich
des eventuellen Rückgriffs auf Kapitel VII der Charta der Vereinten Nationen, sobald ihr Generalsekretär,
Kofi Annan, einen Antrag stellt;
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11. fordert den Rat der Europäischen Union auf, die Möglichkeiten einer europäischen Intervention im
Rahmen der GASP zu prüfen, um für die Sicherheit derjenigen Menschen zu sorgen, die für eine von
ECHO verteilte humanitäre Hilfe in Frage kommen;

12. ruft darüber hinaus die Europäische Union auf, die Ernennung eines Sonderbeauftragten zur
Unterstützung der derzeitigen Friedensbemühungen, wie der Friedensinitiative der religiösen Führer der
Acholi (ARLPI), und zur strengen Überwachung der von dem bewaffneten Konflikt in dieser Region
betroffenen Kinder in Betracht zu ziehen;

13. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung dem Rat, der Kommission und der Paritätischen
Parlamentarischen Versammlung AKP-EU, dem Generalsekretär der Vereinten Nationen, dem General-
sekretär der Afrikanischen Union sowie den Regierungen Ugandas und des Sudan zu übermitteln.

P5_TA(2003)0342

Frauen in ländlichen Gebieten

Entschließung des Europäischen Parlaments zu Frauen in den ländlichen Gebieten der Europäi-
schen Union im Rahmen der Halbzeitbewertung der Gemeinsamen Agrarpolitik (2002/2241(INI))

Das Europäische Parlament,

— unter Hinweis auf die Artikel 2, Artikel 3 Absatz 2 und 141 Absatz 4 des EG-Vertrags,

— unter Hinweis auf Artikel 13 des EG-Vertrags,

— unter Hinweis auf Artikel 33 Absatz 1 Buchstaben a und b und Absatz 2 Buchstabe a sowie Artikel
35 Buchstabe a des EG-Vertrags,

— in Kenntnis der Schlussfolgerungen des Europäischen Rates von Berlin vom 24./25. März 1999
(Agenda 2000),

— in Kenntnis der Aktionsplattform, die anlässlich der Vierten UN-Weltfrauenkonferenz in Peking am
15. September 1995 angenommen wurde,

— in Kenntnis der Schlussfolgerungen des Rates Landwirtschaft vom 27. Mai 2002 (8959/02),

— in Kenntnis der Schlussfolgerungen des 3. Weltkongresses über Frauen im ländlichen Raum vom 2.
bis 4. Oktober 2002 in Madrid,

— in Kenntnis der Verordnung (EG) Nr. 1257/1999 des Rates vom 17. Mai 1999 über die Förderung
der Entwicklung des ländlichen Raums durch den Europäischen Ausrichtungs- und Garantiefonds für
die Landwirtschaft (EAGFL) und zur Änderung bzw. Aufhebung bestimmter Verordnungen (1),

— in Kenntnis der Verordnung (EG) Nr. 1258/1999 des Rates vom 17. Mai 1999 über die Finanzierung
der Gemeinsamen Agrarpolitik (2),

— in Kenntnis der Verordnung (EG) Nr. 1259/1999 des Rates vom 17. Mai 1999 zur Festlegung von
Gemeinschaftsregeln für Direktzahlungen im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik (3),

— in Kenntnis der Verordnung (EG) Nr. 1260/1999 des Rates vom 21. Juni 1999 mit allgemeinen
Bestimmungen über die Strukturfonds (4),

(1) ABl. L 160 vom 26.6.1999, S. 80.
(2) ABl. L 160 vom 26.6.1999, S. 103.
(3) ABl. L 160 vom 26.6.1999, S. 113.
(4) ABl. L 161 vom 26.6.1999, S. 1.
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— in Kenntnis der Verordnung (EG) Nr. 1783/1999 des Europäischen Parlaments und des Rates vom
12. Juli 1999 über den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (1),

— in Kenntnis der Verordnung (EG) Nr. 1750/1999 der Kommission vom 23. Juli 1999 mit Durch-
führungsvorschriften zur Verordnung (EG) Nr. 1257/1999 des Rates über die Förderung der Ent-
wicklung des ländlichen Raums durch den Europäischen Ausrichtungs- und Garantiefonds für die
Landwirtschaft (EAGFL) (2),

— in Kenntnis der Verordnung (EG) Nr. 2603/1999 der Kommission vom 9. Dezember 1999 (3) mit
Bestimmungen für den Übergang auf die Förderung der Entwicklung des ländlichen Raums gemäß
der Verordnung (EG) Nr. 1257/1999,

— in Kenntnis der Verordnung (EG) Nr. 445/2002 der Kommission vom 26. Februar 2002 (4) mit
Durchführungsvorschriften zur Verordnung (EG) Nr. 1257/1999,

— in Kenntnis der Richtlinie 86/613/EWG des Rates vom 11. Dezember 1986 zur Verwirklichung des
Grundsatzes der Gleichbehandlung von Männern und Frauen, die eine selbständige Erwerbstätigkeit
— auch in der Landwirtschaft — ausüben, sowie über den Mutterschutz (5),

— in Kenntnis der Richtlinie 86/378/EWG des Rates vom 24. Juli 1986 zur Verwirklichung des
Grundsatzes der Gleichbehandlung von Männern und Frauen bei den betrieblichen Systemen der
sozialen Sicherheit (6),

— in Kenntnis des Berichts der Kommission über die Umsetzung der vorgenannten Richtlinie 86/613/
EWG (KOM(1994) 163),

— in Kenntnis der Leitlinien für die Bewertung von Leader+-Programmen der Europäischen Kommission
(Januar 2002) (7),

— in Kenntnis der Mitteilung der Kommission vom 10. Juli 2002 an den Rat und das Europäische
Parlament zur Halbzeitbewertung der Gemeinsamen Agrarpolitik (KOM(2002) 394),

— in Kenntnis des Vorschlags der Kommission an den Rat für die Festlegung von Gemeinschaftsregeln
für Direktzahlungen im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik und Förderregeln für Erzeuger
bestimmter Kulturpflanzen (KOM(2003) 23),

— in Kenntnis des Vorschlags der Kommission an den Rat für eine Verordnung des Rates zur Änderung
der Verordnung (EG) Nr. 1257/1999 und zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 2826/2000
(KOM(2003) 23),

— in Kenntnis der Mitteilung der Kommission an die Mitgliedstaaten vom 14. April 2000 über die
Leitlinien für die Gemeinschaftsinitiative für die Entwicklung des ländlichen Raums (Leader+) (8),

— in Kenntnis der Entschließung des Rates vom 2. Dezember 1996 betreffend die Einbeziehung der
Chancengleichheit von Männern und Frauen in die Maßnahmen der Europäischen Strukturfonds (9),

— in Kenntnis der Entscheidung 2001/51/EG des Rates vom 20. Dezember 2000 über ein Aktions-
programm der Gemeinschaft betreffend die Gemeinschaftsstrategie für die Gleichstellung von Frauen
und Männern (2001-2005) (10),

(1) ABl. L 213 vom 13.8.1999, S. 1.
(2) ABl. L 214 vom 13.8.1999, S. 31.
(3) ABl. L 316 vom 10.12.1999, S. 26.
(4) ABl. L 74 vom 15.3.2002, S. 1.
(5) ABl. L 359 vom 19.12.1986, S. 56.
(6) ABl. L 225 vom 12.8.1986, S. 40.
(7) Doc Star VI/43503/02-REV.I.
(8) ABl. C 139 vom 18.5.2000, S. 5.
(9) ABl. C 386 vom 20.12.1996, S. 1.
(10) ABl. L 17 vom 19.1.2001, S. 22.
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— in Kenntnis des Arbeitsdokuments 3 zur Einbeziehung der Politik zur Chancengleichheit von
Männern und Frauen in die Programme und Vorhaben der Europäischen Strukturfonds der Kommis-
sion vom März 2000,

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 13. März 2003 zu den Zielen der Chancengleichheit von
Frauen und Männern im Rahmen der Strukturfonds (1),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt vom 5. Juni 2003 zu dem Vorschlag für eine Verordnung des
Rates mit gemeinsamen Regeln für Direktzahlungen im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik und
Stützungsregelungen für Erzeuger bestimmter Kulturpflanzen (2),

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 7. November 2002 zur Halbzeitbewertung der Gemein-
samen Agrarpolitik (3),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt vom 5. Juni 2003 zu dem Vorschlag für eine Verordnung des
Rates zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 1257/1999 über die Förderung der Entwicklung des
ländlichen Raums durch den Europäischen Ausrichtungs- und Garantiefonds für die Landwirtschaft
(EAGFL) und zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 2826/2000 (4),

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 6. September 2001 zu 25 Jahren Anwendung der
Gemeinschaftsregelung zugunsten der Landwirtschaft in den Gebirgsregionen (5),

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 30. Mai 2002 zur Zwischenbilanz der Reform der
Gemeinsamen Marktorganisation (GMO) im Rahmen der Agenda 2000 (6),

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 30. Mai 2002 zur ländlichen Entwicklung im Rahmen
der Agenda 2000: Vorläufige Bilanz in der Europäischen Union und den Beitrittsländern (7),

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 17. Januar 2001 zur Lage und zu den Perspektiven der
Junglandwirte in der Europäischen Union (8),

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 15. Februar 2000 zu dem Entwurf einer Mitteilung der
Kommission an die Mitgliedstaaten über die Leitlinien für die Gemeinschaftsinitiative für die Ent-
wicklung des ländlichen Raums (LEADER+) (9),

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt vom 15. November 2000 zu dem Vorschlag für eine Ent-
scheidung des Rates über das Programm zur Unterstützung der Rahmenstrategie der Gemeinschaft für
die Gleichstellung von Frauen und Männern (2001-2005) (10) und seine Entschließung vom 3. Juli
2001 zu der Mitteilung der Kommission an den Rat und das Europäische Parlament: Rahmenstrategie
der Gemeinschaft für die Gleichstellung von Frauen und Männern — Arbeitsprogramm für 2001 (11)
und unter Hinweis darauf, dass das Gender-Mainstreaming-Prinzip auch im Agrarbereich konsequent
Anwendung finden muss,

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 21. Februar 1997 zur Situation der mitarbeitenden
Ehepartner von selbständigen Erwerbstätigen (12),

— gestützt auf Artikel 163 seiner Geschäftsordnung,

— in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für die Rechte der Frau und Chancengleichheit sowie der
Stellungnahme des Ausschusses für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung (A5-0230/2003),

(1) P5_TA(2003)0093.
(2) P5_TA(2003)0256.
(3) P5_TA(2002)0532.
(4) P5_TA(2003)0257.
(5) ABl. C 72 vom 21.3.2002, S. 354.
(6) P5_TA(2002)0274.
(7) P5_TA(2002)0275.
(8) ABl. C 262 vom 18.9.2001, S. 153.
(9) ABl. C 339 vom 29.11.2000, S. 52.
(10) ABl. C 223 vom 8.8.2001, S. 153.
(11) ABl. C 65 E vom 14.3.2002, S. 43.
(12) ABl. C 85 vom 17.3.1997, S. 186.
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A. in der Erwägung, dass der Rat Landwirtschaft vom 27. Mai 2002 festgestellt hat, dass die
Chancengleichheit von Männern und Frauen in den ländlichen Regionen ein unabdingbares Element
der gemeinschaftlichen Agrarpolitik darstellt,

B. in der Erwägung, dass die Verbesserung der Chancengleichheit für Frauen im Agrar- und im
Fischereibereich und in ländlichen Gebieten bei den Vorschlägen für die Reform der GAP und der
GFP nicht ernsthaft berücksichtigt wurde, weder im Bereich der Regelung für die Beihilfen noch
bezüglich der Förderung der ländlichen Entwicklung,

C. in der Erwägung, dass die Vorgaben der Agenda 2000 in Bezug auf die Stärkung der zweiten Säule
(ländliche Entwicklung) angesichts der Halbzeitbewertung der Gemeinsamen Agrarpolitik noch
wichtiger geworden sind und dass der Beitrag der weiblichen Agrarbevölkerung in diesem Zusam-
menhang als außerordentlich wichtig für die Förderung des europäischen Agrarmodells und der
generellen Entwicklungspolitik der Europäischen Union betrachtet wird,

D. in der Erwägung, dass Chancengleichheit der Frauen auf dem Land eine notwendige Voraussetzung
darstellt, um das in den ländlichen Gebieten Europas vorhandene Potenzial für eine nachhaltige
Entwicklung umfassend zu entfalten, ferner in der Erwägung, dass der Aufschwung und die
Multifunktionalität der GAP, die Diversifizierung der Landwirtschaft und Fortschritte in der länd-
lichen Entwicklung unmittelbar von den Arbeitsbereichen der Frauen abhängen,

E. in der Erwägung, dass die Beseitigung von Ungleichheiten und die Förderung der Chancengleichheit
von Männern und Frauen das Hauptziel im Rahmen der Verordnung über die Strukturfonds und
insbesondere den Europäischen Ausrichtungs- und Garantiefonds für die Landwirtschaft (EAGFL)
darstellt,

F. in der Erwägung, dass Frauen in ländlichen Regionen durch die Initiative Leader+ mit Hilfe von
Strategien gefördert werden, die auf die Verbesserung der Chancen für Beschäftigung und eigene
berufliche Tätigkeiten abzielen, und dass die Halbzeitbewertung dieses Programms Ende 2003
stattfinden wird,

G. in der Erwägung, dass die vorgenannte Richtlinie 86/613/EWG rein rechtlich gesehen in den
Mitgliedstaaten zwar umgesetzt wird, dass jedoch die praktischen Ergebnisse im Vergleich zu den
eigentlichen Zielen der Richtlinie nicht zufriedenstellend sind, sowie in der Erwägung, dass die
Richtlinie recht unpräzise formuliert ist und es in Bezug auf die Sozialversicherung dem Ermessen
der Mitgliedstaaten überlässt, ob die mitarbeitenden Ehefrauen eigene Ansprüche erwerben können
oder ob sie diese Ansprüche über ihren Ehepartner erwerben müssen,

H. in der Erwägung, dass in der Europäischen Union zwar 37 % der in der Landwirtschaft tätigen
Personen Frauen sind, die einen bedeutenden Beitrag zur Gesamterzeugung und zur ländlichen
Entwicklung leisten und ein wichtiges Bindeglied zwischen der Erzeugung und dem Verbrauch
darstellen, dass jedoch a) die weibliche landwirtschaftliche Erwerbsbevölkerung altert, b) 50 % der
Landwirtinnen den Status der „mitarbeitenden Ehefrau“ hat, was sich äußerst nachteilig auf die
Entlohnung, die Sozialversicherung, die gesundheitliche Versorgung, die Rentenansprüche sowie die
berufliche Weiterentwicklung auswirkt, c) nur ein sehr geringer Anteil von Landwirtinnen selbst
einen landwirtschaftlichen Betrieb leitet, d) sich die Aus- und Weiterbildung der Landwirtinnen nach
wie vor auf einem sehr niedrigen Niveau bewegt, e) die Beteiligung von Frauen an landwirtschaft-
lichen Genossenschaften und Organisationen nicht zufriedenstellend ist, f) Analphabetismus und
Arbeitslosigkeit in den ländlichen Regionen vor allem Frauen betreffen (in einigen Regionen liegt
der Anteil doppelt so hoch wie bei den Männern),

I. unter Hinweis auf die Richtlinie 2002/73/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23.
September 2002 zur Änderung der Richtlinie 76/207/EWG des Rates zur Verwirklichung des
Grundsatzes der Gleichbehandlung für Männer und Frauen hinsichtlich des Zugangs zur Beschäfti-
gung, zur Berufsbildung und zum beruflichen Aufstieg sowie in Bezug auf die Arbeitsbedingun-
gen (1),

(1) ABl. L 269 vom 5.10.2002, S. 15.
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J. in der Erwägung, dass die Zahl der Landwirtinnen mit dem Beitritt der neuen Länder erheblich
steigen wird, da der Anteil der weiblichen landwirtschaftlichen Erwerbsbevölkerung dort recht hoch
ist,

1. begrüßt die Schlussfolgerungen des Rates „Landwirtschaft“ vom 27. Mai 2002, bei dem es um die
Einbeziehung einer geschlechterspezifischen Perspektive sowie um die konsequente Anwendung des
Gender-Mainstreaming-Prinzips und insbesondere um die Festlegung der konkreten Prioritäten und Ziele
ging, die umgesetzt werden müssen, damit die Chancengleichheit von Männern und Frauen sowohl in der
Agrarpolitik als auch in der Politik der ländlichen Entwicklung gewährleistet ist;

2. fordert die Mitgliedstaaten auf, die erforderlichen Maßnahmen zur Unterstützung von Landwirtinnen
durchzuführen, insbesondere auf der Grundlage der Vorgaben des letzten Rates Landwirtschaft, auf dem es
um die Einbeziehung einer geschlechterspezifischen Perspektive sowie um die konsequente Anwendung des
Gender-Mainstreaming-Prinzips und vor allem um die Berücksichtigung dieser Maßnahmen im Rahmen
der zweiten Säule, der Entwicklung des ländlichen Raums, ging; fordert, dass die Mitgliedstaaten die
Kommission bis Ende des Jahres 2004 über die erzielten Fortschritte unterrichten;

3. betont, dass die Beseitigung der Ungleichheiten und die Förderung der Chancengleichheit sowohl in
den Verordnungen über die Tätigkeit der Strukturfonds als auch in den Programmen bzw. Initiativen zur
ländlichen Entwicklung zu den wesentlichen Zielen gehören, dass die Landwirtinnen und die im Fischerei-
sektor tätigen Frauen in den ländlichen Gebieten in der Realität jedoch nur in sehr geringem Maße an der
Planung sowie an der Nutzung der damit einhergehenden Möglichkeiten beteiligt sind; ersucht die
Kommission, sicherzustellen, dass die Stärkung der Rolle der Landwirtinnen und der im Fischereisektor
tätigen Frauen in den ländlichen Gebieten in den Verfahren für die Genehmigung der entsprechenden
Strukturfondsprojekte gebührend beachtet wird;

4. ist der Ansicht, dass die Mitgliedstaaten die Zahl der in den Betrieben beschäftigten Personen bei
allen Programmen und Finanzierungen berücksichtigen sollten, damit die Logik der Begrenzung und der
Aufteilung der im Rahmen der zweiten Säule gewährten Beihilfen zum Tragen kommen kann; ersucht
daher die Mitgliedstaaten, die derzeitige Berechnungsmethode, bei der lediglich die Betriebe und nicht die
Erwerbstätigen berücksichtigt werden, was sich zum Nachteil aller mitarbeitenden Ehefrauen auswirkt, zu
ändern;

5. fordert die Kommission auf, im Rahmen der Halbzeitbewertung der Gemeinsamen Agrarpolitik vor
der Umsetzung der neuen Programme eine korrekte Analyse der möglichen Auswirkungen der künftigen
Programme auf die Chancengleichheit von Männern und Frauen vorzunehmen, damit die Frauen im
Rahmen der Strategie der ländlichen Entwicklung mehr Gewicht erhalten, wobei auf eine ausgewogene
Mittelverteilung im Sinne des „gender mainstreaming“ und auf die Befriedigung der Bedürfnisse der Frauen
im ländlichen Raum zu achten ist, und vorrangig dafür zu sorgen, dass die durch die Modulation der
Direktbeihilfen freiwerdenden Mittel solchen Programmen zugute kommen, die Maßnahmen für die am
meisten bedürftigen sozialen Gruppen umfassen, die gleichzeitig die größten Entwicklungschancen besitzen
wie beispielsweise Frauen in ländlichen Gebieten der derzeitigen und künftigen Mitgliedstaaten;

6. ermutigt die Kommission, im Rahmen des Ausbaus der Programme und Maßnahmen der zweiten
Säule der Gemeinsamen Agrarpolitik, der Entwicklung des ländlichen Raums, Folgendes zu fördern:

— Maßnahmen zur Schaffung bzw. zum Ausbau sozialer Infrastrukturen zugunsten von Landwirtinnen
sowie überhaupt der Einwohner ländlicher Regionen, vor allem in den Bereichen Gesundheit, Bildung
und Ausbildung sowie Kultur,

— integrierte Maßnahmen zur Entwicklung des Unternehmergeistes, der Innovation, der Berufsbildung,
einschließlich des Erwerbs von Kenntnissen und Fähigkeiten in der Verwaltung landwirtschaftlicher
Betriebe, im Agrotourismus, im ökologischen Landbau, in den neuen Technologien (insbesondere im
Hinblick auf den Zugang zum Internet), den neuen Energieträgern, in der Tätigkeit von Kooperativen,
der Bekämpfung des Analphabetismus sowie im lebenslangen Lernen;
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7. fordert die Kommission und den Rat auf, in die aktuellen Vorschläge zur Reform der GAP
wirksame Maßnahmen aufzunehmen, die die Chancengleichheit von Frauen auf dem Land verbessern und
ihnen Entwicklungsperspektiven eröffnen; weist mit Nachdruck darauf hin, dass sich die Halbzeitbewertung
der GAP nur dann positiv auf die Chancengleichheit von Männern und Frauen auswirken wird, wenn ihre
Ziele grundlegend geändert werden, so dass den Familienbetrieben sowie der Unterstützung der kleinen
und mittleren Landwirtschaftsbetriebe besondere Bedeutung beigemessen wird;

8. ersucht die Kommission angesichts der begrenzten Auswirkungen der im Rahmen der Entwicklung
des ländlichen Raums durchgeführten Programme und Initiativen auf die Chancengleichheit auf dem Land,
im künftigen Programm für die Strukturfonds und die Entwicklung des ländlichen Raums (2007-2012) ein
dem Projekt „Frauen“ gewidmetes spezielles Programm vorzusehen;

9. fordert die Mitgliedstaaten auf, angesichts der Tatsache, dass die Arbeitslosigkeit in ländlichen
Regionen vor allem ein Problem der Frauen ist, im Rahmen der Tätigkeit der Strukturfonds Arbeitsplätze
für qualifizierte Beschäftigte sowie den Unternehmergeist der Frauen und die Genossenschaftskultur zu
fördern; ist der Auffassung, dass die Mitgliedstaaten zuverlässige und zertifizierte Systeme für die Aus-
bildung von Landwirtinnen in landwirtschaftlichen sowie allgemeinbildenden Ausbildungsbereichen schaf-
fen bzw. bereits bestehende Systeme fördern und das lebenslange Lernen unterstützen müssen;

10. ermutigt die Mitgliedstaaten, in Zusammenarbeit mit der lokalen Selbstverwaltung Maßnahmen
zur Verbesserung der allgemeinen Lebensbedingungen von Frauen in ländlichen Regionen sowie zur
Schaffung eines geeigneten Netzes für Agrardienstleistungen (Postdienste, Bibliotheken) zu ergreifen, um
die soziale Ausgrenzung in den ländlichen Gebieten schrittweise zu beseitigen und Anreize für die
ausgewogenere Beteiligung von Frauen am Arbeitsleben und an der Agrarproduktion zu schaffen; ist der
Auffassung, dass dies durch die Schaffung bzw. den Ausbau von Infrastrukturen für den öffentlichen
Verkehr und Schulen sowie durch (permanente oder saisonale) Strukturen zur Betreuung von Kindern,
alten Menschen und Behinderten sowie Dienstleistungen zur gesundheitlichen Betreuung sowie allgemein
zur Familienplanung geschehen könnte;

11. fordert die Mitgliedstaaten auf, in Zusammenarbeit mit den lokalen Gebietskörperschaften politi-
sche Maßnahmen zur Gewährung von Krediten für die Landwirtschaft zu fördern, die Synergien zwischen
öffentlichen und privaten Mitteln schaffen, um den Zugang zu Mikrokrediten und zinsgünstigen Darlehen,
die unternehmerische Initiativen von Frauen erleichtern, zu ermöglichen;

12. fordert die Mitgliedstaaten auf, Indikatoren zu entwickeln, die es den Mitgliedsländern ermögli-
chen, vergleichbare Daten zu erheben, um im Rahmen der Halbzeitbewertung der Programme Leader+, die
bis Ende 2003 vorzunehmen ist, auch Angaben zur quantitativen und qualitativen Beteiligung von
Landwirtinnen an diesen Programmen sowie zu den Auswirkungen dieser Maßnahmen auf das Leben der
Frauen vorzulegen;

13. fordert die Mitgliedstaaten auf, im Rahmen der Initiative Leader+, insbesondere in Bezug auf die
Tätigkeiten der lokalen Aktionsgruppen (LAG), einerseits die Einbeziehung geschlechtsspezifischer Per-
spektiven als vorrangiges Ziel zu setzen und andererseits eine Mindestbeteiligung von Frauen als Partner
an den lokalen Aktionsgruppen zu gewährleisten; ist der Auffassung, dass in diesem Zusammenhang die
finanzielle Förderung und die Beratung von Frauen im Hinblick auf ihre Beteiligung an den Programmen
zur nachhaltigen ländlichen Entwicklung gefördert werden muss, sowohl für selbständig Tätige als auch für
Frauen, die in Genossenschaften organisiert sind;

14. bedauert, dass die eher zurückhaltende Formulierung im Hinblick auf die Gleichbehandlung von
Männern und Frauen, die eine selbständige Erwerbstätigkeit ausüben, einschließlich landwirtschaftlicher
oder fischereilicher Tätigkeiten, in der Richtlinie 86/613/EWG dazu geführt hat, dass nur begrenzte
Fortschritte bei der Anerkennung der Arbeit und beim ausreichenden Schutz von mitarbeitenden Ehe-
frauen selbständig Erwerbstätiger bzw. in der Fischerei oder in der Landwirtschaft Tätiger in den Mitglied-
staaten zu verzeichnen waren;
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15. bedauert, das die Kommission keinerlei konkrete Maßnahmen zur Umsetzung der Entschließungen
des Europäischen Parlaments zur Lage der mitarbeitenden Ehefrauen selbständig Erwerbstätiger ergriffen
hat, in denen u.a. gefordert wurde:

— Registrationspflicht für mitarbeitende Ehepartner, so dass sie nicht mehr unsichtbare Arbeit leisten;

— die Pflicht der Mitgliedstaaten, die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, um sicherzustellen, dass
mitarbeitende Ehepartner Versicherungsleistungen im Krankheitsfalle, im Ruhestand, für Mutterschutz
und Vertretungsdienste sowie bei Arbeitsunfähigkeit in Anspruch nehmen können;

16. fordert die Kommission auf, eine solche Reform in Angriff zu nehmen, indem sie eine geänderte
Richtlinie vorlegt und vor allem Artikel 6 der vorgenannten Richtlinie stärkt, damit mitarbeitende
Landwirtinnen gegen alle Risiken abgesichert sind, insbesondere im Hinblick auf den Sozialschutz, die
gesundheitliche Versorgung, die Altersrente, Beihilfen für Mütter sowie Vertretungsdienste und Leistungen
im Fall von Invalidität und Arbeitsunfähigkeit, damit der Beruf der Landwirtin mit Hilfe einer europäischen
Regelung für Ehefrauen, die gleichberechtigt am landwirtschaftlichen Betrieb teilhaben, den ihm zustehen-
den Stellenwert erhält, wobei diese Regelung eine elementare soziale Basis darstellt und grundlegende
soziale Rechte beinhaltet; ist der Auffassung, dass die Richtlinie für die Mitgliedstaaten in jeder Hinsicht
verbindlicher sein muss, da dies die einzige Möglichkeit ist, mitarbeitende Ehefrauen in landwirtschaftlichen
Betrieben abzusichern und ihnen einen beruflichen Status zu verleihen, der es ihnen ermöglicht, eigene
Ansprüche auf Sozialleistungen, d. h. nicht nur über ihren Ehemann, zu erwerben; fordert die Kommission
auf, eine Bewertung der gegenwärtigen Situation in den derzeitigen und den neuen Mitgliedstaaten sowie
bis Ende 2004 eine geänderte Richtlinie vorzulegen;

17. fordert die Mitgliedstaaten, die dies noch nicht getan haben, auf, die erforderlichen Maßnahmen zu
ergreifen, damit die Tätigkeit von mitarbeitenden Ehefrauen in landwirtschaftlichen Betrieben anerkannt
wird, damit die von ihnen geleistete Arbeit über die Entrichtung von für einen landwirtschaftlichen
Familienbetrieb tragbaren Beiträgen auch zu Ansprüchen im Bereich der Sozialversicherung und in Bezug
auf die Rente führt;

18. fordert die Kommission und die Mitgliedstaaten auf, dabei insbesondere die Gleichbehandlung und
die Chancengleichheit von Männern und Frauen, einschließlich der Einbeziehung des Grundsatzes des
gleichen Entgelts bei gleichwertiger Arbeit, im Agrarsektor zu gewährleisten;

19. fordert die Mitgliedstaaten auf, eine ausgewogene Vertretung von Landwirtinnen (auf lokaler und
europäischer Ebene) im Rahmen der verschiedenen Entscheidungsgremien sowohl im beruflichen Bereich
als auch auf staatlicher Ebene (landwirtschaftliche Berufsverbände, sektorale Organisationen, landwirtschaft-
liche Genossenschaften, nichtstaatliche Organisationen der Landfrauen, Landwirtschaftskammern, Gewerk-
schaften, Landwirtschaftsministerien u. a.) zu fördern und mit den Organen der lokalen Selbstverwaltung
zusammenzuarbeiten, um das kulturelle und soziale Leben der Frauen auf dem Land zu fördern (Schaffung
von Vereinen — Förderung von Initiativen);

20. fordert die Mitgliedstaaten auf, den Beruf auch über die Anrechnung der Berufserfahrung und die
Anerkennung der verschiedenen in den Betrieben praktisch genutzten Kompetenzen aufzuwerten; ist der
Ansicht, dass durch die Anerkennung einer allgemeinen Ausbildung und einer landwirtschaftlichen
Ausbildung als wirklich gleichwertig die Ausbildungswege für Landwirtinnen, vor allem solche, die den
Beruf erst spät nach der Ausübung anderer Berufe ergreifen, erleichtert werden könnten; ist deshalb der
Auffassung, dass die durch die Ausübung einer landwirtschaftlichen beruflichen Tätigkeit erworbenen
Qualifikationen durch die zuständigen Behörden angerechnet werden können;

21. fordert die Kommission auf, innerhalb der GD Landwirtschaft ein Referat einzusetzen, das für alle
Maßnahmen in den Bereichen Gleichstellung und Landwirtschaft zuständig ist und dessen Hauptaufgabe
darin besteht, das Gender-Mainstreaming-Instrumentarium in alle einschlägigen Rechtsvorschriften und
Maßnahmen einzubeziehen;

22. fordert die Kommission und die Mitgliedsstaaten auf, der vor allem im ländlichen Raum weit
verbreiteten Gewalt im häuslichen Bereich durch ergänzende Maßnahmen zu dem bestehenden DAPHNE-
Programm wirksam entgegenzutreten;
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23. fordert die derzeitigen und die neuen Mitgliedstaaten auf, darüber hinaus eine gründliche Unter-
suchung der Lage der Landwirtinnen und allgemein der Frauen in ländlichen Regionen vorzunehmen,
damit die erforderlichen Maßnahmen sowie die entsprechenden Rechtsvorschriften und Entwicklungsstrate-
gien, die ihren wirklichen Bedürfnissen entsprechen, geplant werden können; fordert sie ferner auf,
systematisch Daten, quantitative und qualitative Indikatoren sowie Statistiken zum Thema Landwirtinnen
zu erfassen und zu veröffentlichen; fordert die Kommission auf, dies zu koordinieren und einen Rahmen
für die entsprechenden Untersuchungen zu schaffen und dafür zu sorgen, dass sie dem Parlament bis Ende
2004 vorgelegt werden;

24. begrüßt die wichtige Arbeit der Europäischen Beobachtungsstelle für Leader in den Bereichen
Information, Datenerfassung und -auswertung in ländlichen Regionen; fordert die Kommission auf, die
Aufnahme der Tätigkeit der Beobachtungsstelle für Leader+ zu beschleunigen; fordert die systematische
Erfassung, Auswertung und Veröffentlichung von Daten, quantitativen und qualitativen Indikatoren und
Statistiken zum Thema Frauen in ländlichen Gebieten mit der Unterstützung von Eurostat;

a) Schließung der derzeit in der Agrarstatistik auf der Ebene der Differenzierung zwischen Männern und
Frauen bestehenden gravierenden Lücken und Einleitung von Maßnahmen zur Beseitigung der bei der
Sammlung von Daten und Indikatoren entstehenden diskriminierenden Verzerrungen;

b) Erfassung, Auswertung und Verbreitung von Statistiken, Indikatoren und Informationen, aufgeschlüsselt
nach Geschlecht (Demographie, Familie, Mehrfachbeschäftigung, Einkommen, Bildung und berufliche
Bildung, Gesundheit, Politik, Gewalt, soziale Ausgrenzung) sowie gemeinschaftliche Maßnahmen und
Programme und deren Auswirkungen auf die ländliche Entwicklung

c) Erfassung und Weitergabe bewährter Methoden und Normen (benchmarks) im Hinblick auf die
Einbeziehung und Beteiligung von Landwirtinnen bei Fragen der lokalen Entwicklung sowie der
Landwirtschaft und der Gesellschaft,

d) Erarbeitung von Berichten über die Umsetzung und den Verlauf der Initiative Leader+ sowie Verfolgung
und Bewertung von deren Auswirkungen auf das Leben der Frauen in ländlichen Gebieten;

25. fordert die Kommission auf, anlässlich der Aufnahme der neuen Mitgliedstaaten bei der Über-
prüfung der Gemeinsamen Agrarpolitik die Besonderheiten der Beitrittsstaaten zu berücksichtigen (große
strukturelle Unterschiede zu den derzeitigen EU-Mitgliedstaaten); fordert, dass das Programm Leader+
angesichts der Lage der Frauen in der Landwirtschaft der neuen Mitgliedstaaten und des Beitrags, den sie
zum Prozess der ländlichen Entwicklung leisten können, erweitert und an die neuen Gegebenheiten
angepasst wird;

26. fordert seinen Präsidenten, diese Entschließung der Kommission, dem Rat sowie den Regierungen
und nationalen Parlamenten der Mitgliedstaaten und der Beitrittsländer zu übermitteln.

P5_TA(2003)0343

Sicherheit von Reisebussen

Entschließung des Europäischen Parlaments zur Sicherheit von Reisebussen

Das Europäische Parlament,

— unter Hinweis auf seinen Standpunkt vom 14. Januar 2003 zu dem Vorschlag für eine Verordnung
des Europäischen Parlaments und des Rates zur Harmonisierung bestimmter Sozialvorschriften im
Straßenverkehr (1),

(1) P5_TA(2003)0008.
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— in Kenntnis der Verordnung (EG) Nr. 2135/98 des Rates vom 24. September 1998 über die
Einführung eines digitalen Fahrtenschreibers (1),

— unter Hinweis auf seine Entschließung vom 12. Februar 2003 zum Weißbuch der Kommission
„Europäische Verkehrspolitik bis 2010: Weichenstellungen für die Zukunft“ (2),

— in Kenntnis der Mitteilung der Kommission über ein Europäisches Aktionsprogramm für die Straßen-
verkehrssicherheit — Halbierung der Zahl der Unfallopfer im Straßenverkehr in der Europäischen
Union bis 2010: eine gemeinsame Aufgabe (KOM(2003) 311),

A. in der Erwägung, dass den Statistiken zufolge mehr als 42 000 Menschen jedes Jahr auf den
Straßen der Europäischen Union ums Leben kommen,

B. in der Erwägung, dass eine umfassende Strategie für die Sicherheit im Straßenverkehr mit klaren,
zahlenmäßig festgelegten Zielvorgaben erforderlich ist, um dieses erhebliche Problem der öffent-
lichen Gesundheit und Sicherheit anzugehen; in der Erwägung, dass die Verringerung der Zahl der
Unfälle, die auf Grund von Beeinträchtigungen der Fähigkeiten der Fahrer, insbesondere durch
Übermüdung der Fahrer, entstehen, einen wesentlichen Bestandteil dieser Maßnahmen darstellt,

C. in der Erwägung, dass die tragischen Busunfälle, die sich am 8. Mai 2003 in Siofok in Ungarn und
am 18. Mai 2003 in der Nähe von Lyon in Frankreich ereignet haben, bei denen 33 bzw. 28
Touristen getötet wurden, sowie andere Unfälle in jüngster Zeit zeigen, dass der menschliche Faktor
erhebliche Auswirkungen auf die Straßenverkehrssicherheit hat,

D. in der Erwägung, dass die Kommission eine generelle Revision der Verordnung (EWG) Nr. 3820/85
des Rates über die Harmonisierung bestimmter Sozialvorschriften im Straßenverkehr (Lenkzeiten) (3)
vorgeschlagen hat, in deren Rahmen sie durch eine neue Verordnung ersetzt werden soll; in der
Erwägung, dass das Parlament — vorbehaltlich substanzieller Änderungen — bereit war, diese
Maßnahme zu billigen und seine erste Lesung am 14. Januar 2003 abgeschlossen hat; in der
Erwägung, dass der Rat zu dieser Frage noch keinen Gemeinsamen Standpunkt angenommen hat,

E. in der Erwägung, dass die Verwendung digitaler Fahrtenschreiber die Überwachung und Kontrolle
der Lenk- und Ruhezeiten der Fahrer verbessern wird,

F. in dem Bedauern, dass der Einbau von Sicherheitsgurten noch nicht in allen neuen Reisebussen
vorgeschrieben ist und dass das obligatorische Anlegen der Sicherheitsgurte in entsprechend ausge-
statteten Reisebussen in der gesamten Europäischen Union noch nicht die Regel ist,

G. in der Erwägung, dass für Bereiche wie Bahnübergänge an Hauptstraßen sowie, allgemeiner, im
Hinblick auf angemessene Straßenbedingungen und angemessene Gestaltung von Straßen keine
Leitlinien der Gemeinschaft existieren,

1. spricht den Opfern dieser Unfälle sein tiefes Mitgefühl aus und betont, dass schnellstmöglich
effiziente Maßnahmen ergriffen werden müssen, damit sich solche tragischen Unfälle in Zukunft nicht
wiederholen;

2. fordert, dass der Rat bei der Annahme seines Gemeinsamen Standpunkts über die Lenkzeitver-
ordnung den Standpunkt des Parlaments in erster Lesung uneingeschränkt berücksichtigt;

3. fordert den Rat auf, im Rahmen des Entwurfs der Lenkzeitverordnung der Forderung des
Parlaments im Hinblick auf die Einführung einer Mindestanzahl an Straßenkontrollen in den Mitglied-
staaten (2 % der Gesamtzahl der Arbeitstage) zu entsprechen;

4. fordert die Mitgliedstaaten auf, die Umsetzung der Bestimmungen der Richtlinie 2002/85/EG des
Europäischen Parlaments und des Rates über Geschwindigkeitsbegrenzungseinrichtungen (4) in nationales
Recht zu beschleunigen, da derartige Maßnahmen von enormer Bedeutung für die Straßenverkehrssicher-
heit sind;

(1) ABl. L 274 vom 9.10.1998, S. 1.
(2) P5_TA(2003)0054.
(3) ABl. L 370 vom 31.12.1985, S. 1.
(4) ABl. L 327 vom 4.12.2002, S. 8.
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5. fordert die Kommission auf, schnellstmöglich einen Legislativvorschlag über die Gurtpflicht für
Fahrgäste in Reisebussen sowie generell über eine angemessene Bauweise von Reisebussen vorzulegen;

6. fordert die Kommission auf, Legislativvorschläge zur Änderung der Richtlinie 77/541/EWG des
Rates über Sicherheitsgurte und Rückhaltesysteme von Kraftfahrzeugen an den technischen Fortschritt (1),
der Richtlinie 74/408/EWG des Rates über die Innenausstattung der Kraftfahrzeuge (Widerstandsfähigkeit
der Sitze und ihrer Verankerung) (2) sowie der Richtlinie 76/115/EWG des Rates über die Verankerungen
der Sicherheitsgurte in Kraftfahrzeugen (3) zu unterbreiten, um den Einbau von Sicherheitsgurten in neue
Reisebusse vorzuschreiben;

7. fordert die Kommission auf, die Umsetzung der Richtlinie 2003/20/EG des Europäischen Parlaments
und des Rates vom 8. April 2003 über die Gurtanlegepflicht in Kraftfahrzeugen mit einem Gewicht von
weniger als 3,5 Tonnen (4) zu beschleunigen, durch die die Gurtanlegepflicht für sitzende Fahrgäste in
neuen, entsprechend ausgestatteten Reisebussen eingeführt wird;

8. betont, dass der aktuelle Vorschlag der Kommission für eine Richtlinie des Europäischen Parlaments
und des Rates über die Ausbildung von Berufskraftfahrern im Güter- oder Personenkraftverkehr (5), der
erheblich zu einer Verbesserung des Fahrverhaltens von Berufsbusfahrern in der gesamten Europäischen
Union beitragen dürfte, korrekt umgesetzt werden muss;

9. fordert die Kommission auf, Vorschläge vorzulegen, um den Austausch bewährter Verfahren
zwischen den Mitgliedstaaten in Fragen wie Bahnübergänge an Hauptstraßen sowie allgemein im Hinblick
auf angemessene Straßenbedingungen und angemessene Gestaltung von Straßen zu erleichtern;

10. begrüßt den Aktionsplan der Kommission zur europäischen Straßenverkehrssicherheit und fordert
die Kommission auf, die Forderung zu unterstützen, besonderes Gewicht auf intensivere und beschleunigte
Maßnahmen zur Verbesserung der Sicherheit von Reisebussen zu legen;

11. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung der Kommission, dem Rat und den Regierungen
der Mitgliedstaaten zu übermitteln.

(1) ABl. L 220 vom 29.8.1977, S. 95.
(2) ABl. L 221 vom 12.8.1974, S. 1.
(3) ABl. L 24 vom 30.1.1976, S. 6.
(4) ABl. L 115 vom 9.5.2003, S. 63.
(5) ABl. C 154 E vom 29.5.2001, S. 258.
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